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FamiliengeſchichtlichheBlätter
e Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogiez:

ferausgegebenoonder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig
Strafiedes 18. Oktober Tr. 89 (Haus der DeutſchenBücherei)

Véezugspreisbei laufendem Bezug für das zweite Halbjahr 1927: 5.— Mark.

und Familiengeſhihte (Leipzig,Straße des 18. Oktober Nr. 89) zu richtenund gelten als fortlaufend, wenn niht bis 31. Oktober eine

Kündigung für Fahres<luß erfolgt.

Veſtellungen find an die Zeutralſtellefür Deutſhe Perſonens-

26. Jahrgang Januar/Februar1928 eft 1/2

Familienſchi>ſalund ſozialeRangordnung.
Unterſuhungenüber den ſozialenAufſtiegund Abſtieg

von Dr. phil,FJ.H. Mitgau=Heidelberg.
II,

Wie verhältſi<hnun das Familienſchi>kſalzur o=
zialenRangordnung? Wir wollen zunächſtdas Weſen
der Familiein ſeinerſozialenBedeutungherausſtellen,
um daran zugleihihreFunktionenzu erkennen.

Vorerſtiſtbegrifflichdaraufhinzuweiſen,daß„Familie“
keine einheitlih=gleihbleibendeempiriſheTatſacheiſt.
Jhre weſentli<henEigenſchaftenfaſſeih generellim
Folgendenzuſammen. Doch iſtzu beachten,daß ſi
ſozialeStellungſowohlwie Bedeutungder Familiean
ſih (Sippenverband— Großfamilie— Kleinfamilie),
ihreFormen und ihrWeſen vielfahgewandelthaben.
Die Familiein der Antike,im feudalenMittelalteroder
zur Zeitdes Kapitali8musiſ — im Zuſammenhang
mit der ſozialenStruktur wie in ihrereigenenWeſenheit
— etwas voneinander Verſchiedenes.(So unterſcheidet
3.B. Müller=Lyereine Anzahl von Phaſenund Stufen,
die uns hierim Einzelnenniht zu beſchäftigenhaben).
Für uns iſwichtig,daraus zu entnehmen,daßAufſtieg
und Abſtiegnah den jeweiligenFamilientypenverſchieden
zu werten ſindund daßdieſerFamilientypusan ſicheine
Volle der ſozialenRangordnunggegenüberſpielt,z.B.:
die innere Geſchloſſenheitund offizielleGeltung„des
Geſchlechtes“im deutſhenWittelalter ſtellenandere
VorbedingungenſeinesSchi>kſals8als heutedie oftnur
als zufälligempfundeneZugehörigkeitund der private
Charafterder(Klein=-)Familieim ganzen europäiſchenKul=
turkreis.DoritiſtderEinzelneals Glied einem überperſön=
lichenGanzeneingeordnet,ihmſhi>kſalhaftverbunden und

verpflichtet,eingefügtin einen Lebensſtrom,der die Ver=

gangenheitüber die eigenekurzeExiſtenzmit der Zukunft
eint,— hierdagegen:perſönlichkeits=und gegenwarts-=
betont: hic et nunc, als Einzelindividuum(zwarſelbſt=
verantwortlich)nihtals Repräſentantgewertet,los8gelöſt
von den Gemeinſchaftsbindungendes Blutsverbandes
(vergl.dazudieSehnſuchtnah Bindungin (romantiſcher)
Reaktion gegen dieEntwurzelungin derdeutſhenFugend=
bewegung).

Die weſentlihenEigenſchaftender Familiefaſſeih
nun kurzfolgendermaßenzuſammen:
1. phyſiſheRegeneration und Vermehrungder Ge=-

ſamtbevölkerung,damitGrundlageallerBevölkerungs8=
bewegungen:Familieiſtin allen Hochkulturenan
die Fnſtitutionder Ehe gebunden.

2, Aufzuchtdes Nachwuchſes,traditionelleÄbermitt=
lung des Kulturgutes(derSprache,Sitte,Moral
uſw.):dieFamilieiſtdieeinflußreihſteTrägerinaller
Erziehungund damit die BVildnerinvielerniht im

Erbgang veranlagter(„erworbener“)Eigenſchaften.
Die Familiebeſtimmtmeiſtdas ſozialeMilieu (neben
der
ErbanlagewichtigſterAu8gangspunktder Perſön=

lichkeit).
3, Die FamilieiſtTrägerindes Erbganges:

a. Jn biologiſcherBeziehungdur<hÜbertragung
von Eigenſchaftender Vorfahren(,natürlihes
Erbgut“).Über die VererbungpſychiſcherEigen-
ſchaften,beſondersüber die ſogenannten„erwor-
benen“,weiß die Naturwiſſenſhaftaber nichts
Endgültiges.Hierhergehörendieſozial-biologiſhen
Problemeder Aufartungund Entartung(Eugenik,
Eubiotik).

b, Fn juriſtiſherBeziehung(inallenHochkulturen
nah Vaterreht)dur< Übertragungdes Privat=
eigentums,eines Namens (inDeutſchlandetwa
ſeit1100 Familiennamen),des Standes (,Eben-=
bürtigkeit“, vergleiche3.B. den Rechtsgrundſagt,
daß das Kind der „ärgerenHand“ folge),der
Staatszugehörigkeit,des Amtes und Berufes.—

(= Erbrechti.e. S.).
c. Fn kultureller Beziehungdur<hÜbertragung

des Kulturgutesauf dieNachkommenſchaft(ſiehe
unter 2).

4, Die Familie(richtiger:diepatriarhaliſheGroßfamilie
3.B. bei den Griechen,Römern, Chineſen,Japanern)
und ihreGebilde der Sippen und Geſchlechterhatten
zeitweiſeHerrſchergewalt!?),ſoinallenStaat8weſen
mit gentiliziſherVerfaſſung(in den germaniſchen
Hundertſchaften,im ariſtokratiſh=oligarhiſhenVene-

dig),in Erbmonarchien.FernerGewalt (Autorität)

19)Neuerdingsf.Dungern,Otto,Frh. v.: Adelsherrſchaftim
Mittelalter. WMünchen 1927,pag. 10: „Daß Deutſchlandin der
Zeitvon Ende des 9, bis Ende des 12. Jahrhundertsdurcheine
ſehrkleineGruppe mächtigerGrundherren verwaltet worden iſt,
und daß ihreeinheitliheBlutsgemeinſchaft,ihre ſtrengeAbge-
hloſſenheit,auh ihre ausſchließliheVerfügung über alle

Hoheitsrehtedamals, Ende des 12, Jahrhunderts,ein Ende
gefundenhat,ſo gründlich,daß nur geſellſhaftlihe,niht mehr
verfaſſungsrehiliheGleichſtelungund Sonderſtellungder
ariſtokratiſhenGruppe jeneKriſeüberdauern konnte“.
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der Eltern über dieKinder. — Wirtſchaftlichbildetdie

Groß-undKlein=Familieein mehr oder wenigereigen=
ſtändigesGebilde mit Arbeitsteilung(Mann und
Frau,Dienſtboten):die Haus8wirtſchaft;heutein
ASeſteuropaKonſumgemeinſchaft.

5, Die Familieſtelltdur ihreBlut8bande und Tradi-=
tionen die ſtärkſteninneren Zuſammenhänge im

Bevölkerungsganzendar („Keimzelledes Staates“ **);
vergl.die ſozialeBedeutung des Ahnenkultesbei
den Chineſen;ſieiſtBluts=,Lebens=-und Geſittungs=-,
auchKultgemeinſchaft,wehrhafterShußz(vergl.Blut=
rache;heuteno< Gegenſtandbeſondersempfindlicher
Ehrauffaſſung)und „Gefahrengemeinſchaft“(Ehren-
berg),ſie„haftete“häufigals Genoſſenſchaft.—

Nährboden und Wachstumsbedingung für den

Einzelnen"),„DieFamilieiſteinePotenzierungder
Perſönlichkeit“(Mohl cit.nah Ehrenberga. a. O.)
DieſeZuſammenfaſſungkennzeichnetim Allgemeinen

die fürunſereFrageſtellungwichtigenWeſenszüge(die
— wie angedeutet— nichtkonſtantſind,jadieTendenz
haben,von übergeordnetenGeſellſchaftsfunktionenabgelöſt
zu werden: „Sozialiſierungder Familienfunktionen“;
Ehe, Erbrecht,Aufzuht des Nachwuchſes,Haushalt,
die inneren [Gemeinſchaft8=]Bindungenerfahrengerade
heuteeinen die alte FamilielangſamauflöſendenUm=-
geſtaltungsprozeß;dies kann hiernur angedeutetwerden).
DieſeEigenſchaſtennun berührenſämtlichdie im erſten
AbſchnitterörterteKlaſſen-und Standesdifferenzierung.
Die Tatſacheder fortwährendengenerativenRekonſtruk=
tion der Bevölkerung,der natürlih-biologiſhenwie

juriſtiſhenErbfolgeſowie der Traditions8bildungſind
beſonderszu beachten.Es ſinddie Kräfteüberperſön-
licherLeben8dauer,die füralleVorgängeder hiſtoriſchen
Entwicklungentſcheidendſind. Die Familieiſtdas
Organ ihrerSammlung und Erneuerung.

Auf die biologiſhenZuſammenhängeſollno< kurz
eingegangenwerden: auf die Frage der Bevölkerungs=
vermehrung(quantitativ)und der Vererbung(qualitativ).
Es ſinddie Namen von Malthus und Darwin,an die

wirzu denken haben. Fenerlehrte,daß dieBevölkerung
in geometriſherProgreſſion,alſowie 1,2,4,16 uſw.,
der NahrungsmittelſpielraumgünſtigenFallsaber nur

in arithmetiſcher,wie 1,2,3,4,5 uſw.wüchſe.Within
muß bei zunehmenderDichteder Bevölkerungeinmal
der Augenbli>des WMißverhältniſſeskommen,in dem die

Unterhalts8mittelnihtmehrauSsreichen,d. h.in dem zuviel
Menſchen geborenſind.Dieſemüſſendann wieder,
natürlihoder fünſtlih,aufdas Niveau der Unterhalts=-
mittelzurü>gedrängtwerden. Folglich:ſtändigange-
ſpannterSelbſterhaltungstriebim Wettbewerb um wirt=

chaftliheLebensſicherung,im „Kampf ums Daſein“.
Darwin lehrtedann,daß dieEltern aufihreNahkommen
weſentliche(körperlihewie geiſtigeund ſeeliſhe)Qualiz
täten vererben(wenn auh mit Abweichungen),und daß
derKampf ums DaſeineinenatürliheAusleſe,Anpaſſung
und „Züchtung“hervorruft.Der Lebenskräftigeund
Anpaſſungsfähigeerhältdur<hVererbungs8möglichkeiten
ſeineArt (ſein„Geſchleht“),der Untauglichegehtunter:
ein poſitiverAusleſeprozeß.— Beide Lehrenſindviel

14)Konfutſe:„Die Alten,die das Heil der ganzen Welt an=

ſtrebten,ordneten zuerſtihr eigenesStaat8weſen. Gutregierte
Staaten hängen von wohlgeordnetemFamilienweſenab, und

dieſeswiederum iſtvon der Selbſtentwi>klungder Jndividuen
abhängig.“

16)Ohne das nochheutebeſtehendeSolidaritätsgefühlinner=-

halb der GroßfamiliehätteDeutſchlanddte Jnflationskataſtrophe
überhauptnichtbeſtehenkönnen. Wieviel tätigeHilfeund Opfer=
bereitſchaftim Stillen haben hierdas Aergſteverhütet!

disfutiertund in Frage geſtelltworden,ohne bisher
endgültiggeklärtworden zu ſein**),(Von dem etwaigen
ErgebnisderAusZeinanderſeßungenwird ſelbſtverſtändlich
mancherleifür die Beurteilungdes Familienſchickſals
abhängen.)Wir können deshalbauf Einzelheitenin
ihrem Verhältniszur ſozialenGruppenbildungnicht
näher eingehen.Nur ſovieliſtdaraus zu entnehmen,
daß bei einem wiſſenſchaftlihenNachweis der Erbfolge
erworbener Qualitäten die Bedeutung der Stellungder
Familie — wie übrigensaller Sozialpolitik— no<
geſteigertwird.

So iſtjederMenſch das ErgebnisJahrhundertalter
Kultur und Zuchtwahl,ohnedadurchperſönlichderjeweils
individuellenAufgabeentzogenzu ſein,ſichin dieſemſeinen
einmaligenLeben durhzuſeßen.Die ſtändigeBe=
völkerung8vermehrungaus dem Schoßeder Familieiſt
die treibendeUrkraft,die den Schihhtungs8prozeßinner=

halbder Geſellſchaftfortwährendin natürliherBewegung
und Spannung hält.Je geringerdie „Leben8chance“
im Verhältniszur Dichteder Bevölkerungwird,umſo
ſtärkeriſtdieübereinandergelagerte(arbeitsteilige)Shih-
tung der Bevölkerung(an Stelle eines urſprünglichen
Nebeneinander).Das erklärtdie natürliheKonkurrenz.
Je differenzierterdie Geſellſchaftwird, umſo inein=
ander verflohtenerund unüberſehbarerwerden die

Ubhängigkeits8verhältniſſe,die Ueber- und Unterord-

nungen. Daserklärt (z.T.)heutedie völligeAuflöſung
alterRangverhältniſſe,an deren Stelle perſönlihewie
kollektiveAbhängigkeits8beziehungengetretenſind. (So
gibtes ſtarkeAbſtufungenin der [proletariſchen]Arbeiter=

ſchaft,oder im Bauerntum uſw. So beſtehtein unver=

kennbarer geſellſhaftliherNnterſchiedzwiſhen einem

angeſtelltenChemikerund einem Chemikerals Fabrik=
beſizer,auh wenn ſiebeide den Doktorgradhaben).

Wenn wir von Steigenund Sinken als ſozialem
Problemſprechen,ſoglaubenwir oben erklärtzu haben,
daß darunter eine Beziehung zu jener ſozialen
Rangordnung verſtandenwerden ſoll.Es ſcheidet
ſomitdiereinnaturwiſſenſchaſtliheSeitedes Phänomens
aus: im engeren Sinne „biologiſheEntartung“,ſoweit
ſieprimärden Zerfallhervorruft(überdas „Ausſterben“
iſtim AbſchnittV. no< die Rede). Fm übrigenhandelt
es ſih etwa niht nur um unabhängigvon der Ein=

wirkungdes EinzelnengegebeneobjektiveTatbeſtände,
wie die Abſtammung mit der Zugehörigkeitzu einer

beſtimmtenGeſellſhaftshichtoder ein ſozialdeſtruktives
Milieu. Sondern die ganze menſchliche,geiſtig-ſeeliſh
möglicheAutonomie des Einzelindividuumsin rationaler
wie irrationalerHinſichtiſtes,die unter allenUmſtänden
Anteil hat am Auf und Nieder des Geſhlehtes.Wir
müſſenalſoau< von dieſenMomenten ſprechen,um
eine ſozialeFrage zu verſtehen,die nihtim Sinne von

Marx nur aus leztlihmateriellenStrukturgegebenheiten,
aus dem Wilieu,zu erkläreniſt.Dies werden Beiſpiele
aus der hiſtoriſhenEntwi>klungzu zeigenhaben,aus
denen hervorgeht,daßtroßeindeutiggegebenerobjektiver
Umweltfaktorenoder etwa troz aller Erbanlagender
Weg der Entwi>klungſo oder ſo hättelaufenkönnen,
wenn nichtſubjektiv,von legthinfreiemWillenZentſchluſſe
aus, eingegriffenworden wäre. Auchhier liegtein
entſcheidendespſychologiſhesProblem vor,das Wiitel=

punktallerGeſchicht8philoſophieift.
Das Auf und Nieder iſ von jeherdas Bild der

Geſchichtegeweſen,ſeies hinſihtliÞhder Völker,der

18)Wir ſagtenſchon,daßnamentli< dieVererbungslehre(vor
allem bezügli<herworbener Eigenſchaften)wiſſenſhaftli<hno<
durchausungeklärtiſt.
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Kulturen(neuerdingsim Vordergrunddermorphologiſchen
und ſoziologiſhenBetrachtungs8weiſeder Forſchung),
ſeies hinſihtli<hdes Werdegangs der Einzelperſön=
lihkeit(vom biographiſh-pſychologiſhenStandpunkt).
SogeltenſelbſtverſtändlichauchdievielerörtertenGründe
und Urſachen(inForm und Fnhalt)fürAuf= und Unter=

gang bei einer Gruppenbildung(alsFeilausſhnittdes
Ganzen),diezwiſchendem Mikroko8mos der individuellen

Sphäreund dem Makroko8mos des Weltgeſchehensliegt,
ja,deren Weſen beſtimmtwird durchein eigentümlihes
Zuſammenwirkenvon Kräftenals Reſultanteaus dieſen
beiden Komponenten. Könnte man das wechſelſeitige
Durchdringenrationalbeſtimmenund fürbeideKompo=
nenten die Geſtaltungsprinzipienund Entwi>klung®8geſeßze
eindeutigerfaſſen,ſoließeſihohneweiteres daraus auh
der Werdegang im Familienſchi>kſalableiten.Allein —

und das berechtigtunſerProblem als allgemeinſoziales
und nichtſpeziellfamiliengeſchihtlihes(alsAusſchnitt
aus einem übergeordnetenZuſammenhange)zu betrachten
— ſoweitſi<hauchim folgendenKräftennahweiſenlaſſen,
die von jeherfürdas Schikſal(imSinne des Steigens
und Fallens,als „natürlihenAusleſeprozeß“)der
Menſchheitwie des Einzelweſensin Anſpru<hgenommen
worden ſind,— hierhandeltes ſi<hzugleihum einen

geheimnisvollenProzeßdieſerVerflehtungund um eine

Verdichtungder urſprünglichin phyſiſhenEinzelperſonen
wie in ganzen Völkern manifeſtwerdenden Aus8wirkungen
und Leiſtungen;denn dieFamilieoder gar das Geſchlecht
als ſolchestrittniht handelndauf,ſondernnur in den

einzelnen,dur< die Zuſammengehörigkeitdes Blutes

gebundenen Repräſentantenoder in Einordnung in

höhereetwa ſtaatliheVerbände,ſeitdemdie Sippen=-
verfaſſungender Früh= und mittelalterlißhenKulturen

ſo gut wie überall untergegangen ſind(inDeutſchland
3.B. bis in dieNeuzeithineinno< nahweisbarin der

BauernrepublikDithmarſchenmit ihrenheuteunterge=
gangenen mächtigen„Geſchlehtern“).Wenn wir oben
von dem „Eigenleben“eines Geſchlechtesſprachen,ſo
liegenin dieſemAusdru> alleinneren,leßthinauchirra=
tionalenBeziehungenzwiſchendem Ganzen und ſeinen
Strukturteilen,zwiſhenGeſchlechtund Familienrepräſen=-
tant,die Tönnies der „Gemeinſchaſt“zuſchreibt.Alle
dem Einzelweſenfüreinen ſozialenErfolgförderlichen
Kräftegewinneneine geſteigerte,jageheimnisvolle„UAuf=
gehobenheit“(imSinne Hegels)in der Kette der Gene=

rationsfolgeneines Geſchlechtes,in der Einheiteines
überliefertenZuſammenhanges.(,„Aufgehoben“in der

Bedeutung:als ſolchenihtmehr beſtehend,ſondernauf
einer höherenEbene erhalten.)DieſeKräfteſindge=
tragen von jenem fkorporativenSelbſtbewußtſeinund
einem genoſſenſchaftlihenFamilienſinn,bezogenaufeinen
Überindividuellen,überzeitlihenMittelpunkt:auf die

„Seele“des Geſchlechtesund den „Familiengeiſt“,dieüber
die harismatiſhenBindungenhinausdas großeRätſel
des gemeinſamenBlutſtromeserfüllen,den keineVer=

erbungswiſſenſhaftje wird ganz analyſierenkönnen.
Zu dieſenirrationalenMomenten kommen diegeradein
dieſerſozialenFrageſtellungbedeutſamenjuriſtiſ<henJn-
ſtitutionen,die ſi<hin allenHochkulturen,wenn auchin
verſchiedenenAbwandelungen,finden:das Erbrechtund
der agnatiſheAufbau (d.i. dur< Blutsverwandtſchaft
im Manne®sſtamme),dazuſeitetwa dem 12.Jahrhundert
fürDeutſchlandder Erwerb,dann allmählichdas Recht
des väterlichenNamens.

Es ſollennun zweiFdealtypenunſeresProblems:
des ſozialenAuſftriebesund der Deklaſſierung,heraus-
gegriffenwerden (wobeiwir abſihtli<hchematiſieren,

um dieGrundzügedes Vorgangesumſo beſſererkennen
zu können.)Jn der Wirklichkeitdurchdringenſih dieſe
polarenGrenzfälle,ja ſieſtehenmeiſt,wie wir oben

betonten,miteinander in Wechſelwirkung.Erſtens:Eine
Familiefälltund ſteigtals Beſtandteilder Geſell=
chafts8chicht,zu der ſiegehört.Zweitens:Eine Familie
fälltund ſteigtunabhängig von der Geſellſhafts<hicht,
zu der ſiegehört.

Um gleihmit dieſerzweitenFrageſtellungzu be=

ginnen:Man weißſofortaus der nächſtenUmgebung
Veiſpielezu nennen: Fh will die typiſhenzuſammen=
faſſen:a) die biologiſchbedingteReihe(Degeneration,
Kinderloſigkeituſw.,alſoalle mit Vererbungund Raſſe
zuſammenhängendennaturwiſſenſchaftlihenPhänomene);
b) die zufall8bedingteReihe; c) die Reihe der

Eignung und Haltung (= Leiſtungder kollektiven

Durchſchnittstüchtigkeitund der individuellenGenialität).
IJFchwill kurzerläutern,was ih unter den Bezeich=

nungen b u. cverſtehe.Ad b):Daß der Zufallin Geſtalt
von Glü> oder WMißgeſhi>k(Elementarereigniſſen)wie
Überallim Leben ſoauchhierſchickſalhafteingreift,Fallen
und Steigenzuweilenentſcheidendbeeinfluſſenkann,bedarf
feinesnäherenBeweiſes.Man denke an die eindru>8=
vollen Vilder dieſerZufallskategorienin jederFamilien=
geſchichte.Doch meiſtreihtder Zufallniht aus, um

auf die Dauer ein Geſhlehtauf«oder niederzuführen.
Nach dem Geſeze der Wahrſcheinlichkeitkompenſieren
ſihin der Regel ſolheEingriffehöhererGewalt. Die

Familiengeſchichtelehrtjaau< immer wieder,wie gerade
troß dieſerSchifſalsſchlägedes Zufalls,wenn ſienicht
einmal plözlihSturzoder Auſſtiegherbeiführen,andere
Momente entſcheidendwirkſamſindoder daßſievoraus=
gegangen waren, um dem Zufalleine leßteäußerliche
Entſcheidungzu überlaſſen.

Die poſitiveReiheiſtdem gegenübereineplanmäßige,
berechnend-zähe„Hauspolitik“.Sie äußertſi<hden
Verhältniſſenentſprehendverſchieden.Einigewichtige
Beiſpieleſind:Heiratspolitik,(Bellagerantalii,tu felix
Austria nube!)dieBerbindungamerifaniſherMillionen=

vermögenmit altem Adel und untereinander,ſyſtematiſche
VermögenS®svermehrungdurcheine planvolleSparpolitik
(alsbezeihnendenZug findenwir infovielenBiographien
großerUnternehmerund Firmengründereine perſönliche
Bedürfnisloſigkeitund Sparſamkeit(beiallem Reichtum),
dieſichtraditionelldann aufeine „einfacheLebensführung“
der geſamten“Familieüberträgt),durh alleBemühungen
zur VerhütungderVermögenSszerſplitterungim Erbgange
(imZuſammenhangdamit dieGeburteneinſchränkungauf
dem Lande,Fideikommißbildung;ſohatJahrhundertelang
der Adel VenedigsdurchHauspolitikdie großenReich=
tümer der regierendenHäuſerzu erhaltengewußt),durch
beruflih=ſtandesgemäßeErziehungdes Nachwuchſes,
dur<hVorbehaltin der Nemterbeſeßzung(geiſtliche
Pfründen;Abſhub jüngererSöhne und unverheirateter
Töchterin Klöſteru. ä.).— Wir ſehenzu allenZeiten,
wie dieHauspolitikder grundherrlichenGeſchlechterdes

hohenAdels beſtimmendwar fürdie großePolitikder
regiertenVölker und UNntertanen. Sie ſuchtenihren
Beſtandzu ſichern,oftaufKoſtenübergeordneterBelange
(ſohaben 3.B. die deutſchenFTerritorialherrenohnejede
Rückſichtaufvölkiſcheund wirtſhaftliheZuſammenhänge
und auf ſozial=gefährliheWirkungen wie 3.B. durch
BauernlegengewaltſamihreGrundherrſchaftzu erweitern

geſucht).Die ganze deutſchemittelalterliheKaiſer-und
Königs8geſchichtewie ſpätereFürſtenpolitikin Europa
unter allenDynaſtien(wohlder ganzen Welt überhaupt)
iſtunverſtändlihohneden erbittertenund rü>kſichtsloſen
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Kampf um dieSicherungder Stellungdes Geſchlechtes.
— Dieſe„Zielſtrebigkeit“iſteine typiſcheEigenſchaftder
Reihec). Sie iſ bezeihnendfürlangſamenAuſſtieg,
vor allem aber für das Bemühen, die Poſitionder
Familiein der ſozialenRangordnung zu behaupten.
Sie gehörtzur Kategorieder Durhſchnittstüchtigkeit
(generalability),einer „erworbenen“,nihtangeborenen
Eigenſchaftdes Charakters.DochiſtdieſeDurhſchnitts=
tüchtigkeitdur< Tradition mittelbar zu „vererben“.
Und das erklärtdieſelange Reihe von „tüchtigen
Geſchlechtern“,deren Repräſentantenſi< in jeder
Generation (undzwar ſo,daß die Aus8nahmenauffallen
und die Regelbeſtätigen)dur< Zuverläſſigkeit,Selbſt=
bewußtſein,Vornehmheitder Geſinnung,Höflichkeit,
BViederkeit,Fleißund Sparſamkeit,guten Willen uſw.
„bewähren“,um einigeweiterelypiſheEigenſchaftenzu
nennen. Fn ſozialerHinſichtführenſieau< meiſtzu
einem Erfolge.Wir werden aber weiter unten ſehen,
daß zu jederZeitjeweilsverſchiedengroßeAnſprüche
an dieſe„Tüchtigkeit“geſtelltwerden, die ihreengen
Grenzenhat,wenn „beſondereErfolge“verlangtwerden.
(Hierbereitsiſleine entſheidendeRelation zur geſell=
ſchaftlichenLage ſichtbar.)

Die zweiteMöglichkeitder Reihec iſtdieGenialität.
Th verſtehean dieſerStelle darunter niht das Außer=
gewöhnlichedes „Genies“im engeren Sinne,ſondern
angeborene,zwar übbare,aberalsſolchenihtzuerwerbende
„chöpferiſhe“Begabungsveranlagungen,z.B.inderKunſt
(Muſik,Malerei),des Geiſtes(Phantaſie,Gedächtnis,
Zahlenſinn),dann vor allem im täglichenLeben (aktives
und paſſivesReagieren(Entſchlußfähigkeit),Temperament,
BVeobachtungsgabeu. a.),kurz:Jntuition,Originalitätund

„Blick“,Dies oftinVerbindungmit robuſterArbeitskraft
und „Nerven“,miteinergehörigenPortionSkrupelloſigkeit,
raſtloſemSchaffenstrieb,„Geriſſenheit“,hemmungsloſer
Herrſchſucht,in derForm von rü>ſihtsloſerProfitgier"?).
DieſeReihe der Genialitätiſtes,die im Lettenden plög=
lichenAufſtiegeines Geſchlechtesaus den Leiſtungenein=
zelnerGeſhlehtsgenoſſenerklärt,ſozialeErfolgewie:
politiſheMachtſtellungen,induſtriellenReichtum,Kultur=-
leiſtungen.Aber auchhierbeiiſtes jeweilsdieHinter=
grundspoſition,die Eignungund „Verhalten“erſteigen=
tümlichanziehtund ausl[öſt.

Nun zu dem anderen theoretiſhenGrenzfall: die

Familie(dasGeſchlecht)ſteigtund ſinktals Beſtandteil
der Geſellſchaftschicht,zu der ſiegehört.Zunächſtkönnen
wir da eine allgemeineBeobachtungmachen. Jedem
Stande (wenigerallerdingsderKlaſſe)iſteinzähesFeſt=
halten,einezentripedalwirkendeKrafteigentümlich,diedas

Ganze mit ſeinenTeilen zuſammenzuhaltenſuht. Es
iſtdie bekannteTendenzjederGeſellſchaftshiht— oft
ſogarinſtitutionell,wie z.B. beim Adel,ſihtbaraus=
gebildet— nah oben wie nah unten eine Poſitions=
verſchiebungder ihrzugehörigenFamilienin benachbarte
Geſellſchaftsſhihtungenzu erſhweren(erklärbargenug
aus der Eigengeſezlihkeitund Stabilitätvon ſtändiſchen
Schichtungenſowieder Prägung,mit derjeweilseine Ge-
neration ihnenangehört).Die empiriſheBeobachtunghat
daraus ſogarſchließenwollen,daßKlaſſen-und Standes=

ſchrankenunüberſteigbarſeien.(Vergl.dazudieLehredes
Warrismus im Bezug aufdas Proletarierſhi>ſal(Ver»
elendungstheorie)oder das chriſtliheDogma des feudalen
Mittelalters von den unabänderlihengottgewollten=

27)Guſt.Myer (DieGeſchichteder großenamerikaniſ<henVer=-
mögen 1916) betont einſeitigdieſeEigenſchaft,„Diebſtahlund

Betrug“,beim Zuſtandekommen der amerik.Rieſenvermögen.

Standesbindungen,ſo 3. B. in der Soziallehredes
Thomas von Aquino.)Fn dieſemSinnenivellieren alſo
Klaſſenlageund Standesgemeinſchaftund halteneinen
Auswechſelprozeßzurüd.

Sehen wir genauer hin und ziehenwir vor allem
eine längere,— nur hiſtoriſherfaßbare— Generations=-
folgein Betracht,dann läßtſicheine dem Genealogenund
demStatiſtikerſehrbekannteTatſacheim AufbauderBevöl=
kerungfeſtſtellen,daß nämlichkontinuierlihſtarkequali=
tative und quantitativeVerſchiebungenſtattfinden.Sie
ſindwährendder Lebens8dauereinerGeneration oftkaum
bemerkbar (wirſehenſofort,daß dieſerVorgang in den

Zeitenſehrverſchiedeniſt).So findetman 3.B.bis in
das 19, Jahrhunderthineindas amerikaniſheSprich-
wort: „threegenerationsfrom overall to overall“)in
ſtandesSorientiertenbürgerlihenZwe>verbändenwie Fn=
nungen, Kaufmannſchaften,Ratskollegienuſw.bewahr=
heitet.Selten,daß in frühererZeitder nämliche Ge-

chlehtsnamelängerals 100 Jahrein ſolhenStandes=
liſtenverzeichnetgeweſeniſt(dasretardierendekonſer-
vative Moment der Bodenſtändigkeitnimmt allerdings
Adel und Bauerntum von dieſerRegel aus. So weiſt
Frh.v. Dungern(a. a. O.)nach,daßeine Éleine,in Bluts=
gemeinſchaſtverbundene und gegen andereBevölkerungs=
teileſtrengabgeſchloſſeneDynaſtenſhihtvon 900 bis
1200 in Deutſhland— gleihſamals wäre es eine

Familie— kraftangeborenenund ererbtenRechtesdie
gräflihenHoheit8rehteausgübte).
E Die Gegenwarthatdemgegenüberein erheblichhnel=
leresTempo. Wir findenineinerZeitlagewie dieſerVer=
ſchiebungenund Aus8wechſelungenin der ſozialenLebens=
dauer der Geſchlechter,die meiſtſhoninnerhalbeiner *?)
Generation erfolgenund ſihtbarwerden. Schumpeter?°)
ſprichtdeSshalbſehrhübſchdavon,daßjedeKlaſſeeinem
Hoteloder einem Omnibus gleiche,die zwar immer

beſetztſeien,aber von immer anderen Leuten. Aehnlich
ſprichtHanſen?)von den drei großenvon ihm unter=

ſchiedenenBevölkerungsſtufen:Grundbeſizer(Bauer,
Vdel),bürgerlihemWittelſtande(Gewerbe,freieBerufe),
und Handarbeiterproletariat.Sie beſtündennihtneben-
einander,ſondernſeiennur verſchiedeneEntwi>klungs=
ſtufenderſelbenBevölkerung*?)(wobeier dann allerdings
einen m. E.falſchen,weil zu einſeitigen,Umwechſelprozeß
annimmt).Fm Nebrigenbraucheih hiernur auf die
bekannte Tatſachehinzuweiſen,daß ſi<hdie ſtädtiſche
(bürgerliche)Bevölkerungder 2.Hälftedes vorigenFahr=
hundertsinnerhalbwenigerGenerationen überallnah-=
weisbar in der ſozialenHerkunftvollſtändigerneuerte.
Woher kommt der Nahwuhs8? Ohne Zweifelaus andern

Schichtenund zwar aus dem Ueberſhußder boden=

ſtändigen(konſervativen)Landbevölkerung.Daraus ift
unſhwer zum mindeſtenfür dieſenZeitabſchnitteine

ſtarkeſozialeUmſchichtungzu folgern.Fn der Familien=
geſchichteſelbſtläßtſihdieſerauh deutli<hnachweiſen.

1s)Cit. nah Schumpeter. Fußnote 20.

19)Ganz allgemeinwollen wir Geſellſhaftszuſtände,in denen

dieſeund ähnliheVorgänge nichtmehr in das Bewußtſeineiner
Generation fallen,ſtatiſch,in denen grundlegendeStrukturver=-
änderungen,wie dieſein das Bewußtſeinder Zeitgenoſſenfallen,
dynamiſch nennen.

20)Die ſozialenKlaſſenim ethniſ<hhomogenen Milieu-Arch.
f.Sozialwiſſenſchaftu.Sozialpolitik57,Bd. [l.Heſt.(1927),eine Nb=

handlung,auf die ih weiter unten nohmals zu ſprechenkomme.
Sie iſtgeradefürdieFamiliengeſchichtsforſhungſozialgeſhichtlih
und ſoziologiſhaußergewöhnlichintereſſant.

21)Die drei Bevölkerungsſtufen,München 1889,pag 31.

?) Er ſprichtbezeihnendvom Vilde des Shmetterlingesin
ſeinendreiEntwi>klungsſtadien:Puppe — Raupe— Schmetterling.
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Ahnentafelnberühmter Deutſcher.|i- ccc

Ahnentafeldes Schriftſtellersund DichtersTheodor Fontane.
Bearbeitet von Peter von Gebhardt.

Jn dem Diplom, das die Berliner philoſophiſche
Fakultätim Fahre 1894 TheodorFontane bei ſeiner
Ernennungzum Ehrendoktorausſtellte,ſhriebTheodor
WMommſen: Hereditariisnationisgallicaebonis Germa-

norum ingeniofeliciterconsociatis. WelchenEinfluß
das franzöſiſche,welhen das deutſheAhnenerbeaufdie

Geſtaltungder Perſönlichkeitdes Dichtersgenommen
haben,kann hiernihtunterſu<htwerden. Es iſtnur

feſtzuſtellen,daß die AhnenſchaftTheodorsFontanes
niht,wie vielfahangenommen wird,rein franzöſiſch
war. Schon ſeinebeiden Großmütterwaren Deutſche,
Verlinerinnen,und unter den aht Elternpaarender
V. Generation findnur drei,bei denen beideEhegatten
Franzoſenwaren, vier ſindrein deutſch,bei einem iſt
der Ehemann Franzoſe,die EhefrauDeutſche.Die

Ahnen franzöſiſherHerkunftwaren durhweg UAnge=
hörigeder franzöſiſh=reformiertenGemeinden in Berlin

und Magdeburg. Neben Handwerkernund Kaufleuten
findenſi<hunter ihnen mehrereſhreib-=und ſprach-
gewandteLeute,ſo der aus der Schweizſtammende
Daniel Baſſet (30),PierreLabry (12)und nament-=

lihder jüngerePierreBarthélemyFontane (4),der
als Kabinettsſekretärder KöniginLuiſevon Preußen
diente. Unter den deutſhenAhnen ſehenwir neben

einem Bäcker,einem Gärtner,dem — wahrſcheinlich
aus Weſtfalenſtammenden— Viktualienhändler‘(Fried=-
ri<hWilhelm Deubel (10)zwei Beamte, Vater und

Sohn: Johann Bernhard (28) und Fohann Philipp
Daniel Mumme (14),erſtererKriegsratund Direktor

der Geheimen Kriegskanzleides Generaldirektoriums,
leßtererGeheimerSekretär und Regiſtratorbei der kgl.
Stempel=und Kartenkammer in Berlin. —

Quellen: Skizzeeiner StammreihebeiRich.Bérin=

guier: Die Stammbäume der Witgliederder Fran=-
zöſiſhenKolonie in Berlin. Berlin 1887,S. 12 —

DeutſchesGeſchlechterbuchBd. 2,1889,S. 127—131.
— Otto Pniower, Theodor Fontanes Abſtammung
und Name; in: Mitteilungdes Vereins fürdie Ge=

chihteBerlins,Jg. 40, 1923,Nr. 9—12. — Georg
Edmund Dann: Die Apothekerin der FamilieFontane.
Jn: PharmazeutiſcheZeitung,Berlin 1927,Ar. 19.

Viographiſhes: Theodor Fontane: Meine

Kinderjahre.AutobiographiſherRoman. 21, Aufl,
Berlin 1925, — Von Zwanzigbis Dreißig.Autobio=
graphiſhes. 19, Aufl. Berlin 1925, — Conrad

Wandrey: TheodorFontane. München 1919 (ent-
hältauh eine Fontane=Bibliographie).— Das Fon-
tanebuh. Hrsg.von ErnſtHeilborn.Berlin 1919. —

Mario Krammer: TheodorFontane. Berlin 1922, —

Jean PierreBarthélemyRouanet: Von Toulouſebis
Beeskow. Berlin 1904,

Ehefrau und Nachkommen des Probanten.

Theodor Fontane (1) O Berlin 16, X. 1850 Georgine
Emilie WilhelmineRouanet-Kummer, Dresden 14.XI. 1824,
+ Berlin 18. Il.1902. — Kinder:

1.George Emil Fontane,
* Berlin 14. VIII.1851, } Groß-

Lichterfelde24. IX. 1887,kgl.pr.Hauptmann, MWilitärlehrer
an der Hauptkadettenanſtalt.O Berlin 12. VI. 1886

Martha Robert,
* Berlin 18. VIIl.1865,f Sagan 26. IV.

1900,T. d. JuſtizratesCarl Auguſt Eduard LeopoldRos-
bert u. E. Emma Clara Mathilde Be<hmann. (Martha
OO II.Liegnitz16. IX. 1905 Johannes Karl Martin von

Neefe und Obiſchau, * Preuß. Stargard 11. XI. 1855,
+ Münſter (Weſtf.)1.II],1924,kgl.preuß.Landrat zu Sagan,
der OO II.Liegnih16. IX. 1905 Erna Athenſtaedt,* Wahls
ſtatt26. XII, 1873 [Münſter(Weſtf.),SteinfurterStr. 39]).

2.Théodore Henri Fontane,
* Berlin 3. XI. 1856,Wirkl.

Geheimer Kriegsrat zu Berlin [Wilmersdorf,Landauer
Str. 14]. O Münſter (Weſtf.)5. X. 1886 Martha Sold=-

mann,
* Dortmund 20. X. 1865,Tochterdes Oberpoſtdirektors

zu Münſter Karl Soldmann. — Kinder:

1) Otto Karl Theodor ErnſtFontane,
*
Münſter (Weſt=

falen)21. VII,1887; Kapitänleutnanta. D.,Polizeimajor
zu Altona. Œ Hamburg 15. VIl.1916 Gertrud Lemb>e,
X SHamburg4. V. 1893. — Kinder:

(1)Gerda Fontane,
* Wilhelmshaven 18. IV. 1917.

(2)Inge Fontane, * Wilhelmshaven 11. VI. 1918,

(3)Hans Joachim Theodor Fontane, * Altona 17.11,

1925.

2) Gertrud Fontane,
* Münſter (Weſtfalen)29. XII.1889;

CO Berlin«Friedenau12. IV, 1912 Oscar Große, *

Neiße
9. XI. 1867, Präſident der Oberpoſtdirektionzu Erfurt.
— Kinder:

(1)UrſulaGroße,
* Berlin-Wilmersdorf12. VII[.1913.

(2)Barbara Große, * Braunſchweig27. Il.1924,

(3)Beate Große,
* Erfurt11. VII,1925.

3) Martha Fontane,
* Berlin-Schöneberg23. V. 1896;

CO Landeshut 7. X. 1919 HerbertVRinkel,
* Verlin

21. IV. 1886,Regierung8=-Veferendara. D., Rittergut3=
beſigerzu Dalbers®sdorf(Kreis Groß-Wartenberg in

Schleſien),S. d. kgl.preuß.Geh.KommerzienratesHer=-
mann Vinkel aufKrauſendorfbei Landeshut(Schleſien)
u. . E. Vertha Oberlaender. — Kinder (2)—(4)in

Dalbersdorfgeboren:

(1)Hermann TheodorUlrichVinkel, * Breslau 17, VII.

1920.

(2)Gerhard Ferdinand Franz Rinkel, * 10. IX. 1921.

(3)Foahim-Hans Wartin LotharVRinfkel,* 2. 11,1923.

(4)Volf Rinkel,
* 22. IX. 1927.

3. Marthe EliſabethFontane, * Berlin 21. Ill,1860;
+ Waren (Müritz)10. 1.1917; OO Berlin 1.1899 Karl Emil

Otto Fritſ<, ProfeſſorDr. e. h. zu Waren,
* Vatibor 29. 1.

1838,} Berlin 31. VIII.1915,© Waren.

4, FrédéricFontane, * Berlin5. Il.1864;Verlagsbuchhändler
zu Neuruppin; Œ Luzern 7. VIIl,1902 Dina Pauline Au-

guſteAmelie Törpiſch,
* Berlin 24. VII,1868,T. d. Franz

Julius Törpiſch u. |.E. LouiſeSophie WMargarethe
Weirauch. — Sohn:

(1)Peter Paul Fontane,
* Berlin-Grunewald 4. IX,

1903;Hilfs8redafkfteurzu Berlin.
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Ahnentafel

des Schriftstellers und Dichters

Theodor Fontane

bearbeitet von Peter von Gebhardt.

Tafel 1.

2. Fontane
Louis Henri,
franz.-ref.
* Berlin 30. III.

1796,+ Freien-
walde-Schiffmühle
5. X. 1867, Apo-
theker in Neu-
ruppin(27111.1819),
dann in Freien-
walde.

1.Fontane,Theodor

(HenriThéodore),
ranz.-ref.,

* Neuruppin 30.
XII.

Ble,ggBerlin
Œ Berlin 24. III.

1819

20. IX.
Dr. h.Dichrift-
Stellerund
Dichter.

3. Labry, Emilie,
franz.-ref.
* Berlin 27. IX. 1798

+ Neuruppin 13.
XII. 1869.

1)CO I.Schneidermstr. Bresler.

I. IL.

4. Fontane,
Pierre Barthélemy,franz.-ref.,
* Berlin 3. VI. 1757,
+ das. 5. X. 1826,
Maler,Zeichenlehrerder Kgl.
Prinzen, dann Kabinetts-
sekretär d. Kgin. Louise,
Kastellan (1808-11)in Schlioß
Niederschönhausen, zuletzt
in Berlin.

OO I.Berlin (JerusalemerK.)
14. X. 1790.

ad Deubel!),
Louise Sophie,ev.,
Ds

Berlin

1

(JerusalemerK.)
11. IV. 1

+ BerlinD IV. 1797.

6. Labry,

JeanFrançois,franz.-ref.,Magdeburg 8. X. 1767,
+ Berlin 9. VII. 1810,
Kaufmann das.

CO Ferlin„franz.-ref. Gde.)
15. XI.

7. Mumme,
CharlotteFriederikeChristiane
Magdalene, ev.,
* Berlin (Dreifaltigk.K.)
13. II. 1776,
+ Berlin (franz.-ref.Gde.)
23. VIII. 1815.

II.

8. Fontane,
Pierre Barthélemy,
franz.-ref.,
* Berlin 22. IV. 1731,

das. 8. V..1773,
inngießerdas.

ŒO Berlin (franz.-ref.Gde.)
31. V. 1756

9, Schroeder.
Marie Louise,ev.
* Berlin (Soph.-K.)14. X. 1733,
+ das. 20. I. 1802.

( 10. Deubel,
FriedrichWilhelm, ev.

Viktualienhändler in Berlin,

Œ Berlin (JerusalemerK.)
12. IX. 1754

11. Schramm,

90hie Louise,ev.,
erlin (Luisenst.'K.)11EIBA

+.

. Labry, Pierre,franz.-ref.,
* Magdeburg 16. IV. 1737,
+ nach 1784,
Kaufmann, dann Schreib-
lehrer in Magdeburg

Œ Magdeburg 23. X. 1763

. Douzal,
Marthe Sara,franz.-ref.,
* Magdeburg 21. VI. 1744,
+ Berlin 5. TT.1801.

14.

Berlin„riedrichswerd.K.)

+ Berlin(8.Petri-K.)
16. 1. 1799,
Geh.Sekretäru. Registrator
b. d. Kgl.Stempel-u. Karten-
kammer in Berlin

15.Basset,
Gertrude,franz.-ref.,

+erlin
O.III.1752,

Mumme,

JohannPhilippDaniel, ev.,

20. III.

IV.

16. Fontane, Pierre François,franz.-ref.,
* Berlin 4. XII. 1697,+ das. 12. HI. 1743;
Zinngießerin Berlin

O Berlin 13. I. 1728

17.Arragon, Madeleine,franz.-ref.,
* Berlin 17. I.1701,+ das. 15.IX.1759.

18. Schroeder, Martin,ev

Bürger(17.IX. 1522)"undBäckerin Berlin

Œ Berlin (Soph.-K.)5. XI. 1722

19.Paul,Marie Dorothee,ev.

22. Schramm, Christian,ev.
Bürger(10. IV. 1714)undGärtner in Berlin

Œ Berlin (Luisenst.K.) 9. XII. 1732

23. Hintze, Sophia Loysa, ev.

24. Labry, Pierre,franz.-re
* Magdeburg24.II.1698,îndas. 2.1. 1739,
Strumpfwarenfabrikant‘das.

25. Bischoff,Marie Elisabeth.

26. Douzal, Jacques,franz.-ref.,
* Roquecôurbe(Languedoc),"+.

Œ Magdeburg 14. IV. 1743

27. L'hermet, Gabriele,franz.-ref.,
* Berlin 15.V. 1716

-
Mumme,

e,JohannBernhard,ev.,1717,+ Berlin(Friedrichs-werd.K.20.VII.1795Kriegsratu. Direktor
d. Geh. Kanzlei d. Generaldirektoriums

O .

«Schwanberger,Maria Catharina,ev.,
. 11. IT.1717, + Berlin 25. IX.1752.

30. Basset, Daniel,franz.-ref.,
* Lausanne 1695,

+

Berlin 9. X. 1758,
Sprachmeisterin Berlin

ŒO II.Berlin 1. VIII.1751

31. Menard, Justine,franz.-ref.,
* Magdeburg31. XII.1724,+"

V.
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Tafel 2.
32.Fontane,Jacques,

* Nimes 1662,+ Berlin 30. IV. 1707,Strumpfwirker 64. Fontane (Fontaine),Pierre,Kaufmann in Nimes, Œ
in Eberswalde (1699),dann in Berlin 65. Arnaud, Suzanne.
Œ Berlin (franz.-ref.Gd.) 17. I.1697 *

33. Duquesne, Marie,* Mannheim 1676,+ Berlin 27. I. 1731. 55
ce
“RobeMie,Quesne),Jean,

*

vor 1659,Brauer in Mannheim, O0

34. Arragon, André, aus Bezières oder Casoul (Languedoc),Strumpfwaren-
fabrikant in Berlin

35, Vernet (Bernet),Germaine, aus Montpellier.

36. Schröder, Martin, Bürger (15.VII. 1704)in Berlin und Brauer im Amt
Blankenfelde

ſ38, Paul, George,kgl.Kutscher in Berlin.

|

meister das. : Portalé8, Suzanne,+ vor1
ŒO Magdeburg (franz.-ref.Gd.) 15.VII. 1690

:

98. Serre(s),Guilleaume,+ vor 1691,Schuhmachermeister,Œ .|
48. Labry, Pierre,* Vigan (Languedoc) 1658,+ Magdeburg 1738,Schlosser- (97

96.Labry,Jean.+ vor 1691,Maurermeister,O.

49. Serres,Jeanne,* Montauban 1668,f Magdeburg 1718. 99. Vidal, Marie.

|
52. Douzal, Jean,+ vor 1744

53. Vielat,Marthe

l’églisede Friedrichstadt
OO Berlin (franz.-ref.Gd.) 1.V. 1710 110. Merie, Jaques,OO.i

54. L’hermet, Guilleaume,* 1668,+ Berlin 28. X. 1741,Lecteur et chantre de

55. Merie (Emerie),Marguérite,aus Brigou bei Nimes. 111. Duclel,Louise.

Magdeburg(1710)
Œ.

63. Schulze,Gertrud,aus Nenndorf (Fulda)?

VI. VII.

|
62. Menard, Pierre,* in der Provence 1655,+ nach 1721,Perückenmacher in
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0000 Kleine Mitteilungen.
00000000000

04
000000000 DDE OD

Erleſenes.
Wo von Verwandten einer für den andern Hilfehat
Mit ganzen Freuen ohne alle Miſſetat,
Wird auch des andern Hilfegut
Dem, der die ſeinewilligtut,
Und kommt groß Friedeunter ſie:
Dann wird ihr Stamm gedeihen.
Wo Brüder ſindeinander hold,
Das iſtein großesFreuen!

Spervogel (um 1160).

Verzeichnisder nah einem Landſteuerregiſtervom
ahre 1529 in Mittweida vorkommenden Familiennamen
HauptarchivDresden). Das mehrfahe Vorkommen eines FN
iſtdurcheine hinterden Namen geſeßteZahl angedeutet.

A>ermann, Alber, Alſchner,Andres, Anger; — Bader 2,
Barbirer,Bartell,Baurſangk 3, Becker 5, Bennigk, Berger,
Bericht3, Beyer, Bindebergk,Bir>kener,Bock, Botticher3,
Boymer, Builmann 2, Byſchoff;— Georg der Cantor; —

Demker, Herr Petrus Doleatoris (ein Prieſter),Doner 2,
Donner 2, Drobitſh; — am Ende, Engelmann 24,Eſchke;—

Fideler,Findeyſenn,Fiſcher3,Flyher2, Fogeler,ForbirgerÀ,
Forſter2, Friderih 2, Frobell,Frolih, Fybe>; — Gamper,
Geriſch,Geyler,Goydelbergk,Gremis; — Hanemann, Hartingk,
Haſe, Haſſe,Haußmann 3, Helß>e,Heltt,Hennicker,Hentſchell,
Henßzſchke,Herman, Herolt,Heyderih 4, Heyme 2, Heyne, Hey-
nichen,Heyngte2,Heynßmann, Hillebrant2, Hirſche,Hoffemann,
Hoppener 6, Hornigk,Hoſcher,Hunerfurſt,Huter, Hutt; —

Frmiſcher2; Jenichenn2, Jhonn 2, Funder; — Kannegieſſer2,
Katſche 4, Keller 2, Kerſhner,Adam ScharbeßKeubell (ein
Jude?), Koell,Korbener 24,Kouffmannn, Kramer, Krend>el,
Kuehne 2, Kupperſhmidt;— Lange 3, Lebe,Leder,Lehmann,
Leuſchner,Lilge,Lindener 2, Lodewigk 3, Lorentz,Loße 2,
Lumißſcher,Lun>kewißz,Luppoltt;— WMoller 3, Morgenſtern; —

Nyßſhe; — Ömichen,Opißz;— Pechmann, Petzold2, Plat,
Pollers,Polſter,Puſh, Puſhmann; — Quelmalßz;— Veichartt2,
Reylingk,Richter8,Romer 3,Voſt,Rothe,Rudeloff,Rudiger3,
Rungener,Runßler,Rußſh 2, Ryße; — Saltßmann,Scheffer,
Schtiefſer,Schlegel,Schloſſer,Shmidt 6,Schneider2, Schultze,
Schumann, Schutzzemeiſter2, Seligſtatt,Seyler,Sperlingk2,
Sporner,Spytzingk2, Stegelingk,Steyner,Steinhtuſer,Sto=
mann, Stolbergk,Storm; — Tanbergk2,Teichmann 2,Telner 2,
Theme 2, Thum, Thumingk, Tite 2, Herr Wolff Tubitenſis
(einAltariſt),Tyle, Tyſcher4, Tzſhoha 2, Tzſchoppelt;—
Ulich;— Volandt 3; — Wagner, Waler,Weicher,Weiſſenborn,
Wempicht,Weniger,Werner 2,Weydener,Weyner 2,Winkeler2,
Wyßener; — Zacharias2, Zcencker,Zcener,Zcimmermann 9,
Zeigelſtreicher. Dr. E. Baldauf-Zittau.

FamiliengeſchihtliherAbend für die Oberlauſiz.Dr. jur.
Schultze aus Schönbergſpra< über den Wert der Shöppen=
bücherfür den Familienforſcher.Dr. Schulßeiſtwohl der beſte
Kenner der Schöppenbücherüberhaupt,zum mindeſten der

Schöppenbücherder preußiſ<henund ſähſiſhen Oberlauſitz
und des angrenzendenSchleſiens.Die Schöppenbücher,au<
Gerichtsbüchergenannt, ſind Akte der freiwilligenGerichts=
barkeit auf den Dörfern und enthaltenKäufe,Tauſche,Los=
ſagen, Erbgeldkäufe,Pfandbeſtellungen,Begründungen von

Reallaſten,Erbauseinanderſezungen,Schenkungen,ſonſtigeerb=
rechtliheVerträgeund Schuldfeſtſtellungen.Sie umfaſſendie
Zeit vom 15. Jahrhundertbis etwa 1850 und reichendaher
vielfa<hweiter zurü>kals die Kirchenbücher.Wenn dieſefür
den Forſcherverſagen,dann greifeer auf die Schöppenbücher
der betreffendenGemeinde zurü>. Eingangs der Käufe uſw.
ſindzunächſtdie Parteiengenannt mit threnRechtsbeiſtänden,
die meiſtaus der Verwandtſchaftſtammen; am Schlußwerden
immer der Richterund die Schöffen,meiſtensſe<s,genannt.
Schon dieſeAngaben ſind für den Familienforſcheräußerſt
wertvoll. Noch mehr aber bieten ihm die Losſagen,d.h. Quit=
tungen über die gezahltenKaufgelder;hier ſind Verwandt=
chaftsverhältniſſeoft bis zum dritten Gliede erſihtlih,auh
der Nebenlinien. Außerdem aber ſind die Schöppenbücher
kulturgeſhihtli<hhochintereſſant.Während der Forſcheraus
den Kirchenbüchernnur die PerſonaldatenſeinerAhnen ent=

nehmen kann,erſiehter aus den Shöppenbüchern die Größe
ihresBeſitzes,fernerbeiſpiel8weiſegenau Ausſtattungenund
Ausgedinge.Da die Schöppenbüchermeiſtbei den Gemeinde=
vorſtehernliegen,ſinddurchvielfa<hunſorgfältigeAufbewah=
rung rund ein Viertel verlorengegangen.Es iſtdaher zu be=

grüßen,daß aufAnregung des Vortragendenim KreiſeLauban
alle Schöppenbüchergeſammelt und im Kreisarhiv unter=

gebraht worden ſind.Möchten dieſem Vorgehen do< bald
andere Kreiſe:folgenzum Nutzen der Geſchihts=und Familien=
forſchung.Dem VBortragefolgteeine rege Ausſprache.

Was bieten die Breslauer Archivedem Familienforſcher?
In der NiederſchleſiſhenArbeitsgemeinſchaftfür Familien=
forſ<hungin Breslau gaben drei Berichteeinen Überbli> dar=

Biet
was die drei Breslauer Archivedem Familienforſcher

ieten.

StaatsarchivratDr. Randt ſprah über die Beſtändedes
Staatsarchivs,deſſenälteſteOriginalurkunde,die Stiftungs=
urkunde von Leubus,aus dem Jahre 1175 datiert. Dem Fa-
milienforſcherbieten beſondersviel Material die von 1336 bis
1733 faſtlü>enlos vorhandenen Landbücher;ſiegeben Aus=

kunftüber den ritterlihenGrundbeſitz.Ferner die z. TV. ſeit
dem 15.,allgemeinſeitdem 16. JahrhundertgeführtenSchöp=
penbücher,ſieenthaltendie Akte der freiwilligenGerichts=
barkeit hinſihtlihdes bäuerlihenBeſizes.In den chleſiſhen
Fürſtentümernwurden Anfang des 14. Jahrhunderts Sig=
natur, Grund= und Lagerbüchereingerichtet,in ihnen ſind
SFeſtamente,Verträge,Erbteilungenuſw. geſammelt.An ihre
Stelle ſind1750 unter Friedrihdem Großen die Hypotheken=
büchergetreten.Beſonders wichtigfür den Familienforſcher
find auh die aus der öſterreihiſhenZeit ſtammenden 800
Bände Grundſteuer=Kataſter,deren Aufnahme Karl VI. 1721

angeordnethatte;ſieenthaltenin den Spezifikationstabellen
die Namen ſämtlicher,auh der kleinſtenBeſizer. Ferner
haben im Staats3archivzahlreicheDepoſita chleſiſherStädte
Aufnahme gefunden,ſowieeine Sammlung von Teſtamenten.

Seminar=-Studienrat Viedel berichteteüber die Beſtände
des Diözeſanarchivs.Weiheliſten,Schematismen,Viſitations=
protoktollegebenlü>enloſeAuskunft über die Lebensläufedes
chleſiſhenKlerus,über die höhereGeiſtlichkeit,außerdem no<
die Copialbücher,die Verzeichniſſeder Canoniker,über Kirchen=
beamte,die von 1580 bis 1700 vorhandenenViſitationsatten.
Über Laien iſt allerdingswenig Material vorhanden,die
wenigen Kirchenmatrikelnnur in Trümmern. Dagegen be=

findenſih die Urkunden der Neißer Fleiſherinnungund der
Breslauer Kürſchnerinnungvon 1350 bis 1800 im Archiv.

Über die Beſtände ‘des Breslauer Stadtarchivsſprach
StadtarchivdirektorProfeſſorDr. Wendt. Hier findenwir
Unterlagenüber die Breslauer BVürgerſowie über die Be=

wohner der heute eingemeindetenDörfer in der Umgebung.
Auch die älteſtenKirhenbüchervon Breslau — bis 1750 —

ſindhier,mit Ausnahme derjenigenvon Maria Magdalena,
geſammelt.Ferner haben die Schöppenbüchervon 1345 bis
1400, Signaturbücher,die Regeſtenſammlungzur Handels=
geſchichteBreslaus eine Sammlung von Originalkaufver=
trägenvon 1663 bis 1719,die Bürgerbüchervon 1361 bis 1573

ſowievon 1695 bis 1852,Verzeichniſſeder Ämter (Innungen)
von 1470 bis 1640 und die Quartalsprototolleſowiedie Rezen=
ſionsprotokfolleder Kaufmannſchaftvon 1771 bis 1857 im

Stadtarhio Aufnahme gefunden. Wilhelm Wolanke.

Geſchlehterforſhungin Glarus. Die Neue ZüricherZei=
tung meldet aus Glarus: Die Direktion des Innern ſtehtim
Auſtrag des Vegierungsratesvon Glarus mit dem Verfaſſer
der Genealogiender Glarner Geſhlehter,J. J. Kubli=

Müller, über den Ankauf ſeinesLeben8werktes in Unterhand=
lungen.Kubli hat in jahrzehntelangerArbeit über ſämtliche
Glarner Familien vollſtändigeGenealogienausgearbeitet;das
Werk umfaßt mehrere Dutzendvon - di>kenFolianten.Es iſt
beabſichtigt,das Werk weiterzuführen,und den Archivardes
Kantons damit zu betrauen,das Nachſchlagewerkauf dem

Laufendenzu halten. b.

Gelegenheitsfindlingaus dem Taufbuchder evangeliſchen
Pfarrkirhein Freiburg i.Shl. „Im Fahr Chriſti1772 den
15, Juni ließſi< allhiertaufen der aus Glogau gebürtige
Jude Iſaac Loebel,Iſaac Loebel Alexander,eines no< in
Breslau lebenden Juden Sohn. Er iſtvom 12. Aug. 1771
an in der chriſtlihenLehredur<hden Paſtor loci unterrichtet
worden und legteſeinGlaubensbekenntnis vor großerMenge
freudigab und erhieltdie Namen: FriedrihGottfriedLebe=
reeht.“— Es folgendie Namen der 18 Paten, zum größeren
Teil dem Adel angehörig,an der Spie Generalleutnantvon

der Gabelengt. Dr. jur. Eggel.
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TTT m Î| Bücherſchau.|
Die GothaiſchenGenealogiſhenTaſchenbücherfür 1927: Hof=
kalender,Jg. 165, XXWV u. 639 S. — Gräflihe Häuſer
(DeutſcherUradel),Jg. 101, XVIII u. 689 S. — Freiherr=
licheHäuſer (DeutſcherUradel),Jg. 78,XXXI u, 768 S. —

AdeligeHäuſer(DeutſcherUradel),Jg. 27,VIII u. 832 S. —

AdeligeHäuſer (AlterAdel und Briefadel,dieſervor 1806),
Jg. 20, XXVIII u. 790 G&G.— [Eämtlihe:Zugleih Adels=
matrikel der DeutſchenAdelsgenoſſenſchaft.]Gotha, Juſtus
Perthes,1927, Kl. 8%, — Dazu: Gejſamtverzeichnisder im

GothaiſchenHofkalenderund in den GenealogiſhenTaſchen=-
büchern behandeltenHäuſer 1928. Mit Hinzufügung der

Erſt= und Letztaufnahmeund der Veröffentlihungder
Stammreihe. Gotha,ZJ.Perthes,1928. (116S.) 8°,

Der Verlag überraſchtdiesmal die Freunde der Gothaer
Faſchenbücherin beſonderserfreuliherWeiſe: Zum erſtenmal
ſeitder Währungsſtabiliſierungkann das FTaſchenbuhder
adeligenHäuſer wieder in zwei Bänden (Uradel,Alter Adel
und 'Briefadel)erſcheinen,wie es bis 1923 der Fall geweſeniſt.

Der Hofkalenderbringtdie Bildniſſedes Zaren Boris II.
von Bulgarien und des durh Sturz mit dem Pferde töd=

lih verunglü>tenPrinzenFriedrihSigismundvonPreußen.
Die Genealogiender außereuropäiſhenHäuſer (Abt. 1, B)
wurden durchdie Artikel Jemen (Haus Kaſim Raſſi)und
Tunis vermehrt,außerdem ſinddie Artikel Oman (Ma s=

kat) und Sanſibar erweitert worden. In die Abteilung
ITT,B finddie fürſtlihenHäuſer Caſapeſenna (aus dem

urſprünglihſpaniſhenHauſeVargaS8-=WMWachuca), Kola =

<ine (montenegriniſherAdel von 1919, von Spanien und

England anerkannt 1927),Kot ſchubey (tatariſh=ukrainiſches
Geſchleht;ruſſiſheFürſten 1831) und Notarbartolo

(ſiziliſherUradel; 1671 Principidi Sciara; eine Nebenlinie
erbte 1784 den Titel Duca di Villaroſaund um 1860 den
Titel Prinicipedi Furnari).— In den Artikeln (Abt. 1,A)
Bonaparte und Bourbon ſinderſtmaligder vierzehn=
jährigePrinz Napoleon=Louis als Chef der kaiſerlihenFa=-
milie und der Herzog Johann von Guiſe als Chef des könig=
lihen Hauſes von Frankreich aufgeführt.Nachdem der

Herzog Miguel von Braganza geſtorbeniſt,müßte nun=

mehr eigentli<hſeineinzigüberlebender Sohn Prinz Duarte

Herzog von Braganza und Chef des königlihenHauſes von

Portugalſein,da der vor dem Vater verſtorbeneHerzog
Miguel von Vizeu für ſih und ſeineNachkommen auf die

Erbanſprüchein Portugal verzichtethat, Dieſe Umgruppie=
rung bleibt dem nächſtenJahrgang vorbehalten;auh bei den

Häuſern Öſterreich und Rußland ſinddie jeßigenChefs
noh niht an die Spize der Artikel geſtellt.Im 1925 er=

TloſhenenHauſe Heſſen=Philipps8thal iſt der lette
Landgraf Ernſt (1U.)no<hmals aufgeführt;er würde künftig
wegzufallenhaben,und die Gräfin von Grebenſtein direkt
an ihren GroßvaterErnſt 1. und Vater Prinz Franz anzu=
ſchließenſein.Das Haus Öſterreich beklagtden Tod der

82jährigenErherzoginMaria Thereſia,Witwe des Herzogs

PLP von Württemberg; ſie war die einzigeüber=
lebendeTochterdes ErzherzogsAlbrecht,Do

von Teſchen
(desSiegersvon Cuſtozza),ſo daß auch ihrVater künftigim
Perſonalbeſtanddes Erzhauſes niht mehr genannt werden
wird. Im Hauſe Preußen iſtdie Heirat der Prinzeſſin
Viktoria mit dem Ruſſen AlexanderSubkÉow noh niht er-=

wähnt. Das Haus Veuß ältere Linie iſtnah faſtvier=
hundertjährigemſelbſtändigemDaſein im Mannesſtamme er=

loſchen.In Rumänien iſtder ſe<hs8jährigeKönig Michael1,
ſeinemGroßvaterFerdinandI.gefolgt.

Das GräfliheTaſchenbuch,mit den Bildern des Malers
ProfeſſorLeopold von Kal>reuth, ſowie der (farbigen)
Wappen Bylandt und Lariſch von Moennidch, bringt
keine neuen Artikel,wohl aber Stammreihen der Geſchlechter
Dyhrn (Dyherrn) (meißniſherUradel,in der gräflichen
Linie im Mannesſtamm erloſhen;Stammreihe ſeit dem
18. Jahrhundert)und Thun und Hohenſtein (Tiroler
Uradel,Stammreihe ſeit1187). Außerdem ſind verſchiedene
Familien,die inzwiſchenden Uradel8nahweis erbrachthaben,
wieder in dieſen(geraden)Jahrgang aufgenommen worden.

Im Taſchenbuchder FreiherrlihenHäuſer findenwir die

farbigenWappenbilder der GeſhlehterBuddenbrod> und

Münchhauſen, ſowie das Bild des General=Intendanten
der bayriſhenStaatstheaterClemens Freiherrvon und zu
Frankenſtein. Die geſchihtlihenEinleitungenverſchie=
dener Häuſer ſindweſentli<hergänztund berichtig
reihenwerden von den Geſhlehternvon Graveureuth geleiſtethat,dankbar zu ſein.

(EgerländerUradel, Stammreihe ſeitetwa 1400) und von

Seydlitz und Gohlau (ſeitetwa 1500) gebracht.
In den beiden Bänden der AdeligenHäuſer iſtder Bild=

Und Wappenſhmu> weſentlihreiher als in den beiden vor=

her erwähnten Taſchenbüchern.In dem Bande „Deutſcher
Uradel“ ſind die GenealogienBra>el (mit Stammreihe
ſeit1581),Luttiß (ſeit1528),Mengden (B. BValtiſcher
Stamm; Stammreihe ſeit1490), Monſterberg (und
Münc>kenau) (Stammreihe ſeit1321),Rauſchenplat
(1430)und Wittken (Wittke) neu aufgenommen, außer-
dem werden Stammreihen der Geſhlehter Campe a.d.H.
Deenſen (niederſächſiſherUradel,Stammreihe ſeit1325) und

Mengden A. WeſtfäliſherStamm (ſeit1267) gebracht.
Der Band alter Adel und Briefadel(vor 1806) enthält

53 neue Genealogien,meiſtmit Stammreihen,fernergänzliche
Neubearbeitungender Artikel Orth und Spindler (beide
mit Stammreihe ſeitetwa 1500),ſowieStammreihen der Ge=
hlehter Bally (ſeit1653, Reichs8adel1696),Bloch von

Blottnit (ſeit1519, Reich8adel1681),Engelbrechten
(ſeit1190,Reichs8adel1728),Heymann (ſeit1620, Reichs=
adel 1806),Krauſe (ſeit1702,PreußiſcheAdels8anerkennungen
von 1789 und 1888),Paſhwitß (Rebeur=-Paſchwißtß;
ſeit1698),Plü Sk ow des Stammes Souhr (ſeit1654,Reichs=
adel 1783),Rebdiger (Vüdiger,ſeitetwa 1500, Reichsadel
1541,jeßterloſhen),Vahl (ſeit1565,Reich8adel1794) und

CT
von Dankenſchweil (ſeit1640, Reich8adel

Die Verbeſſerungund Vermehrung des Inhalts aller

Taſchenbücherzeigtdes lebhafteIntereſſeder beteiligtenFa=
milien und die Tatkraftdes Verlags und der Schriftleitung‘in
dem Beſtreben,die „Gothaer“ zu einem für die genealogiſche
WiſſenſchaftunentbehrlihenHandbuch auszubauen,nachdem es

glü>lihgelungeniſt,ſieüber die Kriegs-=und Nachkriegsjahre
hinüberzubringen.Man kann die Anſchaffungder ſhön aus=

geſtattetenBände nur warm empfehlen.
ArchivarDr. jur.Ernſt Müller.

C. Behrend: Katalog over det kongeligeBiblioteks Haand=
ſkriftervedrorende dansk Perſonalhiſtorie.Udgivet af det

Égl.Bibliotek (Il.Samlinger af blandet Indhold).Kopen-=-
hagen: Graebes Bogtrykkeri,1927, IV und 124 GS. 89,

31, dän. Kronen.

Überraſchendſchnelliſtes C. Behrend gelungen,dem 1925

erſchienenenſpeziellenTeil (vgl.meine Beſprehung in dieſer
ZeitſchriftXXIV, 1926, Sp. 378) den allgemeinenfolgenzu
laſſen.Es iſtein ſehrumfangreichesNaterial,das durchdieſe
tüchtige,entſagungsvolleArbeit der Forſchungleihtzugänglich
gemachtwird.

Das Buch zerfälltin drei Teile: AllgemeineSammlungen
S. 1—70, die gräfli<hHolſtein-LedreborgſheHandſchriften=
ſammlung S. 71—84 und NamenregiſterS. 85—117. Ich
hebe aus der ſehrüberſihtlihenArbeit einigesfür deutſche
ForſcherWichtigesheraus (in alphabetiſherReihenfolge,die
in Klammern beigefügtenZahlen bezeihnendie Seiten des

Katalogs):Fam. Amthor (18),Fam. Bornemann (24,33),
Fam. Breide (6),Joh. Corfinius(24),C. W. Ed>ersberg(25),
Claus ClauſenEmmerlev (25),Joh. Fin>k(8),NA. Helvaderus
(21),Paſt.Joſt in Horsbüll(19),S. Lintrup (20),NA. Loh=
mann (60),B. Mauritius (12),C. Niebuhr (20),Joh.Peträus
(29),M. F. v. Qualen (29),I. WM. Rent (29),Paſt.Ryde
in Wonſild (15),Fam. Thorſhmeden (16),Fam. Warnſtedt
(31),Chr. L. Wedel (17),I. D. Wettberg (31),Herm. Wöl=
dide (17),Georg Zoege (18).Namentlich ſei aber auf
den Abſchnitt über die Herzogtümer S. 10—42

hingewieſen, der ſehrviele Lebensbeſchreibung,beſ.von
Adel und Geiſtlichkeit,nahweiſt.Aus der gräfli<hHolſtein=
LedreboraſhenSammlung ſindaußer Aufzeihnungen über die

Familie Holſteinnamentlih die Brieſe an I. G. und I. L.

Holſteinſehrbeachten8wert,unter der Briefſammlung des leßzt=
genannten finden ſih z. B. Briefe von I. Lange (Halle),
I, L. Wosheim (Göttingen),O. H. WMoller (Flensburg),
C. A. Scheidt(Göttingen),Gotfr.Schütze(Altona),Wacenitz
(Wolgaſt),I. G. Walch (Jena) uſw.

Das ausführlichePerſonenverzeihniserſchließtvollends
den reichenperſonal=und familiengeſhihtli<ßhenStoff,den die

KöniglicheBibliothekin Kopenhagenbirgt,und wird für ſolche
Perſonen und Familien,die zu Dänemark Beziehungenhatten,
viel bisherunbekanntes Material erſchließen;ihre Benutzer
haben allen Grund, dem Verfaſſerfürdie großeArbeit,die er

Th. O. Achelis.
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FernrufNr. 64471

adrien
ontrulſtellefürDeutſmeVerſonen-undFamiliengeſmiiteE.V.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
: Leipzig,DeutſcherPlatz :: PoſtſchekkontoLeipzig51228

6. Jahrg.| Jan./Febr.1928 Nr. 1/2

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
haften.1.—2. Folge.Nachträgezu 1927.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen-und Familiengeſhihteund
bei der Deutſhen Büchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

EinzelneFamilien.
Naumann. — Zur Geſchichte der Familien N'-Ziebigku.
Fitzau-Köthen. Fn: CöthenſcheZeitung,27. X. 1927.

Neus.
— Ahnen der Eva Margaretha N°. Jn: Mauer,

. 78—81.

Orth. — Stammtafel der O’. Fn: Das GeſchlechtHaſenclever,
Bd. ll],Tafel 20.

Grafen zu Pappenheim. — Pappenheim, Haupt Graf zu:
Die frühenPappenheimer Marſchällevom XI]. bis zum XVI.

Jahrhundert. [2Bde.] Bd. 1,2. Leipzig[,DeutſcherPlay]:
Zentralſtellef.deutſchePerſonen-und

Familiengeſchichte1927.
49 = Veiträgezur deutſchenFamiliengeſchichte,6

In 1 Bd. geb.,Lw.,25— M
1. Regeſten der frühenPappenheimerErſbâlle vom XI!. bis zum XVI.
Jahrhundert. Nach urkundl, Quellen bearb. u. hrsg.(VIl,130 S.) — 2. Ver-
ſuche. Geſchihhted. frühenPappenheimer Marſchällevom Xl|[.bis zum XV.

Jahrhundert. Vach urkundl. Quellen bearb. u. hrsg.(V1ll1,113 S., 8 Taf..
6 Stammtaf., 7 S.)

— — Klo >e, Friedrichv.: Die frühenPappenheimerMarſchälle.
Jn: FamiliengeſhihtliheQuellen,Jg. 25,11,Sp. 431—434,

Pelzer. — Ahnentafel der Johanna EliſabethSeelig, geb.
P’, Jn: DeutſchesGeſchlehterbuch,Bd. 54,S. 675— 678.

— Nachfahrentafel P°. Jn: Struß, Geſch.der FamiliePeil,
S. 86—88 u. Tafel 20.

Plau>. — Plau >, Oskar: UnſerStammvater. Fn: Beſondere
Beilage des Staats-AnzeigersfürWürttemberg1927,Nr. 11,
GS.293—299.

Plüd>er. — Nachfahrentafel in: Strutz, Familie Peil,

Vier
Tafel 8.

Polthier. — Polthier, Wilhelm: Die Familie P'.
Jahrhunderteeines me>lenburgiſhenBauern=- und Bürger-
geſhlehtes.Voſto>: Adlers Erben 1927,146 S., gr. 8°,

Prüzgmann. —

PerFamilienverband.Verbandsnachrichten.
Jg. 6, 1—3, 12 S,

Pullervon Sobenburg.— Adam, Eva: Heimat und Gea
{hlehtdes MinneſängersKonrad P*. Jn: Elſaß-Lothringen,Heimatſtimmen,Jg.5, 9. Sept.1927,GS.538—542

Pyll. — Nachfahrentafelin: Strug,FamiliePeil,Tafel16.
Venſing. — Renſing, Franz: Der StatthalterVincenz VR'

(1555—1626),feineFamilie u. das Veſt Re>klinghauſenzu

ſeinerZeZeit,[ohneAngabe
von Verlag oder Dru>er: 1927].

Vetzlaff.— ‘KurzeBeiträge zur GenealogieR". Jn: Nachrichten
des Verbandes der Familie Staude. 3g.11,1. GS.7—9,

Vichard. — Burckhardt, Aug.:
chronikdes 17. Jahrh. [TheodorRVR’,Chronikder FamilieR'.]
Jn: SchweizerArchiv für Heraldik.Jg.41,3. GS.98—99.

Grafen v. Viene>. — Stammtafel. Fn: Die eppſteinſchen
Lehensverzetichniſſeu. Zinsregiſterim 12, u. 13. Jahrh.(Wies=-
baden 1927.) G.170.

Nintelen. — Nachrichtenblatt10 des V'ſchenFamilien=-
verbandes (Okt.1927), 12 GS. 8°,

v, Noda. — H. M.: Eine adeligeFamilie[v.R’] in Pößne>.
Jn: Pößne>erZeitung(Heimatklänge,Ar. 140).A4,Sept.1927.

Voffhad>.— StammliſteV'. Jn: Das Geſchle<htHaſenclever.
Bd. [l], G6.3

Aus einer BaslerFamilien=

v. Notenha[ge]n.— Stammtafel v. R.

d, Sachſen. — P.: Eine ErfurterPatrizierfamilte,die v. d.S".
Jn:ThüringerAllgemeineZeitung,20,9. 1927

Jg. 41,Nr. 82. S. 825—840. #10,
v. Salis.— Siegel u. Wappen der Familie v. S”. Jn:

Grafen Schaffgotſh.— Hausgeſchichteu. Diplomatariumder

Reichs8-Semperſfreienu. Grafen Sch*. Bd. Il,Teil 2: Die Er=-

von Johannes Kauffmann. Bad Warmbrunn: Leipelt1925
[rihtig1927].897 G. mit 11 Tafeln. 100 Mark.

Mauer, 87f.
Scheffel.— Find>h,Cpdwig:ScheffelsAhnen. Jn: Kölner

927.

Scheibler.— Abr entafelEmilie S<". Jn: Struz,Geſch
der Familie Schniewind.Tafel 11,

Familie Peil. Tafel 4.

Schloeſſer.— Nach fahrentafelSh. Jn: Strutz,Geſchichte

Schmidt. — Schmidt, Hugo: Stammliſte der Familie Sch'

Schnigzler.— Nachfahrentafel Sh". Jn: Strußz,Geſchichte
der Familie Peil. S. 91—94,

Jn: Strutz,
Familie Peil. Tafel26a,b, c.

geſchichtenah der Chronikeines Voſto>kerKaufmannshauſes,
[Sch’].Jn: WMe>lenburgiſheMbl. Jg. 3,8. S. 401—406,

Mauer. S.86f.
Schöner. — Verbandsblatt der Sh". Jg.7,2/4. (Junibis

Schwabenland. — Gebr. Sch!A.-G. Mannheim-Berlin«Köln=

dargeſtelltzum 30 jährigenBeſtehen1897—1927, (Mannheim
1927) 40 SG. 4°,

SA. aus: DeutſcheStamm=-
tafeln1,1. (6Sp.)

Coburger Zeitung. A. XI. 1927.

Specht. — ov. Ehrenkrook: Ahnenliſtedes Johann Heinrich

GS,16—19.
Staude. — Nachrichtendes Verbandes der FamilieSt’. Jg.11,1.

Stein. — Nachfahrentafel St. Jn: Strugz, Geſchichteder
Familie Peil. S. 94—99.

Schniewind. Tafel 9
Steinkauler. — Verwandtſchaftstafel St' — Carſtanjen.

vpſtor,
Vereins Bamberg, S. 450—456.

In: 79. Berichtdes

Sa>. — Die Taube. F'blattder HofratS'ſchenStiftung.

SchweizerArchivfürHeraldik.Jg. 41,3. S. 124—130.

haltungder SchaffgotſchiſhenStammgüter dur Fideikommiſſe,

Schaßberger. — Ahnen der Johanna Karoline Sch". Fn:

Stadtanzeiger.17. VIII,1

Schlieper.— Stammtafel Sh. Jn: Strugz,Geſchichteder

der Familie Peil. S. 117—118.

aus Friedrichroda.SA.aus: DeutſcheStammtafeln1. 18 S. 4°.

Schoeller.— VerwandtſchaftstafelSch".

Schomann. — Lehmann, Hans: Zwei JahrhunderteHeimat=-

Schönamsgruber. — UAhnen des Johann Karl Sh". Fn:

Dezember 1927.) S. 109—125. 41°,

Hamburg-Zürih-UAmſterdam,Der Firma Entwi>klungsgeſchichte,

Sellni>. —

[Stammliſte]S’.

Sengelaub. — Krauß, Jngo: Peter S’ u. ſeineSippe. Jun:

v. Specht (*1715). Jn: Der Familienforſcher.Jg. 2,9/10

(Sept.1927.) 12 S.,Maſchinenſchrift.49°,

Steineshoff.— Stammtafel St’.Jn: Strugzz,Geſch.der Familie

In: Strußz:FamiliePeil. Tafel 25.
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— Ahnentafel Marie PhilippineSt’. Jn: Das

GeſchlehtHaſenclever,Bd. Il. Tafel 20a.

v. Steuben. — Steuben, Berndt v.: Was die Familiev.

Steuben über die Abſtammungdes amerikaniſhenGenerals
Friedrih Wilhelm v. Steuben weiß. Jn: Familiengeſchicht-
liheBll. Jg.25,10. Sp. Z49—352.

Grafen zu Stolberg.— Weyer, J.:Zuſaß zu meinem Aufs
ſatzeüber Name und Herkunftder Gemahlin(nen)HeinrichsXVI.
Grafen zu Stolberg(Jg.54. 34—46). Jn: Zſch.des Harz-
Vereins. Jg.60,1. S. 97—99

Stor>. — NachfahrentafeldesLudwig CaſimirSt u. der
Anna Catharinageb,Bieger(OO 1645). Nach dem Original
geſpanntvon O. Penningroth, Kirn a. N., 1927.

— Nachfahrentafel des Philipp DieterichSt’u. der Anna

Eliſabethgeb.Nebelthau (0 1605), Nach dem Original
geſpanntvon O. Penningroth, Kirn a. N., 1927.

Teſchemacher.— Naghhfahrentafel.In: Strugz,Geſchichte
der Familie Peil. Tafel7 u. 11.

Tetens. — Harrſen, B. F.:Nachweiſungüber die Nachkommen
der Maria MargaretheHarrſen verw. Samuelſen geb.T'
aufPellworm,Enkelin des PaſtorsMartin T' u. der Eliſabeth
Katharinageb.Luther. Kiel: P. Bertelſen,

,

Kiel,Adolfſtr.43.
8 4
Aus pine

|

Kieler Gemeindeblatt;Titel nichterſtihtli<.]

Textor.— Buhl, Friz:Frau Aja ſv.Goethe „geb.T'’]u. ihre
Uhnen. Jn: FrankfurterZeitung. 23. X. 192

Thelott.— Das Künſtlergeſhlecht der T'. “In:Münchner
NeueſteNachrichten,24,/25.September. Nr. 260/261.1927,

Thiele. — Stolle: Prediger D. Ernſt Thiele (1856—1922).
Einleitungvon Duvigneau. 8S. 8°.

v. Thielen. — Herrmann, F.: Ahnentaſelder Anna Maria

Vlan v. Huckenborg geb.v. Th’.Jn: Mittln. der Heſſiſchen
FamiliengeſchichtlihenVereinigung,H. 6. (Okt.1927.)S. 173f.

Thies. — Ahnentafel Julie Th". Fn: Struz, Geſch.der
Familie Schniewnd.

7
Tafel 12.

Thon. — Vollert, M.: ChriſtianAuguſt Th’,eiſenachiſcher
Kanzler (1755—1829)und deſſenFamilie. Jn:Lebensläufe
aus Franken,Bd. Il, S. 4146ff.

Thoſt.— Thoſt,Arthur:Die Geſchwiſtermeines Vaters Hermann
Louis Thoſt(1821—1890).Bautzen(Selbſtverlag)1927. 15 S.8°.

Tröge. — Tröge, Walther: Meine bäuerlihenAhnen in den

GrenzdörferndesVlankenhainer,Jenaer u. KahlaerBezirkes.
Jn: ThüringerHeimatſpiegel.Fg. 4,10,S. 304—307, u. 11,

Stenglin.

S. 329—334,

Trooft.— Nachfahrentafel. Jn: Strutz,Geſch.der Familie
Peil. Tafel 22.

Trotha. — Ahnentafel des Karl Heinrichv. T' (*1834).Fn:
Paul v. Trotha, Lebensbild des Karl v. Trotha, (Görlitz
1927) GS.157—160.

Uhland. —

BerwandtſchaftstafelHaſenclever-
U’, Jn: Ges

ſhleht Haſenclever,Bd. Ill. Tafel6
Walter. — Nachfahrentafel der SerlacusW' zu Bieden=-

topf.Nach dem Originalgeſpanntvon Penningroth, Kirn,
1927.

Wapler. — W'ſchesFamilienblatt. Nr. 73. (1.Oft. 1927.)
S. 1131—1152. 8°,

Wappler. — Die NeuſtadterFamilie W’. Fn: Pfälziſcher
Courier. (6.Okt.1927.)

Weber. — Fittig, Eduard: Familien<hronikWilhelm Weber

(Wever). Meinerzhagen 1926. 16 S.,Maſchinenſchrift.1°,
v. Weber. — Buſſe, H, E.: Karl Mariav. W's Abſtammung.
Jn: Der Familienforſcher.Jg.2,4/5. S. 60f,

de Weerth (Aus'm Weerth). — Stammtafel.In: Strug,
Geſchichteder FamiliePeil. Tafel 6.

— Nachfahrentafeln. Ebda. Tafel 23 u. S. 120f.
Weller. — Ahnen der CarolineVoſineu. PaulineChriſtineW?.
Jn: Mauer. GS.84.

Welſer. — Hahn, Karl: Die Zwi>kauerW'. Jn: Neues Archiv
fürSächſiſheGeſchichteu. Altertumskunde. Bd.48,1. S.61—77.

v. Wendt. — Pieler, Franz Ignaz: Nachrichtenüber die

ritterliheFamilie v. W’. (Fortſezung.)Jn: Weſtfäliſches
Adelsblatt,Jag.1,7/8,S. 191—222.

— Völker, Chriſtoph:Die Stiefgroßmutterder Droſte,Ma-
rianne Freifrauv. Haxthauſengeb.v. W' u. ihrVerwandten-
kreis. Ebda, GS.222—232

Weskott. — Zur Erinnerungan WilhelmineDuisberg geb
W' (+ 1920),20 S.,8°.

v. Weſternhagen. — Familienverbandv. W". Nachrichtenblatt
(April1927),6 S.,4° (Maſchinenſchrift).

— Dasſelbe,Oktober 1927 (6,6 S., Maſchinenſchrift),4°,

Weſtphal. — Weſtphal, Ida:Erinnerungsblattan Senator
Otto Eduard W' u, den alten Senat zu Hamburg.Hamburg:(Dru> v. W. Kammerer),1927,32 S.,,8°,
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Wever. — Ahnentafel Wilhelmine W'. Fn: Strutz,Geſch.
der FamilieSchniewind,Tafel 40.

Wi>elhaus. — Ahnentafel LuiſeW". Fn: Strugz,Geſch.der
Familie Schniewind,Tafel22.

Wieſinger. — Wieſinger, Reinhard G.: Kurze Geſchichteder
W". Fn: Der Familienforſcher,Jg.2, 9/10,S.20.

Wobbekin>. — Stammtafel W'. Jn:Burchard, Stadt-
archivStadthagen,Tafel 1.

Wolff. — Ahnentafel Joh. Maria u. Klara W’. Jn: Slrut,
Geſch.der Familie Peil,Tafel 20.

— Ahnentafel Klara W'. Ebda. Tafel 23,
— Ahnentafel Ulice W’. Ebda. Tafel 28.
— Ahnentafel EliſabethW’. Ebda. Tafel38.
Wormit, — Wormit, Anton: Das altpreußiſheGeſhlechtder

W'". Ürkundl.u. familiengeſhictl.Nachrichten,geſ. Görlitz:

Starke1926. (121S., 1 farb.Titelb.,,7 Stammtaf.,1 Kt.)

Wülfing. — Ahnentafel Emma W'. Jn: Strutz,Geſchichte
der Familie Schniewind,Tafel 10.

— Stammtafel W’. Ebda. Tafel 27.
— Ahnentafel EliſabethW'. Ebda. Tafel 28,

Wuppermann. — Stammtafel. Jn: Strutz,FamiliePeil,
Tafel 31.

Zanders. — Ahnentafel AdelheidZ". Jn: Strutz,Geſch.der
FamilieSchniewind,Tafel30.

Zangmeiſter.— Weſtermann, Ascan: Die Z' als Memminger
Kramer u. Großkauſleute.Fn:Memminger Geſchichtsblätter,
Jg.13,4, G. 27—34,

v. Zeddelmann.— Nachrichtenblatt v. Z". Jg. 7, 4 (1 Okt.

1927),2 GS.,4°,
v. Zerſen. — Nachfahrentafel v. Z".In:Burchard, Stadt-
archivStadthagen. Tafel2,3,4, 6, 7,

Zülch.—

Aachrichtenaus derFamilieEN Ar. 2 (Oktober
1927),SG.21—40, 8°.

MWitgliederbewegung
vom 15. November bis 15. Februar.

Neue Mitgliederund VezieherderFamiltengeſhichtlihenBlätter.

Allardt, Hans-Georg, Chemiker Dr., Berlin=Reini>kendorf
Weſt, General=Barby=Str.13 1.

Bamberg, Paul, Fabrikbeſizer,Berlin-Wannſee,Kl. See=

ſtraße12.
Bohrmann, Hans Lehrer,Wieſenena,Poſt Schkeuditß.

Bgm, Alfred,Referendar,Braunſchweig,Dankward=
Itraße 2,

Büttner, Otto,Paſtor,Waldenburg in Schleſien.
Bu <, Wolfgang, Lehrer,Jürgenshagen (Med>l.=Schwerin).
Einkopf,Otto, Dipl.=Ing.,Voſtok, Doberanerſtr.43 þ [Il
von Frank zu Döfering, Karl Friedrih,Wien VIII,
Piariſtengaſſe26.

Frick, Guſtav,Bankvorſteher,Soldin AM., Domſtr. 9a.

Frobenius, Walther, Korvettenkapitäna. D,, Krefeld,
Grenzſtraße47.

Garve, Leopold,Kaufmann, LeipzigW 33, Kuhturmſtr.1a.
Goebke, Hermann, Quedlinburga. H.,Lindenſtr.61.
Haeberlin, Heinrih,Kaufmann, Altona-Othmarſchen.
Hager, Friedrich,Studienrat i. R., Kiel,Feldſtr.125.
Hartwig, Ernſt, Reg.-ChemikerDr., München, Konrad=

ſtraße2 IIIr.

Heinrichs, Kurt,Magiſtratsbaurat,Berlin-Schmargendorf,
ZoppoterStr.39/41,

Herrmann, Johannes,Baurat, Dipl.=Ing.,LeipzigW 31,
Könnerigtſtr.58.

Heydenreich, FriedrihLeopold,Rittmeiſtera. D., Berlin=

Lichterfelde,Holbeinſtr.331, p. AU. v. Freden.
Hildebrandt, Otto, FrauenarztDr. med.,,Magdeburg,

St. Marienſtift.
olmgren, Carl, Domäne Lobeofſund (Oft=
Havelland).

Kopper, Rudolf,Fabrikbeſizer,EhrenfriederWorfi,Sa.
Kühne, Erich,Landwirt,Weißenborn b. Freibergi. Sa.
Kuhwald, Walter, Dr. med., praft.Arzt,Querfurt.

vandois,Felix,ProfeſſorDr., Berlin WW 30, Barbaroſſa=
plaß 1.

Luft, Alfred,Mühlenbeſitzer,Camburg a. d. Saale.

Mendel, Willy jr.,Buchhändler,Bautzen,Moltkeſtr.21
Menzel, Kurt, AmtsgerichtsratDr., Berlin SW 11, Prinz=
Albrecht=Str.3.

Michaelis, Heinrich,Dr.,
zollernſtr.-12,

Mindermann, Dr. med, Arzt, Bremen,
Nade, Line,Frau, Bodenheim a. Rh.

Ingenieur,

Beigeordneter,Elberfeld,Hohen=

Brückenſtr.27.
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Ginladungzur 24.ordentlichenJahres-FHauptversammlung
am 20. März 1928,nachmittags6 Uhr, im Vortragssaaleder Deutschen Bücherei,Leipzig.

‘Gagesordnung:1.Geschäftsberichtdes Vorstandes.
2.Rechnungslegungdes Schatzmeisters.
3.Gntlastungdes Vorstandes und Schatzmeisters.
4. Wakhlen. :
5. Weitere Anträge,die bis zum 10.März, nachm. 6 Uhr, :

bei der Geschäftsstelleeingegangensind. j
Dr. Breymann, Vorsitzender.

: DerVorstand derBentralstellefürDeutschePersonen-und Familiengeschichtee.V.,Leipzig.j
: Der Beitragfür das 1.Halbjahr1928 beträgt3 Mark.
: Das Bezugsgeldfür die FamiliengeschichtlihenBlätter für das 1.Halbjahr1928 beträgt5 Mark. Die Mitgliederder

Zentralstelle,welche bishernoch nichtBezieher derFamiliengeschichtlichenBlätterwaren, sind zum Bezugfreundlichsteingeladen.

Otto, Kurt, evgl.Pfarrer,Goſſow NM.

ohr, Walter, Studienrat Dr.,Aue (Erzgeb.),Oberrealſchule.
oſe nberger, Wilhelm, Hilfsſhullehrer,Berlin=Cöpeni>,
Eichenallee27.
oth<ild, Hans, Köln, Marspfortengaſſe5.
<heuermann, Erih, Steuerinſpektor,Hannover, Droſte=
ſtraße5 B II.

<umann, R., Fabrikbeſitzer,Leubsdorf.
teinberg, Hermann, Miſſionsdirektor,Herrnhut.
teinmüller, Karl,stud. phil,LeipzigS 3,Eliſenſtr.105 II.

tieger, Albert,Oberſchreiber=Gefreiter,Borkum, Feſtungs=-
kommandantur.

Thon, Wilhelm, Juſtizoberſekretära. D., Charlottenburg,
Seſenheimerſtr.36 11.

Trautvetter, Walter, Kaufmann, Wurzen, Collmenerfſtr.1.

Viertel, Otto,Studienaſſeſſor,Stade, Bleichergang8.
Vod>rodt, Percy, Redakteur,Riga, Gr. Schloßſtr.18,
Elberfeld, BergiſcherGeſchichtsverein,StadtbüchereiE.

Gaas
AL

22

Einladung.
Nach der Hauptverſammlungſprihtam 20. März 1928,

abends 8 Uhr, im Vortragsſaaleder DeutſhenBüchereiDr. Jo=-

hannes Hohlfeldüber

Veichsflaggeund Veichsinſignien.
Nach dem Vortrage findetein geſelligesBeiſammenſein

im Erfriſ<hungsraumder DeutſchenBüchereiſtatt.

BrandenburgiſcheLandesgruppe.
Über die erſteVeranſtaltungdes Jahres 1928 berichtet

Dr. Mario Krammer in der „VoſſiſhenZeitung“ (vom
4,Febr.)fölgendes:„Noch immer ſhwanktder Name dieſes mär-

kiſhenGeſchlechts(derQuißows)umſtrittenin der Geſchichte.Unter

der Sonne des ZollernhauſesiſtihrSternenbanner verblichen
und ſiegeltengemeinhinnur als Rebellen und Räuber, wenn

au<h Vaumer, Kloeden und vor allem Fontane in ihnen die

erſtenTräger eines märkiſhenWillens zur Einheitund Frei=
heiterbli>t haben. In einem Vortrag in der Zentralſtellefür
deutſhe Perſonen- und Familiengeſhihtetrat Dr. Will
Hoppe dieſem Problem mit dem Rüſtzeug und der abz=z

wägenden Einſtellungdes echtenHiſtorikersgegenüber.Wäh-=-
rend der unruhigen Zeiten der Wittelsbaher und ſpäteren
Luxemburgerſind mit dem übrigenAdel und den Städten

auh die Quitzowsüppig gediehen.Mit einem Netz feſter
Schlöſſerhieltenſiedas Land gefangen.Nachdemdie oftbe=
währte Diplomatiedes Berliner Rats das Schwertder Brüder

“Dietrihund Johann Quißow erkaufthatte,waren ſiezeit=
weiligſo etwas wie Herren des Landes,und es mag wohl in
ihnen das WallenſteinſheVerlangen nah einem Fürſtenhut
aufgeſtiegenſein.Warum ſollteniht au<h in der Mark ein
Condottiere zur Krone gelangen?Was ſiefällte,war ein auh
damals unerhörtesÜbermaß an Raubluſt und Treuloſigkeit.
Alles rüd>te von ihnenab, und ſiewurden mit ihrenBurgen
die Beute des ſtärkerenund klügerenNürnberger Burggrafen,
unter dem und deſſenNachfolgernſiewieder das knirſchende
Sicheinfügenin feſteOrdnung lernten.“ Die Sitzungwar von

66 Mitgliedernund Gäſten beſucht.
Nächſte SitzungWontag, den 27. Februar. Prof. Dr.

Kaſſner wird ſprehen über „Die Familie Kir<h und ihre
aſtronomiſhe und meteorologiſheTätigkeit“,Votes Haus,
‘Nollendorfplatz,20,00Uhr.

LeipzigerOrtsgruppe der Zentralſtelle.
Im Dezember ſpra<hDr. Freiherrvon Born über die

„Genealogiein Finnland“,im Fanuar Dr. med. Gottfried
Voesler über „Geſchlehterin Form“. Beide Vorträge ſollen
in den „FamiliengeſhichtlihenBlättern“ veröffentlihtwerden.
Im Februar ſpra<hDr. med. Ebſtein über den Brief als

genealogiſheQuelle. Der nächſteVortragsabendfindetam
20. März anläßli<hder Hauptverſammlung der Zentralſtelle
ſtatt.Dr. Fohannes Hohlfeldwird über „Reichsflaggeund
RVeichsinſignien“ſprechen.

Geſamtinhaltsverzeihniszu den Fahrgängen 1—XXV der

FamiliengeſchichtlihenBlätter. Bearbeitet von Dr.

Johannes Hohlfeld. Preis broſh. 2.—, für MWits-

glieder1.75,fkfartoniert2.30,für Mitglieder2.—, in Ganz-
leinen geb.3.—, fürMitglieder2.50.

Im Januar wurde als SonderheftobigeBibliographie
gegeben.Wir möchtendie AnſchaffungdieſeswichtigenNach=
ſhlagewerkesauh denjenigenMitgliedern der Zentralſtelle
empfehlen,die niht Bezieherder Blätter ſind.

Verantwortlich für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſhi<te®" in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groißſh, Bez. Leipzio.
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Das Abſterbender AdelS8geſchlehhterin Nordeuropa.
Bon Dr. FreiherrnEric von Born (Finnland),

Das heraldiſheAusſterbender nordeuropäiſchen
Adelsgeſchlechteroder das ErlöſchenjenerNamen, die
dem ſchwediſchenbzw.finnländiſchenRitterhausange-
hôren und in der Regel nur von Mitgliedernbe-
ſtimmterGeſchlehterbenußtwerden dürfen,iſtſchon
wiederholteiner weitgehendenwiſſenſchaftlihenUnter-=

fuhung unterzogenworden. In zwei di>ken Bänden,
die 1898 und 1902 in Sto>kholmerſchienenſind,be-
handelteder ſ{hwediſheProfeſſorPontus Fahlbe>
dieſeFrageneingehend.Seitdem ſindſowohlin Shwe-=
den,als auchin FinnlandAbhandlungenüber die Ge-

ſchichteder Ritterhäuſerbeider Länder erſchienen.Da
ſichFahlbe>in der Hauptſachemit einer gründlichen
Darlegungder Tatſachenbegnügtund das Waterial

ſih in den leßtendrei Jahrzehntenbereicherthat,
dürfteeine genaue ErörterungdieſesProblems in der

genealogiſhintereſſiertenWelt ein Bedürfnisſeinund
das größteIntereſſeerwe>en. In diefemkurzenAufz
faz kann ih nur auf die wichtigſtenPunkte,die ſich
aufdieſenStoffbeziehen,eingehen.

'

Das Adels8geſchlechtiſteineZuſammenfaſſungaller
männlichenund weiblihenMitglieder,die den gleichen
Geſchleht8namentragenoder — ſoweites ſichum ver-=

heirateteFrauen handelt— die den Geſhleht8namen
als Mädchen getragenhaben,von dem erſtenhiſto-
riſchenAuftauchendes Geſchleht8namensan bis zum

heutigenTage. Da aber nur die männlihen Wit=

gliedereines Adels8geſhlehtsden Namen und das

Wappen aufſpätereGenerationen vererben können,iſt
ein Geſchlehtim engeren Sinne als eine fortlaufende
Kette von Vätern und Söhnen anzuſehen,oder als ein

Verwandtſchafts8kreisinnerhalbder Schwert=-oder
MWannesſeitedes Adels, DieſekonventionelleAbgren=
zung des Begriffs„Geſchleht“ſolluns bei den fol-
gendenUnterſuchungenzur Richtſchnurdienen.

Das heraldiſheErlöſcheneines Geſchlechtserfolgt
durchden Tod des leßtenmännlihenWitgliedes,das
den Geſhleht8namenträgtund das Rechthat,das
Geſchleht8wappenzu führen.Es iſteine feſtſtehende
Tatſache,daß die zahlreichendeutſhenPatrizier-
geſchlehter,die im 16. und 17, Jahrhundertder
deutſchenStadtgeſchichteihrenGlanz verliehen,zum
weitaus größtenTeil heuteausgeſtorbenſind,daß dies

ſchonweit frühermit dem alten Patriziatvon Venedig
der Fallwar, und daß in vielen Staaten —

3z,B, in

England — unter den dortigenBaronetsfamiliender
Geſchlechtertodzu verſchiedenenZeitenweit um ſichge-
griffenhat.Ganz auffallendiſ aber das raſheAus-
ſterbender Adels8geſchlehterin Nordeuropa,namentlich

in Shweden und Finnland.Wir wollen nun den Ur-

fachendes Niedergangsder Ariſtokratiein Nordeuropa
auf den Grund gehen,und dabei werden ſi<huns in

erſterLinie folgendeFragenſtellen:
1, Muß der ganze Adel früheroder ſpäteraus-

ſterben,oder iſtnur ein Teil des Adels von dem

heraldiſhenTode ſtärkerbedroht?
2, WelcheAdels8geſchlechterſindin erſterLinie dem

heraldiſhenTode verfallen,und welhe Geſchlechter
habengrößereAusſichten,fürkürzereoder längereZeit
verſchontzu bleiben?

3. Weshalb ſindjeneGeſchlechterden Gefahrendes
Erlôſchensmehr al8 andere ausgeſeßt?

4, Wann ſterbenjenezum heraldiſhenTode ver-

urteiltenGeſhlehteraus?
5. Wie ſterbenjeneGeſchlechteraus?
Die erſteFrage iſtvon vielen Forſcherndahinbe-

antwortet worden,daß der Adel früheroder ſpäter
unter die Trümmer der Vergeſſenheitgeratenwerde,
ähnli<hwie es den alten Geſhlehternder früher
mächtigblühendenStaaten ergangen iſt,von denen

heutekaum noh irgendwelheNamensträgerexiſtieren.
Der franzöſiſheForſcherde Candole behauptete,daß
zuleßtalleAdels8geſchlehterausſterbenmüßten,da ja
doh einmal früheroder ſpäterder Fall eintreten

würde,daß nur Mädchengeburtenin einer Generation

zu verzeichnenwären,und dies — wenn mehrereFa-
milienzweigevorhandenſind — auh für jedenein-
zelnenFamilienzweig,wie für das ganze Geſchlecht
geltenwürde. Dagegen weiſtder ſhwediſheForſcher
Fahlbe>troyſeinesſtarkenPeſſimismusdochdarauf
hin,daß die Tatſachedes Ausſterbensder meiſten
UAdelSgeſchlehterdo<h keineswegszu der Unnahme
führendürfe,daß alle Geſhlehterausſterbenmüßten.
In Schwedenſindallerdingsvon den ſeitdem Jahre
1591 am ſ<hwediſhenRitterhausintroduzierten142
gräflichen,406 freiherrlihenund 2343 adligenGe-
chlehternbis zum Jahre 1898 (alſoin einer Zeit-
ſpannevon etwa 300 Jahren)über drei Viertel aus-

geſtorben,nämlih 82 gräfliche,277 freiherrliheund
1965 adligeGeſchlechter,und in Finnlandſindvon
den ſeitdem Jahre 1818 am dortigenRitterhaus
introduzierten357 Geſchlechtern41% im männlichen
Stamme ausgeſtorben,und weitere 109% ſindzu einem
vollkommen ſicherenheraldiſhenTode innerhalbder
nächſten20—30 Jahreverurteilt.Dieſeerſhre>enden
Ziffernwerden aber an Bedeutungverlieren,wenn wir
uns vergegenwärtigen,daß einzelneUAdelsgeſchlehter
ſowohl in Schweden,als auh in Finnlandaußer-
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ordentlichſtarkverbreitetſindund eine Mitgliederzahl
von 200 Perſonenund darüber hinauspro Geſchlecht
aufweiſenkönnen. Zehn Geſchlechteralleinſtellenüber
den fünftenTeil des finnländiſhenAdels dar,und
wenn auh in Schwedenſowohl,als au< in Finnland
etwa die HälfteallerAdels8geſhlehteraus einer Wit-

gliedzahlbeſteht,die niht über ein Dußend Köpfe
hinauskommt,ſo iftgleihfallshervorzuheben,daß die

meiſtendieſerGeſchlehterZeitenhindur<klein ge-

weſenſindund ſomitjeßtniht einen geringerenPer=
ſonalbeſtandals in früherenJahrhundertenaufweiſen.
Die erſteFrage darfſomitzweifel8ohnedahinbeant-
wortet werden: Zwar iſtder größteTeil der Adel8-

geſhlehterzum heraldiſhenTode verurteilt,doh hat
ein nihtganz unbedeutender Bruchteilder jeßtleben-
den hiſtoriſhenGeſchlehtergroßeAusſichten,weiter
zu beſtehen,und wird — da ſi<hdie Zukunfſt8aus-
ſichtenmit jederneuen Generation,wie wir bald ſehen
werden,vergrößernkönnen — mit großerWahrſchein-
lichkeitden Stürmen der Zeittroßenund dem heral=
diſhenWürgengelentgehen.

Zur Beantwortungder zweitenFrage iſtein ein-

gehendesStudium der GeſchichteeinzelnerGeſchlechter
nôtiggeweſen.Fahlbe>,der ſihin ſeinem,mit ſtati-=
ſtiſchenZahlenund Diagrammen reihlihverſehenen
Werk über den Adel Schwedensbeſondersmit dieſem
Problem befaßthat,ſtellteunter anderem feſt,daß das

Ausſterbender {<wediſ{<henUdelsgeſchlehterſo gut
wie gänzlihunabhängigvon der Nationalitätder Ge-

hlehts8gründergeweſeniſt.Während von den ſhwe-
diſchenAdels8geſchlehtern689% ihreHerkunftaus dem

einheimiſhenBVolksſtammleiten,8% aus Finnland,
11% aus Deutſchland,7% aus dem Baltikum und

69%aus anderen Ländern eingewandertwaren, lebten
im Jahre 1896 in Schweden von den einheimiſchen
Geſhlehtern24% und von den Geſhlehternaus-
ländiſcherHerkunft210% im männlihen Stamme fort;
Zahlen,die Éeine nennens8werte Abweichungvonein=-
ander zeigen,Und in Finnlandiſtdas Berhältnis
analog.Bon einer mangelnden Aklimatiſierungsfähig-
keitder ausländiſhenAdel8geſhlehterin Nordeuropa
Fonnte alſoniht die Rede ſein.Fernerwurde von

Fahlbe> feſtgeſtellt,daß jene alten Adel8geſchlechter,
die threMachtſtellungaufLandbeſißaufgebauthatten
und vor 1591 aufder hiſtoriſchenLichtplatteaufgetaucht
waren, eine größereLebensfähigkeitan den Tag gelegt
haben,als jeneGeſchlechter,die als Beamten- oder

Hofadelzu buchenſindund aus ſpäterenJahrhunderten
ſtammten.Zahlenmäßiglaſſenſi<hdie Feſtſtellungen
Fahlbe>sſoausdrü>en: Von den Geſchlechtern,die in
der zweitenHälftedes 19. FJahrhundertsnobilitiert
worden ſind,leben no< die Hälfte,von denen,die aus

den erſtenJahrzehntendes 19, Jahrhundertsſtammen,
nur noh ein Drittel,und von den Geſchlehterndes
17, und 18, Jahrhundertswenigerals der vierteTeil,
tèllenweiſeſogarnur 14—16%/% fort!Es iſtklar,daß
bei jenenGeſchlechtern,deren Aufſtiegaufder ſozialen
Stufenleiterſtabilerund ohneRückſchlägegeweſenift,
die nihtdur<hKonjunkturau8nüßungdes Augenbli>s
hochkamen,die Leben8ausſihtengünſtigerſeinmüſſen,
als bei jenenGeſhhlehtern,deren hiſtoriſhesErſcheinen
mehr oder weniger dem Glücksſpielder Zeiten— beî-

ſpiel8weiſeder Günſtlingswirtſhaftund Naſſennobili=
tierungder KöniginChriſtinavon Shweden —

zu
verdanken war, zumal die erſtgenanntenGeſchlechteran

Landbeſigztraditionellgebunden geweſenſind,während
die leßtgenanntenGeſchlechterzum großenTeil zu der

Klaſſedes Beamten- und Hofadelszu zählenwaren.
Neben zufälligenUmſtänden haben mobiles Kapital
oder immobiler Beſig das SchikſaleinzelnerGe-
ſchlechterentſchieden.

Nach überſprudelnderexploſiverProduktivitätein-
zelnerGeſchlechterfolgtbei ihnenſehrofteine Gene-
ration voll Ermattungserſcheinungen,die in einer ganz

geringenZahl von Kindern bzw. im Zölibatihren
Ausdru> finden.Überwinden dieſeGeſchlechterdie

„Kriſenzeiten“oder na<hFahlbe>die dritteGeneration

nachihremhiſtoriſhenAuftauchen,ſowerden ihreZu-
funft8ausſihtenerheblihgrößer,genau wie bei dem

einzelnenIndividuum,das die Kriſenzeiteiner gefähr-
lichenKrankheitüberdauert. Die zweiteFrageläßtſich
daherſobeantworten: JeneGeſchlechter,die eine jahr=
hundertelangeglorreiheGeſchichteaufweiſenkönnen,
die den Edelroſtder Vergangenheit,die Patina einer

ruhmreichenEntſtehungs-und Entwiklungsgeſchichte
deutli<han der Stirn tragenund ih bis in unſere
Zeitfortgepflanzthaben,haben — ſofernihrmänn-
liherPerſonalbeſtandniht allzugering,niht unter

einem halbenDuzend Köpfeniſt,— eine weit größere
Zukunfts8ausihhtals jeneGeſchlehter,deren Empor-
tauchenetwas Sprunghaftesaufweiſt,deren Macht ſih
nihtdurhwegauftraditionellenGrundbeſißſtüßt,und
deren Geſchichtegroße ſozialeVeränderungen in

kürzerenZeiträumenaufweiſt.Äberdauern dieſeleßt-
genannten Geſchlehterdie Kriſenzeiten,werden ſie
durchfortgeſeßtenſozialenund wirtſhaftlihenWandel

gegen ökonomiſheWitterung8änderungenabgehärtet,
ſo vergrößernſi<hauchihre Zukunfts8ausſichtenmit

jederneuen Generation,do< iſ ihr Beſtand noh
immer gefährdet,wenn ſieniht ein halbesDugßend
zeugungsfähigemännlicheMitgliederaufweiſenkönnen,
und niht zum mindeſtendrei Generationen als hiſto=
riſheGeſchlehterhinterſi<hhaben,welhe als eine

erſteFeuerprobefürdie Leben8energieder Geſchlechter
geltenÉônnen.

Die dritteFrage,die ſih auf die Urſachendes
AusſterbensvielerAdel8geſhlehterund auf das Er-

löſchenhiſtoriſ<herNamen in Nordeuropa bezieht,iſt
bereits bei der Beantwortungder zweitenFrage ge-
ſtreiftworden. Mangel an dauerhafterLebenSenergie,
die den einzelnenGeſhleht8mitgliedernder verſchie-
denen Generationen die MöglichkeitgebenÉönnte,dem
wirtſhaftlihenWechſeloder ſozialemNiedergangTroß
zu bietenbzw,die höhereKulturwandlungzu beſtehen,
iſteine häufigeUrſachefür das Zuſammenſhrumvfen
und Ausſterbenvielerim vorigenJahrhundertnobili-
tierten,baroniſiertenund contierten Geſchlehterin
Nordeuropa, Ebenſohäufigiſtdas Fehlender Vitali-=
tät des Familiengedankens,der Manael an Familien=
finnim Adel,eine treibendeUrſachefürdas Erlöſchen
hiſtoriſherNamen im Norden, da nur die Vitalität
des Familiengedankensdie Geſchlechtervor dem Ge-

<lehterſelbſtmord,dem Zölibat,hüßen kann. Neben

dieſenbeiden Gründen — MWMangelan dauerhafter
LebenZenergieund Mangel an Familienſinn— ſpielen
nochſehrſtarkdiewirtſhaftlihenVerhältniſſemit. Der

wirtſhaftlißheNiedergangeines Adel8geſhle<htskann

chrittweiſevon Generation zu Generation erfolgenoder
fataſtrophenartigüber eine Generation oder ein Ge-

hle<ht8mitgliedin Form des Bankrotts hereinbrechen.
Nichtimmer gehtdem wirtſhaftlihenZuſammenbruch
eines Adel8aeſ<hle<tsder moraliſheBankrott,der
Bankrottan LebenZ8energieund produktiverKraft,vor=
aus; die wirtſhaftlißeWNmgeſtaltungEuropas nah
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dem Kriegelehrt,daß ſozialeVeränderungenhäufig
rein willkürli<hüber Einzelnehereinbrehen,und daß
dieſenur dur<hZufallreicherbzw, ärmer geworden
ſind,jenahdem ihreKapitalanlagein der betreffenden
Zeitgünſtigoder ungünſtiggeweſeniſt.

Außer den drei Haupturſachenfürdas Ausſterben
der Udelsgeſchlehter: Mangel an LebenSs8energieund

Familienſinn,ſowiewirtſhaftliheKalamitäten,welch
leßtererGrund oftdem reinen Zufallzugeſchrieben
werden kann,ſpielenbei dem Erlöſchenhiſtoriſcher
Namen noh andere Gründe mit,wie Kriegsverluſte,
plôgliheKrankheitsfälle,wider Erwarten ſterileEhen
uſw.,aber alle dieſeGründe tragenmehr oder weniger
den Stempel des Zufallsan der Stirn. Bei Bor-

handenſeinder nötigenLebensenergieund des erforder=
lichen‘Familienſinns,ſowieder ſiherenwirtſchaftlihen
UnabhängigkeitſinddieAdelsgeſchlechterin den meiſten
Fällenvor ungünſtigenZufällengeſhüßt,ſoweitſie
nur über eine einigermaßenausßreihendeZahl von

männlihenWitgliedernverfügen.Es iſtÉlar,daß der

heraldiſcheWürgengelin ſolchenFällenweit ſchwieriger
einen hiſtoriſhenFamiliennamenvom Schauplatzdes
Lebens tilgenkann,als in Fällen,wo dieſeEigen-
ſchaftenmangeln.

Ofttreten dieMerkmale eines zum Todeverurteilten

GeſchlehtsmehrereGenerationen vor dem endgültigen
Tode hervor,ſodaß man vielleichtmit Fahlbe>ſagen
Töonnte:„Der Tod hat ſeinAuge auf einzelneGe-=
ſchlechtergerichtetund verläßtſieniht,bevor nihtſein
Werk vollendet iſt,“Die dritteFrageläßtſichalſoſo
beantworten:Die Adels8geſchlehterkönnen durchinnere
phyſiologiſheUrſachenoder ungünſtigeZufälleaus-
ſterben,Die inneren Urſachen,diefrüheroder ſpäter
zum Ausſterbenführenmüſſen,ſind:Wangel an

Lebensenergieund Familienſinn,ſowiean wirtſchaft-
lichenVorausſezungen,welcheGründe in vielenFällen
in Zuſammenhang miteinander ſtehen;die zufälligen
MWomente,die unter Umſtänden alleinden Untergang
einzelnerGeſchlechterherbeiführenkönnen,find:plöß-
liheTodesfälleim jungenUlter,Kriegs8opfer,ſterile
Ehen,Mädchengeburten,wirtſchaftlicherBankrott durch
unerwartet ungünſtigeKonjunkturenuſw, Begegnen
ſih mehrereder Hauptfaktorenbzw.der ungünſtigen
Zufällein einer Generation,ſo iſtin den meiſten
cFállendas Schi>ſaldes Geſchlechtsbeſiegelt,und der

hiſtoriſheName iſt bald nur no< eine Erinnerung.
Die Beantwortungder vierten Frage,die ſih mit

der Zeitbeſtimmungdes Ausſterbensder Geſchlechter
befaßt,greifttiefin die Statiſtikder Adels8geſchlechter
hinein.Die Ausſihten einer langenoder ewigen
GenerationS8ketteſteigenfür die Adelsgeſhlehternah
überwundenen Kriſenzeitenund ſtürmiſhenWechſel-
jahrenmit jederneuen Generation. Nach den Unter-

ſuhungenFahlbe>sſtarbenin Schwedennichtweniger
als 30% alleraus8geſtorbenenAdelsgeſchlechterbereits
in der erſtenGeneration aus, und die Geſhlehts=
gründerwaren in 8% aller Fälleunverheiratetoder

ohne Kinder geblieben.Schwere Kriſenzeitenſind
meiſtensin der zweitenund beſondersin der dritten
Generation der GeſhlechterſeitihremhiſtoriſhenAuf-
tauchenzu verzeihnengeweſen;erſtmit der glüd>lih
erreichtenachtenGeneration beginnendie Leben8aus-=-

ſichtenfür die verſchiedenenGeſchlehtererhebli<hzu
ſteigenund feſtereFormen anzunehmen.Die vierte

‘Fragekann alſo,fußendaufden Ergebniſſender Aus-=

einanderſeßzungenmit den drei erſtenFragen,dahin
beantwortet werden,daß das Erlöſcheneines hiſto-

riſchenGeſchlechtes,wenn der heraldiſheTod in der

Hauptſachedur<hungünſtigeZufälleverurſahtworden
iſt,wohl plözlihund ohnewarnende Zeichengeſchehen
kann,daß er aber in den meiſtenFällen,wenn er

phyſiologiſhbegründetiſt,nihtohne warnende Bor=

zeichenzu erfolgenpflegt,die ſichteilsin ſtarkredu-
zierterKinderzahlna<h vorhergehenderüberreicher
Kinderproduktion,teils in Mangel an Familienſinn
unter den Geſchleht8angehörigen,teilsin wiederholtem
Zölibatder männlihen Geſchlecht8mitgliederoder in
Tod und Krankheit,ſowie in wirtſchaftlihenKata-

ſtrophenzu äußernpflegen,Treten alle dieſeErſchei=
nungen gleichzeitigund no< dazu verbunden mit

ſterilenEhen in einem hiſtoriſhenGeſhlehtauf,ſo
kann man mit großerSicherheitannehmen, daß der

heraldiſheWürgengelnichtlangeaufſichwarten laſſen
wird,es ſeidenn,daß dur<hZufuhrfriſhenunver-
dorbenen Blutes die neue Generation noh gerettet
werden Tann.

Um endlichdiefünfteFragebeantworten zu können,
müſſenwir die ſtatiſtiſhenZahlen,die Fahlbe>über
den nordiſhenAdel geſammelthat,für ſih ſprechen
laſſen.Die Veranlaſſungzum UAusſterbeneines Ge-

hlehtes kann ſein:1. Zölibatdes leßtenmännlichen
Mitgliedes;2. ſterileEhe des leßtenmännlihenWit=
gliedes;3,gehäufteMädchengeburtenin der leßtenGene-
ration;4, Tod der Söhne vor dem Vater in der lezten
Generation und 5. Tod des leßtenmännlichenGe-
ſchleht8mitgliedesim unmündigenAlter. In einzelnen
Fällenſindes gleichzeitigmehrereMomente, die das

Ausſterbenveranlaſſen,und bisweilen iſtes ein plöt=
lih ausbrechenderKrieg,der die Zukunfts8ausſichten
eines Geſchlehteszertrümmertund die Mitglieder
durh den Tod auf dem Felde der Ehre der Fort=
pflanzungentzieht,ſodaß der erſteder genanntenfünf
Womente, das Zölibat,fürdas Ausſterbender Adels-

geſhlehterdur< einen reinen Zufallaushlaggebend
werden kann.

DieſelezteWMöglichkeittrittjedo<hnah den Unter-=

ſuchungenFahlbe>s für den ſ<hwediſhenAdel ver-

hältni8mäßigſeltenein,indem ins8geſamtnur in etwa

3 Fällenvon hundertder heraldiſheTod eines Ge=-

hlehtes dur<hBlut und Eiſenoder in der Gefangen-
ſhaftherbeigeführtworden iſt,und es eigentlihnur
die Shlahten bei Lund (1676)und Pultawa (1709)
geweſenſind,die den Untergangzahlreicherhwediſcher
Adels8geſchlehterveranlaßthaben.In vielenFälleniſt
indeſſender PerſonalbeſtandeinzelnerGeſchlechterin

Feldzügenbeträchtlihdezimiertworden,ſo daß der

ſpätereintretende heraldiſheTod leßtenEndes auf
Kriegsverluſtein.früherenGenerationen zurü>geführt
werden könnte.

Wenn wir jedo<hvon dem ErlöſchenadligerGe-=
hlehter auf dem Felde der Ehre abſehen,da dies

wenigſtensin der Geſhihte Schwedens und ſeiner
ſiegreihenHeereverhältni8mäßigeine weit geringere
Volle als in der Geſchichteeinzelneranderer Staaten
mit exponierterLageſpielt,und wenn wir fernerdavon
ausgehen,daß es leßtenEndes ein Hauptmomentfür
das Ausſterbeneines hiſtoriſhenGeſchlehtsgegeben
habe,ſokönnen wir die ZiffernFahlbe>sals einleuh-
tend und aufkflärenderkennen. Nach Fahlbe>ſindvon
den ausgeſtorbenenadligen,freiherrlihenund gräf=
lihenGeſhlehternin Shweden und Finnlandrund
109%durch Zölibatdes leßtenmännlihenMitgliedes,
rund 240/ durcheine ſterileEhe des leßtenmännlichen
Mitgliedes,rund 17% dur<hüberwiegendeMädchen-
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geburtenin der legtenGeneration,rund 170% durch
den Tod der Söhne vor dem Vater in der leztenGene-
ration und nur knapp 2% dur<hTod des lezten
männlichenGeſchleht8mitgliedesim unmündigenUlter
erloſhen.Wir ſehenalſo,daß der Geſchlechterſelbſt=
mord, das Zölibat,das ſehroft ſeineUrſacheim
Wangel an Familienſinnoder in wirtſchaftlichemRü=

gang hat,die Veranlaſſungdes Ausſterbensgeweſen
iſt,während gleichzeitigſterileEhen und Wädchen=-
geburten,welcheTatſachenzu einem niht geringen
Feil dem Zufallzuzuſchreibenoder durh die Be-

ſchaffenheitder eingeheiratetenFrau zu erflärenſind,
den heraldiſchenTod herbeigeführthaben.Bei genauer
BetrachtungdieſerZahlenfindenwir,daß dem Zufall
und den ungünſtigenVerhältniſſenim Geſellſchafts-=
leben ein rechtfreierSpielraum gelaſſenworden iſt,
aber in den meiſtenFällendoh innere konſtante‘Fak=
toren,die niht nur auf den Zufallzurü>kgehen,dem
ErlöſchenhiſtoriſherGeſchlehterzugrunde gelegen
habenund heutenoh liegen.Die lette‘Fragekönnen
wir alſoÉurzdahinbeantworten,daß die inneren ton-

ſtantenUrſachenfür das Ausſterbendes Adels —

Mangel an LebenSenergie,an Familienſinnund an

wirtſchaftlihenExiſtenzmöglichkeiten— in den meiſten
Fällenden Tod der Geſchlechterveranlaſſen,der ſich
erſtensim Zölibat,dann aber au< im frühenTod der

männlichenNachkommen und in ſterilenEhen äußert,
währenddem Zufallund dem Würfelſpieldes Glüdks
in einzelnenFällen— zumal bei WMädchengeburten—

der UnterganghiſtoriſherGeſchlechterzuzuſchreibenift.
Damit ſindwir zum SchlußunſererBetrachtungen

gelangt,und ih möchtenur noh einigeallgemeine
Schlußfolgerungenan die Erörterungenknüpfen.Die
Unterſuhungenhaben kein ſehrerfreulihesErgeb=
nis gezeitigt,Wir haben geſehen,daß von ſämtlichen
ſchwediſchenAdelsgeſchlehterntroßfortgeſeßterNeu-

adelungdas ganze 19, Jahrhunderthindurchheutenur
nochetwa 15% im männlihenStamme fortleben,und
daß von den Adels8geſchlehternFinnlandsim ver-

gangenen Jahrhundertetwa 4000/0ausgeſtorbenſind.
Trobßdemdürfenwir uns dem Peſſimi3musnichtin
die Arme werfen.Denn wir dürfeneins niht ver-

geſſen.Was heuteno< von alten Geſchlechternübrig

gebliebeniſt,das hatdoh ſchondie ſchlimmſtenKriſen-=-
zeitenund Erxiſtenzkämpfehinterſih und hat ſomit
größereLebeng8ausſichtenals die Geſchlechterfrüherer
Zeitenoder jeneGeſchlechter,die heutenoh am An=

fang einer genealogiſchenKette ſtehenund vielleicht
erſtſeitzweioder drei Generationen hiſtoriſhhervor=
getretenſind,denn dieſeleztgenanntenGeſchlechter
haben noh keine Kriſenperiodenund Exiſtenzkämpfe
mitgemachtwie die alten Geſchlechter,die heuteals
AuZ3leſeweiter leben.

Es iſ}allerdingseine traurigeTatſache,daß die

Zahlder Kinder in der Regelmit der höherenKultur=
ſtufeabnimmt. In Finnlandiſtbeiſpiel8weiſeder Adel
weit ärmer als der Adel in Schweden,aber der Udel

Finnlandsift zugleihweit kinderreicherals derShwe=-
dens, Von ſämtlihenMitgliederndes finnländiſchen
VAdels waren nämlich35% im Alter von 0—15 Fahren,
während in Schweden nur 24% der Witgliederdes
dortigenAdels von 0—15 Jahrenwaren. In Schweden
kommen etwa 3,3 Kinder pro Ehe, in Finnlandan-

nähernd1 Kinder pro Ehe in den Reihen des Adels.

DieſeTatſachehat dem ForſcherFahlbe>den Anlaß
gegeben,den Saß auszuſprehen:„Der Adel Finn=
lands iſtauf dem Wege zum Untergang hinterdem
ſchwediſhenAdel etwas zurückgeblieben!“

Ein paar Prozent des nordiſhenAdels ſindde=-
Élaſſiert,d. h. die Mitgliederhaben die Berufe des

Handwerkerſtandesergriffenoder leben im Bauern=-

ſtand.Aber geradedieſerTeil des nordiſhenUdels
iſtvielfachkinderreicherals jenerTeil des Adels,der
fih auf der höchſtenKulturſtufebefindet.Es gibt
einzelneBeiſpiele,bei denen jeneZweigeeines Adels=

geſchlechts,die ſi<hauf höhererKulturſtufebefunden
haben,bereitsausgeſtorbenſind,währendjeneZweige
fortleben,die deklaſſiertſind,und dieſeFällegebenzu
ſchwerenBedenken Anlaß.

Ichmöchtedie heutigengenealogiſchenErörterungen
mit dem Saz ſchließen:Die Stärkungdes ‘Familien-=
finns im Adel i} das beſteWittel,um die heute
lebenden Udel8geſchlehtervor den drohendenGefahren
des heraldiſhenTodes und vor dem Untergangalter
hiſtoriſherNamen zu retten!

Zur Geſchichteder ThüringerFamilieSonntag.
Von Wajor a. D. W. Sonntag, Gotha.

Der Name Sonntag iſtinThüringennichtſelten;
zwiſchenvielen TrägerndieſesNamens mögen auh
alte verwandtſchaftliheBande beſtehen,die ſih ge-
lo>ert oder ganz gelöſthaben.Zu ihrerNeuknüpfung
mag es beitragen,wenn hiervon einem Zweigeder
Familie berichtetwird, der ſeitJahrhundertenin
Seifers8dorfbei Weida ſeinenWohnſiz hat,und von

einer kraftvollenSeitenlinie,die er na<hLonzigbei
Zeißabzweigte.

Adam Sonntag,ReichsgräflichHohenthalſcherRitter=

gut8pächterzu Frießnißund Beſizereines Bauern-

‘guteszu Seifersdorf,iſtder gemeinſameStammvater
beider Linien, Er muß gegen 1730 in Seifers8dorfge=
boren und nichtviel ſpäterals 1800 geſtorbenſein,
Wir findendie genauen Daten leider niht in den

Kirchenbüchern(Frießnizhat ſolheerſtſeit1799),
dafürwird Adam S. mehrfa<him Kirchenbuchvon
Niederpöllnizbei Weida erwähnt,ſo 1785 beider

Taufe eines Enkelkindes als Rittergutspachterin

Frießnizund Struth,1786 als FreiherrlißhHohen-
thalſherPachterin Frießnizund Einwohner in

Seifersdorfanläßli<hder Trauung ſeinesälteſten
Sohnes Johann Gottfried,der ſelbſtals Freiherrlih
HohenthalſcherPachterin Struthbezeihnetwird.

Gehen wir nun zunächſteinmal in die Vergangen=-
heitzurü>,ſobegegnenwir als dem Vater des Adam
S, einem Georg Sonntag und findenim Kauf= und

Handelsbuhdes Amtes Wildenfurthfür 1719—1764
einen KaufbriefAdam Sonntags von Seyffersdorff
vom 6. Decbr. 1752 über das väterlichePferdte-Frohn=-
guth allda,dur<hwel<henAdam S. als einziges
Kind ſeinemVater Georg S. „ſeinzu Seyffersdorf
beſizendesPferdtefrohnguthmit allen Ein- und Zu=
gehörungenan Gebäuden,Feldern,Wieſen,Gehölzen,
Teichen,auh vorhandenemVieh,Schiffund Geſchirr,
und anderen Wobilien“,ferner„mit allen auf dem
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Guthe haftendenRecht-und Gerechtigkeiten,Nußz=-und
Beſchwerungen,um und vor 400 meißniſcheFl.“abz-
kauft,während die Eltern auf dem Gute „beifreiem
Holh und Licht,und mit Eſſenund Trinken,ſoguter
es hat“,wohnen bleiben.

Als Eltern des Georg Sonntag haben wir Hanß
Sonntagund ſeineFrau Maria anzuſehen,erſtererals
Richter1677 und nohmals 1692 in den Steuer=

anſhlägenvon Seifers8dorfgenannt,leßtereals Hanß
Sonntags Witwe 1708 zur Steuer veranſchlagtund
als weyl.Waria, verwittibtgeweſeneSonntagin,in
einem Kaufvertragvon 1756 erwähnt,dur<hwelchen
der eingangserwähnteAdam S. eine von ihr1719
aus ihremGute verkaufteWieſezurü>kerwirbt.

In Seifersdorferſcheinenweiterhinein anderer
Adam S,,wohl Hanß' Vater,in den Steuerliſtenfür
1652,1661 und 1667. Im alten Weidaer Regiſteriſt
dann (S.526)ein Vergleich:erwähnt,den Adam Son-

tags von SeiffersdorffHausfrau mit Jakob Kunſten
daſelbſt1617 <ließt,und 1618 ein Berzichtſeines
Bruders Jakob Sontagen von Schwanbergk.Dieſer
leßtereAdam mag der Vater des vorgenanntenge-
weſenſein.

Vis hierher,alſorund 1600,i} die FamilieSonn=
tag in Seifers8dorfzu verfolgen.Im 16. Fahrhundert
und weiter zurü>findetſihdann wohl der Name noh
in manchenUrkunden,aber ohne Zuſammenhang und
an verſchiedenenOrten: Adam Sontagkhatdem Pfarrer
von BurkersdorfZinsgetreidichtzu liefern(16.Fahr-
hundert),in Zoſſen(ff.Weidaer Handelsbuh von

1583 �.),Ebers8dorfund Köfeln (Steuerregiſtervon

1496, 1531 und 1542)werden Sonntage aufgeführt
und ſchon1376 trittein HeinrihSuntag in einer Ur-=
kunde des Weidaer Nonnenkloſtersals Zeugeauf,den
wir wohl auh fürdieſenFamilienzweigin Anſpruch
nehmen dürfen.Erwähntſei,daß im 15, Jahrhundert
der Name Sonntag au< in Weimar (VRatsmeiſter
Hans S,) und Bürgel(Albrehtund Niel S.) nach-
weisbar iſt.

Ich kehrezurü>kzu jenem Adam Sonntag, der
Witte des 17. Jahrhundertsden väterlihenBeſitzin
Seifer8dorfübernahm, ihn dur<h mehrere Käufe
(f.oben unter Maria S. und Kaufvertragvom 10. FJa=
nuar 1763 über ein Stü Holz auf dem ſogenannten
Seelig,auh SeifersdorferUkten von 1782,„dievon
einigenEinwohnern,Adam Sonntag und Conſ.,von
der daſigenGemeinde zu ihrenGütherngezogenen
Pläne betr.“)vergrößerteund die beiden Hohenthal=
ſchenRittergütercFrießnißund Struthin Pachtnahm
(. Handel8buh für ‘Frießnißvon 1789 ff.mit lang-
jährigemPachtvertragzwiſchenChriſtianGottlieb
Grafzu Hohenthal,und Adam S.).Als ſeinenälteſten

Sohn haben wir Fohann Gottfried(* 22. 4. 1760 in

Frießniß,} 25. 5. 1835 in Porſtendorf)ſhon als

Pächterdes HohenthalſhenRittergutesStruthkennen
gelernt(1786).1801 pachteteer Frießnizhinzu(Pacht=
verhandlungenvom 9, 9, 1801 in den Akten des Gräfl.
HohenthalſchenGeſamtgerichtsFrießniß).Späterfinden
wir ihn als Nachbar und Einwohner in Porſtendorf
wieder,von wo ſeineFrau Maria Roſina Triller

ſtammte und wo der jüngereSohn Johann Gottlob

(1796—1845) die Familieüber Carl Auguſt (1819
bis 1881)aufdeſſennoh lebenden jüngſtenSohn Karl

Maximilian (* 1863)fortpflanzte,Adams 2, Sohn
Johann Georg ſtarbkaum 40jährig1802 in Frießynig
als Witpächterdes dortigenRittergutesund war

u. W. nichtverheiratet.Aach einer TochterWaria
Voſine,über die nähereNachrichtenfehlen,folgtedann
Johann Adam S.,

* 3, 10, 1766 in Frießnitz,7 20. 7.

1844 inNeundorf,wo er einen anſcheinendim Mannes-=-

ſtamm ſchonerloſhenenZweig der Familiebegrün=-
dete, Als 5. Sohn wurde Fohann Auguſt S., am

29, 12, 1771 in Frießniggeboren.Er vermähltefſih
1793 in Lonzigmit Anna ChriſtineEſſiger;aus dieſer
Ehe entſproſſenneun Söhne, von denen zwei jung
ſtarben,währenddie anderen alle heiratetenund noh
heuteblühendeFamilienhinterließen:Auguſt, der

älteſte,in Laſſen,Johann Gottlieb und Adolf,der nah
des erſterenTode die Witwe heiratete,in Lonzig(als
unterer Sonntagbekannt),Karl in Frauenhain,Johann
Gottlob und Traugottin Gera, Frit,der jüngſte,in
Lonzigals oberer Sonntag im väterlihenGut, das

heuteim Beſizſeinermit Artur Grimme verheirateten
EnkelinMelanieift,

Der jüngſteSohn des Adam Sonntag und ſein
Erbe in Seifers8dorfwar Carl HeinrichS.,

* 2, 1, 1779

in Frießniß,7 22. 8. 1853 in Seifersdorf.Von ſeinen
10 Kindern hinterließder jüngſteSohn Johann Gott=
lob (* 1819)fünfKinder,von denen Franz Hermann
S. das Stammgut der Familienochbeſißt.Eine In=

hriftim Gutshofe:„Adam Sonntag 1758“ verweiſt
auf den Stammvater.

Ein Rükbli>k auf den heutigenBerichtund ein

weiterer Bli>k auf den Stammbaum der hiernur kurz
erwähntenZweige zeigtuns die Nachkommen des

Seifers8dorferGeſchlehtesSonntag im ganzen noh
auf dem heimatlihenBoden nahe vereinigt.Im Um-

freis um Frießniß,Gera und Lonzigfindenwir die

Sonntagemeiſtauf eigenemGrund und Boden; nur

wenigefindin die Städte abgewandertund habenauch
dort ihrenWeg gemachtdank der geſundenKraft,die
ſieaus dem langjährigenWurzeln in beſtemdeutſchen
Heimatbodengezogen haben.
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Zur Frage der Abſtammung Steubens.
Von Dr. StephanKekule von Stradonißgt.

Nachdem in dieſenBlättern (1927,Heft10,S. 350 f.)
zu derFrage,ob der berühmteamerikaniſcheGeneral

Friedrih Wilhelm von Steuben tatſählih
ein Sproß des meißniſh=uradeligenGeſchlechtsdieſes
Namens oder eines nichtadeligenGeſchlehtsdes
Namens Steube geweſeniſt,ſi<hauh ein Witglied
des Uradels8geſchlehtsſelbſtgeäußerthat,möchteih
dazununmehr auh meinerſeits,und zwar auf Grund

mehrjährigerBeſchäftigungmit dem Gegenſtand,ein
Wort ſagen.

Ichſteheauh nochheute,nachſorgfältigerPrüfung
der in der leßtenZeitin den „Familiengeſchihtlihen
Blättern“ erſchienenenDarlegungenzur ‘Frage,auf
dem Standpunktedes „non liquet“.

Wer mehr Gewichtdarauflegt,daß es bishernicht
hatgelingenwollen,die Stelle zu finden,an der der

BrandenburgerreformierteOber-PredigerAuguſtin
von Steuben, der Ehemann der GräfinCharlotte
Dorotheevon Effernund durh<hſieGroßvaterdes
Generals,in die Stammtafeldes meißniſh-z-uradeligen
GeſchlehtsſeinesNamens einzufügeniſt,wird zu der

Annahme geneigtſein,daß dieſerAuguſtinin Wahrheit
nihhtzadeligerHerkunftgeweſenſei.Er wird auf die

Wöglichkeithinweiſen,daß dieſerAuguſtinſih dur
ſeineEhe mit der vornehmenGräfin von Effern
gewiſſermaßenin den „Udeligen Stand“ hinaufge=
heiratethabenkönne,nämli<hnah den Vorſtellungen
der Umwelt,in der er lebte.Er wird endlihbetonen,
daß in der Eigenſchaftdes Sohnes von beiden,des
Pour le mérite=Ritters Wilhelm Auguſtin von

Steuben, des Vaters des Generals,Ingenieur -=-

Offizier,und zwar ausgerechnetim Friderizianiſchen
Heere,geweſen zu ſein,ein Beweis zum mindeſten
dafürvorliege,daß deſſenAdel nie „nachgeprüft“
worden iſt,

Wer dagegenmehr Gewichtauf „Indizien“legt,
wird zu einem anderen Ergebniſſekommen, Er wird in
dem Umſtande,daß das gräfliheGeſhhlehtvon Effern
den reformiertenPrediger,das Geſhhlehtvon Jagow
den Ingenieur=Offizierals Schwiegerſöhneaufnahmen,
daßFriedri<hWilhelm,der ſpätereamerikaniſcheGene=-

ral,von 1764 bis 1777 das „adelige Hofamt“eines
Hofmarſchallsam Hohenzollern-Hofezu Hechingenbe-
leidet hat,daß er am 28. Mai 1769 in den Badiſchen
Orden der Treue,einen „adeligenAhnenorden“, auf-
genommen worden iſt,ebenſoviele,Tndizien“dafürerbli>en,
daßFriedrichWilhelm,ſeinVater Wilhelm Auguſtinund
deſſenVater Auguſtintatſächlihdoh einem urſprüng-
lihadeligenGeſchlehtangehörthaben,daß zum min=-

deſtendie ZugehörigkeitFriedrihWilhelms„zum Adel“
von dem JahreſeinesEintrittsin das HeerFriedrichs
des Großen (1744)bis zum Augenbli>keder Einſchif=
fungnachden „VereinigtenStaaten“ (26.Sept.1777)
von den Zeitgenoſſenauf deutſhemBoden niemals

angezweifeltworden iſt.
Das Auffallendſtean den verſchiedenenAufſäßen

der „FamiliengeſchichtlihenBlätter“ über Steuben und

ſeineAbſtammungiſt mir,daß keinerder HerrenVer-=
faſſerdiejenigeAbhandlungüber ihn genauer (oder
überhaupt?)zu kennen ſcheint,die die neueſteund m. E.

auh wichtigſteiſt:den umfangreihenAufſaß des

HohenzollernſhenHausarchivarsK. Th. Zingeler:
„Friedrih Wilhelm von Steuben“ in den

„Witteilungendes Vereins fürGeſchihteund UAlter-

tumSunde von Hohenzollern“,XXXVI, Jahrgang
1902/1903,S. 25—92, Als Anhang zu dieſemAufſaßz
iſtnihtnur diejenigeAhnentafel,eine ſehzehnſtellige,
abgedrud>t,die Oberſta. D, Berndt v. Steuben ſeinem
vorerwähntenAufſaz in dieſenBlättern beigegeben
hat,ſondernaucheine 32-ſtellige,die er (als„einer-

weiterter Stammbaum im HohenzollernſhenArchiv,
von Herrn ArchivdirektorHofratDr. Zingelerauf-
gefunden“bezeichnet)nur flüchtigerwähnt.(Nebenbei
ausdrüdlihbemerkt,handeltes ſi<hin beiden

Fällen um Ahnentafeln, niht um „Stamm-
bäume“ oder „Stammtafeln“!)Dieſe 32-telligeiſt
die wichtigere,denn ſieiſtvon Friedri<hWilhelm
von Steuben eigenhändig,wie man in dem Aufſaze
von Zingelernachleſenkann. Sie ergibtnachſtehende
Stammreihe (wörtlich): ,

Ernſtvon Steube auf Gerbſtedtund Schadiz
Eliſabethvon der Tanne

Nikolaus v. Steube auf Gerbſtedt
v. Franken

Lüderichv. Steube auf Ens

Katharina v. Hell

Auguſtin von Steuben auf Ens,
*

1661, + 1737.

CharlotteDorothea Gräfin von Effern,* 1665,F 1733.

Wilhelm Auguſtinv. Steuben,*
1699,24, April,

Ingenieur-Majorund Ritter des Königl.Preuß. Ordens
Pour le Mérite.

Maria JuſtineDorothea v. Jagow,
* 14. Auguſt 1707,

Dazu hatunten am Fuße der Niederſchreiberver-=

merkt: „UAhnen-Taffeldes FriedrihWilhelm Ludolph
Gebhard Auguſtinv, Steuben. Das manquirendeiſt
aus Wangel der Nachrichten,ſo bey meinem Bruder
dem Obriſtenin DeniſchenDienſtenbefindlich.“

Dieſe„Stammreihe“ſiehtan und für ſi<hſehr
glaubwürdigaus. Ihre wunde Stelle befindetſich
einleuchtenderWeiſe an der Verbindungsſtellezwiſchen
„Auguſtin,

* 1661“ und ſeinenEltern,dem „Lüderich
v, Steube auf Ens“ und deſſenEhefrau„Katharina
v. Hell“,da der ſogenannte„Filiation8beweis“bisher
nihtbeizubringengeweſenift.

Nichtunverdächtigi} fernerdie Bezeihnungdes
Lüderihv. Steube auf Ens, dort als „Ludwig von

Steuben,auf Ens und Gerbſtaedt“aufgeführt,in der

16-ſtelligenAhnentafelals „Fohanniter=Ritter“,denn
in dem mir vorliegendenVerzeichniſſeder preußiſchen
Johanniteralter ZeitfehltdieſerName, ſo daß hier
ein.Verſuchvorgelegenzu haben ſcheint,die Ahnen=-
tafelFriedri<hWilhelms etwas zu „verſhönen“.Dieſe
ÉleinereAhnentafelbefindetſihim BadiſchenGeneral-
Landesarchiveund war die vorläufigzu den Akten des
Ordens der Treue eingereichte!Die nachher„insolemni
forma“ nah KarlZ8ruheeingereichte,iſtnihtmehrda. Die
oben näher beſchriebene32-ſtelligeim Hohenzollernſchen
Archiviſthierzu erſihtlihdas Konzept!

Nun gibt es eine Schriftdes Ober-Predigers
Auguſtinvon Steuben: „Erklärungdes Neuen Teſta-
ments“,49,1726 zu Bremen erſchienen;in deren Vor=
rede heißtes,des VerfaſſersStamm ſei„von altem

Adel,aber im 30jährigenKriegeſoheruntergekommen,
daß er ſihnoh nihtwieder habeerhohlenkönnen“.

Dieſe Bemerkung klingtdurchausvertrauenerwe>=
end,zumal es Adelsſtämme,die dur<hden 30jährigen
Kriegund ſeineFolgeerſcheinungenbeſißloswurden,
verarmten und ſo in den Rechtszuſtand„verdunkelten
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Adels“ gerieten,genugſam gegebenhat.Sie iſtau<
ſahli<hniht unglaubwürdig,weil der evangeliſche
TheologeAuguſtinkeinerleiGründe materiellerArt
oder „des beſſerenFortkommens“hatte,um ſih eine

adeligeAbſtammung rein anzudichten.Er hatviel-=
mehr offenbareine ihm ſelbſtüberkommene Familien-=
Überlieferungwiedergegeben.

Danach hättealſoſeinund ſeinerNachkommen
Stamm ſih rehtli<hin dem Rechtszuſtande„ver=
duntelten Adels“ befunden,bis der Pour le Mérite-

Ritter ſihals Offizierdes FriderizianiſhenHeeresin
den „Offizier8-Adel“ſo zu ſagen wieder „hinein=
diente“.

Aus allen dieſenGründen fürmich:
Jedenfallsbin ih der Anſicht,daß es

1. zu weit geht,daraus,daß es biSherniht hat
gelingenwollen,die Stelle zu finden,an der der

„non liquet“!

Heft3.
|
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Ober-PredigerAuguſtinin die Stammtafeldes meiß=-
niſchzuradeligenGeſchlechtsſeinesNamens einzufügen
iſt,glei<hmit unbedingterGewißheitzu ſchließen,
Auguſtinhabe dieſemGeſhlehtüberhauptnichtan-=
gehört;daß nur ein poſitiverAbſtammungsbeweis,der
zeitliham 30jährigenKrieg und „genealogiſh“an
Ernſtvon Steube und ſeinerEhefrauEliſabethvon
der Tanne vorbeiführt,als wirklicher„Gegenbeweis“
angeſehenwerden ſollte;

2, der Mühe ſehrwert wäre, eben dieſen„Ernſt
von Steube auf Gerbſtedtund Schadiz und ſeine
Ehefrau„Eliſabethvon der Tanne“ aufzuſuhenund
deren Nachkommenſchaft weiter zu verfolgen,wo-
bei vielleihtam ausſihts8reihſtenvon der „Eliſabeth
von der Tanne“ auszugehenwäre,die möglicherweiſe
am eheſtenaufzufindenſeindürfte(beidem Geſchlechte
von der Tann in der Rhön).

Familienſchi>ſalund ſozialeRangordnung.
Unterſuchungenüber den ſozialenAuſſtiegund Abſtieg

von Dr. phil,FJ.H. Mitgau-Heidelberg.
[II,

Jm erſtenAbſchnittwurde verſucht,dieTatſacheder
ſozialenGliederungund Abſtufungder Geſellſchaftbe-

grifflißhals Aus8gangspunktunſeresProblems zu er=

Élären.Welche Rolle die Familieſpielt:ſeiſieGlied
eines Standes bezw.einer Klaſſeim Umſchihtungs8prozeß
der Bevölkerungoder feiſievon ſih aus Trägerinvon
poſitivenoder negativenEigenſchaftenfür ihr Fort=
beſtehenim ſozialenWettbewerb,ſolltederzweiteAbſchnitt
zeigen.Wir wollen jeßtſehen,wie in wechſelſeitiger
DurchdringungobjektivMilieu und ſubjektiv„CFamilien=
tüchtigkeit“ſhi>ſalbeſtimmendfindfürdas Steigenund
Fallender Geſchlechterin der ſozialenRangordnung,
für den „ſozialenNmſaz“ (Fahlbe>),die „Standes=-
zirkulation“(Hanſen)und wie dieſeſozialenVorgänge
und Abläufein der konkretenWirklichkeitausſehen.

Die Geſellſhaft8spyramide— allgemeingeſehen—

baut ſi<hauf, wie wir oben theoretiſ<hentwidelten,
na< Maßgabeder ſozialrelevantenweil nihterſeßbaren
FunktionihrerSchihtunginnerhalbder jeweilsherr-
ſchendenwirtſchaftlih-tehniſhenund politiſhenVer-
faſſungder Geſellſchaft*).Daß es ih hieralſonicht
um einen abſoluten,ſondernum einen relativenStandort

handelt,zeigenohne weiteres einigebeliebigaus8gewählte
Beiſpiele:in dem agrariſh-feudalenOſtelbieniſtes der

gutsbeſißendeAdlige,in der großbürgerlichenHanſeſtadt
der Großkaufmann,in einer deutſhenReſidenzvor der
Revolution dieHofgeſellſchaft(einſhließlihder Offiziere
und akademiſchenBeamten,in erſterLinie der Juriſten),
in einerkleinerenHohſchulſtadtdieProfeſſorenſchaftuſw.,
die jeweilsdieführendeStellungin der geſellſhaftlihen
Rangordnung,die Spißzeder Pyramide,aus8machen.
So ſtehtfernerbei uns (inChina 3.B. giltKinder=
loſigkeitbekanntlihals Nnglü>k)das ſozialeAnſehen
kinderreicherFamilienin keinem (man möchteſagenim
umgekehrten)Berhältniszur unerſeßbarenSozialfunktion,
die der Aufzuchtdes Nahwuchſes von Natur aus zu-
kommt. (Urſache:Minderung des materiellenBeſitzes!)
Als Beiſpielfürdie Bedeutungder politiſh-=wirtſchaft-
lihen Abhängigkeitfeiauf das faſttauſendjährige

1)Man erinnere ſi<hder antiken Fabel des Menenius

Agrippavom Wagen und den Gliedmaßen des menſchlichen
Körpers.

Schickſaldes urſprünglihfreienBauernſtandesim
Feudalſyſtemdes deutſhenWittelalters hingewieſen,
über deſſenentſcheidendeſozialeFunktionals Nährſtand
i. e. S. — abſolutgeſehen— kein Zweifelbeſtehen
dürfte.Andererſeitserrangen um dieſelbeZeitdie ur-

ſprünglich3.T. ſogarunfreienMiniſterialendurchihre
unmittelbare Beziehungzur politiſhenVormachtihrer
Zeiteinen außerordentlihenſozialenVorrang,der ſelbſt
dem freienAdligenbegehrens8werterſchienund der ohne
das Feudalſyſtemdes Wittelalters unerklärlichbliebe.

In einem demokratiſhenGemeinweſenbildetder Beſitz
ein weſentlihanderes ſozialesDifferenzierungsmoment
als im Ständeſtaat:Der franzöſiſheAdel des ancien

régimeoder die Junkerunter den preußiſhenKönigen
ſtanden (alsRepräſentantenvorkapitaliſtiſherWirt-

chaſtszuſtände)an Vermögen oftweit unter den reih=-
gewordenenVertretern des induſtriellenBürgertums,
waren aber geſellſchaftli<hund politiſ<htonangebend.
So findetin jedemgrößerenvölkiſchenVerbande leßten
Endes diejenigeBevölkerungschhichtjeweilsdie größte
Anerkennungund Geltung,dieinnerhalbder beſtehenden
Geſellſchaftsverfaſſungdie bedeutendſteſozialeFunktion
erfüllt,die die vorherrſhendenBedürfniſſebefriedigt,
und auf die die Jnhaberder Herrſchaftsgewaltin erſter
Linieangewieſenſind?),Denn dieſeAnerkennungkann
ihrſubjektivaufdie Dauer nichtverſagtwerden,— und
wir wiſſen,wie angewieſenſihdie MenſchenaufRang-
unterſchiedefühlen!— wenn ſieobjektiventſcheidende,
weil unentbehrliheFunktionenerfüllt.DieſeGeltung
brauht aber bei der Relativität der Abhängigkeit
nichtszu tun zu haben mit Zweckmäßigkeitund Nots=

wendigkeit,mit Menſchenwürdeund Tugend an fich!
— Wir wollen dieſegrundlegenden Kräftefürdas
Zuſtandekommender ſozialenRangordnung im Unter=

ſchiedzu EinflüſſenzweitenGrades (ſiehedann weiter

unten)als urſprünglicheGeltungs8ſphärebezeihnen.
Wie verſchiedendas Preſtige,die Ehre,ein und

desſelbenBerufes in einzelnenVölkern und zu bes

2)Fahlbe>sErklärung,daßunter gewöhnlichenVerhältniſſen
religöſe,ethiſche,intellektuelleund âſthetiſheBedürfniſſeden
Vorrang hätten„Und damit die dieſendienenden Jndividuen
und Klaſſen“,ſcheintmir etwas einſeitigzu ſein.(Die Klaſſen
und die Geſellſchaft,Jena 1922,pag. 101.)
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ſtimmtenZeitenſeinkann,ſollan dem Beiſpieledes
Schmiedegewerbesgezeigtwerden,das ih Felix,Der
Einflußder Sitten und Gebräuche. .

., hsg.1886 pag.
221f�f= Entwi>lungsgeſchichtedes EigentumsIl.Feil,
entnehme.Auf niedererKulturſtufeiſtdas Schmiede-
handwerkoft von einem religiöſenNimbus umgeben,
der auf die Annahme magiſcherGeheimniſſezurü>-
zuführeniſt.Fn der ſervianiſchenCenturieneinteilung
waren die Schmiededen niedrigſtenCenturien zugeteilt.
Vei den Germanen dagegen,beidenen jederfreieMann
Woffen trug,ſtander in hohemAnſehen(vgl.Mythos
von Wieland dem Schmied).Gleichden Prieſternund
Barden durftenSchmiedenichtleibeigenwerden. Fm
Congo waren ſieköniglicherAbkunft,im Tuareg=Lande
angeſehenund zahlreih;unter den Bari am weißen
Nil hingegentiefverachtet,„weilſieihrBrot durch
Arbeit verdienen“,ebenſo bei den FJolofs,wo nicht
einmal ein Sklave ein Weib aus einer Schmiedefamilie
nehmen mag. YAehnliheswird von den Schmiedenin
der Herzegovinaund in Tſchernagorabehauptet,wo ſie
aus der Bruderſchaft(bratſvo)ausgeſhloſſenund Ver=

ſhwägerungenmit ihnenverpöntſind.— Es handelt
ſihhierniht nur um eine wehſelndeBedeutungder
ſozialenFunktiondes Schmiedes,ſondernzugleihum
mannigfacheEinflüſſeauf einen Prozeß,der in ſeinem
konkreten Verlaufniht eindeutigbeſtimmtiſt.Wir
wollen dieſeKräfteſekundäreEinflußſphärenennen
(im Gegenſaz zur urſprünglichenGeltungsſphäre).

Das Komplizierteund Verſchleierndedieſesumſtänd-
lichenProzeſſesliegtin der Wirklichkeitnämlichin einer

ganzen Anzahlvon Momenten, von denen icheinigeals
fürunſerProblembedeutungsvollherausgreife.Zunächſt
iſtes das Trägheitsmoment in der Geltungs8dauer
dieſerAnerkennung,wenn nämlichlängſtdieentſcheidende
Funktionvertauſchtoder unter neuen Verumſtändungen
abgewandeltworden iſt.Wir wollen es das Moment
der Tradition nennen. So findenwir in der ſozialen
Geltung immer einen erſtarrten,zuſammengeballten
Bewußtſein8vorgang,deſſenElemente nihtnurderGegen-
wart,ſondernauchder Vergangenheitangehören.Fe nah
dem ſtatiſhenoder dynamiſchenGrade der Zeitſtruktur
ſpiegeltjedeſozialeRangordnung gewiſſermaßeneinen
mehr oder wenigerzurü>liegenden,oftüberhauptſchon
verändertenOrdnungs8zuſtandwieder,wie im allgemeinen
jederGeſellſhaftszuſtandaus mannigfahen„Erbmaſſen“
beſteht(was nichthindert,daß jedeZeitihreigenes
Lebensgefühlhatmit dem Bewußtſeinder Endgültigkeit
und derperſönlichenBetroffenheitder Zeitgenoſſenſchaft,
d. h.ſieiſtwiederum „eigenſtändig“und ſubjektivein-
maliggültig).DieſeTatſachehatgeradefürdas Schickſal
der Familie,dieſerüberperſönlichen,theoretiſ<han kein

AltergebundenenGemeinſchaft,ſeinebeſondereBedeutung,
wenn wir daraus erkennen,wie belangrei<hdas Moment
der Herkunft(„Bornehmheitder Geburt,der Abſtam-
mung“)unter dem Einflußder Traditionwerden muß.
So hat3.B. der Adel heutenoh ein geſellſhaftlihes
Preſtige,das in ſeinergegenwärtigenſozialenFunktion
kein Äquivalent,keinen Hintergrundmehr hat.

JcherwähnefernerdieErſcheinungdes (abgeleiteten,
ſubjektiven)ſozialenGeltungs8bedürfniſſes(An-
ertennungstriebes)der Menſchen,ihr „Strebennah
oben“ (Rivalitätstrieb),das zu allenZeiten— hervor-
gerufendurchdieWerturteileder ſozialenRangordnung,
nichtetwa dur<hden „Kampf ums Daſein“(ſieheoben)
— dieurſprüngliheGeltungsſphäreinſtändigkünſtlicher
Vewegung hält,ſo daß ſhon aus dieſemGrunde nie
ein Gleichgewichtszuſtandder Ruhe möglih iſt.

Nichtsiſtnatürlicher,als daß jedeStufe der nächſt
tieferenbegehren8werterſcheint,niht nur etwa weil

dieſe„angebli<h“an ſichbeſſer,ſhöner,„glü>kliher“wäre
oder mehr Sicherheitböôte,ſondernweil zuglei<hauh
das Preſtigeals Werturteil — bezogenauf einen als

allgemeingültiganerkannten Endpunkt in dem wirt-

ſchaftlich-politiſhenAbhängigkeitsbereißh— jeweilsin
den einzelnenRangſtufenals verſchiedengroßempfunden
wird. Bei einem Nebeneinander und im Gleihgewichts=
zuſtande(3.B. in der Blutsverwandiſchafts=Gemeinde
der Horden,etwa der Jägervölkerwie der Buſhmänner
oder Esfimos) brauchtedas niht der Fallzu ſein;
in dem Nacheinanderder Stufenfolgelagjederzeitfür
das menſchlicheDenken und Fühleneine Veranlaſſung,
ſichſelbſtdur<hVerachtungder Nächſttieferenerhoben
zu fühlen,ja ſih ofterſteigentlißzu behauptenwie
einem erſtreben8wertenVorbilde nachzueifern(wichtig
fürallenFortſchritt!).Nichtsiſthierfürbezeihnender,
als daß dieſerfortwährendeGeltungsfriegan den un=-

mittelbaren Grenzen am erbittertſtenau8gefohtenzu
werden pflegt.Die Gegenſäßzewerden hierſtärker
betont und beunruhigenderempfunden als etwa die

tatſächlichgrößerenUnterſchiedezwiſchenſozialentfernten
Stufen(ſoz.B. die RivalitätzwiſhenNr=- und Briefs
adel oder zwiſchenkleinenAngeſtelltenund Arbeitern)
Das „Höherhinaus8wollen“(vom geſundenEhrgeizbis
zur überſteigertenEitelkeit)und die Großmannsſucht
na< Titeln und äußerenEhrenzeihenverbunden mit
allenWiderwärtigkeitenwürdeloſerKriechereiund Heuche=
lei (das Wehrvorſtellenwollenund „ſotun als ob“)
waren zu allenZeitenim Schwange,immer aber dann
am ſchlimmſten,wenn ein geſunderAusgleichder natür=

lichengeſellſchaftlihenFunktionenunmöglihgeworden
war, Das pflegtdann der Fall zu ſein,wenn das

Verhältniszwiſchenwirtſchaftlih-politiſhemANbhängig=-
keitsberei<hund den Funktionender Bevölkerungs8=
hihtung einſeitigüberſpanntiſt zugunſtenvon

Winderheiten,die dadur< in die Lage kommen,ihre
Ausnahmeſtellungals geſellſchaftlißhesPrivilegzur
Anerkennungzu bringen.Daraus entſtehen„luftleere
Räume“ von SchichtenſozialerWMinderwertigkeit,in
denen ſelbſtbewußteMenſchenaufdie Dauer nihtmehr
exiſtierenkönnen. Typiſchhierfüriſtdie ſozialeRang-
ordnungdes 17. und 18,Jahrhundertsin Europa mit
der friehendenKleinbürgerſeele,einem ſervilenHofadel
und dem abſolutenGotte8gnadentumdes Grandſeigneurs,
der alle paar Jahre ſouverändie ſozialeStufenfolge
ſeinerUntertanen neu dekretierteund verſchärfte.

So wiſſenwir z. B. auch,daß fürdas Bewußtſein
des Proletariers niht ſoſehrdie unmittelbare ôko-

nomiſhe Not, Beſizloſigkeitund Exriſtenzunſicherheit,
beſtimmendwirken wie das Gefühlder Deklaſſiertheit.
Ein gut Teil allerKlaſſenkämpfewar Preſtigekämpfe.
Weiter i} zuglei<hein geradezukÉlaſſiſhesBeiſpielfür
die Verſchiebungder natürlihenRangpoſitionendur
Einflüſſeder Abhängigkeitsmächte:der Beamte. Was
ihm infolgedes engen Spielraumesjedenbürokratiſchen
Apparatesan AktionsradiusperſönlicherFJnitiativefehlt,
wird gewiſſermaßenentſhädigtdur<hdas vom Staate

garantierteund frühervom Landesherrnurkundlich
patentierte:„daßderſelbedafürvon Jedermannerkannt
und geachtetwerde“. Für ihnwie in Sonderheitdann
für den Offizieriſtin dieſemSinne bezeihnend,
nichtetwa,daß beide an der oberſtenStelledes ſozialen
Ranggefühlesim Volke ſtanden,ſondern,daß es bei
der „Karriere“bekanntlihnichtalleinaufdieTüchtigkeit
in BezugaufdieFunktionserfüllungankam,ſondernauh
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auf„ſtandesgemäße“Poſitionder Familie:Geburt,Geld,
Beziehung.Genau fſogiltdieſes„ſtändiſhe“Preſtige
im Korporationsſtudententum, das hier ſofort
wieder die alte Ordnung errichtet,wenn der junge
Menſch einmal fürkurzeZeitder gefellſhaftlihenPo=
ſitionſeinerFamilieentrü>t iſt.— Dies allesſind
typiſheUeberreſteſtändiſh-feudalerRangvorſtellungen,
wie ſietheoretiſ<heigentlihin einerZeit„demokratiſchen
Geiſtes“niht vorkommen könnten,— wenn dieſes
Moment der Traditionniht wirkſam bliebeund wenn

niht das ſozialeGeltungsbedürfnisder Menſchenvor=

handenwäre.
So hat das ſozialeGeltungsbedürfniszugleichdie

Tendenz,dienatürlihenGrundlagender ſozialenRang-=
ordnung zu verſchieben,auf jedenFalldie beſtehenden
Unterſchiedezu unterſtreichenund in das Bewußtſein
der Geſellſchaftzu rufen.

Als drittesFormungs8elementder Abwandlung der

urſprünglichenGeltungsſphärenenne ih ideelle„Strö=
mungen“,den Zeitgeiſtund ſeine„Einbrüche“.So
brahtedas Chriſtentum,die Reformationim 16. Fahr=
hundert,(derCalvini8mus,Proteſtanti8musuſw.),das
Zeitalterder Aufklärung3.B. völligeVerſchiebungenin
den VorſtellungenſozialerGeltung (alſoniht etwa,
weil ſichmit den BedürfniſſendiegrundlegendeFunktion
verändert hätteoder der wirtſhaftli<hſozialeAb=
hängigkeit8bereih).Dies giltſowohl hinſichtlihder
Schichtungsunterſchiedeſelbſt,(z.B.bezüglichderStellung
der Sklaven,des Adels uſw.)wie in Bezug auf die

Feilurſahender Schihtung.Als Beiſpielnenne ih
Beruf und Erwerb. Ein YVdligerdurfte(beiBerluſt
des Adels)keinHandwerktreiben;Eigentumiſt„heilig“;
Armut iſtVerbrechen.BeſtimmteTätigkeitengeltenunter
religiöſenVorſtellungenals „unrein“.So beſtehtin der

BerufsethikeininnererZuſammenhangzwiſchenCalvinis=-
mus-Proteſtantismusund Kapitali8mus8(M. Weber,
Troeltſ<).Vgl.dazu die LehrenFröbels8,Peſtalozzis.

GroßerevolutionäreBewegungen(heutedieFasziſten,
auchdie (freideutſhe)Jugendbewegungin Deutſchland,
die deutſhenFreiheitskämpfe1813)Freundſchaftsbünde,
Sekten,Orden (etwadie Freimaurer)u. a. umſchließen
Arm und Reih, Hoh und Nieder. So glaubtedie
franzöſiſheRevolution überhauptalle Standes- und

Klaſſenunterſchiedeabſchaffenzu können. Allgemeine
Vildungsidealekönnen das ökonomiſcheRangbewußtſein
oder überkommene Differenzierungenvölligverſchieben,
neu orientieren oder ganz nivellieren. So einigtin
Deutſchlandder „Ukademiker“,in England der Typus
des „gentleman“AngehörigeverſchiedenerStände. (Das
humaniſtiſheBildungsidealhatbeiuns bis heuteeinen
RangunterſchiedzwiſhenGymnaſien— Oberrealſhulen
hervorgerufen;ähnlihUniverſitäten— Techn.Hochſchulen.

Darüber hinaus kann <hließli<hdieſesFormungs-
elementprimären,urſprünglichenWert haben:unmittelbar
dur<Wandlung der ſozialenFunktionim geſellſchaftlihen
Prozeß,weil die Bedürfniſſe(3.B. religiöſe,äſthetiſche)
variiert werden. Es entſtehendann neue Geltungs-=
poſitionenan ſih;etwadiedes Künſtlersin deritalieniſchen
Venaiſſance,des evangeliſhenGeiſtlihenzur Refor-
mationszeit(deſſenStellungim 18. Jahrhundertdann
wieder ſtarkan Anſehenverlorenhatte),des Schauſpielers
zur Zeitder Klaſſikerund Aufklärung.

Der wichtigſteFaktor,der hließli<hden Prozeßder
ſozialenRangordnung undur<hſihtigmacht,iſtder
Wechſel der wirtſhaftlih=te<hniſhenund poli-

tiſhenVerfaſſung ſelbſt.Es wurde oben dargelegt,
daß das herrſchendeSyſtemjeweilsbeſtimmendenEin-
flußaufdieStufungderGeſellſhafts8pyramidehabenmuß.
Aus der GeſchichteſindhierfüreineFüllehandgreiflicher
Einzelbeiſpieleverfügbar.Fcherinnere an die Gewerbe-

freiheitz.B.,die die Grundlagendes Handwerkertums
völligveränderte,oder an dieAgrarreformim 19. Fahr=-
hundert,die in DeutſchlandvieleKleinbauern von ihrer
Schollevertrieb,weil ſiedur< die Aufteilungder alten

GemeindeländereiendieihreExiſtenzbegründendenAnteil=
und Nuzungsrechteverloren. WMan denke 3.B. auh
an dieSpanierals Eroberer,die no< heutein Staaten
Südamerikas dieoberſteGeſellſchaftshichtbilden.Durch
te<hniſheErfindungenentſtehen(Photograph3.B.)und
verſhwinden(3.B. die „Plattner“na<h Aufkommen der

Feuerwaffen)Berufeund ganze Gewerbezweige.Die
EntdeckungenderGoldländer in der neuen Welt brachten
ungeheurenReichtumund verhalfenzur Entwicklungdes
Kapitali8mus.Fn wirtſhaftlißherBeziehungiſtdas
Veiſpieldes Kapitali8musbeſonderslehrreich,der die

Funktionen,auf denen die ſozialeHierarchieberuht,im
Laufe von wenigenGenerationen ſtarkverſhobenhat,
(und heuteno<h weiter verſchiebtund dadurcheinen
Umſchichtungsprozeßhervorruft:ganze Bevölkerungs=
ſchihtenwerden „entwurzelt“,werden nah dem Aus=
dru> Sombarts: Flugſand).Wir wollen auf dieſes
Woment nähereingehen,ſoſelbſtverſtändlihund einfach
auf den erſtenBlik die Tatſacheder Umwälzung zu
liegenſheint.Beim näherenBetrachtenkönnen wir aberge=
radefürunſerProblem wertvolleUnterſcheidungenmachen.

Jn der ſtändiſ<hgebundenenGeſellſhaft8ordnung
des ſpätenWittelalters (namentli<hder Städte)war
es vor allem der Beruf(„dasAmt“),der dieBevölkerung
(genoſſenſchaftlih)aufteilte;erſtüber deſſenFunktion
kam das differenzierendeMoment des Beſißesals
Privateigentumzur Geltung und das des „Geburts=
ſtandes“(ob „edel“oder „unedel“,freioder unfrei
geboren),deſſenBedeutungdamals an ſi< ſchonftark
zurückgedrängtwar. Wit der Wirtſchaftsverfaſſungdes

Hochkapitali8mustrat im 19.Jahrhundertan die Stelle
des arbeitsteiligenWomentes: Beruf und des tradi=
tionellen:Herkunft,Abſtammung — der Anteil des

Privateigentumsan den Produktions8mittelnin Form
afkumuliertenBeſizes:des „Kapitals“,Fm Feudal=
ſyſtemwar die Ausgabenwirtiſchafttypiſ<hoder wie
Sombart es ausdrüd>t:die ſeigneurialeLebenshaltung
benugztedas Einkommen, um es wieder aus8zugeben.
Anders der Repräſentantdes Kapitali8mus,von deſſen
„Sparen“ Keynes das hübſhe Vild vom ſtändig
wachſendenKuchen gebraucht,deſſenGeheimnisdarin
beſtünde,daß er niemals aufgezehrtwerden durfteund
von ſeinenBeſizernin Wirklichkeitauh nihtaufgezehrt
wurde,ohne daß ſieunmittelbar wußten,warum. Das

iſteine treffendeBeſchreibungder akkumulativenEigen-
ſchaftendes Kapitals,der ſozialenFunktionendes Kapi-
taliſten.DeſſenBeſiz konnte ſih,einmal akkumuliert
und ſozuſagenSelbſtzwe>geworden,über Generationen

halten,ohnedaßdamit dieurſprünglichen,ihnerzeugenden
ſozialenFunktionenweiteraus8geübtwurden. Alleproduk-
tivenKlaſſenwerden nun dem Kapitalbefitzertributpflichtig.
Wenn man etwa mit marriſtiſherTerminologieden Beruf
als das Differenzierung8momentfürStand und den

Kapital=Beſizfür das der Klaſſeannimmt, ſo kann

geſagtwerden,daß im Kapitali8musdie Klaſſean die
Stelle

pes
Standes in der Geſellſchaft8aufteilungge-

treten iſt.



43 Familiengeſhihtli<heBlätter. 26. Jahrgang. 1928. Heft3. Hl

Ahnentafelnberühmter Deutſcher.

Ahnentafeldes Malers Eduard von Gebhardt.
Bearbeitetvon Peter von Gebhardt.

Der Altmeiſterder religiöſenWalerei,Profeſſor
an der Kunſtakademiezu Düſſeldorf,Eduard von

Gebhardt, entſtammteeiner Familie,deren Urſprung
ſichniht allzuweit zurückverfolgenläßt.Jn der oſt-
preußiſhenStadt Wehlau findenſi< Namensträger
ſhon um dieWitte des 18. Jahrhunderts,dochverſagt
das dortigeKirchenbuchbereitshinſichtlihdes Geburts=
datums von Karl Bernhard Gebhardt (8),der als
Stammvater geſichertiſt.Sein Sohn, Johann Bern-

hardt(4),verpflanztdie Familienah Eſtland.Er war

der erſteevangeliſheGeiſtlihein der Familie,ſein
Sohn Ferdinand Theodor(2)folgteihm im Berufe
und wurde der Vater des Probanten,der als Maler
und Menſch das gleiheEvangeliumverkündet hat,
dem der Vater und der Großvaterals Predigerund
Seelſorgergedienthatten.

Außer dieſenbeiden Ahnen,dem OrganiſtenFohann
Lütkens (28) und ſeinemSohn, dem Ratsſekretär
Arnold Paul Lütkens (14)gehörtenalle andern dem

Handwerker=und Kaufmannſtandean. Die Vorfahren
der direkten Linien (8, 16) waren Fleiſchermeiſter;
David Kuszien (18)war Grobſhmied,Fohann Gott-

friedPloſ<hkÉus(10),der Schwiegervaterdes Vevaler

Oberpaſtors(4),Schloſſermeiſter.
Eduard von Gebhardt wird als typiſcherVertreter

des baltiſhenDeutſhtumsangeſehen.Rein baltiſchiſt
nur der Teil ſeinerAhnenſchaft,der dur<hſeineMutter
vermitteltwird,deren Erbe er dem Weſen nah auh
in der Fat war. Minna von Glehn (3) entſtammt
einem rheiniſhenAdelsgeſhlehte,von dem ein Zweig
ſichdem Kaufmannſtandezugewandthatteund über

Aachen zu Beginn des 17, Jahrhundertsnah Lübeck
kam. Bon dort zog Peter von Glehn (48)um 1662

nachReval. Er war in Lübe> am 17. IV. 1639 geboren
worden,ſtarbin Reval am 114.VII. 1693 als Älteſter
der GroßenGilde und hattedort 11. XII.1668 Agneta
Meyer (49) geheiratet,

* Reval 1642,Ffdaf.19. 1.1708.
Sein Sohn Peter (24)nahm ſeineFrau aus einer

Familie,die mit Carſtenvon Drenteln, Ratsherrn
in Reval 1592—1601, um 1584 zuerſtin Reval auſtritt.
Die Eltern der Catharinavon Drenteln (25)waren:
Hermann von Drenteln (50),Vürger (22.VI. 1682)
und Ratsherrin Reval, = daſ.27, X, 1697,und
(0 Reval 27. VI, 1682)EliſabethBuchau aus einer

urſprünglihStralſunderFamilie(*Reval 30. VII,1661,
+ daſ.31, I,1740).Der jüngerePeter von Glehn (12)
hattezur Frau Dorothea EliſabethLohmann (13),
deren Eltern waren: Ebert Lohmann (52),Ratsherr
und Älteſterder Großen Gilde in Reval (} an der

Peſt 1710) und (œ Reval 11. XIl, 1693)Dorothea
von Tieren (* in Reval 26. VI, 1669,= Reval 9. Il.

1750), Die FamilieLohmann ſtammt aus der Graf=-
ſchaftRavensbergund kam um die Mitte des 17. Fahr-
hundertsüber Lübe> nah Reval. CatharinaEliſabeth
von Glehn (27),die Ehefraudes Johann Chriſtian
Lohmann (26),war eine Schweſtervon Peter von

Glehn (12),alſodie Schwiegermutterihreseigenen
Bruders. Die weiteren Ahnen der VI, Generation ſind:
60. Jürgen Salemann,

* Reval 16, 1.1636,f daſ.
1, VII,1696,Älteſterder GroßenGilde,0 Reval8. Ill.
1666 61. Magdalena Wilcken,

* Reval 11, IV, 1649,

daf.26. I. 1730. 62, Thomas Krechter,f Reval
1710,Jurispracticusund Waiſengerichtsſekretärdaſelbſt,
Œœ Reval (St. Nikolai)13. Vl, 1702 63. Hedwig
DorotheaGerner,

*
Reval 20. IX. 1685,+}daſ.27. II.

1749, Die FamiliePloſchhkus(Pluskus) kam vor
1656 — angebli<haus Schleſien— na< Reval.

Fn der Ahnenſchaftund innerhalbder Familien,
aus denen ſieſi<hzuſammenſetzt,iſtkein Anhaltspunkt
für die Herkunftder künſtleriſhenund beſondersder
maleriſchenBegabung zu finden,die den Probanten
auszeichnete.

Nichtunbeachtlichiſtdie Ahnentafelhinſihhtlihder
Lebensdauer der auf ihrverzeichnetenPerſonen. Die
Vertreterder IV.Generation erreichtenfolgendeLebens=
alter:54, 73, 72, 84, 88, 71, 75 und 37 Jahre;die
der lll,81, 46, 85 und 42 Jahre;die der Il,66 und
72 Jahre;der Probantſelbſtwurde faſt87 Jahrealt.
Das durchſchnittliheLebensalter beträgtalſofaſt65
Jahre und erhöhtſi<hno<, wenn man die bekannten
Daten der VI. Generation in dieBerechnungeinbezieht.

Schrifttum:Eine Stammtafelder Familie(von)
Gebhardt enthaltendieDeutſchenStammtafeln,Bd. 1,
Leipzig1927, Sp. 17—26, ErſteAufnahme in die

GothaiſchenGenealogiſhenTaſchenbücherderAdeligen
Häuſer:Fg.15,Gotha1921,S. 230, Eine ausführliche
Viographie des Probanten,namentlicheinezuſammen=
faſſende,bebilderteDarſtellungſeinesLeben8werkes fehlt
noh. Eine Grundlagebildet die Wonographie von

Voſenberg: Eduard von Gebhardt,Bielefeld1899,

Ehefrau und Nachkommen des Probanten.
Carl Franz Eduard von Gebhardt OO Kullaorro (Eſta

land) 24, IX, 1872 Klara Maria Anna Jungni>,
* Berlin

(Dreifaltigkeitsk.)29. III,1851,+ Düſſeldorf6, XI. 1897,T. d.

PorzellanarbeitersJohann GottliebJungni> u. . E. Henriette
Amalie WMorien. — Kinder:

1. Wilhelmine (Minna) Bertha Emma von Gebhardt,
*

Düſſeldorf4. IX. 1873;[Solingen].
2, Eliſabeth(Betty) Paula Lina von Gebhardt,

*

Düſſel=
dorf18. X, 1877,} Bonn 8, V. 1911;O Düſſeldorf16. VII.
1901 Maximilian (Max) Anton Ernſt von Walther,
*

Münſterberg(Schleſ.)18. 11.1859,+ Stettin 27. V.,=

Düſſeldorf(Nordfriedhof)3. Vl. 1921, Oberregierungsrat,
Praſidentdes LandesfinanzamtesStettin,S. d. kgl.preuß.
OberſtenRudolf Anton Ernſtvon Walther (*Königs-
berg i. N. 12. 1. 1819,} Schweidnihz19. V. 1898)u. #.E.
(OO Neiſſe2. VI, 1858)Eliſabeth TheklaSophie Franziska

Kie]elC BVreslau 12. V, 1832,7 Eberswalde 3. XII,1905).
— Kinder:

1) Gebhardt Anton von Walther,
*
Düſſeldorf19, XII.

1906,Dr. jur.,Referendar.
2) Annemarie Eliſe Klara Antonie von Walther,

* Düſſeldorf1. 11[.1905;,Œ Düſſeldorf25. 1.1923 Fabriks
beſizgerFranz Joſeph Kieſerling, kath.,

*
Solingen

15. IX. 1891, G.d, FabrikantenTheodor Kieſerling
u. . E, AuguſteBreuſing. — Kinder:

(1)Urſula Maria Winna Kieſerling,
*

Solingen
26. X. 1923.

(2)AnnemarieKätheKieſerling,
*
Solingen20. VI.

3. Wilhelm Gregor Ferdinand Eduard von Gebhardt,
* Düſſeldorf23. 1,1876,} Breslau 8. X, 1909,kgl.preuß.
Regierungsaſſeſſor;ŒO Düſſeldorf12. X1. 1903 Elſe Mars

garetheLouiſeErdmann,
* Batavia (Niederländ.Fndien)

7. XI. 1876,&T.d. Kaufmanns und Konſuls zu Amſterdam
Eduard JuliusErdmann u. �.E. LouiſeDorotheaWilhel=
mine Antoinette Lillie. [Darmſtadt,Martinſtr.15),—Sohn:
1) Eduard Anno von Gebhardt,

* Breslau 22, X[l,1908.
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Ahnentafel des Malers

Eduard von Gebhardt
* 1838, + 1925.

Bearbeitet von Peter von Gebhardt.

2. von Gebhardt,
Ferdinand
Theodot,
» Reval 5.V.1803,

Kullaorro
8t1.)12.11.1869,
ropst zu

St. Johannis in

Jerwen (Est1.),

1. von Gebhardt,
Karl Franz

Eduard,
*% St.

JA(Est1.)13.VII.
1838,+ Düssel-
dorf 3. IL 1925,
Ca Nordfriedhof;
Dr.theol. et phil.}

h. c.,Wirkl. Geh.
Rat mit dem Prä-
dikat Exzellenz,
Professor an der
Kunstakademie
in Düsseldorf.

Œ Reval 10.IX.
1828

3. von Glehn,
Wilhelmine

Oelzeelgimäggi

(Estl.30.Fl
ER Reval
16, UT, 1880.

))ŒIL... SophiePöhlmann verw.

Winkler, * Boireath (Estl.)1771,+ St.Jo-
hannis 27. V. 1854.

?)OO II. Wehlau 26. IV. 1781 Karl
Kal(i)kowsky, + Wehlau 25. II. 1793,
Fleischergeselle.

Ÿ)CO I.Reval 6. X. 1761 Beata Sophia
Salemann, -- Reval27. X. 1737,I das.
26. III.1772,Schwester von 15.

*)CO I.Ursula Lindemann, Stamm-
mutter der älteren Linie der Familie
von Glehn.

3)CO I. Melcher Lohmann.

4. (von) Gebhardt,” Johann
Bernhardt,* Wehſau(Ostpr.)
15,VI. 1764,

+

Reval 13.IV,
1845,Oberpastoran St. Ni-
kolal das.,

'

OO I.!)Reval 12.IV. 1791

5. Ploschkus, ChristianeFriede-
rike,* Reval 14. V. 1767,
+ das. 28. XII. 1813.

6. von Glehn, Peter, * Reval
St. Nikola)1. XIL 1761,
das. 20. II. 1846, Kauf-

mann und Bürger (31.XII,
1796),Ältesterder Großen
Gilde,Kirchenvorsteher zu

St. Nikolai in Reval,

OO I. Reval (St.Nikolai)
31,V. 1792

7. Llitkens,Sophie Justine,
* Reval (Et:Olal)4. IX. 1773,

+das.St. Nikolai)16. TI.

ITI.

8. Gebhard, Karl Bernhard,
* um 1726,+ Wehlau 17. V.
1780,Bürger und Flelscher-
meister das.,

CO Wehlau 16. I. 1761

9, Kuschien *), Anna Regina,
®* Angerburg 30. III.1738,
+ Wehlau 3. X. 1811.

10.Ploschkus(Pluskus),fohannGottfried,* Reval 1. XII.1718

das.8.1V.1790,Bürgerundchlossermeister,Amts-
Altermann der Schlosser
und Kleinschmiede,

OO III.Reval 10.XI. 1756

11. Kritzky,Marie Juliane,
* 17. X, 1732,
+ Reval 11. II. 1816.

12. von Glehn, Peter,-- Reval
St Nikolal) 13. XI. 1720,
das. 11. X. 1808, Bürger

QI.XI. 1757)und Kaufmann
as.,

Œ Reval (St.Olai)21, XI.
1757

13. Lohmann, Dorothea Elisa-

beth, -- Reval (St.Nikolai
2. XII. 1732,+ das. 15. IV.
1803.

14, Lütkens,Arnold Paul, © Neu-
mlinster b. Kiel 17.VIÎI.1733,
+TReval 2. V. 1808, Proto-
notür,Niedergerichts-(1779)
und Ratssekretär (1783)zu
Reval,

.Œll)

15.Salemann,JustineEleonore,
* Reval 3. II.1745,
+Tdas. 24. IX. 1782.

IV.

——
—.

—

—
———
—.

30.

pus8

za©

. Gebhard, ? George Friedrich,* um

1694,+ Wehlau 15. VI. 1770, Fleisch-
hauermeister das.,

. Kuszien, David,Bürger und Grob-
schmied in Angerburg,

Œ Angerburg 13. I.1735

. Rickwarts, Katharina Elisabeth,
* 1690, + Angerburg 28. XI. 1772.

. Pluskus, Johann Friedrich,* Reval
.…. V. 1681,+ das.2. XI. 1750,

ŒO ….. 1711

. VorJell,Luise.

. Kritzky,Friedrich Wilhelm, + vor 1756,
Landinspektor,

23.

25

29.

. von Glehn,Peter,-- Reval (St.Nikolai)
4. XI. 1669,+ das. 13.IX. 1742,Ratshert,
Kaufmann und Ältesterder Großen
Gilde das.,

OO I11.*)Reval 17.V. 1708

. von Drenteln*),Catharina,y Reval
6. ITT.1687,+...

. Lohmann, Johann Christian,- Reval
19. IV. 1709,+ das. 12. XII. 1749,Kauf-
mann und Áltester der Großen Gilde das.,

Œ Reval 6, XII. 1729

. von Glehn, Catharina Elisabeth,
* 1712, F+...1768.

. Lüitkens,Johann,+ Bordesholm 1746,
Organistin Neumüilnster,dann (1737)in
Bordesholm,

Œ Neumünster (Holst.)8.V. 1725

Bilefeldt,Anna Christina.

Salemann, Nicolaus,* Reval24. III.

1685,+ das. 29. IV. 1754,Altermann der
Großen Gilde das.,

Œ Reval 28. TI.1719

31. Krechter, Gertrude Dorothea, * Reval
13. 111,1703,+ das. 20. II. 1774.

V,
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Qi Kleine Mitteilungen.
Erleſenes.

Wie manche Nacht ſaßih beim Lampenſchein,
Wenn längſtdas Haus in tiefemFrieden{hlief,
Indes vom Feldeher das Käuzleinrief,
Vor dieſenBlättern ſinnendnoch allein

Und ſuchteforſhendGlied an Glied zu reih'n,
Was aus vergilbtemPergament und Brief
Und alten Büchern,wo's vergeſſen{hlief,
Wir ſammelten,du liebes Weib, zu zwein!

Da wurde manhe Nacht mir, im Verkehr
Mit längſtEntſchlafenen,zur Geiſterſtunde
Und Frau’n und Männer ſtandenum mich her

Und ſahn michtiefund ſinnendfreundlichan.
Mir war's,als wollten ſie,daß ih bekunde,
Was du mir warſt,die i< zum Weib gewann.

Emil Schönfelder,

Genealogiſhesaus Loburg. Das freundliheStädtchen
Loburg bei Magdeburg mit ſeinemſtattlihenRathaus, ſeiner
alten,von einer prachtvollenTurmſilhouettegekröntenKirche,
der maſſigenKirchenruinevor den (ehemaligen)Toren, ſeinen
drei Adelsſizen:es zeigtmit Stolz dem Wanderer, daß es

früherein beahten8werterPlay war und geſonneniſt,bis
zum EintreffenbeſſererZeiten die Erinnerung daran zu
wahren. Dazu trägtauch das gut erhalteneInnere der Stadt=

kirhebei,deren hölzerne,tonnengewölbteDe>ke die Andäch-
tigengar leihtin jene früherenZeitenzurüd>verſeßt;deren
Epitaphs,Schnigzereienund Wappenbilder ein Band flehten
zwiſchendahingegangenenGeſchlehternund der jeztlebenden
Generation — und zahlloſenkommenden! Und dann jenever=
gilbtenBlätter,die im Pfarrhauſein einer Eichentruheruhen
und dem Suchenden die Namen all der Geborenen und BVer=

ſtorbenen,der Getrauten und Getauftenkünden,die der chriſt=
lihen Gemeinde angehörtenund Freud und Leid in den

Mauern ihrerStadt durchlebten.Die älteſtenſindkaum noh
zu leſen:die Kopulationsvregiſter der Jahre 1570

bis 1584, die Taufverzeichniſſe von 1574 bis 1597 und
die Reihen der Toten von 1570 bis ebenfalls1597; in

loſen,zerfranztenSeiten kann da ſo mancher noh heutedort
blühendeName vom Leben und Weben der Vorfahren melden.
Und ſelbſteinigeSiegelabdrückefinden ſi<hdazwiſchen.—
Weiter liegtda ein Band der dreifahenRegiſteraus den

Jahren nachdem bis 1613; doh ſinddie Trauungen bis 1610

ſehrunvollſtändigverzeichnet.Faſt ſcheintes, als wenn ſih
die Beurkundung dieſerwihtigenHandlung nur gegen große
Widerſtändeeingeführthätte — aus naheliegendenGründen.
Der nächſteBand der alten Kirchenbücherreiht dann von

1613 bis 1662, womit eine Zeiterreichtiſt,von der an dann

dergleihenAufzeihnungen in geordnetereBahnen gelenkt
wurden und nur no<h erwähnensZwertſind,wenn ſieFehler
und Lücken aufweiſen.In dem 3. Bande ſinddie Siegelvon
dem damaligen BürgermeiſterJakob Bandelow, von Hans
Bandelow und dem Diakon David Zimmermann; verfertigt
am 18. März 1623,

Doch von no< mehreren und älterenbürgerlihenWappen=
bildern erhaltenwir Kunde: in der Kircheſind10 Bürger-=-
wappen re<ts und links im Kirchenſhiffan den Wänden

aufgemalt,offenbardie Ratsherren,die damals bei Erbauung
oder Wiederherſtellungdes Innenraumes im Städtchenregier=
ten: Georg Honigmund mit einem Bienenkorbunter
grünender Linde; Andreas Bernuß- mit einem Vären;
Andreas Eichholz mit einer Armbruſt;Kilian K o < mit

einem Fleiſcherbeil;George Hein t mit einer aus drei rund=-

lichenSchildenbeſtehendenheraldiſhenWappenfigur; — und
denen gegenüber:(Bürgermeiſter?)Peter Hermen mit einer

graugrünenwindmühlenartigenFigur;Jacob K o < mit einer

Geſtaltim Schilde,die einen hölzernenHumpen trägt;Jacob
Schröter mit einem ſ{önen Wappen, das zwiſchenzwei
ſchrägliegenden,einander den Rücken zukehrenden blauen

Schlüſſelndrei rote Roſen zeigt;Urbanus Sax us: ein Herz,
dem ein grüner Baum und zwei Zweige mit Blätthen und

Voſen entſprießen;Joſt Lange ſchließli<hmit einem Reiher,
der einen Ving im Schnabel hält.— Man gehtwohl nicht
fehl,wenn man angeſichtsder VollſtändigkeitdieſerVats=
herren-Wappenreiheannimnit,daß einigevon ihnen „ad hoc“

angenommen und erfundenwurden. Immerhin ſinddieſeaus
dem Jahre 1580 ſtammenden ziemlihgut erhaltenenWappen-=-

malereien ein ſhönerBeitragzur Pflegeder heuteſih immer

mehr ausbreitenden Vorliebe für die Führung bürgerlicher

Mappenund zur Verknüpfung des Jett mit dem „guten
Alten“.

Zahlreichſinddie Namen des Landadels,die uns auf den

Grabmälern entgegentretenund in langen Reihen, von

ihrenWappen begleitet,auf den Leichenſteinenre<htsund
links aufmarſchieren:da ſind vor allem die ortsangeſeſſenen
Barbys; dann (indamaligerSchreibart)die Ketteler,Frieſen,
Oppeln,Kanewis,Loche,Zobeltiß,Trote,Bredo,Münchhauſen,
Schlieben,Latorff,Leibtigk,Loſer,Lindau,Lochau,Buſche,
Vochau,Thümen, Dripberg,Betthem, Randau, Hönigken,
Bieren,Lindo, Nenndorf, Groten, Hudenberg,Fransdorff,
Arnim, WMöllendorf,Haaken,Hopfkorb,Dierigken,Mandelsloh,
Schulenburg,Bortfeld,Bülow, Förder,Königsmark,Oppen,
Platen,Dannenberg,Bünau und die Edlen von Plotho;viele
ſtolzeNamen, die in der Geſchihhteder preußiſhenArmee an

erſtenStellen ſtehen,die zum großen Teil noh heuteihren
guten Klang haben und leitende Männer in Politik,Wiſſen=
ſchaftenund Künſten zu ſtellengewohntſind.

Von den bürgerlihenNamen, die in älterer Zeit be-

ſondershäufigvertreten ſind,ſeiengenannt: die Honigmunds
und Voſemeiers,die Pennigstorfs,Scharnhorſts,Böttchers,
Eichholz’,Frieſens,Kohs und Schultzens,und in etwas

ſpätererZeit (18.Jahrhundert)die Bandelows. Eine kleine

Verwandtſchaftsſkizze,wie die Pfarrherrenſiefrüherab und

zu in den Kirchenbücherndarlegten,um die nüchterneAuf=
zählungeinmal zu unterbrechen,ſeivon dem Vodeseintragder
Walpurg Krüger aus dem Jahre 1604 hierangeführt:der
alte Krüger (um 1520 etwa) hatte einen Sohn Hans und
eine TochterWalpurg; Hans wohnte in Dameko, heiratetedie
FTochterEliſabeth des Tiburtius Ko << (wel< maleriſche
Namen!) und zeugtemit ihr einen Sohn namens Bartolo=
meus, der Doktor zu Wittenberg ward; er muß um das
3. Viertel des 16. Jahrhundertsgeborenſein.Walpurg hei=
ratete Jacob Kochen in Loburg,einen von etwa drei gleich=
zeitigenNamensvettern,von denen einer wohl ſeinSohn war

und 1607 wiederum einen Sohn taufen ließ,dem er den
Namen des Doktors aus Wittenberggab: Bartolomeus. — So
bietetmanchmal ein einzigerEintrag weit mehr,als'man ahnt.

Der Prophet giltnichtsin ſeinem Vaterlande! Sicher
wiſſendie wenigſtenLoburger,welchegenealogiſhenSchätze
ſiein ihrenKirhenbüchernund =denkmälern beſißenund wie

leihtſieſi< Kenntnis davon verſchaffenkÉönnen,welhen Ur-

ſprungesihr Geſchlechtiſtund welhe Schi>kſalees im Laufe
der Jahrhundertedurchlebte.Sie und auswärtigeForſcher
auf dieſereichhaltigeQuelle hinzuweiſenſhien mir freudige
Pflicht. L. Koh=-Oldenburg.

Teras und die deutſheFamilienforſhung.Jeder,der bei

ſeiner familiengeſhihtlihenForſ<hungauf Auswanderung
irgendwelherZweige ſeiner Sippenah Amerika ſtößt,wird
vor große Schwierigkeitengeſtellt.Wie kann die Spur ver=

folgtwerden, die der Ozean verwiſchthat? In den meiſten
Fällenhaben ja die Auswanderer ſelbſtnihts dazu getan,die
Verbindungmit den Angehörigenin der alten Heimat aufreht
zu erhalten.Und nun ſindoftſeit.der Auswanderung FJahr=
zehnteverfloſſen,ehe überhauptein Menſch wieder nah jenen
BlutsgenoſſenUmſchau hält,die ſi<hin der neuen Welt ein

beſſeresDaſein ſchaffenzu können hofften.
Die genealogiſheLiteratur gibt wenig Anhaltspunkte.

Hierliegtm. E. no< ein weites Feld der Familtienforſhung
ziemlihunbead>ert vor uns. Und niht nur um der eigenen
Familie willen ſolltehiergeforſ<htwerden,ſondernauh aus

völkfiſhenGründen. Es iſteine in der Amerika-Literatur oft
geäußerteTatſache,daß der kulturelleEinflußdes Deutſchtums
in Amerika ſtetsſpürbar war und gebliebeniſt.Das ſollte
anregen, allmählich.die familienkundlihenNachweiſeder Zu=-
ſammenhänge beizubringen.Aber die Aufgabe iſtgewaltig
und daher nur Schrittfür Schrittlösbar. Ein ſol<hesFeil=
gebietiſtTexas. Tauſende von Deutſchenſind,beſondersin
den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts,meiſtensver=

anlaßtdur<hden ſogenanntenMainzer Adelsverein,dorthin
ausgewandert,Ihr Schi>kſalwar tragiſch,* viele ſind umge=-
fommen. Aber von denen,die überlebten und ſi<hanbauten,
und von deren Nachkommen giltin ganz beſonderemMaße
der Ehrenname Pionier.

Durch glü>licheForſhungen zur eigenenFamiliengeſchichte
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veranlaßt,ſah ih mi< mehr und mehr in der einſhlägigen
Fexasliteraturum. Was dabei von allgemeinemIntereſſe
ſeindürfte,ſollandern Forſchernnußbar gemaht werden.

Jedochmuß folgendesbeachtetwerden:
1. Das Verzeichnisder angeführtenLiteratur machtkeinen

Anſpruch auf Bollſtändigkeit.Die Angabe über die Biblio=

theken,in denen die Werke vorhanden ſind,wird will=
kommen ſein.

2, Die Liſteder Familiennamen iſ ebenfallsniht un=

bedingtvollſtändig.Nur einigeWerke ſindziemlihganz aus=

gezogen. Durch Ziffernhinterden Familiennamen ſind die

Werke, in denen ſih dieſeNamen finden,nah Maßgabe des

Literaturverzeichniſſeskenntlihgemaht. Die Karte von Willke
(Nr.6) enthältviele in die dargeſtelltenParzelleneingetragene
Familiennamen.Das Werk von Weber (Nr.17) bringtnében
ausführlihenLebensläufeneiner Reihe von Perſonen auh
deren Vilder.

Literaturverzeichnis,
1.Shultz,Joh, Heinr.Siegfried,Die deutſcheAnſiedelungin

Texas,Bonn 1845,
2,Kennedy's(William)Geographie,Naturgeſchihteund Topo=

graphievon Texas. Aus dem Engliſchenvon Otto von

Czarnowsky, Frankfurt (M.) 1846, 2. Aufl. (Berlin,
Staatsbibl.)

3. v. Schütz,K. D,, Texas. Rathgeberfür Auswanderer nah
dieſemLande. Wiesbaden 1846, (Wiesbaden, Naſſauiſche
Landesbibl.).

4, Solms-Braunfels,PrinzCarl zu, Texas,Geſchildertin Be-=

ziehung auf ſeinegeographiſchen,ſocialenund übrigen
Verhältniſſemit beſondererRükſiht auf die deutſche
Coloniſation,Frankfurt(M.) 1846),(Berlin.Staatsbibl.)

5.Für Auswanderungsluſtige!Briefeeines unter dem Schußze
des Mainzer Vereins nah Texas Ausgewanderten.Erſte
Lieferung,Leipzig,Exrpediziondes Herold,1847. (Der nicht
genannte VerfaſſeriſtAlwin Sörgel.)

6. Willke,H.,Karte von den Vermeſſungenim Grant und in
der Gegend zwiſchendemſelbenund Neu-Braunfels,1848.
(Wiesbaden,NaſſauiſcheLandesbibl.)

7.Bracht,Viktor,Texas im Jahre 1848,Elberfeldund Jſer=
lohn 1849, (Hanau, Stadtbibl.)

8,Vömer, Ferdinand,Texas. Mit beſondererRücfſihtauf

bie9eAuswanderung,
Bonn 1849, (Darmſtadt,Landes=

ibl.

9,Comite=Berichtdes Vereines zum Schutzedeutſ<herAus=
wanderer in Texas,Wiesbaden (1850).(Wiesbaden,Naſ=
ſauiſheLandesbibl.)

10.Denkſchrift.Gez. Hermann Fürſt zu Wied, Wiesbaden
1851. (Wiesbaden,NaſſauiſcheLandesbibl.).

11. Kapp, Friedrih,Die Geſchichteder deutſhen UAnſiede=
lungenim weſtli<henVexas und deren Bedeutung für die

vereinigtenStaaten, in: AtlantiſheStudien, Band 8,
Göttingen1857, S. 177 f�. (Göttingen,Univerſitätsbibl.)

12, Olmſtedt,F. L,, Wanderungen dur<h Texas. Aus dem

Engliſchen,Leipzig1857, (Darmſtadt,Landesbibl.)
13, Kapp, Friedrich,Geſchichteder Deutſhen Einwanderung in

CREA,
1. Band, Leipzig1868. (Frankfurt(M.), Stadt=

ibl.

14.Der DeutſchePionier. Eine Monatsſhrift für Erinne=
rungen aus dem Deutſhen Pionier=Lebenin den BVer-

einigtenStaaten. 1, Jahrg. Cincinnati 1869. (Breslau,
Univerſitätsbibl.)

15,Körner,Guſtav, Das deutſcheElement in den Vereinigten

Saa
von Nordamerika,1818—1848, Cincinnati 1880,

. 359 ff.

16.Eithoff,Anton, In der neuen Heimat, New Vork 1884,
S. 321 f�.(Frankfurt(M.), Stadtbibl.)

17,Weber, Adolf Paul, DeutſchePioniere.Zur Geſchichtedes
Deutſchtums in Texas, 2 Feile, San Antonio 1894.

(Darmſtadt,Landesbibl.)
18.Pariſius,Ludolf,Schulze-Delißſhund Alwin Sörgel.Bei-

träge zur Geſhichteder deutſhen Genoſſenſchafts=Bewe=
gung, Berlin 1899.

19. v. Boſſe,Georg, Das deutſcheElement in den vereinigten
Staaten,Stuttgart1909.

20, Kaufmann, Wilhelm, Die - Deutſhen im Amerikaniſchen

SATFpAe München und Berlin 1911, S. 143 ff.und

21. Fauſt, Albert B.,,Das Deutſhtum in den vereinigten
Staaten in ſeinerBedeutung für die amerikaniſcheKultur,
Leipzig1912, (Frankfurt(M.), Stadtbibl.)

22. Fauſt, Albert B., Das Deutſhtum in den vereinigten
Staaten, in ſeinergeſchihtlihenEntwickelung,Leipzig
1912. (Göttingen,Univerſitätsbibl.)

23.Haupt, Hermann, Heſſiſh=AmerikaniſheLebensbilder,in
-

Dürler,17, 38 f.

„Volk und Scholle“,1. Jahrg.,S. 5 ff.Darmſtadt1922/23.
(Frankfurt(M.), Stadtbibl.)

Liſte der Familiennamen.
Altgeld,Ernſt,17, 11 10 f.
Altſtaedten,7,229,234.
Aman, H. C,.,17, 11 41.

Amelung (Architekt),17, 1 26, 34.
Arnold,F. Holly,aus Preußen,7, 289,302,
Aſchhof}f(Doktor),7, 300.

Aue, Max, aus Coethen (Anhalt)geb.1829,17, Il 17, 19,29,
v. B., aus Berlin,8, 254.

Vatdofen(Inſtrumentenmacher),17, ! 26.

Baer, 17 im Anzeigenteil.
Bahnſen,J.,17, 11 33.

Baſel,Wilhelm, aus Bremen, 7, 302; 17, 1 40.

Baſtrop (Baron),17, 1 12.

Bauer, L.,17, Il 14.

Baumgarten,Fr. Ernſt (Doktor),7, 300,

Beers, 7,233.
Ve>mann, John C.,geb.Osnabrück 13.6.1815, 17, Il 23 ff,
v. Behr, 12, 137.
Vv.

Behr,ptomar,Varon aus Coethen (Anhalt),7, 299, 302;
,

11

6, 7, 9.

Behrens,F.,17, Il 14.

Behrens, Julius,geb.Kyritz(Brandenburg) 30. 4.1817, 17,
[I 21, 26, 53.

Beiſner,10,23.
Bene (Bené),aus Wesglar,8, 178,300; 10,23,
Venner, Joſefine,aus dem FürſtentumWalde>, 17, Il 38.

Bergmann, 17,U 13.

Berthold,7, 234.

Veſeler,Ernſt,17, Il 13 f.
Viegel,17, Il 28.
v. Blücher,FelixA., aus Berlin,7, 141.

Bod, C,,17, Il 14,

Börner,A., 17, 1 14,

Börner,L.,17, Il 14.

Börner,Wilhelm, 17, [1 42.

Bonnet, Peter,17, 1 15.

Bott,6.
Vracht,Victor,aus Düſſeldorf,7, 302; 8, 45.
v. Breitenbauch,L.,17, Il 6.

Brinkmann, Otto,aus Höxter,17, 1 11,

Brockhaus,#4,68,
Brukiſch,T.,17, 11 14,

Brunkow, aus Preußen,17, Il 6.

Bruns, 17, 11 14,

Bub, Peter (Landmann),17, lI 26.

Büchel,10,23; 12, 123.

Bunſen, Georg, 19, 179 ff.
Burk, 6.

Ciabbes,8, 252.

Carl,Philipp,17, 1l 50.

Carſtanjen,Rudolf,aus Doesburg (Duisburg?)/Vhein,17,116.
Carſtendiek,O. H., von Vegeſa>,7, 141.

Claren, Osfar, Leutnant aus Braunſchweig,
8, 18, 212,

Coerper,7, 263.
v. Coll,8, 168.

Conßen,Friedrich,Forſtmann aus dem Fürſtentum Waldek,
8, .

Coreth,Ernſt,Graf aus Tirol,7, 257 f.,303.
Creutz,geſt.um 1847 im Alter von 64 Fahren, 7, 260,
v. D, H.,jungerdeutſherGraf,8, 122.

Dangers,Burchard,aus Hannover,9, 38.

Day, K. W., aus Herford,7, 141.

Deer, 17,1 55.

Degener,A., aus Braunſchweig,7, 302; 17, 1 55.

Degener,Eduard, aus Braunſchweig,19, 221.

Degener,Eduard, aus Coethen,17, [Il6, 9.

Degener,Ha.,17, Il 14,

Degener,Hr.,17, [Il14,

Dittmar,Kreisſekretäraus Darmſtadt,17, 1 38 f.
Doſch,Ernſt,Forſtaſſiſtent(ſeinVater war Landrat im Oden=-

wald),17, T 36—43,
v. Donop, 7, 234.

Dotter,F., aus Fulda,7, 141.

Douai, aus Altenburg,12, 263.

Dreiß,Adolf,17, 1 39 und im Anzeigenteil.
Dreiß,Albert,geb.Calbe 28. 2.1816, 17, 11 37 ff.
Dreſel,Emil, Julius und Rudolf (3 Brüder) aus Geiſenheim

(Vhein),17, Il 6, 45 (31).
Dreſel,Guſtav,aus Geiſenheim,7,302,

7, 233, 260;

(Fortſetzungfolgt.)
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Sinngemäße Datierung. Zu dieſem ſicherli<hpraktiſchen
Vorſchlageſeiennoh einigeBemerkungen geſtattet.Wenn die

Datierung in angegebenerWeiſe ſtetsrihtigerfolgenwürde,
ſo wäre gegen dieſelbenihts einzuwenden;aber Flüchtigkeit,
Zerſtreutheitu. A. laſſenbefürchten,daß ſi< durchdieſean
und für ſihe gemaheDatierungmancheFehlereinſchleichen,
und wenn es ſi<hau< nur vereinzeltum WMoñate dreht,doh
zu unliebſamenWeiterungen führen dürfte,indem bei den

Monaten VI.,VII, VIII. aus Verſehenleihtein Strih weg-=
bleiben könnte oder es au< zu Verwechſlungenführenmöchte
durchirrigeAngaben bei ÎV. und VI, oder IX. und XI, wie

ih ſol<heVorkommniſſe aus Erfahrung der tauſendendurh<
meine Hand gelaufenenKorreſpondenzenzu konſtatierenver-
mag. Mein Vater, der als Juriſtan peinlihſteGenauigkeit
gewöhnt war, hat bei ſeinenKindern bei Datenbezeihnungen
nie die Anwendung römiſcherZifferngeduldet,ſondern die

Monatabkürzunghattezu lauten: Jan., Febr.,März, Apr.,
Mai, Juni,Juli,Aug., Sept.,Okt.,Nov., Dez. Es ſolldes=
halb die vorgeſhlagene,ſinngemäßeDatierungkeine8wegsver=
worfen werden, ſondern nur vor oberflähliherFlüchtigkeit
wohlmeinendgemahnt werden. Max Kummer.

Müllerfamilien.— Das im Jhg. 25, Sp. 462 beſprochene
Mühlenbu<h von Meiche bringtfür rund 309 Müllerfamilien
ein überwältigendesMaterial bei, das freili<hdur< ein

Namenzsregiſterzu dem ganzen Buch beſſerverwertbar wäre.

FolgendeFamilienſindFeitüber 300 Jahren in dem behan=-
delten Gebiet als Müllerfamilienbekannt: Barthel,Biener,
Böhmer, Büttner, Eisoldt,Fiedler,Hänſel,Hertſchel,Heſſe,
Hohlfeld,Jährig,Keßler,Kotte,Kreßſhmar,Kunze, Lehmann,
May, Müller, Nitſche,Richter,Rölligund Schindler.

Dr. Sohlfeld.

Werdener Familiennamen,ihreBedeutung und Deutung.
Mit dieſemVortrag,der am 2. 12. 1927 in der Brückenſchenke
zu Werden=Ruhr ſtattfand,bot Herr Studiendirektor Dr.

Körholz einen wertvollen Beitrag zur Namenkunde des

Werdener Gebietes. Von der Bedeutung des Namens für den

Einzelnenwie für die Familieüberhaupt,von ſeinem Wert

als Quelle für die Familienforſhung,leiteteer über zur Ent=

ſtehungder Namen. Den Hauptteildes Vortragesumfaßte
die Schilderungder mannigfachenEinflüſſe,die ſrüherfür die

Bildung der Familiennamenbeſtimmendwaren, — jeweilsan-
ſchauliherläutert an BeiſpieleneinheimiſherFamiliennamen.
Das humorvoll behandelteKapitelSpiß= und Spottnamen
entlo>kteden Anweſenden lebhafteHeiterkeit.Weiter hörte
man vom Wandel Werdener Namen im Laufe der FJahr=
hunderte,von Namen, die latiniſiert,gräziſiert,mundartlih
umgeformt oder ſpät no< bei Feſtlegungder Namen durch
ortêfremdeStandesbeamte eine Veränderung erfuhren.Reicher
Beifalllohnte die aufſhlußreihenDarlegungen des Bor=

tragenden. Friz Stiepel.

Der Deutſhe Bund für Volksaufartungund Erbkunde

veranſtalteteim Saale des Volkswohlfahrtsminiſterium(Berlin,
LeipzigerStraße 3) folgendeVorträge:1. Am Sonnabend,
den 21. Januar, abends 8 Uhr. Redner: die Herren Pro=
feſſorenErwin Baur und Eugen Fiſcherüber: Vererbung und

Eugenik,2, Am Sonnabend, den 18. Februar,abends 8 Uhr.
Vedner: Herr StadtmedizinalratProfeſſorvon Drigalskiüber:
Eheberatung und Herr ProfeſſorPoll-Hamburg über: Ver=
erbbare Krankheiten,mit Lichtbildern.

Im Verein für GothaiſheGeſchihteund Altertumsfor-
ſhung ſpra< der ſtello.Direktor der Herzogl.Bibliothek,
StaatsarchivarDr. Schmidt=-=Ewald über Wege und

Zieleder Familienforſhungan dem praktiſhenBeiſpielder
alten Gothaer FamilieEwald, deren Geſchihtevom thü-z
ringiſhenBauerntum im 15, und 18. Jahrhundertüber den

E eat Die 17. zum Beamtentum im 18und 19,Jahr=
undert führt.Die verſchiedenſtenfamiliengeſhihtli<henPro=-

bleme von der Bedeutung,Entſtehungund Ausbreitung der

Familiennamen bis zu den ſoziologiſchen,kulturgeſhichtlichen
und Vererbungsfragenwurden berührt und die Kombinations=-

methoden zur Ergründung genealogiſherZuſammenhänge an

geeignetenBeiſpielengezeigt.
Im AnſhHluß an dieſenVortrag wurde beſchloſſen,als

beſondere familiengeſhih<htlihe Abteilung des

Geſchihtsvereinseinen „Gothaer Genealogiſchen
Abend“ zu gründen,der — mit Ausnahme einer gemein=
ſamen Sißzung in jedem Winter — unabhängig von der
Tätigkeit des Hauptvereins,den beſonderenBedürfniſſender
familiengeſhihtlihenArbeit dienen ſoll.Das genaue Arbeits=

programm wird in einer vorbereitenden Sißzung — wahr=

heinlih am Wontag, den 5. März, abends 8 Uhr in der

Kloſterklauſefeſtgeſtelltwerden.

Graf de Veneſſef. — Ende Dezember 1927, im Alter
von 73 Jahren,ſtarbder bekannte belgiſheGenealogeTheodor
Graf de Reneſſe,Gouverneur der belgiſhenProvinz Luxem=
burg und Präſidentdes belgiſhenConseil héraldique.Er iſt

hauptſächlichbekannt geworden dur<h ſein Dictionnaire des

FiguresHéraldiques,

Mohrenzwillinge.— Am 12, V. 1718 wurden in Neu-

ruppin getauftFohann Caſpar und ChriſtianeEliſabeth,
Kinder des WMohren DetloffMagnus Hector und ſeiner
Ehefrau Anna Magdalena Demuth. — Über die Heiratdes
Ehepaaresund das Schi>kſalder Kinder geht aus dem

Kirchenbu<zu Neuruppin, in dem dieſeTaufe verzeichnetift,
nihts hervor. o. Gebhardt.

GuſtabFreytag,Herr v. O. und die Heraldik.Im 2. Band
der „Bilderaus der deutſhenVergangenheit“(Geſammelte
Werke,Bd, 18, S, 379 ff.)handeltGuſtav Freytag in dem

Kapitel„In denZurnierſhranken“von dem ſozialenAufſtieg
derSchildbürtigenum das Ende des 15. Fahrhunderts.Hier=
bei kommter auchauf die neue Bedeutung zu ſprechen,die {die
Heraldikgewann. „Es war natürlih,daß die Erhebung der

wildenGeſellenvom Stegreifmit einer Steigerungdes ab=

hließendenStandesgefühlesbegann; die Neigung dazu war

ſeitJahrhundertenvorhanden. Jetztwird die Trennung des

Landadelsvon den ſtädtiſhenGeſchlechternviel ſchroffer,nur

eine Anzahlderſelbenwird als gleihberehtigtangeſehen,die
Ausſchließungeines jeden,der im Verdachtſteht,Kaufmann=
ſhaftzu treiben,wird eifrigerund gehäſſiger. Strenger
wurden auh die Anſprüche,welchedie geiſtlihenStifteran
ſtande8smäßigeGeburt ihrer Mitgliedermachten; ſie ver=

langtenniht mehr vier,ſondern a<ht Ahnen, und es war

natürlich,daß ſi< dieſeForderung in der nächſtenFolgezeit
auf ſe<zehn und zweiunddreißigſteigert... . So geſchahes,
daß man auf den Burgen überall die alten Schildzeihenmit
Ehrfurchtbetrachtete,und daß die beſ<hwerliche Kunſt
der Herolde für Männer und Frauen höchſte
Bedeutung gewann. Und die Deutſchen er-=-

langten in dieſer Zeit den Ruhm, welchen ſie
nur mit einem Teil der Spanier und ran=-

zoſen teilten, daß bei ihnen auch ritter-

mäßiges Herkommen der weiblihen Vorfahren
zu altem Adel notwendig ſei.“ Auf dieſe,von ihm
als „gehäſſig“gekennzeihneteAbſchließzungdes Adels kommt

Freytageinige Seiten ſpäter(S. 388) no<hmalszurü>,indem
er doh auh den Vorteil dieſerEinſtellunganerkennt: „Die
hohe Ahtung vor den Ahnen beſhränktedas Urteil

desJunkers in Vielem, einen Vorteil hatte der heral-
diſcheUnfug aber doh gehabt,er hattedie Frauen untl

TöchterderVittermäßigenunleugbargehoben.Vielleichtnicht
in threrBildung,. . . aber die Anſprüche,welchedie Frau
an denMann machte,waren geſteigert,ſeit ſie auf die

Schilde ihrer Ahnen ſtolzer war als er und

ähnliheVorrechtein Kleidung,in Zahl der Gerichteund in

Vorrang vor anderen Frauen beanſpruchte.“Die Stelle iſt
ganz unmißverſtändlih,wenn man ſie vorurteilslos lieſt.
Freytag anerkennt durchaus „die beſ<hwerliheKunſt der

Herolde“,er weiß ebenſo die Achtung vor den Vorfahren zu

ſhäßen.Waser geißelt,iſtdie Überſhäßung der Bedeutung
einer rein rittermäßigenAbkunft ſelbſtvon 8, 16 und 32

Ahnenund der „heraldiſheUnfug“, daß nun die Frauen auf
die SchilderihrerAhnen ſtolzerwaren als die Männer ſelbſt,
Indeſſenreiſtein Herr E. v. O. in den „Witteilungender

WeſtdeutſhenGeſellſchaft“(Januar 1928, Sp. 321 f.) den

zweitenAbſaß aus dem Zuſammenhang, mißverſtehtihn
gründlih und knüpftdaran Bemerkungen, deren reſpektloſer
Ton nichteben einer vornehmen Auffaſſungentſpringenkann.
„Dergute Mann,“ meint Herr v. O,, „habe dur< eine re<t
trübe Brillegeſehen,er verwehſleGenealogieund Heraldik,
vonSiegelkundewerde er wohl keine Ahnung gehabthaben.
Späterreilih habe er „umgelernt“,d, h. er habe einen (wohl
nihtehrenvollen)Geſinnungswechſelvollzogen„denn er ſchrieb
ja ſeinenniht üblen VRoman „Die Ahnen“, der ihm viel
Geld eingebra<hthat.“ — Dieſe KennzeihnungGuſtav Frey=
tags muß ebenſowegen ihresTones wie wegen ihresInhalts
aufs tieſſtebedauert werden. Hohlfeld.

Ein weibliherGrenadier. — MWargarethaVots, welche
ehemals 11 Jahr als Dragoner gedient,alt an 60 Fahr,
+7Veuruppin 21, V, 1752. Quelle: Kirchenbuch.

v. Gebhardt.
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DeutſcheStammtafelnin Liſtenform,herausgegebendurchdie
Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familiengeſchihte,
Bd. 1,bearbeitetvon Peter von Gebhardt,2. Hälfte,Leipzig
1927,12 Vildtafeln,Verlag der Zentralſtelle.

Mit vorliegender2, Lieferungiſtder 1.Band der „Deutſchen
Stammtafeln în Liſtenform“abgeſchloſſen,deren 2, Band

(Deutſch-zbaltiſheGeſchlechter,bearb. v. E. Seuberlich)bereits
frühererſchieneniſt.VierzehnFamilienwerden dargeſtellt,in

ihrerVerſchiedenartigkeitbieten ſievielIntereſſantesund einen
neuen Beweis für die Notwendigkeitund Gediegenheitdieſes
ganzen Unternehmens, wenn es eines ſolhenBeweiſes über=

haupt no< bedurfthätte. In den verſchiedenſtenſozialen
Schichtenwirkend,hauptſählihaus WMittel- und Norddeutſch=
land ſtammend,geſtattendieſeſorgfältigdurhgeführtenAuf-
ſtellungenmanch tiefenBlik in das Werden und Wachſen des

deutſchenVolkes. Eigentli<hſüddeutſheFamilien ſind etwas

zu kurz gekommen und werden wohl weiteren Vänden vor=

behaltenbleiben. Die Lieferungbeginntmit der Stammtaſfel
einer Offiziersfamilie,den heſſiſhenLy n>er, vonLyn>er
(ältereLinie).Es folgeneine Nachfahrenliſtedes Oſtpreußen
Auguſt Glage (7 1900) und eine — in den Daten etwas

unvollſtändige— Stammliſte der bergiſ<henPollmann.
Ferner werden uns gebotendie Stammtafeln der Familien

Farenheid,oon Farenheid, aus Oſtpreußen,erz=
oſchen1888,der auchder bekannte PhyſikerDaniel Gabriel F.
(+ 1763) angehörte,der Berliner Ratsmaurermeiſterfamilie
Meeting, der HarzerFamilienZachariae, S<Hlid> und

Viebefd>, die beiden legtenhauptſählihBergleute,und die

Nachfahrendes Kommerzienrats Karl Adolf Riebe> (71883).
Der einzigeAkademiker bei Schli>k(Sp. 171) iſtwohl (159),
niht (158). Weiterhin wurden bearbeitet die weſtfäliſchen
Sebaß, die niederſächſiſhenHugershoff und die mehr
als Lü>kenbüßererſcheinenden,1755 erloſhenen,nur 20 Wit=

gliederumfaſſenden,fränkiſhenLeyſer. Bei der Pegauer
GerberfamilieValter fragt man ſih nur, warum der

Herausgebervon der ſonſtüberall durhgeführtenRegel,die
fortlaufendeBezifferunghinter den Vornamen zu ſetzen,
abgewicheniſtund ſiehier vor den Rufnamen ſeßt.Sehr
begrüßenswertiſtdie wertvolle Arbeit über das heſſiſheGe-
hle<ht (warum alt heſſiſ<h?)der Frh. von Cornberg,
deſſenStammvater Philipp (* 1553),ein Sohn des Ldgf.
Wilhelm IV. von Heſſen-Kaſſelund der EliſabethWallenſtein,
auf vielen Ahnentafeln(au< bei Bismar>) erſcheintund oft
zu mancherleiUnklarheitenAnlaß gegebenhat. An letzter
Stelle wird uns die Nachfahrenliſte(m. W. die umfangreichſte
bürgerlicheüberhaupt)des im 17. Jahrhundertlebenden Hin=
rih Garels Mammen vorgeführt,wohl die intereſſanteſte
Arbeit des ganzen Bandes. 272 Familienmit 1039 Perſonen
ſtammen von dieſenOſtfrieſenab, die überwiegendeMehrzahl
ebenfallsFrieſen;hierzutreten no< 391 Eingeheiratete,im
ganzen kommen 458 Familien aller Stände vor. Hochinter-=
eſſanteStatiſtiken,gute Regiſtererſhließenden vollen Wert

dieſereinzigartigenPublikation.Den Abſchluß des ganzen
Bandes bilden Ergänzungen und Berichtigungenzu beiden

Lieferungenund ein Geſamtregiſter.(Zu verbeſſernSp. 342,
. 4 v, o.

* 10. IL, niht IT).Endlih {<hmüden eine Anzahl
Famikienbildniſſe,Wappen und Häuſeranſichtendieſen1,Band
des großangelegtenund ſtraffgeleitetenWerkes. Daß Satz
und Dru>k erſttlaſſigſind,brauchtbei einer Arbeit aus der

Werkſtattvon G, Reichardt,Groitzſch,niht beſondersbetont
zu werden, Dr. W. BK. Pr. v, Iſenburg.

Dr. Hans Du Vinage [Landgerichhtsratzu Stargard i. P.]:
Geſchichteder FranzöſiſhenKolonie und der Evangeliſch-

Neſoemierten
Gemeinde zu Paſewalk,nebſtAnhang: Die

Veformierten der PfälzerkolonieBlumenthal,Kr. U>kermünde.

In:BaltiſcheStudien,der Geſellſchaftfür Pommerſche Ge=
ſchihteund Altertumskunde,Neue Folge Bd. 28, Stettin,
1926,Seite 55—200.

__

DieAbhandlung.bringtaußerordentlihviel Familienkund=
lihesnihtbloßvon Véfugiés,mehrere Verzeichniſſevon aus

Frankreich,der Pfalz,Schweiz,Württemberg, Heſſenſtam=
mendenPerſonen(alſoauh deutſheNamen), Übereinzelne

gamilienwird ausführliherBerichtgegeben.Zu weiterer

uskunftiſtder Verfaſſerbereit. Die Quellen zy genaueren
Forſchungenſindangegeben. «

Verfaſſergibtfernerdarin an, daß Hinweiſeauf Pom-
merſcheund U>termärkiſheRéfugiés-Geſchlechterfür die ältere
Zeit zu findenſeienin ſeinemWerke „Die du Vinage; Ge=

ſchihteund Urkundenbuch“,das nah 27jährigerForſhungnur
für die Familiegedru>tund einigenBüchereienund Archiven
1928 überwieſenwerden wird. Gewerberat Kuchenbuch.

Faden, Eberhard:Berlin im dreißigjährigenKriege.Mit 16

Abbildungenauf 12 Tafelnund einem Stadtplan.(1.Aufl.)
Verlin: DeutſcheBerlagsgeſellſchaftfür Politikund Ge=-

{hichtem. b. H. 1927. XVI, 322 Seiten Großoktav.= Ber-

liniſheBücher,herausgegebenvom Archivder Stadt ‘Berlin,
I. Band. — Preis in Pappband WM. 11,50;Ganzleinen
M. 13,50;HalblederM. 17,—.

Die Aufgabe, die ſih der — den Witgliedernunſerer
„BrandenburgiſhenLandesgruppe“ dur<h zwei ebenſo lehr=
reihe,wie unterhaltſameVorträgewohlbekannte— Verfaſſer
geſtellthat, war alles andere als leiht.Das Akten=- und

Schriftenverzei<hnisam Schluß des ſtattlihenBandes, mehr
vielleihtno< die Anmerkungen mit ihrerfaſtverwirrenden
Fülle von Einzelheitenund Daten geben einen Begriffvon
dem Umfang der Vorarbeiten und der Mannigfaltigkeitdes zu

bewältigendenStoffes.Das Ergebnisiſtdenn audGeſchichte
im weiteſtenSinne des Wortes, eine kritiſ<heDarſtellungdes
Geſchehenenauf dem bis ins Kleinſteausgeführtenzuſtänd=
lihenHintergrunde.

Gerade dieſeliebevolle Behandlung des Hintergrundes
wird der Familiengeſhihtsforſherdem Verfaſſerdanken.
Mehr vielleichtnoh die Anregungen, die einigetabellariſche
Überſichtenbieten. Da werden die Familienbeziehungeninner=
halb des ſtädtiſhenBeamtentums von Berlin und Kölln,im
Geheimen Vat und Kammergericht,innerhalbder Familien
Krappe — Weiler — Engel — Frißze— Wöller — Sturm
— Eſſenbrüchergezeigt; Stammtafelnder Buchbinderfamilie
Kalle,der FTheologen=und JuriſtenfamilieBrunnemann, der

ApothekerfamilieAſchenbrenner=-Peukerwerden — wenn auh
in ſtark gekürzterForm — geboten.Orts-, Perſonen= und

Sachverzeichniſſewetteifernmiteinander an Genauigkeit.
von Gebhardt.

EliſabethKloß: Das BVürgerbuhder Stadt Konig von 1550
bis 1850, Quellen und Darſtellungenzur Geſhihte Weſt=
preußens.13. Danzig 1927. Kommiſſionsverlagder Danziger

Gerags-Geſellſchaftm. b.H. — 110 Seiten. Preis 5 Dzg.
ulden.

Thorn und Frankfurt(Oder)waren bislangdie einzigen
Städte,deren Bürgerbücherveröffentlihtwurden *). Zu ihnen
geſelltſih nun das Bürgerbuh der Stadt Konitz.Es iſtein
beſonderesVerdienſtdes WeſtpreußiſhenGeſchichtsvereins,die

Ausgabe geradedieſerQuelle veranſtaltetzu haben;gibtſieuns
doch,wie keine andere,einen Einbli> in dieNationalität dieſer
Stadt,die bis.zum Ende des 17. Jahrhundertseine Metropole
der Tuchmachereiwar, um dann als Warenumſchlagplatzeine
vermittelnde Rolle zwiſhenOſten und Weſten zu ſpielen.

In der Zeit von 1550 bis 1770 findetſih im Konigzer
Bürgerbuchekein einzigespolniſ<hesWort. Erſt 1809 — alſo
in der preußiſchenZeit— hat man neben den deutſhenWort=
laut des Bürgereidesden polniſchengeſeßt.Deutſchewaren
auh ſtetsdie Mitgliederdes Rates. Der Konfeſſionna<
waren Vat und Stadt evangeliſh-lutheriſ<h.1714 wird der
dritteKatholikBürger, in der Zeitvon 1770 bis 1850 finden
ſi<hneben 625 evangeliſ<hennur 125 fkatholiſheNeubürger.
Von 1813 bis 1850 erwerben etwa 80 Juden das Bürgerrecht.
DieſeFeſtſtellungendürftengeradeheuteniht ohne Wert ſein.

Für die Veröffentlihungwurde die koſtſpielige,wenn au<
überſihtlihereTabellenformgewählt,die den Nachteilhat,
daß die Übernahme längererTextteileder Vorlage in der

Ausgabe ſtetsmehr Raum einnimmt,wie bei glattem Sage.
Die Regiſterſindmit Sachverſtändnishergeſtellt.(Im Ort=

ſchafts-=— wohl beſſerOrtſchaſtens— Verzeichnisfälltauf:
Bergleingeſtett,das wohl leihtin Burglengenfeldaufzulöſen
iſt,und Schwibiſchin,das mit Schwibus identiſ<ſeinmag;
Vitingenin Iſenburgiſtnatürliß<Büdingen).

von Gebhardt.

P. Knauth: 1. FreibergerFamiliennamen vom Mittelalter
bis zum 19, Fahrhundertund ihreHerkunft.Mitteilungen
des FreibergerUAltertumsvereins. Heft 55 (1925),40 S.
2, Verzeichnisder aus Freibergſtammenden Schülerdes

*) Vgl. das Verzeichnisder bisherveröffentlichtenBürgerbücheraus dem

deutſhenSprachgebietein meiner Ausgabe des älteſtenBerliner Bürgerbuches,
, U. Y
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Freiberger Gymnaſiums 1515—1749 mit Lebensangaben.
Mitteilungen.Heft 57 (1927),S. 31—67, 3. Verzeichnisder
FreibergerHausbeſizerim Fahre1824, Ebenda, S. 68—94,
In dem 1. Büchleinbringtder Verfaſſerüber 450 Fa=

miliennamen aus Freibergi. Sa., meiſt aus dem 16. bis
18, Jahrhundert,und erklärt ſieſprah=-und kulturgeſchichtlich,
im 2, die Namen von 367 Schülern,im 3. die von über
700 SHausbeſitzern,auch dieſealle mit Erklärungdes Sinnes
und genaueren Angaben über die Lebenszeitder genannten
Perſonen, So bietet er dem Namen®sforſherund dem Fa=
milienforſcherreihen Stoff;ſeinenNamenserklärungen kann

ih meiſt zuſtimmen. Erſfreulicherweiſewill Knauth dieſen
dankenswerten Veröffentlihungenweitere Verzeichniſſefolgen
laſſen. P. Cascorbi.

Carl Baaſen:Das OldenburgerAmmerland. Eine Einführung
in die ſiedlungsgeſchichtlihenProbleme der nordweſtdeutſchen
Landſchaft.Mit 3 Beilagen.Oldenburgi. O.,Ad. Littmann
1927, 324 GS.gr. 8°,

Das groß angelgteWerk, das mit Unterſtüßungdes
Amtsverbandes Weſterſtadeund der oldenburgiſhenLand=
wirtſchaftskammergedru>tworden iſt,geht uns hier nur mit
dem Anhang des erſtenTeiles und dem zweitenAbſchnittdes
zweitenTeiles an. In dem Anhang wird die Entſtehungder
dortigenFamiliennamen kurz behandelt,dann die alten
Bauern= und Köterſtellenin den einzelnenDörfern,teilweiſe
ſhon von 1428 an, bis zur Gegenwart aufgezählt.Eine große
Schar bäuerliherFamilien ziehtan unſerem Auge vorüber,
von denen viele Jahrhundertelang bis in die neueſteZeit
hineinauf ererbter Scholleſigen.Dabei fallenuns Doppel=
namen auf, wie Brunkengerdes,Scholljegerdes,Feilengerdes,
Oetjengerdes,Arntjengerdes.Der Verfaſſerbemerkt hierzu:
„Für die Familienforſhungiſtder erſteTeil des Doppel=
namens von größterBedeutung,denn er gibtan, aus welhem
älteren Hauſe die Familieſtammt“, und ih fügehinzu:Für
die Familienforſhungiſtdie faſt100 Seiten füllendeAuf=
zählungvon größterWichtigkeit.Leider fehltein alphabetiſches
Verzeichnisder Familiennamen. P. Cascorbi.

Otto
Pine:Geſhihte

der Geſhlehter Bohlen aus Lehe
(Weſermünde).Hamburg und Lehe: Im Selbſtverlagder
Vettern Bohlen 1927, (103S.) 8°, Ganzleinengeb.MÉ. 10.—

Otto Hinze: Die Nachkommen von Georg ChriſtophConrad
Weſtphalen,f 1752,Lehrer an der St, Petriz=Kirchenſchule
in Hamburg. Mit 8 Bildtafeln.Hamburg: Im Selbjtverlage
des Verfaſſers1927, (160S.) 82, Ganzleinengeb.NÉ. 10.—

Der Stadtarchivarvon Winſen a. L.,Otto Hintze,der in
einer geſchi>tgefaßtenWerbeſchriſt„Familienforſ<hung““(Ham=-
burg:ChriſtiansDrud>erei 1928. 14 S. 8°) ſeinegrundſäßlichen
Anſichtenüber Weſen und Aufgabe der Genealogienieder-
gelegthat, legt zwei beachtli<heZeugniſſeſeinesKönnens
vor in der Geſhihte des Hamburger Kauſfherrngeſhlehts
Bohlen aus Lehe und die NachfahrenliſteWeſtphalen — in

jenem eine in Lesbarkeit und Stoffverarbeitungvorbildliche
Familiengeſchichte, in dieſemeine in Anordnung und

VollſtändigkeitvorbildliheMaterialſammlung. Die Fa-
miliengeſ<hi<hteBohlen iſtbeſondersau< methodiſ<hinter=
eſſant,ſchondie den Gang der Forſhung kurzdargelegteEin=
leitungfeſſeltden Forſcher.Bei der NachfahrenliſteWeſt=
phalen muß man bedauern,daß der Verfaſſerniht eine von

den bewährtenMethoden der ununterbrochenenDur<hnumme=-
rierungna<h dem Vorbild der „DeutſchenStammtafeln“ an-

gewendet hat.
Hohlfeld,Leipzig.

Neue MWatrikelveröffentlihungen.
Die Matrikel der Akademie zu Jena 1548/1557.Heraus=
gegeben,eingeleitetund mit Verzeichniſſender Perſonen=
u. Ortsnamen verſehenvon YTheodorLo>emann und
Friedrih Schneider. Im Wanuldru>=Verfahren her-
geſtelltvon F. Ullmann G. m. b.H., Zwickaui. Sa. Jena:
Univerſitätsbibliothek1927, (V, 92 S,) #8 = Aus Thürin=
giſchenArchivenu. Bibliotheken. A -—

M. E. Habicht:Suhbuh für die Marburger Univerſitäts-
matrikel von 1653 bis 1830. Eine verunglückte,aber wieder

reparierteFeſtgabezum 400jährigenJubiläum der Uni=
verſitätMarburg. Herausgegeben von Wilhelm Diehl.

Darmſtadt:Verlag der „HeſſiſchenChronik“ 1927, (108S.)
89, 6.—

-Vobert-von den Berken: Dortmunder Häuſerbu<hvon 1700
“

bis 1850, Ein Beitragzur Topographievon Dortmund mit

26. Jahrgang. 1928. Heft3. 56

einem Stadtplan von 1858.

(209 S.) 49,

Vürgerbuh der Stadt Zürih 1926. Bearbeitet vom Zivil=
ſtandesamt der Stadt Zürih, Abteilung Bürgerregiſter.
Zürich:Müller, Werder & Co, 1927. (XVI, 2079 GS.)8°,

Nach der Kataſtrophevon Mühlberg gründeteder ge=
ſhlageneKurfürſtJohann Friedrih von Sachſen 1548, als
Erſatzfür die verlorene UniverſitätWittenberg,in Jena eine

Akademie,die erſtnah einem Jahrzehnt(1557)von Ferdi=
nand I, die Univoerſitäts8privilegienerhielt.Statutengemäß —

die erſtenStatuten der Akademie ſindin Heft 6 der gleichen
verdienſtlihenUrkundenſammlung FriedriG Schneiderser=

ſchienen— hatteſih jederScholarbinnen drei Tagen nah
ſeinemEintreffenimmatrikulieren zu laſſen.Die Geſamtzahl
der Einſchreibungen,mit Einſhluß der Profeſſoren und

Magiſter,betrug bis 1537: 1499. Ein Album mit eigen=
händigen Einzeihnungender Scholareniſtniht oder nicht
mehr vorhanden,Die Handſchriftdes Inſkribierendenwechſelt
häufig,do<hhat — wenigſtenszumeiſt— niht der Rektor die
Namen geſchrieben.Die bildgetreueWiedergabe in ſauberem
Manuldru>k iſtfür den Sammler familiengeſhihtliherUr=
funden in Bildern eine beſondereFreude. Sie erwe>t den

lebhaftenWunſch nach gleichartigerVeröffentlihungau< der

ſpäterenMatrikeln,beſondersaus der Zeitder eigenhändigen
Eintragungendurh die Studierenden ſelbſt.Das ſorgſam
bearbeitete Orts= und Perſfonenverzeichniserleichtertdie Be=

nußung.
Der humorvolleUntertitel,den Wilhelm Diehldem Such=

bu<h zur Marburger Univerſitätsmatrikelgegebenhat,deutet
nur in ſchalkhafterWeiſe das merkwürdige„fkatum“an, das
über dieſem „libellus“ſ{webte,läßt aber niht im ent=

fernteſtendie beiſpielgebendeOpferfreudigkeitvermuten,die der
um die Sache der Familienforſ<hunghochverdientePrälat
D. Dr. Wilhelm Diehl hierdurchdie Tat bewieſenhat. Er
hatte ſi< freudigentſchloſſen,das von Habichtbearbeitete
Vegiſterzu Theodor Birts „Catalogistudiosorum Marbur-

gensium“ auf ſeineKoſtendru>en und der Philippsuniverſität
zu threm Jubiläum auf den Gabentiſchzu legen,als ſi<hna<
vollendetem Dru> herausſtellte,daß rund 1000 Verweiſungen
ſhon im Manuſkript fehlerhaftwaren. Zum Glü> gab Diehl
nun ſeinen erſten unmutigen Entſchluß,das Ganze ein=

ſtampfenzu laſſen,auf,er entſchloßſichvielmehr,nun zu dem
erſtenOpſer an Geld ein zweites,glei<hgroßesan Arbeit zu
legen:indem er die 18 000 Eintragungender BirtſhenMatrikel
Zeilefür Zeilemit dem Regiſtervergli<hund in einem An=

hang die tauſend Korrekturen in einem zweiten Alphabet
dru>en ließ.So wurde die verunglü>kteFeſtgabeglü>kli<h
repariert,und die Forſcherweltdankt dem edlen Geber für
ſeindoppeltesOpfer aus aufrichtigemHerzen!

In meiner Arbeit über die Pegauer Stadtrehnungenvon
1399 bis 1500 (Leipzig1912) habe ih den Verſu<h gemacht,
die Steuerregiſterfür die Erforſhung der Vopographieund
der Beſitverhältniſſeim Einzelnenauszuwerten. Wit viel=
fachenUnterbrehungenhabe ih ſeitdeman dem Verſuchge=
arbeitet,die Beſizerliſtender Grundſtückedieſerkleinen Land=
ſtadtim Einzelnenvon 1399 bis zur Gegenwart aufzuſtellen.
Ich weiß nicht,ob dieſeArbeit je dru>fertigwerden wird,ſie
gibtmir aber den Maßſtab zur Beurteilungder Leiſtung,die
Berkens ähnlicheArbeit für Dortmund, wenn auh nur für
11/2 Jahrhundertevon 1700 bis 1850, darſtellt.Berken iſt
von dem erſtenGrundbu<h (um 1820) ausgegangen und hat
die Beſigzerliſtevon da aus vorwärts nah dem Grundbuch,
rü>wärts nah ſonſtigenArchivalienaufgeſtellt.Geſchichtliche
Notizenüber die einzelnenStraßenſindvorausgeſchi>t.

In der Stadt Zürichherrſhtder ſhöne Brauch, in ge=
wiſſen Zeitabſtänden,gedru>te Verzeichniſſealler lebenden

Bürger herauszugeben,das erſteVerzeichnisdieſerArt er=

ſchien1794,bis 1892 folgtendann 41, dann erſchienenſolche
der dur<hEinverleibungenerweiterten Stadt 1904 und 1911.
Das neue Verzeichnisgibtein vollſtändigesVerzeichnisder
in- und außerhalbder Stadt wohnenden Bürger mit allen
Angaben über den Zivilſtand,wie ſieauf Grund der {<hweize=
riſhenGeſeßgebungam Geburts8ort eingetragenwerden. Auf
die Bedürfniſſeder Familienforſhungiſtdur< Beifügung des
Namens des verſtorbenenVaters beſondersVü>ſiht ge=
nommen. Das Verzeichnisenthält6748 Familiennamenund
97825 Bürger; auf jedenFamiliennamen entfallenalſo im

Durchſchnittfaſt15 Bürger — was für die SchweizerVer=
hältniſſeaußerordentli<hcharakteriſtiſ<iſt.Beiſpielsweiſeiſt
aber der Name Gut(h) 211mal,der Name Keller 362, Hirzel
90,Honegger88,Meyer (in ſeinenverſchiedenenFormen) 1158,
Müller 738, Sigriſt88, Schultheß130mal vertreten!

Leipzig. Hohlfeld.

Wattenſcheid:Buſh 1927,
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Neue Familiengeſchichten.
(1)Gottfried Poſſelt1693—1768. Sein Leben,ſeineBorfahren

und ſeineNachkommen. Zu ſeinemdreißigſtenHochzeitstage
zuſammengeſtelltund herausgegebenvon William Poſſelt,
München. (Privatdru>)1927. (212 S,, 13 Vild- und {

Urkundentafeln),gr. 8°, (Ganzleinengeb.)
(2)Straub, Adolf: Stammtafel der Familie Gerſterin und

um Bibera<h. Nach amtlihen Quellen zuſammengeſtellt.
Biberach-Riß:Selbſtverlagdes Verfaſſers1924, (117S,,
1 Überſichtstafel),8°.

(3)Zeller,Hermann u. Martin Leube: Die Zeller'ſheFa-
milie,BVelenhauſer(Sulzbacher)Linie,4. Auflage,nah dem
Stand vom 15, Juni 1926. Stuttgart:Scheufele1926.
(84S.),8°,broſch.4,50Nf.

(4)Willkomm, Otto: Vorfahren u. Nachkommen des Mag.
Karl Gottlob Willkomm, weil.Pfarrer in Herwigsdorfbei
Zittau,nebſtbiographiſchenu. literarhiſtoriſ<henNachrichten
Zwickau:Johann Hermann 1926. (46S.,1 Ahnentafel),89.

(5)Cramer, Max: Stammbaum der FamilieKlett. 2. Auflage.
Stuttgart:Carl GrüningerNachf.ErnſtKlett 1926. (72S,,
1 Überſichtstafel),89,

(6)Mahraun, Hans: Geſchichteder FamilieMahraun. Caſſel:
Jm Selbſtverlag1926. (IV,127 GS.u. 3 Stammtafeln),89°,

(7)Die Nachkommen des Geh. MiniſtertalratesGeorg Storzel.
Schwerin (:Hofbuchdru>kereiW. Landmeyer)o. J. (43S,,
3 Vildtafeln),8°.

(8)Federle,Siegfried: Jahrheftder Geſhlehter Federle=
Feederle.Heft1. Bruchſal:Selbſtverlag1926 ([V,91 S.
u. 1 Stammtafel«Überſicht),8°. 5.—

(9)Nehmann, Andreas: Nachtrag zur Geſchichtedes Ge=

ſhle<tsNehmann in Bärnau, Oberpfalz,und ſeinerVer=
zweigungen.Mit Abhandlungen über Erbrechtu. Familien=-
ſparkaſſenu. Aufſäzenzur Unterhaltungu. Erbauung,Ernſt
und Scherz.Weiden: Selbſtverlag1926,(40S. u. 1 Stamm-

tafel=Beilage),gr. 8°,

Die kleineSammlung von familiengeſhihtlihenBüchern,
die ih hier darbiete,enthältdes Lehrreihengenug. Worauf
ih vorerſteinmal nahdrüd>li<hhinweiſenmöchte,iſtdie Frage
des Buchtitels. Jeder Buchverlegerweiß,daß der Titel oft
über das Schikſaleines Buches entſcheidet— gute,ſ{<lagwort=-
artiggewählteTitel (man denke nur an Spenglers„DerUnters
gang desAbendlandes“)haben manches Buch berühmt gemacht,
ſhleht und falſ<hgewählteverurteilen oftvortrefflicheWerke

dazu,in Buchlädenzu verſtauben.Aber auh Bücher,die nicht
in erſier Linie zum Verkauf beſtimmt ſind,ſollendochbereits
im Titel deutli<hthren Jnhalt erkennen laſſen.Leider laſſen
geradefamiliengeſhichtliheArbeiten in dieſerBeziehunghäufig
deutliheMängel erkennen ; gleichbei dem erſtenhierangeführten
Werk „GottfriedPoſſelt“(1) de>t ſi<hkeineswegsTitel und

Fnhalt. Während jenerauf eine Biographie des Gottfried
Poſſeltmit familiengeſhihtlißhenAusbli>ken ſchließenläßt,iſt
der wirkliheFJnhaltdes Werkes ein doppelter;der erſteTeil
enthälteine in den Jahren 1721—67 in Tagebuchformgehaltene
Autobiographiedes aus der Oberlauſit(Türchau)gebürtigen
und in Durlach als KirchenratgeſtorbenenGottfriedPoſſelt,
während der zweiteals „Familienchronik“bezeihneteTeil richtig
als eine von William Poſſeltbearbeitete,ausführlichergehaltene
Stammliſtedes GeſhlehtsPoſſeltgekennzeihnetwerden muß.
Das übrigensſehrgeſ<hma>vollgedru>kteund {<hönausgeſtattete
Werk müßtealſoim Untertitelwohl zutreffenderheißen: „Lebens=-
beſchreibungdes DurlacherKirchenratesGottfriedPoſſeltund
StammliſteſeinesGeſchlechts“.

Bei der Arbeit von Straub (2)iſtdie Stammtafel (nämlich
die beigegebeneUeberſichtstafel)ſo ziemlihdas Unweſentlichſte;
der Jnhalt des Buches ſelbſtiſteine Stammliſte,und zwar
eine das lebhafteſteFntereſſebeanſpruhende— denn die ſámt=-
lichenhierverfolgten276 Familien des Namens Gerſteraus
Viberachund ſeinernächſtenUmgebung ſindauf einen Stamm-
vater,StoffelGerſterin Röhrwangen (1525—70),zurü>geführt;
wieviele von den 60 Gerſterder 10. Generation mögen wohl
miteinander ſih no< verwandt gefühlthaben,bevor ihnen der

fleißigeForſher Straub den Beweis für dieſeVerwandtſchaft
erbrahte? Wie oft wird im Gegenteilder eine Vetter vom
anderen gemeinthaben,daß er ihn „nihts anginge“!Jn wie

geſegnetemMaße iſthierdie genealogiſheForſchungberufen,
das Bewußtſein der Verbundenheitund Zuſammengehörigkeit
in unſerem zerriſſenenVolke zu ſtärken!

Die 3. der angezeigtenSchriftenenthältim Weſentlichen
eine vollſtändigeNachfahrenliſtedes SulzbacherPfarrersHein-
richHartmann Zeller(1738—1861),daneben die Sazungen des

H.H.ZellerſhenFamiltenvereinsvon 1901 und eine Stammliſte
des älteren GeſhlehtsZeller(um 1500—1800) — auchdies aus

dem Titel niht zu erſehen! Die Nachfahrenliſte(hier„Ge-
hlehtsregiſter“genannt)umfaßt 56 Seiten — die Geſamtzahl
der Nachfahren (wohl an 2000),da bei der unzureichenden
Gliederung(Durchnumerierungfehlt)niht zu überſeheniſt,wie-
vieleauf jedeGeneration entfallen,kann mangels einer Geſamt=-
Üüberſihtnur mühſeligerrehnetwerden.

Auch der Titel der Schriftdes Dresdner Pfarrersem. D.
theol.h. c. Otto Willkomm (4)de>t niht ſeinenFnhalt. Das
Weſentlicheiſthierdie Nachfahrenliſtedes PfarrersKarl Gott=-
lob Willkomm (1776—1849),der eine (einſeitige)Liſte(„Stamm-
baum“ genannt)von ſieben„mutmaßlihen“Vorfahren voraus-

geſhi>tund eine AhnentafelſeinerMutter Fohanne Eliſabeth
geb.Schröterangehängtiſt.

Auch Nr. 5 redet im Titel von einem „Stammbaum“,
meint aber Stammliſte. Auch hierfindetſih na<h dem Vor-
bilde des FaberſhenStipendienwerkeswie bei dem Zeller-Buch
(3) die unzureichendeAnwendung des 8-Zeichensanſtelleder
unentbehrlihenDurchnumerierung.Die mit viel Liebe und

Sorgfaltvon dem Vater des Hochmeiſtersdes jungdeutſchen
Ordens Artur Mahraun, dem Geheimen RegierungsratHans
Mahraun in Caſſel,zuſammengetrageneGeſchichtedieſesalt=
kfönigsbergerGeſchlechtes(6)enthältau<h wertvolles Matertal
über die verſhwägertenFamilien Wohlgemuth, Zeihe,Kuhn,
Falinskiuſw. Nachfolgendſeidie Ahnentafeldes Hochmeiſters,
wie ſieſihaufGrund des Buches darſtellt,zum Abdru> gebracht:

8.Johann Samuel Benedict
X =

4. Otto Wilhelm Nobert

|

Mahraun,Amtsrat Cay

Mahraun,RechiSan-men7
3.1766,} ebda,14.

( walt, ‘aymen 1.

7.) 9, Juſtina FriederikeEliſa«2.

Sengaun 1802,} Königsberg i. aueMa Frereie uſas
Geh.Reg.„

|

Pr: 10.11,1894. dien 22. 3.1767,X Caymen

Rat,
17.6. 1825.

UArtur 20Danzig,5.Wilhelmine Antonie 10.Ferdinand v. Jagemann,
Mahraun,

Es :

Marte v. Jagemann, Hauptmann, *
.. „FF...

Haupts» X Köln 19. 12. 1819,F 11,Wilhelmine v. Goegen,

mann Caſſel17. 11. 1871. * TR
a. D.

X 2. C
i

*

È aſſel 6, Carl Hermann Vu«-
!

e SGD ettarLIES,
1890. dolph Wohlgemuth,

)

#{Drengfurt 3. 11. 1845.

3.Eliſabet
Oberſt,* Köntgsberg 13,Emilie JeanetteWMatthée,«Eliſabeth

|

#4,Pr.6.11.1810,

F

ebda,

|

* 1788, + Drengfurt20. 1
Wohlge= 18.2, 1893. 1822.
muth,

- .

6 Fangio 14.HeinrichFriedrichZeihe: *

17.GharlotteZeihe,* Kös= Dr.jur.Geh.Fuſtizrat,*1785
nigsberg 8. 6. 1819, + Königsberg 18. 12. 1869

|

+ Könitigsberg6.7.1912, 15.

erna
Ottilie Schmidt

Der 1902 verſtorbeneOberlandesgerichtsratFulius Störzel
hattefrüherſhon für ſeineFamilie die Nachkommen ſeines
Vaters,des Geh.WiniſterialratsGeorg Störzel(*Ludwigsluſt
1782,FSchwerin1863)zuſammengeſtellt.Dr. Carl LudwigWunder=-
lih in Schwerin,der Gatte einer Urenkelin des WMiniſterialrats,
hat dieſeEnkelliſtevervollſtändigt,zugleichaber auh die Stamm-

reiheeinigerGenerationen weiter zurü> verfolgt,ſo daß das

Büchlein(7)richtigheißenmüßte:„DieNachkommen des Ritter=

gutspächtersJohann Stertzelin Deutſh-Paulsdorf“.Der Druck

iſtunüberſichtlich,dazu ohne Regiſter;geradezugeſ<hmad>losiſt
die typographiſheAnordnung der Ahnentafeldes Ehepaares
Störzel-Paſſowauf S. 36/37. Dagegen verdienen alles Lob die

Vildwiedergaben.
Beglü>…kwünſchendarfman das GeſchlehtFederle-Feederle

zu „ſeinemJahrheft“1926 (Nr.8).Was der rührigeHerausgeber
damit beabſichtigthat,ſagt er am Beſten ſelbſt:„Mit dieſem
Jahrheftmöchte ih zunächſteinmal mein ſozialund religiös
ſtarkgetrenntesGeſhleht zu einem gewiſſenfamiliengeſhiht=-
lichenDenken erziehen.Das jetzterſchieneneHeſt ſollungefähr
zeigen,wie ih mir die folgendendenke;ih hoffedadur<hmanchen
anzurelizen,nun auh ſeinerſeitsBeiträgezu liefern.Da die

Angehörigendes Geſchlechtszu einem beträchtlihenTeil aus

einfachenLeuten beſtehen,habe ih mich bemüht,möglichſtge-
meinverſtändlihzu ſein. Deswegen auch habe ichviel Bild-
{<mu> gebracht.“DieſesJahrbuchdarfgetroſtals Vorbild einer

ſolchenVeröffentlihungbezeichnetwerden.
Ein abſurdesDurcheinandervon Nichtzuſammengehörigem

bietetdie Ergänzungsſchriftvon Andreas Nehmann (9) — da
wird nichtnur im Anſchlußan einen Sterbeeintragüber Jnocenz
Angermann von 1882 Mitteilungvon der Uraufführungvon
Hauptmanns Schauſpiel„DorotheaAngermann“ gemacht,da
folgenauf kunterbunte Zuſammenſtelungen von ergänzenden
Daten eine ganze Reihe von Zeitungsaufſäßendes Herausgebers,
deren Abdru> von den Zeitungenabgelehntwurde,über die

Stigmatiſiertevon Konnersreuth,über Verbeſſerungder Recht=
ſchreibunguſw. — Das Buch kann — mit Ausnahme der Stamm-

tafeln— kaum ernſtgenommen werden.

Leipzig. Dr. Fohannes Hohlfeld.
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zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz::

MWärz 1928

FernrufNr. 64471

6, Jahrg.]
Poſtſche>kkontoLeipzig51228

Nr. 3
mA

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.3. Folge.Nachträgezu 1927.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür DeutſhePerſonen-und Familiengeſhihteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr, Johannes Hohlfeld.

AllgemeineGenealogie.
Gibt es Blutgemeinſchaft des Deutſhen Volkes? Von

einem Freunde des Zuſammenſchluſſes.In: Der Zuſammen=-
{luß, November 1927,S. 348—361.

Vor <<, Vudolf:Der BegriffGenealogie.In: Familiengeſch.
BIl.,Ig. 25, 12,Sp. 458,

Cſallner, Alfred:Sippſchaftstafeln.In: Kultur u. Leben,
Ig. 4, 12. Dezember 1927. S. 362—377,

Dietl, Anton u. Erika Dietl=VReiniger: Was Du er-=

erbt von Deinen Vätern haſt,erwirb es, um es zu beſitzen.
Eine familiengeſhihtlißhePlauderei über die Ahnentafel.
In: DeutſcheHetmat. Jg. 3, 10. S. 603—607,

Familienforſhung. Sonderheftd.Zeitſchrift:Deut < e

Heimat [Plan bei Marienbad].Jg. 3, H. 10 (Gilbhardt
1927),S. 581—628.

Von alter und neuer Familiengraphik in Leipzig.
Ausſſtellungim StadtgeſchihtlihenMuſeum 1927, Einlei=
tung von F. Schulzee, Leipzig.Dru> von A. Pries 1927.

(32 S.) 89,

Fabian, Alexander:Stammes= und Ahnenforſchung.In:
HalleſcheZeitung.27, XI, 1927,

Finch, Ludwig:Die FeſtlegungfamilienkundlihenStoffes.
In: WürttembergiſcheZeitung,16. XII. 1927.

—

SFamilienforſhung.In: Die Bergſtadt,Jg.16,2. Nov. 1927,
. 125—130,

G.: Ahnen und Enkel, Wege zur Familienforſhung.In:
MerſeburgerCorreſpondent,26. XI. 1927,

Gaube, Karl: Aufgaben der Familien=-und Siedlungs-
forſchungin Böhmen. In: DeutſcheHeimat. Jg. 3, 10.
S. 586—587.

Gerdts, Gerhard: Die Bedeutung der Familienforſhung.
In: Goslarer Zeitung,2. XI, 1927.

Käſtner: Die Bedeutung der Familienchronik.In: General-
anzeigerLandsberga. W., 24, XI, 1927,

Kramer, Hellmut: Familienkundeu. Schule. In: Stadt=
anzeigerKöln, 30, XII, 1927,

v, Lindern=Delmenhorſt, Georg: Familiengeſchihhtliche
Forſchung.In: Nachrichtenfür Stadt und Land Oldenburg,
11. XII, 1927.

Meyer, Arnold: Der Menſch, das Glied einer ewigea
Kette, In: Blätter für öſterreihiſheFamilienkunde.Nr. 2

(Dez.1927), GS. 33—35,

Rzeichardt],A.: Ahnen u. Enkel. Wege zur F'forſhung.
n: MerſeburgerCorreſpondent,10. XI1, 1927.

Steinmüller, Karl: Die Bedeutung der Familienforſhung
für Familie u. Volk, Bernburg 1927 = Rundſchreiben14
des FamilienverbandesSteinmüller,Anlage 1 (1 S.) 49,

Umlauft, F. I. Wie man familiengeſhihtliheFor=
hungen beginnt.In: DeutſcheHeimat. Jg. 3, 10, S. 583
bis 585,

Weſtphal: Vom Ethos der Familienforſhung.In: Fa-
miliengeſh.Bll.,Jg. 25, 12. Dezember 1927. Sp.460.

Zah Vi Ts Familienpolitik.In: ViederdeutſheZeitung,
8, . 1927.

Vereine und Inſtitute.
Frauſtadt, Werner: FamilienkundliherAbend Plauen.

In: VogtländiſhesJahrbuch1928.

St. Michael.— Waldenfeld, Wilhelm Frh. v.: Bericht
über die am 28. u. 29. IX, 1927 in Weimar abgehaltene
Tagung des St. M’. In: Witteilungendes St, Wichael.
Ig. 22,1. S,.1—2.

Standesämter. — Weilahn, Georg: 50jährigesJubiläum
der deutſhenStandesämter. In: Der Beamtenbund. Jg. 9,
[Nummer nichterſichtlich].

Die deutſchenfamilienkundlihenVereine und Anſtalten.
Breslau: Dru>kerei O. Gutsmann 1927, (4 S,) 8° = Merk=
blatt 2 der NiederſhleſiſhenArbeitsgemeinſchaftfür Fa-
milienforſ<hungzu Breslau.

Genealogen.
Fin>æh.— Kober g, Karl: Ludwig F". In: DeutſcheHeimat.
H. 3, 10, S. 607—609.

'

Hennings. — Bobé, Louis: Paul H’,27, VIII, 1875
bis 19, VII, 1925. In: PerſonalhiſtoriſkTidsſkrift.Bd. 6, 3/1
(48,Jg.,1927).GS. 173—174.

Machholz. — Ernſt WM {. In: MWittlgn.des Voland.
Jg. 12, 10/12. G. 77.

v. Schönberg.— Buchner, Wax: Adolf Freiherrv. Sch".
Das Wirken eines katholiſhenu. deutſhenEdelmannes in
DeutſchlandsſchwerſterZeit.Unter Benützung archivaliſcher
Quellen. In: Gelbe Hefte.H. 14,1, 3/4, S. 239—295.,

Bibliographie.— Referate.
©

Vlau, Joſef:Beiträgezur Kenntnis des Schrifttumsdev

Familiengeſchichte.In: DeutſcheHeimat. Jg. 3, 10, S. 597
is 600.

Familien- u, Geſhle<hterkunde. [RegelmäßigeBe=
rihtein:]Heimatblättervom oberen Ne>ar, Jg. 1927.

*Geſamtverzeihnis der im GothaiſhenHofkalenderu.
in den genealogiſhenTaſchenbüchernbehandeltenHäuſer.
1928, Mit Hinzufügungdes Jahrgangesder Erſt= u. Leßtzt=
aufnahmen u. der Veröffentlihungder Stammreihe. Gotha:
Perthes [1927].(93,116 S.) 16%, 3,—.

Heusler, Frit:Basler Bibliographie1927;Genealogie.In:
Vasler Jahrbuch1928. S. 254.

'

Hohlfeld, Johannes [anfangszuſ.mit F. Wed> en]: Neu-

erſcheinungenauf dem Gebiete der Genealogie u. verw.

Wiſſenſchaftenim Jahre 1927. In: Familiengeſh.Bll.,
Jg. 25, Heft 1—12.

— Genealogie,Wappen= u. Siegelkunde.In: Jahresberichte

fürDeutſcheGeſchichte.1. Jg. 1925 (Leipzig1927).S. 168
is 174,

Loewe, Victor: Genealogie,Wappen= u.

[Bibliographie].Ebda. S. 21—25.

Katalog der fürſtl.Stolberg=Stolberg'ſchenLeichenpredigten=-
Sammlung. LieferungV (GS.321—400: Buſſmann—Dangtz).
Leipzig:Degener & Co. 1927 = Bibliothekfamiliengeſchiht=
licherQuellen,Bd. II.

Lehmann, Rudolf:Vibliographiezur Geſchichteder - Nieder=

lauſig.XIl, Familiengeſhihte[S. 181—193].Berlin: Gſel=
lius 1928 = BrandenburgiſcheBibliographien3.

LiterariſheRundſchau für den Familienforſher.Halb-
monatsſhrift über Neuerſcheinungendes genealogiſchen
Schrifttums.u. verwandter Gebiete. [Beilagezu den „Fa=
miliengeſchichtlihenQuellen“.]Schriftl.:Friedri<hWed>en,

Siegelkunde
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Leipzig:Degener & Co., Band 1 (1927),Heft [d.i. Blatt]
1—7. (28 G.) 8°.

N

Stred>er, Werner: Die geſchichtlicheu. landeskundlicheLite=

ratur Me>lenburgs 1926/1927,Familien- und Perſonen=
geſhihte.In: Jahrbücherdes Vereins für Me>lenburgiſche
Geſchichteu. Altertumskunde. Jg. 91 (1927),S, 282.

Wed>en, Friedrih:FamilienkundliheRundſchau [Sammel=
beſpre<hung].In: Täglihe Rundſchau,2. XII, 1927.

Antiquariatskataloge.— W. de Gruyter: Katalog 12.

Biographienu. Denkwürdigkeiten(1034Nrn.).
Heinrih Voſenber g)Berlin,

Ar. 16 [enthältu. a. Ar.

621—639: Stammbüc<er!].
‘

Stargardt, Berlin. Nr. 273: Spezialgeſhichte,Genea-

logieu. Heraldikuſw.,574 Nrn.
E

Tondeur u. Säuberlich, Nr. 28: Geſchichteu. hiſtoriſche
Hilfswiſſenſhaften(1180Arn.).

'

Sammelwerke.

Ahnentafeln der Edda. Bd, 1l,6 (S. 81—96).
Enthältdie Ahnentafeln (zu 32 Ahnen): vom Berg, v. Blankenburg,
v. Bor>ke, v. Heyden-Linden, v. Ploetz, v. Bülow, v. Ramin,
v. Köller, Schlie>mann, Frhr. v. Maltzahn, v. Platen,

v. Wils

czewsfki, v. Miglaff, v. Derzen, Freiin v. Troſchke, v. Gauded>er.

Ahnenreihen aus allen deutſhenGauen. X (S.145—160),
Inhalt: v. Trotha, Bohlmann, v. Heimburg, Schröder, Graf u.

Frhr. v. Schlitzgen, v. Görtz u. v. Wrisberg.

DeutſcheAhnenreihen. Hrsg. v. d. WeſtdeutſhenGeſell=
ſchaft.IV (Ar. 164—204). Bearbeitet von Max Joſeph
VeichsfreiherrRaitz v. Frentz. 1927 (S, 87—106 u.

XI S.) 49,

Fnhalt:Ahnenreihen (zu8 Ahnen) Rey, Brehmen, Schüller, Scher -

vier, Thielen, Shumacher, Thielen, Sahler, Wieler, Wilz,
Kerzenmacher, Paßmann, Merrem, Kutter, Eſſer, Vogelgeſang,
Klappertc<h, Gürtler, Püllen, Darius, Fauſhen, Veemelmans,
Schoen, Krey, Shumacher, Jungbluth, Weiß, v.,Reneſſe, Kam-

per, Ferlings, Weyersberg, v. Ve>klinghaujen, Helle, Godel,
Kloeſer, Koenn, Shun>e, Ströter, Lion, Wachs8muth.

*Deutſhe Ahnentafeln. Hrsg. durh die Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen= und Familiengeſchihte.Band 2,1. Be=
arbeitet von FriedrihWed>en. Leipzig:Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen=-u. Familiengeſchihte1927. (144Sp.) 4°,

Enthältdie Ahnentafeln:Ammann (* 1861),Brand, Bruſſatis (*1919),
v. Buchka, Frhr. v. Cornberg (*%1924),Cramer (*%1864),Howaldt
(*%1877),Löntug (* 1864),v. Mammen (*1911),Mohn (*%1751),Facobs
(X 1889),Manns8feld (* 1890),Ranft (* 1888), v. Shwary (X 1796),
Sinzingr (*%1893),Steinmeg (* 1924),Stoltenhoff (| 1889),Thumm
(* 17v9),Vierthaler (* 1883),Vin >e (* 1880),de Weerth (* 1866),v. Hel l=

dorff (* 18418),v. Shönberg (* 1772),Gräfin v. Walde > (* 1625).

DeutſchesGeſchlechterbu< (Genealog.Hdb. bürgerl.Fa=
milien).Hrg. v. Bernhard Koerner. Wit Zeichnungen
von Guſtav Adolf Clo ß. 55. Bd. (1927).Schwäbiſches
Geſchlehterbuch. Bearbeitet in Gemeinſchaftmit Hugo
Wieſt. 4. Band (1927).Görliß:Starke 1927. (XXXII,
536 S.) kl.89,

Enthält die Stammfolgen: Boe>heler, Beztzeler, Bruder, Finch,

Senda, Sachs, Schiller, SHö[lfopf, Syring, Stroh, Thumm,

DeutſchesGeſchlechterbu< (Genealog.Hdb. bürgerl.Fa-
milien),Hr8g. v. Bernhard Koerner. Wit Zeichnungen
von 7 Carl VRoſchet, Frig Gſ<hwind und Lothar
Albert. 56.Band (1927),Deutſh=-Schweizeriſches
Geſhlechterbu<. Bearbeitet in Gemeinſchaftmit Fritz
Amberger. 3. Band (1927),Görlitz:Starke 1927, (XL,
612 S.) kl.80, °

Enthältdie Stammfolgen: Blumer, Brandenberger, Frölich, Geßler,
Schweizer, Shwarzenbach, Zwi>y.

*Deutſhe Stammtafeln in Liſtenform.Hrsg. v. d. Zen-
tralſtellefürDeutſchePerſonen=-u. Familiengeſchichte.Bd. 1.

Mit 12 Vildtafeln.Bearbeitet von Peter von Gebhardt.
Leipzig:Zentralſtelle1927, (VIIIS. u. 360 Sp.) 49,

Suchblatt. [RegelmäßigeSuche>kein:]Füdiſhes Archiv.
Ig. 1, Heft1 ��.

Quellen.
Vildnis. — Kekule v. Stradonißtz, Stephan: F'forſhung

u. B’, In: Allgemeine ThüringiſcheLandeszeitungDeutſch=
land,3. u. 8. XII, 1927.

Kekule v. Stradonißz, Stephan:Familienforſ<hungund
Vildnis. In: HeraldiſheMitteilungen,Jg. 36, 4,"Oft/Dez.
1927, S. 6—7; und: WürttembergiſcheZeitung,Stuttgart,
20. XII, 1927,

Eheſtiftungen.— Beſch, Helmut:[Namenregiſterzu]v. Mül=
verſtedt,Sammlung von E' u. Leibgedingsbriefenritter=

ſhaftliher-Geſhlehter. In: FamiliengeſhihtlißeBll.,
Jg. 25, 12. XII. 1927,Gp. 457 f.

Kirhenbuh. — Goebke, Hermann: Fund eines verſchollenen
K’. In: Familiengeſh.Bll.,Jg. 25, 12, Sp. 1459,

26, Jahrgang.1928. Heft3. 62

Lehenbuh.— Oberndorff, Graf L.: Das älteſteL' der

Landgrafenzum Leuchtenberg.In: Wittln. des St, Michael,
Ig.22, 4, SG.5—7.

Memoirenſammlungen. — Lübke, Erih: Die M' des Pro=-
feſſorsHenning Witte (} 1696). In: Ztſchr.der Zentral-
ſtellefür-NiederſächſiſheFamiliengeſchichte,Jg. 9, 12. De-

zember 1927. S. 261—266.
Quellenmaterial. — GenealogiſhesQ' aus dem Nahhlaſſe

Auguſtv, Doerr. [Beilagezum „Adler“].(Fortſ.)S. 29
i :

Stammbuch.— Sieg: FreiherrHannibalv. Waldſtein und
ſeinStammbuch. In: Bſchr.für Wappen=, Siegel=u. Fa-
milienkunde. Jg. 53 (1927),3/4. GS, 65—80.,

Urkundenſammlung.— Fiſcher, Ernſt: Aus den Tagen
unſererAhnen. Eine Urkundenſammlung in Privatbeſitzals
Quelle d. Geſhihts-=u. Familiengeſhihtsforſhg.Neues
über d. Würzburger FürſtbiſhofJulius Echtervon WMeſpel=
brunn u. KurfürſtAnſelm Franz, Erzbiſchofvon Mainz.
Mit 1 TFitelb.,15 Taf.Abb. u. Namenreg. Freiburgi.Br.:
Fiſcher1928. (XXII,98 S.) 8°, 3,60

Grafen Wagenspergſhes Familienarhiv. — Zenegg-
Scharffenſtein, Emerih: Urkundenregeſtenaus dem

grfl.W' F' im SchloſſeSeltenheim bei Klagenfurt.In:
Wonatsblatt der herald.Geſ. „Adler“,Bd. 10, 20/22 (Ar.
560/562),Aug./Okt.1927, S. 265—269.

StändiſcheGenealogie.

MWMitgau, I, H.: Familienſhi>kſalu. ſozialeRangordnung.
Unterſuhungenüber den ſozialenAufſtiegu. Abſtieg.In:
FamiliengeſchihtliheBll.,Jg. 25, 12, Sp. 411—448.

Adel. — Sch nettler, Otto: Edle u. Dienſtmannen,Ritter
u. Knappen in den ZeugenreihenweſtfäliſherUrkunden.In:
Z<. für vaterländiſheGeſhihte u. Altertumskunde [Weſt=
falens8],81, IL. GS, 124—131.

Zobeltiß, Fedor v.: Vom Hohen,Ur- und Briefadel,In:
VoſſiſcheZeitung,18. XII, 1927.

Auslandsdeutſhe.— Fin >h, Ludwig:A' Familienforſchung.

LEBll.desBayer. Landesvereins. Jg. 5 (1927),7/12,
. 05—6T7,

Burſchenſchafter.— Die Toten der Marburger Burſchen-
ſchaftArminia. ZweiterTeil: 109 Lebensläufemit Bildern,

Hrsg. von Vudolf Bonnet. Frankfurta. M.: Brönner
1927. (232 GS.)8°,

Emigranten. — Schoener, Eden: Öſterreichiſche,ſalzbur=-
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Ig. 1,3. Dez. 1927. S, 26—27.

Pfarrer.— Brohmann, F.: Die Pfarrherrrenvon Bro=

venſen.In: Der Heidewanderer,Jg. 13, 1 (7.Jan. 1928),
S, 5—6 u. 2, S. 13—15. :

Dreſſing, V.: Die Pfarrer der reformiertenGemeinde
Jülich,In: Monatsheſte für Vheiniſhe Kirchengeſchichte,
Jg. 20,12. GS.311—320,

v. Einem, Ad.: Prediger,welcheſeitder Reformation bis

zu Ende des TjährigenKriegesbei den Einbe>ker Kirchen
fungierten.In: Ztſchr.der Z'ſtellefürNiederſächſ.F'geſchichte,
Jg.9, 12, Dez. 1927, GS. 277—279.,

VNeichsritterſchaft.—Gla ub iy, TheodorFrh.v.: Die deutſche
V’, In: Monatsblatt der herald.Ge). „Udler“, Bd. 10,
20/22 (Ar. 560/562),Aug./Okt.1927. S. 257—264,

Schülerverzeihnis.— Lütke, Carl: Die Matrikel des Groe=
ningſhenGymnaſiums [in Stargard i. P.]. In: Unſer
Pommerland, Jg. 12, 11/12.S. 476—U481.

Soldaten. — Werwa ch, Friedrih:PreußiſheS' im ruſ=-
ſiſchenFeldzugevom Jahre 1812. In: Familiengeſh.BIll.,
Jg. 25, 12, Dez. 1927. Sp. 458.

Studenten.— Neide: St' aus den Dörfern des Kreiſes
Landsberga. W. in Frankfurta. O. In: Die Neumark.

g. 4 (1927),3. GS. 16—18.
Plenzke, Georg: Neumärker auf der UniverſitätHelmſtedt,
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Familienforſ<hungin Erfurt."
Von Geh.StudienratProf.Dr. Biereye,Erfurt.

C.

Jn AbſchnittB. iſtgeſagtworden, was im all=

gemeinen für den Familienforſherin Erfurtvon

Wichtigkeitiſt,Will dieſeraber tiefergehendeStudien
über ſeineAhnen anſtellen,willer aufdas ſoziologiſche
Moment eingehen,auf die körperlihenund ſeeliſchen
Eigenſchaftenund damit auf die eigentlihenVer-=
erbungstomplexe,auf die Lebensſchikſale,aufden für
das rein Perſönlichein Fragekommenden Nachlaß,um

hließlihzu einer zuſammenhängendenCharakteriſtik

zigelangen,
ſo wird er guttun,uns no< weiterhinzu

olgen.
[,Wir wenden uns zunächſtdem f}oziologiſchen

Woment zu, dem „Stand“ im weiteſtenSinne. WMan
kann dabei an vielerleidenken. Vorerſtan die (inner=)
politiſheSeite: an (im Staate oder Gemeinweſen)
Herrſchendeund Beherrſchte,an Privilegierteund Nicht=
privilegierte,an ſolche,die Staat und Volk niht nur

mittelbar,ſondernau< unmittelbar beeinfluſſenund an

die,die ſihnur beeinfluſſenlaſſen,alſoan ſolche,die
mehr den Hammer und an die vielen,die den Amboß
darſtellen,EtwaigeAbſtufungenwären natürlihdabei
zu beachten.Zuzweitwürde es ſih um den beſonderen
Berufsſtandhandeln.Man unterſcheidetda — neben
den Jnhabernder ſtaatlihenGewalt,alſoden Beamten,
gewöhnliheinem Wehr=, Lehr-und Nährſtand,wobei
der letztereden beiweitem größtenUmfang einnimmt,
ſchließter do< alle die Berufe ein,die ſih auf dem
Gebiete der wirtſhaftlihenKultur (Landwirtſchaft,Ge-
werbe und Handel)betätigen.Zudrittdenkt man beim
Stand auchan das Vermögen. Wan redet von einem
Stand der Reichen,von einem Wittelſtand,bei dem
man wieder ſehrwohl die obere Schichtder Wohl=
habenden von denen abgliedert,die ſoebenihrAus=-
fommen haben,ſ<hließli<hvom Stand der kleinenLeute,
fürdie man wohl au< neuerdingsdas niht gerade
glü>lihgewählteWort Proletariatanwendet. Zuviert
achtetman darauf,wie ſi<hdas Vermögens=-Niveauin
der Lebenshaltungwiderſpiegelt,diejadoh „ſtandes=-
gemäß“ ſeinwird und niht zum wenigſten— gerade
bei den Erfurtern— in der Wohnung zum Ausdru>k
kam. Neben dieſen4 Punkten ſindau< no< weitere

*) Der 1, TeildieſerArbeit erſchienim 25. Jahrgang
(1927)der FamiliengeſchihtlihenBlätter,S. 11—18 und 39
bis 44, Die vollſtändigeArbeit,von deren 2.-Veil folgendein
Abſchnittwiedergegebenwird,erſcheintſoebenals Heft 8 der

„Flugſchriſtenfür Familienforſhung“bei der Zentralſtellefür
Deutſche Perſonen-und Familiengeſhichtein Leipzig.(36 S.)
Preis ME. 2,50,

'

zu beachten3.B. fürBeamte und Soldaten die Höhe
des Ranges, fürdie ſog.freienBerufeder Grad der

Selbſtändigkeit.Eins aber erkennt man: daß alle

dieſeaufgezähltenStandes8=Verhältniſſeuntereinander
in engſtemZuſammenhangſtehenund einander bedingen
— daß wir alſogut tun,fieau< zuſammenhängend
zu beſprechen,wenn wir auh in der Gliederungeinen
Geſichtspunktin den Vordergrundſtellenmüſſen. Es

ſollder erſteſein,der ſihauf die innenpolitiſheSeite

bezieht,auf den Anteil an dem Staats-Schickſal.
Nun haben wir allerdingsEins uns vor Augen zu

halten:bei allen Staaten bezw.Gemeinweſen nehmen
die Verhältniſſein den verſchiedenenZeitender Ent=

wi>lungauchverſchiedeneFormen an, währendgewiſſe
Grundbedingungenbleibend ſind.So habenin unſerm
Erfurt,in dieſemGemeinweſen,das mitten in Deutſchland
liegt,mancheVerhältniſſe,vor allem die geographiſchen,
zwar in vielerHinſichtihreEigenartbewahrt,andere
wieder im Laufe einer zwölfhundertjährigenGeſchichte
ſichvölligverändert,vor allem dieaufdieſozialeStruktur
bezüglichen,die ihrerſeitswieder in erſterLinie von

der Art der Regierendenund der Verfaſſungabhängen.
Und wirftman einen Blik auf den ganzen Verlaufder
ErfurterGeſchichte,ſo kann man wohl in bezugaufdieſe
Fragen vier Zeiträumeunterſcheiden:

Erſtens:das Halbjahrtauſendvom Eintrittder Stadt
in die Geſchichte(742)bis zum Aufkommen der Rats=

Verfaſſung(um 1250)— damals herrſchtendie Beamten
des deutſhenKönigs und dann im weſentlihendie
des Erzbiſchofsvon Mainz.

Zweitens:die 400 JahreumfaſſendeHerrſchaftdes
aus dem Bürgertum hervorgegangenenRats (von
etwa 1250—1664),

Drittens:dierund anderthalbFahrhunderte,in denen
Erfurteine abſolutregierteLandſtadtunter den im

ganzen 12 Statthalterndes Erzbiſchofsvon Mainz war

(von1664—1802).
Viertens: die neue preußiſcheZeitvon 1802 bis heute

(mit der Nnterbrehungvon 1806—1814 durch die

cFranzoſenherrſchaft),die Zeit,in der ſichdie Stadt unter
den Fitticheneines vorzüglihverwalteten Großſtaates
bei einer verhältni8mäßigfreienSelbſtverwaltungzu
einer Blüte auf vielen Gebieten entwi>elte,wie ſie
keinerfrüherenPeriodebeſchiedenwar. —

Hattenwir es im erſtengroßenAbſchnitt,in dem
es ſi< um die biologiſhenDaten handelte,unter=-
nommen, von der bekannteſtenZeit,der uns zunächſt
liegendenVergangenheit,Schrittfür Schrittin die
immer entlegenerenPeriodenvorzudringen,ſomüſſenwir
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jeßt,um den ſozialenVerhältniſſenwirkli<hgere<htzu
werden und ſiegenau zu verſtehenund ſahgemäß zu

würdigen,unbedingtden umgekehrtenWeg einſhlagenund
aufmerkſammit der Entwicklungvon Anſang bis zu Ende

mitgehen. “Freilihiſtfür uns Familienforſherdas
Eine ganz ſelbſtverſtändlih:uns gehennur die Zeiten
etwas an, aus denen wir genealogiſ<hetwas herauß=-
holenkönnen.

1. So werden wir der erſtenPeriode,— deren

Beginn theoretiſ<mit dem Jahre 742 anzuſetzeniſt,
in dem der Name Erphesfurtzum erſtenMale in der

Geſchichtegenaunt wird, — praktiſh=genealogiſherſt
etwa mit dem Jahre 1100 nähertreten. Aus der Zeit
vor dieſemJahre bietenuns die Urkundenbücher(von
Beyer und von Overmann . ob.,B) im ganzen nur

10 Nachrichtenvon urkundlihemWerte. Erſtum 1100
wird es lebendigin der ErfurterGeſchichte,ſodaß uns
einzelnePerſönlichkeiten,bald auh einzelneFamilien
entgegentreten.Der Aufſhwung der Stadt beruhtja
auf dem mächtigenShwung, der dur<hdie Kreuzzüge
in das wirtſchaftlicheLeben der Völker kam und beſonders
deſſenTräger,dieStädte,emporbrachte.Die Stadt Erfurt
aber wurde insbeſonderedurh zweiMomente begünſtigt:
erſtensdadurch,daß es an den Kreuzungspunkttvon

zwei europäiſchenHandelsſtraßengerietund zweitens
dadurch,daß es in ſeinemdamaligenHerrſcherdem
Mainzer ErzbiſchofAdalbert [.(1111-37)einen Mann

hatte,der wie einer dieZeichenſeinerZeitverſtand,und
ſiemit gewaltigerEnergiefür ſeineLandgebieteaus=
zunüßenwußte. Mit ſeinemRegiment beginnenwir
alſounſereStudien,die ſihdemnah über einen Zeit=
raum von 150 Fahren(bisetwa 1250)erſtre>en.

In dieſerZeit lernen wir zunächſtunter der

herrſchendenSchichtfolgendePerſönlichkeitenbezw.
Familienkennen. Erſtensden königlihenVogt mit

ſeinenwenigen Beamten. Dieſerſtammte aus dem

Geſchlehtder Grafen v. Tonna, die man nah ihrer
Erwerbung der Burg Gleichengewöhnlihdie Grafen
Gleichennannte. Zweitensdie weit zahlreihenBeamten
(Winiſterialen)des Erzbiſchofs,der damals den maß=
gebendenEinflußbeſaß.Da lernenwir als höhereBeamte
kennen die Herrenv. Apolda,v. Meldingen(Wellingen),
v. Meinwardsburg (Möbisburg),dann aber auch die
v. Alach,v. Beſſingen,v. Blankenburg,v. Büßleben,
v. Gotha,v.Jlmene,v.Kirchdorf,v.Nordhauſen,v.Porta,
fernereine Reihe von folhen,die nur mit Vornamen

genannt werden. Wit BVor=-=und Zunamen kam vor

3.B. Albus (1169),Hortemann(vor1200),Saxo (1193).
Schon am Ende des Jahrhundertsſiehtman aber auh
Nichtbeamtein den Vordergrundder Geſchichtegelangen:
naturgemäßſindes zunächſtdie tüchtigerenBertreter
des Handels,die in der ſihimmer mehr entwickelnden

HandelsſtadtEinflußund Bedeutung gewinnen und
nun auh unter den Urkunden erſcheinen,denn,als die

Landwirtſchaftzur Ernährung der ſi<himmer mehr
anſammelndenBevölkerungzu größerenLeiſtungenſich
genötigtſieht,die tatkräftigerenGrundbeſitzer,ſchließlich
auchbeſſereHerſtellervon brauchbarenWaffen,Werk=
zeugen, Kleidungsſtückenu. dgl.,d. h.alſoHandwerker,
Kurz:Großhändler,Großgrundbeſizer,allmählihauh
Großhandwerkerbeginnenmitzureden.Beſonderser-

giebigſindin Nennung von Namen ſolcherLeute die
Urkunden von 1212 (BeyerUrk. 1 Nr. 72),von 1217

(Ar.79),von 1228 (Nr.100) von 1248 (Nr.137).
Bonder allergrößtenWichtigkeitaberiſtdievon 1248/49,
die erſtim Overmannſhen Urkundenbuch(Nr.294)
vollſtändigabgedru>tiſt.Sie enthältauf 11 Seiten

eine großeMenge von Bürgernamen,von Großhändlern,
Großgrundbeſizernund au<hHandwerkern.Die meiſten
werden immer no< mit bloßem Vornamen bezeichnet,
manche aber au<h na< Örtlichkeiten,ſonah Straßen
(super Bulzam = Pilfe),nah Brücken und Stegen
(apud pontem = Krämerbrüde,apud temes = lange
Stege,d. h. Schlöſſerbrücke),nah der Stadtmauer
(demuro),nachOrtſchaften(deBViltersleybin= Binders=

leben),nah Ländern (Suewus,Saro),aber au< ſhon
nah ihrerBetätigung(Sagittarius= Schütze),nah
körperlihenEigenſchaſten(Longus,Parvus, Albus,
Strabo = Schielender,Genſefhuz),nachgewiſſenEigen=
tümlichkeiten(Gemechlih,Trunkenbolt,Fſenhart),nach
den Vater (Conradus Reinheri).Es kommen aber

auh Tier-Namen vor: Aries (Widder),Lupus,Fükilin
(Vöglein).Sqhließlihſeienno< angeführt:Bige,
Vizhorn, Diabolus,Emecke, Erchgerwer,Kerlinger,
Wetherem, Novalis,Nunherze,Quadrans, Quiteler,
Rigenot,Vodeſtock,Ruz,Selikman,Sprugelin,Swanring,
Zukelinus.

Von dem beſonderenBeruf dieſerBürger wird in

dieſerPeriode nur bisweilen geſprochen,ſehr ſelten
erfahrenwir etwas von ihrerWohnung. Haus8namen,
wie ſieſpäterfürErfurtſo charakteriſtiſhſind,gibtes
noh niht. Jm allgemeinenkönnen wir inbetreffdieſer
Bürgernamenſagen,daßihreTrägerfaſtalleder oberſten
SchichtderBürgerſchaftbezw,Bewohnerſchaſtangehören.

2, Die zweite Periode ließenwir mit der Witte
Des 13. Jahrhundertsbeginnen,mit dem Zeitpunkt,in
dem die Bürger,deren wirtſhaftli<heund auchgeiſtige
Kultur ſihimmer mehr gehobenhatte,auh nun politiſche
Bedeutung gewannen. Man nimmt gewöhnlih das

Jahr 1255 als dasjenigean, in dem der Einflußdes
Erzbiſchofsund ſeinerBeamten ſoweitzurückgedrängt
war, daß die Bürger im weſentli<hendas Schickſalder
Stadt ſelbſtbeſtimmten.ZunächſtübernahmdieLeitung
ihreoberſteSchicht,die Großhändler und Groß=
grundbeſißer. Aus ihrenReihen bildete ſih ein
Rat aus 14 Mitgliedern.Es war aber niht mehr als

natürlih,daß die übrigenSchichten,ſobaldſiewirt=
ſchaſtlihund geiſtigerſtarktwaren, ebenfallsnachder
Anteilnahmean der Regierungdrängten,Schon nah
faum drei Jahrzehnten,im Jahre1283,ſehenwir,wie
die Handwerker,und zwar zunächſtdie „großen“,ſich
10 Ratsſizeneben den beſtehenden14 ertroßen.Und
wieder kaum drei Jahrzehnteſpäter,im Fahre 1310,
gelanges den übrigenBürgern,d. h. den 9 kleinen

Handwerkern,dem Reſt der Handwerker,den UAer=

bürgern,Fagelöhnernuſw.4 Vertreter der ganzen Ge=
meinde in den Rat zu bringen,die — ähnlih den
Tribunen des alten Rom — dieFntereſſender kleinen
Leutegegenüberden „Gefrunden“= befreundeten(Rats=
familien)oder „VReichen“zu vertreten hatten.Freilich,
die klugenRatsherrnder älterenArt wußtenbald dieſe
Vierherrenganz in die FJntereſſendes Geſamtratszu
ziehen.Die Ergänzungdes Rats vollzogſih bald jo,
daß eine Reihe von Familienaus den Großhändlern
und Großgrundbeſizerneinerſeitsund aus den ange=
fehenſtenGewerbetreibenden andererſeits„rats=
fähig“wurde,d. h.die Herrſchafterhielt,— ähnlihwie
die Optimatenim alten Rom.

Wie ſichſoeineGruppevon Handwerkernkommunal=
politiſ<hvon den übrigenHandwerkernabhob,ſo war

es wirtſchaftli<heiner Gruppe von Nichthandwerkern,
alſoAngehörigender übrigenGemeinde,gelungen,eine
beſondereStellungeinzunehmen. Das waren die

„Biereigen“ (lat.braxatores),au< Walpurgisherrn
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oder Walperherrengenannt. Sie ſpieltenſhon eine

ziemliheVolle,als 1289/90 Rudolf v. Habsburg in

Erfurtwar. Es waren Leute,die geräumigeGrund=
ſtückebeſaßenund das Rechterwarben,in dieſenBier
brauen laſſenzu dürfen,ein Recht,mit dem ſihno<
eine Reihe anderer Privilegienverband. Seit 1510

durftenau<hHandwerkeralsBiereigenzugelaſſenwerden.

Zu Anfangdes 30 jährigenKriegesgabes 632 Biereigen=-
hôfe.Nm dies hiergleihvorwegzunehmen:im Jahre
1816 wurden die Borrechteder Biereigenaufgehoben;
es gab damals no< 184,

Die Zuſtände,wie ſieſihbis 1310 herausgebildet
hatten,bliebenſobis 1510, Daregte ſihnacheinerReihe
von Wißerfolgender Herrſchendenin den unterſten
Schichtender Drang nah Beſchränkungder Herrſchaft
dieſerBevorrechtetenund nah beſtimmendemEinfluß
am Regiment. Wit Hilfeder MainziſhenParteige=-
langes ihnenin jenem(tollen)Fahre,einen Rat nah
ihrenWünſchen zu bilden. Freili<hnah ſe<s Fahren
erkannte dieMehrheit der Bürgerſchaft,daßſieaufdem
falſchenWege war und ſtelltedie alteOrdnung wieder

her,die ſi<him weſentlihenbis 1664, alſobis zur
Niederwerſungder Stadt dur<hMainz nocherhielt.

Es giltnun, dieſeSchichten,die ſonah und nah
Bedeutung erhielten,genealogiſhzu erfaſſen.Sehen
wir uns SchichtfürSchichtdaraufhinan.

a) Zunächſtdie Schicht,die no<h von der früheren
Periodeher da war, aber ihrenurſprünglichenEinfluß
zum allergrößtenFeil {hon verloren hatteund die ver=-

bliebenenRechteimmer mehr zuſammenſinkenſah;das
waren, abgeſehenvon dem immer no< genanntenkönig=
lichenBogt, dem Grafenvon Gleichen,die erzbiſ<öf=
lihen Beamten. JhreNamen erfahrenwir meiſtaus
den ſhon genanntenUrkundenbüchernvon Beyer und
Overmann. Da werden als Vigztum(vicedominus)ge-
nannt die Herrenv. Apolda und v. Ecfſtädt,aber auch
die v. Wytirde,v. Northuſinund andere. Als Schult=
heißeder Stadt erſcheinendie v. Alah, v. Meffeld,
Rucelin,v. See und andere,als Schultheißenim Brühl:
Hotermann,v. Beſſingenund andere,als Warktmeiſter
Heilmannv. Geint,Rudolfv. Nordhauſenund andere,
als MünzmeiſterBewicus,Rabenold und andere,als
Kämmerer 3.B. Beringer,als Prokuratorz.B. Gerhard,
als Proviſorendie v. Bibra,v. Northoven,Marſchall
v. Goſſerſtedt,vom Hayn, v. Bynsforteund andere,als
Küchenmeiſterz. B. Engelmann, als Küchenſchreiber
FFronhoferund andere. Natürlichfindenſihdie Namen
dieſerBeamten auchanderswo,z.B,.in Freizinsbüchern
und ſonſtigenZinsliſten;vor allem im Regiſterdes Re=

pertoriumsder Domurkunden (imStadtarchiv).
b) Eine ganz andere Wichtigkeitals dieſeSchicht

beſitjeztdie der ratsfähigenPerſonen. Für ſie
fommen natürlihals beſteQuellen die Ratsliſte in

Vetracht.Wir haben ſieim Stadtarchivvollſtändigſeit
1500 und zwarin verſchiedenenExemplaren.UAm über=

ſichtlichſteniſtdas Buch: „Transitus(Ratsgänge)Sena-
torum Erfurt.ab anno ChristiMD“, das bis 1886 fort=-
geſeßtworden iſt(Handſchr.A 11,Nr. 25), Es enthält
von vielenRati8mitgliedernauchdie Sterbedaten. Eine
Liſteder Ratsherrnvor 1500 hat ArchivratHeinrich
Beyer von 1212 ab rekonſtriert(Handſchr.A 11ANr.23).
DieſeZuſammenſtellungbedarfallerdingsnochſehrder
Nachprüfungund Ergänzung(vgl.au< Akten la Za
Transitus von 1500—1680 mit dem Verſucheiner Zu=
ſammenſtellungder Ratsliſtenvon 1265—1500). Wem
es auf die Wappen der Ratsmitgliederankommt,der
findethierwenigſtenseinen Feil im „GoldenenBuch“,

das dieOberrats8meiſter,Obervierherren,ſowiedieStadt=-
vôgte von 1500—1802 enthält(Handſchr.A1! Nr. 24),
Gern erführeman Genaueres über die Rats8mitglieder
aus den ProtokollenihrerSißungen, Dieſeſindaber
nur aus den Jahren1611—1804 erhalten.Unter den

RatS8mitgliedernintereſſierennatürli<ham meiſtendie,
die den alten Gefrunden=-(Patrizier=)Geſchlehternan=

gehören.Schonoben (B.g) wurde aufTettaus „Nach=
rihtenüber ErfurterPatrizierfamilien“hingewieſen,in
denen man über ſievieleEinzelnotizen,aber auh auf=
geſtellteStammtafelnfindet(Bücherbeſtand[X 46),die
meiſtaufdie„GenealogiſhenNachrichtenvon den adligen
Familienin Erfurt“von Clemens=-Wilwiz(Handſchr.
A X, 1. u. 2, vgl.hierzuHerrmann,Bibl. Erf.S. 365f.)
zurügehen,ſowieaufdieNekrologiendes Peterskloſters
von Gallus Staß(früherim Lorenzkirhen-Archiv,augen=-
bli>klihniht aufzufinden)und auf die Fotenliſtendes
Predigerkloſters(Zakein den Jahrb.der ErfurterAka=-
demie 1861), Beſondersdankens8wert iſtdie Heraus-
gabe des VikarienbuchesErfurtsvon Feldkamm(Mittl.
des ErfurterGeſchichtsvereins1909/10,S. 45—226),das
von ſämtlichenVikarien an den Altären der Erfurter
Kirchendie Patrone enthält,meiſtwohlhabendeGe=
frunden.Die Forſchungwird erleichtertdur<hein an=-

gefügtesPerſonenverzeihnis(S.2042214)und Stamm=
bäume der Familiev. Mitwitzund v. d. Sachſen.Eine
„Beſchreibung“von 15 Familienfindetſihin dem Werk
„GothaDiplomatica“IIIGS.267ff.(darunterdieLudolfs
S.292f,diev.d.Weſerund dieLudwig).VereinzelteNach-
richtenliegenauchvor in den Handſchriftendes Erfurter
Stadtarchivs(Handſchr.AIX)über dieFamilieFriederun,
Ziegler,Hugold,v. d.Weſer, v. d. Sachſen,v. Denſtedt
u. v. d.Marthen und in den Acta IV,Familienſachen,die

allerdingszumeiſtfür die ſpätereZeit(18.Jahrh.)in
Betrachtkommen. Jn neueſterZeithabenerſchöpfend
behandeltdie Familie‘Freidanksv. Willroda Hans
Schuchardt,die der v. d. Sahſen Wilhelm Biereye.
Beide Abhandlungenwerden im Laufedes Jahres1928
erſcheinen.Ueber die Kellner habeih eine kleineAb=

handlungin den Mittl.des Erf.Geſhihts8vereinsvon

1903,S. 85—103 gebraht. Auch Hartungbringtin
ſeinerHäuſerchronik(Bd.1 1861,Bd. 1]1878)Familien=
nachrihtenund Stammbäume (3.B. der Zieglerund
Kniephof),freilihiſter niht immer genau. Für alle

Fällewird der Forſcherauchdie „Personalia“,SG.363
bis 390 in der Bibliotheca Erfurt.von Herrmanndur<=
ſehenmüſſen.

c) Von der Schichtder Bürger,die als Biereigen
in Erfurteine großeVolle ſpielten,befindetſichin den
Acta des Stadtarchivseine ganze Abteilung(11)unter
dem TitelBrauſachen.

d) Ueber die Schichtder Handwerker und ihrer
Trägerfindetman in den Acta VIIlunter Aa eine Fülle
von Waterial auchperſönlicherArt; bis jeztzähltman
210 Nummern, doh kommen immer neue hinzu,
da erfreulicherweiſeeine Fnnung nach der andern ihre
Akten dem Archivwenigſtensleihweiſeüberläßt.Unter
den „Handſchriften“ſindden HandwerkenzweiAb=
teilungengewidmet,eine aus dem ſog.ErfurterBeſtand
(A IV)und eine aus dem MagdeburgerBeſtand(BIV),

e) Unter den Quellen,die für alle Vürger (nicht
Bewohner!)gelten,ſtehenan der Spiße die Bürger-
liſten.Die älteſte,die Jahre 1386—1419 umfaſſende,
beſitim Originaldie „DeutſcheGeſellſhaft“in Leipzig,
eine Abſchrift,die WilhelmLorenzgenommen hat,liegt
auf dem ErfurterArhiv. Von 1420—1669 müſſenwir
aufſolcheLiſtenverzichten,wohl aber findenwir An=
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gaben über Bürgeraufnahmenin den Rechnungs=-
ſahen (ActaXXII),die vereinzeltbis 1483 zurüd>-
greifen.Es ſind:1. Kleine Mater von 1555—1666

XXII,2),2,GroßeMater von 1505,1586—1667 (XX1I1,31),
3. Hilfs=-und Nebenrechnungen(1483,86,1512,16 uſw.),
4, Memorialbüchleinvon 1616—67 (XXII,3),5. Geſchoß=
büchervon 1571—1799 (XXII,4),BeſonderswertvolleAn=
gaben über Aufnahmen aber kann man den Stadtrats=

protokollenentnehmen(AktenXXI,2),weilhieroftHinweiſe
aufdieHerkunftder Neubürgerſtehen,diewiederholtden
ſuchendenForſchermit einem Schlageüber den toten

Punkt hinweggebrachthaben. Es wäre eine dankens=
werte Aufgabe,aus allen Einzelangabeneine Bürger=
liſtezu rekonſtruieren.Es ſeimir erlaubt,in betreff
dieſerVürgerbücherhierſhon in dienächſte(3.)Periode
hinüberzugreifenund zu ſagen,daß die regelrehten
Vürgerliſtenmit dem Fahre1670 wieder beginnenund
bis 1809 reichen(ActaIb 30),wobei voraus8gehenAn-
gabenüber die Gewinnungdes BVürgerrehtsund über

aufgenommeneBürgervon 1667—1669., Erwähntſeien
auchdie „Bürgerrecht8geſuche“von 1806—12 (ActaId
1—8),fernerdie Regiſterder aufgenommenenBürger
von 1810—30 (Acta1d,23). Eine alphabetiſheKar=
totheküber die Bürger von 1750—1796 iſ angelegt,
eine ſolcheüber die von 1670—1749 iſtnochnihtvöllig
geordnet.— Hierharrenno<hmancherleiAufgaben!

f) Wollen wir aber alle anſäſſigenBewohner
Erfurts(mitEinſhlußder Nichtbürger),die der Stadt

ſeit1493 Steuern entrichtethaben,kennen lernen,ſo
greifenwir zu der Quelle,die wir ſhon früherals eine
der allerwichtigſtenfür die ErfurterFamilienforſ<hung
bezeichnethaben,zu den Verrechtsbüchern(.o. Bg).
DieſeVerrehtsbücherim weiteren Sinne (alſoauchdie
Kämmereibücher,Lagerbücherund die Stadtbeſchreibung
von 1826)umfaſſenin der AbteilungXKllla der Acta
die Nummern 1—107 (im ganzen 136 Bände). Sie be=

ginnen alſo1493 und werden — abgeſehenvon un=-

ruhigenZeiten(ſoin der Zeitdes. tollenJahres1510,
im 30jährigenKriegeund in den darauffolgenden
ſtürmiſchenJahren bis zur Befeſtigungdes erzbiſchöf=
lihenAbſolutismus8nach1661)etwa alle18 Fahreneu

aufgeſtellt.Erhaltenſinddie von 1493,1510,1511,
1530,1547 (nurfürdie Stadt rehtsder Gera),1569,
1587,1604/5,1620,1628,1638,1642,1650/53,1666,
1670/71,1680/83,1693, 1716/17,1733/34,1753/54,
1773/74,angefügtiſtdie Stadtbeſchreibungvon 1826,

Während das Berrehtsbuch(eigentli<hKämmereibuch)
von 1493 faſtnur die Namen und die Steuerangaben
enthält,bringtdas von 1510 die Namen der Häuſer
(von denen es ausgeht),das von 1511 aber gehtmehr
auf die Hausbeſizerein. Allmählihhörtman immer

mehr von dieſen,insbeſondereauchvon ihremStande.
Von 1628—66 ſtammen die Eintragungenvon den

Steuerzahlernſelbſtund enthalten— zuweilenin
epiſcherBreite und in jammerndemTon — Darlegungen
ihrerBermögensverhältniſſe,wobei vielfa<hverwandt=
ſchaftliheBeziehungenerwähntwerden. Fn der kur-=

mainziſhenZeit,auf die ih hierwieder eingehenzu
müſſenglaube,werden die Bücherimmer genauer und
immer korrektergeführt.Die Standesverhältniſſeund
das Vermögen ſindganz genau dargelegtund immer

dur<h eine „Kommiſſion“nachgeprüft.Die Lebens-

haltungerkennt man — das iſtübrigensau< ſchon
früherder Fall— an der Aufzählungder Gold= und

Silberſachen,dieWohnungsverhältniſſeaus dem genau
angegebenenTaxwert.— Sehr begrüßens8wertwäre es,
wenn zu allen Verrehts8büchernRegiſtervorhanden

wären, Von 1493—1547 ſindkeine vorhanden.Für
die von 1567,1587 und 1604/5hatHerrBeſſergute
Regiſterangelegtund damit ſi<hden Dank allerBe=

nußer verdient. Für 1620 gibtes zu den einzelnen
Gemeinden Namensregiſter,freilihrichtetman ſih im

Alphabetnah den Vornamen und die Buchſtabenin
ſichſindnichtalphabetiſhgeordnet.1670 kommt end=

lih die Anordnung na<h Zunamen und 1680 findet
ſi<hzum erſtenMal eine Numerierung der Häuſer
innerhalbder einzelnenPfarreien.Eine regelrechte
Ungabe der Wieter (inguilini)erfolgterſtin den

leztenVerrechtsbüchern,in den frühereniſtman gerade
bei dieſenLeuten ungenau, da fieja zum großenTeil
feineSteuern zahlen,weil ſie„nihtshaben“,Angaben
über Veränderungenin den Zwiſchenjahrenzwiſchen
zwei Verrechtsbüchernfindetman von 1693 ab. Am

wertvollſtenſinddie 17 Verrehtsbüchervon 1773/7U.
Erſtensſindſieam genaueſten.Zweitensſindihnen—

was allerdingsau< ſchon1680,1693,1716 und 17314
der Falliſt— zweiLagerbücherbeigefügt,die in knapper
Form fſämtliheHäuſerbringen.Drittens — und das
iſtdas Wichtigſte,haben ſiegenaue Nachträgeüber
Wohnungsveränderungen,3.T. bis in die 50er Fahre
des 19, Fahrhunderts,Sie ſindofteine vielſicherere

S105us
die Adreßbücherbis in dieſeJahre(ſiehe

g. Wir kommen nun zu denen,die niht in den

Verrecht8büchernzu findenſind.Das ſinddie Nicht=-
ſteuerpflihtigen.Für die zweitePeriode(1250bis
1664)ſinddies dieGeiſtlihender Pfarreien,ſowieder
Klöſterund Stifter,die Beamten des Erzbiſchofsund
der Stadt,die Militärs,hließli<hdie UNniverſitäts=
angehörigen(,„atfademiſhenBürger“),aber alle nur

dann, wenn ſieniht Grundbeſizhaben.
Die Geiſtlichender Pfarreien aus vorreforma=-

toriſcherZeitſindbis jeztnur z.T. bekannt. Von den

achtkatholiſhenGemeinden hatFeldkamm die Pfarrer
der Lorenz-und Wartini-extra-Gemeinde zuſammen=-
geſtellt,Peine die von Allerheiligen,Schultedie von

Wigberti,es fehlenalſodie von St. Marien (Dom),
Severi,Schottenund Neuwerk. Von den Bearbeitern
der Geſchichteder evangeliſ<henGemeinde ſindvorz=
reformatoriſcheGeiſtlihenaturgemäßüberhauptnicht
erwähnt,abgeſehenvon BeyerfürMichael.Ueber dieſe
Geiſtlichenvor 1525 findetman vielesin dem ſhon oben

erwähntenFeldkammſchenVikarienbuche(Mitteilungen
1909/10),Was die Klöſterbetrifſt,ſo iſtbi8hernur
ein einzigesregelre<htbehandelt,das von St. Peter
und zwar von Bö>ner (Wittlgn.X u. Xl), Äber das

Predigerkloſterfindetman nur wenig beiZa>ke(Toten=
buch des PredigerkloſtersFhbb. der Erf.Akad. 1861)
und bei Quehl (Die Predigerkirhe1830),über das
Serviten= oder Marienknechtskloſteriſtfüruns Brauch-
bares wenig herau8gebrahtworden (ChartaeMonasterii
Erfordiensis Servorum S. Mariae,Bruxelles 1901,dazu
eine ÉleineAbhandlungüber das Fnventardes Kloſters
von 1485 von Theodor Neubauer in der Ztſchr.für
Thür. Geſchichte,Jena 1918),über das Karthäuſer=
Kloſtereine leidernur unvollſtändigeArbeit von Oergel
(Mittl.von 1906);über das Marienſtiftfindwir no<
am beſtenunterrichtet,ſoüber die Canoniker im Regiſter
zum Vepertoriumder Domurkbunden. Fm übrigenmuß
man die Urkundenbücherzu Hilfenehmen. Äber die

theologiſheFakultätder Erf.Univerſitätfindetman
viel in Motſchmann,1. Fortſezung,S. 1—59, — Die

evangeliſhenGeiſtlihenſindaufgezähltin den S,.10

erwähntenBüchleinfürSt.Andreas,Johannes,Thomas,
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für die Barfüßerund die Predigerſowie für die

Regler;ſiefehlenfürdieKaufmännerund fürMichaelis,
docherhältman ſiein den PfarrarchivendieſerKirchen.
Auch findetman für alle ev. Geiſtlihebis 1650 im
Encomium von Hundorph,bis 1720 in der Chronif
von FrieſelV (Archiv),bis 1750 bei Heinri<hErnſt
Seebach,Ministerium ErffurtenseEvangelico-Ecclesiasti-
cum (inder Winiſterialbibliothek)einigeAngaben.

Über die Beamten des Erzbiſchofsiſtſhon unter

a) geſprochen,die der Stadt,ſoweitſieRat8mitglieder
waren, wurden unter b) genannt.

Über die Militärs vor 1664 findenwir nirgends
etwas Geſchloſſenes;allgemeineAngaben machtLiebe,
Das Kriegsweſender Stadt Erfurt,1896 und Th. Neu=

bauer,Wittlgn.1917, S. 30—34, — Das Erfurter
Krieg8weſengalt als vorzügli<horganiſiert;einem
Stadthauptmann unterſtanden9 Kriegsmeiſterals
Befehls8habervon ebenſovielBezirken.Namen von

Militärs,beſondersvon 1552 und vom 30jährigenKriege,
. Akten XI,B. 1.

Am beſtenwiſſenwir Beſcheidüber dieakademiſchen
Bürger. Wir findenſieſämtlih,Dozentenwie Studen=

ten,in den Univerſitätsmatrikeln,die in einem beſonderen
Schrankedes Stadtarchivsſichjeztbefinden.Gedruckt
ſinddie Matrikeln von 1392—1636 (herausgeg.von
Weißenborn).Auch die Liſtender Baccalaureen und

Magiſterfindvorhanden.Außerdem ſindnihtunwichtig
die Nniverſitäts=Akten,=Protokolleund =Rechnungen.
Erwähnt ſeinoh, daß wir über die akademiſchen
Berufe in Erfurt verhältni8mäßiggut unterrichtet
werden. Am beſtenüber die Ärzte.Sanitätsrat Loth
hatüber das ErfurterMedizinalweſen54 Abhandlungen
erſcheinenlaſſen(aufgezähltim Korreſpondenzblattdes

Allg.ärztlichenVereins von ThüringenNr. 5, 1910),
davon beziehenſi<Ar. 20,22, 23,41, 42 und 43 auf
ErfurterÄrzte.Äber die „MediziniſcheFakultät“ſchreibt
Wotſchmann,3.Fortſezung,S. 1—369., Derſelbeſchreibt
über die juriſtiſ<heFakultätin der 2. Fortſeßung,
S,.142— 205,über diephiloſophiſcheFakultät4.Fort=
ſeßung,S. 4125—505. Für die akademiſchgebildeten
Lehrerder zweitenPeriodegehtman wohl am beſten
von der Feſtſchriftdes ErfurterGymnaſiums zum
3950jähr.Jubiläum(1911)aus, fürdie Lehreran den

Gemeindeſchulenfindetman meiſtdas Quellenmaterial
in dem betr.Pfarr=Arhiv.Auh Schülerverzeichniſſe
findenſihfürdas Gymnaſiumvon 1655 ab bis 1820 bei
Goldmann,Gymnaſialprogrammvon 1913,1861—1911 in
der obigenFeſtſchrift),fürdie einzelnenParochialſhulen
3.T. aus nochfrühererZeitin den Pfarrarchiven.

h) Nichtvergeſſendürfenwir in unſererPeriode
die Juden. FJhreErfurterGemeinde ſolleine der

größtenin Deutſchlandgeweſenſein.Mehrere Hunderte
mögen es ſhon geweſenſein,die in der Michaelisſtraße
von der Auguſtinerſtraßen-E>ebis zur Krämerbrücke
und von da in dem nochheute„Judenſhule“genannten
Häuſerkomplexbis zur heutigenNeuen Straßewohnten.
Durch ein „Judenbuh“ das uns über die Jahre1357
bis 1407 erhalteniſtund das A. Süßmann mit guten
Regiſtern1915herausgegebenhat,ſindwir über ſiegut
unterrichtet.Sie wurden aus Erfurt1349 vertrieben,
kehrtenbald wieder zurü>,bis ſie1458 wieder aus der
Stadt weihen mußten,um vom Jahre 1789 ab unter

beſtimmtenBedingungenwiederzukehren.
Somit hättenwir über die einzelnenBevölkerungs=

ſchichtenbezw.über die ſozialeStruktur in Erfurtvom
13.—17, Jahrhundertund über das Quellen-WMaterial
fürſiedas Wichtigſtegeſagt.Es war im weſentlichen

die Vede von den Ständen in innerpolitiſherund in

beruflicherHinſicht.Es ſeino< ein wenig über die

Vermögens8-=und Wohnungsverhältniſſejenes Zeit=
raums geſagt.

Für die Vermögensverhältniſſeſindvon 1493
ab die beſteQuelle die ofterwähntenVerrehtsbücher.
Wir erfahrenaus ihnen im Laufe der Jahrhunderte
immer genauer, wie es ſichin dieſerHinſichtbei Erfurts
Bewohnern verhielt.Wir ſehen,daß ſievon Häuſern,
Scheunen,Gärten,Weinbergenund Äckernein Geſchoß
entrichteten,fernerals ein Herdſtättengelddas Lot,das
ſeinenNamen von der Münze erhielt,die allein gleicher
Höhe zu zahlenhatten,drittens fürbeſondereDinge,
3.B. für das VBiereigenrehteine „UAddiz“genannte
Steuer. Auch die Grundzinſen werden angegeben,
deren Entſtehungja teilweiſenoh weiter zurückreicht
als die des Geſchoſſes(alsErb=,Frei=z=,Laß=,Brücken=,
MWühlen=Zinſenuſw.),dieGuthaben unddie Schulden.
Fnbezug auf die re<hteAusbeute der Vorrehtsbücher
bezüglihdes Vermögens ſeino< folgendesbemerkt.

1.Vier der wichtigſtenBerrehts8bücherſindbearbeitet
worden,um die Grundlagefürdie Darlegungdes Stan=-
des der wirtſhaftlihenKultur in dem betreffendenFahre
zu geben,es ſinddies die Büchervon 1510/11,1569,
1620 und 1650, Zweiandere Jahrgängeſindbearbeitet,
aber nihtgedru>t.1510/11iſtvon TheodorNeubauer
herausgegebenin den Wittlgn.des Erf.Geſchichts=
vereins von 1912, 1569 von Aloys Loffingin den

Mittlgn.von 1912, 1620 von Guſtav Reichein der

Gymnaſial=Feſtſchriftvon 1911,Teil1l,1650 von Her=
mann Schraderin den Wittlgn.von 1921, Es emp-=-
fiehltſihſehrfür den Familienforſcher,ſih dieſeBes
arbeitungeneinmal anzuſehen,damit ſie eine rete
Vorſtellungvon dem relativen Werte des Vermögens
in den verſchiedenenZeitenerhalten.

2, Beſondersbemerken8wert finddie Eintragungen,
die der Steuerpflichtigeſelbſtüber den Rückgang
ſeinesVermögens,z.B. während des 30 jährigenKrie=
ges, macht. Die kataſtrophalenZuſammenbrüche,die
damals namentlichfürdieWaidhändlereingetretenſind,
habenmancheſtolzeFamilienan den Abgrundgebracht.
Intereſſantiſtzu beobachten,wie dieſeFamilienſich
wieder emporgebrachthaben.

3, Es wurde geſagt,daß,namentlichin den früheren
Verrechtsbüchern,der Stand nihtimmer angegebeniſt.
Man kann dieſenbei den beſſergeſtelltenBürgern
immer erſchließenaus der Art ihresVermögens;wird
viel„Weinwachs“angegeben,wie bei den „Kellnern“,ſo
handeltſihsum einen Weinhändler,hater vielGarten=

land,ſo iſter ein Gärtner uſw.
4, Mit dem Vermögen werden auchdieZinſenver=

merkt. Wenn man alſoſieht,daß dieſelbeArt von

Zinſenin genau derſelbenHöhe von einer Familieauf
eine andere überſpringt(rückwärtsoder vorwärts ge-

rechnet),ſo kann man in den allermeiſten(FällenVer=
wandtſchaftzwiſchenihnenannehmenund dadurchviel=
leihtüber einen toten Punkt hinwegkommen.

Außer den Verrehtsbüchernkönnen wir die Größe
eines Vermögens auh aus Teſtamenten erkennen.

Schonaus dem 13.Jahrh.lernenwir ein ſolcheskennen.
Es iſtdas von Reinhartv. d.Bulza(Pilſe).Aber auh
vieleandere Teſtamenteſinduns überliefert.Abgeſehen
von den Urkundenbüchernfindenwir ſiebeſondersin
den libricontractuum (1556—1703,Acta XXI,9),denlibri
ordinationum (1580—1623) und den libricontractuum
et transactionum (1623—57),beidein den Acta XXI,10,
fürdie ſpäterenZeitenin den Familienſachen(ActaIV).
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Einen beſonderenReiz dürftees fürden Familien=-
forſcherin Erfurtbedeuten,die Wohnungsverhält-=
niſſe der Ahnen feſtzuſtellen.Wir haben von der
Mitte des 15. Fahrhundertsab noh eine Menge alter

Häuſerſtehen,die z. T. ſo gut wie unverändert ſind.
Aus dieſenkann man zunächſterkennen,wie eigentlich
unſereVorfahrenlebten. Die Verteilungund Art der

Räume im Hauſe,das Ausſehender Wohn- und Schlaf=
ſowieder Shmu>zimmer, des feuer-und diebesſicheren
Gewölbes,des Hausflurs,dieAnlagederKellerund der
Böden,des Hofesmit ſeinemBrunnen,diemerkwürdigen
Kunſtformen,z. B. diemärchenhaftenFigurenan den Pila=
ſternder Portale,die poſſierlihenTierbilder(3.B. ſpie=
lendeBären),der Sinn der Jnſchriftenuſw.,— allesdas

läßtuns nichtalleinin das äußereLeben Blicketun,
ſondernauh in das der Seele. Und wenn das Haus
des betreffendenAhnen au<h niht mehr ſteht— wir
können uns einigermaßeneine Vorſtellungvon ihm
machen. Es iſtnämlichbei jedemHaus der Tarxwert
angegeben.Wiſſen wir alſoz.B., daß der Vorfahre
um 1500 in einem auf400 fl.abgeſhäßtenHauſe ge=-

wohnt hat,ſomuß es etwa den Wert und auh manche
Eigenſchaftendes „VotenSterns“,heuteAllerheiligen=
ſtraße11,gehabthaben. Hat er in der 2. Hälftedes
16, Jahrhundertsein Haus zu 1100 fl.beſeſſen,ſo hat
es ungefährdie Bedeutungdes zu dieſerSumme ein=

geſhäßtenHauſeszur „Windmühle“,Allerheiligenſtr.6,
aufgewieſen.Kurz,man iſtimſtande,bei Häuſernden
relativenWert jederSumme fürdas betreffendeZeit=
alterfeſtzuſtellen.— Nichtohne Bedeutungiſ es auh
zu wiſſen,wie langeein Haus hintereinandervon den

Vorfahrenbewohntiſt. Der „Rebenſto>“in der Futter=-
ſtraße(Nr.2)hatüber dreiJahrhunderte(von der Mitte
des 15, bis zur Mitte des 18, Jahrhundertsſichin den

HändenderſelbenFamiliebefundenund zwar einer der

berühmteſten,der Ziegler.WMuß in dieſerFamiliei<h
nichtein konſtanterSinn nah mancherRichtunghin
eingeſtellthaben?

Hältman Stand und Beruf,Vermögen und Woh-
nungsverhältniſſezuſammen,ſowird man ziemlichſicher
die ſozialeStellung des Betreffendenerſchließen
können und einen guten Schrittin der Erforſchung
ſeinerAhnen vorwärts gekommen ſein.—

3, Wit der NiederwerfungErfurtsunter die abſolute
Herrſchaftdes Erzbiſchofsim Jahre 1664 beginntdie
dritte Periodeder Stadt, Wie es da mit der ſozialen
Struktur ausſah,erkennen wir- ausgezeihnetaus der

Rangordnung,die36 Jahreſpäter,alsſichdieVerhältniſſe
konſolidierthatten,von dem ErzbiſchofLothar“Franz,einem
der tüchtigſtenHerrſcher,die Mainz aufzuweiſenhat,auf-
geſtelltworden war (S.88 des FJeßtlebendenErffurt,
1703).Sehr bezeichnendiſt,daßdieſeRangordnungdie
der „Bedienten“des Erzbiſchofsgenannt wird.

Uls erſter„Bedienter“kommt der höchſteweltliche
Beamte,der Statthalter,an 2.,3. und 4. Stelleſtehen
drei geiſtliheHerrn:der WeihbiſhofErfurtsund die
Äbte des Peters-und Schottenkloſters.Nun folgen
an 5, und 6. Stelle die höchſtenmainziſ<henWilitärs
v. Bibra und Füger(Fugger).Weiterhinwechſelnvon
7—17 hoheBeamte,Geiſtliche(alserſterder JFeſuiten=
Vektor)und Militärs. Erſt an 18. Stellekommen die

höchſtenWürdenträgerder Stadt,dieOber=-Rats8meiſter.
Und nun wechſelnhöhereBeamte der Juſtizund Ver-

waltung mit den höchſtenVertretern der Univerſität,
des Wilitärs und der Stadt. An 42. Stellekamen die
Professores Gymnasii,48, die anderen Lehrer,erſt49,
vornehmeHandels8leute,d. h. die Männer, die im

MittelalterErfurtin wirtſchaftliherHinſichtzur Blüte

brachtenund damals an erſterStellemarſchierten!Hinter
ihnenkamen unter 50, die Biereigen,danachunter 51.
die Künſtler.Die lezten4 Gruppen (von53—56) aber

ſinddie Gerichts-=und Ratsdiener,die Handwerks8=
meiſter,die gemeinenBürger und Tagelöhnerund zu=-
leßtBrauknehteund Stangenträger!

Das QuellenmaterialfürdieſeGruppen iſtim weſent=
lichendasſelbewie das fürdie zweitePeriode. Wir
könnten no< erwähnenaußerdem oben genanntenJeßt-
lebenden Erfurtvon 1703 den „Schemati8mus“fürdie
Mainzer Beamten im Jahre1753 (imStadtarchivunter
den Adreßbüchern).Für 1795 hatder brave Stieghahn
ein Adreßbucherſcheinenlaſſen,das er „Neuen TDaſchen=
kalender“nennt und das den Kurfürſtl.weltli<henStaat
bringt,aber au<h das Wilitär,die Geiſtlichkeit,die

Schulen,dieUniverſität,Akademie,Ärzteund Apotheker,
Künſtlerund Handwerkerund alles,was zum Nahrungs=
ſtandgehört.Für 1797 iſtein ähnlihesBuch erſchienen.
Beide ſtehenebenfallsim Archivunter den Adreßbüchern.

4, Die viertePeriode(von1802 bis heute,mit der

Unterbrehungder Franzoſenzeitvon 1806 bis 1814)
bringtuns völligveränderteVerhältniſſe.Was die Be=

amtenſchaftbetrifft,ſounterrichtenuns über ſie,ſoweit
dieAdreßbüchernichtauZ8reichen,die Staatshandbücher,
Rangliſten,Almanache,Kalender uſw.fürdie einzelnen
Beamtenkategorien.

IL Noch wichtigerals dieHöheder ſozialenStellung
dürftees fürdie Beurteilungder Ahnen,zugleihaber
fürdie Beurteilungdes eigenenFh ſein,das in dem
rein PerſönlichenliegendeErbe zu erfaſſen.Das ſind
die körperlichenund die ſeeliſhenEigenſchaften.Zu
den förperlihenwürde einerſeitsGeſtaltund Größe,
der Grad der Ausbildung der Sinnesorganeuſw.,
andererſeitseigentümliheAngewohnheiten,beſonders
aber Neigungzu gewiſſerKrankheit,vor allemdie Todes=-
urſachegehören,zu den ſeeliſchenalles,was über das

Denken,Fühlenund Wollen als charakteriſtiſhhervor=-
getreteniſt.Fn dieſenBeziehungenbelehrenuns am

beſtendie Leichenpredigten.Äber diejenigen,die in
der Bibliotheca Erfurtina von Carl Herrmann erwähnt
ſind,iſtB3g geſprochenworden,auchüber diejenigen,
die in Stolberga. Harz,in Gotha und Weimar liegen.
Fn Erfurtwird man ſi<hzur Stadtbüchereiund zur
Winiſterialbibliothekwenden; in beiden ſindmehr zu
findenals HerrmannS. 370—390 angibt.Schade,daß
dieſePredigtenſichfaſtnur auf die 150 Fahre von

etwa 1570—1736 erſtre>en.WMan muß in dieſen
Predigten,die janatürli in erſterLinie das Gute des

Verſtorbenenbetonen,über ſeinenCharakterzwiſchen
den Zeilenleſenkönnen;eins hatteman jedenfalls
immer,manchmalſogarſehrausführlich:dieKrankheit,
die zum Fode führte,— Man kann aber auh mancherlei
aus den Verrechts8büchernerſchließen.Nicht nur

aus den Jahrgängen,in denen der Steuerpflichtige
ſelbſtſeinVermögen mit erläuternden Bemerkungen
angibt! Aus der HeranziehungmehrererJahrgänge
kann man das Auf und Ab der Vermögensverhältniſſe
erkennen und hierausbeiden Erwerbenden einen Schluß
aufihreEnergieziehen.Jede beſonderePaſſion,die
irgendwiehervortritt,muß vermerkt und richtigaus=
gewertetwerden. — WMancherleiwird man auh aus
der Abfaſſungder Teſtamenteerkennen. Ferneraus
der Betätigung,die aus den Stadtrats- und anderen

Protokollen hervorgeht.Beſondersaber aus etwa

erhaltenenBriefen,aus Vildern und aus der Handſchrift
wird man mancheserkennen.
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Zu BisS8mard>sAhnentafel.
Von GeheimenRechnungsratFriedrihWerwa ch.

Eine wertvolle BereicherungunſererKenntnis von

dem Bismar>kahnenWilhelm ReinhardBötel bedeutet

Peterv. Gebhardt'sArbeit: „Unterſuchungenzur Ge-

ſchichteder FamilieBötel.“ Leiderbliebdie Fragenah
der HerkunftdieſesBismar>ahnenoffen,da der benußte
Aktenſtoffüber ſieAufſhlußnihtbrahte.Der Umſtand,
daß ſihein aus Inſterburgin Oſtpreußenſtammender,
die Vornamen Wilhelm und ReinhardführenderBöckel
am 27, XI, 1685 an der UniverſitätKönigsbergi.Pr,
immatrikulierenließ!),und daß bekanntlihim 17, und
18, Jahrhundertdie Söhne der Forſt=und Jagdbeamten
faſtausſhließlihden Berufder Väter ergriffen,lenkte
das Augenmerkdes VerfaſſersfolgenderZeilenaufdie
in Oſtpreußenund Litauen vor zwei=-bis dreihundert
Jahren in der Forſt-=und FJagdlaufbahnbeſtelltge-
weſenenBeamten.

Ein überraſchendesErgebnisbrachtedie Durchſicht
der im Geheimen Staatsarhivzu Berlin - Dahlem
{lummernden Akten unter „Rep. Forſtdepartement
Generalia,Kurmark,Preußen,Oſtpreußenund Litauen“.
SechsTrägerdes Namens Böel laſſenſi<hnämlich
in den Jahren1640 bis 1725 als Forſt-und Jagd-
beamten im HerzogtumPreußen,und zwar als Wildnis-=

bereiter,nahweiſen.IhreSchreibweiſewechſelt,wie ſo
oftbei ¿FamiliennamenjenerZeit,Verwandtſchaftlich
gehörenſiezweifelloszu einer Familie,aber ihre
gleichenBeziehungenzu dem Bismar>ahnenWilhelm
ReinhardBö>kel und zu ſeinemVetter Hans Chriſtian
Vötdel laſſenſihbedauerlicherweiſeaus den Akten nicht
feſtſtellen.Ebenſowenigbrachtendie Forſchungenin
den Kirchenbüchernein Ergebnis,da ſieteilweiſedem

Ruſſeneinfallzum Opfergefallenſind,teilweiſeverſagen.
Trotzdemlaſſenaber mehrereUmſtände vermuten,

daß Wilhelm ReinhardBötkels Eltern und Voreltern
unter dieſenWildnisbereitern zu ſuchenſeinwerden.
Für unſereAnnahmeſprichtdieſhonvorherangedeutete
Bewandtnis,daß alleBötels ſichin der gleichenberuf-
lihenTätigkeitbefanden,nämlih in der eines Jagd-=
zeugknechtes.Wie wir ſpätererfahren,iſtein Wildnis-
bereiter Böckel aus dieſerLaufbahnhervorgegangen.
eFernerentnehmenwir den vorerwähntenAkten,daß die

derzeitigenWildnis8bereiterPreußens vor ihrerBe-
rufungals ſolchelangeZeitbeiHofedienen mußten,und
daß ſiedort nur die Stellungeines Jagdzeugknehtes
einnehmenkonnten.Aber nocheinen anderen bemerkens-=
werten Umſtand dürfenwir nihtvergeſſen.Oberforſt=
meiſterv. Hertefeldberichteteunter dem 17.V. 1728 2),
daß der WildnisbereiterRichau zu Fuchsberg,Amt
Brandenburg,am 6. desſelbenMonats verſtorbenſei,
und daß ſihum deſſenBedienungder Jagdzeugknecht
WilhelmReinhardBö>kel — der Bismar>ahne — be=
worben habe,Wenn auchdie freieStellefürihnnicht
in Fragekam,ſoiſtdoh dieſeBewerbungfürunſere
Vermutungbeſonderswichtig.Allgemeinverliehman
die preußiſhenWildnisbereiterſtellennur an ſolche
Forſt-und Jagdbedienten,die diepolniſcheund litauiſche
Sprachebeherrſchten.Wir müſſenannehmen,daßWil=
helm ReinhardBö>el, wenn er ſi<hum eine ſolche
Stellebewarb,derartigeSprachkenntniſſebeſaß,und daß

1) v, Gebhardt, Unterſuhungen zur Geſchichteder Fa=-

milieBö>el. Bibliothekfamiliengeſ{ichtlicherAben,Heft1,
. 18.

2?)Forſt=-Dep.,Preußen,Tit. IV, Ar. 2a, Bd. 5.

er ſiein der Jugendim Elternhauſein Oſtpreußenoder
Litauen erlernthabenwird. Dazu kommt noch,daß der
1720 verſtorbeneVetter des Bi8mar>ahnenWilhelm
ReinhardBöckel,der LeibjägerBöckel,die Vornamen

Hans und Chriſtianführte,die au< bei den Wildnis-
bereiternBödtel,wenn auchbei dem zweitenVornamen
in etwas veränderter ‘Form,als Chriſtoph,vorkommen.

Wenn wir nun verſuchen,die im GeheimenStaats=
archivan zahlreihenStellen zerſtreutenNachrichten
über die ſehsWildnisbereiterBödel zuſammenzutragen,
ſogeſchiehtdies in dem Vertrauen,daß die Veröffent=
lihungenauh in weiteren KreiſenAufmerkſamkeit
finden,und daß ſievielleichteine Anregung zu weiteren

cForſhungenüber die AhnenſchaftenunſeresUltreichs=
kanzlersFürſtenOtto v. Bismar> bieten.

Über die älteſtenWildnisbereiter Bö>el unterrichtet
uns ein „Verzeuhnüß,derer Churfürſtl.Brandenbur=
giſhenJäger,Wildtnüßbereuterund Wahrten des

LandeßPreußen,auh waß Iglicherwegen ſeinesDien=-
ſtesZugenießenhatt“?),Es führtunter dem Abſchnitt
„UAngerburg“den Wildnisbereiter George Pöckelzu
Poſtſchinken*)und unter dem Abſchnitt„Ulthof=Inſter=
burg“ den Wildnisbereiter ChriſtoffPöckellzu Ska-

liſchen?)auf.Das Verzeichnisgibtzwar über die Zeit
ſeinerUAufſtellungkeinen Uufſchluß,jedochiſtſienah
einem Vermerke aufdieſemSchriftſtückemit allerWahr=
ſcheinlichkeitin die Zeitvon 1640 bis 1650 zu verlegen.
Beider Dienſteinkommenläßtſih,wie auchdieAufſchriſt
beſagt,hierausentnehmen.Neben einem geringenBaar=
einkommen,fernereiner Entſchädigungfür Kleider,
Dienſtpferdeund Hufbeſchlag,ſtanden den beiden
Bötels Korn, Gerſte,Hafer,Erbſen,Hirſe,Spec,
Butter,Salz,Malz und je4 Hufen Land zu. Damit

ſchließendie Akten Über GeorgePöôtel.
Nichtſoärmlich,aber auh nichtreichlichfließendie

weiteren Nachrichtenüber ChriſtoffPöckell.Die durch
eine „Conſignationder Beyden Ämbter Inſterburgund
Ragnit,wie vielin iedesWildnisbereitersBerithHuben,
Pferdund Ochſenvorhanden“©) gefordertenNachrichten
aus ſeinemBerittträgtden Zuſatz:„So berichtetChri=
ſtoffPe>el,Wildnisbereiter1659.“

Erſtnah 26 Jahrenhörenwir wieder von ihm. Es

handelteſihim Jahre1685 um die Frage ſeinerGe-
riht8barfkeit").Anlaß hierzugaben die Beſchwerden
eines Friedrichvon Oſtauüber ChriſtoffPäckel— auh
Pôöô>elund Bö>kel —, worin der erſtereausführt,daß
Vötel ſeineGrundſtü>8grenzeauf das Land des Be-

<hwerdeführersgerü>t,Grenzpfähleeigenmächtigaus=-
gegrabenund einſeitigtiefergeſeßt,einen Krug unweit
der Krüge anderer Beſizerangelegt,auh ehrenrührige
Worte herausgebrachthabe.Von Oſtauhattedie Sache
bei dem Hofgerichtanhängiggemacht.Äber ſiedachte
aber der Große Kurfürſtanders,denn in ſeinemErlaſſe
vom 22, 1, 1686 beſchhieder die PreußiſheRegierung
mit folgendenWorten: „Nun erinnert Ihr euch,wie
vielfältigeals ernſtlißheVerodnungenWir haben er-

gehenlaſſen,wie Wir es wegen der Jurisdictionüber

3)Forſt-Dep.,Oſtpreußen,Tit. Tl,Nr. 1.

4)Dorf BodſchwingkenKirchſpielGrabowen, Kr. Goldap.
6)OberförſtereiSkalliſchen,KirchſpielBuddern,Kr.Anger=-

burg und OberförſtereiSkalliſhen,KirchſpielSzabienen,Kr.
Darkehmen,

6) Forſt-Dep.,Sltpreugew
Fit. V, Nr. 1.

7?) Forſt-Dep.,Oſtpreußen,Tit. 1,Nr. 2, Bd. 1.
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unſereJagd-und Forſtbedientengehaltenwiſſenwollten,
daß nemlih ſichderſelbeniemand außer Unſern all=

dortigenOberförſternund dem Ihnenzugeordneten‘Jagd
RVatheanmaßen,die prima iustantia allemahlbei ihnen
ſeinund fallsjemandwider UnſereJagd-und Forſt-
bedienteeine Klagezu führenhätte,er dahinverwieſen
werden ſolle,“

In dieſeZeitmuß auchder DienſtabgangChriſtoff
Vötels fallen,denn nachder „Conſignationderer‘Forſt=
bedientenim LittauiſhenundSambländiſchenCreyſeals
nembl. Derer Holzſchreiber,Jägerund Wildnüsbereuter,
wie au< Haſen- Hegerrund wahrten,Umt Inſter=
burg“),dienah Vermerken und Notizenzwiſchen1686
und 1691 aufgeſtelltſeindürfte,befandſih auf der

Wildnisbereiterſtellein Skoliſchen,und zwar in einem

Dienſthauſe,George Bötell, als Nachfolgerſeines
Vaters, Neben einem geringenBaargehaltund der

Nugzzungvon À freienHufen,bezoger nochNaturerzeug-
niſſe— Korn Hafer,Gerſteund Erbſen— aus dem
Amte Inſterburg.Weiter gibtuns die Conſignation
Nachrichtüber ſeineFührung.Sie lautet:„Sonſtenhat
ſichdieſerWildnisbereiternoh zur Zeitgut verhalten,
iſtnichtsſchuldig.“

ZwanzigJahremüſſenwir überſpringen,um wieder

auf ihn zu ſtoßen.Wir erfahrenaus den BVeröffent=
lichungenüber dieaus8gerottetenRaubtiere°),daßGeorge
BVötel in Skaliſhen,auh Skolliſhenund Sktalliſchen,
durh Schießenund ‘Fangim eigenenNetzein den Win=
tern von Michaelis1707 bis Oſtern1708 8 Wölfe,von
MWichaelis1708 bis Oſtern1709 3 Wölfe und 1 Luchs
und von Michaelis1709 bis Oſtern1710 6 Wölfe und
2 Luchſezur Stre>e brachte.

Von dem Ulter des GeorgeBötel berichtetuns weiter
eine im Jahre1710 aufgeſtellte„LiſteDerer ſambtlichen
Forſt Bedienten Samblandiſchenundt Litthauiſchen
Kreyſeswie altDieſelbenund wo ſiewohnhafftſindt“19),
Er ſtanddamals im 51. Lebensjahre,ſodaß ſeineGe=-
burt in das Jahr1659 gefallenſeindürfte.

KurzeWitteilungenaus den Fahren17111) und

17141?)wiederholenbekannteTatſachen,nämlichdaßſich
im erſterenJahre ein Wildnisbereiter George Bötel
im Amte Inſterburgund im leßterenFahreeinWildnis-
bereiterGeorgeBödkel in Skolliſchenbefand.Aus dem

leßterenJahrerührtau<hnocheine „ConſignatioDerer
cForſtbedientenWaß ſiean Beſoldungund Deputatan
Dienſt-Hubenund ſonſtenan anderen ſtückengenießen
und welcheForſtbedientenreduciretwerden Könten im
Samländ- und LittauſheCreyße“®) her.DieſeAuf-
zeichnungſtelltfeſt,daß GeorgeBö>kel in Skaliſchken
im SzabiniſhenSchulzenamtewohnhaft,und daß ihm
10 Wahrten (niedereForſtbeamten)unterſtelltwaren.

Die letteNachrihtüber ihnſtammt aus der Zeitvon
Michaelis1713 bis Oſtern1714 und von Michaelis1714
bis Oſtern1715,und zwar über die Ergebniſſeſeiner
Wolfsjagden,die in dem erſterenHalbjahrmit 3,in dem
leßterenHalbjahrmit 10 Wölfen gebuchtſind*).

Wir wenden uns nun einem anderen Mitgliededer
FamilieBöô>el zu, der den Vornamen Gottfriedführt.
Wir ſchöpfenwieder aus der ſchonerwähnten,zwiſchen
1686 und 1691 gefertigtenConſignation*),In ihrheißt

9)Forſt-Dep.,Oſtpreußen,Tit. 1,Nr. 3,Vb.2,9)Forſt-Dep.,Oſtpreuen
Fit. XXV,Ar.2.

10)Wie lfd.Nr.8, Bd.

2)Forſt-Dep.Kurmark,"rit.LXXII, Nr. 12,Bd. 1,
Wie lfd.N
Wie lfd.Nr.8.

á) Wie lfd.Nr. 9.
6b) Wie lfd.Nr. 8.

es, daß der Wildnisbereiter GottfriedBödell,als
frühererAdjunktund Nachfolgerdes verſtorbenenWild=
nisbereitersOtto Felgendreu,aufſeinemeigenenGute
in Stragna"s)wohne, Un Bezügen aus dem Amte
MWMümmel (Memel) erhieltBöckel außerdem üblichen
Baargehalt,einerGrundſtü>kSnußzungund dem herkömm=
lichenKornanteil (Roggen, Gerſte,Hafer,Erbſen),
Rauchfiſh,Spe>,Käſe,Butter und Grobſalz.Auchhier
findenwir eine ÄußerungſeinesVorgeſeztenüber ſeine
Leiſtungen.Er berichtet:„Sovielmir bekannt,hat er

ſeinenDienſtnochvoll verſehen.“
Ihm im Amte folgteein Angehörigerder Bötkel'ſchen

Familie,und zwar der Wildnisbereiter Hans Chriſtoff
Böckel. Nahe verwandt ſindbeide,Gottfriedund Hans
Chriſtoff,ſiher.Aber der Grad der Verwandtſchaftließ
ſichnichtfeſtſtellen.Zuerſttritter,wie eine„Conſignation
Der ÄbrigenPreußiſchenJagt-und Forſtbedienten“1")
ergibt,um das Jahr1690 als Jagdzeugknechtin Königs=
bergi. Pr. auf. Zu ſeinenPflichtengehörtees, im
Winter bei dem Wolfszeugaufzuwartenund im Som=-
mer aufdem Zeughausdie Tücher,Neze und Lappen,
ſooftes nôtig,aus8zuwintern.Er hattefreiesLogiment
auf dem Großen Jägerhof— anſcheinendin Königs=-
bergin Pr. — Neben einer baaren Beſoldungbezoger
Kleider=-=und Koſtgelder,auh ſtandihm ein Pferdzur
Verfügung.

Weitere Kunde von ihm,und zwar als Wildnis-=
bereiterzu Stragna8)erhaltenwir wiederdurchdieVer-
öffentlihungenüber die ausgerottetenRaubtiere "°),In
den dreiWintern 1707/08bis1709/10brachteer beider

Hetze7,8 und 8 Wölfezur Stre>e.
Eine offeneFrage bleibtder Wohnort dieſesBe=

amten, Die Richtigkeitder „LiſteDerer ſambtlichen(Forſt
Vedienten Samblandiſchenundt LitthauiſhenKreyſes
wie alt dieſelbenund wo ſiewohnhafftſindt““2°)be-
cheinigteer unter „Stragnaden 2, Januar1710“, Die

Liſteſelbſtführtaber Kloſchen2!)als ſeinenWohnort
an, Auch von ihm kennen wir das Geburtsjahr.1710
ſtander im Alter von 55 Jahren,ſomitwird er um das

Jahr 1655 geborenſein.
Hans ChriſtoffBö>el befandſi<h1711 no< in

der Stellungals Wildnisbereiter im Amte Mümmel
(Memel)22),DieſesJahrwird er nur kurzeZeitüber=
lebthaben,denn 1714 berihtendie Akten 2) von einem

WildnisbereiterChriſtianGabriel Mühlichin Kloſchen.
Nachrichtenüber den leßtenUngehörigender Familie

Böt>el in der Stellungeines Wildnisbereiters bringen
zunächſtdie in den Jahren1713 und 1714 gefertigten
„BeſchreibungenDer Geſambten FJagt-undt Forſt=
BVedientendes NatangſchenCreyſes.NebſtihrenGe-
hältern“2*),Ein derartigesAmt im FJohannisburger
Amte bekleidetein dieſenFahrenein ChriſtoffBöel.
Etwas mehr als ſonſterfahrenwir aus den Ukten über

ſeineperſönlihenund dienſtlihenVerhältniſſe,Er
wohntein einem. eigenenHauſeund hattedie bis an

die polniſheGrenzereichende,ſihauf 15 Meilen er-=

ſtre>endegroßeHeidehinterFohannisburgzu bereiten.

Ihm unterſtanden32 Wahrten und 1 Haſenheger.Die

16)Stragna,KirchſpielPrökuls1,Memelgebiet.
17)Forſt-Dep.,Oſtpreußen,Tit. l;Nr. 3, Bd. 1.

18)Wie lfd.Nr.16.
19) Wie lfd.Nr. 9:
20) Wie lfd.Nr. 17.

biH
ForſtgutsbezirkKlooſchen,KirchſpielPrökulsI,MWemel-

gebie
Wie lfd.Nr. 11.
Wie lfd.Nr. 8.

24) Wie lfd.Nr. 17 u. 8.
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Akten berichtenweiter,daß dort ein ſehrreiherWild=
ſtandvorhandenwar, und daßſichdaſelbſtoftmalspol=
niſcheWilddiebe einfanden.Sein ihm aus dem Amte

JohannisburgzufließendesDienſteinkommenzeigtwieder
das bekannte buntſhe>igeBild: Korn, Gerſte,Hafer,
Erbſen,Spe>, Butter,Käſe,Salz,Talg,Schweine-
linſen,baares Geld und Grundſtü>k8nußungen.

Aus dem Jahre 1718 kann der WildniSZbereiter
Vöckel zu Johannisburgüber den Fang von 2 Wölfen
berichten25).

Man gewinntden Eindru>,daßChriſtoffBöckelauh
fürſeineUntergebeneneintrat.Er wurde 1719 zweimal
beim Königemit der Bitte vorſtellig,die Wahrten von

dem Dienſthufenſchoßzu befreien.Dieſean den Landes=

herrngerichtetenGeſuchetragenſeineeigenhändigen
Unterſchriften28).

Aus den Akten über die Verpachtungder Teer=
brennerei in dem Johannis8burgerForſt??)entnehmen
wir,daßChriſtoffBötel ſihno< 1720 aufderWildnis=
bereiterſtellezu Fohannisburgbefand,denn er trat in

dieſemJahrezum Beſtender Holzungenund des Wild=-

ſtandesfürdie Verlegungdes ſog.BreitheidſhenTeer-
ofensim Amte Johannisburgein.

2)Forſt=DepGeneralia,Fit. XVII,Nr, 6.

26)Wie lfd.
27)Forit-Dep.“eitauen,Fit. XIV, Nr. 5.

28)Wie lfd.Nr.25.

29)Forſt=Dep.,Generalia,Tit. IV,Nr. 1 a, Bd. 6.

Akten aus dem Jahre1723 machenuns mit ſeinen
Jagderfolgenbekannt28),Er konnte in dieſemJahre
3 Wölfe in ſeinemWolfs8gartenfangen.

Mitleid erregtſeinLebensende. Wie der Hofjäger=
meiſtervon Hertefeldberichtet2°),brah Böckel am 12.11,
1725 bei dem Reiten über den zugefrorenenLößenerSee
ein und ertrank.

Seit dieſerZeitfehlenuns weitere Nachrichtenüber
preußiſheWildnisbereiter,die den Namen Bötel

führen.SpätereNachweiſungenüber die Forſt=und
Tagdbeamtenin PreußenenthaltenkeineTrägerdieſes
Namens. Demnach ſcheintder JohannisburgerWild-
nisbereiterder leßteBöckel in einer derartigenStellung
geweſenzu ſein.

Es bleibtno< übrig,einigeWorte über den von

Peterv. GebhardterwähntenKönigs8bergerStudenten
WilhelmReinhardBöel zu ſagen.Die in der Familie
Vöckel zweimal vorkommenden Vornamen Wilhelm
Reinhardgebenzu denken. Wie es ſcheint,gehörtdieſer
Student der SkalliſhenerWildnisbereiterfamilieBöckel
an, Es war frühervielfahüblich,die Herkunfteiner
Perſonnihtnah dem Geburts=-oder Heimats8orte,ſon-
dern nah dem Bezirkeoder Amte, in denen dieſeOrte
belegenwaren, zu bezeihnen,BiS8hernahm man an, daß
dieſerStudent aus der Stadt Inſterburgſtamme.Iſt
ſeinHerkunft8ortnihtim Amte Inſterburgzu ſuchen?
Er gelangtejedenfallszu Amt und Würden, und der

BVis8mar>ahneWilhelm Reinhard Böel wirdnah
dieſemVerwandten die Vornamen tragen.

Familienſchi>ſalund ſozialeRangordnung.
Unterſuchungenüber den ſozialenAuſſtiegund Abſtieg*)

(Schluß).
Nach dieſentheoretiſhenWNnterſu<hungenwäre

hließli<hempiriſ<der Vorgang oder die Vorgänge
des Familienſchi>ſals,das Aufſteigenund Herabſinken,
darzuſtellen.Es handeltſi<halſoin dieſemFalleum
eine genealogiſch-ſtatiſtiſheAuS8wertungund Unter=

ſuhung eines umfaſſendenMaterials, fernerum

typiſchehiſtoriſheStufenfolgen,die aus den einzelnen
Beiſpielendie ſymptomatiſchenGemeinſamkeitenheraus=
zuhebenhaben. Wir ſahenbereits in der Einleitung,
daß die Vorarbeitenfüreine ſoumfaſſendeUnterſuchung
ſo gut wie vollſtändigfehlenhinſihtli<hder ſozialen
Seite des Problems,währendin biologiſherBeziehung
immerhin{hon eine AnzahlEinzelunterſuhungenvor=

liegen.Es kann ſi<hdes8halbim folgendennur um

Richtlinienhandeln.
GottfriedKellerſchreibtin dem erſtenKapitelſeines

Grünen Heinrih:„Lob des Herkommens“von ſeinem
Heimatdorf:„DieEinteilungdes Beſitzesaber verändert

ſih von Jahr zu Jahr ein wenig und mit jedemhalben
Jahrhundertfaſtbis zur Unkenntlichkeit.Die Kinder
der geſtrigenBettler ſindheutedie Reichenim Dorfe
und dieNachkommen dieſertreibenſihmorgen mühſam
in der Wittelklaſſeumher,um entweder ganz zu ver=-

armen oder ſihwieder aufzuſhwingen.“— Der Dichter
bringthiermitdieimmer wiederkehrendeGrundtendenz,die

1) Aus der bedeutungsvollenArbeit des namhaftenHeidel=
bergerSoziologenJ. H. Witgau, die ebenfallsſoebenin den

„Flugſchriftenfür Familiengeſhihte“(als Heft 10) bei der

Zentralſtelleerſcheint,veröffentlihenwir nachfolgendeinen
weiteren Abſchnitt,der von beſondersſtarkemfamiliengeſhiht=
lichenIntereſſeiſt.

von Dr. phil,JF.H.Mitgau-Heidelberg.

gleihſam als Überſchriftfür uns gilt,
Ausdrud>.

Es ließenſih nun aus den Verhältniſſenjeweils
beſtimmteTypengruppenaufſtellen.Hieriſteine ſolche
aus dem Kapitali8musbezeichnendfürdieVerſhmelzung
zwiſchenfſungemGeldadel und altemGrundadel (Sombart,
Die deutſcheVolk8wirtſchaftim 19.Fahrh.4.Aufl.1919,
pag.470):

„Und unſererBougeoiſiehöchſtesZieliſtes geblieben—

Funkerzu werden,d. h.ſih adeln zu laſſenund (ſoweites
geht!)ſeigneuraleDenkweiſeund ritterliheAllüren anzu=-
nehmen“ (Sombart ſprichtdavon,daß in Deutſchlandbei
„der Verkümmerung bourgeoiſenWeſens“ kein anderes

Fdealeiner herrſchendenKlaſſezur Ausbildunggelangtſei
als dasjenigeder Gentilhommerie).„Dadur<aber iſtdie
feudaleKlaſſe einem unausgeſeßtenVerjüngungsprozeß
unterworfen. Sie empfängtimmer neuen Zuzug aus bour=-

geoiſenKreiſen,den ſieraſchaſſimiliert.Bei dem Kreuzungs=-
vorgange zwiſchenGentilhommerieund Bourgeoiſieerweiſt
ſih bei uns jene immer als das ſtärkereElement. FJhre
TöchterheiratenKlaſſenangehörige,ihreSöhne führender
KlaſſefriſhesBlut dur<hVerheiratungmit reihenErbinnen
zu. Die rei<hgewordenenBourgeois aber ſuchenſo bald
wie möglichihreHerkunftzu vergeſſenund in dem Grunds
adel oder wenigſtensdem feudalenGrundbeſizertumaufſzu-
gehen. Das kapitaliſtiſ<heUnternehmen,das den Reichtum
der Familie begründethatte,wird veräußert;die Söhne
und Enkel kaufen ſi<him Lande an, ſtiftenein Majorat,
verſhwägernſichmit altadligenFamilien,laſſenihreNach-
kommen bei der Gardekavallerie dienen und bei den Saxo=-
Boruſſen eintreten und denken niht mehr daran, einen

Sohnetwaals Lehrlingin ein kaufmänniſchesGeſchäftzu
geben.

Ein anderes Beiſpielentnehmeih der bereits ge-
nannten Abhandlung von Schumpeter,der ſeineganze
Arbeit auf den Verhältniſſendes deutſhenAdels der

{höônzum
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Stauferzeitund des induſtriellenBürgertumsim Hoch-
kfapitali8musaufbaut:

Er ſprichtvon der Familienunternehmungdes induſtriellen
Bürgertums: „Ein erheblicherEnergieüberſhußüber das

Erfordernisder Voutine,Entſchlußſähigkeit,einBlik,der
an einer gegebenenSachlagedie für den geſhäftlihenEr-
folgrelevanten Elemente ſtarkund richtig,alleanderen aber

garnichterfaßt,iſtda zum Erfolgnötigund die Seltenheit
des dazu erforderlichenMaßes dieſerEignungenerklärt,
warum, auh wenn äußere,3. B. kartellmäßige,Schranken
fehlen,die Konkurrenzhierniht ſo funktioniert,dieſerUm4«
ſtand wiederum die Größe der Gewinne, die ſih oftan

ſolheErfolgeknüpfen.So entſtehttypiſ<hdas induſtrielle
Vermögen des 19, Fahrhundertsund auh noh der Gegen=-
wart und ſo ſteigttypiſ<hdie Stellungder induſtriellen
Familie abſolutund im Vergleichzu der ihrerGenoſſen.
Weder das Sparen noch die prompte Geſhäſtsführungals
ſolche,ſondern das Bewähren an dieſerAufgabe iſtdas
Entſcheidende.Und in der Geſchichteder bedeutenderen

induſtriellenFamilien #|ößtman in aller Regel auf eine

Tat oder mehrereTaten dieſesCharakters,die ihreStellung
vornehmlichbegründen,während das bloßeund ſeies no<
foſorgfältigeVerwalten das Charakteriſtikondes abſteigenden
Aſtes ift.
Ein drittesſolcherBeiſpielebietetGuſtavFreytagin

ſeinen„Vildernaus der deutſhen Vergangenheit“!):
Es iſtdie Vede vom Rittertum um 1400: „Denn Adel wird
dem erſtenAhnherrn niht angeboren,er ſteigtauf und fällt.
Der eigene Mann kann dur< die Hand des Herrn fret

gegebenwerden und dann,ſelbſtwenn er niht ein Freigut
erwirbt,als frommer Zinsbauerleben. Seine Kinder ziehen
in die Stadt,mehren das Gut im Schutzder Stadtfreiheit,
und wieder ihreKinder reiten in einen Herrenhofund treten

in den Dienſt eines Edlen, und ſind ſie brauchbarbei
Fechtenund Streiten,ſo belehnetſieihr Herr mit einem

Freigut,das ihm durh den Tod der Beſitzerzufällt,So
werden ſieMannen eines edlen Herrn. Und haltenſich
wieder ihreKinder tüchtig,ſo werden dieſezu Rittern ge-
ſchlagen.Erlangtder Ritter aber Schlöſſerund wird er ein

wohlhabenderund feſterMann, ſo wird er mit allen ſeinen
Kindern edel gemacht.Jeyt kann er Mannlehen verleihen
und ſelbſtrittermäßigeLeute halten;entziehendieſeſichniht
ihremDienſteund helfenſieihm in ſeinenKriegen,ſo wird
wieder ſeinSohn ein Graf des Reiches. Gewinnt dieſer
das Anſehen eines großenHerrn,erwirbt er das Land eines

Fürſtenoder belehnetihn der König damit,ſo wird er ge-
fürſtet,und ſtirbtder König oder Kaiſer,ſo kann ihm Gott
die Ehre beſcheren,daß er an ſeinerStatt geküretwird.
Manneswerth und Kraft gewinnt,ſorgloſesBergeuden
wirftnieder.“ —

Die großenEntwicklungsliniender Wirtſchafts-und
Sozialgeſchichtebieten uns Anhaltspunktegenug, wenn

wirz.B.erkennen,wie die ſtändiſhgebundenenVer=
hältniſſe(gemeinſchaftsbetont,traditionell,organiſch)im
Hochkapitalismusabgelöſtwerden von einer Zeit,die
ſtattdeſſendieKlaſſengegenſäßehervorkehrt(individua=-
liſtiſh,atomiſtiſh,organiſatoriſ<hund im Sinne von

Jönnies mechaniſtiſherBeſtandteileiner„Geſellſchaft“).
Anſtelleeiner Shihtung nah Geburt und Amt tritt
eine ſolhenah Einkommen und Beſiß,von der Fontane
einmal ſehr hübſh geſagthat (cit.nah Wombert
= SchmollersJahrb.44.,pag. 1065):„Früherwar man

300Jahr lang ein Schloßherroder ein Leineweber;
jeztfann jederLeineweber eines TagesSchloßherrſein“.
Dies giltetwa fürdas 19. Jahrhundert.

Man könnte nun hiſtoriſhvorgehenund für jede
Zeitdas typiſcheFamilienſchi>kſalaufſtellenund unter=

ſuchen,auf welhenMomenten Aufſtiegund Abſtieg
beruhen.So wärenbeiſpielhaftdiePatriziergeſchlechterder

bedeutendſtenStädte des Wittelalters daraufhinzu
prüfen,welcherHerkunftſieſind,wie ſihihrEinkommen
und Beſigzbildeten*),welcheberuflihenFunktionenſie

1)2. Bd., 1.Abt. 13.Aufl.Lpz.1882 pag. Uf entnommen aus
dem „Ritterſpiegel“des ChroniſtenFohannes Rothe, hrsg.v.
Karl Bartſch,Mitteldtſche.Gedichte1860.

?)Vgl. dazu 3. BV. außer dem großen Werke Sombarl1s

erfüllten,wann ſieratsfähigwurden,wie langeſieſich
auf der Höhe hieltenuſw. Eine ſolheUnterſuchung
würde auf Grund des vorhandenenMaterials genea-
logiſhdenkbar,wenn auh ſehrumſtändlich,ſein.

Th möchtehiernun auf Grund meiner bisherigen
Darlegungeneinigeandere Geſichtspunktefüreine ſyſte=
matiſcheZuſammenfaſſunggeltendmahen und zwar
unterſcheideich:

1. das perſönlihkeit8betonteGenerations8ſchi>ſal
(derTypus des plöglihenAufſtiegs„derEmpor-
kömmlinge“;er beruhtim allgemeinenauf der
Veihe der individuellenGenialität. Abſchn.Il.)

2. das milieubetonte Generationshi>ſal(indem
Eignung und Leiſtungder Familiezurü>treten
hinterden hi>ſalhaftenBindungenan die ſoziale
Klaſſe).

3, das traditionsbetonte Generationschi>ſal(das
getennzeichnetiſtdurchdie kollektiveDurchſchnitts-
tüchtigkeitin Eignungund Haltung).
Entſprechendließenſihdie Typen des Abſtieges

zuſammenfaſſen,die teilskorreſpondieren,teilshiſtoriſch
jeweilsein eigenesSchi>kſalhaben. Hinzukäme hier
dann nochdas biologiſchbedingteGenerations{hi>ſal:
der Degenerationund des Ausſterbens,

Zu dieſenTypen möchteicheinigeerläuterndeBei=
ſpielegeben,die aber niht den Anſpru<hauf irgend
welchefſyſtematiſheVollſtändigkeitmachen.

Verhältni8mäßigumfangreichiſtdas Material für
den erſtenTypus des perſönlichkeits8betonten
Generationshi>ſals8.Wir wollen unterſcheidenzwiſchen
wirtſchaftlihem,politiſhemund kulturellemAuſſtieg,
wenn auh in der WirklichkeitdieſeTrennungniht
vorhandenzu ſeinbraucht[ſiehea),b),c)ſowied):
Ergebnis].

a) WirtſchaftliheSphäre.
Es iſtzunächſtder Typus des „selfmade man“. Wir

findenthnin den VereinigtenStaaten von Amerika beſonders
ausgeprägt,weil dort für ſeineEntwi>lungder günſtigſte
Boden vorhanden war; wirtſhaftli<h:Erſchließungeines
ungeheuerreichenLandes,politiſ<h:Demokratie,Kriegeund
Umwälzungen,kulturell:Traditionsloſigkeit.So findenwir
hiergeradezuklaſſiſheBeiſpieleeines Aufſtiegs,deren be=-
kTannteſteVertreter ih na< dem Buh von Myer, Geſchichte
der großen amerikaniſhenVermögen,Berlin 1916,2 Bde.,
folgendermaßencharakteriſierenkann:

Ihren Veichtum begründetenaus Bodenſpekulation
(Grundreutenakkumulation,ſeitetwa1800):John Jacob Astor

fing1786 als kleinerLadenpelzhändleran; 5 Generationen
ſpäterbeſaßen2 Linien des Hauſes 450 Millionen Dollar
(1912),— Peter Goelet war urſprünglihEiſenhändler;in
der 3. Generation Titelheiraten(May Goelet heiratetden
Herzogvon Roxburghe).Vermögen mindeſtens200 Millionen
Dollar. — Wilk und FredericRhinelander fingenvor 150

Fahren mit einem Bäkerladen in New-York an. Vers=-

mögen = 100 Millionen Dollar a. Manhattan. — Peter
Schermerhorn war Schiffsfkrämer.— Nicolas Longworth
war Advokat und hinterließ1863 15 Millionen Dollar.(Sein
gleihnamigerEnkel hetrateteeine TochterRoosevelts),—

Field,Sohn eines Farmers, war um 1860 in einem Engros=
haus fürSchnittwarenangeſtellt,ſpäterTeilhaber,ſhließlih
Jnhaber der Warenhaus-Firma (jehtMarschall Field u. Co.),
deren Umſatz1901 aufjährlih50 Millionen Dollar geſhäßzt
wurde. Er hinterließ140 Millionen Dollar.
Eiſenbahnen und Jnduſtrie: Cornelius Vanderbilt

war Schiffskapitän(1825);ſeine Frau machte in New
Brunswi> eine Kneipe auf;ſiehinterließen105 Millionen

(Der moderne Kapitalismus):Strieder: Zur Geneſisdes mo=

dernen Kapitalismus.Forſchungenzur Entſtehungder großen
bürgerlihenKapitalvermögenam Ausgange des Mittelalters
und zu Beginn der Neuzeit,zunächſtin Augsburg, Lpz.1904.
— Ferner:Haepke,Rudolf,Die Entſtehungdergroßenbürger-
lichenVermögen im Mittelalter= SchmollersFahrbuch,29.Jg.,
1905,pag. 1051.
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Dollar,ein Vermögen, das 1889 angewachſenwar auf 300
Millionen Dollar; Anfang des 20. Jahrhundertsſchäßte
man das Vermögen der „Dynaſtie“Vanderbilt auf 700
Millionen Dollar. (1895heirateteeine V. den Herzog von

Marlborough:Koſten 10 Millionen Dollar; eine andere V.

heirateteden Grafen Laslo Széchényî).— Jay Could,eben»
fallsder Begründer eines Rieſenvermögens,der in ſeiner
Jugend auf der väterli<henFarm die Kühe hüten mußte,
fingals Kommis in einem Kramladen an und wurde 1860

nach Eintritt in eine Gerberei Lederhändler,bis er durch
EiſenbahnobligationenſeinVermögen erwarb (Anna Could

heiratete1895 den Grafen Castellane,ſpäterden Herzog von

Sagan.)— RuſſelSage,ebenfallsarmer Farmersſohn,war
Ladenkommis, dann Beſitzereines WMaterialwarenladens,
1839 Teilhabereiner Engrosfirma.— Joh. J. Blair,deſſen
Vermögen bei ſeinemTode 1899 zwiſchenrund 50 und 100
Millionen Dollar geſ<häßtwurde, begann ebenfallsals
Farmersſohn und Ladenkommis, wurde Beſißer eines

Warenhauſes und einer Eiſengießerei,erwarb dann ſeinen
Veichtum dur<h Eiſenbahnſpekulationen.— Hopkins ver=

diente urſprünglihim Kolonialwarenhandel.— Er gehört
zu drei anderen Dollarmillionären: Huntington Leland,
Charles Crocker,die wie er kleineKaufleutewaren, und dem

RechtsanwaltStanford.Dieſevier wanderten in das Gold=
land Kalifornienaus und wurden dann die Gründer der

Pacificbahn,die ihnen Rieſenvermögeneinbrachte.(Hun=-
tingtonsAdoptivtochterheirateteeinen Prinzen [atzfeldt;
Witgiſt:1 Million Dollar).— Der großePierpontMorgan
war ausnahm8weiſeniht ſelfmademan;er erbte bereits ein

Millionenvermögen,das ſeinVater Junius in den Etappen
Farmerſjunge— Kommis — Bankbeamter — Handelsherr
erworben hatte.— Der reichſteund als Philanthropbe=
rühmteſtevon allen: Andrew Carnegiewar Sohn eines
aus Schottland1848 au8gewandertenDamaſtwebers,mit 14

Jahren Laufburſhe Wochenlohn 3 Dollar),ſpäterTeles
graphiſt,Jm Bürgerkriegewurde er dann, wie ſo viele

andere,ſteinreih.— Ford iſtSohn eines kleinen Farmers
u. a, m.

Dieſen amerikaniſhenBeiſpielentypiſherVermögens-
gründung und eines außerordentli<h{nellen ſozialenAufs
ſtiegesiſtgemeinſamcharakteriſtiſ<:ein ſkrupelloſerErwerbs=
fanati8musverbunden mit kaufmänniſchem„Blick“und raſt=
loſemUnternehmungstriebbeiperſönlicherAnſpruchsloſigkeit
und Sparſamkeit.Bezeichnendſinddie Heiraten„unterſich“
(d.h.in andere Vermögen) und in die alte Geburtsariſto=
fratie. Ferner der philanthropiſheZug zu ſtiften,d. h. ſi
als Wohltäterzu verewigen(im unmittelbaren Sinne des

Wortes).
Wie für dieſeamerikaniſhenBeiſpieledie Vermögens-

bildung— abgeſehenvon der ungeheuerenwirtſchaftlichen
Erſchließungdes Landes (vgl.die „Landſchenkungen“)—

aus den unruhigenKriegszeitenzugleichzu erklären iſt,ſo
findenwir paralleleVorgänge jeztnah dem Weltkriege.
So wurden in Deutſchlandder Bankier }.Michael,der vor

10 Jahren nochſo gut wie vermögensloswar, Hugo Herz-

feld,Otto Schnell,Markiewicz Beſizervon Rieſenvermögen;
fernerſind zu nennen die Wiener Castiglioneund Bosel

(derin einem kleinen Wäſchemagazinanfingim Gegenſatz
zu den übrigen,die mehr oder weniger von Haus aus

Finanzleutewaren), Richard Kahn, Gebr. Sklarz und

Blumenstein,FriedrihFlick und Friedri<hMinoux. (Dieſe
europäiſchenRepräſentantendes Reichtumsnachdem Kriege
ſtehenden alten Finanzmächten der Fnduſtrieund der
VBankwelt gegenüber,oftFamilienfirmen.Jch erinnere an

die Namen Stinnes,Thyssen,Haniel,Kirdorf,Krupp u. a.,
ſowie an die alten jüdiſhenPatrizierbankhäuſer(deren
Inhaber faſtſämtlihgeadeltſind)Rothschild,Bleichröder,
Mendelssohn,Warburg,Schröder u. a.,vergl.hierzu:Neckar-
sulmer,Der alte und der neue Reichtum,Berlin 1925).

Überdie ſozialeHerkunftund Poſitionder „Führer“wiſſen
wir ſonſtim allgemeinenverhältnismäßigwenig. Es erhellt
ohne weiteres aus dem, was vorausgehendgeſagtwurde,
daß ſiezu allen Zeitentypiſ<hſehrverſchiedengeweſeniſt.
EinigeexakteUnterſuchungenliegenvor, von denen ih im

folgendenBeiſpielebringe:
Für die Epoche des Hochkapitali8musiſ,wie wir ſahen,

eine ſtarkeDemokratiſierungdes Ausleſeprinzipeskenn=-
zeichnend:die führendenPerſönlichkeitendes Wirtſchafts=4
und Geiſteslebensſtammen aus einer ſehr viel breiteren

Herkunftsſhihtals etwa im ſtändiſ<hgebundenen Mittel=-
alter. Eine wichtigeUnterſuchungdarüber liegtvor in der
Arbeit von Chapman und Marquis: The recruitingof the

EmploingClasses from the ranks of the Wage-Earnersin
the Cotton Industry= Journalof theRoyalStatisticalSoc.V,75

P.l!l[Febr.1912. SiebeziehtſihaufdieengliſcheTextilinduſtrie
(Baumwollweberei und -ſpinnerei),aus der von 80 Unter=-
nehmern 63 eine Frage nah ihrerHerkunftbeantworteten.
Jch zitierena<h Sombart,Kapitalismus11ll,Bd, 1,pag. 20.

„248(derAntwortenden)oder 76°/,gehörtender „erſtenGe-
neration“ an. Unter erſterGeneration verſtehendie Ver-
faſſer:„employers,managers and others .. . who have
themselves risen from the operativeclasses or from classes

earningno more than operatives.“Sn einer Jnduſtrieſtadt
mit 100000 Einwohnern wurden 139 Unternehmer ermittelt,
denen 93400 Webſtühlegehörten;davon waren 88 oder 639°,
„erſteGeneration“. DieſeVertreter der erſtenGeneration
beſaßen49%, der Webſtühle; andere Privatunternehmer
44%, Aktiengeſellſhaften7°, Bet der Befragungganzer
Boards of Directors wurden 65 Direktoren befragt,von
denen 45 antworteten. Von dieſen45 gehörten33 oder 739,
zur „erſtenGeneration“. Von 45 antwortenden mill mena-

gers (geſhäftsführendenDirektoren)waren 38 oder 84°/,
Angehörige der „erſtenGeneration“. — Jn 20 unterſuchten
Baumwollſpinnereien gehörten13°/,managing directors,
429%,managers (salary200—800 £) und 67°, assistent

managers (salary100—150 £) der „erſtenGeneration“ an.“ —

Sombart fügt hinzu,daß dieſeDemokratiſierungſhon
aus der Tatſacheeinleuchtendſei,daß in jenerZeitbereits
„die Kreditanſtaltendie Stüßen für das Gente“ ſind
(Bremer Handelszeitung1856), Jn der frühkapitaliſtiſhen
Periode mußte der Unternehmer ſelbſtrei< ſein,d. h. aus

babewohlhabendenFamilieſtammen
oder guteBeziehungen

aben.

Jm folgendenfſtelleih den oben aufgezähltenamerika=-
niſchenBeiſpielenſolhe deutſher„Emporkömmlinge“an
die Seite. < nenne na< Sombart (wie oben Abſ.[ll
führendePerſönlichkeitender Gegenwart aus Juduſtrie-,
Handels-und Bankwelt,die z.T. aus dem Mittelſtande,z. T.
aus nochtieferenBevölkerungsſchichtenſtammen und in kleinen

abhängigenStellungenangefangen haben; Ballin (Aus-
wandereragent),Bosch(Bauernſohn,fängtmit 10000 ME. an),
Dernburg,Helfferich(beideaus Gelehrtenfamilien),Deutsch

(VaterKantor),Fürstenberg(Kommis),Kirdorf(verlordas
väterlicheVermögen und fingals kaufmänniſcherLeitereiner
kleinen Kohlenzehe an), Fſidor und Ludwig Löwe (Vater
Gemeindeſchullehrer),Emil Kathenau (Jngenieur in bes

ſcheidenenbürgerlihenVerhältniſſen),Werner Siemens

(Artillerieleutnant,gründetmit 6000 geborgtenTalern die

„TFelegraphenbauanſtalt“),— Die großen Warenhaus-
begründer[/andorf,Tietz,Wertheim fingenals FleineLadner
in öſtlihenProvinzſtädtenan.
Jch zähledieſeeinzelnenhierauf,weil ſih an ihrenBeis

ſpielendie Art des Aufſtiegesbiographiſchbelegenläßtund
desShalbgut zu verfolgeniſt.Bei allen Verſchiedenheiten
im äußeren Verlauf iſteins an dieſerReihe gemeinſam
typiſch,nämlichdas,was ih mit „perſönlichkeitsbetont“bes

zeichnete:das „Gentale“im Jndividuellen.

b) PolitiſheSphäre.
Das perſönlichkeitsbetonteGenerationschi>ſalhat außer

im wirtſchaftlihenund geiſtigenLeben beſondersin der

politiſhen Sphäre ſeinen „Start“und ſeineChancen.
Es iſtmir leider kein Material zur Hand, das ſyſtematiſch
die ſozialeHerkunftder großen Staatsmänner (Beiſpiel:
Der ſpätereVorkämpferdes „FreieBahn dem Tüchtigen“
in den VereinigtenStaaten v. Amerika: Abraham LINCOLN)
und Diplomaten zuſammenſtellt,Die Berufe der Parlas
mentarier,alſopolitiſ<horientierter Perſönlichkeitenaller
Volksſchichten,die als Abgeordneteim Parlament und dann

überhauptim öffentlichenLeben „Karriere“machen und in
allen Ländern mit parlamentariſhenRegierungsſyſtemen
meiſt außergewöhnli<hraſh und hoh emporſteigenkönnen
(MWiniſterpoſten!),bietenferner— vielleihtgeradeheuteam

deutlihſten— AnhaltspunktefürdieſeKategoriedes ſozialen
Auſfſtieges.Jh verweiſefür Einzelheitenauf die Arbeiten
von Roſenbaum (Beruf und Herkunft[örtlih]der Abge-
ordneten 1847—1919,Fkf.1923)und Kamm (Abgeordneten=
berufeund Parlament. Die berufliheGliederungder Aba

geordnetenin den deutſhen Parlamenten im 20. Jahr-
hundert,Khe.,1927).Dort findetſi<hauh Spezialliteratur
fürdieſeFrage angegeben.

c) Kulturelle Sphäre.

Für die kulturelleSphäre gebeih im folgendendas Er-

gebnis der beiden einzigenmir bekannten Unterſuchungen
dieſerArt,wenn ih von Galtons berühmtenWerke: Here-

ditarygeniusabſehe,deſſenUnterlagenanfehtbarund un=-
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genügendſind. Es ſinddie Arbeiten von Odin®),der 1300

franzöſiſheSchriftſteller(„Gensde lettresde talent“)tati-
ſtiſ<heranziehtund neueren Datums (dieErgebniſſeOdins
kritiſhmit verarbeitend)die von Maas“), der 4121 nah
1700 geborene,vor 1910 geſtorbeneberühmtePerſönlichkeiten
aus der AllgemeinenDeutſchenBiographieund dem von

BettelheimherausgegebenenBiographiſchenJahrbuch aus=-

geleſenhat,um an ihnen die Entwi>klungsbedingungen,die

Bedeutung von Vererbung und MWiltieu für die Begabung
zu zeigen. Uns intereſſierenhier die Feſtſtellungenvon
Odin wie von Maas, die die ſozialeHerkunftbetreffen.
Ich gebe ſiein einer bei Maas abgedru>tenZuſammen=
faſſungwieder. Der Raum hierverbietet es leider,auf die
wertvollen Rükſchlüſſeeinzugehen.Ohne weiteres fälltder
relativ hohe Prozentſatzvon mehr als 12°,der aus niederen

VolksſchichtenEmporgeſtiegenenauf (vorzüglihin ſolchen
Berufen, für die eine ſpezifiſheBegabung Vorausſezung
iſt,wie bei künſtleriſhenund wiſſenſchaftlihen).DieſeFeſt-
ſtellungder ſozialenHerkunftwird aber leider niht ergänzt
durch eine kTorreſpondierendeFeſtſtellungder ſozialen
Poſition dieſergeiſtigenFührer.die allzuoftihrerQualität
und Leiſtungniht entſpra<h.(Vergl.z. B. das Schickſal
von Dichtern,Gelehrtenund Erfindern,dieim Elend ſtarben!)

Gliederung der ſozialen Herkunft.
Vergleichzwiſhen den Reſultatenvon Odin und Maas.

I, Maas
-

abſolute prozentualeZahlen

1730—89|—1818|/—1860|—1789|—1818|—1860

Ariſtokratie 140 2941

|

109

|

19,2

|

14,2

|

11,0
Intellektuelleu.

fünſtl.Sphäre

|

389

|

1152

|

493

|

53,3

|

55,8

|

60,2
Bourgeoiſieu.

Mittelſtand 114 340

|

162 15,6

|

16,4

|

16,4
Handwerk,

Bauern und

Proletarier 87 340

|

124 11,9

|

13,6

|

12,4

Summe:

|

730 |2126 |888 |100°/,

|

100°| 100%

IT.Odin.

abſolute prozentualeZahlen
1700—50

|

— 1825 |1700—50

|

—1825

Noblesse 28,5 13,5 28,5 17,8
Magistratureu.

Prof. liberales 51,5 128 91,5 52,5
Bourgeoisie 9 12,5 9,7 17,4
Main d’ oeuvre 11 30 103

| 12,8

Gumme:

|

100 | 214 100% | 100%

d) Ergebnis.
Dieſewenigen nun verſhwinden natürlihin der Maſſe.

Wenn wir uns deshalbein exaktesBild des Geſamtkomplexes
dieſesAufſtiegesvon Familiengruppen machen wollen,ſo
müſſen wir die ſozialeHerkunfteines örtlihwte zeitlich
begrenztenMaſſenmaterialesder „Begabten und Erfolg-
reichen“,der „geiſtigenFührer“ eines Kulturkreiſesſtatiſtiſch
zu erfaſſenund zu unterſuchenbeſtrebtſein.Hierbeiiſtein
WMoment,das überhaupt für dieſeganze Reihe Gültigkeit
hat,niht erfaßtworden und bleibtwegen ſeinerWichtigkeit
Problem,nämlih das ſpätereSchikſal der Nachkommen=
generationen,die niht mehr unter. dem Geſeße des Außer-
ordentlihenunmittelbar ſtehen,wenn auh noh auf lange
unter den Wirkungen des plöglihenAuſfſtiegesEines aus
der Kette ihrerGenerationen, Wir betonen alſo,daß die

geſamtenFeſtſtellungendieſer„perſönlichkeitsbetonten“Reihe

?)Genèse des grands Hommes: 2 Zeile,Paris 1895.

4)Über die Herkunftsbedingungender geiſtigenFührer,
= Archivf.Sozialwiſſ.u. Sozialpolitik,41. Bd, Tübingen 1916,
pag. 144ff,— Eine frühereund primitivereUnterſuhung „Her=-
kunft und Alter von [1600]deutſhen Gelehrtenaller Art“
findet ſi<hbei Joh. Friedr.v. Schulte(Lebenserinnerungen,
ITIL,Bd. pag. 271)wo die Söhne von evang. Theologenund dann
Juriſtenan erſterStelle ſtehen.

des Generationsſchi>ſalesmit dem Höhepunkt durchaus
unorganiſchabſchneidet(dennſämtlicheUnterſuchungengelten
eben dieſemHöhepunkteund niht dem Geſamtablaufder
Entwi>klung).
Sehen wir uns nun die Gegenſeitedes Bildes an:

inwieweit vollziehtſi< der plögliheund außerordentliche
Aufſtiegeines Generationsgliedesder Familieim Ablauf
der folgenden Generationen ſeiner Nachkommenſchaft?
Feſtſtellungenin dieſerRichtungwerden,wie wir ſahen,die
Entwi>klungslinieerſt charakteriſtiſ<aufzeigen. Auch
hierüberfehltes an außreihendemMaterial,um die Frage
ſozialeindeutigbeantworten zu können. JTmmerhinläßtſich
aber ſovieltypiſ<feſtſtellen,daß man nichtden einfachſten
Ausweg wählen kann und ſagt:das weitere Generations-
chi>ſalvollziehtſih natürlicherweiſein allen nur möglichen
Formen. Fn Wirklichkeitſcheintes ſih ſo zu verhalten,
als ob die Natur dieſenEntwi>klungsſprung,dieſesAb=
weichenvon der normalen Linie,möglichſtſhnellwieder zu
korrigierenſucht,gewiſſermaßenum das Einmalige und
Ungewöhnlicheſo reht zu unterſtreihen.Eine graphiſche
Darſtellungder Entwi>klungwürde dann an dieſerStelle
unvermittelt eine Spiße zeigen.

Ausder fürdieſeFrage beſondersaufſ<hlußreihenArbeit
Veibmayers?*),die ſih im Gegenſazzu den obengenannten
Arbeiten auh der Frage des Schitſals„derTalente und
Genies“ zuwendet,gehtſovielhervor,daß dem ſ<nellen
Aufſtieg ein ebenſo ſchneller Abſlieg zu folgen
pflegt. Den Kapiteln,die ſih mit dem Schi>kſalund dem
Ausſterbender talentiertenund genialenFamilienbefaſſen,
ſind die auffallendenTatſachender baldigenkörperlichen
und geiſtigenDegenerationzu entnehmen. (Abnahme der
geſchlechtlichenReproduktionskraft,biologiſheÜberkulti=-
vierungund Erſchöpfung(FJnzucht!),Schädlichkeitdes
höherenKulturlebens und der luxuriöſenLebensführung,
eines Milieus, dem bei raſhem Auſfſtiegkeine natürliche
und allmählicheAnpaſſungvorausgegangen iſt).— Bekannt
iſtdie „Furchtvor der dritten Generation“ (Roſcher):Der
Vater erwirbt,der Sohn erhält,der Enkel vertut,wie es
vor allem fürdie Familienpoſitionengilt,die ſichaufReich-
tum gründen*®).Vor dem eigentlichenAusſterbenliegtdann
meiſtſhon der ſozialeNiedergang (deroftau< Anlaß zur
beabſichtigtenEhe-und Kinderloſigkeitiſt).Auffallendhierbei
iſtdie bekannte Tatſache,auf die {hon Lorenz und Du
Prel?) hinweiſen,daß die Nachkommen von Genies und
Talenten im männlihen Stamme ausſterben,während die
weiblicheDeſzendenzweiterblüht.(Wichtigfürdie Erhaltung
der Erbſubſtanz.)
Auf die Einzelheitender Urſachenkann an dieſerStelle

niht näher eingegangenwerden.

Dies waren BeiſpielefürdieReihedes perſönlichkteits=
betonten Generationsſchidſals.Sie ſollenilluſtrieren,
ohneaber irgendwieEndgültigesüber den Ablaufeiner
aufdieſeWeiſezu beſtimmendenEntwiklungauszuſagen.
Allgemeindürfteaber als Tendenz zu erkennen fein:
raſcherAufſtieg— raſcherAbſtieg. DieſeReihe
iſtſomitdie ausgeprägteſteForm ſozialenAufſtieges
und Abſtieges.

JFhr gegenüberſtellenmöchte ih die Reihe des
tradition8betonten Generationsſchi>ſals(.o. unter 3.)
Das Kennzeichenfür ſieiſtdie auf der Durchſchnitts=

5)Die Entwi>klungsgeſhihtedes Talentes und Genies.

München 1908. — Val.Bd, 1],pag. 366 f�und Bd. Il,pag. 352ff.
9)Über den geiſtigenTypenwandelim Unternehmertum(der

ſtatiſtiſ<hnatürli<hniht zu erfaſſeniſt),findeih bei Gertrud
Hermes (DiegeiſtigeGeſtaltdes marxiſtiſchenArbeiters,Tübingen
1926 pag. 50) eine wie mir ſcheint,treffendeBeobachtung,die ich,
wenn auch nur als Andeutung dieſemäußerenBilde hinzufügen
möchte:„DieBeziehungenzum Transvitalen ſindder erſtenund
zweiten Generation in der Regel noh nichtgegeben,und die
Unwerte des Nichtigenmachen ſih in ihrenHäuſernbreit. Die
dritteGeneration pflegtſi<hauf ihrem Berufsfeldbeſtenfallsmit
einer Durchſchnittsleiſtungzu begnügen. Sie erſtrebtnichtſelten
den Durchbruchnach dem transvitalen Veich,aber es fehltihr
oftmals die vitale Kraft zu mannhaſten Leiſtungen;ſiebleibt
im Dilettantentum ſte>en.“

?)Lehrbuchder geſamtenwiſſenſchaftlihenGenealogie,Ber=
lin 1898,pag. 476 ff.

Die Bedeutung von Stammbäumen für die Erkenntnis
des

Ug erung8ganges = Alg. Stat. Archiv,Jg. 1896,IV,
pag. :



89 FamiliengeſhihtliheBlätter. 26. Jahrgang. 1928. Heft1, 90

tüchtigkeitberuhendeEignung und Berufsleiſtung;der

AuſſtiegiſtſtandeSorientiert(imSinne meiner im Teilll]

ausgeinandergeſeztenBegriffs8beſtimmungStand und

Klaſſe,alſoim Gegenſatzzu einem klaſſenorientierten
Auſſtieg,für den ih das unter 2 genannte„milieu=
betonte“Generations{<id>ſalinAnſpruchnehmenmöchte).
Die entſcheidendenMomente des UAuſfſtiegesliegenin
„Herkunft“,Erbrehtund Umt (im Gegenſazzu Ein=
kommen und Erwerb im milieubetonten Generations=

chi>ſal).Erblichkeitdes Berufes und Beſitzes,
Schollengebundenheitund „Verwurzelung“oder bei

freierBeruf8wahlPreſtigegeſihtspunkteund die„ſtandes=
gemäße“Erziehungſindtypiſ<h.ÄußereErſchütterungen
werden durch„Anpaſſung“mehroderwenigerkompenſiert.
Fm Wirtſchaft8lebeniſtes die gutealteFirma,die lang=
ſam herabſinkt,weil ſiemit derZeitnichtmitgeht(Shum-=
peter),— Umgekehrtwie im Falle1iſthierdieEntwi>klungs=-
tendenz:gleihmäßiglangſamerAufſtieg— gleichbleibende
Standes=- und Klaſſenlage— langſamerAbſtieg(der
überhauptnichteinzutretenbraucht).UAlſoentweder
Gleichgewichts8zuſtandan ſi<hoder harmoniſh aus=

geglicheneEntwi>klung.
Hiermitiſtangedeutetworden,daß der Einflußdes

Berufes(ſtaatliheExamina mit „Berechtigungen“und
Titeln einerſeits,freieBerufswahlin freierKonkurrenz
andererſeits)beidieſerArt des Auſſtiegseinemaßgebende
Volle ſpielt.AusführlicheEinzelheitenhoffeih in der
bereits genannten ſpäterenArbeit bringenzu können.

Jm folgendengebeih deshalbnur einigeAnhaltspunkte
zur Veranſchaulichung.

Dieſe Reihe i} bezeihnendfür „ſtatiſhe“Zeitepochen.
Kennzeichnendüberhauptit ſiefür den grund-und bodens-

beſißendenAdel und das Bauerntum. Ferner giltſie,wenn
auchnichtſoausſchließlih,fürdas Bürgertum,nichtdagegen
für das Proletariat.Sie wird dur< große wirtſchaftlichs
tehniſhe und politiſheUmwälzungen meiſtunterbrochen,
nie aber vollſtändigaufgelöſt,ſolangeüberhaupttraditions-
bildende Elemente im Geſellſhafts8prozeßſih haltenkönnen.
DieſeReihe ſcheintmir das Kernſtückaller Geſellſchafts
ſhihtung zu ſein,das zwiſchenperſönlichkeitsbetontemund
milieubetontem Generationsſhi>ſalſteht.Während dieſe
beiden gewiſſermaßenlabil und ſtändigin Bewegung ſind,
liegthierder „ruhendePol“. Es if}gleihſameine Sphäre,
die den Beſtand des Geſhlehtes(Familie)ſelbſterſtſichert.
Jede Familie,die ſieverläßt,ſeies dur< außergewöhnliche
Leiſtungen,ſei es dur< den Zwang äußererUmſtände,iſt
in ihrerExiſtenzbedroht.Es iſtſomitdas typiſheGene-
rationschi>ſalder „altenFamilien“.
Jch unterſcheidezwei Typen, für die die Familien=-

geſhichtsforſ<hungeine Füllevon Beiſpielenzu bieten im-
ſtandeiſt,
I.Die ſtatiſheGruppe.
a)berufliG — liberal — ſtädtiſ<:die ſogenannten

„Paſtoren=?),Offiziers-,Handwerker-,Kaufmanns8-Fami=-
lien“,Geſchlechteralſo,die ſi< dur< Jahrhunderte
in einer gleichbleibendenberuflichenund ſozialenStel-
lung halten,

b) bodenſtändig— konſervativ— ländlich:die Landwirts-
familienvom Großgrundbeſißzerbis zur leßtenStufe
des Kleinbauern,alſoBauerntum und Adel.

Beide Ausprägungen dieſerGruppe findenſih hiſtoriſch
ſowohl im Kapitalismuswie im Vorkapitalismus.

Hierhergehörtau<h „dieStammfeſtigkeit“vorwiegend
umweltbedingterEigenſchaftenwie durchErblichkeitbedingter
Eigenſchaften(.GottfriedRoesler in Familiengeſchichtlichen
Vlâättern,25. Jg.,Spalte6). Stammvermiſchung,d. h.das
ZuſammentreffenzweierſtammfeſterGruppen — (etwa die
Tochter aus einem Kaufmannsgeſchlehtheiratetin eine

Beamtenfamilie)— „iſtder kritiſhePunkt einer Nachfahren=-

s)Otto Fiſcher(a.a. O, u.: Vilder a. d.Vergangenheitdes
evangeliſchenPfarrhauſes= Fahrbuch f.Brandenburg.Kirchen-
geſch.1926 pag. 19) kennt in der Prov. Brandenburg allein 355

„Pfarrergeſchlehter“(Pfarrerin mindeſtensdrei Generationen),
davon 135 von vier und mehr Generationen.

tafelund bildetmeiſtden Uebergang von einer ſtabilenzu
einer labilen Phaſe der Familienentwi>lung(VRoesler).
II.Die dynamiſ<e Gruppe.

Es ſinddie Typen des ſtufenweiſen,gleiGmäßigenAuf=
ſtiegesinnerhalbeiner Berufsverwandtſchaft.Sie unter-

liegenin beſonderem Grade der jeweiligenWirtſchafts=-
verfaſſung.Kennzeichnendfür die Entwi>klungin Deutſch=-
land für dieſeineinandergreifendenStufen des Auſſtiegs
ſinddrei„Plattformen“:1.Das ReſervoirdieſerBevölkerungs=-
bewegung,alſogleihſamder Aus8gangspunktder Generations=-
reihen,iſttypiſchdie Landbevölkerung(wievieleStammtafeln
ſtädtiſherGeſchlechterbeginnenim 16. und 17. Jahrhundert
im Bauerntum!) 2. Die Aufſtiegſtufenſindjeweilsbedingt
dur< Beſitz,d.h.Sparvermögen,das ſih im Erbgang oder
als Mitgift in den Geſchlechternerhältund akkumuliert.
3. Der Sprung aus der mittleren in die obere Geſellſchafts=-
hiht innerhalbdes ſogenannten„Wittelſtandes“wird ge=
fennzeihnetdurchein akademiſhesStudium. — Während
dieſesaus den Stammtafelnmit ziemlicherSicherheiterkennt=
lichiſt,läßtſih die unter 2. genanntePoſitiondes Beſitzes,
alſovon Überſchüſſen,die ein Studium von jeherin Deuiſch-
land erſtermöglihthaben (diegroßekulturelleBedeutung
des Rentenkapitals!),genealogiſ<hleider im allgemeinen
nichtermitteln. Einen SonderfalldieſerArt bildet das
Studium der Theologie,von dem wir wiſſen,daß es bereits

ſeitder Reformationszeitnur vielfa<haus frommen Stifa
tungen finanziertworden iſt.Gerade der Beruf der Land=-

paſtoreniſtdann eine bezeihnende„Auſfſtiegplattform“.—

Waterial hierfürbieten die Ho<hſchulmatrikel,vor allem

hinſihtlihder ſtatiſtiſhenErfaſſungder ſozialenHerkunft;
einigeLiteratur,die grundlegendiſtfür die geſamtedyna=
miſcheGruppe,iſtzuſammengeſtelltund verarbeitetbei Paul
Mombert in ſeinenbeiden Abhandlungen: Die Tatſachen
der Klaſſenbildung= SchmollersJahrb.1920,44. Jg.pag.
1041—1070,ſowie:Zur Frage der Klaſſenbildung= Kölner

VierteljahrsheftefürSozialwiſſenſchaften(ſoziologiſcheHefte)
I,3, 1921. Die neueſteund ſehraufſhlußreiheLiteratur
über die ſozialeHerkunftdes deutſhenStudenten: Mitgau,
SozialſtatiſtiſheErhebungen in der deutſ<henStudenten=-
ſchaftnah dem Kriege= Allg.Stat. Archiv,16.Bd.,2,und 3.

Heft(1927)pag. 446 ff.
Ich nenne einigetypiſcheAufſtiegsreihen?®):

?%)Mombert (ShmollersJahrb.,44. Jg.,1920,pag. 1065)
nimmt im allgemeinenfolgendenWeg als typiſhen für den

ſozialenAuſſtiegan fürDeulſchlandund die leßtenGenerationen
gültig):„Der erſteAufſtiegaus den Kreiſendes Arbeiterſtandes
oder der bäuerli<henBevölkerungerfolgtin der Regel in dem

Beruf des Handwerkerſtandes,des kleinenKaufmanns oder den=-

jenigender unteren Beamtenſchaft.Jm leßterenFalleerfolgte
er bisherſehrhäuſigüber den Umweg des Wilitäranwärters.
. « - Von da aus erfolgtdann in der Vegel der Auſfſtiegin die

Berufe der Volksſchullehrer,der kaufmänniſchenund tehniſhen
Privatangeſtellten,in die mittlere Beamtenlaufbahn,mitunter
auh ſchonin den höherenPoſt- und Eiſenbahndienſtund von

da aus dann in die ſozialnoh höher gewertetenBerufe“ .….

Und der Berliner Pädagoge Eduard Spranger ſchreibtin
einem Aufſaßz(.Kultur und Erziehung11].Aufl.Lpz.1925 pag.
185f)über unſer Problem des ſozialenAufſtieges(innerhalb
der Behandlung des individuellen Aufſtieges):. . . „Der Vater
erobert ſih durchſeineTalente und ſeineWillenskraftzunächſt
eine beſcheideneStellung,die ihn wohl äußerlihſichert,aber
die ſtilleSehnſuchtin ihm unbefriedigtläßt.Er will,daß ſie
in den Söhnen zur Erfüllunggelange.Sie findenihrenWeg
im ganzen finanziellgeebnet. Was der Vater als Autodidakt

gewann, gibtihnen eine geregelteSchulbildung.So gehenaus
den Kreiſender kleinen Beamten, der ſelbſtändigenKaufleute,
der Lehrerdie meiſtenAkademiker hervor,und auf dem Boden
einer günſtigenErziehungvon Leib und Seele bewährtſichdie
Tüchtigkeit,deren Vorbild ſievom erſtenTage an umgeben hat.
Jn der dritten Generation tritt meiſtens ſhon ein Stillſtand
ein. Die gleicheLeiſtungerſcheintzwar aber ſelbſtverſtändliche
Forderung;aber es fehltder ſtarkeAnlauf,der zu Eroberungen
führt.Und das Urteil findetſi<hvon vornhereindurch die

täglichegeiſtigeUmgebung gebunden. Nichtshindertden Trieb
zur eigenenKraftanſpannungmehr, als die Luſt der „Selbſt4
verſtändlichkeiten“.Daher trittſtattder Aufwärtsbewegunghier
ſhon leihtein Abſtiegein“

DieſeSätze zeichnengleihſam inhaltli<hdas Vild,deſſen
äußereUmriſſeoben angedeutetwurden. — Einen tiefen,menſchs-
lih erſhütterndenEinbli> in das geheimeRingen und Dulden
um dieſenAufſtieggewinneih immer wieder aus den Bewerbung®=
akten der „Studienſtiftungdes Deutſhen Volkes“,die — ſeit
Ende 1925 eingerichtet— heuteüber 1000 jungenMenſchen von
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1.Küſter — Lehrer — Pfarrer — Staatsbeamter oder
Gelehrter.

2, Kleinbauer mit gewerblihem Nebenverdienſt (Stell=
macher u. a.) — ſtädtiſherHandwerker — Fabrikbeſizer
— FInduſtrieller(mitakademiſhem Titel).

3, Hauſierer(aufdem Lande anſäſſig)— Kleinhändlerin der
Stadt — Ladengeſchäftmit Angeſtellten— Großhändler.

4, Vorarbeiter — Werkmeiſter— Jngenieur— Fabrikdirektor
(Aktionär,Aufſichtsratsmitglied).

9. Fabrikarbeiter— Gewerkſchaftsbeamter— Redakteur —

Parlamentarier und Politiker(zugleihinnerhalbeiner
Generation).
Es iſtſelbſtverſtändlich,daß dieſewenigen Beiſpiele,die

ſih no< um eine großeZahl vermehrenließen,niht immer
in reiner Form vorkommen, So gibt es zahlreiheAbs=
weichungen,die oft au<h als örtli<hund zeitlißhbedingt
nachweisbarſind. Es wechſeltſehrhäufigauf der dritten
Plattform:bei der Wahl des akademiſhen Studiums die

Berufsrichtung;die Tradition hat hier einen gewiſſen
Spielraumder Wahlfreiheit:der Oberlehrer"°),der Arzt,der
Vichteruſw. ſindgeſellſchaftli<h(wenn auchnihtganz ohne
Unterſchied)gleichgeſtellt;dieſeakademiſchenBerufe bilden
in den Provinzſtädtenuſw.das ſogenannteHonoratiorentum
(Stammtiſch!).Auch kann allgemeinnihts Beſtimmtesüber
die Zahl der Generationen geſagtwerden,die fürden Vollzug
des Auſſtiegesnötigſind:oftmehrereStufen zugleich,oft
auh Ruhepauſen zwiſhen zwei Stufen.
Der Abſtieg dieſerGruppe erfolgtdann, wie geſagt,

langſam.Er gehtüber die Stufen des Rentners oder „,frei-
ſ<hwebendenFJntellektuellen“(Alfred Weber), über den

berufloſenGelegenheitsarbeiterzu jenenproletariſhenExi=-
ſtenzenohne „ehrliheArbeit“. Wir erfahrenallerdings
nur in ſeltenenFällen,wenn ein altes angeſehenesGeſchlecht
mit dieſenVepräſentantendes Abſtiegsruhmlos endet;
denn dieſepflegenkeine Stammtafelnund Familiengeſhichten
mehr der Nachwelt zu überliefern.(Endet mit ihnen ein

Nebenzweig,ſo wird auf eine ausdrüd>liheKennzeichnung
der Tatſachebegreifliherweiſeetwa in der Familiengeſchichte
kein beſondererWert gelegt.)Auf die entſcheidendenEin=«
flüſſeder phyſiſhenund pſychiſchenDegenerationder Großs-
ſtadtfamilie,(wenn ſie niht eine glü>lihe Heiratspolitik
treibt)kann ih in dieſemZuſammenhange nur hinweiſen“).
Abſchließendmöchteichbetonen,daß ſichdieſeEntwiélung

in der Wirklichkeitketne8wegs8nur als Auſſtiegoder Abſtieg
vollzieht,ſonderndaß vielmehreine Entwi>klungin Geſtalt
der Wellenlinie vorkommt, eines Auf und Nieder im

mannigfachenWechſel.
Die dritteForm des Generationsſhi>ſalsnannte

ih die „milieubetonte“. Jch verſtehedarunter das

Hervortretender Nmweltfaktoren,die die Entwicklung
der Familiebeſtimmenund zwar ſtärkerbeſtimmen,
als die Kräfteder Perſönlichkeitund der Tradition.
BewegteZeitenvon politiſchenund ſozialenUmwälzungen
pflegendas Fndividuumaus dem Zuſammenhangeder
Traditionzu löſenund es gleihſamvor dieWahl der
individuellenSelbſthilfe(perſönlihkeitsbetont)oder der

Ausliéferungan die objektivenMächte des Wilieus

zu ſtellen(inder Wirklichkeithandeltes ſihniht um

ausſchließliche,ſondernum gemiſchteFormen,in denen
der eine oder der andere Faktorüberwiegt).Auch hier
iſtwie im Falle1. ein ſtarkerMenſchenverbrau<h.Aus
der Klaſſengebundenheitgehthervor,daß dieſesGene-
rationschi>ſalalle ſozialenAufwärts=und Abwärts=

ungewöhnliher Begabung und Tüchtigkeitein akademiſches
Studium finanziellermöglicht.

10)Erſt ſeitBeginn des 19. Jhd.(nah der Neuordnung des

gelehrtenUnterrichtesdur< Wilhelm v. Humboldt)gibtes einen

Oberlehrerberuf.Vor dem waren im allgemeinenTheologen
Lehreran den Gymnaſien.

11)Vgl. dazu: Flügge, Ludwig: Die raſſenbiologiſheBe-

deutungdes ſozialenAufſteigensund das Problem der immu-

niſiertenFamilien. Göttingen1920, — Auch Ammon, Otto:
Die Geſellſchaftsordnungund ihre natürlihenGrundlagen,
II.Aufl. Jena 1896 (. u. a.: Das Ausſterben der höheren
Stände . . . pag.103).

bewegungender Klaſſemitzumachengezwungen iſt,
aus der ſih der Einzelneſehrviel {<hwerererheben
kann als aus den oben genanntenVerhältniſſen.Alle

Feſtſtellungenüber das Auſſteigenhierbezieheni<h
meiſtauf einewirtſchaftlih-ſozialeHebung der geſamten
Klaſſeoder aufAuswertungender Einkommen- und

Vermögensſtatiſtiken,niht aber auf die typiſheMög-=
lichkeitdes Einzelaufſtiegs,ſoz.B. Noſtißund Aſhley?)
Doch iſtdie übliheAnſchauungdes tragiſhFn-ſich-
geſchloſſen-ſeins,der Aufſtiegunmöglichkeit,verkehrt.Es
iſtdas eigentliheSchickſaldes Proletariats.

Leider liegtgeradeüber dieſeswichtigeſozialeProblem
wenig exaktesMaterial vor. Auch hierkönnte mit genea-
logiſherMethode mancherleigeklärtwerden, wenn die
hiſtoriſhenVorgänge weiter zurü>kreihten.Die Familien-
forſhungbeſitztin der Tat kaum nennenswertes Waterial
etwa von Stammtafeln,die mindeſtensüber drei Genes
rationen einen Einbli> in den ſozialenAuſſtiegaus dem
Proletariatgewähren. Und darauf kommt es an, daß die

ſozialePoſitionmindeſtensauf Vater,Großvaterund Ur=»
großvaterim Zuſammenhang der Geſchlechterfolgezurüd=-
geführtwird. Jh nenne die von Max und AlfredWeber?)
angeregtenund gefördertenUnterſu<hungenüber Ausleſe
und Anpaſſung (Berufswahl und Berufsſchi>kſal)der
Arbeiterſchaftin den Schriftendes Vereins für Soztal=
politikſeit1910,Bde.: 133—135 und 153, Jn den meiſten
Unterſuchungeni} die ſozialeHerkunftberufli<hauf 2—3
Generationen ſtatiſtiſ<herfaßtworden. ÄhnlichſieheEhren=-
bergund Vacine,Krupp"cheArbeiterfamilien,Jena 1912 =

Archiv für exakteWirtſchaftsforſhung,6. Ergänzungsheſt;
ferner Spiegelberg,Kinderreihtumund ſozialerAuſſtieg
bei Krupp'’ſhenArbeitern = Archiv für Raſſen« und

Geſellſchaftsbiologie,Bd. 16 (1924),pag. 267 ff.— Einen
eindru>®vollen Einbli> bieten neuerdingsBerichtevon

Werkſtudenten!)— Über das ländlicheProletariatgeben
die Berufe der AbfindlingeFingerzeige").

Aus dieſem vorliegendenMaterial,deſſenEinzelheiten
ih an anderer Stelle auf dieſeFrage hin zu unterſuchen
vorhabe,geht,ganz allgemeingeſehen,ſovielhervor,daß
von irgendeinem einheitlihenindividuellen Auſſtiegnicht
dieRedeſein kann,daßaber ſtändigGruppen fichherauslöſen,
um in die ſozialhöhereSchichtüberzugehen,während andere

Vevölkerungsteilein dieſerSchichtdann vollſtändigver=
ſhwinden und untergehen.Bedeutſam iſtauh hierwieder
die Beziehungin der BevölkerungsbewegungzwiſchenGroß=-
ſtadtund Dorf. Hierbeiiſtauf die Unterſuhung von Hanſen
nochmals zu verweiſen(DiedreiBevölkerungsſtufen1889),
Wil dieſenUmriſſenmöchte ih gleichſamein

Unterſuchungs8programmgegebenhaben,das eine Lücke
in der ſozialwiſſenſchaſtlihenLiteratur auszufüllen
berufenwäre. Die genealogiſheMethode hättehier
eine ihrerbedeutſamſtenAufgabenvor ſi.

Die von mir ſkizziertenGruppeneinteilungenſind
unſchwerin den Kräftenwiederzufinden,die die rein
individuelleSphäre beſtimmen.Abgeſehenvon den

Umweltfaktoreniſtes au< hierimmer der Kampf
zwiſchenPerſönlichkeitssund Generation8bewußtſein,
der ſichin der inneren Entwicklungeines jedenMenſchen
mehr oder wenigerausgeprägtvorfindet.

1?)Das Auſſteigendes Arbeiterſtandesin England, Jena
1900, — Das Auſfſteigender arbeitenden Klaſſenin Deutſchland
während des leztenVierteljahrhunderts.Äberſ.1909.

13)Max Weber: MWMethodologiſheEinleitungfür die Er-
hebungen des Vereins für Sozialpolitiküber Ausleſe und

Anpaſſung (Berufswahlund Berufsſchickſal)der Arbeiterſchaft
der geſchloſſenenGroßinduſtrie(1908)= Geſ.Auff.zur Soziologie
und Sozialpolitik,Tübingen 1924, — AlſredWeber: Das Bes
rufshti>ſalder Fnduſtriearbeiter= ArchivfürSozialwiſſ.und
Sozialpolitik,34, Bd.,1912,pag. 377 ff.

14)Mitgau, Erlebniſſeund ErfahrungenHeidelbergerWerk-
ſtudenten(1925).

15)Die Vererbungdes ländlichenGrundbeſizesim Königreich
Preußen, hrsg.von Sering= Landwirtſh.Fahrbu<h 29. Bd.

Ergänzungsbd.(z.B, 3, pag. 211).
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zim Rleine Mitteilungen.|... a

Erleſenes.
Eine Familiengeſchichteiſteine Moſaikarbeit,deren Zu=

ſtandekommenMühe, Zeitund Geduld erfordert.
Aus dem Vorwort zu Peter v. Gebhardt,
Geſchichteder FamilieBro>khaus(1928).

Veſcheidauf die Frage: Ob einem Kinde beyder Tauf:
Handlungmehr als ein Name beyhgelegtwerdenkönne? Unter
dieſerÜberſchriftfindetſi<hin dem LauſitziſhenMagazin,
1779,Seite 301/2 und unter Mitteilungeines Reſkriptesdes
Oberkonſiſtoriumszu Dresden vom 16. Februar 1713 folgendes
'ausgeführt:

„Dochwohlehrwürderetc. Icherinnere mich,daß Ewr. uſw.
ohnlängſtbey unſrer freundſchaftlihenZuſammenkunftüber
die aufgeworfeneFrage: „Ob man es ſo indistincte zulaſſen
ſollte,daß die Aeltern ihreKinder bey der Heil.Taufe mit

drey Namen belegenkönnen?“ beliebten,auf das alteHer=
kommen, eingeführteGewohnheitund Gerechtigkeitſih zu be=

rufen und zu behauptenſuchten,daß nah ihrenalten Kirchen=
bücherndergleichenMißbrauh niht vorgefallen,ſondern da
die Kinder mehrenteilsnur mit einem, aufs höchſteaber
nur mit zwey Namen belegtworden. Allein da die Geſell=
ſchaftdas Gegentheil,aus dem Grunde, daß die alten Kirchen=
bücherzu keiner Regel und Richtſhnurdieneten,und ſchon
langeZeitdaher an vielen Orten die Benennung derKinder
mit 3 Namen ohne Widerſpru<hder Herrn Geiſtlihenge=
bräuchlihſeyzu behauptenſuchte,Ewr. etc. aber dieſemohn=
geachtetdabey ſtehenblieben,daß doh allenfallsein Unter=

ſchiedunter den Ültern zu machen ſey und niht einem

jedenerlaubt werden ſollte,ihrenKindern bey der Heil.Taufe
3 Namen geben zu laſſen;So verſpra<hi<hEwr. uſw. zu
ihrer Beruhigung mit einem im nämlihen Fall aus dem

Ho<hlöbl,Oberconſiſt.zu Dresden ergangenen Reſcriptzu
dienen,welchesi< hierin Abſchriftbeyſüge:.

.._. Uns iſtgeziemendvorgetragenworden, was Unſerer,
auf D. Joh. Friedr.Ermels, wie daß ihme nichtgeſtattet
werden wollen,ſeinemleßtgebohrnenKinde,als es in hieſiger
Kreuzkirhegetauftworden,dr ey Namen beylegenzu laſſen,
allhierund beſondersüber den daſigenGlö>ner Joh. George
Keublern,geführteBeſchwerdevom 19ten beſagtenMonats
anheroberichtet,und deßhalbenvorſtelliggemacht,au< unſerer
fernernVeſolutionüberlaſſen.Worauf an Statt Ihro Königl.
Mai. und Churfl.Durchl.Unſer Begehren hiemit,ihrwollet,
wenn in Zukunft Ueltern,beſonders Honoratiores, ihren
Kindern drey Namen in der Taufe beylegenzu laſſenge=
mehynet,damit ihnen ſolchesfernerniht difficultiertwerde,
die behörigeVerfügung treffen,den Kirhner Keublern auh
ſein bey dem Taufacte des Ermeliſhen Kindes beſchehenes
Unternehmen,da der Wöchner von den Diaconis die 3 Namen
dem Kinde beyzulegenwillens geweſen,verweiſen,und thn
zur Abſtattungder diesfalsverurſachtenUnkoſten anhalten;
D. Ermels aber,daß er ſi<hdabey beruhigenmöge, beſcheiden.
Möchten wir nichtbergen,und ihrvollbringtdaran etc.Datum

Dresden,am 16, Febr.1713.“
Mitgeteiltvon Dr. E. Baldauf.

Kaſpar Hauſer.— Das Rätſel Kaſpar Hauſer hat eine

ganze Literatur für ſi<hhervorgerufen,in der freilihſtreng
methodiſheUnterſuchungenauf genealogiſherGrundlage nur

einen beſcheidenenTeil au8machen,obwohl vielleihtnur dieſe
Methode einigeAusſiht auf Erfolggehabthätte.Denn das

Auſtreten' eines Menſchen völligrätſelhafterHerkunft,das hier
den politiſchenHiſtorikernetwas ſo ungewöhnlicheserſchien,ift
für den Genealogennihts Neues, die FeſtſtellungſeinerHer=
kunft eine gewohnte Aufgabe. Neulih haben es zwei ſüd=
deutſhe Forſcherübernommen, eine <hronologiſ<heBiblio=
graphieder Hauſer=Literaturzuſammenzuſtellen,in der in dem

Jahrhundert1828—1927: 956 Schriftenverzeichnetſind.Dieſes
mühevolle Werkchen iſ wohl ein Unikum in der biblio-

graphiſchenLiteratur und {hon daher des lebhaftenIntereſſes
wert. (Hans Peitler u. Hans Ley: Kaſpar Hauſer. Über
tauſend bibliographiſheNachweiſe. Mit 20 VBildbeilagen.
Ansbach:Brügel & Sohn 1927. VII,613 S. 89%,Preis:Papp=
band 3.— ML.) Hohlfeld.

Urkundeninterpretation.— Es iſtniht immer einfach,
familiengeſhihtlißheUrkunden richtigauszulegen.Die fremde
Ausdru>sweiſealter Zeitenerſhwertoftmalsdie rihtigeEr=

faſſungdes Inhalts. Ein lehrreihesBeiſpieldafür, wie

falſheInterpretationzur AuſſtellungfalſherStammtafeln
führt,enthältdie im übrigenvortrefflißheUnterſuchung,die
Studienrat Max Käſtner den FrankenbergerAnſpänner=
güterngewidmethat (M. Käſtner: Die FrankenbergerAn=-
ſpännergüter.Frankenbergi. Sa.: Verlag des Altertums=
vereins 1927, UI],208 S. 8%). Auf S. 76 dieſesWerkes
unter Nr. 153 zitiertder VerfaſſerfolgendeStelle aus dem

FrankenbergerStadtbuh von 15412. „Freitagna< Aſſ.Marie
domini im XVc vnnd KXLlllten hat der Erſame Merten

Zcymmerman alhievff Sachſenbergk.. . ſeyneguthere...

mit gutwiſſen,volwortt ond nachhlaſſungder Erſamen Tho=
uas Zcymermans Borgmehſterzcw Döbeln vor ſih vnd
an ſtattMartin Zcymermans, Clemens ſeyner
leypplihenſönen . . . Wolff Zcymerman omb [Xc gulden
Haupt Sume offentlih vorkaufft.. .“ Käſtner interpretiert
die Urkunde dahin,daß Merten Zimmermann auf Sachſen=
berg die Güther ſeinem Sohn Wolf verkaufthabe. Aus
anderen Urkunden ergibtih, daß er no< einen weiteren
Sohn Clemens gehabt hat. Der Döbelner Bürgermeiſter
Thomas Zimmermann nun ſeider Bruder des Merten ge=
weſen; dieſerThomas aber habe für ſi<hund ſeineSöhne
Martin und Clemens verzichtetbzw. in den Kauf bewilligt.
Da der Vorbeſitzerdes Gaſthofs,um den es ſih hierhandelt,
ein 1532 ermordeter Wolf Zimmermann war, nimmt er

nun weiterhinan, daß dieſerWolf ein dritter kinderlos ge=
bliebener Bruder war, bei deſſenTod 1532 ebenfallsbereits
der Döbelner Bürgermeiſterzugunſtenſeinesanderen Bruders,
Merten Z.,verzihtethabe. Käſtner kommt ſo zu folgender
Stammtafel:

(N.)Zimmermann

Wolf Thomas Merten

Zimmermann, Zimmerman, Zimmermann
der Ältere, Bürgermeiſter auf Sachſenberg
Gaſtwirt, von Döbeln
+ 1532

“

Martin Clemens Wolf Clemens
Zimmerman Zimmermann Zimmermann Zimmermann

der Jüngere
Die ganze Interpretationmacht einen unglaubwürdigver=

worrenen Eindru>. Warum insbeſondere1542 der Bruder
Thomas und ſeineSöhne um ihreEinwilligungangegangen
werden müſſen und warum der doh nächſtſtehendeAnwärter,
der Sohn Clemens,niht erwähnt wird,iſtunbegreifli<h.Die
Sache klärt ſi<haber ſofortauf, wenn man die Urkunde
rihtiginterpretiert:„mit Gutwiſſen,Vollwort und Nach=
laſſungſeinerSöhne Thomas Zimmermanns, Vürger=
meiſterzu Döbeln,für ſih und an Statt Martin Zimmer-=
manns und Clemens.“ Wolf der Ältere (7 1532) iſt
aber natürli<hniht der Bruder, ſondern der Vater des
älteren Martin Z. So ergibtſi<hdie rihtigeStammtafel
folgendermaßen:

Wolf Zimmermann, der Ältere,
1532

Merten Zimmerman
auf Sachſenberg

Thomas Martin Clemens Wolf
Zimmermann, Zimmermann Zimermann Zimmermann,
Vürgermeiſter der Jüngere
zu Döbeln

Martin

Zimmermann
Die beiden Clemens ſindalſoidentiſ<h.Für die Veihen=

folgeder Beſitzerergibtſi< zugleihder übliheWechſelder
Vornamen in den Generationen:

Wolf 1

Myrten
I

Wolf II

|
Merten II

Das Beiſpieliſtſehrlehrreih.Auch ſonſtenthältdas
Werk von Käſtnereine große Reihe intereſſanterUrkunden
und Einzelunterſuchungen. Hohlfeld.
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Nachträgezu dem Artikel „FamiliengeſchichtliheQuellen
in Oldenburg“ (Fam. Bll, XXV,161 �.). 1. Veſkriptder
HerzoglichenRegierungvom 11. März 1817 betr.Reviſionder
Kirchenbücherund Zivilſtand8aktenaus der Zeit des fran=
zöſiſhenRechts(1811—1814).Reviſionsaktenin den Archiven.
2, Eine landesherrliheVerordnung vom 28. Auguſt 1826 be=

trifftdie „w illkürlihe Änderung von Geſchlechts -=-

namen“ (Geſeßſammlung für das Herzogtum Oldenburg,
5, Band, S. 3541}�.).

Es wird daraufaufmerkſam gemacht,daß in verſchiedenen
Feilen des Herzogtums Oldenburg und der Erbherrſchaft
Jever,beſondersunter den Landleuten,die Gewohnheitbeſteht,
den Familiennamen (Geſhlehtsnamen,Stammnamen) will=
kürlih zu ändern,indem an einigenOrten der Taufname des
Vaters dazu genommen, an anderen Orten der Name einer
erworbenen Hoſſtelle oder eines bezogenenHauſes, ent-
weder allein oder in Verbindung mit dem urſprünglichen
Familiennamen geführtwerde, woraus nachteiligeVerwir=
rungen entſtänden.Es wird daher verordnet,daß fortan
jedernur einen Stamm=- oder Familiennamen,insbeſondere
in Schriften,führen ſollund zwar den, der im Taufregiſter
als Familiennamedes ehelihenVaters aufgeführtſteht.Wer
eine Änderung des Namens oder einen Zuſatzzu demſelben
wünſcht,muß ſolchesder Regierunganzeigen,damit dieſenah
erteilterGenehmigung darüber eine öffentliheBekanntmachung
erläßt.Der Antragſtellermuß in leßteremFalle die Aach=
tragung ſeinesneuen Namens in ſämtlichenöffentlihenRe=
giſtern,namentli<hauh bei den Predigernin den Kirchen=
büchern,na<hſu<hen.Zuwiderhandlungenwerden mit Geld=
ſtrafenbelegt.Alle Behörden,auh die Predigerund Schul=
lehrer,ſollenjedeGelegenheitbenugzen,die Eingeſeſſenenda,
wo die GewohnheitwillklürliherPrivatänderungdes Familien=
namens beſteht,auf die großen Nachteilederſelbenund die

Wichtigkeitder Erhaltung eines beſtimmtenFamiliennamens
aufmerkſam zu machen und Zuwiderhandlungenzur Anzeige
zu bringen. .

DieſerVerordnung verdanken im StadtarhivOldenburg
die Akten betr. Veränderung der Geſhlehts=und Familien=
namen (1837—1893) ihre Entſtehung.In der Stadt waren

im allgemeinen{on langefeſteFamiliennamen üblih, Die

Anträge erfolgenmeiſt in Fällen,wo eine Witwe einen

Handwerks8meiſtergeheiratethat,der nun wünſcht,einem Sohn
ſeinerFrau aus erſterEhe mit ſeinem Geſchäftauh ſeinen
Namen zu übertragen.Mehrfah handeltes ſi<hau< um

nachträglicheLegitimierungeines unehelichenKindes,das die

Frau des Antragſtellersin ihrerMädchenzeitgeborenhat.
Einmal wünſcht ein SchauſpielerſeinenKünſtlernamenbei=
behalten,ein anderes Mal eine Jüdin ihren Namen mit
einem wenigerjüdiſ<hklingendenvertauſchenzu dürfen.

Da alle Anträge durh die unteren Inſtanzen bis zur
Regierungund wieder zurüdliefen,ſo enthältnatürlißhauh
das Landesarchiv,bzw. (ſeit1850)die Regiſtraturdes Staats=
miniſteriumsdergleichenAkten. Dieſeſindfür den Familien=
forſcherinſofernwichtig,als ſiedie Begründung für die

Namensänderung und manche näheren Umſtände enthalten,
während aus den Kirchenbüchernund ſonſtigenRegiſtern
ſeltenmehr als die einfaheTatſahe der Namensänderung
erſichtlichift.

Es wäre von Intereſſe,den Wirkungen dieſesGeſetzes
auf dem Lande näher nachzuforſhen.In den frieſiſhenGe=
bieten muß damals die Sitte der patronymiſhen Zunamen
zum Stillſtandegekommenſein.Hatte z. B. der Großvater
ſichno< Jan Dirkſen,der Vater Dirk Janſen genannt,ſo
wurde nunmehr der Zuname des Enkels Dirkſenauh für die

folgendenGenerationen als Familiennamefeſtgelegt.Auf der

ſächſiſhenGeeſt durfteetwa ein Reiners, der in den Hof
Holtkamp einheiratete,amtli<hweiterhin nur den Namen

Reiners,niht den Namen Holtkamp führen.
3. LandesherrliheVerordnung vom 14, Auguſt 1827,ent=

haltendnähereBeſtimmungen verſchiedenerbürgerliherVer=
hältniſſeder jüdiſchen Glaubensgenoſſen.

Nach $ 2 hat jederunter landesherrlihemSchutzeſtehende
Jude bei der anbefohlenenReviſion der Schußtzbriefeanzu=
geben,welchen erblihen Familiennamen er für
ſih und, wenn er Familienvateriſt,au<h für ſeineno< im

OldenburgerLande ſi< aufhaltendenKinder führen wolle,
wobei der bisherigeVorname beibehaltenwerden kann. Den

Juden iſtniht erlaubt,hiebeiNamen von bekannten Fa=-
milien,welhe ohnehin ſchonhäufig gebrau<htwerden, zu
ihrem ÉünftigenFamiliennamen zu wählen. Es bleibt jedo<
denjenigenJuden, die eine Handelsfirmaunter ihrem vorigen
Namen führen,unbenommen, dieſenauch fernerneben ihrem
Familiennamen beizubehalten.Die von der Regierung ge-
nehmigtenFamiliennamender konzeſſioniertenJuden werden
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öffentli<hbekannt gema<ht.Wegen Abänderung des einmal

angenommenen Namens wird auf die landesherrliheVerord=
nung vom 28. Auguſt 1826 verwieſen(. oben Nr. 2),

Die Liſtenüber die Geburts=- und Sterbefälle,
wie au< über die Verheiratungen der Juden ſind
nah $ 22 von den (<hriſtlihen)Orts8pfarrern zu führen,
denen darüber innerhalbeiner ahttägigenFriſt von dem

Haupt der Familie,worin ſih ſolhe Fälleereignen,bei poli=
zeiliherStrafe Anzeige zu machen iſt.Zu Eheſchließungen
bedurfteder Jude des Konſenſesder Stadt= oder Landbehörde,
in deren Bezirker wohnte. Bei der Vegierungmußten ferner
alljährli<hVerzeichniſſeder im UAmtsbezirkſeßhaftenJuden
ſowieihrerFamilienmitglieder,Geſchäftsgehilfenund Dienſt=
boten unter Angabe der Geburtsdaten eingereihtwerden. Die
Ukten aus der Zeitdes Schußjudentums(vor 1848)enthalten
ſonachſehrviel familiengeſhihtlißesMaterial.

4, In der Landesbibliothekzu Oldenburgiſteine Anzahl
Leichenpredigtenvorhanden.

5. Im Oktober 1927 iſteine „Geſellſchaft für Fa=-
milienkunde“ für den Landesteil Oldenburggegründetworden, SchriftführerHauptmann a. D. Ko <<,Oldenburgi. O.,
Gartenſtraße7. Die ArbeitsſtelledieſerGeſellſhaftim Landes=

archiv,Damm 212,übernimmt gegen mäßigesEntgeltAufträge
zu familiengeſchihtlihenAuskünſten.Monatlih werden genea=
logiſheAbende in der Stadt Oldenburgabgehalten.Halbjähr=
lih jollengenealogiſheTagungen für das Land Oldenburg
ſtattfinden.Mitteilungenwerden vorläufigin einer Beilage
zu der Tageszeituna„Nachrihtenfür Stadt und Land Olden=

burg“ veröffentlicht. Prof.Dr. DietrichKohl.

Die Bertramſhe Nachfahrentafel.Potsdams Stadtarchiv
birgteine Nachfahrentafel,die,wenig bekannt,bisherkeine
Veachtung gefundenhat. Die Frage, wann ſiegeſertigtiſt
und für welhe Zwede, läßtſih niht ganz leihtlöſen.Die
jüngſteEintragung ſtammt aus dem Jahre 1829, Da die

Schrifteine einheitlicheiſt,wird man das Alter der Fafelauf
nahezu hundertJahre ſchätzenkönnen. Es liegtdie Annahme
nahe,daß ſieden Zwe>en eines Familienſtipendiumsdiente.
Ich glaube,daß ein kurzerAuszug aus der Bertramſchen
Nachfahrentafelin weiteren KreiſenIntereſſefindet,weshalb
ih die in.ihrvorkommenden Namen veröffentliche.

Die Nachfahrentafelbeginntmit dem folgendenStamm=
elternpaare:

M. Caspar Bertram, Oberpaſtor zu Naumburg und
Scholarcha der daſigenStadtſhule,f zu Naumburg den
25. Januar früh um 3 Uhr 1547. (Soll wohl 1647 heißen.)

Uxor l: Anna Siegfriedinaus Salza im ErzſtiſtMagde=
burg, M. Conrad Siegfrieds,Diacon in beſagtenSalza
Tochter,dieſegebahr3 Söhne und { 1618,

Uxor 11: Regina Megnerin aus Naumburg, des daſigen
BürgermeiſtersChriſtianMetners Tochter.Heyr.1619, 7 im
andern Jahre ohne Kind 1620,

Urxor 111:Martha Koſtinaus Halleim Magdeburgiſchen,
des Bürgers und RathsmeiſtersHans Koſtensund Magdalena
Heroldinaus HallejüngſteTochterund Wittwe M. Sebaſtian
Crells,anfängl.Rectoris zu Halle,herna<hGräfl. Schön=
burgiſherSuperint.zu Glauchabey Zwi>kau,heyr.1635.

Dem Stammelternpaarefolgen190 Nachfahren,die den

Familien Arnold, Bertram, Bruchhold,Clanner, Hoffmann,
Knöfler,Lindner,Lohſe,Schäffer,Shermbe>, Thomae und

Zillerangehören.Sie gingeneheliheVerbindungen mit An=

gehörigender FamilienA>er, Behr, Berger,Boehm, Boehmer,
Bohemius, Braune, Bußla>k, Daum, Dunkin, Ebersbach,
Flachs,Fluß, German, Gerſchel,Grefen,Hartmann, Haugk,
Haynel, Hennersdorf,Henrici,Hermann, Hochmeher,Janke,
JIöche,Jüngling,Kettner, Knüpfer, Korn, Krauſe, Krögter,
Kuniger, Leſſig,Lippenius, MWeini>ke,Meisner, Menhyel,
Morgenſtern, Müller, Nathuſius,Neeſfe,Noefzer,Raſchke,
Reinhardt,Vothleder,Schneider,Schüller,Scopp, Seiden=
{wanz, Sieber, Speth, Spieß, Struve,Sturmer,Türe,
Uhlig,Velſh, Wagner, Weydig und Zimmermann ein.

GeheimerRechnungsratFriedrihWerwa ch.

UnſchuldigeNachrihtenvon Alten und Neuen Theolo-
giſhenSachen.— In meinem Beſitzebefindetſi<hder Jahr=
gana 1719 der Reihe „UnſchuldigeNachrichtenvon Alten und
Neuen TheologiſhenSachen“, Als Verfaſſerſind (nicht
namentlih)genannt:„EinigeDiener des göttlihenWortes,“
Verlegtvon Joh. FriedrihBraun und gedru>tvon Jakob
Harpeter zu Leipzig,Aah meinen bei der Sächſ.Landes=
bibliothekin Dresden eingezogenenErkundigungenbeginntdie
Reihe 1702 und endet 1761. Eine großeAnzahl anderer Jahr=
gänge liegendort vor. Der Inhaltiſtals durchauszuverläſſig
zu betrachtenund bringtneben genealogiſhnihtverwertbaren
TheologiſchenAbhandlungenvielerleigenealogiſcheDaten,ſo=
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wie einigegenauere Lebensbeſchreibungen,zum Veil mit Ab=

bildungender Beſchriebenenin tadelloſenStichen.Über zahl=
reicheder hieruntergenannten Perſonen beſißzeih no<
weiteres Material und bin zu Auskünſtengern bereit.

Bildnis und Leben von: D. Joh. Aepinus,
* 1499 zu Ham=

burg (deutſhgen. Joh. Huck).Schulrektorzu Stralſund.
1530 erſteev. Doktorpromotionzu Wittenberg.Erſter
Superintd.zu Hamburg. Ff13. V. 1553,

Vildnis und Leben von: Joh. Boeſchenſtein(Boſchenſtein,
Bäſenſtein,Böſenſtein,Beſchenſtein,Buſchenſtein,Boſſen=
ſtein,Poſchenſtein),

*
um 1480 zu Eßlingen(Schwaben),

+Tnah 1536.
Vildnis des: Withius, Hermann, Literarum in Ecclesia et

Academia Utraiectina Doctor et Professor.

Vildnis des: Vöell, Hermannus Alexander,Theologiae et

Philosophiaein Academia Frisiorum Professor ordi-
narius. F VII. 1718 Utrecht.

Vildnis des: Wittichius,Chriſtophorus,Theologiae Doctor

Eiusdemque in Academia Lugduno Batava Professor,
Leben des: Karg, Georg (lat.),* 1512 Heroldingenin Vhae=

tien,} 29. XI. 1576 Wittenberg.
Leben des: David v. Oppen, Erbherrn auf Coſſenblat,Fal>ken=

berg,Wieſe und Platko,
*

1602,7 um 1670.

Einweihungsbriefeiner Kapellezu Böhrichenbei Roßwein
88

Abt, Johannes,Capl. in Schwarzburgum 1487.

Adami, Stephanus,Paſt.Med, Tr. 1),} 18. III.1679,
von Adenſtädt,Heinrih Conrad, Paſtor zu Braunſchweig

um 1719.

Albinus,Johannes,Hof=Pred.in Dresden,7 1553.

Ulgöwer,David, Pred. in Ulm um 1719.

Altenberger,Bartholom.,Paſt.in Med, Tr. um 1545.

Amandus, Sixtus,Arch.-Diak.in Sondershauſen1552—55.
Beinhard,Matthäus, Diak. in Sondershauſen1568—T75.
Beraunsky,Paulus Rudolphus,ehem.Franziskaner,um 1650.

Vermelius,Bartholom.,Suptd. in Sondershauſen1621—25 FF.
Bernardi,Bartholom.,Arch.-Diak.in Sondershauſen1547—351.
Beuther,Vobias,Hof=-Pred.in Dresden,f 1620.

Blat,Conrad, Hof=Pred.in Dresden,7 1609.

Vleccius,Balthaſar,Paſt.in Stettin,7 20. 1.1719.

Boetius,Sebaſtian,Suptd. in Halle,7 1573.

Vöttiger,Johannes, Suptd. in Sondershauſen1651—56.
Vöttiger,Nicolaus,Sub,.-Diak.in Sondershauſen1664—68.
Burmannus, Franzisk.,f 22. IX. 1718 in Utrecht.
Bütemeiſter,HeizoWilh.,Paſt.in Braunſchweigum 1719.

Cademann, Balthaſar,Hof=Pred.in Dresden,7 1607.

Carlſtädt,Liborius,Diak. in Sonders8hauſenum 1568.

Carpzovius,Samuel Benedikt,Hof=Pred.in Dresden,+ 1707.

Choler,Johannes,Paſt.in Sondershauſenum 1545.

Contius,Thomas, Diak. in Sondershauſen1637—54.
Cornicaelius,Joh.,Suptd. in Großenhainum 1590.

Cramer, Nicodemus, Sub.=Diak. in Sondershauſen 1567—70.

Cramer, Simon, Diak. in Sondershauſen1587—1611 7.
von der Danne, Conrad,Hof=Pred.in Sondershauſen1465.
Döbler,Gallus,Hof=-Pred.zu Dresden, f 1570.

Engelſchall,Karl Gottfried,Hof=Pred.in Dresden 1710.

Freiesleben,Joh. Bartholom.,Pred. in Dresden,7 1706.

Fri>,Johannes,Pred.in Ulm 1719.

Frick,Elias,Pred. in Ulm 1719.

Frühmeſſer,Andeas, Paſt.in Sondershauſen 1557.

Funk, Joh. Caſpar,Pred. in Ulm um 1719.

Garthius,Helwig,Suptd. in FreibergSa., 7 1619 in Prag.
Gen8reff,Abraham, Suptd. in FreibergSa., 7 1637.

Geyer,Martin, Hof=Pred.in Dresden, 7 1681.

Glaſſius,Salomo, Suptd. in Sondershauſen1625—38.
Gleich,Joh. Andreas,Hof=-Pred.in Dresden 1710.

Götze,Johannes, *
1549,Suptd. in Sondershſn.,} 20, IX. 1626.

Grafſius,Lukas,Paſt.in Med. Tr.,7 1671.

Graffius,Paulus, Paſt.in Med. Tr.,} 10. IX. 1645.
Grâfe, Johannes, Arch.-Diak.in Sondershauſen 1690—1705.
Graial,Georgius,Paſt.in Med. Tr.,} 1560.

Green,Georgius,Hof-Pred.in Dresden,f 1691.

Grospitſhius8,Chriſtophus,Pfarrer zu Waldaſhah 1608.
Gumprecht,Martin, Hof=-Pred.in Dresden, } 1679.

Gunthardus, Stephanus,Paſt. in Med. Tr., + 28. XII,1698.

Haberkorn,BalthaſarJoh.,Suptd. in Sondershſn.1677—79.
Haenichius,Daniel,Hof=-Pred.in Dresden, 7 1619 in Prag.
Haferung,ChriſtophFriedrich,Diak. in Sondershſn.1706—13.
v. Hage,Rüdiger,Pred. zu Sondershauſenum 1360.

Haner,Georgius,Paſt in Med. Tr. 1715.

1)Urbs Media Transsylvanorum.
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Hartenſtein,Joh. Friedr.,Pred. in Ulm um 1719.

Haußmann, Nicolaus,Suptd. in FreibergSa. 1538.

Hebner,Chriſtian,Diak, in Sondershauſen1653—72.
Hedenus,Conrad, Arch.=Diak.in Sondershauſen1613—24,
Heineccius,Joh. Michael,Paſt.in Halleum 1719.
Helmreich,Paul, Hof=Pred.in Salzburg 1625.

Helmreich,Chriſtoph,Suptd. in Sondershauſen,7 14. IX, 1582.

Henztius,Matthias,Paſt.in Med. Tr, 1550.

Hermannus, Simon, Paſt.in Med, Tr.,} 1590.

Herrbrand,Valentin,Hof-Pred.in Dresden,+ 16714,

Hertzog,Joh. Ernſt,Hof=-Pred.in Dresden,7 1715 in Zittau.
Hillin,Fohannes,Pred. in Sondershauſenum 1490.

Hôe,Matthias,Hof=Pred.in Dresden,7 1645.

Hofmann, Joh.,Arch.=Diak.in Sondershauſen1655—62,
Hunold,Andreas, *

Arnſtadt,7 12,VI, 1588.

Ilſchner,Paul, Arch.-DiaËt.in Sondershauſen1635—45.
Jakobi,Henrich,Hofſ-Pred.in Schwarzburg1461.
Jäſchke,Abraham, Paſt.in Struppen Schleſ.,,7 29. XII,1718.

Jauch,Samuel, Suptd. in FreibergSa., 7 1585 Lübben N.-L.

Jeniſjius,Paulus, Hof=-Pred.in Dresden,#71612.
Jeſſe,Lukas,Diak. in Sondershauſen1564—86.
Jonas, Juſtus,Suptd. in Halle1550.

Kalbit,Benjamin, Arch.-Diak,in Sondershauſen 1706—19.

Kalbit,Johann, Arch.-Diak,in Sondershauſen 1646—-51.

Keil,Ambroſius,Hof-Pred.in Dresden,7 1567.

Kilian,Johannes,Diak. in Sondershauſen1560—64,
Kirtſcher,Simon, Paſt.in Med. Tr.,T71621.
Krautvogel,David, Suptd. in FreibergSa. 1591.

Krüger,Martin, Paſt.in Braunſchweig1719.
Kühlmann, Voſina geb.Ludwig (au< Kuhlmann, Kohlmann),

*
1633,+73.1,1719 Breslau.

Langevoigt,Georg, Suptd. in Großenhain,7 1620.

Langevoigt,Georg d. JF.,Suptd. in Großenhain,Ff1644.
Laurentius,Chriſtoph,Hof=Pred.in Dresden,f 1658.

Legerd. FJ.,Anton, Paſt.in Genf, Ff1. 1719.

Lehmann, Chriſtian,Suptd. in Freiberg1719.
v. Lindenau,Paulus, Hof=Pred.in Dresden,Ff1544.
Liſtner,Gabriel,Ferdinand,Rektor in Preßniß Böhmen 1650.

Löſcher,Caſpar,Suptd. in Sondershauſen1667—76.
Lucius,Joh. Andreas, Hof=Pred.in Dresden,7 1686.

Lyſerus,Polic.,Hof-Pred.in Dresden,f 1610.

Lyſthenius,Georg,Hof=Pred.in Dresden,7 1596,

WMajus,Lukas,Oberpf.in Halle1579,
Marth, Paul Chriſtoph,Suptd. in Sondershauſen1680—87.
May, Georgius,Paſt.in Med. Tr.,+}1632.

Meinhard,FriedrihGeorg,Suptd. in Sondershſn.,f 10. IV,

Meißner,Gottfried,Suptd. in Großenhain,7 3. IV. 1690.

Mengering,Arnold,Suptd. in Halle,Þ 1647.

Mer>k, Andreas, Suptd. in Halle,7 1640.

Miles, Matthias,Paſt in Med. Tr.,+ 29. X. 1649.

Mirus, Martin, Hof=Pred.in Dresden,7 1593.

Meortitius,Johann, Suptd. in Sondershauſen1535—67.
Müller,Amandus, Arch.-Diak.in Sondershauſen1555—59.
Müller, Joh. Peter,Pred. in Ulm 1719.

Nicolai,Johann Chriſtoph,Suptd. in Sondershſn.1657—63.
Niederſtedter(Niederſtetter),Michael,Suptd. in FreibergSa.,

+ als Hof=-Pred.in Dresden 1613.

Olearius,Gottfried,Suptd. in Halle,} 1685.

Olearius,Johann, Suptd. in Halle,f 1623.

Olearius,Joh. Chriſtian,Suptd. in Halle,} 1699.

Oltard,Martinus, Paſt in Med. Tr.,} 1591.

Pankratius,Michael,Paſt. in Med. Tr., +}30.1.1707.
Petri,Heinrich,Paſt.in Braunſchweig1719.
Petritz,Gottfried,Arh.-Diak in Sondershauſen1682—90.
Pfeiffer,Georg Heinrich,Paſt.in Braunſchweig1719.
Pipping,Heinrich,Hof=Pred.in Dresden 1719.

Rabe, Gottfried,ehem. Auguſtiner,Pred. in Prag 1601.

Rath,Joh. Melchior,Diak. in Sondershauſen1714.
Reinhard,David Nicolaus,Arch.-Diak.,Sondershſn.1663—82.
Reinhard,Michael Henricus,Suptd. in Sondershauſen1719.
Reinmann, Chriſtoph,Suptd. in Großenhain1550.

Rethmeyer,PhilippJulius,Paſt.in Braunſchweig1719.
Rethmeyer,Rudolph Heinrich,Paſt.in Braunſchweig1719.
Vhodius,Georg Berthold,Diak. in Sondershauſen1612—17.,
Riethmann,Hermann, Pfarrerin Sondershauſen1505.
Rin, Chriſtoph,Pred in Ulm 1719.

Ringmacher,Daniel,Pred. in Ulm 1719.

RVittmeyer,ChriſtophHeinr.,Þf 4. VIII,1719 Helmſtedt.
Vöber, Paulus Philipp,Suptd. FreibergSa., + 1696.

Voſer, Jacobus Nicolaus,Sub.-Diak., Sondershſn.1638—51,
NVüdel,Caſpar,Suptd.in Freiberg,f 1601,
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Saalburger,Georgius,Paſt.in Med. Tr.,} 1569,

Salmuth,Joh.,Hof-Pred.in Dresden,f 1622.

Scharſius,Joh.,Paſt.in Med. Tr.,Þ}14.XII.1657.
Scheſäus,Chriſtian,Paſt.in Med. Tr.,} 1586.

Schiſfbaumer,Matthias,Paſt.in Med. Tr.,f 1610.

Schlegel,Martin, Hof=Pred.in Dresden,} 16140,

Schoberus,Joh. Joachimus,ehem.Barfüßer,— 1650.

Schönzahl,Theodorus,Diak. in Sondershauſen1615—17.
Schunk,Hugo, Arch.=Diak.,Sondershauſen1625—43.
Schütz,Chriſtian,Hof.=-Pred.in Dresden,7 1592.

Secneccerus,Nicolaus,Hof=Pred.in Dresden,+ 1592,

Seligmann,Gottlob Friedr.,Hof=Pred.in Dresden,7 1707,

Siegfried,Günther,Arch.=-Diak.,Sondershauſen1587—1613.

Spener,PhilippJacobus, Hof=-Pred.in Dresden, + 1705
erlin.

Sperling,Paulus, Hof=Pred.in Dresden,+71711.
Sperling,Paulus, Suptd. in FreibergSa., f 1652.

Star>, SebaſtianGottfr.,Suptd. in Freiberg,7}1670.
Steinbach,David, Hof=Pred.in Dresden, + 1620.

Stiſſer,Wolfgang,Neelchior,Suptd. in Halle,f 1709.

Jheleſäus,Georgius,Paſt.in Med. Tr.,f 30. X. 1646.

Theuerkauf,Friedrih,Diak.,Sonders8hauſen1611—12.
FTrayer,Matthias, Hof-Pred.in Dresden, Þ}1596.
Triller,Johannes,Hof.=Pred.in Dresden,f 1584.

STrommius,Abraham, Pred. in Gröningen,+ 29. V. 1719.

Valentianus,Franziskus,Paſt.in Med. Tr.,f 1597.

Völ>erling,Valentin,Paſt.in Braunſhweig 1719.

Veinl,Elias Jakob,Pred. in Ulm 1719.

Wagener, Philipp,Hof-Pred.in Dresden,F 1572.

Wegener, Fohannes,Paſt.in Sondershauſen1471—1511.
Wellerus,Jacobus,Hof-Pred.in Dresden,7 1664.

Welligrand,Michael,Preßburg 1670.
v. Werther,Albrecht,Paſt.in Sonders8hauſen1460—72.
Weſche,Georg,Diak. in Sondershauſen1617—37.
Willius,Chriſtian,Hof-Pred.in Dresden,7 1669,

Weorſſa,Matthias,ehem.Franziskaner1670.
Zeuner,Caſpar,Suptd. in FreibergSa., { 1565.

Dipl.-ëFng.Reußner, Dresden.

Familiennamen der Hausherren der Feſtung Ofen im

Jahre 1696. — Vom Standpunkteder deutſhenKoloniſation
im Oſten und für die genealogiſhenForſher dürftevom

Intereſſeſein ein bisher unveröffentlihtesVerzeichnisder
Familiennamen ſämtliherHausherren!) der Feſtung Ofen
vom Jahre 1696, — Dasſelbeenthält88% an deutſchenEin=
wanderern, welher Umſtand die Veröffentlihungdesſelben
au< ohne Angabe des leider niht vermerkten Heimatsortes
für wünſchenLwerterſcheinenläßt.

Das Verzeichnisſelbſtbefindetſi<him Beſißeder Buda=-
peſterHauptſtädtiſhenBibliothekund wurde unzweifelhaftim
Jahre 1696 zuſammengeſtellt.

Laut dieſem Verzeichniſſeſind die Familiennamen der

Hausherren der Feſtung Ofen nah Rückeroberungderſelben
von den Türken im Jahre 1686 bis zum Jahre 1696 in alpha=-
betiſherReihenfolgedie folgendengeweſen:

cher2),Aignevr,Albich.
Vaadter,Babel,Baitz,Banovsky von Banow, Barbierer,

Baur, Bebiz, von Bergen, Bidtermann, Viſchoff,Boitké,
Boſchla,Bö>kh,Böſenbacher,Böſſinger?),Graf v. Brankovic,
Brentani,von Buching2).

Ceriſola?),Chriſten,Clar,Claus,Condorf.
Dillman,Dolles,Dominicus, Baron de Dumont.
Eminio,Enderl,von Enting,Enzinger?),Erhardt,Fürſt

Eſzterházi.
Faber,Fechter,Dr. Feurling,Fereti?),Fermo, Foßmayr,

Franekh,Franco,Baron von Frankhenberg,Franzin,Freymuth.
_ Gall, Gaitter,Geſhwöll, Glö>ner, Goven, Göring3),
Graff,Greiſer, Grueber.

Haberhaus,Haffner,Halſch$),Hantſhl,Hartmann, Haeßl=
mayer, Haeuffling,Helmſtreit,Heinrich,Helbling,Graf Heyßler
von Haidershaimb2),Hilberth,Hilmer,Hochenwarth2),Holder=
mann, Honauer,Hoppe,Hölbing,Hördegen,Hueber?),Humann,
Hürſhl,Hürſalbier.

Illmer von Wartenberg,Jungmayer 2),Janoſch.

1)Die juridiſhenPerſonen ſindniht angegeben.2?)Wir haben tets die vorgefundeneSchreibweiſebeibehalten.
8)Waren nahweisbar bereits im Jahre 1688 in Ofen.

Kachanek,Kachanak,
*

Kalcher,Kharr3),Khaan, Kornfail,
Kraus #),Krempl ?),Kreuzer,Krneg,Kuhn, Kuſchland,Kurz.

Lang?),Landtrachtinger,Laroch,Lasko ?),Laux,Lauſchner,
Legier3),Lipkovitz,Lipp,Lukaëovié.

MWarchl,Marx, Maſſe, Mayer, von Mayern 2),Mayr,
MWaetzen,Mer>h, Mihlbah, WMonterelli,Mosleuthner,Mulzer,
MWMulthauff.

Nedezky von Labathlan,Dr. Neuburg, Nescodl,Nider=
mahÿyr,Nußpaumer.

Paudchenhaider,Pehovay, von Pleyern, Poſh, Pöſen=
bacher,Pôötting,von Prandl, Praen>hl, Prenner, Pruner,
Putanic.

Vapoldt,Ratmelmayr, Rayer, Reinoldt,Reiter,Remppe,
Graf von Riccardi ®), Roſt, Vothmayr, Rottmeiſter,von
Vüttersheimb.

Sadrovic,Sailer,von Salgar,Sautermaiſter?),Sayr 2),
Schaltin,Schaendl,Schaerl,Schemer, Scherenus,Schmidt,
Schradter,Schueſter,Shwarßz?), Schwarzinger,Schweidler,
Schweighardt,von Schwingheimb,Scoſa, Seelicher,Serlich,
Sibert*), Siegl9),Sigeriſt,Solfrank,Spatz,Spiegl,Spil=
biller,Stadler,Star>h, Stettner,Stolhoffer,Dr. Stockher,
Stroll,Baron von Strudel®2),Suſtina.
_Taxrih,Thau, Toſchano,Töôdtenwolff,

Tröſter.
Ungar ?),
Veneri,Vogel,Völlig.
Wabler, Waigel, Waldegger,Wehrloß, Weiner, Weith

von Stain, Wenzel, Baron von Werlein ?), Werner 2),
Wether, Weylin, Widermann, Widtmer, Wilſersheimb,Wit=
mann, Wittenbauer,Witzel,Wolf 2),

Zann, Zanno>, Zehetmayer,von Zenneg,Ziegler,Zimmer=
mann, Zoanno.

Dr. Bruno Bölli>, Budapeſt.

Zur Eintragungder Taufen unehelicherKinder von adligen
Eltern. — (Literaturvgl.Heydenreich,Handbuch 11,S. 52 ff.)
Im Kirchenbu<hder Gemeinde Runingen (beiBraunſchweig)
wird unter dem 20. TI. 1785 die Geburt eines Sohnes der
Johanne Antonette Heine aus Wolfenbüttelangezeigt.Das
Kind wird am ſelbenTage auf die Namen FriedrihJulius
Ludwig getauft.„Laut ſ<hriftliherAngabe iſtdes Kindes
Vater der Bediente Friedri<hVRehcülb in Goßlar.“ Der

ungewöhnliheName mat einen natürlihſtutzig;und in der

Tat wird die Geſhihhteplöulihaufgehellt,wenn man „Reh=
cülb“ rüd>wärts lieſt!Der Vater des Kindes iſtnämlich,wie
teſtamentariſcheBeſtimmungen vom Jahre 17814 bzw.1796 aus=

drüdlichfeſtſtellen,ein Hauptmann Adam FriedrihBlücher.
Jypiſh für alle dieſeFälle iſt,daß die Geburt niht am

Wohnort der Mutter ſtattfindetund die Taufe ohne beſon=
deren Grund auffallendraſh vorgenommen wird.

Leipzig. cand. phil.R, Gteinmüller,

WeſtdeutſcheGeſellſchaftfür FamilienkundeE. V. — In
der 13. ordentlihenHauptverſammlung der

*

Weſtdeutſchen
GeſellſchaftfürFamilienkundeE. V. Sit Köln,Gereonshof30,
wurdeam 4. Wärz in Köln an Stelle des bisherigenVor=
ſißendenSanitätsrat Dr. med. Paul Bermbach,der ſeinAmt
niedergelegthatteund zum Ehrenvorſitzendengewähltwurde,
der Direktor des StadtarchivsAachen,Dr. phil,Albert Huy

s

=

kens, Profeſſoran der TechniſhenHochſchule,zum Vor-

ſizendengewählt.Nah dem Geſchäftsberihtfür 1927 umfaßt
die Geſellſhaftnah Beitrittder WeſtfäliſhenGeſellſchaftfür
Familienkundein Münſter heute ca. 1400 Mitglieder.EigeneOrtsgruppenbeſitztſiein Aachen,Bonn, Düſſeldorf,Koblenz,
Kleve,Köln, Krefeld,Münſter und Trier. Neu gegründet
wurden Ortsgruppenin Duisburg und Saarbrüd>ken. Die Gez
ſellſchaftwird ſi<hmit den übrigenrheiniſh=weſtfäliſhenGe=
hihts8vereinenan der „Preſſa“beteiligenund mit dieſenzu-
ſammen eine Tagung in Köln veranſtalten.Ihre eigene

faltenertagungwird ſteAnfang Juli in Attendorn i. W, ab=
alten.

Dru>fehler.— In palle Zeilie
Blätter“ Jahr-

gang 25 (1927),Sp. 465 lies: Cloſſ(ſtatt:Claß);Sp. 1466
lies:Lokemann (ſtatt:Lo>mann); Sp. 468 lies:Neu-Titſchein
(ſtatt:Neu-Titſcherin);Sp. 469 lies: Novbertino (ſtatt:No=
bertino);Mand

26 (1928),Seft3, Sp. 52, Zeile17 v. u.

liesreißt(ſtatt:reiſt).

von Treſſen,
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FernrufNr. 64471

ladiridion
dontralſtollefürDeuſmePVerſonen-undFamiliongeſmiditeE.V.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz:: Poſtſche>kontoLeipzig51228

6. Fahrg. April 1928 Nr. (4
E

Niederſchriftüber die 214,ordentliheFahreshauptverſammlung
am 20, März 1928 im großen Sigzungsſaaleder Deutſchen

Büchereizu Leipzig.

Heute abend 1830 Uhr eröffneteder 1, Vorſizende
Dr. Breymann die in der „Deutſhen Bücherei“ſtattfindende
24, FJahreshauptverſammlungder Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen= und Familiengeſchihtee. V. zu Leipzig.

Der Vorſitzendebegrüßt die Erſchienenen.Es haben
ſih die in der hierzuausliegendenAnweſenheitsliſteein=
gezeichnetenPerſonen eingefunden.Die Führung der Nieder=

hrift obliegtdem mitunterzeihneten1. Schriftführerder
ZentralſtelleDr. Arthur Heller.Der Vorſitzendeſtelltfeſt,
daß die Verſammlung ſatzung2gemäßdur<h Bekanntmachung
in den „FamiliengeſhihtlihenBlättern“ einberufenworden
iſt,Widerſpruchwird nichterhoben.

Vor Eintritt in die Tages8ordnunggedenktder Vorſitzende
der im leßtenVereinsjahr‘verſtorbenenWitglieder,insbeſondere
der drei verſtorbenenMitgliederdes Hauptausſchuſſes:Frei=
herr von Schönberg,Machholz und Hennings.Die Verſamm=
lung erhebtſichzu Ehren der Verſtorbenenvon den Plätzen.

Punkt l der Tages8ordnung. Den Geſchäfts-=-
bericht erſtattetder geſhäftsführendeVorſitzendeDr. H ohl=
feld. Der Vorſißendewidmet Dr. Hohlfeldund ſeinenWit=
arbeitern Worte des Dankes, denen ſi<hdie Verſammlung
anſchließt.Eine Ausſprahe über den Geſchäfſtsberichtfindet
niht ſtatt.

Punkt [1 der Tagesordnung Der 1. Schat-
meiſterDr. Naumann trägtdie Jahresrechnung vor.

Der Befund der Vehnungsprüfer Dr. Reindle
und Knab liegtvor, aus dem erſihtlihiſt,daß ſowohl die

Bücher wie au< die Kaſſenführungin beſterOrdnung be=

funden wurden. Die Verſammlung ſprihtdem Schatzmeiſter
dur<hden VorſitzendenihrenDank aus.

Punkt Ill der Tagesordnung. Dr. Weſtberg=-
Hamburg ſtelltden Antrag auf Entlaſtungdes Vorſtandes
und des Schatzmeiſters.Der Antrag wird angenommen.

Punkt lV der Tages8ordnung. Der Haupt-
ausſ<uß ſchlägtzur Wahl in den Vorſtand.vor:
1, Vorſitzender:Dr. Breymann, 2, Vorſitzender:Dr. Hohlfeld.
1. S<hriftführer:Dr. Heller,2. Schriftführer:Dr. ErnſtMüller.
1. Schaßmeiſter:Dr. Naumann, 2, Schatzmeiſter:Dr. Riedel.
1. Beiſitzer:H. Degener,2. Beiſizer:v. Gebhardt,3. Beiſitzer:

Dr. Förſter.
Die Herren Dr. Müller, Dr. Riedel und Dr. Förſter

werden zur Neuwahl, die übrigenHerren zur Wiederwahl vor=-

geſchlagen.
Die vorgeſchlagenenHerren werden dur< Zuruf gewählt,

nachdemdieſeForm der Wahl einſtimmiggenehmigtwordenift.
Zur Wahl in den Hauptausſ<huß ſ<hlägtder

Hauptaushuß vor:

1. Dr.phil.Wilhelm Karl Prinz zu Iſenburg,Durchlaucht.
2. MiniſterialratVR. Scholl,Stuttgart.
3, VibliotheksdirektorDr. Suchier,Erfurt.

Die vorgeſchlagenenZuwahlen erfolgendur< Afkklamation.
Punkt V Verſchiedenes. Es liegtein Antrag des

MitgliedesHerrn Werner vor, „wegen Herausgabeeinergemein=
ſchaftlihenZeitſchriftaller familiengeſhichtlihenVereine der
AG Shhrittezu tun.“

Vorſtandund Hauptausſhuß erklären ſi<hgrundſäglih
dazu bereit,do< ſolldie Initiation von anderer Seite ab=

gewartetwerden,ſhonum den Schein zu vermeiden,als ob
die „FamiliengeſchichtlihenVlätter“ die Zeitſchriftenanderer
Vereine ſhlu>enwollten.

2. Es liegtein Antrag des MitgliedesHauptmann Koch,
Oldenburgvor, neue Ahnentafelformularemit beſonderenVRu=

briken für Vererbungstatſahenherauszugeben.Der Antrag
ſollbeider nächſtenAuflage der Ahnentafelvordru>eberüd=
ſihtigtwerden. Die Verſammlung überträgtdie Ausführung
dem Hauptausſchuß.

Im Anſchlußhieranfindeteine Ausſprahe über die

Naturforſcher=und Ärzte=Verſammlung Hamburg 1928 ſtatt.
8, Ein weiterer Antrag desſelbenMitgliedesgehtdahin,

die Zentralſtellemöchte bei der AG beantragen,daß künftig
auch GenealogiſheSondergruppenvon Heimatvereinenin die

aufgenommen werden, Es wird beſchloſſen,daß die

Zentralſtellebei der endgültigenFeſtſezungder Saßung der
AGin dieſemSinne einwirken ſoll.

Weitere Anträge liegenniht vor. Der Vorſitzende{ließt
19,25Uhr die Verſammlung mit Dank an die Erſchhienenen.

Geſchäſtsberiht über das Jahr 1927,

Das Jahr 1927 brachteeine erfreulicheFortentwi>klungder
Sammlungenund Veröffentlihungender Zentralſtelleſowohl,
wie thres Geſchäftsbetriebes.Schon die Mitgliederbewegung
bringtdies zum Ausdru>: den 120 ausgetretenenſtehen155
neu eingetreteneMitgliedergegenüber,ſo daß die Zentralſtelle
im Gegenſatzzu der ſonſtvielfahbeobachtetenrüd>läufigen
Bewegung einen Mitgliederzuwachserfahren hat und mit
rund 1600 Mitgliedernauh weiterhinan der Spitzeder genea=-
logiſchenVereine marſchiert.

Der Geſchäftsbetrieb erhelltaus der Zahl von

5000 Poſteingängenund 10300 Poſtausgängen.Zugleichgeht
aus der VerſchiedenheitdieſerZahlen hervor,daß zumeiſtAn=
regung und Fnitiativedes Schriftverkehrsvon der Zentral=
ſtelleſelbſtausgegangen iſt.Nicht einbegriffeniſtdarin der

Deu>ſachenverkehrmit rund 4000 Ein= und 20 000 Ausgängen.
Die Sammlungen der Zentralſtellehaben im ver=

gangenen Jahre eine ſehr erfreuliheVermehrung erfahren.
An Dru>ſachenſindrund 4000 Eingänge zu verzeihnenge=
weſen. 711 bibliographiſheEinheitenwurden an die Deutſche
Vüchereineu abgeliefert,ſo daß bisherinsgeſamt4211 bliblio=
graphiſcheEinheitenin die Beſtändeder Büchereiübergeführt
wurden. Der große alphabetiſhe:Zettelkatalogerfuhr eine

Vermehrung von 25 000 neu ausgefülltenZetteln,dazu wurden

großeMengen — allein im Januar 1928: 10000 — früher
ausgefüllterZettelneu eingeordnet.

Die Ablieferungder Doppelſtücke des Chem-=-
nißzer Ahnenliſtenaustauſches (Ula) hat im letzten

Jahre leider aufgehört,es ſindaber troßdem von den SZeil=

nehmern am Ula zahlreiheDoppelſtü>kefreiwilligan uns

abgeführtworden. Sehr bedeutend iſtau<h der Zugang an

ſonſtigenhandſchriftlihenStamm= und Ahnentafeln
ſowie anderen handſchriftlihenStücken. Dem Deutſchen
Familienarchiv ſind mehrere geſchloſſeneSammlungen
zugeführtworden. Durh Ankauf konnten mehrereempfind=
liheLü>ken in der Bibliothekgeſchloſſenwerden.

Die Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Bücherei
vollzogſi<hin den bewährtenBahnen freundſchaftliherNach-
barlichkeit.Die freieStatt zu ruhigerArbeit und die Möglich-
keit,die vollſtändigſteund muſtergültigſtedeutſhe Präſenzz
bibliothekſtändigbenußen zu dürfen,ſindfür die Zentralſtelle
von niht hoh genug einzuſhätenderBedeutung,wie anderſeits
die Leitungder DeutſchenBücherei die Hilſe,die ihr die

Zentralſtellebei der Erfaſſungdes als Privatdrud>erſcheinenden
deutſchenSchrifttumsleiſtet,ſehrdankbar anerkannt hat.

Die kameradſchaftliheZuſammenarbeit mit den anderen

genealogiſhenVereinen in der Arbeits8gemeinſchaft
ſpielteſih im vergangenen Jahre durhaus auf dem Wege
gegenſeitigenVertrauens und BVerbundenſeinsab. Der be-

ſondereAufgabenkreis,der der Zentralſtelleim Rahmen der
AG dur< ihreOrganiſationund ihreerfolgreiheTätigkeit
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zugeſtandeniſt,hat au< hier Anerkennung und Beachtung
gefunden.Die beſonderenVerhältniſſe,die dur<hAufkündigung
des Kommiſſionsverlagesdes gemeinſamen Such=-=und An=

zeigeblattesentſtandenwaren, ließenin der Betrauung der

Zentralſtellemit dem Verlage den natürlihenAusweg aus

manchen Schwierigkeitenfinden.Mit Befriedigungſtellenwir
feſt,daß die Betrauung dur<h die Arbeitsgemeinſchaftein=
ſtimmigerfolgteund daß das Suchblattauf der von uns aus=

gearbeitetenneuen Grundlageder allgemeinenkoſtenloſenZu=z-
ſtellungan alleMitgliederder angeſchloſſenenVereine neuen

Aufſhwung genommen hat. Mit der jetzigenAuflage von

8500 bietet es ganz andere Möglichkeitenals bisher,über den

vielgefürhtetentoten Punkt in der Forſhunghinwegzukommen.
An der Tagung des Geſamtvereins deutſherGe=

hihtzs und Altertumsvereine in Speyer und der damit
verbundenen Hauptverſammlungder Arbeitsgemeinſchaftnahm
der geſamtegeſchäftsführendeVorſtand teil.

Die Veröffentlihungen der Zentralſtelleerfuhren
im BerichtsjahrebedeutungsvollenZuwachs.Die Familien-=-
geſhihtli<hen Vlätter erlebten in ihrem 25. Jubi=z
läumsjahrgang mit 536 Spalten ihren bisherigenHöchſt=
umfang eine umſo bemerkenswertere Leiſtung,als die

meiſtenanderen Fachzeitſchriftenniht nur weit an Umfang
zurüd>ſtehen,ſondernau<h noh eingeſhränktworden ſind.Zu
den Mitarbeitern dürfen wir wohl faſtalle Genealogenvon

Namen re<nen. Der Abſchlußdes 25. Jahrgangs bot Ber=
anlaſſung,tn einem Sonderhefteinen bibliographiſhenÜber=
bli> über den Geſamtinhaltdes erſtenVierteljahrhunderts
unſererZeitſchriftzu bieten — die 3000 Titel dieſerSonder=
bibliographieſpreheneine deutliheSprache hinſihtli<hder
umfaſſendenArbeit,die unſereFamiliengeſchihhtlihenBlätter
im DienſteunſererWiſſenſchaftſowohl wie unſeresVolkstums
geleiſtethaben.

Die Familiengeſhichtlihe Bibliographie
wurde mit dem von Friedri<hWecken bearbeiteten Jahrgang
1925 fortgeſeßt.Inzwiſcheniſtau<h der Jahrgang 1926 zum
Dru>k befördertworden. Der Jahrgang 1927 ſollgleihfalls
noh in dieſem Jahre erſcheinen.Vom Jahrgang 1928 ab

follenHalbjahrshefteau8gegebenwerden, deren erſterfür den

Herbſt1928 zu erwarten ſteht.Über die ergänzendeBiblio=

Re 1913/14—20 ſind endgültigeBeſchlüſſeno< nicht
gefaßt.

In der Sammlung „Mitteilungen der Zentral=-
ſtelle“ konnten im vergangenen Jahre drei Hefteausgegeben
werden. Als HeftZU erſchiendas von Kurt Tiesler bearbeitete

„Verzeichnisvon Lebensläufen,vorwiegenddes Handwerker=
und Kaufmannſtandes aus der Zeit von 1579—1724, ent=
nommen den in der StadtbibliothekKönigsbergi. Pr. befind=
lichen507 handſhriftlihenLeichenpredigten.“Uls Heſt 35

wurde die Bibliographiefür 1925 ausgegeben. Weiterhin
wurde in Heft37 das von Peter von Gebhardtund Alexandet
von Lyn>er bearbeitete „Verzeihnis der Stolper Kadetten

(1761—1816)“ veröffentliht.Das noh ausſtehendeHeft 36

wird die 1926 auf der Verſammlung deutſherNaturforſcher
und Ärzte in DüſſeldorfKi der AbteilungXIllb für Fa-
milienforſhunggehaltenenBorträgebringen;es ſollin dieſem
Sommer anläßli<hder Naturforſcher-und Ärzteverſammlung
in Hamburg ausgegebenwerden. Zu einer Reihe weiterer

Hefteliegenbereits die Manuſkriptevor.
Die Reihe „Flugſchriften für Familien=

geſchichte“ konnte in erfreulicherWeiſe gefördertwerden.
Als 5, Heft veröffentlihteElfriedeLeskin eine Zuſammen=
ſtellungder genealogiſhenSammlungen von Johann Jakob
Vogel zur LeipzigerFamiliengeſhichte.Friedrihv. Klo>kes

verdienſtliheUnterſu<hungüber Patriziatund Rittertum in

Soeſtwurde als Titelauflagein die Flugſchriftenreihe(Heft6)
einbezogen.Wilhelm Vohrs Einführung in „Die militäriſchen
Beſtände des preußiſhenGeheimen Staatsarhivsund ihre
Bedeutung für die Perſonen- und Familiengeſchichte“(Heft7)
befriedigtdas allgemeineBedürfnisnah Orientierungüber

den Beſtandan Archivalienauf dieſem Sondergebiet,Die
8,Flugſchrift„Familienforſhungin Erfurt“ von Geheimrat
Viereyewird Oſtern 1928 vorliegen.Der lebhaftem all=

gemeinem IntereſſebegegneteVortrag unſeresHauptausſhuß=
mitgliedesDr. Guſtaf Weſtberg auf der Tagung in Speyer
„Adel8adoptionenund Reich3gericht“wurde als Heft 9 aus=

gegeben.Den Abſchlußdiefer1. Serie unſererFlugſchriften
bildetdas 10. Heft:Johannes MWMitgaustiefſhürfendeſozio=
logiſheUnterſu<hung„Familienſhi>ſalund ſozialeRang=-
ordnung“,von der einzelneTeile in den „Familiengeſhiht=
lihen Blättern“ vorabgedru>tworden ſind.

Der Sammlung vorbildliherEinzelunterſu<hungen,die
wir unter dem Titel „Beiträge zur Deutſchen Fa=-
miliengeſhichte“ begründethaben,konnte ein Doppel=
band VI angeſügtwerden in dem großen Werke des Grafen
Hauptzu Pappenheim, das er der GeſchichteſeinesGeſchlechtes
gewidmethat,ein Werk, das auh für die allgemeineGeſchichte
auf weiteſtgehendeBeachtungAnſprucherhebendarf und mit

Vecht auch in der allgemeinenhiſtoriſhenKritik hohe An=

erkennunggefundenhat.
Das Stamm=- und Ahnentafelwerk der Zentral=

ſtellehat ebenfallsgute Fortſchrittegema<ht.Vom Ahnen=
tafelwerkiſtunter Wec>ens Leitungdie erſteLieferungdes
zweitenBandes erſchienen.Die Fortſeßzungdes Werkes liegt
bei ArchivarDr. ErnſtMüller in guten Händen.Als Sonder=
band iſtein Werk „AhnentafelnberühmterDeutſcher“geplant,
das zur 25-Jahr=Feierder Zentralſtelleerſcheinenſoll.Seine
Finanzierungiſt aus beſonderenStiftungsmittelngeplant.

Mähereswird demnächſtdur< beſonderenProſpektmitgeteilt
werden.

Vom StammtafelwerkEiſtder 1. Band, von Peter v. Geb=
hardt geleitet,zu Weihnachtenvollſtändigerſchienen,nahdem
der II,Band (Deutſch-baltiſheGeſchlechter)unter Leitungvon
E. Seuberlich,bereits zu Anfang des Jahres herausgekommen
iſt.Zwei weitere Bände ſind eingeleitet.Ein Ahnen=- und

Stammtafeln vereinender Sonderband „LeipzigerGeſchlechter“,
von Dr. Sohlfeldbearbeitet,ſollEnde 1928 herausfommen.

Dieſe umfangreihePublikationstätigkeitder Zentralſtelle
wäre niht möglih ohne die hingebungsvolleHilfeder Mit=
arbeiter in und außer dem Hauſe, auf der das Wohl und

GedeihenunſeresInſtitutsberuht.Aus der Geſchäftsſtelleiſt
im vergangenen Jahre FräuleinAnnelore Frankeausgeſchieden,
um als Praktikantinan die DeutſcheBüchereiüberzutreten.
An ihreStelle iſtFräuleinRuth Mallaun neu eingetreten.
Seit Beginn des Jahres 1928 wird, zunächſtſtundenweiſe,
Herr cand, phil, Steinmüller im DeutſchenFamilienarchiv
laufendbeſchäftigt.FräuleinGrumpelt und FräuleinDietrich
ſind ſeitJahren die Hauptſtüßenin der Abwi>klung der

laufendenGeſchäfte.Unter den ſtändigenauswärtigenMVit=
arbeitern iſtin erſterLinie das MitgliedunſeresVorſtandes
Herr Peter v. Gebhardt als Schriftleiterdes Suh= und An=

zeigeblattesund als Herausgeberder Deutſhen Stammtafeln
zu nennen,

Die Zentralſtelletrittim Bewußtſeinihrergeleiſteten,aber
auh nochzu leiſtendenArbeit ins Jahr 1928 ein,zugleichaber
in der Gewißheit,daß ihr ſtetsdie rechtenSer vorſtehen
werden. Der Vorſtandhat im vergangenen Jahre in häufigeren
Sißungen als ſonſtdie laufendenArbeiten erledigt,der Haupt=
ausſhuß hat die Richtlinienfür das Arbeitsprogramm in

mehreren Sißungen feſtgelegt.Soweit die auswärtigenMit=
gliederdes Hauptausſchuſſesam Beſuch der Sitzungenverhindert
waren, haben ſiezumeiſtdoh durh ſchriftlihenGedankenaus=
tauſh an den Arbeiten der ZentralſtellelebhaftenAnteil ge=
nommen. Dem Hauptaus{hußgehörenjetztfaſtalle führenden
Perſönlichkeitenauchder übrigengenealogiſhenVereine Deutſch=
lands an, ſo daß die Verwirkllihungder Idee,die der Zentral=
ſtellezugrundeliegt,au< hierdur<hweſentliherleihtertwird.
Der Vückbli> auf das vergangene Geſchäftsjahrberechtigt
vollaufzu dem Wunſche: Glü>kaufins 25. Lebensjahrder
Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichte!

Bilanzkontoam 31. Dezember 1927.

An Kaſſa-Konto .. 312.36

„ Poſtſhe>-Konto 1 598,26

» BVank-Konto . . 1 175.40

„ Eſfekten-Konto. 187.50

„ Wobiliar-Konto . 985.—

„ Verlagsbeſtände-Konto. 5 100.—

„ Debitoren-Konto 1 230,90

10 589.42

Per Kapital=Konto. 1 528.06

» Kreditoren-Konto. . 6 211,415

y» LebenslänglihesMitglieder-Konto 2 812.—

„y Gewinn- und Verluſt=Konto
» Reingewinn 1927 . e 34,91

10 589.42
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Gewinn- und Verluſt-Ne<hnungam 31. Dezember 1927.

An Unkoſten-Konto. 7865.34

|

Per Witglieder-Beiträge=-Konto 8 890.46

» Gehälter-Konto. . . 5 337.87 „ Verlegerertrags-Konto| 677.64

» Verlagsertrags8=-KontolI , 107.55 »
I. 3 324.95

„ Abſchreibungen: „ DFA-Ertrags-Konto . 530.02
Mobiliar 85,— „ Eſfekten-Aufwertungs-Konto. 187,50

Verlagsbeſtände179.90 . 261.90

» Bilanz-Konto:
Reingewinn1927 34,91

13 610.57 13 610.57

Abrechnung über das Fahr 1927.

Einnahmen: Ausgaben:
Fam. Blätter , 6 14 503,01

|

Fam. Blätter , e 12 923.27

Veröffentlichhungen 12 100 23

|

Veröffentli<hungen 8 793.30

Mitglieder . . 8670.46

|

Gehälter. . 5 337.87
Unkoſten . e 347.25

|

Unkoſten . : 9112,59

DFA. 396548 |DFA C, 2 876.45

Beſtand am 1. Januar 1927 . 3 853.73

|

Beſtand am 31. Dezember1927 . 3 086.02

Sa. 43 129.50 Sa. 43 129,50

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.4. Folge.Nachträgezu 1927.

Vearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür DeutſhePerſonen=sund Familiengeſchihteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Nürnberg.— Bub, Guſtav:N'er Geſhlechter.In: Fränkiſcher
‘Kurier,10. XII, 1927,

— Kießkalt, E.: NamensverzeihnisnürnbergiſcherStadt=
Briefbotendes 15. u. 16. Fahrh. In: Bll, des Bayer.
Landesvereins. Jg. 5 (1927),7/12. S. 67—T79,

Oberſißko.— Koerner, Bernhard: Bürger u. Ratsherren
der deutſ<henStadt O’, In: Der deutſheVoland, Berlin.
Jg. 15, 9 (Sept.1927).GS. 81—82.

— — Bürger u. Ratsherrender deutſhenStadt O". In: Der

deutſheVoland. Jg. 15, 11/12. Nov./Dez. 1927, S. 102.

Nodenberg. — CEheverlöbniſſe in R' 1674—1815, In:
Heimatblätterder Shaumburger Zeitung,1927,23.

Schirgiswalde.— Ulte Grabſteine in Sh’, In: Unſere
Heimat [Sch’].Nr. 2 (28.Jan. 1927).S. 2—3.

Schleſien.— v. Hoffmann: Kirhenbücherin Schleſienvor
der preußiſchenBeſitzergreifung.In: Der deutſheVoland,
Berlin. Jg. 15, 9 (Sept.1927).S. 83—84,

Schwäbiſch-Hall.— Dürr, Richard:Au3züge aus den Beet=

Büchern von S<' 1543—1615. In: Blätter für Württem=

bergiſheFamilienkunde.Heft23/24 (Dez.1927).GS.169—187.
Sensburg. — Zachau, Johannes: Alte Sensburger Ge=
ſhle<ter,In: Sensburger Zeitung,Unterhaltungsbeilage,
30, Oktober u. 6. November 1927.

Soeſt.— Klo > e, Friedrihv.: Alt=SoeſterBürgermeiſteraus
ſehs Jahrhunderten,ihreFamilienu. ihreStandesverhält=
niſſe.In: Ztſchr.fürvaterländiſheGeſch.u. Altertumskunde

[Weſtfalens],84, 1. GS. 23—220.
Die Arbeit enthältAbriſſe folgenderFamilien und Geſchlehter:Alten=-
brederfeld, Artus, Balve, Batenhorſt»Twifeler, Bennings
hauſen, Berswordt, Blanc>kennagel, Bo>kum=-Dolffs, Bögge,
Dael, Damm, Deging, Deppe, Diemel, Dome, Dove, Droſte,
England, Epping=-Wolen, Es2be>, Ferner, Flerke, Gante, Gote,
Grandis, Greſemund, Grem, Grevenſtein, Gropper, Hattorp,

pemſode,Herborn, Herdring, Herford, Hering, Heringen, Hor-
auſen, Humprechting, Hunſcheid=-Edelkind, Fakobi, Kiwe,

Klepping, Klotz,Kluſener, Kopmann, Kubach, Lake, Lent, Lethof,
Levenicht, Lipe, Lo, Lünen (Broke), Wake, Warquard, WMedes
bede, Megede, Meininghauſen, Menge, Merd>elbach, Meyburg,
Wichels, Muddepenning, Müller, Wyle, Nacke, Offerhaus, Ors-
loge, Oſthoven, Palſode, Pape, Papen, Paſchen, Pentling,
Plettenberg, Rademacher, Vetberg, Rode, Röder, Römer, Voß=-
krampf, Schafhauſen, Schlüter, Schmiz, Schotte, Schuver,
Se RE: Schweling, Sönnern, Tegeler, Todinghauſen,
Tönnen, Varſſem, Vogt, Vole, Wenke, Wippin ghauſen, Winden,
Witte, Zahn.

Stadthagen.— Burchard, Max: Das Stadtarchivzu St'
als Quellefür die Bevölkerungsgeſchichte.Lieferung2, 3, 2,
5, 6. Leipzig:Degener & Co. 1927, (S. 49—288, Tafeln
11—53), 8%, = BibliothekfamiliengeſhihtliherQuellen,3.

Stettin.—RitterS8hauſen, C.: Süöddeutſhlandim älteſten
St’er Bürgerbuch(1422—1603).In: Bll. des Bayer. Landes=
vereins. Jg. 5 (1927),7/12. GS. 70—71.

Treuenbriezen.— Wernid>e, Gerhard: T's Einwohner
i,J. 1638, In: TreuenbriegzenerZeitung,4. November 1927.

Waidhofen(N.=H.).— Gudenus, PhilippGraf v,: Aus-

züge aus den Matrikeln der Pfarren des politiſhenBe-
ZzirtesW'. In: Mbl. der herald.Geſ.„Adler“,Nr. 563/564
(Bd. 10, Nr. 23/24)[Nov./Dez.1927].S. 281—286.

Wartenberg.— Koppenhagen, Walter: Die Totentafel
des ehemaligenFranziskanerkloſterszu W'. In: Ztſchr.für
die Geſhihte und Altertumskunde Ermlands. Bd. 23, 1.
S. 147—171.

Wilsdruff.— Craſſelt, B.: Verzeihnisder Wilsdruffer
Vürgerſchaftvon 1540 bis 1600. In: Unſere Heimat [Wils=
drufferTageblatt].Jg. 16, 1927. GS. 11—15.

— Kühne, A.: Die Geiſtlihender Stadt W'. Ebda, S. 137
bis 140,

Wittſto>.— Riegel: Aus dem älteſtenKirhenbuche der
In: Die Heimat (Wittſto>k).Jg. 1, 40Stadt W' [Fortfſ.].

(30.Okt.).S. 1—2,

Zerbſt.— Vierthaler, Ernſt: Z'er Familien. In: Alt=
Zerbſt.Jg. 1927,Ar, 3.

EinzelneFamilien.
Adlung. — Ahnenreihe Alfred A. In: Der deutſche
Voland. Jg. 15, 11/12. Nov./Dez.1927, S. 111.

Amberger. — Ahnenreihe Friz A. In: Der deutſche
Voland. Jg. 15, 11/12.Nov./Dez.1927, S. 111.

Arnold. — Arnold, Friedrih E. G.: Die Augsburg-=
NürnbergiſcheGoldſhmiedefamilieA' heſſiſh=naſſauiſhenUr-

ſprungs.In: Bll. des Bayer. Landesvereins. Jg. 5 (1927),
7/12. GS. 59—65.

— Worringer, Auguſt:Familiennahrichhtenaus der A'’ſchen
Chronik (Fortſ.).In: Aachrihten der Geſ. für Familien=

fundeinKurheſſenu. Walde>. Ig. 2, 4. Dez. 1927. GS. 110
is 114,

Aſchenbrenner.— Apothekerfamilie A’=Peuker. In:
H. Federn, Berlin im 30jährigenKrieg (1927)(Beilage).

Asmuſſen.— Hanſen, I. I.: Die Nachkommen des Land=
mannes Iwer A' vom Rinckeniß.Flensburg1927, (Tafel)
(50Xc 90 cm).

Auguſtin. — Reinhold, Emil: Der Obergaſthof„Zur
goldenenSonne“ und ſeineWirte,insbeſonderedie Familie
A’. In: Döbelner Erzähler1927,Nr. 47,

Auhagen. — Nachfahrentafel A. In: Burchardt,
StadtarchivStadthagen.Tafel 142,43, 411,15,

Bach. — Maiſch, K.: Angehörigeder ThüringerMuſiker=
familieB’ im Hohenlohiſhen.In: SchwäbiſherMerkur,
Wochenausg. 1928,6. SG.13.

Baud. “— hnenreihe Artur B’. In: Der deutſche
Voland. Jg. 15, 11/12.Nov./Dez.1927. GS. 112.

Velman. — Tuchhandel u. Ratsverwandtſchaft(B’,Ber =

ger, Gerike, Veez). Stammtafel. In: E. Faden,
Berlin im 30jährigenKrieg(1927)(Beilage).
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bv.Bendtendorff.— Ben>kendor ff:Die v. B' der Neumark.
Ein Beitrag zum Vilde des Reichspräſidenten.In: Die
Neumark. Jg. 4 (1927),3. S. 37—5U,

Vernhard (Behrenhard). — Nachfahrentafel B'.
In: Burchard, StadtarhivStadthagen,Tafel 38.

Bo>. — Nachfahrentafel B. In: Burchard, Stadt=
arhiv Stadthagen,Tafel 30, 31, 33, 31, 35.

b. Bodelſchwingh.— Klod>e, Friedrihv.: Friedrihv. B's

Ahnen, In: WeſtfäliſhesAdelsblatt. Jg. #4,9/10,Sept./Okt.
1927. GS.257—265 [mitAhnentafel].

Bohlen. — Hinte, Otto: Geſchichtedes Geſhlehts B' aus

Lehe (Weſermünde), Hamburg: Selbſtverlagder Vettern

Bohlen 1927, (103 S.) 8°,
Bonnet. — Nachrichten über die WaldenſerfamilieB’,

Nr. 3. Weihnachten1927, (S.,17—20.)
Bömers. — Nachfahrentafel B, In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel49, 50.

bv. Brauchitſh.— Nachrichtenblatt des Verbandes des

GeleE
B°’, Ar. 23 (Auguſt1927),Nr. 24 (Dez.1927).

, 6 S,) 80,
Breker. —N achfahrentafel B’. In: Burchard, Stadt=
archivStadthagen,Tafel 17.

bv. Broen. — Semper virens! Ztr. zur Pflege
deutſchenFamilienſinnes.Nachrichtenblattfür die Familien
v. B’, (v.)Carſtanjen, (de) Dann, Dobſchitßky,
Vodke u. dieſenverwandte Geſhlehter.Hrs8g.Georg Ed=
mund Dann. Jg. 6 (1927),Nr. 25. (16 S.) 4° u. Nr. 26.

(16 GS.)49,
BVrunnemann. — SFheologen=-und JuriſtenfamilieB'. Stamms=-
tafel.In: H. Faden, Berlin im 30jährigenKrieg (1927)
(Beilage).

Stammtafel B. In: Burchard, Stadt=Bulle. —

arhiv Stadthagen,Tafel 12.
— Nachfahrentafel B’. Ebenda, Tafel 22.

Burchardi.— Burchardi, Georg Chriſtian:Lebenserinne=
rungen eines Schleswig=Holſteiners.Flen8burg: Kunſt=
gewerbemuſeum 1927. [S. 17—26: Die Vorfahren;im An=

hang: Stammtafel.]
v. Burge>. — Trotter, Kamillo: Graf Bertold v. B'.

(Nachwort von O. Frh. v. Dungern.) In: Bll. des

Bayer. Landesvereins. Jg. 5 (1927),7/12. S. 55—59.

Bürger. — Bürger, Carl: Die Geſhihte der Familie des

Stephan B' aus Lößniß im Erzgebirge.Dresden [1927].
(76 S.) 19, [Maſchinenſchrift.]

Buſh. — Familien=Feſt<hrift zum 90. Geburtstageu.
70jährigenJournaliſtenjubiläumdes VerlegersCarl B' ſen.
1836—1856—1926. Wattenſcheid:Privatdru> Karl Buſch
1927. (300 S., 71 Vildtafeln.)8%, [S. 11—22: Die Ahnen
des Jubilars.]

Büttner. — Nachrichten für den Verband der FamilieB'.
Heft 1 (Dezember 1927). Waldenburg (Schleſ.):Tageblatt=
Drud>erei 1927. (16 S.) 89,

— Stammtafeln der FamilieB’. 2 Tafeln (50x25 und
75 X 25 cm). [1927?]

b, Campo. — Stammtafel der Edlen Herren v. C' (de
Caſtro Campo). In: Mittln. des Ver. für Heimatkunde des

Jeſchken=-Iſergaues.Jg. 31, 1927,2/3,bei S. 96/97.
Chüden. — Ergänzung zu den Mitteilungen über die

Univerſitätsſtipendiender FamilieCh’. In: Chronikblätter
der Familie Heintze.Nr. 1, S. 1—2.

Eilli. — Schwach, Konrad: Die Grafen von Cilli. In:

AlpenländiſheMonatshefte. Jg. 1927/28,1. GS. 23—26.
Colsman. — Nachrichtenblatt der Familie C’. Nr. 2

(Dez.1927). (8 GS.)19,
Frh. bv. Cornberg.— Cornberg, HorſtFrh. v.: Stamm=
tafel der Freiherrnv. C’. Aus: Deutſhe Stammtafeln in

Liſtenform,Bd. 1. (24 Sp.) 140,
b. Coſſel.— Ahnenreihe Otto v. C. In: Der deutſche

Voland. Jg. 15, 11/12. Nov./Dez. 1927. S&S.112.
v. Degenfeld.— Das Adelsgeſhle<htder v. D’ ausgeſtorben.

In: HeidelbergerTageblatt,1. XIl, 1927.
Delius. — S<midt, Hans: Vom Leinen zur Seide. Die

Geſchichteder Firma C. A. Delius & Söhne u. ihrerVor-
gängertnnen u. das Wirken ihrer Inhaber für die Ent=
wi>lung Bielefelds 1722—1925, Lemgo: Wagener 1926.

(XVI,387 GS.)19,
— D'che Familien=Zeitung. Schriftleiter:Generalltn.

CisSho Amtsgerichtsdirektorv. Delius. Nr. 11 (1927),

Deſinis.—N a <fahrentafel D. In: Burchard, Stadt=
arhiv Stadthagen,Fafel 52.

Dietl. — Dietl, Anton u. Erika Dietl=Reiniger:
Unſere Ahnen und die Entſtehung8geſhichtevon Marienbad.
In: DeutſcheHeimat.Jg. 3, 10, S. 616—625.

Dierke,— Nachrichten der Familie D. Hrsg. v. Dr.
Martin Dierke, Erfurt (Guſtav Freytagſtr.44). Ar. 1

(Weihnachten1927). (18 S.) 8°,
Dinkler. — Familienblatt des Verbandes der D. Nr. 1,
Weihnachten1927. Hrs8g.v. Rudolf Dinkler. Remſcheid
[Lindenſtr.85] 1927. (8 S.) 8°.

Dolle. — Stammtafel D. In: Burchard, Stadt=
archivStadthagen,Tafel21.

Dommrig. — Nachfahrentafel D. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel17.

b, Drathen.— Chronik der HolſteiniſchenLinie v. D’, Mit
einem Titelbilde,3 Karten,98 Vildern im Text,zahlreichen
Handſchriften-Nachbildungen,4 Ahnentafelnu. 17 Stamm=
tafeln. Glücfſtadt:Familienverband v. Drathen 1928.

(320 S.) 49,

Dunßtfeld.—Hennings, Paul: SlaegtenD’. In: Perſonal=
hiſtoriſkTidsſkrift.Bd. 6, 3/4 (1927).S. 259—260.

Eiſenbart.— Philipp, Oskar: Doktor E’ im Meeraner

Kirchenbu<h.In: Heimatſtimmen aus Meerane u. Um=-

gebung.Jg. 3, 6 (Nov. 1927).S. 46.

Fargel (Fergel). — Nachfahrentafel F. In: Bur-
hard, StadtarhivoStadthagen,Tafel 18, 19 u. 20.

Felderer.— BürgerlihesWappen für die Familie F' in

Burguſio.In: Der SHhlern.Jag.8, 11. S. 388 f.
Finſter.— Nachrichtenblatt des Familienverbandesder
F’,Finſterer u. Finſterlin. Nr. 5 (Jan. 1927) u. 6

(Dez.1927).(6 u. 8 S.) #49,
— Stammtafel der F' aus Beuerberg (BeilageT1 zum
Nachrichtenblatt).

— Stammtafel der F' aus Beuerberg,Stamm Matthias
(BeilageIl zum Nahhrihhtenblatt).

— Stammtafel der F' aus Beuerberg,Stamm Jakob
(Beilage1! zum Nachrichtenblatt).

— Stammtafel der F' aus Beuerberg,Stamm MWartin

(BeilageIV zum Naghhrichtenblatt).
— Stammſ[tafel] Georg Friedrih[F’] (berihtigteBei=
lageIV zum Nachrichtenblatt).

Fix. — Ahnentafel von Karl F’.(333Blatt)[Maſchinen=-
{hrift].149,

v. Folgar u. Kaltwaſſer.— Slawik, Walter M.: Beiträge
zur Geſhihte u. Genealogiederer v. F’. [1.]Aus: Der

Oberſchleſier.Septemberheft1926. (7 S.) 89, — [2.]Aus:
Familieund Heimat.Heft1 (Jan. 1927).GS. 9—18.

Fontane. — Dann, Georg Edmund: Die Apothekerin der

Familie Theodor F's. SA. aus: PharmazeutiſcheZeitung
1927,19 [mitVerwandtſchaftstafel].(12 S.) 89.

Fran>h. — Nachkommenliſte F. In: DeutſchesGe=
ſ{le<terbu<,Band 55. S. 121—132.

Frankreich.— Ahnentafel König Ludwigs XIV. von

Frankreich. In: Joſeph Müller, Das Friedenswerkder
Kirchein den letztendrei Jahrhunderten,kl,Nr. 8.

Fritzer.— Sinemus, M.: Eine Leichenpredigt[aufPfarrer
F. E. F'’]des Konſiſtorialratsu. InſpektorsM. I. H. Hor=
bius von Trarbachaus d. FJ.1647. In: Mhe. fürNheiniſche
Kirchengeſh.Jg. 21, 11. S. 340—316.

Früchtenberg.— Stammtafel F. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Vafel 26.

v. Galen. — Klod>ke, Fr. v.: Die Herkunftdes livländiſchen
Ordens8meiſtersHeinrih v. G". In: WeſtfäliſhesAdelsblatt.
Ja. 4, 9/10. Sept./Okt.1927. S. 305—307.

b. Galen [gen.Walraben].— Pottmehyer, Heinrih:Nach=
rihten über die v. G’' zu Diekburg,ſpäterv. G' gen. W'.
In: WeſtfäliſhesAdelsblatt. Jg. 4, 9/10. Sept./Okt.1927.
S. 292—296. '

Gallas. — Reſſel, Anton: Beiträgezur Geſchichtedev
gräflihenFamilienG' u. Clam =-G". Nittln. des Vereins

fürgHeimatfundedes Jeſhken=-Iſergaues.Jg. 31, 1927,2/3,

Gallici (Wal<). — Wutke, Konrad: Zur Geſchichtedes
Geſhle<htsder G' u. ihres Grundbeſitzesin Schleſienim
13/16.Jahrh. In: Ztſchr.des Vereins für GeſchihteSchle=
ſiens,Bd. 51. S, 279—311. [Mit Beilage:Stamm-[d. i.

Nachfahren=-]TafelG'.]
Gaul. — Polthier, W.: Alte Wittſtoer Familien.[2.]

DieSsIn: Die Heimat (Wittſto>k).Jg. 14,40 (30.Ofkt.).
. 2—lU,

Gauß. — Carl Friedrich Gu. die Seinen. Feſtſchrift
zu ſeinem 150, Geburtstage.Hrg. v. HeinrihMa >. Mit
12 Vild= u. 14 Nachfahrentafeln.Braunſchweig:Appelhaus
& Co. 1927. (XI,130 S.) 8%, = Werkſtü>keaus Muſeum,
Archiv u. Bibliothekder Stadt Braunſchweig. :

Gerl. — Blau, Joſef:Von der GlasmeiſterfamilieG". In:

DeutſcheHeimat. Jg. 3, 10. GS. 610—615.
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v. Gersdorff.— Verhandlungen des Geſchlehtstagesderer
o. G' in Berlin am 8. X, 1927, ProtokollNr. 18. (6S.) 1°,

Gieſebreht.— Winkel, Fr.: Vom Mirower Pfarrhaus u.

der Familie G’. In: Me>lenburg-StrelißzerHeimatblätter.
Jg. 3, 1. März 1927. S. 35—49.,

Frh. v. Gleichengen. v. Nußwurm. — Stammfolge G'
in: DeutſchesGeſchlehterbuch,55. S. 120—421.,

Goldammer. — Die Ortsgruppe Berlin des G'ſchen
Familienverbandes.Nr. 1—10 (November 1925 bis De=

zember 1927).(70 S.) 8°,

Göring. — Schäfer, Wilhelm: Die Familie G' [mit
Stammliſte].In: Nachrichtenaus der Familie Lucius.
Bd. 3, 8. GS. 110—113.

Goethe. — Koc<, Herbert:Ein weiterer G'=Vorfahre.In:
ThüringerHeimatkundlicheBlätter,1927,9,

— Schäfer, Vobert: Die Verwandten G's in Friedberg
i, d. Wetterau [mit Stammreihen].In: FriedbergerGe=
ſchihtsblätter.H. 8 (1926/27).GS. 6—15,

Grawert (aliasLamſting). — Stammtafel G. In:

Burchard, StadtarchivStadthagen,Tafel 25.

Harwardt. — Hippler, Erih: Die Ahnen der Dorothea
Harwardt. (2 S.) 4°, Aus: Unſere ErmländiſheHeimat.
“Ig.7, 11 (November 1927).

Haſemann. — Nachfahrentafel H. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel37.

Haſt,— Nachfahrentafel H. In: Burchard, Stadt=
archivStadthagen,Fafel 23.

Heer. — Genealogie H. In: Lechner,
Olterbein,S. 105—106.

Heim. — Das Geſhleht der H' in Beffendorf.In: Heimatbll.
vom oberen Ne>ar. Bd. 14,8 (H. 41) Jan. 1928. S. 623.

Heintze.— Chronikblätter des Geſhlehts H' u. ſeiner
Blumeſchen Verwandten. Hrsg. v. ElſeHeinze,Han=nover. Nr. 1 (Weihnachten1927).(4 S.) A

Heiſh. — Reſſel, Anton: Die FamiliedesVeichenberger
Paſtors Mag. AndreasH’, In: Mittln. des Vereins für
Heimatkundedes Jeſchken=Iſergaues(Schluß).Jg. 21,1927,
2/3. GS. 156—158,

Hempel, — FamiliengeſchichtlicheNachrichtenfür dieNach=
tommen des Ratsverwandten Wolfgang H’ aus Dippoldis=

Genealogie

walde. H. 3 (Oktober1927). (S. 17—24 u. 8 S. Nach-
fahrenliſten).

— dasſelbe.Heft 4 (Dezember 1927). (S. 25—32.) 80,

Heſehus. — Nachfahrentafel H. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel 13.

Sillebrandt.— Die Familien H", Papenkordt, Holt=

grCoen,Gehlen.
In: Familien-FeſtſchriftBuſh(1927).

b. Hinüber. — v. Hhe Familienzeitung. Nr. 25

(Dez.1927).(8 S.) 49,
v. Holle.—

AhnentafelnGeorg u. Gertrud v. H". In:
Mindener Heimatblätter.Jg. 5, 20. S. 20.

bv.Hontheim.— Ju � , Leo: Der Adelsbriefder Familiev. H’.
In: FrieriſcheLandeszeitung,16, XII. 1927.

Hoyer. —

Hoyer, Otto: Beiträge zur Geſchihteder in

Oldenburg i. O, anſäſſigenFamilie H' aus Hojen in Jüt=
land. Oldenburg:Stalling1927. (27 S.) kl.80,

Huge (Hue). — Nachfahrentafel H. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel 27, 28 u. 29.

Humboldt. — Das GeſhhlehtH". In: Alexander v. Humboldt
u. das preußiſcheKônigShaus.Hrsg. v. Conrad Müller

(Leipzig1928).GS. 3— 1

Kalle. — BubHbinderfamilieK’. Stammtafel. In:

H. Federn, Berlinim 30jährigenKrieg (1927)(Veilage).
Karageorgewitſch. Durchman, Osmo: Die Abſtammung

des PrinzenPaul[K’]von Serbienvon den altenHerrſcher=
häuſern.In: DerdeutſcheHerold.Jg. 56, 9/10. Sept./Oft,
1927, GS. 69—70

Karſtede.— Schmidt,Rudolf: Die Glo>engießerfamilieK”.
In: Die Neumark. Jg.4 (1927),7/8. G. 128—129.,

Kaug. — MWMitteilungen des K'ſhen Familienverbandes
e. VB. Hrsg. vom Verbande. Jg. 1 (1912)bis 14 (1927),

Kävla. — Vielefeld: Eine alte Schornſteinfeger=Familie.
In: Heimatblätter.Jg. 4, 1. Januar 1928. S. 10.

Keltſh.— Keltſ< von Bru>, Carl FriedrißhGuſtav:
Das Wappen unſeres Geſchle<Hts.Heraldiſche,genealogiſche
u. etymologiſheStudien. Görlitz:Starke 1927. (35 S,) 8°,

[Umſchlagtitel:Das erbedle GeſchlechtK".]
Keppel.— Stammtafel K’. In: Beiträgezur GeſhihteDort=
munds, 34. S. 166—167.

Klingemann.— Nathfahrentafel K. In: Burchard,
StadtarchivStadthanbeZFafelA4,

Knab. — Geſchi<hts8blätter der Familie K’. Hr8g.

C. A. Knab (Leipzig).Ar. 15 (28,Nov. 1927),(16 S.) 8°,

[Steindru>.]

Anauf,
— Familienblatt des FamilienverbandesK".

2, 6, November 1927, (S. 51—58.) 410,
Koller(Köhler).— Stammtafel K. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel40,

— Nachfahrentaſel K. Ebda, Tafel 41, 46, 46 a.

König. — Genealogie K. In: Lechner, Genealogie

— Kümmel:
Otterbein. S. 123—124,

Krögher (Krüger). [Stammtafeln]Die K',

(5Vlatt,je12x 33 cm; Steindru>.)
Kröhl.— Nachrichtender Sippe K’,Krehl, Krell. 3.Blatt,
Juls 1927. (SGS,11—15.) 89,

de Lagarde.— Gebhardt, Peter v.: Ahnentafeldes Orien=

taliſtenPaul de L’. In: Familiengeſh.Bll. Jg. 25,12,Sp.
149—456.

Lampe. — Lampe, Karl H.: Streifzügedur<h die L'ſchen
Stammtafeln. S. 102—104,

Lechsgemünd.— Ghedina=-Pernte, Voſa: Grafen Lehs=

gemändu.ihrWappen.
In: OſttirolerHeimatbll.Jg. 2, 1.

Lehmann. — Nachfahrentafel L, In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel16.

Leſſing.— Zu GottholdEphraim L's 200.„GeQurtêlag,In:

OberlauſitzerHeimatzeitung.Jg. 9 (1928),5. S. 38 f.
Leube. — Gies,  HanZ:

Die württembergiſchen
L. Konſtanz:

[Dru> von C. A. Schwarz]1927. (159 S.,,1 Überſichts=
tafel.)8°,

Frh. v. Lihtenburg.— Schünke, Vobert: Die Barone
o. L',Beſitzerder HerrſchaftFulnek-Wagſtadt,als Koloniſa=
toren im Kuhländchen.In: Das Kuhländchen.Bd. 9, 8.
GS. 113—117.

Liebig(Liebi <). — FamiliengeſhihtliheMitteilungen
für die Nachkommen der BleicherL' aus Petersdorfi.Rſg.
Hrsg.v. Curt Liebich, Leipzig:(Selbſtverlag)1927. Nr. 1

Weihnachten1927, (4 S., 1 Beilage.)89,
Lierſh.— Lierſch, F. K.: Aus der Geſchichteder Familie

L’, Ein altes CottbuſerGeſhleht.Das verſhwundeneHaus
Berliner Str. 127. Berlin: (Dru>kvon A. Heine in Cottbus)
[1927].(24 S.) kl.89,

— F. Aus der Geſchichteder Familie L’. In: Cottbuſer
Ánzeiger,25. XI. 1927 u. 1. u. 10. XII, 1927.

Lindemann. — 12. Jahresbericht des L'ſhenFamilien=
verbandes 1926. Breslau: Dru> von G. Schenkalowsky
[1927].(28 GS.)8°.

Liſt.— Stengel, Hermann Frh. v.: FriedrihL's Nach=
kfommen in Leipzig.In: Leipzig.Ig. #4,8 (Jan. 1928).
S. 139 f.

Löning.— Löning, G.: Stammtafeln der bremeſhen Fa=
milie L’. Bremen: (Dru> von C. Schünemann) 1927.

(132S., 2 Vildtafeln).Lex.8°.
Lucius. — Nachrichten aus der Familie L. Bd. 3, 8.

November 1927, S. 100—115.

Lüdeking.— Nachfahrentafel LL. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel 21.

Ludendorff.— Zürcher, Karl: General L' u. das Raſſen=
erbgut (Schluß).Mu:Der deutſcheVoland,Berlin. Jg.
15, 9 (Sept.1227),& . 79—81, u. 10 (Oft.1927).S. 90—91.

Lutteroth.— Hesfkel, ‘A::BürgermeiſterUAscan Wilhelm L'

Legat(1783—1867)zumGedächtnis.In: HamburgiſcheGe=
hihts- u. Heimatblätter.Jg. 2, 4. GS. 225—246.

Luhken. — Chronikblätter fürdie Familie L u. ihre
Anverwandten. Jg. 7, 3 (September1927).(S.339—350.) 89,

— dasſelbe,Jg. 7, UA (Dezember1927).(SG.351—362). 89,

Mager. — Das M'=Blatt. Jg. 5 (1927),Nr. 1—U. (24 GS.)
49, Maſchinenſchrift.]

Mammen. — v. Mammen: Stammliſte der FamilieHein=
ri<hMammen. Aus: DeutſcheStammtafeln in Liſtenform,
Bd. 1. (82 Sp.) #19,

Manger. — Genealogie M.

GenealogieOtterbein. S. 87—93.
Mantua. — Ahnentafel des Herzogs Karl Ill, von

Mantua. In: Joſeph Müller, Das Frieden2werkder

Kirchein den letztendrei Jahrhunderten,1, Fafel7.
Mänz. — Helle, Hans: Ahnenliſtevon ArchitektProf.

Heinrich)M°, In: Nachrichtender GeſellſchaftfürFamilien-

fundein Kurheſſen1. Walde>. Jg. 2, 4, Dezember 1927.

89—100
Mar>. — Diepenbroi>-=Grüter, Gert Frh. v.:Zeit=
genöſſiſheDokumente zur Geſchichtedes HauſesM in der

GrafſchaftTe>klenburg.In: WeſtfäliſhesAdelsblatt. Jg. 4,
9/10. Sept./Okt.1927, S. 265.

Martius. — Sippen=Tabellen der FamilieM’, nah

Veilage[1 in: Lechner,
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dem Stand von Anfang 1927,herausgegebenzur 500 JFahr= WVuprecht.— |.Spon,
feierder Familie.[Erfurt:D. Karl Martius.] (47 S.) 1°, v. Sallet. — Rétulev. Stradonißtz,Stephan: Über die

Matz v. Spiegelfeld.— Hen>el, Hugo Graf: Ein Fund
zur Geſhihte der FamilieM’. In: Mbl. der heraldGeſ.

adler“,Ár. 563/564,(Bd. 10,Nr. 23/24)[Nov./Dez.1927].
. 281,

Mer>. — M'ſche Familien=Zeitſchrift. Band X, H. 3

(Dezember 1927).(S. 95—146.) Gr. 8°,

Merhoff. — Stammtafel M. In: Burchard, Stadt=

arioStadthagen,Tafel11.bv. Methſh. — Lindner, Alfred:Uradel in Crimmitſchau:
I v. WM. Aus: Heimatblätter1927, 10—11 des Crimmit=
ſchauerAnzeiger.(3 S.) 49°,

Meyerding. — Megyerding de Ahna, Kurt: Die Familie
M! in Berlin 1827—1927, Berlin 1927 (1 Stammtafel in

Umſchlag).
v. WMörl zu Pfalzen.— Khuepaſ<<, A. v.: Das Geſchleht

derer v. M, Wühlen u. Si helburg (1085—1927).
Innsbrud>: Wegner1927. (IV, 134 GS.,10 Stammtafeln.)
89, = Schlern-Schriften,184,

Mündermann. —Nachfahrentafel M. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel53.

Orlebeher.— |.Pünker v. Wartenberg.
Öſterreich.— Ahnentafel [rihtig:Stammtafel!] des

Hauſes Öſterreich ſeitKaiſerFranz 1, In: Joſeph
Müller, Das Friedenêwerkder Kirchein den letztendrei
Jahrhunderten1,Tafel3.

v. Ottenfeldt.— Die Familie Johann Georg v. O' u. die

Schi>ſaledes NiederhofesSchirgiswalde.In: UnſereHeimat
[Schirgiswaldei.Sa.].Ar. 9 (6.Mai 1927).S. 2—4.

— Johann Georg v. O’, der
Gründervon Neuſchirgiswalde.

Ebda, Nr. 2 (28.Jan. 1927).S. 1—2.
Otterbein. — Lechner, C. S.: GenealogieO’.

van Doesburgh 1927. (XII,131 S.)
Pagenſtecher.— GenealogieP',
logieOtterbein. GS. 119—121. /

zu Pappenheim. — Kraft, Wilhelm: Über die Grundherr=
ſchaftder einſtigenReichsmarſchällezu È” In: Vlätter für
FränkiſheFamiltienkunde.Jg. 2, 1/2, S. 37—15.

Pauli. — Na <fahrentafelP. In: Burchard,
StadtarchioStadthagen,Tafel11.

v.„Preſſentin(gen. v. Vautter). —

ahrihtenblattder Familiev. P°. Nr. 16 (Januar 1928).(4 S.) 4

Pünker v. Wartenberg.— Hahn, Hermann: Die P' unddie

E PfälziſhesVuſeum,

Leiden:

In: Lechner, Genea=

Orlebecher. pfälziſheHeimat.
Ig. 1927,7/8. S. 177—181.

v, Quigow. — [Soppe,W.:]DasGeſhle<htder Q'. In:
Generalanzeigerfür die Prignitz,4. XII, 1927.

Vanfft.— Stammbaum [rihtig:Stammtaffel]der Familie

JakobV's. In: Heimatſtimmenaus Meerane u. Umgebung.
Ig. 3, 6 (Nov. 1927).S. 42.

— Die Nahfahren von Thomas R’, Ebenda, S.43.
— Die Familie Michael R's, Ebenda, S. 43.

Nechefuß.— Kindermann, Hans: Berihtigungenu. Er=
gänzungen zu den Ahnen von PhilippWilhelm V' (*1883).
In: MVitteilungendes Familienverbandesder Herdorfer
Schönfelder.Nr. 6 (1927).S. 9—11,

Neineking.— Nachfahrentafel R. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel39.

Neiniger. — �.Dietl.
Niedeſel zu Eiſenba<h.— Bed>er, Eduard Edwin: Die

Viedeſelzu Eiſenbah.3. Band. Vom DVode Hermanns Ill,
Riedeſel1501 bis zum Tode Konrads 11. 1593, Mit zahl=
reihenTafelnu. 1

Stammtafelu. 1 Kt. Marburg: Elwert
1927, (XX, 556 S.) Gr. 8

Vinker. — Haerthe, Éric:Ein berühmtes heſſiſches
Glo>engießergeſhle<ht[RV’].In: Didaskalia (Frankfurter
NAachrihhten).Jg. 106, 3. 15. 1, 1928. S, 11.

Nintelen. — Nathrichtenblatt9 des V'ſchenFamilien=«
verbandes, Mai 1927. (8 S.) 89,

Vohde. — MNacqthfahrentafel V. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel51.

Vothſchild.— Coſti, Egon Caeſar Conte: Der Auſſtiegdes
Hauſes V’' 1770—1830., Mit 24 Bildtafelnu. einem Fakſiz=
mile. Leipzig:Inſelverlag1927. (459S.) 8°,

VNotte>. — Gaede, Hannah: Die Vorfahren Karl v. V's.

GOA für Geſhihte des
Oberrheins.NF. 41, 2.

Nöttinger.— 2. Familientagder RV’. In: Bll. des
Vayer.Landesvereins. Jg. 5 (1927),7/12,S. 71—72.

Ahnen des berühmtenAumismatikersAlfredv. S' (71897).

QEBURdeutſcheHerold.Jg. 56, 9/10. Sept./Okt.EZ
Savohen. — Ahnentafel des Herzogs Karl Emanuel II.

von Savoyen, Nahfolgers ſeinesBruders Franz Hya=
cinth (1638).In:Joſeph Müller, Das Friedenswerkder
Kirchein den letztendrei Jahrhunderten,1,Tafel6.

Sa>. — Die Taube. Familienblattfür dieMitgliederder
Hofrat S'’ſchenStiftung.Ig. 41, Ar. 82. Oktober 1927,

(S. 825—8140.,)G
Schaper. — N abtabentafelSch. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel32.

Scheele.— Mitteilungen deFamilienverbandesSch".
Nr. 3, Julmonat 1927. (4 S) 8

Scheppl.— Tuma, Johann: emilieSd",Kladrau. In:
DeutſcheHeimat.Ja.3, 10. GS. 626—62

Sheurxl.
— Bub, Guſtav: NürnbergerGeſchlehter.Die

Sch".In: FränkiſcherKurier,23. XII, 1927.
bv, Schieke.— Ulbrich, Helmut: Die nahweisbar älteſtenVeſitzerder Rittergüter'Gollmeu. Reinsdorf[v.Sch'].

Mittln.des Vereins f. Heimatkunde BVitterfeld=D lib,
Ig. 3, 2, GS. 17—24.

Schilbach.— Stammreihe des VogtländiſhenGeſchlechtes
Sch". Linie PlauenMylau—Greiz. (Dru>: R. Raab,
Crimmitſchau.)(124 S.,)8

Schiller.— Fin>h,Ludwig:Die SerfunſtSchillers.In:
DeutſcheHeimat. Jg. 3, 10. S. 601—602

Schlüter.— Winkler, Eduard:NahhfahrentafelJuliusSh’
u. Henriettegeb.Sch".[Vadierung,Wiesbaden 1927]

Schönfeld.— S<'=Blätter. Är. 2 (Dezember 1927),
(20S.)Gr. 8°.

Schönfelder.— Mitteilungen des Familienverbandesder
HerdorferSch).Nr. 6 (1927).(16 S.) 8°,

Schröder.— Grimmell, Eduard: Johann FJoahim Sc<h'
u. �.Familie(Fortſ.).In:Nachrichtender Geſellſchaftfür

Familienkundein Kurheſſenu. Walde>. Jg. 2,4. Dez.1927.
10

b. Schwerin.— Nachrichtenblatt pSVv.Sch'ſchenF=
verbandes. Nr. 8 (Dezember 1927). (8 S

Selbmann. — Stammtafel S’. In: Buechard,Stadt=
archivStadthagen,Tafel7 a.

Semblro>h. — Auszug aus dem Stammbaum der S.
In: Der Stern.Ig. 8, 11. GS. 371.

Sölier. — ahfahrentafelS’. In: Burchard,
StadtarchivStadibcaen Zafel 36.

Spieß. — S'ſhe Familien=Zeitung.Jg. 14, 4. November
1927. (GS.165—170.) 89°,

Spilman. — W äber, Paul: Die FamilieS' u. ihreSchiſale.1: Neues BernerZTaſchenbu<1928. (33.Jg.) S
is

Spon. — Beyſchlag, Friedrih:Zur Geſhihte der Fa=
milien S' und Ruprecht. In: Mer>kſhe Familien=Zeit=
hrift. Bd. X, 3, S. 116—122.

Steinmüller. — Rundſchr eiben Nr. 14 [des Familien=
verbandes St’] von Curt Steinmüller. Bernburg:
Selbſtverlag1927. (2 S.) 4°,

— St'’=Tag in Elſterberg.In: BogtländiſherAnzeiger,
12. VI, 1927,

Stroh. — Ahnentafel FriedrihS' (*1848)in: Deutſches
Geſchlehterbu<h.Bd. 55. S. 437—439.

Strubberg.— Loſch, Ph.: FriedrichArmand St'’s fürſt=

e Abkunft.In: Volku. Scholle.Jg. 6, 1.- Jan. 1928.
19—20.

Teßmer. — Teßmer, Joh. Karl Friedrih:Beiträgezur
Geſhihte der Familie T' (Tesmar). [Leipzig]1927.
(IV,81 Blatt u. 7 Stammtafeln.)4°, [Maſchinenſchrift.]

v. Tiſchendorf.— Lindner, Alfred:Conſtantinv. D’ (1815
bis 1874), Seine Abſtammungu. ſeine Familie. In:
Mittln. des Roland. Jg. 12,10/12.S. 71—77.

Tomſchleger.—

NahfahrentafelDF".In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel48.

Tröge. — Tröge, Walther: Meine bäuerlichenAhnen
(2.Fortſ.).In: ThüringerBauernſpiegel.Jg. 4, 12. Dez.
1927. GS.ETrope. — ahfahrentafelFF, In: Burchard,
StadtarchivStab Fafel 15.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<i<te“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groigſch,Bez. Leipzig.
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Familienforſ<hungund Schule.
Vortrag,gehaltenaufdem Elternabend der Bolksſchulezu Nortorfam 22. März 1926 von G. Fr. Studt.

Wohl dem,der ſeinerVäter gern gedenkt,
der ihrem Weſen nahforſhht,ihrenSitten,
die Wege wandelt,die ſieeinſtgeſchritten,
zu ihnen rü>wärts die Gedanken lenkt;
dem die GeſchichteſeinesHeimatlandes
das Schönſte,Wiſſenswerteſteerſcheint,
der nie vergißtdes wunderſamen Bandes,
das ihn mit jenem inniglihvereint!

Unterm 6. Januar 1926 .gabunſereRegierungin
Schleswig,Abteilungfür Kirchen-und Schulweſen,
folgendesbekannt:„Es iftbei uns angeregtworden,auf
die hoheBedeutungder Familiengeſchichtefür(Familie,
Volk und Vaterland hinzuweiſen.Wir gebendieſerAn-
regung gern Folgeund erſuchendie Lehrer,im Unter-=

richt,beiElternabenden und HausbeſuchenaufdieWich-
tigkeitund Zwe>mäßigkeiteiner Familienchronikhin=
zuweiſen,au<h entſprehendeAnleitungzur Führung
ſolcherChronikenzu geben.“DieſeVerfügung wurde
am 15 „Januarim „AmtlichenSchulblatt“(Hinweis6:
Familiengeſchichte)veröffentlicht,gingals Mitteilungin
die Tagespreſſeüber und dürfteſomitin weiteren,auh
Elternkreiſenbekannt gewordenſein.Beim Leſenjener
Verfügungkamen mir und wohlmanchenmeiner AmtSs=-

genoſſengroßeBedenken,ob der Schule,die doh ſhon
außerden unterrihtlihenStoffenſo manchespflegen
ſoll,nun auh noh die Familienforſhung,die doh ge-

wiſſermaßenals Neuland nur einen kleineren Kreis

intereſſiert,in der vielleihtmanche Lehrperſonſelbſt
wenig bewandert iſt,aufgebürdetund die Kraftdes
Lehrersno< mehr zerſpittertwerden könnte,aber
andererſeitshabe ichdieſeAnregung doh freudigbe-
grüßt.Neu iſtfürmichdie Sachekeineswegs.Schon
unterm 26. Mai 1925 hat der badiſheWiniſterdes
Kultus und Unterrichtseine ähnlicheVerfügungan alle

SchulenſeinesLandes erlaſſen(vgl.Heft7/1925der
„Zeitſchriftder Zentralſtellefür NiederſächſiſheFa=-
miliengeſchihtein Hamburg“)und in meinem früheren
Wirkungskreiswie au< hierin Nortorfhabeich,wie
einzelneArbeiten der Ausſtellungzeigen,die Kinder

praftiſ<hin der Familienforſhunganzuleitenverſucht
und zwar, wie erſihtli<h,mit Erfolg.

Seit mehr denn zweiJahrzehntenſelbſtalsFamilien=-
forſcherin Wort und Schrifttätig,iſtes mir eine be=

ſondereFreude,hierüber mein Lieblingsgebietſprechen
zu dürfen.Kein beſſeresWotto konnte ih finden,als
die eingangsgehörtenWorte der vor aht Jahrenfrüh
heimgegangenenweſtfäliſhenDichterinFohanna Balg.
Es iſtmeines Wiſſenswohldas erſtemal,daßaufeinem
Elternabend in unſererengeren Heimatein Vortragüber
die Familienforſ<hunggehaltenwird. Weine Ausfüh-=

rungen können und wollen keinen Anſpruchauf Voll=

ſtändigkeiterheben,dazu iſtdas mir zur Verfügung
ſtehendeMaterial viel zu umfangreichund die Zeitzu
bemeſſen,ſiewollen vielmehranregen, weden, ſtärken
und mehren,damit der Familiengeſhichteauh in den

ElternkreiſenunſererKinder no<hmehr Intereſſeent=
gegengebrahtwerde wie bis8her.Und wenn mir das

dur Wort und Ausſtellunggelingt,ſo iſtdas mein

ſchönſterLohn fürmeine zeitraubendeArbeit,die mich
mancheStunde beſchäftigthat.Ichſtellemeine Aus=

führungenunter das bekannte Goethe=Wort
„Wohl dem,der ſeinerVäter gern gedenkt“

und würde michfreuen,wenn es auchin den Herzenund
in der Seele meiner Zuhörerein Echofindet!

Gerade in unſern Tagen, in denen bei manchen
MenſchenHeimat=-und Familienſinnſhwindenund zu
leeren Begriffenwerden,dürftedas am Anfang ge-

ſprocheneDichterwortſeinevolle Berechtigungfinden.
Wer einmal in alten Chroniken,in Familienpapieren
aus Großvätertagenoder in den vergilbtenBlättern der

Kirchenregiſtergeblätterthat,der wird erfahren,daß die

vielgelobte„gute,alteZeit“unſererVorväter auh nicht
immer ſo leihtwar, daß auchſieoftſhwer unter dem

Wechſelder Zeitenzu tragenhatten.Und ganz von ſelbſt
erwachtdann der StolzaufunſereAhnen,die ſihdurch
alle Stürme ihrerTage hindurhgerungenund ihr
Höchſtesund Beſtes,Heimatund Herd,bis zum leßten
Atemzugebeſhüßten,um ſieſpäterenGenerationen zu

erhalten.Selbſteinem alten BauerngeſchlehteStor=
marns entſproſſen,das ſeit1680 nahweis8barund no<
heute in meiner Heimat anſäſſigiſt,ſammle ih ſeit
JahrenStofffüreine Arbeit über altenbäuerlihenBe=
ſiß,an dem auh unſerKirchſpielNortorfnihtarm iſt.
Aber auchin den Städten unſeresLandes kenne ich
mancheFamilie,die dort ſeitJahrhundertenwohnhaft
iſtund dort blühtbis in unſereTage hinein.

Vor ſe<sJahrenerſchienim Verlagevon Theodor
Weicherin Leipzigeine „Heimatkunde“von dem Lehrer
E, Hauptmann in Wanzleben,der ichvieleAnregung
verdanke und die ih füreine der wertvollſtenhalte,die
mir bislangzu Geſichtgekommen. In dieſemWerke,
das ih wärmſtensempfehle,wird im dritten Abſchnitt
die „Entfaltungdes Gemeinſchaft8gedankensdurchden
Unterricht“behandeltund praktiſhgezeigt,was die

Schulefür die Pflegeder Familienforſhungtun und

wie dieſeandererſeitsden Unterrichtbefruhtenkann.
Mit Rechtbehauptetder Verfaſſerin ſeinergrund-
legendenArbeit,daß das Kind möglichſttiefund leb-

haftſeineeigene,ganz perſönliheVerknüpfungmit der
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Vergangenheitempfindenſollund daß es am beſtenſei,
wenn es keine Lüdke wahrnehmezwiſchenſeinemJett
und dem Einſt,wenn es an einer geſchloſſenenReihe
hin aus ſeinerGegenwartin die Vergangenheitwan=-
dern kann. Das iſtdas eine Ergebnis,aber andererſeits
muß das Kind aucherkennen,daß dieGeweſenenfürdie
Jeßigengewirkthaben und der Gedanke an die Vor=-

fahrenmuß es ſtolzmachen,aber aucherkennen laſſen,
daßihrTun Verpflichtungenauferlegt,damit die Nach-z
fahrender Väter wert ſeien.„Was du ererbtvon deinen
Vätern haſt,erwirb es,um es zu beſizen!“

Hauptmann entſtammtländlihenVerhältniſſenund
ſeineArbeit,deren FruchtſeinheimatkundlihesWerk
iſt,liegtaufdem Lande. Aber unſchwerlaſſenſichſeine
wertvollenAnregungen aufunſereKleinſtadtübertragen
und ih laſſedarum im folgendenden Verfaſſerſelbſt
ſprechen,wenn er ſchreibt:„Am leichteſtenhat es der

(heimatkundliche)Unterrichtin der Dorfſchule.Hieriſt
der Zuſammenhangmit der Vergangenheit,mit den ge-

weſenenOrtsgenoſſennoh ſtarkund ungebrochen.Der
altenDorfbewohnerliebeGewohnheitund Stärke iftdie
Erzählungvon „ihrer Zeit“,von den Dorfgenoſſen,
die längſtder grüneRaſen de>t,von ihrem Großvater
und Urgroßvater,von Ereigniſſeneiner längſtent=
ſhwundenenZeit,von den Taten eines dahingeſunkenen
Geſchlechts.Sie ſindlebendigeDorfchronikenund finden
bei den Enkeln offeneOhren und HerzenfürihreEr-
zählungen,Zwei,drei Geſchlechterſtehenſodem Dorf-
Éinde von Hauſeaus ſchonnahe.Hierknüpfenwir an.

Vom Lehreraber iſtzu verlangen,daß er die Chronik
allerDorfchronikenif}t,daß er die Linie der Geſchlechter
noch weiter zurüd> verfolgthat,und ſeineFührer
ſinddas Kirchenbuchund das Standesamtsregiſter.Hier
liegtſeinerſtes„Forſhungs8gebiet“,Die beiden Bücher
werden ihm nihtnur die Ahnenreiheder einzelnenFa=-
miliendes Ortes zeigen,ſondernauh dieVerwandtſchafts=
beziehungenzwiſchenden einzelnenFamilien,von denen

dieſeſelbergewöhnlihnihtsmehr wiſſen,weil die üb=

lichenBezeichnungender Verwandtſchaftsgradefürdie
entfernterenverwandtſchaftlißhenBeziehungenfehlen.
Ehe er in dieſenDingen nichtvölligzu Hauſeiſt,kann
er gar keinen Heimatkundeunterrichterteilen.

Die erſteAufgabe wäre ſomitder Entwurf eines
Stammbaumes der dörflihenGemeinſchaftund würde

ſichetwa ſogeſtalten:Von einem Kinde läßtman Vater,
Mutter,Großvaterund Großmutterväterliher=und
mütterlicherſeitsangeben,dazu alle Onkel und Tanten

ſamtderenKindern. Auch dieVerwandtſchaftsbeziehungen
allerder Genannten müſſenaufgezeigtwerden,gleichviel
ob ſiedur<s Vlut oder durchHeiratgegebenſind.Ein
erſtesStaunen wollen wir im Kinde hervorrufenüber
dieMenge von Perſonen,die ihm angehören.

Urgroßvaterund Urgroßmutterkennt das Kind ge-
wöhnlihſchonnichtmehr.Hiermuß des LehrersWiſſen=
ſchaftnachhelfenund au<hdie Verwandtſchaftsbezie=-
hungendieſerbeiden aufzeigen.An der Tafelentſteht
am beſteneine Art Stammbaum des erſtenſo',„be=
handelten“Kindes. Dann Éommen hinzudie „Höfe“
(Gehöfte),auf denen die verſchiedenenGlieder dieſer
einen {Familieſißenoder geſeſſenhaben.Wir ſchreiben
ſiezu den einzelnenNamen. Dabei werden ſihſchon
Verwandtſchaftsbeziehungenzwiſhen einer ganzen
Reihevon Kindern der Klaſſeergeben.Das iſt's,was
wir wollen. Die Kinder ſollenſih untereinander mit
neuen Augen anſehenlernen,ſollenihrerfamilienhaften
Verknüpfungfrohwerden.

Nachdem man von einer Reihe anderer Kinder die

gleichenUAufſtellungengemachthat,ergibtſicheine große
Zahl weiterer Verwandtſchaft8beziehungenunter den
Kindern der Klaſſe.Ihnen muß man eine beſondere
Vetrachhtungwidmen, muß beſondersherausſtellen,in=
wieweit dieeinzelnenKinder durchentfernteFamilien-=
mitgliedermiteinander verwandt ſind,ohne daß ſie
bisherdavon wußten. Desgleichenſind die „Höfe“
zuſammenzuſtellen,die als Wohnſize verwandter Ge-

ſchlechterzu geltenhaben.
Das wird Anlaß zu vielen Fragen zu Hauſe,zu

mannigfahemSinnen der Kinder bei fichſelbergeben.
Sind durchwiederholteBeſprechungendieſeBeziehungen
alle den Kindern vertraut geworden,dann gehtman

einen Schrittweiter und verfolgtdie einzelnenGeſchlech-
ter auh über Urgroßvaterund Urgroßmutter(an der

Hand der Kirchenregiſter)hinaus. Nun werden auch
Jahresangabenfeſtgelegt,wann der oder jenerAhne ge=
lebt hat,wer aus der Reihe dieſenoder jenen Hof
gebauthat.Die Zahl der Familienmitgliederwächſt
dabei weiter,und wir verſuchennun „ſpaßhafterweiſe““
alle Glieder einer heutigenFamiliein dem von ihr
heutebewohntenHauſeunterzubringen.Die Unmöglich-
leitliegtaufder Hand. Viele einzelneGlieder werden

auchvon einem anderen Kinde als zu ſeinerFamilie!
gehörigin Anſpruchgenommen werden. Dabei muß auf.
die (ſämtlihen)Vornamen aller dieſerGeſchlechts=
genoſſenbeſondersgeachtetwerden. Es wird ſichzeigen,
daß,wenn man in die Verſammlunghineinrufenwürde:
Hans!fichgleicheine ganze Anzahlvon Männern dieſes
Namens melden. Der Bauer hältjawie der Edelmann
an den einmal eingeführtenNamen feſt.

Zuletztſiehtdas Kind ein:Wir können die einzelnen
Familienüberhauptnihtmehr auseinanderhalten.Die

verſchiedenenFamilienſindzu mannigfahmiteinander
verbunden: Alle gehören zuſammen, ſind eine

Familie. Das iſtder Punkt,aufden die ganze Be=

ſprehunglosfteuert.Je eher die Unmöglichkeitdes
Ausßeinanderhaltens,die Äberzeugungvom Zuſammen-=-
gehörenalleraufdämmert,deſtobeſſer.

Außerhalbbleiben müſſenin dieſenAufſtellungen
nur die Geſhlechterfolgender Glieder,die nah aus=
wärts geheiratethaben,und wenn man von einem Kinde

weiß,daß irgendeinerſeinerVorfahrenmit Frau und
Kind aus der Fremde gekommen und ort8anſäſſigge-
wordeniſt,übergehtman deſſenweiter zurü>kführenden
Stammbaum mit Stillſchweigen,wenn es nur in den

aufgezeigtenBerwandtſchaftsbeziehungeneinmal vor=

kommt.
-

DieſeerſteBeſprechungſollweiter Anlaß werden zu
allerleiAachforſhungenüber Fahres8zahlenan Foren,
Türen und Hausgeräten,und jedesmalmuß verſucht
werden,die Ahnen ausfindigzu machen,die in der

betreffendenZeitgelebthaben.Auch alteTrachten,alte
Geräte aus längſtentſhwundenenZeiten,die altertüm=-

lichenVerzierungenan Möbeln,an Kleidern und Decken
werden in den Kreis der Betrachtunggezogen, aber nur

zu dem Zwecke,damit die Kinder ſihdie Menſchen
jener Zeitengenauer vorſtellenkönnen. Wenn der

LehrerZeichnerund Maler iſt,findeter hierviel Be=
ſchäftigung.

Wenn wir die Glieder einer Familiein ihrem
Stammhauſeverſammeln,wie vorhingeſagt,laſſenwir
ſiein ihrenaltenTrachtenauftreten,laſſenſieerzählen,
wie andere ſiedarum beneidethaben,laſſenſieſuchen
nachden altenHausgerätenund Dingen,die ſiebeſchafft,
laſſenſieerzählen,wie derTiſchlerſihgemühthat,möôg-
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lihſtKunſtwerkezuſtandezu bringen,deuten mit ehr-=
fürchtigenWorten jedeZeichnung,jedesBild,jedeZahl
an ihnen,laſſenüberhauptdie Freude der Alten an

dieſenDingen,den Wert den ſiegehabt,wieder aufleben,

Den
ein Stück aus dem Kleinleben einervergangenen

eit.

Unerläßlichiſtein Gang auf den Friedhof. Er

muß in der Schuleſorgfältigvorbereitetwerden,ſodaß
das Kind in hoherEhrfurchtvor ſeinenVätern an die

alten,kaum noh erkennbaren Gräber, an die zer=
brochenen,verwitterten,oft an der Kirhhofsmauer
lehnendenLeichenſteineherantritt.Alte Inſchriften,
Jahreszahlenwerden geleſen.Nach der Rükkehr in die

Schulemuß ein kurzes,weihevollesWort des Lehrers
dem Geſühledes Kindes Ausdru> zu gebenſuchenund
dann überleiten zu einer Beſprehungdes Geſehenen.
Hieriſtdann auchder Ort,da gemütvolleBerichteüber
LeiſtungeneinzelnerdieſerVäter oder vielleihtſogar
vielerPlaß findenkönnen. (Hilfeleiſtungenbei großen!
Bränden,ÄÜberſhwemmungenuſw.)

Der alteTotengräbergibtden Führerab vor dem

Gange nachdem Friedhof.Der Lehrerſagtetwa: „Ich
weiß einen,der uns am beſtenerzählenkann von all
unſerenVätern.“ Und nun ſchildertder Totengräberdas
Leben und Sterben der einzelnen,ſobreit,als der Lehrer
es aus ſeinenNachforſhungennur kennt. Hierdarf
nichtgeſpartwerden an Zeitund Farbe.Der Toten=
gräberwird zu jenemſtillen,lebensklugen,feinſinnigen
Alleswiſſer,wie die Hand des Dichtersihn gerne
zeichnet.Er kennt alle,weißum ihreTat und ihreGe-=
ſinnung,verſtehtalle mit der großenwunſchkoſen,nur

das WeſentlicheſehendenLiebe der Abgeklärtheitund
des Ulters. Er ſprichtin dem Tone,in dem Vater und
MWutter derKinder von ihrenVorfahrenſprehenmüßten.
Er bindetdie längſtvergangene Zeitund ihreMenſchen
an die blühendeGegenwart,er eint und vereint alles.

Was können und wollen wir mit alledem erreichen?
Zunächſtdie Gewißheitim Kinde,daß die Dorfgenoſſen
cine großeFamiliebilden;eine Brücke wollen wir hla-
gen zwiſchendes Kindes Gegenwartsbewußtſeinund der

Vergangenheit.Die Väter ſollenwieder lebendigvor
ihnenerſtehen,diekindliheEinbildungsfraftwollen wir

beſchäftigen.Wenn wir es erreichen,daßdas Kind beim

Gange durchden Ort in ehrfürhtigemSchauerndie
„Döfe“betrachtet,in denen einſtGlieder ſeinerFamilie
gewohnthaben,daß es die Ulten in dieſenHöfenſieht,
haben wir das Höchſteerreiht.Der Ton, in dem

wirreden, unſere ganze Haltung bedeuten

hieralles. Eine erſteAhnung wird aufdämmernvom
Verbundenſeinmit längſtgeweſenenGeſhlehtern.In
Ehrfurchtſolldas Kind zurü>kdenkengn die Menſchen
feinesBlutes und ſeinerArt. Zugleihhabenwir die

Wöglichkeitgewonnen, unſerenKindern erzählenzu
können von ihrenVorfahren,ohne daß ihnendieſein
nebelhafterFerneſtehen.

ÜbrigensſolldieſeAufgabe nichtreine Vorarbeit

bleiben,wir kommen ſpäterim Unterrichtwieder darauf
zurü>.Wie ſchönwäre es doch,wenn wir unſerereiferen
Kinder dazubrächten,daß ſieſicheine Familienchronik
anlegten,eine Familienchronik,wie man ſieda und dort

nochin einer alten Familienbibelfindet,wie ſieaber
leideroftaus der Mode gekommen iſt.Alles könnten
wir daran anſchließen:die Erklärungder Familien=
namen, altwerteund wertbildendeErzählungenvon ein=-

zelnenFamilienmitgliedern,die Erklärungender „Hof=
namen“, die Aufzeichnungenüber alten Hausrat,alte
Bücher,über den Stil des Hauſesuſw.“

Soweit dieAusführungen,dieHauptmann mit feinem
heimatlihemEmpfindenüber dieſenGegenſtandſchrieb
und die,auf unſereVerhältniſſeübertragen,ungemein
anregendwirken und ein lebhaftesEchofindenmöchten,
zum Segen eines fruchtbringendenheimatkundlihen
Unterrichtes,der auchder Familienforſchungdienen will.

Hierananſchließend,möchteichgleichaufein anderes

trefflihesWerk hinweiſen,das erſtjüngſtin meine

Hände gelangte.Es betiteltſih„Lehrer und Hei=
matpflege“, wurde von FelixBurkhardtheraus-
gegebenund enthält17,die Heimat und ihreStellung
zu den verſchiedenſtenGebieten behandelndeArbeiten
von einer ganzen Reihe von Verfaſſern.Unter ihnen
befindetſichauchder ſchwäbiſcheDichterLudwigFinckh,
der uns mit ſeinem„Ahnengarten“,„Ahnenbüchlein“
und „BruderDeutſcher“drei herrliheWerke geſchenkt
hat,in denen die Ahnenforſchungpoetiſchverklärtwird.
In ſeinemBeitrag„Ahnen und Heimat“des erſt=
genannten Buches ſchreibtder ſ{hwäbiſheDichters=
mann u, a.: „Wir unter den deutſchenBergen und auf
den deutſchenFeldernwiſſennoh niht,was Heimatift.
ErſtunſereKinder,die hinausmüſſenin die Fremde,
werden es wiſſen;erſtwer im Ausland lebt,dem geht
ſiemit tauſendSchmerzenauf wie ein unerreichbarer
Stern am Himmel.Ichhabeeinen Freund in Braſilien,
einen im Kaukaſus,einen in der Ukraine. Sie ſagen:
„UnſereUhnen ſindvor 100 Fahrenausgewandertaus
der alten Heimat.O, wie glüd>lihſeidihr,daß ihrin
Deutſchlandlebt!“ h

“

Wir habenihreAhnen aufgeſuchtin Kirchenbüchern,
und wir habenneue und verwunderlicheDingegefunden,
die wie ſüßealteLiederfürunſereOhren waren. Meine

Freunde wurden frohdaran,und ſiehaben ſih zum
alten Mutterland zurückgetaſtetwie an einem ſtark=
gewobenenSeil. Im „UAhnenbüchlein“und im „Ahnen=
garten“habeih davon erzählt.Wo die Ahnen lebten
und litten,da iſtunſereHeimat.

Wer aber waren unſereAhnen ? Habt ihrnoh
Vilder von ihnen?Briefe,Zettel,Handwerkszeug?Wie
habenſiegeſchrieben,was waren ſiefürMänner und

cFrauen?
Warum wollen wir das wiſſen?Das iſtja lange

vergangen und vergeſſen.
Nein! Es iſtalles noh lebendig.Denn jedesvon

ihnenhateinen Keim,einen Tropfen,eine Zellein uns

gelegt,wir tragenſiein unſeremBlut mit uns. Wir
denken noh durh unſereAhnen! Und wir gebenſie
weiter an die Zukunft,an unſereEnkel, Wie wir ſelber
in 100 Jahrennichtvergeſſenſeinwollen bei unſeren
Nachkommen,ſoziemtes uns,unſerenVoreltern nah=
zuforſchenund ſiein Ehren zu halten.Sind wir ſelber
doh ſhon wieder ÉünftigeAhnen. Und tragendarum
eine Verantwortungin uns: irgendeine Spur von uns

zu hinterlaſſen,einen Wert,eine unvergeßlicheTat,dar=
auf unſereNachkommen mit Ehrfurchtbli>en können.
So werden wir das Menſchengeſhhlechtbereichern.

Uber wie greiftman es an, ſeinenAltvorderen nach=
zugehen? Wan kann es dochniht aus dem Ärmel

ſchütteln.(DerDichterweiſtauf das „Taſchenbuchfür
cFamiliengeſhihtsforſhung““von FriedrihWecken hin,
rät auh, ſihmit Verwandten zum gemeinſamenWerk
zuſammen zu tun. Viel Anregung können auh Chro=
niken,Stammbäume, Stamm=- und Ahnentafelngeben,
von denen manche in der dieſenVortragbegleitenden
Uusſtellungzu ſehenſind,und als Muſter dienen.)

Woher aber nimmt man die KraftfürdieſeArbeit?
Sie hatſchonfrühererkannt,daß in der unſcheinbaren
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UAhnenkundeverbindende Fäden verborgenliegen,von
Menſchzu Menſch,von Land zu Land,die über allem
Kleinkram ſhweben,dieGemeinſamkeitreinen deutſchen
Vlutes,von einem Urahn her,das zu erforſchen,zu
pflegenund rein zu haltenunſerePflichtiſt,—

Ich habe darum die Forderung aufgeſtellt:kein

deutſcherJunge,keinedeutſcheFraudarfkünftigheiraten,
ohneihreStamm-=-und Ahnentafelzu kennen;keinerdarf
aus8wandern in fremdeLänder und Erdteile,ohneſeine
Uhnen,ſeinetoten und lebenden Verwandten in Deutſch-
land zu wiſſen.Kein wertvollerMenſchdarfuns heute
mehr verloren gehenim großenVölkerbrei;er muß der

HeimatTreue halten.Dazu helfedie Ahnenkunde!“
So mahnt uns eindringlihdes DichtersMund, und

ih fragenun: „Was kann die Schulean ihremTeile
tun, um an dieſemidealen Werke mitzuhelfen?Wie
Éonnen wir unſereJugend anleiten,an der Familien-=
forſhungmitzuarbeiten?Wie we>en wir das Intereſſe
unſererKinder fürdie,die vor uns waren, für die

Uhnen?“
Wanche Anregungenhaben wir ſhon aus Haupt=

mann's feiner„Heimatkunde“empfangen,einigesdarf
ih aus meiner eigenenErfahrunghinzufügen,um zu
zeigen,was ichin dieſerSachegetan,wie ih das Inter=

eſſeunſererSchuljugendfürdie Familienforſhungzu
wed>en verſuchte.Wie ichſchoneingangserwähnte,bin

ichſeitFahren für die keineswegsneue Sache ge-
legentlihim Unterrichttätiggeweſenund nichtohne
Rührung betrachteich die leinen Arbeiten hin und

wieder,die mir die Kinder meiner früherenÉleinen ein=
ÉlaſſigenDorfſchuleanfertigtenund von denen icheinige
in dieſerUusſtellungausgelegthabe.Manche der ein=

ſtigenSchülerſißenjeßtaufden väterlichenHöfen,haben
ſelbſtſhonwieder Familieund pflegendie Unregungen,
die ih ihneneinſtgab,andere fielendem Völkerringen
zum Opferund fandenin der Fremde ein frühesGrab.
Die Vlätter,die ſieeinſtgeſchrieben,ſindein leßbter
Gruß. Sie ſindkeineKunſtwerke,wollen es auh nicht
ſein,ſiezeigenmancheLücken und reichenſeltenüber die

Urgroßelternzurü>,doh was ſchadetdas! Die Haupt-
ſacheiſtund war: das Intereſſefürdie Sachewurde ge-
we>t! In den leztenWochen habe ih in den oberen

KlaſſenunſererVolksſchuleähnliheVerſuchegemacht,
die aucherfreuliheReſultateerzielten,wie einzelne
Arbeiten (Uhnentafeln)in der Ausſtellungzeigen.Eine
Beobachtungmachteichdabei,die mir beſondersinter=
eſſantwar. Im Ullgemeinenbrachtendie Knaben dem

Gegenſtandmehr Hingabeentgegenals die Mädchen,
obgleich,wie mir ſcheinenwill,geradedie Familien=-
forſhung,alſodas Hineinverſenkenin dieVergangenheit,
mehr eine Sachedes Gemütes wie des Verſtandesiſt
und darum der weiblichenNatur näherliegt.

(Foriſeßungfolgt.)

Das WMaterial für familiengeſhichtlicheForſhungen
in Medlenburg=-Strelit.
Von ArchivratDr. Endler - Neuſtrelitz.

DurchBereinbarungmit dem Oberkirchenratiſtes
fürMe>lenburg-Strelißgelungen,ſämtliheKirchen=
bücherdes Landes im Hauptarchivzu vereinigen.Eine
Regelung,die dem FamilienforſcherſeineArbeit un=-

endlicherleichtertund fürdie er dem Oberkirchenratund
dem KirchentagDank wiſſenwird.

Zum erſtenmaliſt es nun auh möglich,ſichein wirk=

lihzutreffendesBild von der Ergiebigkeitdieſerwich-
tigſtenfamiliengeſchihtlihenQuelle machenzu können.
Ein Verzeichnisder StrelißzerKirchenbücherbot ja
bereits1902 Kriegin den Jahrbücherndes Vereins für
Wetd>lenburgiſcheGeſchihteund Altertumskunde,Bd, 68,
S. 71—84, So dankenswert dieſeZuſammenſtellungiſt,
ſoweiſtſiedoh mancheUnrichtigkeitenauf,die ih hier
berichtigenmöchte.In der Regel ſindalle Lücken bei

Kriegals zu großangegeben.IhreBerichtigungmag
hierunterbleiben.

GänzlichunrichtigſinddieAngabenüber dieParochie
Bredenfelde.Sie müſſen lauten: TFT.1737,Ir. 1749,
B. 1719,ebenſovon den zugehörigenKirchenWrechen,
Cantnißzund LüttenhagenT. 1755,Tr. B. 1749,Möllen=
be> T. 1749,LichtenbergT. 1749,Ir. 1750,Krumbe>
T. 1701,Tr. 1715,B,.1714, Alles ohneLü>en.
Bei Gr. Daberkow fehlenbeiKriegdieAngaben über

Kre>ow ganz. Sie müſſenheißen:T. Tr. B. 1747,Kfm.
1775,ohneLü>ken. Bei Dahlenſinddie von Kriegan=
gegebenenZahlenebenfallsfalſh.Sie müſſenheißen:
Dahlen T. Tr. 1715, B. 1758, Kfm. 1716, Beſerißz
T. Tr. 1673,B. 1715,ſtellenweiſeſehrlü>kenhaftgeführt.
Für Grünow muß es heißen:TFT.1680—1692,170,
Tr. 1704—1788,1804,B. 1704—1785, 1803,

KleinerebelangloſeUnrichtigkeitenbrauchennichter=-
wähntwerden,da von einer Vollſtändigkeitund Zuver=

läſſigkeitder Kirchenbüchernichtdie Rede ſeinkann bis
ins 18.,ja teilweiſebis ins 19, Jahrhunderthinein.
Selbſtwo dieEintragungenanſcheinendvollſtändigſind,
gebenſiedem Familienforſcherwenig. In der Regel
fehltz. B. bei den Taufen der Name der Mutter bis

1800,beim Todesdatum fehltbis 1810 der Geburts8ort

faſtimmer,das Ulter meiſtens,ſodaßeinWeiterkommen
nachrü>wärts ſ{hweroder gar nichtzu erreicheniſt,da
nur ein Vorname angegebenwird und Namens®vettern
in der Regel zahlreichſind.Beſondersoftaber iſtin
völligzweifelsfreienFällen Wechſelder Vornamen

nachzuweiſen,ſodaß daran die Identifizierungſcheitert.
Gewiß gibt es Ausnahmen. VerhältniS8mäßigviele
Büchergebendie Namen der Mutter bei der Taufeund
auch gelegentli<hbei der Trauung den Namen der
Brauteltern oder wenigſtensdie Herkunftdes Braut=

paares.
Seit 1810 iſtdas Schema vorgeſchriebenund ſeit

dieſerZeitſinddieAngaben überallgut.Während dieſe
Verordnungfüralleanderen Kirchenbüchereinen Fort-=
chrittbedeutet,iſtſiefürdas Kirhenbuchder Parochie
Carwißz=Feldbergein Rückſchritt.Von der Gründung
dieſerPfarre(1740)an bis 1810 gibtdas Kirchenbuch
bei der Trauung das Alter der Brautleute,ihrenGe=
burts8ortſowiedie Namen der Eltern,ebenſowerden bei
dem Sterbedatum Eltern,Frau, Kinderzahlmit allen
Daten ſorgfältigaufgeführt.Leider ſtehtdies Kirchen=
bucheinzigda.

Neben dieſenKirchenbüchern,die bi81875*)reichen,
beſißtdas Archivnochandere Quellen fürdie Familien-

*) Nach Vereinbarungmit dem Oberkirchenratübernimmt
das Hauptarchivjetztdie Kirchenbuchabſchriftenbis zur Gegen=
wart.
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forſchung.ZunächſtdieAbt. [X,die nur Perſonalſachen,
nachFamiliengeordnet,enthält,IhrſindzahlreicheBe-

legeder Renteirechnungen,die über Beamte ja immer

guteAuskunftgeben,zugeführtworden. Außerdem die

Cheſcheidungs8aktenund Dispenſationender Landes=

regierung.Sie gehenin der Regel nichtüber 1800

hinaus,dochgebendieſenaturgemäßUnhaltfürmanche
Perfonender 2. Hälftedes 18. Fahrhunderts.Daß hier
auchNachlaßregulierungen,ſoweitſieeben nichtbereits
vor der Errichtungdes Archives(1883)vernichtetworden

find,aufbewahrtwerden,bedarfnichtder Erwähnung.
Ein Waterial,das als Quelle familiengeſchichtlicher
Forſchungengenannt werden muß, ſollnichtvergeſſen
werden,es ſinddie Obligationender Geheimen Kom-=-

miſſion,der Staatsſchuldenverwaltung,die bis 1770
etwa zurückgehenund vielfahErbenzeugniſſeund ähn=-
lihefür die FamilienforſhungbedeutungsvolleUr=
tfundenenthalten.

Mit Steuerregiſtern,jenernah den Kirchenbüchern
wichtigſtenQuelle fürAhnenforſcher,ſiehtes wenig er-

freulihaus. Wohl ſindSteuerregiſterfür das Land

Ratzeburgbis ins 15. reſp.16. Jahrhundert(Kapitel=
dörferbis 1412,biſchöflicheDörferbis 1529 (dieſein
Schwerin))vorhandenund gehenziemlichlüd>enlosbis
zur Gegenwart,aber im Lande Stargardſindnur für
die Zeitvon 1701—1720 vollſtändigeRegiſtererhalten,
dann beginnenſieerſtwieder 1812. Nur fürdas Doma=
nium und die Städte ſinddazwiſcheneinzelneAbgaben=
regiſtervorhanden,fürdie Ritterſchaftfehlenſieganz.
Eine wichtigeErgänzungbildenfürdas Domanium die

UAmtsregiſter,die bis ins 16, Jahrhundertzurüd>kgehen,
jedochäußerſtlückenhaftſind.Außerdem ſindvon 1760
an die ſogenannten„Reſervatenregiſter“vorhanden,die
aber immer nur den Teil der Bevölkerungnennen, der
ein kleinesStück Land in Pachthatoder kleinerGrund=-

eigentümeriſt,Von vorzüglicherBrauchbarkeitſinddie
Inventarien von Dörfern aus der erſtenHälftedes
18, Jahrhunderts,Dieſegebenalle Bauern mit Frau,
ihrUlter und Geburtsort,ſowiedie Zahl,Namen und
Ulter der Kinder an, aber nur die Leibeigenenwerden
genannt. Auch iſtnur füreinen Teil der Dörferſolch
Inventar vorhanden.
cFürdieStädte liegendieVerhältniſſeetwas günſtiger.

Zunächſtſind die Steuerregiſterim 18, Jahrhundert
zahlreichererhalten.Dann ſinddie Bürgerbücherbei
allen Städten vorhanden,bei Woldegk bis 1492,bei
Weſenbergbis 1529 (imArchiv),bei den übrigenStädten
gehenſiebis in das 18. Jahrhundert.Sie ſindbei den

Städten,deren Archivejeßtebenfallsgeordnetwerden.
Für ‘Friedlandkommt neben dem ſtädtiſhenArchiv,das
einzelneRegiſterbis zum Beginndes 17. Jahrhunderts
enthält,außerdemnoh das Archivder Kirchenökonomie
in Frage,das bis in die Mitte des 16. Fahrhunderts
zurü>kgeht.Eine ſonſtfürdie Städte brauchbareQuelle,
die Meiſterbücherder Innungen,fallenfürunſerLand
aus,da nur wenigeerhaltenſind.

Daneben ſindnatürlichdie Ortsakten des Archivsin
vielenFällennußzbarzu machen,dochverſagenſieleider
häufig.

Nach meinen bisherigenErfahrungenſinddie Aus=

ſichtenfür Familienforſcher,deren Ahnen im Lande

Razeburgwohnen,ſehrgut. Im günſtigenFallekann
man bis ins 15, Jahrhundertgelangen.Als wichtige
Unterlagefürjede¿Forſchungim Razzeburgiſchenmöchte
ichaufKrüger=-Ploen,DreißigDörferdes Fürſtentums
Ragzeburg,Schönberg1926,verweiſen,das die Haus=
wirte aller Stellen dieſerDörferbis zum 30jährigen
Kriegaufführt.Da die Seßhaftigkeitder Bevölkerung
hiergroßiſtund auchder 30jährigeKriegkeine allzu=
grozenBVerheerungenangerichtethat,iſtdie Ausſicht
aufErfolggut.

Anders im Lande Stargard.Hierwird man in der

Regel Über das 18. Jahrhundertnihthinauskommen.
Das Waterial iſtzu lückenhaft,die Bevölkerungwenig
ſeßhaft,ſelbſtder einzelnewechſeltoftmehrmals den

Wohnſiz. Das giltbeſondersfürdas Domanium. In
den Städten iſtes etwas beſſer,wenigſtensbildetder
Wechſelnichtdie Regel. In manchenFällenwird es

auchgelingen,bis 1648 zu kommen. Darüber hinausiſt
es ziemlichausgeſchloſſen,Sichereszu ermitteln.Die

Bevölkerungiſ im großenKrieg nahezu vernichtet,
ſtellenweiſeſind nur 3—A4 Prozentübriggeblieben.
Selbſtwenn derſelbeName im gleichenDorf vor und

nachdem Kriegerſcheint,iſtkeinerleiSicherheit,daß es

dieſelbeFamilieiſt.SelbſtverſtändlihſindAusnahmen
möglich,und es kann dochgelingen,den Anſchlußan die

Regiſterdes 16. Jahrhundertszu gewinnenund fobis
1492 zu gelangen.Uus dieſemFahrſtammtdas älteſte
Steuerregiſter(im ArchivSchwerin).Ein wertvolles

Hilfsmittelfür Familienforſcherbildetfür das Land

Stargarddas Buch:Krüger,Die Kunſt=und Geſchichts=
denkmäler des FreiſtaatesMe>tlenburg=-Strelißz,deſſen
3. Band im nächſtenFahreerſheinenund das Regiſter
enthaltenwird. Das Buch gibtbei jedem Dorf die
Namen der Bauernfamilien.

Wie bei den meiſtenArchivenwerden auh in Neu=-

ſtreligGebühren für Familienforſhungerhoben.Die
Gebührenſäzeſindfolgende:

Die Benuzung durchBehördenund zu wiſſenſchaft-
lichenZweden,ſoweitfürlebßtereniht die Herſtellung
umfängliherAbſchriftenoder Auszüge verlangtwird,
iſtgebührenfrei.Im übrigenſindzu erheben:

1. bei JFnanſpru<hnahmeder Tätigkeitwiſſenſchafl-
licherBeamten oder Angeſtellten(Nachforſchungen,
Verichterſtattungen,Hilfebei Auſfſtellungvon
Stammbäumen und Ahnentafeln,bei Einſichtvon
Archivalien,Abſchriftenſhwer lesbarer Urkunden
oder UAkten,Vergleichungderſelbenund aller zu
beglaubigendenAbſchriften)fürdie erſtevollzu bez

rehnendeStunde 2.— AM, fürjedeangefangene
weitere halbeStunde 1.— ÆM. (GrößereFor-
ſchungenkann das Archivaus dienſtlihenGründen

nichtmachen,doh werden ſievon privaterSeite
übernommen.)

2.bei Kanzleiarbeitenfürdie erſtevollzu berehnende
Stunde 0.80 ÆXM,für jedeangefangeneweitere
halbeStunde 0.10 ÆAM.

3.bei ArchivalieneinſihtohneſtetigeHilfeeines Be=
amten 14 der Säge unter L1.,mindeſtensaber der
dort angegebenevolleSag fürdie erſteStunde.
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Niederſächſiſ<heBeamtenfamilien.
Von Regierungsratvon Ehrenkroofk.

I, Das GeſchlehtOldenburger.
In zahlreihenAhnentafelndes Adels und Bürger=

tums erſcheintim 17, und 18, Fahrhundertder Name

der hannoverſchenBVeamtenfamilieOldenburger.Er hat
oftzu nebeneinander herlaufendenForſchungengeführt
und häufigenUnfragen in den Suchblätternder ver=-

ſchiedenenVereine,welcheſihmit familiengeſchichtlichen
Forſchungenbeſchäftigen.Da dürftees ſihverlohnen,
nachſtehendeStammfolgezuſammenzuſtellen,welchebe-
ſondersfrühèreneingehendenForſhungendes Ober=

regierungsratesBurchardin Hannoverzu verdankeniſt.
Wertvoll würde es ſein,die nachſtehendnoh genannten
Einzelglieder,beſondersauchdie im Kirhenbuchezu
St. Georgsbergbei Razeburg verzeichneteFamilieder
Stammfolgeanzugliedern.

Das Wappen des Geſchlechtesfindetſih von der

Hand des JuſtusOldenburger,derzeitvon der Aſſe=
burg’ſherAmtmann inNeindorfbei Oſchersleben(ſiehe
unten)geſiegeltaufmehrerenUrkunden des Uſſeburg-
ſchenGutsgarchives,Es zeigt,einmal auh in Berbin=-

dung mit dem Wappen derFamilieDiedrichs,im Schilde
und als Helmziereinen Mann in Hut und Wams.

Stammfolge:
PhilippOldenburgerzu Wallenſen
C ... (Die Abſtammung iſtniht ſicher!)

Sohn: Juſtus Oldenburger,1634 Gogreve in Gieſen bei

Hildesheim,1636 Pfennigſchreiberin Hildes8heim,braun-=-
ſchweig.Lüneburg. Amtmann zu Springe, OO Hildesheim
(St. Andreas) 11. X[l.1634 Dorothea EliſabethFreiden=
hamer (vielleihtDochterdes Johannes Freudenhamer,1611
Amtmann zu Calenberg,ſieheStadtarhivvon Stadthagen).
Die Trauung fand im Hauſe des Bertram von Hagen ſtatt.
Kinder: 1. ? Johann Eberhardt,

*
um 1635, Amtsſchreiber

zu. Springe, CO Regina EliſabethKoch, geb. um 1645.

(Johann Eberhardtfindetſih mit ſeinerFamiliein den
Akten der Geh. Räte zu Hannover betr. die in Folge
LandtagsbeſhluſſesangelegteallgemeineCapitationzur
Unterhaltungder Armatur 1689 im Staatsarchiv.)
Kinder: 1) Veronika Eliſabeth,* 1669.

2)Anna Juliane,
* 1670.

3)Anna Sophie,* 1671.

1)JobſtJohann Gabriel,* 1682.
2,Catrina Gertrut,—— Hannover, Neuſtädt.Kirche,10. Il

1639, Paten PhilippOldenburgerzu Wallenſen,Dorothea
Spangenbergs,alte Ambtmannſhe zu WMariensehe,Eme=z
rentia von Wintheimb, Wilhelm Arends ehelicheHausfrau.

3.Ludolf,
*

Hildesheim3.VII, 1642,f Meinerſen A. 1,1716,
Amts=VRentſchreiberzu Meinerſen,CO .. . Auguſte Koch.
Töchter:1) Regina Dorothea,CO Hannover, Schloßkirche,

26. 1.1708 Georg Bußmann, Amtsvogt in Ütze.
2)CatharinaLucia,*

.. . 16. Il. 1685, +}Celle 8. XII,
1764, CO Celle 30.1,1714 ChriſtianWilhelm Brüning,
Oberappellations8gerichtspedellin Celle.

4,Juſtus,
*

Hallerſpringe1.1.1645,} Neindorf 26. Ill.1799,
0 daſ. Das Grabmal iſtnoh erhalten.CO I. Eliſabeth
Adelheidvon Schlägel,

* 15, l.1638, 7}Neindorf11. V. 1698,
Tr. des Hans Chriſtophv. Schlägel(lebtnoh 6. IX. 1664)
und der ? Anna SybillaNA. NM. (lebtno<h 1702),OO Il,
Neindorf 17. X. 1700 HippolytaEliſabethvon Predöhl,
+ Neindorf 6. Il.1717,alt 65 FJ.,7 Mon., Tr. des Hans
Jakob von Predöhl auf Schollehneund der Clara Marina
von Brieſt.CO lIl,Catharina EliſabethSchlieken.
Kinder 1.Ehe: 1)FriedrihHAuguſt,1702 Kandidatus juris,

Leutnant,1730 in Halberſtadt.
2)Juſtus Ludolf,1706 in Peſe>kendorf,Pächter von

Dobritz,ſeit17. I[, 1707 von Burow bis 27. 11,1731,
dann von Klie>en bis etwa 1741,ſchließli<hvon dem
aus dem Win>elſhen Gute Breitenhagen,= daſ.
27. X. 1757, C Magdalene EliſabethHeinrichs,
+ Breitenhagen#4.111.1760, Tr. des Elias Wolfgang
Heinrihs,Amtmanns zu Etgerslebenund der Eliſa=
beth Diedrihs. (Vgl. Familiengeſ<h.Blätter 1919,
Spalte49.)

Kinder: (ſämtli<hin Burow geboren)(1)JuſtusFried=
rich,

* 30. VI. 1707.

(2)Magdalene Eliſabeth,
* 18. VIII, 1708. (Eine der

beiden Töchterunverheir.geſtorben6. XII, 1776.)
(3)Dorothea Juſtina,

* 23, IV. 1710,CO Burow 14. XI,
1730 Fohann Albert Schubarth,hochfürſtl.Be=
reuter (Hofaſſeſſor)zu Zerbſt.

(4)Anna Louiſe,
* 6. V. 1712,O0 Kliedten 21. XI. 1737

Johann ChriſtophHonig.
(5)Karl Gottfried,

* 7,VIL 1714,ſeit1746 Pächterin
Roßlau,CO CharlotteSophie Honig,Tr. des Jo=
hann Werner Honig,Tochter:Johanna LuiſeHen=
riette,O... Neubaur.

(6)Johann Philipp,
* 18. VII, 1716.

(7)CharlotteSophie,
* 14, IX. 1718,CO Klieden 11. IX.

oder 13. X, 1742 mit Auguſt Friedri<hBühlau,
Hofſ=und Gerichts=Advokat,au<h Stadtkämmerer
zu Zerbſt.

(8)ChriſtineEliſabeth,
* 3. IX. 1720.

(9)Philipp Gottfried,
* 11. XIl, 1722.

(10)CharlotteEliſabeth,
* 12. 1, 1726.

(11)Juſtus Ludolph,
* 24. V, 1728,+ Buro 17, VIII,1750.

Aus dem KirchenbucheSt. GeorgsbergbeiRazeburg:
1735,21. XI. des Herrn AmtsſchreibersSöhnlein

Otto Oldenburgjungbeerdigt.
1736,5. 11,FohannHeinrihOldeburgaus Bucholßtz

jungbeerdigt.
1738,13. VII, des AmtsſchreibersStatius Otto

OldenburgsTochterSophia Eleonora getauft.Paten
SophiaChriſtinaEbeln.

L188,
9,V. SophieChriſtinaOldenburgerjung be-

erdigt.
1754,1, IV, iftder HerrOberamtmann Statius Otto

Oldeburgerin ein Kirchengewölbe(ohneKlang,Geſang,
Collectenund Seegen)in der Nachteingeſeßzetworden.
Neben den in ()durhſtrihenenWorten findetſiham

Rande des Kirchenbuchesdie Bemerkung:„de mortuis
non nisi bene.“ WelcheTragikmag ſihhinterdieſem
Kirchenbuchblatteverbergen!

PhilippAndreas Oldenburger,Juriſtund Publiziſt,
*

HerzogtumCelle 1678,
Jacob Oldenburger,Schloß-Majeurin Bückeburg

ſteht1661 Pate.
Anna EngelOldenburger,weylandStaßOldenborger,

Gefreytenunter dem hannov.GoriſchenRegt.nach-
gelaſſeneTr. co HildesheimSt, Pauli 26, XI, 1709
Curd FürgenFiehker,Tambour bei der Stadtmilice.

Konrad Ernſt Oldeburg,1707 Amtsſchreiberin
Stolzenau,1715 Amtmann im Altenburgiſchen.

, ip,elm Oldeburger1715 Amtsſchreiberzu Boden-
eich.

JohannPhilippOldenburger,Paſtorzu Geismarbei

Göttingen,F 12, III,1746, deſſenTochter:Johanna
Catharina0 10. X. 1743 zu Geismar mit JuſtusBöſe,
Verwalter aufdem adeligenHofezu Geis8mar.

N, N. Oldenburg o Henning ChriſtophBlume
1675,1689.

PhilippOldenburger,Krüger in Latferdeim Amte

Grohnde 1664, 2 Söhne ſindin Norwegen,eine Tochter
dient in Springebeim Amtsſchreiber(wohleinem Ver=
wandten ?).

Schließlichfindetſi<hder Name Oldenburgerauch
mehrfachin: Willgeroth„DiePfarrervon Me>lenburg-=
Schwerin“erwähnt. Vielleichthandeltes i< hierum
Verwandte des aus dem KirchenbucheSt. Georgsberg
(ſieheoben)bekannten Zweiges.
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FamilienſüddeutſcherHerkunftim Breslauer Patriziat.
Von Dr EberhardEggel, Breslau.

Während als Heimatder deutſhenZuwanderer,die
SchleſienſeitAnfang des 13, Jahrhundertsbeſiedelt
haben,hauptſählihOberſahſenund Thüringen an-

zuſehenift1),läßtſih feſtſtellen,daß ein großerTeil
der Familien,aus denen ſichdie führendenKreiſeder
LandeshauptſtadtBreslau,d. h.das dortigePatriziat,
ſeitdem 15. Jahrhundertergänzthaben,aus Süd-

deutſchlandſtammte.Der Grund hierfürliegtin der

Hauptſachewohl in denregen Handelsbeziehungen,die

ſihzwiſchenBreslau und dem Süden und Südweſten
Deutſchlandsentwi>elt hatten.Teils waren es Söhne
ſchonbeſtehendergroßerHandelS8häuſer(z.B. Ehem,
Oelhafenu. a.),die ſi<hnah dem Oſtenwandten,teils
aber auh Angehörigeanderer Kreiſe,die,zunächſt
wenigerbegütert,ihrGlüd> in der oſtdeutſhenGHandel8=-
ſtadtverſuhtenund dann, zu Reichtumgelangt,den
Anſchlußan das Patriziatſuhten und meiſtauh
fanden,Hierbeiiſtübrigensau< zu beachten,daß das

Breslauer Patriziatnihtjene¿Form einer beſonderen
Aufnahme kannte,wie etwa die Geſellſhaftendes
Stadtadelsin denmeiſtenſüddeutſhenReichsſtädten
(z.B. Augsburg,Wemmingen,Lindau uſw.),ſondern
daß als Patriziatim allgemeinenſowohlder Kreis der

Geſchlechter,die Siß im Rat erlangthatten,wie aber

auchderjenigenFamilien,die mit jenenverwandt und

verſhwägertwaren, anzuſeheniſt.Aus dieſemGrunde
ließſihdaherin der folgendenZuſammenſtellungeine
feſteGrenzlinienichtziehen.

Als Unterlageiſthierbeiin erſterReihe die Hand=
hriftdes Breslauer StadtmajorsAlbrechtvon Reichel
(1638—1697)benußtworden, welher — ſelbſtAn=
gehörigereines der älteſtenGeſhlehterder Stadt —

etwa ſeit1677 die Stammreihenvon faſt500 Rats-=

familiengeſammelthat. Seine Aufzeihnungenſind,
wie ſihu. a. nachden teilweiſebis 1512.zurü>reichen-
den Kirchenbüchernvon St, Eliſabeth,der von dem

PatriziatbevorzugtenKirche,feſtſtellenläßt,im all-=

gemeinen als zuverläſſiganzuſprehen.Da ſi<hdas
Originalder Handſchriftin der Schloßbibliothekdes

RittergutesSchlanzbei Breslau befindet,iſtvon den
beiden zeitgenöſſiſhenAbſchriftenim Breslauer Stadt=

archivjenebenußgtworden,die ſihin der Reihenfolge
der Zuſammenſtellungan das Originalanſchließt?).
Die ſonſtigenQuellen,insbeſonderefürdie wenigenbei
ReichelnichtverzeihnetenFamilien,ſindim einzelnen
angeführt.

Daß die folgendeAufſtellungnichterſ<höpfendſein
kann,ergibtſih ſhon daraus,daß au<hReichelwohl
niht alle Ratsfamilienverzeichnetund außerdem nur

bei einer kleineren Anzahl von Geſchlechternderen

Heimat angibt.Übrigensbringtauh er außer den

eigentlichenRatsfamilieneine großeReihe von ſolchen
Geſchlechtern,die mit jenenzwar verwandt und ver-

<wägert waren, aber nie in den Rat gelangtſind.Die
wichtigſtenPatriziatsfamilien(imweiteren Sinne),als
deren HeimatSüddeutſchlandanzuſeheniſ, dürften
jedenfallsim folgendenzu findenſein:

1) Fuhrmann, Die Bedeutung des oberdeutſhenElements
in der BreslauerBevölkerungdes 15. und 16, Jahrhunderts
(Diſſert.Breslau 1913),S. 1 f�.

?) Gignatur:Hs. R 928a. Über die Handſchriftvgl.Mark=
graf,Zur GeſchichtegenealogiſcherStudien in Breslau (= Mit=
teilungena. d. StadtarchivU. Stadtbibliothekzu Breslau,
Heft12,Breslau 1915, S. 62 5.

von Arzatt aus Weißenburg im Elſaß,kamen
von dort nah Breslau mit dem HandelsherrnGeorg
A.,

*

1512,7 Breslau 10. 8 .1584,co 1,Magdalena
Reichelvon Schmolz,

*

1521,{ ..…., 1l,Magdalena
Kauffmann von Lebenthal.Die Familieging ſpäter
mit dem Namen ihresStammgutes Groß=Schottgau
als Beinamen in den Landadel über. (Reichel451.)

Boner aus Landau,ſtehenbereits 1182 in Han=
delsbeziehungenzu Breslau ?).JakobB. aus Landau

106)Bürger in Breslau,{ daſ.9. 11, 1517. (Reichel
106,

von Eben und Brunnen aus WMemmingen,
wo ſiedem Patriziatangehörten.Nach Breslau kam

Georg Eben von Brunnen,|fdaſ.4, 12, 1576,39 Fahre
alt,Sohn des Hans Eben,Ratsherrnzu Memmingen,
und der Margareta Fingerlinaus Ulm, co Breslau

(St.Eliſabeth)5.5. 1565 Maria Uthmann von Schmolz,
+ daſ.27. 3, 1573, 32 Jahre alt. ZahlreiheNach-
tommen dieſesEhepaaresſpäterim Rat von Breslau;
böhm. Freiherrenſtand1. 5. 1677,im WMannesſtamm
erloſhen1834, (Gotha.freiherrl,Taſhenbu<h1862
bis 1899, — Reichel398.) :

von Eberz aus Isny. Johann LeonhardE,,
*

daſ.1639, + Breslau 1702, Sohn des Johann
ChriſtophE.Patriziersin Isny,und der Magdalena
Specht aus WMemmingen, Handels8herrzu Breslau,
O0 Suſanna Burgſtaller.Er erhältzugleihmit ſeinem
Bruder Johann Clemens E. zu Berlin den - Reichs=-
adel 16. 6, 1673 und ſelbſtau< no< den böhmiſchen
Ritterſtand24, 4, 1675,nahdem bereitsfünfin Isny,
Lindau und Augsburg anſäſſigeVettern 1667 den

Reichs8adelerhaltenhatten.(Herald.=Genealog.Vlätter

D 50)
S. 71 �.,Blazek,Abgeſtorb.{leſ Adel III,

. 129

Ehem aus Augsburg, wo ſieum 12400 in der

Weberzunſtauftreten,bald zu großem Reichtumge-
langen*) und 1538 in das Patriziataufgenommen
werden. Nach Breslau kommt Matthias ChriſtophE.,
*

Augsburg 1582,+ Breslau 12, 7. 1647,RatZherr
daſ.(Reichel142.)

Eſchenloer aus Nürnberg.Peter E. aus Nürn-

berg,ſeit1450 Rektor der Stadtſchulein Görlitz,ſeit
1455 Stadtſchreibervon Breslau,00 daſ,14155 Bar=-
bara Freybergaus Breslau,Verfaſſereiner Geſchichte
Breslaus und anderer hiſtoriſcherSchriften,+ Breslau
12. 5, 1481, Nachkommen von ihm aus der Familie
MeltzererhieltenPrag 13. 4. 1534 den böhm.Adels-=

LandpSMeltzergenanntEſchlauer.(Blazek,
a. a. O. 1,

. 67, Ñ

Eßlinger wohl aus Eßlingen(ſou. a. Blazek,
a. a. O. I,S. 27).Ein Hans Eßlingeroder Ayßlinger
war Witte des 15, FJahrhundertsAngeſtellterder
ScheuerlinſhenHandelZ8geſellſchaftin Breslau ©).1484
iſtHans E. Herrauf Lohe und Grünhübelbei Bres-=

lau,1520 wird Hans E.,mercator,Bürgervon Bres=

laus).Merkwürdig iſtihrWappenbild,eine Schild=
krôte.(Blazek,a. a. O,, Luchs,Die Denkmäler der
St. Eliſabeth-Kirhezu Breslau,1860, S. 189. —

Reichel99.)

3) Janſen, Jakob Fugger der Reiche(= Studien zur

Fuaggergeſchichte,Heft3, Leipzig1910),S. 175, 181.
4) Strieder,Zur Geneſisdes modernenKapitalismus,

Leipzig1904,S. 112 ff,
6)Fuhrmann,a. a. O.,S. 16.
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Fenyhel aus Nürnberg. Lazarus F., Proviant=
meiſterdaſ.,deſſenSohn Georg,+ 1555,Handelsherr
zu Breslau,ebenſoein Vetter,LorenzF., 7 1588,

(Reichel359.)
von Fürſt und Kupferberg aus Bamberg.

Dort iſtGeorg F. 1580 Bürgermeiſter.Deſſengleih-
namigerSohn, + Breslau 21, 7, 1660,erwirbtKupfer=
bergund Vöhrsdorfin Schleſien.Drei ſeinerNach-
kommen gelangenin den Rat von Breslau. Mit dem

dur< den Müller Arnold -Prozeß bekannten Groß=-
kanzlerFriedrihsdes Großen,dem FreiherrnKarl
JoſefMaximilian v. F. u. K., 1717—1790, iſtdie
Familieerloſchen.(Bal,Allg.DeutſcheBiographie8,
S. 213. — Reichel333.)

Geiger aus Nördlingen.Georg G. iſtbereits
1571 Bürger in Breslau ®),7 daſ.15. 12. 1605, 65
Jahrealt,c°0 Regina von Tarnau,} Breslau 1629,
74 Jahre alt,Tochterdes HofrichhtersChriſtophvon
Tarnau in Breslau. (Reichel271.)

von Gög und Shwanenfließ aus Prichſen-
ſtadtin Unterfranken.Johann Gög,

*

daſ.19.6.1600,
+ Breslau 22. 3. 1677,Handel8Sherrin Breslau,ſeit
1645 Ratsherr,ſeit1671 Ratspräſes,HerraufHöfchen,
Poln.Marchwiz und Peltſhüßbei Breslau,Reichs=-
adel Wien 13, 6. 1663. Seine Nachkommen ſiehe

OE briefadl.Taſchenbuch1908, S. 355, (Reichel
179,

Gſellhofer von Gſellhofen aus Siering-
hofenin Oberöſterreih,Wolfgang G,,

*

daf.15. 12.

1612,F Breslau 2. 9, 1674,HandelSsherrdaſ.,kam als

evangeliſherExulantdorthin.(Reichel170. — Kund-

mann, Silesîiin nummis”),1738,Dab, XLVIL)
Gutthäter aus Kulmbachoder Nürnberg,wo ſie

ſpäterno< im Patriziatblühten(vgl.Blazek,a, a. O. 1,
S. 38,Neuer Siebmacher,bürgerl.Wappenbuch,V, 1,
S.36), in Breslau bereitsum 1500, IhreBeziehungen
nah Süddeutſchlandzeigenſi<hau< in der Heirat
der Anna G.,Tochterdes Breslauer RatsherrnFried-
rihG.,0 Augsburg 18. 12, 1559 Hans Rehm, F daf.
24, 1, 1617,Patrizierzu Augsburg®).(Reichel2106.)

Haller aus Wien. PeterH.,ohne Jahre8angabe.
(Reichel259.)

Heher aus Nürnberg.Siegmund H. um 1650 in
Breslau. (Reichel180.)

Heß von Stein aus Nürnberg. Hans H.,Han-
delsherrzu Nürnberg. DeſſenSohn Dr. Johannes
Seß,* 1491, F Breslau 5. 1. 1547,der Reformator
Breslaus. Die Familiegehtſpäterin den Landadel
über. (Reichel10, Kundmann, Fab, XXXIII.)

von Heugel aus Nürnberg.LorenzH.,
*

daf.
14149,} Breslau 28. 6. 1513,Handel8herrund Rats-=

herrdaſ.,Teilhaberder ScheuerlinſhenHandel8geſell=
haft in Breslau °),co I. DorotheaMümler, Witwe
des BartholomäusScheuerlin,7 1486; 00 Il. Clara
Poplau von Nimkau auf Pologwikß,7 1506, Um 1600

gehtdie Familiein den LandeS8adelüber. (Reichel461.)
Hölzel aus Nürnberg. — Grab des Hans H.,

LETZ
St, Elifabethin Breslau. (Luchs,a. a. O,

Hübner aus Nürnberg.— Grabmal des Hans H.,
+ 1506,in St. Eliſabethin Breslau. (Luchs,a. a. O.,
S, 59, — allerdingsnichtgenau feſtſtellbar.)

8) Fuhrmann,a. a. O., S. 26.

?)vgl.Familiengeſh.Bl. 1927,Sp. 7 ��.
8)vgl.Seifert,Hochadel.Stammtafeln,Vegensbura 1726,

Feil III,TFTafelRehm. — ſieheau< die Stammreihe in

Familiengeſh.Bl. 1926,Sp. 271.

9 Fuhrmann,a. a. O.,S,.21,
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Kauffmann von Lebenthal aus „Lebenthal“
in Franken.Aah Breslau kommt zuerſtAdam K.,
O Eva Heugel,Tochterdes 1557 + RatsherrnUndreß
Heugelin Breslau. (Reichel326.)

Kelt< aus Bru>k, Konrad K.,
*

daſ.1552,
+ Breslau 30. 4. 1620,Handel8herr(Pelz=und Leder=

handel)inBreslau,Beſißereines Hauſes am Ringe9),
C0 Apolloniavon Tarnau a. d. H. Kattern,

*

1559,
+ Breslau 1615. (Reichel279.)Seine Söhne haben
Breslau anſcheinendwieder verlaſſen,das Geſchäft
gingaufſeinenSchwiegerſohnAchatiusFentzelüber 19),

von Koenig aus Kempten im Allgäu.Die beiden
älterenSöhne des dortigenPatriziersVinzenzK. und
der Anna Sabina Lauber,nämli<hMartin Watthias,
*

1669,und ChriſtophLudwig,*1660,fommen alsKaufleute
na< Breslau und erhalten14. 9, 1710 den böhm.
Ritterſtand.Ihre Nachkommen ſieheGotha.briefadl.
Taſchenbuch1908,S. 586.

Kurn (Korn) aus Lauingenin Shwaben. Mar=

quart (Markus)K. iſtTeilhaberund ſeit1474 Leiter
der ScheuerlinſhenHandelgeſellſhaftin Breslau,1475
Ratsherrdaſß.,} auf einer Geſchäfts8reiſein Venedig

e q KloſterSt. Salvator. (Fuhrmann,a. a. O,,
. 20.

Lands8hutter aus Freyſtadtin Oberöſterreich.
Hans L. kommt von dort vor 1572 na< Breslau,+}daſ.
1610, (Reichel313.)Sein Feſtamentvon 1608 in Ab=

chriftim Staat8archivin Breslau "),
Mayr von Mayrsberg aus Nürnberg.Lorenz

M., Mühlenvorſteherzu Nürnberg.Sein Sohn Hein-
ri<hM.,

*

daf,24, 8, 16141,+ Breslau 10. 10. 1704,
Ratsherrdaſ,böhm. Adelstand 3. 9. 1704, (Blazek,
a. a. O. Il,S. 79.)Sein Grabmal in St. Eliſabeth
in Breslau. (Luchs,a. a. O, S. 76.)

Oelhafen von Shöllenbach aus Nürnberg.
SixtusOelhafen,kaiſerl.Rat daf.(vgl.Gotha. brief=
adligesTaſchenbuch1907,S,.588);deſſenSohn Hiero=
nymus, HandelS8herrin Breslau,+}daf.16. 8. 1581,
oO Martha Bütner von Sacherwiß,}Breslau21.6.1589,
(Reichel315.)

Pfinzing aus Nürnberg.Der AnſchlußderBres=
lauer Pf. an dieſealte Nürnberger Patrizierfamilie
(val.u. a. Allg.deutſheBiographie25, S. 664)ſteht
niht genau feſt.In Breslau trittzuerſtauf Ludwig
Pf.,1538 Herr auf Benkwiß,+ Breslau 27. 8. 1512,

(Reichel273,Kundmann, Tab. XVIII)
Pucher von der Puche aus Bamberg. Sieg-

mund P. aus Bamberg, 1534 Ratsherr in Breslau,
+ daf.5.1.1547,co I.Martha Rindfleiſhvon Strach-
wiß,+ 22. 10, 1539,co IT.Magdalena Heugel,f 1551.

(Reichel339,Kundmann, Tab. XXVII)
Rader aus Lindau. WMartin Matthias R., ein

Sohn des Stadtammanns JoſuaR. in Lindau und der

Urſula Eberz aus I8ny,
* Lindau 12, 2, 1657, YHan=-

delSherrzu Breslau, co Suſanna Wolf verw. Mentzel
aus Breslau. Eine TochterMaria UrſulaR.,

*

1689,
00 Breslau 31. 1,1718 ChriſtianDucius (1661—1723),
Handels8herrnund Bürgerkapitänin Breslau,Stamm=-
vater der (Ducius)von Wallenberg=-Pachaly(vgl.eine
handſchriftliheStammreiheder FamilieRader in einem

Exemplarder Breslauer Stadtbibliothek1?)von Praun,
Ausführl.Beſchreibungder adl.u. erbaren Geſchlechter
in den FreienReichsſtädten,Ulm 1667. — Ferner
Gotha.briefadl.Taſchenbu<h1907,S, 136).

10)Fuhrmann,a. a. O,,S. 25.

11)Fuhrmann,a. a. O.,S. 25,
12)Signatur:1. F, 1413,



129 Familiengeſhihtli<heBlätter. 26. Fahrgang. 1928. Heft5. 130

Roſa aus Iphofenin Mittelfranken.„Leonhardus
Roſa IphofienſisConſulin EpiscopatuHerbipolitano
in Frankonia.“Deſſen Enkel Reinhard Roſa (1581
bis 1639),I.VU.D. Syndikusder Stadt Breslau,fürſtl.
liegniß.Rat und comes palatinus.(Reichel329.)

Röthel von Reichenau aus Oberöſterreich
(Linzoder Freyſtadt).Veit R., + Linz 18. 9. 1603,
12 Jahre alt,= Breslau. Sein Sohn, Veit R.,
+ Breslau 14, 2, 1651,Rats8herrund Krieaskommiſſa=-
rius der Stadt Breslau,Landesälteſter,Kaiſerl.Rat
und Kgl.Mann, HerraufWohnwißz und Rathen bei
Breslau. (Reichel86.)

Sauermann (von Saurma=-Felt#<) aus

Gefreesin Oberfranken.Dieſes bekannte chleſiſhe
YAdels8geſchleht(vgl.u. a. Gotha.gräfl.u. freiherrk.
Taſchenbuch)nennt als Ahnherrn Konrad Sauermann,
1420 zu Gefrees am Fichtelgebirge®), DeſſenSohn
Sebald,

*

1424,kommt als Kaufmann nachBreslau
und erwirbt dort 1466 das Bürgerrecht!*),

Scheller aus Ulm. Grabmal des ChriſtophSch.
aus Ulm, + Breslau 11. 11. 1593,82 Jahre alt,in
St. Eliſabethin Breslau. (Luchs,a. a. O.,S. 131.)

Scheuerlin (Scheurl) aus Lauingenin Schwa=
ben. AlbrehtSch.,{ daſ.1426. DeſſenSöhne Al=

bret, + 1471, und Bartholomäus,+ 14174,kommen
Mitte des 15.Jahrhundertsna< Breslau und gründen
dort eine bedeutende Handel8geſellſchaft®).Ein Zweig
der Familiegelangtſpäternah Nürnberg und blüht
noh als FreiherrenScheurl von Defersdorf.(Val.
Gotha.freiherrl.Taſhenbu<h1886 f�.— Reichel1147,
Kundmann, Tab, XVII.)

Schlaher aus Günz in Shwaben. Quirin Sch.
aus Günz, Handels8herrin Breslau und Herr auf
Nimkau, +}21. 8. 1560, (Reichel305.)

13)vgl.Weltel,Geſchichtedes Geſhlehtsder Saurma und
Sauerma (Vatibor1869).

14)Fuhrmann,a. a. O.,S. 22,

16)ber dieſeausführlihFuhrmann,a. a. O.,S. 9 ff.,auf
Grund des ScheuerlinſhenFamilienbuches.

Schilling aus Weißenburgim Elſaß.Friedrih
Sch.,Gericht8<höffedaſ.,} 1452, DeſſenSohn Fried=
rihSd.,Handel8herrin Krakau;deſſenSohn Daniel

Sch.,+7Breslau9. 5. 1563,Handelsherrdaf, oo [.Hed=-
wig Rehdigervon Schlieſa,+ 2, 6. 1557,00 Il,Apol-=
lonia Reichelvon Shmolz,+ 3. 11. 1559, (Reichel342.)

Schmied von Schmiedefeld aus Wien.

FriedrihSch. v. Sch.,Ratsherrin Breslau,+ daſ.

55:y1595,Sohn des LorenzSch.zu Wien. (Reichel
23.

Schnabel aus Nördlingen.Georg Sch.,Handel8=
herr daſ, deſſenSohn BalthaſarSch.,7 Breslau
15, 3, 1631,CO I,Guſanna Schreiter, 1 Suſanna
Haunold,(Reichel90. — Luchs,a. a. O.,S. 49, —

Fuhrmann,a. a. O.,S. 26.)
Schwartz aus Augsburg. Ulrih Sch.,Þ 1519;

deſſenSohn Sebaſtianvon Schwarkund Oberfeldzu

SR + 1526, (Reichel143, — Blazek,a. a. O. Ill,
. 53,

Venediger. Die ſüddeutſcheHerkunftdieſerFa-
milie ſtehtzwar niht genau feſt,iſ aber wohl als

ficheranzunehmen.Paul V., } Breslau 1452,1441
Vürgerdaſ,14149Teilhaberder Scheuerlin.Ein Bru=
der von ihm iſtVirgilB., 14415 Bürger in Salzburg

50gSeÓſalls Teilhaber
der Scheuerlin"?).(Reichel

Viatis aus Nürnberg,wo ſiedem Patriziatan=
gehörten.BarthelVB. zu Nürnberg;deſſenSohn David

VB.,Handel8herrin Breslau und Herr auf Wangern,
+ 1A,7, 1628,37 Jahrealt.(Reichel47.)

Bogtt aus Augsburg. Hans V. 0 eine Laus

gingervon Weſterba<hzu Augsburg. Sein Sohn
Hans V.,+ Breslau 9. 5, 1567,co Katharina,Tochter
des Sebaſtianvon Shwarß aus Augsburg. Später
als Freiherrenvon Vogten und Weſterbahim ſ<hle=

fiſchenyandadel. (Reichel340, — Blazek,a. a. O., 1

16)Fuhrmann,a. a. O.,S. 16/17.

Univerſitätsſtudien
der Paſtorender HaderslebenerPropſtei17A6.

Von Dr. Th.O. Achelis,Hadersleben.
Jm ArchivderSchles8wigſchenGeneralſuperintenden-

tur,das kürzlihan das Staat8archivin Kiel abgeliefert
worden iſt,findetſh ein ,„Viſitationsprotokollder Prob=-
ſteyHadersleben“von 1746"),in dem die Paſtoren
Angaben über ihreUniverſitätsſtudienaemaht haben.
Die Namen der Paſtorenfindenſi<hin H.N. A. FJenſens
trefflihemVerſucheiner kirhli<henStatiſtikdes ZHerzog=-
tums Schle8wig| (1840),S. 138—237, über die Uni=

verſitätsſtudiender Paſtoren,welchedas Haderslebener
JFohannaeumbeſuchten,habeih aus den Univerſitäts=
matrikelnin den Quellen und Forſchungenzur Geſchichte
Schles8wig-HolſteinsVUI (1921)Mitteilungengemacht.
Die Angaben in den oberen Zeilenſinddem Viſitations8=
protofollentnommen, in den unteren findenſi<hHinweiſe
aufJenſen(J.)und meine Arbeit (A.),fettgedru>tſind

”)Es muß na< dem 27. Mai 1746 geſchriebenſein,da als

Paſtor in Maugſtrup Georg Boyſen genannt wird,ſein Vater

Jacob war an dieſemTage geſtorben.Val.Zeitſchr.der Geſell=
haft für Schleswig- HolſteiniſheGeſchichte56 (1926),S. 459,
Nr. 48 (wo es ſtatt1644 1664 heißenmuß). Ein zweiterAnhalts=
punkt zur genaueren Datierungwürde ſih vielleihtergebenaus
Nr. 30c,LorenzHolm, wenn ſih nachweiſenließe,wann er nah
Haderslebenfam.

dieAbweichungenvon Jenſen.Fn den oberenZeilenfolgen
aufeinander:1. Name der Paſtoren,2. Paſtorat,3. An=-
ſtellung8jahr,4. Univerſitätsbeſuh;dabei ſindfolgende
Abkürzungenverwandt: H(alle),F(ena),Kliel),Kö(nigs=-
bera),Kolpenhagen),L(eipzia),R(oſtock),Wlittenberg).
1. Holſt,Paul Matthiae, Wittſtedt;Danzig,Kö.,Ko.

F. 237 (1709/53),A. 10 Nr.248.
2, Prätorius,Johannes, Hammelefſeit1742;"H.,I.

FJ.233,A. 413 Nr. 312,

8/4,Boyſen,Georg,Maugſtrup ſeit1725;H.,FJ.

5. Wöldi>ke,Peter,Sommerſtedtſeit1726;W., L.,H.
. 226.

6/7.Kaſtrup,Georg,Steppingſeit1738;Ko.

8/9,Lorenten,‘TochoThomäus,Oxenwattſeit1'738; Ki.

F. 291 (Adf.1739),A.43 Nr. 311.

10. Hoeſtmark,Nicola,Schottburgſeit1730;Ko.
218,

11. Krahe,Hinrich,Oedis ſeit1725;FJ.
211,A. 43 Nr. 301.

12/13.Langelo,KayChriſtian,Wonſildſeit1730;Ko.
F. 208.

14, Boyſen,JohannFriedr.,Stenderupſeit1727;Ko.

15. Mag. atei,PeterNicolai,Biert ſeit1744;Ko,
I.2
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16/17.Cramer, Bendix,Heilsſeit1738;Ki.,J.,K.
199,A. 42 Nr. 297.

_

18/19.Horſin,Morten,Aller ſeit1729,Ko.
I. 1

20/21.Mag.imer,FohannesBenedictus,Tyrſtrupſeit1724; Ko.

FJ.188 (1792),
229,Meyland, Matithias,Fjelſtrupſeit1745;

191, A. r. 329,
,

23. Zoega,Conrad,Wonsbe>ſeit1741;J., Ko.

JF.177(1740),A. 43 Nr. 299.

24, WMonrad,Georg,NAaſtrupſeit1705;Vo.,Ko.
A. 41 Nr. 261.

25/26.Zwerg,GotthardJohann, Woltrup ſeit1'742, Ki.,FJ.
F.183 (1741);

* Dondern 23./9.1712 (Vif.=Prot.1743).
27. BertelſenPeter,Althaderslebenreit1741;FJ.

158,A. 44 Nr. 318,

28/29.v. Saldern,Caſpar,Starup ſeit1729;Ki.,Ko.
FJ.169 (1730),A. 43 Nr. 302.

30a, Tychſen“Johannes,Haderslebenſeit1736;H.,J.,Ki.

30b. Saß, Chr.,lSaderlebenſeit1740;Ki.
15 1, A. 43 Ar. 315.

30c. Holm,Lorens,Haderslebenſeit1746;
FJ.

31. Engel,chriſtian,Oesby ſeit1727;Ringſtedund Voskilde(!).
J.1

32. Lange,Andreas,Halkſeit1732; Ko.

FJ.171.
Zoega,Georg(Adj.),Wilſtrupſeit1718;Ki.,J.,Ko.

JF.164,A. 42 Nr. 2

WP]Z0ega,Matthias(Paſt.),Wiiſtrupſeit1688;W., Ki.

164,A. 39 Ar. 2

34. Klinke,Nicolai,Hoptrup1740;H.

Von den 28 Paſtorender HaderslebenerPropſtei
(1746)haben 16 nur an einerUniverſitätſtudiert,näm-

lih9 in Kopenhagen(Nr.6,10,12,14,15,18,20,31?),
32),4 in Jena (Nr.11,22,27,30c),2 in Kiel (Nr.8,
30b)und 1 in Halle(Nr.34);8 habenzwei Univerſi=
täten beſucht:2 in Halleund Jena (Nr.2,3) und je
1 in Königsberg-Kopenhagen(Nr.1),Fena-Kopenhagen
(Nr. 23),Roſtok-Kopenhagen(Nr. 24), Kiel=Fena
(Nr.25),Kiel-Kopenhagen(Nr.28) und Wittenberg=
Kiel (Ar.33b); die übrigen1 waren auf drei Hoch=
ſchulen:2 in Kiel,Fena und Kopenhagen(Nr.16,33a),
je einer in Wittenberg-Leipzig-Halle(Nr.5)und Halle-
FJena-Kiel(Nr.30a).
Fm GanzenſindalſofolgendeUniverſitätenbeſuchtworden:

Kopenhagenvon 15 Wittenbergvon 2

JFena.... y 11

GenigSbergn |

Kiel .... „ 8 Leipzig. „ 1

Halle... „ 5 Voſtok. .. 1

Von den 28 PaſtorenhabenalſoStO in Kopen=
hagen ſtudiert,54,5°/,in Jena, Kiel oder Halleund
11,4%,in Wittenberg,Königsberg,Leipzigoder Voſtok,
Der Beſuchder zuleßtgenanntenUniverſitätenlagauch
über ein WMenſchenalterzurü> (Nr.33b: vor 1681,
Nr. 5: 1712,Ar. 1: vor 1707,Nr. 24: 1702,Nr. 5: 1714).
Vornehmlichbeſuchtwaren damals Kopenhagenund von

deutſchenHochſchulenJena,Kiel und Halle.Der Be=

ſuchvon Hallehattebereitsabgenommen,1708 (Nr.30a),
vor 1717 (Nr.5),ca. 1721 (Ar.34),ca. 1724 (Nr.2)
und vor 1725 (Nr.3) ſinddie 5 PaſtorenStudenten
in Hallegeweſen?®);auh Kiel war niht mehr ſtarkbe=
ſucht,obwohles die nächſtgelegenedeutſheUniverſität
war, von den 8 Paſtorenhaben A4 vor 1720 an der

Chriſtian=-Albrehts-Univerſitätſtudiert,7 bis 1730,nur

9)Engel war in Ringſtedgeboren(P.Rhode,Samlingertil
Haderslev=-Amts-Beskrivelſe(1775)S. 304),hattedie Domſchule
in Roskilde beſucht(S.A. Z. Bloch,Bidragtil Voskilde Domſko=
les HiſtorieIV (1846)GS.23) und dann in Kopenhagen ſtudiert:
Chriſtiernus Jacobi Engelch ſtehtam 11. Juli 1711 in der
Matrikel (udg.af.S. Birket SmittII (1894),G. 357.)

8)Die Matrikel iſtniht gedru>t,daraus erklären ſichdie
ungenauen Angaben.
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einer 1731 (Nr.30b). Von allen Paſtorenſindnicht
in Kopenhagengeweſen13,niht in Kiel 16.

Über die Heimat der Paſtoren läßtſihfolgendes
feſtſtellen:

[.Dänen.

A. Seeland: KopenhagenNr. 18,RingſtedNr. 31,
Roskilde Ar. 20,VeſteregedeNr. 6, BistrupNr. 15.

B. Langeland: Nr. 12.
C. Fütland:UrlevbeiHorſensNr. 10,JerslevNr. 14.

Il.S<hles8wiger.
A. Amt Hadersleben: Stadt HaderslebenNr.1,

16,30b, Aastrup,Nr. 24, Aller Nr. 23,Biert Nr. 11,
Haverwattim KirchſpielBröns Nr. 32,Hammeef Nr. 2,
HoptrupAr. 22,Maugſtrup Nr. 3,RooſtNr. 27,Som=
merſtedtNr. 5, StarupNr. 28,WilſtrupAr. 33a,33b,

B. Amt Norburg: OrxbüllNr. ZA.
C. Amt Dondern: Tondern Nr. 25,30a,Rapſtedt

Nr. 8, Seth im KirchſpielUberg Nr. 30c. Es ſtehen
alſo8 Dänen 20 Schleswigergegenüber,über die Hälfte
(15)ſtammen aus dem Amt Haderslebenund 13 oder

46,4%,aus der PropſteiHadersleben.
Es iſtdaher au<h nur natürlih,daß beſtimmt9

(Nr.8,11,16,22,27,28,30b,33a,33b),wahrſcheinli<
11 (Nr.2,23) die HaderslebenerSchulebeſuchthaben,
einer hat außerdemdie Schulenin Sommerſtedtund
Lübe> (Nr.24),beſucht,2 weitere die Lateinſchulein
Sommerſtedt(Nr.5,10),2 diein Tondern (Nr.25,30c)
und einer aus dieſerdie in Gotha(Nr.30a),einer die
in Sonderburg(Ar.34),einer endlihdie in Danzig
(Ar.1). Den 18 bezw.20 Schülern,welchedeutſche
Lateinſchulenbeſuchten,ſtehen7 gegenüber,welcheauf
däniſheSchulengegangen ſind,während ſihüber einen
keineAngaben machen laſſen(Nr.12),2 kamen von der
Roskilder Domſchule(Nr.15,31“),einervon derRipener
(Nr.32)°),je einer gingin Helſingör(Nr.20),Kolding
(Nr.6) und Kopenhagen(Nr.18)zur Schule,einer in

Aalborgund Herluf8holm(N. 14).
Die Wiege von 17 dieſerPaſtorenhat in einem

Paſtoratgeſtanden,bei 14 im Schle8wigſchen(Nr.2,
3,5,8, 11,22,23,24,25,28,30b,33a, 38b,34),bei
dreien im KönigreihDänemark (Ar.10,14,20),3 waren

Söhne von Juriſten(Nr.12: Birkedommer,27,32),2 von

Kaufleuten(Ar.16,30a),2 von Pächternund BVer-
waltern (Nr.6,15),je 1 von einem Gemeindevorſteher
(Nr.30c),Fiſchler(Nr.31)und Haus8verwalterNr. 18)*);
nur bei einem läßtſihnihtder Stand des Vaters an-

geben(Nr.1). Fm Ganzen ſeßen60°/,die Tätigkeit
des Vaters fortund genau 50°/,dazunochdieTradition
der Heimat.

Von den 28 Paſtorender Propſteiſind12 na<h1736
angeſtelltworden. Aus den Fahren1737 bis 1777 iſt
ein „ProtocollumConsistorii examinatorii“ erhalten”),
das bis 1746 von 17 Kandidaten berichtet,welchein
Haderslebengeprüftwurden. Von den 12 1737 bis
1746 in der PropſteiangeſtelltenPaſtorenhaben 5 in

Haderslebendas theologiſheExamen abgelegt(Nr.8,
16,22,27,30b),ſodaß von dieſen5 alſoHeimat,Schul=
beſuch,Univerſitätsſtudium,Examen und Anſtellungfeſt=
geſtelltſind,aber auh über die Jugendzeitder übrigen
Paſtorenhabenſihuns zahlreiheAufklärungenergeben.

*) Vgl. S. M. FJ.Vloch,Bidrag til Roskilde Domſkoles
HiſtorielV. (1846),GS.23 (1711)und GS.27 (1735).

5)Vgl. V,.Bloch,Fortegnelſeover SHSnderſyderdimitterede
fra Ribe Katedralskole (im Ripener Schulprogramm 1920)
S. XXXXI (1710).

©?)Val.Vhode,a. a. O. S.390: „Huusfoged,Seiglforvalterog
Fyrboderved Ventekammeret“.

?)Vgl.PerſonalhiſtoriſkTidsſkrift1925 S. 312 —343.
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d

d Kleine Mitteilungen. |

Erleſenes.
Von meinen Vorfahrenweiß ih nichtszu berichten.Denn

in den öden Wohnungen troſtloſerZinskaſernen,wo die
Armut wohnt, verdorren die Stammbäume der Geſchlechter
allzuraſh. Die Armen kennen niht den Dünkel der Ge-

ſchlechter.Sie kennen nur Arbeit und Mühen. Drum weiß
ih niht,wer meine Ahnen waren. Von ihrenTaten hab ih
keine Kunde.

Und dennoch kenne ih ſieund ihre Taten. Es waren

Arbeitsmenſchen,Frauen, wie die Männer. Ihr Leben war

ein Ringen mit der Not. Gar manchen zwang die Not viel=

leihtſogar,daß er als Vagabund durhs Leben und die Lande

zog, als Landskneht ſi<hfür Sold verdingteund für die

„Herren“foht und ſtarb.

So war es wohl mit meinen Ahnen beſchaffen.Wo ſie
lebten,weißih niht. Auch kenne ih den Grund nicht,den ſie
pflügtenund deſſenErnte ſiein Garben banden und in die
Scheunen bargen,die niht ihrEigen waren. Ih kenne meine

Ahnen Maan für Mann und ſeheſieim Geiſte.Es waren

Arbeitsmenſchen,die für andre werkten, Ih kenne auch die

Frauen, deren Schoß die Kinder ſih entrangen,meine Ahnen.
Es waren Mägde, Näherinnen, TFTagelöhnerinnen,Dienſt=
mädchen und Waſchfrauen. Des Lebens wunderbare Glut

gaben ſiegleiheiner Fa>el weiter,von einer Generation zur
andern, bis ſie an mich gelangte,daß ih lebe und ſiean

andre lodernd weitergebe. . .

HeinrihH olek: Unterwegs. Eine Selbſtbiographie
(Wien 1927).

Neubürger von Zoſſen1765—1785. — Etwa 30 km ſüdlich
von Berlin liegtdas Städthen Zoſſen (5000 Einwohner),
im Kriege dem preußiſhenMilitär dur<hden in der Nähe
liegendenFTruppenübungsplaßund durh die großen Ge=

fangenenlagerbekannt geworden. Dem Familiengeſchichtler,
deſſenForſhungen nah Zoſſenführen,droht dort eine Ent=
täuſhung. Zwar reihen die Kirchenbücherdes dortigenevan=
geliſhenPfarramts, zu dem früherno<h 27 (jeßt6) Rand=-

gemeindengehörten,bis in die Zeitdes dreißigjährigenKrieges
zurü> (Taufregiſter:1647, Trauregiſter:1639, Sterberegiſter:

1641),umſo ärmer jedo<hiſtdas Stadtarchiv.Sein ganzer
Beſtand iſtein Bürgerbuh von 1765—1810 und ein Feuer=
Societäts=-Kataſterbu<haus dem Jahre 1806, das die Namen

ſämtliherHauseigentümeraus jenerZeitenthält.(Auch das

Geheime Staats8archivBerlin-Dahlembeſißtvon Zoſſenweder
BVürgerbücherno< Ratsprotokolle.)

Das oben erwähnte Bürgerbuch enthältAngaben über

Beruf, Herkunftund Alter der Perſonen, die das Zoſſener
Bürgerrechterwarben. Sein Inhalt aus der Zeit von 1765
bis 1785 iſtin dem folgendenVerzeichniswiedergegeben.Bei
den Stadtſöhnen,die das Bürgerrechterwarben,ſtammen die

Ergänzungen über Eltern und Geburtstagaus den Kirchen=
büchern.Ein

*
vor dem Familiennamen bedeutet,daß Träger

dieſesNamens nochin Zoſſenleben.

Vaatz, Gottfried,aus dem Grenadier=Bataillon v. Vohr,
*

Zoſſen 25. Il. 1739, Eltern: ChriſtianB., Schmied,
COO Dorothea Sophia Matthes (6.VII.1774).

Bahl>e,ChriſtianLudwig, Schneider,
*

Moyen (19.V. 1780).
Balz,|.Pape.
*Baumann, Johann Wilhelm, Glaſer,

*
Wedding bei Berlin

(25.V. 1770).
*Be>ker,Johann Ludwig, Fleiſcher,

* Zoſſen 21. VI. 1740,
Eltern: Severin B., Fleiſcher,7 1775, CO Anna Sophie
Fetſche,7 1765 (15.X. 1772).

*Bierge,Chriſtian,Weinmeiſter,* Veltz(6.VIL,1771),
VBläſe,#ſ.Wile.

BlauesJohann Chriſtian,Schlächter,
* Berlin ‘1740 (21,IV.

Boltins,|.Boltius.
Boltius (Boltins8?),Johann Heinrih, Schneider,* Berlin

(15.VIII1782),
Brand, |.Heidenreich.
*Briſeni>,Martin,

*

Zoſſen(26.11.1771).
Buchwald, Daniel,

*

Machenow 1747 (28.V. 1771),
*Buſag1),Johann Gottfried,A>ermann, * Zoſſen(6.XI.1778).
Buſag, Carl Heinrih,A>ermann, *

Zoſſen27. V. 1761,Eltern:
Martin B., O DorotheaEliſabethGroßkopf(24.X. 1781).

1)Träger des Namens Buſag ſeit1659 im Kirhenbuch.

Cascorby,Johann Gottlieb,Proviſorder Barfoodſhen Apo=
theke(9.XI. 1780).

Coswig,Carl Ludwig,Shuhmacher, *
Zoſſen(30.V, 1771).

Doring, Gottfried,Brauer, *

Claushagen (U>kermar>) 1728

(9,VIII,1765).
Ebel 2),Friedri*<hWilhelm, Böttcher,* Zoſſen 22. II. 1745,

Eltern: Ludwig E.,Kontrolleur,OO Dorothea EliſeWide=
mann (21.IV, 1768).

Edel, . . ., Kanonier (25.V, 1770),
*Ed>ert,Franz, Maurer, *

Deſſau (30.VI,1783).
Eichhorn,Carl Wilhelm, *

Zoſſen3. V. 1750,Eltern: Johann
ChriſtianE., Kürſchnerund RVatsmann, O0 Dorothea
Zade (4.IX, 1776).

Eichhorn,ChriſtianGottfried,Kürſchner,
*

Zoſſen(8.IX, 1770.

E e ggeaS Weinmeiſter, * Seddin bei Potsdam
11, 1781).

Eisfeld,Johann Carl,Schloſſer,* Lu>kenwalde (20.XII.1781).
Enoch,|f.Schwietßzkeund Wile.

Fettner,Gottwald,Schuſter,* Breslau 1735 (11.1.1765).
Fetſche,. Beer.

*Fiedler,Johann Gottlob,Weißgerber,
* Dame (Sachſen)

(2.X. 1777).
Fiedler,. Frolopp.
*Friedrih,Johann Gottlob Bernhard, Shuhmacher,

*
Zeiß

1742 (9.IX. 1773).
Frolopp,Johann Chriſtian,* Zoſſen(2.1.1765).
Frolopp,ChriſtianSiegmund, Fleiſher,* Zoſſen26. 11.1758,

Eltern: Carl Ludwig F., Schloſſer,00 Maria Fiedler
(24,X. 1781).

*Gerid>e,Johann Gottfried,Garnweber,
*

Zoſſen 25.X. 1749,
Eltern: Johann FriedrihG., Leineweber,C0 Eva Maria
Lindener,7 1779 (12,VIII.1771).

Geri>e,Johann Chriſtoph,Garnweber, *
Zoſſen (26.11.1778).

Gerid>te,Johann Chriſtoph,A>ermann, *

Zoſſen(6.XI. 1778).
Gerid>e,Carl Ludwig,A>ermann, *

Zoſſen (8.11.1781).
Goldmann, ChriſtianFriedrih,Schneider,

*

Kietzbei Zoſſen
1748 (12.VI. 1773).

GoteJohannMichael,Kanonier, „aus Preußen“ (12,Il.

Graber,Johann Jacob, Schmied,* Berlin (29.[.1784).
*Große,Friedri<hWilhelm,Shuhmacher, *

Zoſſen(5.V. 1783).
*Großkopff,Martin, WMousquetierim Vegiment v. Koſchen-

bahr,*
Zoſſen(6.VII,1774).

Großkopf,|.Buſag.
Habert,Daniel,Hutmacher,

*
Zwickau (15.VIII,1782).

Snrich,Johann Chriſtian,Weißgerber,
*

Zoſſen(21.IV. 1768).
Hetdenreih,Johann Daniel, Bäer,

*

Zoſſen 16. X. 1758,
Eltern: Michael H., Zimmergeſell,00 MWMaria Eliſabeth
Brand (30.VI. 1783).

Hiphoff,Johann Thomas, Tiſchler,
*

(31.TIT.1769).
Homann, Johann Georg,Shuhmacher, * Jerichowim Magde=

burgſchen(15.VII. 1782).
Hubert?,|}.Habert.
Färmann, Chriſtian,Pächter,

*

Vlankenfelde1722 (22,V. 1767).
Jettner?,. Fettner.
Jochon,Johann Chriſtoph,Shuhmacher, *

Zoſſen(23.IV. 1772).
*Fogel,Johann Friedrich,Seiler (21.XII.1769).
Kellig,Johann Andreas,Schmied,

* Gleunen bei Magdeburg
1739 (11.IX. 1766).

*Koch,Johann Chriſtoph,Weißgerber,* Dobrilugk(7.X. 1785).
*Krüger,Gottfried,Schmied,*

Zoſſen(13.XI. 1765).

Krumnow,Johann Chriſtoph,Shuhmacher,
* Berlin (s.V.

Coppenhagen 1740

*XKühne,Michael,Weinmeiſter,*Zoſſen17. VIII,1740, Eltern:
Johann Michael K. Weinmeiſter,0 Catharina Kuli>
(11.XT,1773).

Kühne, Johann Gottfried,A>ermann, *
Zoſſen (7.X, 1785).

Kühne, Siegmund, A>kermann, *
Zoſſen(6.XI. 1778).

Kulik,#.Kühne..

*Lange,Friedrich,Fleiſcher,*
Zoſſen(8.IX. 1770),

Lange,Johann Friedrih Wilhelm,
*

Zoſſen 19, VIII, 1752,
Eltern: Johann Joachim L., Brauer, O Eva Maria

Metzdorf(28.V. 1774).
*Lehmann,Johann Chriſtian,A>ermann, *

Zoſſen(6.XI. 1778).
Lehmann, Gottfried,Schmied, ehem. Soldat im RVegiment

v. Banſtedt,* Zoſſen(22,X. 1781).

?)Ebel, Martin kommt 1650 aus Sandow nah Zoſſen.
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*Lindener,Johann Friedrich,
*
Frankfurt(6.VII,17714).

Lindener,#.Geri>e und Zernide.
*Magdeburg, Johann ChriſtianFriedrih,Bäder,

* Zoſſen,
Vater: Michel M., Bä>kermeiſter(3.VI, 1771),

Magdeburg, Chriſtian,Schneider,* Salow bei Zoſſen 1745

(15.VIII,1771).
Mahler, Johann Friedrih,Drechsler,

*
Zoſſen(20.XII,1781).

nell
Johann Georg, Garnweber, *

Rengsdorf (19.V
80).

Matthes, #.Baag.

MetePohannChriſtoph,Weinmeiſter,
* Glau bei Trebbin

30, V

Metdorf, #.Lange.
Miller,Johann Chriſtoph,* Berlin 1727 (22.V. 1767).

“Nitſchrig3),FriedrihWilhelm, Shuhmacher,
* Zoſſen(2,X.

Mitſhrig,Johann Chriſtian,Stellmacher,
*

Zoſſen29. 1.1756,
Eltern: FriedrihWilhelm M., Stellmacher,O0 Catha-
rina EliſabethSaſſe (8.II.1781).

*Muüller,Johann Chriſtoph,
* Berlin (21,IV, 1768).

MülletZohannWilhelm, Bäer, *
Fachßenbrüd>1746 (31.II

Müller,JohannGottlieb,Schornſteinfeger,* Chemnitz(30.VIII,

*MNeidholdt,Johann Auguſt,Riemer,
* Berlin (14.IX,1770).

*Neumann, Samuel, Schuhmacher,*

Fonasdorf b. Marien=

burg=Weſtpr.177 (18.VI. 1773).

PandbJohannJoachim,*
Nächſt=Neuendorfb, Zoſſen(29.1,

*Pape, Carl Friedrih,Schmied,
*
Zoſſen3. XII, 1753,Eltern:

PeggP., Schmied, O Anna Catharina Balz (8.II,
81).

Perlet,GottfriedWilhelm, Tiſchler,* Zoſſen 20, UU.1737,
Eltern: Johann GottfriedP.,Tiſchler,CO EliſabethSophia
Zroja#‘)(11.IX. 1766).

Perlet,Conrad, Fiſchler,*

Zoſſen(31.11,1769).
Pflugbeil,..…., * Grimme in Sachſen 1719 (21.VIII.1765).
Prautvetter,Johann Mattheus, Schornſteinfeger,

*
Gotha

(20.XII.1781).
Ruſt,Chriſtian,Amtsſchäfer(6.XI. 1778).
Ruſt, Johann Gottfried,O „auf der Ambts=Schäf=

fereygebohren“(19.V, 1

Saſſe,. Mitſchrig.
*XSchadow,Johann Chriſtoph,Schuſter,* Zoſſen 4.IX. 17144,

Eltern: ChriſtophS.,,O EliſabethSchuſter(2.V. 1766).
Schadow, Chriſtoph,A>kermann, *

Zoſſen (6.XI. 1778).
Schmiel,Gottfried,Weinmeiſter,

* Mittenwalde (8.II.1781).
Scholler,Johann Gottfried,Schneider,* Zoſſen (26.Il.1778).
Schrenzges,Wilhelm, Schloſſer,* Köln a. Rhein (27.X. 1770).

“SBE ThenFriedrih,Tuchmacher,
* Luckenwalde 17140

67

Schultze,Johann Chriſtian,* Zoſſen(9.V, 1768).
Schultze,Johann Friedri<hWilhelm, Radſtellmacher,

*
Kietz

b. Zoſſen1743 (20.II.1772).

hes Johann Chriſtian,Schuhmacher,
* Zoſſen (21.IX.

7

Schultze,Johann Michael,Böttcher,ehem. Wousquetier im

Regiment v. Kowalski,
*

Zoſſen(12.II,1771).
Schuſter,|.Schadow.
Schütze,Gottfried,Wousquetier im Regiment v. Koſchenbach,

*
Zoſſen(4.IX,1776).

Schwartz,ChriſtianWilhelm, Schneider,* Wuſterhauſen1743
(11.XI, 1772).

*Schwietßke5),Johann Gottfried,Leinweber,
* Zoſſen 2. [V.

1734,Eltern: ChriſtophS., O Eva Enoch (14.111.1765).

Schwiegke,Michael,Tagelöhner,
*

Dergiſhow b. Zoſſen(8.II,

Schwitzke,Johann Ludwig,
*
Zoſſen (20.T1,1772).

Seehaus, Carl Friedrih,Zimmergeſelle,
*

Zoſſen (3.Il,1774),
Stabro,Johann Chriſtoph,

*

Zoſſen(4.X, 1771).
Star>e, Siegfried,

*
Elſterwerder(20.XII.1781).

Stiepekohl,Johann Chriſtian,Garnweber, * Machenow 1735

(11,IX.1766).
Stru>, Gottfried,A>ermann,

* Wünsdorf (6.VII,1771),
Thieme,Michael,Seiler,* Vrebbin (19.V, 1780).
Troja,. Perlet,
Voigt,Johann ‘Gottlob,Zandſchuhmacher,

*
Radeberg=Sachſen

(15.VIII.1782).

9)Mitſchrigkommen ſeit1688 im Kirchenbuchvor.
*) Die Familie Troja erſcheintmit einem Soldaten Troja um 1660 erſtmaligtit

Zoſſen
5)Schmiekeſeit1640 im Kirchenbuchzu finden;Träger des Namens leben in

Wünsdorf.
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Weiſe, Johann Chriſtoph,Garnweber, *
Oraniebaum=Deſſau

(19.V. 1780).
Weiſe, Johann Ephraim, Garnweber, *

Oranienbaum=-Deſſau
(19.V. 1780).

Wetzel,Johann Joachim,Schuhmacher,* Stendal (26.11,1771).
Widemann, |.Ebel.
Wie

nayJohann Friedrih,Weißgerber,
* Berlin (214.X,

WigJohannFriedrih,Schuſter,
* Trebbin 1743 (31.Ill,

*Wil>e, Fohann Chriſtian,* Zoſſen 25. XIl. 1743, Eltern:
GottfriedW. CO EliſabethSophie BVläſe(16.X.1779).

Wilcke,Johann Friedrih,A>ermann, *
Zoſſen 9. 11,1746,

Eltern: ChriſtianWil>e O0 Gottliebe Enoch (28.V, 1771).
Wilke, Daniel,Garnweber,*

Zoſſen(4.IX.1776).
Zate, . Eichhorn.
*Zernide©), Siegmund, Schneider,* Zoſſen 3. XIl. 1742,

Eltern: Johann Z.,SchneiderC0 WMaria Sophia Lindner
(9,VIII,1765).

Zieffle,Johann Michael,Tiſchler,* Dornſtedt=Württemberg
(19.V. 1780).

Zitze,Chriſtian,Amts=Meyer, *
Dergiſhow (6.VII,1771).

Kurt Meyerding de Ahna.

Texas und die deutſcheFamilienforſchung.
(Schlußaus Heft3.)

Eckhardt,Emilie,aus Heſſen-Naſſau,17,Il 47,

Elmendorf,Chaſ.,17, I 31.

Elſtner,J., 17, Ul 15,

Ernſt,aus Altenburg,8, 203.

Ervendberg,L. C.,Tfarreraus Herford,7, 141,240,244,216;
8, 120; 9, 17 f�f.,38.

Faltin,Auguſt,geb.Danzig 1830,17,
Il 48.

FelſfingE., 17, 1 15.

Fiſcher,Henry,allenthalben.
Fiſcher,Karl,17,11 26.

Flach,Chr.,Fabrikant,17, 1 26, 34; II 9 f.
Flid,S.,17,II14.
Floege,H,LEIT 41,

Forde, Äuguſt,aus Hildesheim,7, 141.

Fordtran,Carl,7, 303.

Friedrih,Sohn des Rentamtmanns aus Griedel bei Buß-
bach,14,1413,

Friedrich,Wilhelm(Cameraliſt),17, I 26,3x; Il 8 f.

ArbJohn, 17, 11 26.

roböôſe,Eduard,geb.Wanfried 23. 7.1834, 17, II 18, 27 ff.
Fröbel,Julius,12,115,
Fürſt,Ottilie,aus Langenſhwarzbei Hünfeld,3, 210.

Gentner,17, II 28.

Gervin,Heinrich,aus Lippſtadt,9, 38.

Goltled,SE
und ZJheodor,aus Hannover (2 Brüder), 17,

8

Grieſenbe>,Carl F., aus Cleve,geb.1829,17, Il 45 f.
Groos, Friedrihund Guſtav (Brüder),aus Naſſau,17,1143f.
Groos, Jacob, aus Offenba<h(Naſſau),9, 38.

Günther,Carl Hilmar,geb.Weißenfels(Saale) 1826 (Land=z
gut des Vaters Wiedebah bei Weißenfels),17, Tl57 f.

Habermacher,AU,68.
Hader,Ferdinand,17,TT 51.
v. Hagen (Baron),14, 213 ff.
Hahn, Adolf (Leutnant),17, T126.

Harniſch,Anzeigenteilvon 17.

Hartwig,7, 260.
v. Hartz,C.,aus DilpeSheim,7, 141,
v. Harz, E., 17,
Haßler,7,960.
Heidemeyer,Friedrich,aus Bielefeld,7, 141; 9, 38.
Heidenreich,Carl Heinrich,aus Dresden, 7,303.
Henkel von Donnersmar>, Arnold (Graf), aus preußiſh

Sachſen,7,141,303.
Henne, FJ.L.,aus Honnover, 7, 1141. :

Herf,Julie,aus Baden, 17, I 26, 31; [Il9, 38.
v.Herff,Ferdinand (Arzt),aus Darmſtadt,7, 303; 9, 47; 17,

I 26 f.,30—34; II 9,

Herrmann,17, TI15.
Herßtzberg,Th.(Dr.),14, 286; 17 IT 30, 145.

Heſler,Heinrich,aus Stuttgart,7, 141,233,302.
Vv.Seſe,Criſtian(Student),aus Darmſtadt,

Seßler,8, 121.

Hiener,Wilhelm, 17, 11 16,

Hörner,Georg,17, [1 26,

7, 302; 17,

s)Der Name Zerni>eſeit1666 im Kirhenbuh"zu finden.



137 FamiliengeſchihtliheBlätter.

Hörner,Joh. (Landmann),17,26.
Hoffmann, 8, 203.

Hoſſmann,Auguſt,14, 145,

Hohmann, B., 17, 13.
Hut, Hr.Jof,ausdem GroßherzogtumBaden, 7,302;17,1142,
Hülle(Schreiner),7, 293

Hummel, geb.Dibréheim.bei Kehl (Baden) 1819, 17, Il 25 f.
Supfeld,17,II 28,

Iken,Hermann,17, TT 39.

Illmer,Louis,17, II 51.

Ingenhuett,Peter,aus Aachen,17, II 11, 15,

Jonas, Peter,17, Ul 30.

Jürgens, Georg, 17, II 52 f.
v. Iwonski,aus Schleſien,7, 141.

Kalenberg,J. G., 17, [Il12.

Kalteyer,Friedrich,geb.in Naſſau 1817,17, I 53.

Kampmann, J. D., 17, Il 26, 12.

Kapp, Ernſt(Profeſſor),aus
Minden (lebteſpäterin Düſſel=

dorf,17, Il 6 f.,10,
Kappel (Apotheker),17,L26.
Kappelhof(Kaufmann),17, I 26.
Kattmann (Oekonom),17, 1 26.

Kattmann, H. (Dr. jur.),aus Frankfurt(Main), 7, 302.

Kauffmann, E.,7, 253; 17, [l 28.

Kaufmann, 10,23.
Keidel (Doktor),7, 293, 300.

Keitel,17, IT 46,
Keller (Protegédes Rittmeiſtersv. Hauſen,Darmſtadt),17,

I 36,40,42,
Kellner,Juſtus,aus Braunſchweig,7, 141.

e 7, 260.

Kläner,D. H. S. (Konſul),3, 157; 7, 222,283; 10, 23.

Klappenbach,K. (früherBürgermeiſterin Anklam),7, 246;
6

Klein,Jakob,7, 260.

Klo>ke,Hugo, ausBreéslau,17, Il 6.

SLpper,Johanna, 17, I! 41,

Kneip,6.
Köhler,Heinrich,aus ting,9, 38.

König,Julius C.,17,

Il

53.

Köſter,29.(Dr.
"med.) aus Frankfurt(Main), 7, 141, 300;

, .

Konntz,Heinrich,aus der Schweiz,9, 38.

Kraft,Heinrich,aus Wehrda, 3, 210.

Kraft,Liſette,3, 210.

Kramer, Friß (Student der Medizin),aus Darmſtadt,17,118.
Krauſe,17,UI 7.

Kraushaar,aus Niederaula bei Hersfeld,3, 210.

Kreuzer,3, 209.

Kriewiczv. Zypry, E., aus Berlin,7, 141, 288.
Krüger,L.,aus Hildesheim,9, 38.

Küchler,Jakob (Forſtmann),17, I 26,39,#4—51; [I12,14 f.,41.
Langenheim,W., aus Braunſchweig,8, 197,907; 19, 222.

Leftrih,Vobert,17, 12.

Lerch,17, 26.
v. Lichtenberg,Ernſt und Ludwig (Brüder),Söhne des Re=

gierungShräſidentenFreiherrnv. Lichtenberg,Mainz, 17,
36—38, 40 f.

Lindheimer,Ferdinand,aus Frankfurt(Main), 7, 141, 262,
302; 8, 134 f�;19, 223.

Louis,Fritz(Forſtmann,17, TI26, 34.
‘Ludenbach,A., 17, 1 14,

Lührs,Heinrich,ausAchim bei Bremen, 7, 302,

Lüngtel,Chriſtoph,aus Hildesheim,7, 141.

Lüntel,Marx, aus Hildesheim,7, 141.

Maas, Frau, 7, 222.

Markwart, H., 17, 1 14,

Mayer, Chaſ.F., 17, II 52 f.
Merrem, A. (Doktor),7, 300.

Mery, C. C.,aus dem Herzogtum Naſſau,7, 303.
v. Meuſebach,Otto,allenthalben.
Meyer (Doktor),7, 300.

Michel (Handwerker),17, 1 26.

Mittendorf,Ludwig,aus Stadtoldendorf,7, 141.

Nèoos, 6.

Moye (Sattler),ausCaſſel,7, 258.

Müller, 17, 1 19; II38.

Müller, CarlS.,7,IT 51.

Müller, Ed. (Oekonom),Bruder der bekannten deutſchenorni-=

thotogiſhenSchriftſtellerAdolf und Karl Müller, 17,
26,

Müller, Johann Leonhard,aus Speyer,7, 302.

Mylius (Doktor),7, 293, 300.

Nauendorff,Adolf v.,17,I 41,
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Nauwald, Carl,17,Il 47.

Aeff (Handwerker),Brüder, 17, 1 26.

Nette,A., 7, 300.

Neubert,Udolfund Otto (Brüder),aus Heſſen,17, II 6.

Niemeßt,Chaf.,17, II 30.

Nohl (Dr.),17,II10.
Obermeyer,Carl,aus Augsburg,8, 185.
Obert (Landmann), 17, [126, 34,

Oswald, Hugo F., 17, Il 26.
v. P., aus Preußen,7, 243.

Pape, Dorothea,17, 1 58,

Pelger,3, 215.

Peter,um 18147 ſehralt geſtorben,7, 260.
v. Plewe (Leutnanta. D.),aus Oſtpreußen,8, 300.

Ploegers,7, 292.

Plüd>er,Emil, 7, 227,229, 231.
Rahn, Johann,ausdemKantonSchaffhauſen,A, 27.

Rahn (Schlächter),7, 257.
Ranzleben,IJ.L,,ausBerlin,7, 303.

Reinhardt(Landmann),17, T 26, 34.

Reiß,7, 260.

Reiß (Dr.),7, 300.

Vemer, Wilhelm (Dr. med.),aus Breslau,7, 141, 302.
Rennert, Julius,aus Salzuflen(Lippe),7, 141,

Rhodius,17, Il 47.

Riedel,N., um 1847 ſehralt geſtorben,7, 260.

Riotte,H.,17, Il 26.
v. Vöder, Otto, aus Höxter,7, 303.
v. Rotsmann (Oekonom),17, 1 36 f.,140.
Rübſamen L.,17, II 14.

Runge, H.,7, 283; 17, Il 28.

Runge, W. F. (Dr.),aus Stargard,17, Il 6.

Sad>,7, 292.
Salomo (Doktor),7, 300.

Sattler,Wilhelm, aus St. Goarshauſen,9, 38.

Sauerborn,7,260.
Schäfer,C., 17, IT 14.

Schäfer,Ph.,7, 260.

Scheihagen,L.,17, Il 32, 37.

Schenk,Fr. (Forſtmann),aus Darmſtadt,9, 38; 17,1 26,

Schenk,Hermann, 17,

1

36.

Schierholz,L.,17, 11 14.
Schimmelpfennig,Hermann, 17, Il!10.

Schladör,Fr. H.,aus Iſerlohn,7, 302.

Schleicher,Gufſtav,aus Darmſtadt,7,302; 17, I 26,33,40; IT9.

Schleuning,Theodor(Student),17, 1 96,41,
Schloegmann,A., aus Diſſen,7, 302.
Schloemann (Dr.),17, Il 30.

SÓmelßer,Guſtav, aus Walenbrü> (Weſtfalen),17, 1 41;
6f.

Schmidt,Leonhardt,7, 260.

Schmitz,J.,8, 299; 12, 98.

Schneider,Jean, aus Welgesheim,7, 302.
Scholhos,Margareta, 3, 210.

Schreiner,17, II 14.
ov.Shügß,C. D., aus Naſſau, 7, 302,
Schulz,Leopold (Buchhändler),17, l 26; Il 8 f.
v. Schwarthoff(Juriſt),aus Norddeutſchland,17, TI40.

Schwerin (Graf),17, 11 31.

Seekatze,W,., aus Naſſau, 7, 141.

Seele,F. H.,aus Hildesheim,7, 141; 9, 38.

Serger,Emil, aus Fehrbellin,17, Il 11, 15.

Siegismund,S.(Dr.),aus Oldenburg,7 303.

Siemering,Auguſt, aus Charlottenburg,17,I 11; T 6.

Simon, 17, 1 55.

Specht,F. W., aus Bremen, 7, 1141.

Spieß, Hermann (Forſtmann),17, 1 26 f.,31 f.
Stadt,6.
Steele,6.
Sterzing,Theodor,aus Wiesbaden, 7, 1141,302; 9, 38.

Steves,Eduard und Guſtav (Brüder),17, Il 40 ff.
Steves,Heinrich,17, Ul 14, 12.
Stieler,H.,17, Il 14,

Strauß (Maſchiniſt),17, 1 26.

Stumberg,17, 11 46,

Feichert,Adam (Handwerker),17, I 26.

Felgmann, E., 17, II 14,

Fenag,Nikolaus,aus Himmelberg inKärnten,war 1852 ein

5jährigerKnabe,17, TT 53.

Zheißen,17, II 31.

Zheißen,Guſtav,aus Elberfeld,17, II 8.

Thomae, C. W., aus dem Naſſauiſchen,7, 141,303.
Zips, 17, IT 140,

Föpperwein,Emma, 17, II 18,
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Doys, F.,17, IT 14. Brauer,Hans, H; Kähne,Hans, A;
Ullrich,GeorgLuoDaReeL),

aus Lindenau (Sachſen=Mei= „ Hans, V; Kargk,Balzer,R;
ningen),7 Bremer,ans, RV; —, Chriſtoph,R;

Vahldich,17, 1 30. BreunigkPaulHz —, SansR,
Vater, A. und F.,17, U 14. Breutler,Peter,R —, Martin, H;
Vehlein,Joſeph,17, 1 12. Buchardt,Tewes,HS; —, Wichel,V;
Vogelſang,A., aus Lauenburg (früherLeibjägerdes Königs Kaſtner,Jürgen,R ;

Ernſt Auguſt von Hannover),7, 302; 17, 1 27. Comtor, der,VR; Kauhlmann, Balzer,R;
Vogt, Adam (Oekonom),17, 1 26; 11 8. Chriſtoph,Thomas,Frau des,—; —, Georg,R;

WahlttnbVida(Cameraliſt),17, I 26, 34. Creiße,Lorenz,V; Kerſten,Balzer,RV;
ahlſtab, olf, 17, : —, Zacharias, H;

v. Walter (Baron), aus dem Naſſauiſchen,14, 213 ff. Danigke,Loren,S; e Marlin,R;
Wedemeyer, Adolf F., aus Hannover, 7, 141 Davidt,Hans, A —, Martin, jun.,R;
v. Wedemeyer,3, 210; 7, 236, 258, 262. Demuth,Peter,Hi Klemigke,Lukas,RV ;

Weil,A 7 altgeſtorben,7, 260. Drißer,Jakob,R Klemke,Barthel,R;
eirih, M., 17, : —, Chriſtoph,V;

Weiß,F,, 17, 11 15. Elſener,Jakob,— —, Hans,H;
R WA Engemann, Din8,D gigidieorg,V, W. R., 7, , nopfin, die Georg, RV;
Weſſel,8, 213. Kölmingk,Chriſto ;

Weſtphal(Daro),i Preußen,17, 11 6. TdeBr_ Te Qs 5)

evershauſen,
—,

N Korn, Simon, V;

Tedenfeld,Theodor,ausdemKönigreichHannover,17,119,11. E E Frau des,
Kotwigzen,die Georg,H ;

iener, 17,

11

30. Kramer, Hans, H;
Wilke (Leutnant a. D.),aus Berlin,8, 300. LeenGE Kranz,‘vibam,R;
Wilke,5,ausBerlin,7, 303; 10,

23. Fueß,Baſtian,H;
— Hans, VR

inters, 6.

"2

Krauſe,Ba tian,;

Winzingerode(Baron),14, 183, 212 }�. Gabri —, GeorgMe
| 93

Witting,Georg,17, 11 27 arrige!,Hans, SH; —, Hans,R
v. Wrede, aus Kurheſſen,7, 233,302;8, 18,212,300. Ge ora 9;

N Krüger,Balzer,VR;

Wundt(Oekonom),17,
1 26. GertnaG OrR —, Balzer,QiZapp, 7, 269. , , akob

Zenner (Leutnanta. D.), aus Berlin,8, 300. Gertner,Caspar,$; zo Balentin,H;
Zentner (Handwerker),17, 1 26. aſer, der,H; Kuppiſch,Jakob,H;
Zilker,Charles A,, 17, 1 59. Slengfe,Martin,H; Kutſcher,Hans, N;
Zink,Nikolaus,aus Bamberg, 15

IT 5, 9 f. G oh,Me VR; Kugzzer,Georg,R ;

Zöller,Philipp(Architekt),17, 1 26, 34; 1 8 f. olze, Michel,—

Zork,Louis,17,II 26. Grebanß,Matthäus,R; Lade, Jakob,R;
: Greißer,Paul,LM

aDe, Gat, Zt)
:

Frankfurta. WM. Dr. Bonnet.
—, Tewes, — Camb,‘Chriſtig,RGroßwendt,Sans,Dz range, ran, 3

Eine WMuſterung in Zielenzigim Fahre 1623. Auf Grundemann,Jakob,RV; _—

' MartinR;
Deutſchlandlaſteten<hwere Zeiten,der DreißigjährigeKrieg —, Wartin,RV; Leiſchke,Chriſtoph,R
wütete und in gegenſeitigemfanatiſchenHaſſezerſtörtenEvan-

—, Wartin, RV; Lehmann,Barthel,R;
geliſhewie KatholikenblühendesLand, ganz gleihgültig,ob es Grünberg,Chriſtian,V; — Peter,V;
Freund oder Feind gehörte. Grünwaldt,Martin,5;

f n di
,

Gürßel,Chriſtoph,R Lehmannin,die Hans, H;
Ein Staat nur ſchienſi<hum nichtszu kümmern: Branden- ,

—, die Hans, —;

burg. Der KurfürſtGeorg Wilhelm war, obwohl ihm fünf
Jahre gezeigthatten,daß man ſeineNeutralität niht achtet,
nochzu unentſchloſſen,um ſi<hfür die eine oder andere Partei
zu entſcheiden.Als ſeineGrenzen immer mehr bedroht und

Grenzüberfälleund räuberiſcheEinfällegemeldetwurden,ordnete
er ledigli<heinen Landſhuß an. Er ließ in allen Städten

Muſterungen abhalten,um die Zahl der waffenfähigenMänner

ſowie deren Bewaffnung feſtzuſtellenund bildeteeine Art Grenz=-
{hus,der aus Vewohnern allerStädte zuſammengewürfeltwar
und in Notfällenzuſammengerufenwurde. Der übrigeTeil der

waffenfähigenMänner hattedie Aufgabe,den eigenenOrt zu

hüten.
Die Muſterung in dem zum SternbergerLande, damals

dem JohanniterordengehörendenStädtchenZielenzigfand am

28. Juli 1623 ſtatt.Ein no< vorhandenesVerzeichnisgibtAuſ=
{luß über die Zahl der Waffenfähigenſowie Über ihreBe=
waffnung. Genannt werden an Waffen Muskete (M), Vohr (R),
Hellebarde(H) und Art (A). Da es ſih hierin erſterLinie um

Familiennamen,nichtum die rein geſchichtlicheTatſache,ob zum

»„Aus{<hoß“oder Grenzſchutzoder zur Ortsverteidigunggehörend,
handelt,habe ih die entſprehendenBezeichungenfortgelaſſen.
Es folgtnunmehr, alphabetiſhgeordnet,das

Verzeuhnuß derer Muſterung zu Züllengzik
den 28, July 1623

Altmann, Chriſtoph,V; Behren, Michel,R ;

Andreas, Wichel,V; Behſe,Paul, H;
—, WMichel,H; Behſeler,Paul, H;
Aßmann, Andreas, H; Ventzſche,Valentin,H;
—, Caspar, R; Verndt,Martin, H;
—, Martin, R; —, Wichel,H;

Beyelt,Hans, A;
Vahle,Barthel,H; Bleißke,David,S;
Bartchanigke,Barthel,R; Bobertagk,Wenzel,R;
—_ Michel,H Bogiſch,MWidcel,D;
Becher,Chriſtoph,R; —, Barthel,Frau des,—;
Behme, Martin, R ; Böhſe, Caspar,R

Gütler,Valentin,5; Leo,Abraham, R;
Leuſchke,Martin, RV;
Lichtenfels,Hans,V;
Lode,Balzer,R;
Lubaldt,Balzer,R;

Manſchke,Valentin,V;
Markuß, Caspar,R;
May, Broße,RV;
—, Hans, R;
Mehnin, die Hans, —;

Menytel,Valentin,V;
Merbittin,die Crop,—;Montagk, Paul, R

Moritz,Andreas, _,;
Mühring, Thomas, H;
Müller,Chriſtoph,H;

(Schlußfolgt.)

Haße, Chriſtoph,H;
Heinrich,Deotorius,R;
Henſel,Michel,H;
Hoppe, Balzer,R;
Horn, Andreas, R;
—, Chriſtian,H;

, Jakob,H;
Hornigkin,die Hans, H;
Hutbert,Paul, R;
Suttfigk,Chriſtoph,H;
—, Jakob,H;

Fahn, Martin, R;
Jahnichen,Hans, V

Joch,Lorenz,H;
Jochim,Thomas, —;

Erklärung.
Auf Veranlaſſungdes Herrn Bankdirektors Dr. Plaßmann=

Hamm (Weſtf.)haben ſih die Unterzeihnetenunter unparteiz
iſher WMitwirkungdes Herrn Dipl.=Ing.Liebich=Leipzigda=
ſelbſtam 20. 3. 1928 perſönlihüber die Zerwürfniſſeaus=

geſprochen,die ſeitSeptember 1927 beſtehenund in der

genealogiſchenFachpreſſeNiederſchlaggefunden haben. Im

Intereſſeder deutſhen Familienforſ<hunghaben Beidemit=
einander Frieden geſchloſſen.Sie erklären,daß eine gegen=
ſeitigeHerabſetzungihrerPerſönlichkeitennie beabſichtigtgez
weſen iſt.Jeder erkennt die großen Verdienſtean, die der

Andereum die Entwi>klungder genealogiſhenWiſſenſchaft
in Deutſchlanderworben hat.

LandgerichtsdirektorDr. Förſter,
Leiter des Ahnenliſtenaustauſhs(ALA), Chemniß.

VerlagsbuchhändlerOswald Spohr,
Inhaber des familiengefh.FachverlagsDegener & Co.,Leipzig.
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"il Bücherſchau.
Neue Bücher zu Vaſſenkundeund Familienpolitik.
(1)Hans F,.K. Günther:Raſſenkundedes deutſhenVolkes.

12.,weſentli<humgearbeiteteAuflage.Mit 28 Karten und

526Abbildungen.München: Lehmann 1928. (VII,499 S.)
8%, geb. 14,—,

(2)DeutſcheKöpfe nordiſcherNaſſe.50 Abbildungen mit Ge=
leitworten von Eugen Fiſcher und Hans F. K. Gün=-

ther. München: Lehmann 1927. (16 S. w ‘50Tafeln.)
Él.89, geheftet2.10.

(3)Naſſe und Volk. Schriftleitung:Otto Reche und H,Zeiß.
München: Lehmann (2.Jahrgang 1927).

(4)Walter Scheidt:Raſſenforſhung.Eine Einführung in

raſſenkundliheMethoden. Nit 12 teils farbigenAbbil=
dungen. Leipzig:G. Thieme 1927. (82 S.) 8°, kart. 5.80.

(5)Walter Scheidtund Hinrich Wriede: Die Elbinſel
Finkenwerder.Mit einem Anhang: Anlage u. Arbeits=

weiſe raſſenkundlicheru. volkstumskundliherErhebungen
in Deutſchlandvon Wilhelm Peßler und Walter

Scheidt. München: Lehmann 1927. (150 S.,) gr. 8°.
= Beiträgeu. Sammelarbeiten zur RaſſenkundeEuropas III.
ME. 10.—, geb.12.—.

(6)Andreas Thomſen: Der Völker Vergehen und Werden.

Grundlageeiner allgemeinenVölkerpolitik.,Leipzig:Voigt=
länder 1925. (XII,83 GS.) 8°,

(7) Andreas Thomſen: Die deutſhenFamilien-Verbändeals
Völkerkeime,als Retter des ſ{hwindendenVolkes, Berlin:

Schlieffen-Verlag1927. (32 GS.)82, ME. —.80.

(8)G. A. Boehm: Planmäßige Entſittlihung.Auch eine
Revue. Lübe>: Selbſtverlag1927. (55 S.) 8°, ME. 1.50.

Von einem Nachſchlagewerkverlangtman in erſterLinie
genaueſteZuverläſſigkeitim Einzelnen,nüchternſteGrund=
legung auf ſtrengbewieſeneTatſahen — darin liegtWert,
Inhalt und Aufgabe ſolherWerke. Aber es gibtauh Bücher,
bei denen dieſeForderung niht von entſcheidenderBedeutung
bei der Beurteilungſeindarf,ja die unbeſchadetihreshohen
Wertes doh im einzelnenſelbſtgrundlegendeIrrtümer ent=

haltendürfen,weil eben ihreBedeutung niht ſo ſehrin dem

mitgeteiltenEinzelmaterial,als in der Idee des Ganzen liegt.
So fälltund ſteigtder Wert eines geſchichtlihenNachſchlage=
werkes mit der Zuverläſſigkeitder mitgeteiltenEinzelheiten,
aber es wäre falſh,etwa die Bedeutung von Lamprechts
deutſcherGeſchichteallein dana<h bemeſſenzu wollen,wie oft
Lamprecht im einzelnengeirrt,ſih auf unzureichendesoder
zuverläſſigesMaterial geſtüßthat — das tut nämlih dem

hochoriginellenWert ſeinerideenreihenDarſtellungdo<h nur

wenig Abbruch. In dieſeKategorievon Werken gehörtauh
Günthers RVaſſenkunde(1),über deren Einzelheitenſichſtreiten
läßtund mit Recht viel geſtrittenwird — vor allem ſoweiter
den Wertgedanken in die raſſigeAnalyſedes deutſchenVolkes

hineinwirſt,läßtſih vieles auHgegen ihn ſagen — eine Tat
war ſeinideenreihesBuch dennoch;und es iſtfür die Be=

wertung ſeinesWerkes auh unerheblih,ob es nun etwa in
der Neuauflageganze Partien der erſtenAusgaben glattüber
Bord wirſt und jezt ſelbſtvölligneue Raſſeelementeein=
ſchiebt,die in der früherenAnalyſe fehlten— die geiſter=
aufrüttelnde,geradezurevolutionierndeWirkung ſeinesWerkes
bleibt unbeſtritten.In der ganzen Nachkriegsliteraturiſtnur
noh von SpenglersUntergang des Abendlandes eine gleich
ſtarkeWirkung ausgegangen.

Wenn ichſoebendie Bewertung der Raſſe-Elementedes
Deutſhtums dur< Günther in Frage ſtellte,jo meine ih da=
mit niht den hohen Wert, den er den poſitivenEigenſchaften
der von ihm bevorzugten„nordiſhenRaſſe“,der ernſtlihwohl
auh nichtbeſtrittenwird: Führertum,Klarheitdes Denkens,
Zielſicherheitdes Willens in geiſtiger,hoher Wuchs,wohl-=
geformteGeſtalt,Friſhe der Erſcheinunguſw. in körperlicher
Hinſicht.Wohl aber dünkt mich,ſind von ihm die weniger
günſtigenEigenſchaftendieſerRaſſe,wie ſieſhon von den
Germanen her zu ihrem typiſhenErbgut gehören,und ent-

ſprechendeTugenden bei anderen Raſſen umgekehrthinter
deren Fehler zu ſtarkzurüd>geſtelltworden. Gerade die gut
getroffeneAuswahl deutſcherKöpfe nordiſcherVaſſe, die der

LehmannſcheVerlag in einem Heft zuſammengeſtellthat (2),
gibt gutes Anſchauungsmaterialauh nach dieſernegativen
Seite hin. Gewiß hat der blauäugig=-blondeMenſch oft jene
gewinnend-=-ſonnigenZüge wie ſieetwa Bild 1 zeigt,aber nicht
wenigerhäufigiſtdie „kalteSchönheit“,die immer in fröſteln=
der Diſtanzbleibt — wie etwa Bild 6. Bei den männlichen
Vildniſſentreten ſolheunangenehme Raſſenzügeſtärkerherz

vor: im Auge erſcheinthäuſigder Ausdru> fanatiſcher,un=

belehrbarerStreitſuht(25, 26, weniger ausgeprägtin 38,
ganz frappanthervortretendbei 47),um den Mund beobachtet
man ebenſo häufig einen unangenehmen Zug verächtlichen
Hochmuts (29, 33). Das Herrſhgewohnteverſtärktzugleich
den Ausdru> des keinen Widerſpru<h duldenden Herrſhſüh=
tigen(30,34)und dort,wo vielleihtder Drang zum Führer=
tum nichtbefriedigterſcheint,zum Troßtzigen(44).Auffallend
Élugen(39) und ſcharfen(35) Köpfen entſpreehenauch ſolche
cines gewiſſenMangels an intelligentemAusdru> (7,427),
wie er in ſüdländiſhenKöpfen häufig iſt.Ganz allgemein
aber fehltbis auf wenige Ausnahmen(1,12,35, 37, 39),bei
denen aber vielleihtgeradedies ein Einſ<hlagfremdenRaſſe-
tums iſt,das Gütige,Warme, Herzgewinnende:Eigenſchaften,
die doh ſicherebenſowertvolles Vaſſetum repräſentierenwie

jene andere, mehr nordiſhe Eigenſchafteines zuverläſſigen
Edelſinns,der do<h meiſtmehr im Intellekt — in der Ge=

ſinnung — als im Gemüt wurzelt.DieſeergänzendeBetrach=
tung zu der aufſhlußreihenBilderſammlungmehr nah der

negativenSeite hin zeigtaber do< auch in glänzenderWeiſe,
welhe Anregung ſolcheBilderſammlungen geben. Die Be=

ſtrebungendes Verlags Lehmann auf dieſem Gebiete ſind
daher der lebhafteſtenAnteilnahme wert; beſondersſeihin=
gewieſenauf das Preisgausſchreibenim Novemberheft1927 von

„Volkund Vaſſe“ zur Erlangung von nordiſhenAhnentafeln
in Vildern (3).

Um auf zuverläſſigerGrundlageVaſſeforſhungzu treiben,
iſtreili<herforderlih,daß der Familienforſcherſih vorerſt
einmal genau mit den Methoden moderner Raſſeforſhungver=
traut macht,ſonſtgehtſeinefleißigeArbeit zu leihtvölligin
die Irre. Hierhat der HamburgerProfeſſorScheidt(4)in ſeiner
Einführung ein ausgezeihnetesHilfsbuhgeſchaffen;beſonders
erfreulichiſtdabei,paScheidteine Raſſeforſhungohne ein=

gepentegeſchichtliche Grundlegung für unerläßliherklärt
S. 7). Für den Familienforſcherund ſeineAufzeihnungenitvon beſondererWichtigkeitdie Zuſammenſtellung der

körperlihenRaſſe=WMerkmale,die er auf S. 30—35 gibt,Die
allgemeineAnwendungder hier gegebenenNormen in der

Familienforſhungwäre ſehrwünſchenswert.
Scheidt hat gleichzeitiggemeinſam mit dem heimiſchen

DichterHinrih Wriede den Verſuchgemacht,raſſenkundliche
Forſchung an dem praktiſhenBeiſpielder ElbinſelFinken=
wärder (5)praktiſhdur<zuführenund mit den kulturgeſchicht=
lichenForſchungs8ergebniſſenzu einer Darſtellungdes Volks=
tums in ſeinerganzen Breite zuſammenzufaſſen.Mit be=

ſondererGenugtuung hört man, daß hierzuauch die Kirchen=
bücherſyſtematiſchausgeſhöpftworden ſind.Auch dieſemtreff=
lihen Buch iſteine allgemeineAnleitung zu raſſekundlichen
Erhebungen angefügt,aus der die mitgegebenenVordrute
(Gemeinde-und Familienblätter)beſonders;hervorzuhebenſind.

Wie die Genealogieüberdie Vererbungswiſſenſhafthin=
weg ſcließli<hnotwendig in prafktiſher Familien=
politik endigenmuß, das zeigenin eindringlicherWeiſe die

volkstümlihenSchriftendes Wünſterer EStrafrechtslehrers
Prof. Andreas Thomſen (6 u. 7), der aus den geſhicht=
lihenErfahrungender untergegangenendas drohendeSchickſal
der lebenden Völker erkennt: auszuſterbenoder in fremden
Völkern aufzugehen.Einen gangbaren Weg zur Vermeidung
dieſerbereits hereinbrehendenKataſtropheweiſt er in der

Gründungvon Familien=-Verbänden,die ihreAufgabe nicht
fowohlin der Pflegeder Vergangenheitals in der Sorge um

die ZukunftihresGeſchlechtserbli>en ſollen.Sie ſollten,meint
er mit Recht,ſih vor allemals Keime werdender Völker
fühlen lernen und durh eine opferfreudigeFamilienpolitik
den tommenden kinderreihenGenerationen den Weg ebnen,

Von Thomſens Standpunkt iſt nur no<h ein kleiner

Schritt hinüber ins Gebiet des Sittlihen und

Moraliſchen, in dem ſchließlihebenſoFamilienforſhung
wie Familienpolitikals im Urgrund wurzeln. Auch bei weit=

herzigſterAufgeſchloſſenheitund Verſtändnisbereitſhaſtgegen=-
Über den ehrlichen Beſtrebungender neuen Zeit,kann kein

Verantwortlicheran den tiefenSchäden und Gefahrenvorüber=
gehen.Die „Vevue“, die G. UA. Boehm (8)über das „moderne
Leben“ abnimmt, geht daher au<h den Genealogenan, der

Familienforſ<hungniht nur als wiſſenſchaftlihenSelbſtzwe>
ſondernauch als nationale Aufgabe betrachtet.Die hier ge-
geißelteplanmäßige„Entſittlihung“richtetthrenHauptangriff
gegen das deutſcheFamilienleben.Auch wer in Einzelheiten
anderer Anſichtiſt,wird do< an der ernſtenSorge teilhaben,
die dem Verfaſſerdie Feder in die Hand gedrüdkthat.

Dr. Hohlfeld.
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Friß Ferhl-Mittenwald:Apotheker=Lehr-=und Gehilfenbriefe
aus drei Jahrhunderten.Mit 20 Abbildungen.Verlag:Ge=
ſellſchaftfür Geſchihteder Pharmazie,Berlin.
Ein ſhmud>esBüchlein,das uns über 100 alte Lehr-und

Gehilfenbriefeder edlen Apothekerzunftberichtetund viel

Wiſſenswertes darüber zu erzählenweiß. Eine Ausleſe von

20 der ſchönſtendieſeralten Stücke wird bildlihwiedergegeben,
darunter zwei in Farbendru>, von denen ein Augsburger
Lehrbrief(1758)aus dem Beſiß des GermaniſchenMuſeum
ganz beſondersgut gelungeniſt.Die Originaleſtammen zum
größtenTeil aus dem GermaniſchenMuſeum, ferneraus den

Sammlungen des StaatsarchivsBreslau, Stadtarhiv Köln
und der UniverſitätBaſel. Die übrigenſindin Privatbeſitz,
und da ragen die Sammlungen Dr. Winkler=Innsbrud>,
Dr. Böhme=Bernau und Dr. Jo Mayer=Wiesbaden hervor,in
denen uns mit liebevollem Verſtändnisfür die pharmazeutiſche
Vergangenheitwertvolle Kulturdokumente erhaltengeblievenſind.

Wie nüchterniſtunſereGegenwart, die für die fachlichen
Zeugniſſeden Wortlaut amtlih vorſchreibtund ihn — ah nur

zu bequem — dem Ausſtellerauf gedru>tenFormularen in
die Hand gibt!Auch das vorigeJahrhunderthat kaum Sinn

für eine beſſereAusgeſtaltungdieſerUrkunden gehabt.Wein
eignes Zeugnis, etwas wortreiherals die Formulare des
20. Jahrhunderts,auf einem Aktenbogen mit blauem Kautz

ſhud>ſtempel;das Zeugnis meines Vaters,in den 60er Jahren
in Kurheſſenausgeſtellt,nihts weiter als eine überaus ſach=
lihe Bekundung in geſchäftliherForm. Wie anders wirken
da die Urkunden des vorliegendenBüchleinsauf uns ein,die
hiermit ſo großerLiebe zuſammengeſtelltworden ſind.

Auf Pergament in feinerZier= oder SYHnörkelſchriftge=
ſchriebenoder gezeichnet,verſhöntmit kunſtreihenInitialen
und bildlihenDarſtellungen,ja ganzen Stadtanſichten,ent=
halten ſiezwiſ<henRanken und Ornamenten, Blumen und

Vögeln Sinn= und Segensſprüche,die den „ausgeſtandenen“
Lehrlingins Leben hinaus begleitenfollen.Und in wohl=
geſeßtenWorten werden ihm Empfehlungen mit auf den

Lebensweggegeben.
Die rein familiengeſhihtlihenAngaben ſindnaturgemäß

knapp. Sie beſchränkenfi<hmeiſt — außer dem Namen des

Ausſtellers— auf den Namen und Heimatsort des Emp=-
fängers;nur ſeltenfindetſi<hno< Name und Stand des
Vaters. Das ändert aber nichtsan der Tatſache,daß ſiefür
die Orts8= und Apothekengeſchihtevon hoher Bedeutung ſind
und auh für die Geſhihte einer Familie wichtigesbio=
graphiſhesMaterial zu liefernvermögen. Dafür legen die
Urkunden aus dem Beſiß Dr. Winkler-Innsbru> beredtes

Zeugnis ab.
In der VBildbeilageder heutigenNummer bringenwir mit

Genehmigung des Verfaſſerszwei ſolcheLehrbriefe,von denen
der ältere (1585)aus Prag ſtammt,während der zweite1770
in Vilshofen(Niederbayern)ausgeſtelltift.

Der Wert des Büchleinswird noh erhöhtdurchalpha=
betiſheVerzeichniſſealler vorklommenden Perſonen=und Orts=
namen. StadtoberamtsapothekerDr. Heller.

SturmbewegteSchi>kſalevon achtunddreißigſhönenFrauen
enthülltdas reizvolleleine, fein illuſtrierteBüchlein,das
Dr. Auguſta v. Oertzen der Schilderungder „Schönheiten=
Galerie König Ludwigs 1, in der Münchener Reſidenz“
(München: Hanfſtaengl1927, 131 S. 8%, M. 5.—) gewidmet
hat. Ludwig 1. ließ 1827—50 den Hofmaler Joſeph Karl
Stieler (* 1781) die Bildniſſevon 36 {hönen Frauen, die
den Lebensweg des Königs gekreuzthatten,malen und die
Vilder in zwei Zimmern neben dem Ballſaal,die bei Hof=
bällen als Spielzimmer dienten,der ſogenannten„Schön=
heitengalerie“vereinen. Die Galerie gehörtnoh heutezu den

Hauptſehenswürdigkeitender ehemaligenReſidenzdes Königs
in München. Dr. Auguſta v. Oertzeniſtden wechſelvollen
Schi>ſalender ſo Verewigten nachgegangenund hat Bilder
und Lebensabriſſein dem reizvollenBändchen des angeſehenen
Verlagszu einer kunſtvollenEinheitverwoben. AuguſteHilber,
die Gattin des VevierförſtersStrobl,macht den Anfang, dann

folgtMaximiliane Borzaga, die die Gattin des Kreuther
Arztes Krämer wurde, dann die 20jährigeGräfin Iſabella
Tauffkirchen, die ſechzehnjährigeCornelia Vetterlein
(* 1812) wurde ſpätereine Freifrauvon Künsberg,Nanette
Kaula (* 1812) wird als „die ſhönſteJüdin WMünchens“
gerühmt. Regina Darxenberger (* 1811) heiratetden
Kabinettsſekretärdes Königs Heinrih Fahrmbecher. Die
OberſtentohterAmalia von Schintling (* 1812)bezahlte
die „Auszeichnung“des Königs,in die Schönheitengalerieauf=
genommen zu werden, mit ihrem Leben. Ihr Bräutigam
widerſetzteſih dem entſchieden,während der Vater gehorſam

dem König ſeineEinwilligunggab. Das Zerwürfnismachte
die Neunzehnjährigeſo elend,daß ſie ſtarb,ehe die nah=
geſuchteKautionsdispenszur Heirat einlief.Die Schuſters=
tochterHelene Sedlmayr aus Troſtberg(* 1813) ward
als Unſchuldvom Lande die Geliebte des Königs und durfte,
echeſieihren erſtenvon neun Knaben gebar,den Lakaien
Miller heiraten.Lady Erskine (* 1818)kam aus England,
Lola Montez aus Schottland,Crescentia Fürſtin ODet =

tinoen=Oetingen und Wallerſteingeb,Bourgin ſtammt
aus einem franzöſiſchenEmigrantengeſhleht.Lady Milſfanke
war in Paris 1822 geboren.Charlottevon Hagn (* 1809)
und Wilhelmine Sulzer (* 1819) gehörtendem Münchener
Hoftheateran, Antonia Wallinger (* 1823)war Tänzerin
am Hoftheaterund wurde die Gattin des Regierungsrates
von Ott, CatharinaKaradgar geb.Botzaris (* 1807)
fam alsHofdame der Königinvon Griechenlandna<hMünchen.
Caroline Stobäâus (* 1825),die Gattin des Legationsrates
Stobäus, iſterſtna< 1904,zulegtunbekannten Aufenthalts,
verſtorben,Dann begegnetuns hierauchdes großenFriedrich
Liſt zweiteTochter,EliſaLiſt (* 1822),die die Gattin des
Wiener FabrikantenGuſtav Moriß Pacher von Theih=-
burg wurde. Die DienerstohterJoſepha Reh (* 1825)
heiratetemit 15 Jahren den Maler Conti,wurde mit 20 von

thm verlaſſenund heiratetſpäterden GerihtsratSch irſner.
Die lettein der langen Reihe war die Schneiderstochter
Maria Dietſch (* 1835),die mit 15 Jahren dem König be=

gegnete. Sie wurde ſpäterdie Gattin des Redakteurs der

Augsburger AbendzeitungGeorg Sprecher. Zwei Bilder

ſteuerteſpäternoh der Hofmaler Friedrih Dür > bei: das
der HoſſchauſpielerinAnna v. Greiner geb.Bartelmann
(* 1836) und das der Gräfin Carlotte v. Boos zu
Walde> geb.FreiinBreidbech (* 1858),die der alte

Exkönignoch zur Linken heiratenwollte. H.

Aus der ortsgeſchihtlihenLiteratur. — M. Walters

ſehr brauchbarer„Kleiner Führer für Heimat=-
forſchung“, deſſen2. Auflage inzwiſchenerſchieneniſt,
weiſtmit gutem Grunde auf die engen Beziehungenzwiſchen
Heimat=und Familienforſhunghin:„Darum wird der Heimat=
forſcherſo gerne zum Familienforſcherund zahlreicheHeimat=
vereine haben in neuerer Zeitauh die Familienforſhungin
ihr Arbeits8gebietaufgenommen“ (S. 32). Jede ortsgeſhiht=
lihe Forſhung enthältdaher au<h ein reihes familien=
geſchichtlichesMaterial,und ein gewiſſenhafterGenealogever=
ſäume darum niemals,die orts8geſchichtlicheLiteratur einer ein=

gehendenDurchſihtzu unterziehen— es lohntſi<himmer. Es
ſei mir daher verſtattet,aus einer Reihe von neuen orts=

geſchihtlihenArbeiten auf ſolhe genealogiſheEinſprengſel
an verſte>terStelle hinzuweiſen.W. Sieberts Nien=

burger Heimatbuch „Der hohe Wall“ (Nienburg a. d.

Weſer: 1922) enthältauf GS. 116—142 einen UAufſatz„Der
alte Friedhoſ“,der eine großeReihe von Grabinſchriftenund
von intereſſantenGrabdenkmälern bringt.Der 29, Jahrgang
der HannoverſchenGeſchichtsblätterbringtden Schlußder auf=
hlußreihen ſiedelungsgeſchihtlihenUnterſu<hungvon K. Fr.
Leonhardt: Straßen und Häuſer im alten Han-=-
nover mit Beſitzerverzeichniſſenvom 15. bis zum 19. Jahr=
hundert.Die Arbeit iſteine weiterausgreifendeParallelezu
dem an anderer Stelle beſprochenenDortmunder Häuſerbuch.
Karl Schwerters Beitrag zur Wirtſchaftsgeſhihtedes
VolmarſteinerGebietes „Die Weniger Mark“ (Albringhauſen
1924)gibtS. 28—31 ein Verzeichnisder Weniger Markkotten
aus dem Jahr 1769 wieder,das für die Familiengeſchichtevon

großerWichtigkeitiſt.Eine andere ortsgeſchichtlicheQuelle er=

hließtder 2.Band der Quellen und Forſchungenzur Geſchichte
der Stadt Münſter i.W. (Münſter 1926; Preis 10.— M.) mit
dem Abdru> des Liber tutorum et curatorum 1548—1636, des
Protokollbuchsüber die im StadtrehtangeordnetenVormund=
ſchaftenund Kuratelen. Eine wichtigeErgänzung dazu bilden
Dte causae pupillaresin den Pupillar=Protoftollen1789—1804,
die im ſelbenBande JoſefKetteler in Vegeſtenformüberſicht=
lih zuſammengeſtellthat. Endlih hat no< Ernſt Hövel
im ſelben,überreihenBande das Münſterſhe „Loverſichts=
buch1561—1604“ ausgewertet,in dem der Rat Beglaubigungen
über auswärtigeForderungen ausſtellte.Familiengeſhihtlih
ertragreihſindauh ſozialgeſhihtlißheAufſätßzein lokalhiſto=
riſchenVeröffentlihungenvom Charakter der FJahr= und

Heimatbücher,wie ſiemir etwa vorliegenin einem Aufſaß von
Friedrih Baum über „ErlangerDekane im Erlanger
Heimatbuch 1925 (VerlagJunge & Sohn) oder in dem

buchhandel8geſchihtlihenAuſſaß, den Wilhlem Bergdolt
über Mannheimer Verlegerim FJahresheft14 („Mannheim“)
der „BadiſchenHeimat“ geſchriebenhat. Hohlfeld.
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FernrufNr. 64471

ladriditen
dontralſtellefürDeutſmePerſonen-undFamiliongeſmimteE.V.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kkontoLeipzig51228

R

6. Fahrg. Mai 1928 Nr. 5

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
haſten.5. Folge.Nachträgezu 1927.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der Zentralſtellefür DeutſhePerſonen-und Familiengeſchihteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Turnwald. — Ginzkehy, Hermine:Stammbaum der Fa=-
milie Dr. $ in Veichenberg.[Beilage]in: DeutſcheHeimat.
Ig. 3, 10, bei Seite 608/609.

Vocrodt. — Oſten=Sad>en, Baron v. d.: Eine alte
Mühlhäuſer Fleiſcherfamilie[|V]. In: Mühlhäuſer An=

1927.zeiger,3. XII,
Vorwerk. — 100 Jahre Vorwerk u. Sohn. Ein Ausſchnittaus

der Geſchichteder Barmer Großinduſtrie1827—1927. Hrsg.
zum 100jährigenJubiläum der Firma Vorwerk & Sohn in
Barmen. Wit zahlreihenTafeln.(212 S.) 4%, [S. 25—28:
Die FamilieV’ bis zur Gründung der Firma.]

Wagner. — Ahnentafel der Sophie Wilhelmine W'

verehel.Mer >. In: Mer>kſcheFamilien=Zeitſchrift,X, 3.
S, 124—132,

Waßer. — Ahnenliſte des Martin W'. [Maſchinenſchrift.]
(53 Blatt.)40,

Weiler. — Die Weileriſchen u. Conſorten (Krappþpe—
W'— Engel, Friße, Möller—Sturm—Eſſen=
brücher). Stammtafel. In: E. Faden, Berlin im

30jährigenKrieo(1927)(Beilage).
Weißker. — Familienblatt des W'-Bundes. Nr. 3

(Weihnachten1927).(S. 79—129.) 89.
bv. Wendt. — Zur Geſchichte der Familie v. W". In:
WeſtfäliſhesAdelsblatt. Jg.2,9/10.Sept./Okt.1927. S. 305.

Wever. — W'=Zeitung. Nr. 4. Berlin 1927, (12 S.) 49,

[Steindru>.]
Wieſt.— Ahnentafel HeidrunW' (* 1922),In: Deutſches
Geſhlehterbuh.Bd. 55. S. 453—505.

Wildhagen.— Nachfahrentafel W'. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel 5,

Aus dem Wind>el. — Win>el, Oswald aus dem: Ge=
ſchihteder Familie aus dem W'. [Oberſchreiberhau:1921,
ausgegeben1927.][WMaſchinenſchrift.]
1. Geſchichte(337 S., 4 Stammtafeln) 4°.
2 1 Urkunde und Regeſten von 1324 bis 1725 (Nr. 1—502) 419,
2. 2 Urkunden und Regeſten von 1726 bis 1885. Unaufgeklärte Urkunden.
Namenregiſter(Nr. 503—892 und Regiſter).

bv, Wizleben. — Familienblatt der v. W'. Jg. 2, 3,

Dez. 1927. (4 S,) Gr. 8°,

Frh. v. Wolff. — Wolff, FriedrihFrh. v.: Stammtaſfel
der Frh. v. W' in Livland. Zuſammengeſtelltunter Mit=
wirkung von HeinrichFrh,v. Wolff=Lyſon. Riga 1927,

(34,XL GS.)1°, [Maſchhinenſchrift.]

Wrangel. — Wrangel, Baron Georges v.: Geſchichteder
W'’ zur däniſhen u. Ordenszeit(Fortſeßung).In: Vſchr.

fürZappen,Siegel=u. Familienkunde.Jg. 53 (1927),3/1,

bv, Zehmen. — Zehmen, Baſtian v.: Allianzen des Ge=
ſhlehtes v, Z' (Fortſezung).In: Vſhr. für Wappen=,
Siegel=u. Familienkunde.Jg. 53 (1927),3/4. S. 19—64,

Grenzgebiete,
Adelsadoptionen.— Weſtberg, Guſtaf: A’ und Veichs=
gericht,Leipzig:Zentralſtellef. Deutſhe Perſ. u. Fam'=

e
1927, (16 S,) 82, = Flugſchriftender Zentral=

elle, 9.

Daguerotypie.— Kalliefe, H.: Daguerotypieim Dienſte
der Familienforſhung.In: Der deutſheRoland. Jg. 15,10.
1. Oft. 1927, S. 92.

Erbkunde. — Weyer, Adolf: Von der Abſtammungslehre
zur Erbkunde. In: Ztſchr.für BVolks8aufartungu. Erbkunde
(Schluß).Jg. 2, 12 (15.XII, 1927). GS. 135—138.

Heraldik.— H upp, Otto: Wappenkunſt und Wappenkunde.
Beiträge zur Geſchihteder Heraldik.München: Kellerer
1927, (103 GS.)89, 4 —

Lichtbild.— Zimmermann, Hans Felix:Das Lichtbild
im Dienſteder Heimat= u. Familienforſ<hung.Jg. 3, 10.
S, 594—595.

Namenkunde. — Buchner, Georg: Literatur zur Kunde

oberdeutſherFamiliennamen. In: Korreſpondenzblattdes
Geſamtvereins.Jg. 75,7/12 (Iuli/Dez.1927),Sp. 205—209.

— Dunker, Adolf: Die Entſtehung des Namens Linde=
mann. In: 12. Jahresberihtdes LindemannſchenFamilien=
verbandes 1926. GS. 21—23.

— Loy, Karl: Familienforſ<hungu. Familien-N’,In: Bll.
des Bayer. Landesvereins. Jg. 5, 1927, 7/12. S. 49—55.

— Ophüls, W,: Über Familiennamen, mit beſondererBez
rüdſihtigungdes Namens Colsman. In: Nachrichtenblatt
der Familie Colsman, 2. S. 3—1.

— Wachts8muth, Wolfgang: Zum Geſez über die Schrei=
bung von Vor=- und Familiennamen in Dokumenten. In:
Jahrbu<h des baltiſhenDeutſhtums 1928. (Riga 1927.)
S. 143—147,

Vechtswiſſenſchaft.— WMeiſter, Oskar: Familienkundeu.

RV’, In: Vlätter für öſterreihiſheFamilienkunde.Nr. 2

(Dez.1927).S. 36—38.

Das Verzeichnisder Neuerſcheinungenaus dem 1. Halbjahr1928 wird bereits im Juli1928 als

MWitteilungsheftder Zentralſtelleerſcheinen(bez.als 8.Heft der FamiliengeſchihtlihenBiblio-
graphie).Die FamiliengeſchichtliheBibliographie1926 iſtausgeſeßtund wird demnächſtzur Aus-

gabe gelangen. Die FamiliengeſhichtliheBibliographie1927 befindetſi<hin Vorbereitungund
wird im Herbſt1928 ausgegebenwerden. Zu den Fahresheften1921—26 der Familiengeſchichtlichen

Bibliographie(Band 1) wird im Sommer 1928 ein Geſamtregiſterausgegeben werden.
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Eingänge bei der Zentralſtelle
vom 30. Nov. 1927 — 15. April1928.

Eingegangene Drud>ſachen.
EinzelneFamilien.

Asmuſſen.— Hanſen, I. I.: Die Nachkommen des Land=
mannes Iwer Asmuſſenvom Rinkenißund ſeinerEhefrau

Carengeb.Chriſtianſen-Borſtedt
in Hörup, Kr. Flensburg.

1

Auguſtin. — Reinhold, Emil: Der Obergaſthof„Zur
goldenenSonne“ und ſeineWirte,insbeſonderedie Familie
Auguſtin,

BVertuch.— Tr
ö

ge , Walther: Die Bertu<hsaus Bad Tenn=
ſtedt.S. A. aus „Pflüger“,1928,Nr. 1.

Bihler. — Bihler, K|larl]:Ein altſhwäbiſhesBauern=
geſhle<ht.In: SchwäbiſcheHeimat, Beil. z. BuchloerAn=
zeigeblatt,1925, Nr. 41—U48,50, 51.

Vürger. — BürgerſcheFamilienblätter.Hrsg. von Gerhard
Bürger. 1, Band, Heft 1—3. Oktober=Dezember1919,

— Bürger, Gerhard:Überſichtstafelder Nachkommenſchaſt
des Kgl.KreiswundarztesGeorg Carl Bürger. Drud>: C. A.

Starke,Görliß.Februar 1920. (Einblattdruck.)
Buſch.— Familien=Feſtſchriftzum 90. Geburtstageund 70jäh=-
rigenJournaliſtenjubiläumdes VerlegersCarl Buſch ſen.
Privatdru> Karl Buſch,Wattenſcheid.(300 S.)

Chun. — Chun, Orazio:Erlebniſſeund Geſtaltenaus ver=

gangenen Tagen. Dru>: Kern & Birner,Frankfurta. M,

(Frankfurta. M.=-Eſchersheim1927.)(176 S.)
v. Cornberg.— v. Cornberg, Frh.,Horſt:Stammtafelder

Freiherrenvon Cornberg.Leipzig1927.(22 GS.)S. A. aus

„DeutſcheStammtafeln in Liſtenform“,Bd. 1.
Delius. — Schmidt, Hans: Vom Leinen zur Seide. Die

Geſchichteder Firma C. A. Delius & Söhne und ihrerVor=
gängerinnenund das Wirken ihrerInhaberfür die Ent=

wi>lung Bielefelds1722—1925. Lemgo in Lippe: F. L.

Wagener, 1926. (XIV,387 S.)
Dierke. — Nachrichtender Familie Dierke.
Martin Dierke,Erfurt.Ar. 1, Weihn. 1927.

v. Drahten.— (Tha ml ing): Familienverband„von Drathen“
e. V. Chronik der HolſteiniſchenLinie. Selbſtverl.d. Ver=
bandes. Glüdſtadt 1928. (320 S., 1 Titelbild,3 Karten,
98 Vilder im Text,zahlr.Handſhr. Nachbildg.,4 Ahnen=
u. 17 Stammtaf.)

Drechslerſ.Lade.
Drechsler.— Am 13, Sept. 1812 feierteHerr Paſtor M.

Johann Gottlob Drechslerin Burkhardsdorfſeinfünfzig=
jährigesAmtsjubiläum,und deſſenKinder,Shwiegertöchter,
Schwiegerſöhneund Enkel ſtiftetenihm aus Dankbarkeit und
Liebe dieſeskleine Denkmal, Dru>: Fulda & Hofmann,
Schneeberg.(4 S,)

bv, Eſhwege. — Sommer, Friedrih:Wilhelm Ludwig von

Eſchwege1777=1855. Lebensbild eines Auslanddeutſchenmit
fulturgeſhichtlihenErinnerungenaus Deutſchland,Portugal
und

Braſilien.Stuttgart:Ausland u. HeimatVerlags=-A.=G.
1928. (190 S,, VI Bildbeig.)= SHriftengoesDeutſchenAuslands=-InſtitutsStuttgart,Reihe D, Bd.

Georg. — Winkler, Ed.: Stammbaum FamilieGeorg
(1911).(Einblattdru>.)

Gieſe|f.Stralſund.
Goethe. — Koch, Herbert:Ein weiterer Goethe-Vorfahre.

In: ThüringerHeimatkundlicheVlätter,1927,Nr. 9.

Heinze.— Chronikblätterdes Geſhlehts Heintzeund ſeiner
Blumeſchen Anverwandten. Hrsg. von Elſe Heintze,Han=-
nover. Weihn. 1927,Nr. 1.

Holfert.— Ahnentafelnvon Paul Holfert,Fabrikdirektorder

a
G. in Pegau (geb.5. Mai 1875 in Kipsdorf).

Holſt.— Die Vache des OrgelbauersPeter Holſtaus Flens=
burg. In: Oſtſee=Zeitung,5. Dez. 1927.

Kauz. — Witteilungendes Kaut’ſchenFamilienverbandes,
e, V. Hrsg.vom Verbande. Jahrg. 1—14, 1912—1927.

v. Ketelhodt.— v. Ketelhodt, Frhr.,Eduard: Urkunden
und hiſtoriſheNachrichtender KetelhodtſhenFamilie.
Schwerin: Stiller und Dresden: Woldemar Türk, 1855,

(2 Stammtaf.)
Lade. — Opfer der Liebe und Freundſchaftbei der Feier des

13. Nov. 1817 als dem Tage des 2öjährigenEhejubelfeſtes
des Carl Gottlob Lade gen. Rui> u. d. Auguſte Erneſtine
geb.Drechsler,Leipzig1817. (4 S.)

Hrsg. v. Dr.

van Lennep. — van Lennep, Frank K,: Verzamelingvan
Oorkonden betrekkinghebbendeop het Geſlachtvan Lennep,
(1093—1900), Niet in den Handel. Deel 1, 1900; Dru:
I. H. de Buſſy, Amſterdam. (VII1,179 S.) Deel IL,1927;
Dru>: G. I. Lankkamp,Deventer. (VIII,384 S.)

Liebig,Liebih,.— FamiliengeſhihtlißheMitteilungenfür die

Nachkommen der BleicherLiebigund Liebih. Hrsg. v.

Dipl.=Ing.Curt Liebich,Leipzig.Ar. 1, Weihn. 1927,

Lierſh.— Lierſch, F. K.: Aus der Geſchichteder Familie
Lierſh.Ein altes CottbuſerGeſhle<ht.Das verſ<hwundene

LS perliner
Str. 127. Dru>: Albert Heine, Cottbus.

214 GS. ;

Löning. — (Löning, G.,):Stammtafeln der bremiſchen
FamilieLöning. Dru>: Carl Schünemann, Bremen. (Bre=
men 1927.)(131S.) #9,

Meyerding. — WMeyerding de Ahna, Kurt: Die Fa-=
milieMeyerding in Berlin 1827—1927 [Stammtafel].Berlin,
Weihnachten1927.

Nobel. — Stammtavla familienNobel (Sto>kholm,Peters=
burg). (Radierung,Einblattdru>.)

v, Olthoff. Stralſund.
e<. — Glü>wunſ<h zum 50jähr.
ErneſtoAuguſto Pech. 1856.

Pfeilſti>ker.— Zettelſammlungüber das Vorkommen des Na=
mens Pfeilſti>kervon 1227 bis zur Gegenwart (7 Käſten).

Viedeſel.— Becker, Eduard Edwin: Die Viedeſelzu Eiſen=
bah. Dritter Band. Vom Tode Hermanns 111, Riedeſel
1501 bis zum TFTode Konrads Il, 1593, Marburg a. L.:

ElwertſcheUniv. Buchh.,1927. (XVI,556 S., 1 Stammtaf.)
Nui> f.Lade.
Schilba<h.— Schil ba <, Margarete: Stammreihe des Vogt=
ländiſchenGeſhlehtes Schilbah. Linie Plauen—Mylau—
Greiz.Greiz1927. (123 S.)

Schlegtendal,—Schlegtendal, Walther: Nachrichtenüber
die älteren Generationen der Familie Schlegtendalnebſt
Stammbaum=Aufzeihnungen. Als Manuſkr. gedr.bei Gebr.

Schlegtendal,Barmen. Teil Il: Barmen 1901. (29 S.,
8 Stammtaf.) Teil 1: Barmen 1905. (32 S., 4 Stammtaf.)

Teſſmer. — Teſſmer, Karl: Beiträge zur Geſchichteder
Familie Teſſmer (Tesmar). Leipzig1927. (VUI, 82 S,,
7 Stammtaf.,vervielfält.)

Walter: SteglitzerKöpfe. WMaxNnger. — Schneider,
Unger. In: Berlin-=SteglißzerAnzeiger,30. Sept. 1926.

Vodrodt. o. d. Oſten=-=Sa> en: Eine alte Mühlhäuſer
i eberfamilie“In:Mühlhäuſer Anzeiger,3. Dez. 1927.

Vorwerk. — 100 Jahre Vorwerk & Sohn. Ein Ausſchnittaus
der Geſchichteder Barmer Großinduſtrie.1827——1927. (Bar=
men 1927.)Dru>: C. G. Vöder, Leipzig.(210 S.)

Doktorjubiläumdes D.

Wagner,
— Stammbaum Wagner. (Radierung,Einblatt=

drud,.

Weſtphal. — Weſtphal, Alexandre: Villa=Louiſe(1850
bis 1908). Geſchihtedes franzöſiſhenZweiges der Ham=
burgiſchen(Gardelegiſchen)FamilieWeſtphal.Paris& Cahors,
Imprimerie A. Coueslant. (195S.)

Aus dem Win>el. — Aus dem Win>el, Oswald: Gez
chihte der Familie aus dem Winkel. [WMaſchinenſchr.]
Bd. [1(337 S., 4 Stammtaf.=Beil.).Bd. Il a u, bb: Urkunden
u. Regeſtenvon1324 bis 1885. (892BL.)

Winkler. — Stammbaum der FamilieWinkler. 1927. (Radie=
rung, Einblattdru>.)

— Winkler, Ed.: Stammbaum Karl W’, WMünchen 1923.

(FarbigeRadierung,Einblattdrud.)
Friedrichu. Heinrich:Stamm=

Wolffin Livland. (Riga 1927.)
v, Wolff.— v. Wolff, Frhr,tafelder Freiherrnvon

(35 u, XL S,, vervielſält.)89,
Wolffrum. — Krauß, Ingo: - Die Wolffrums und ihr
tragiſ<herAusgang. In: Coburger Zeitung,23., 24, und
26. März 1928.

bv.Wrangel. — v. Wrangel, Frhr. Vobert: Das Geſchlecht
von Wrangel, in Sonderheitder Kgl. Preuß. Generalfeld=
marſhall FriedrihGraf v. Wrangel a. d. H. Abellen, In:

Zeitſchriftfür Standesamtsweſen,1925,Nr. 1.

v. Wunſch. — Steinbrüd>, Paul Gotthilf:Säbel und

Schraubſto>.Erinnerung an "denHelden im ſiebenjährigen
Kriege General Johann Jakob von Wunſh. (Mühlbach=
Karlſtadta. M. 1913.)(28 S.)

Orts= und Landesgeſchichte.
Breslau. — Verzeichnisder Mitgliederder kaufmänniſchen
Zwinger= und Reſſourcen=zGeſellſchaftzu Breslau. 1927.

Finland. — Johnſſon, Gunnar: Suomen Piirilääkärit
1749—1927, Helſinki1928. (188 S.) = Suomen Sukutut=
ÉimuſſeuranZJulkaiſujaVI.



149 FamiliengeſhihtliheBlätter. 26. Jahrgang. 1928. Heft5. 150

— Hedman, Karl: Hantverkarei vaſa fran Stadens Grund-

läggnigar 1611 till Näringsfrihetensinförandear 1869.

Helſinki1928. (134 S.) = ebd.VII,
— Boſtrôm, H. I.: Sankarien Muiſtro. Suomen itſen=
äiſyydenja vapauden puoleſtahenkenſäautaneidenkanſa-
laiſtenclämäkertoja.Helſinki:KuſtannuſoſakeyhtioKirja,
1927. (XIV, 894 GS.)= GSfrifterutgivnaav Genealogisfa
Samfundet i.FinlandV,

— Suomen SukututkimuſſeuranVuoſikirja.GenealogiskaSam=
fundetsi Finland ÄrsſfriftXI, 1927. Helſinki1928. (534S.)

Fulda. — Fre>mann, Karl: Fuldaer Baro in Werk=

ſteinprofilen.Fulda: Aktiendru>erei,1927. (VII,79 S.)
= 19, Veröffentlihungdes FuldaerGeſchichtsvereins.

:

Gollin. — Kieſer, V.: Die Bevölkerungsbewegungin
Gollin und einigenNachbarortenſeit1700. (Handſchr.)

Hersbru>.— Wiedemann, Ernſt:Eine Wanderung durch
Hersbru>, E

Hildburghauſen.— Rehbinder, Graf, N.: Das Geheimnis
von Hildburghauſen.In: Unterhaltungsbeil.d. Neuen Preuß.
(Kreuz=)Ztg.,4. Jan. 1923.

Lauſitz.— Neues LauſitziſhesMagazin. Zeitſchriftder Ober=
lauſizerGeſellſhaftder Wiſſenſhaften.Band 103. Görlitz
1927. (IV,277 G.)

Mittweida. — Baldauf, E.: Mittweidaer Familiennamen
im Jahre 1529, In: 2. Beilage zum „M' Tageblatt“,
21. Dez. 1927.

Nordhauſen. — HiſtoriſhesBilderbu<hder tauſendjährigen
Stadt Nordhauſen. DreiundzwanzigFederzeihnungenvon
Frit Teichmüller.Als Jahrtauſendgabedes „Voland von

Nordhauſen“. Dru>: Theodor Müller, Nordhauſen.
—- Der Roland von Nordhauſen. HeimatgeſchihtlißheFor=
hungen, herausgegebenvon der Verwaltung des Nord=
häuſer Muſeums. Dru>k: Theodor Müller, Nordhauſen.
Nr. 1—3, 1926/27.

Nürnberg. — Schulz, Frig Traugott:Das Germaniſche
Muſeum von 1902—1927. Feſtſchriftzur Feierſeines75jäh=
rigenBeſtehens.Selbſtverlagdes German. Muſeums. Nürn=

berg 1927. (97 S.)
—

Perleberg.— K o <, Walter: Feſtſchriftzur 25. Jubiläums=
Veranſtaltung des Dilettanten-TheatersPerleberg.Dru:
F. Gruni> Nachf.,Perleberg.Perleberg1926. (16 S.)

‘

Pulſchizk.— Ferber, Kurt: Die PulſhizkerMühle bei
Weißenfels. In: Ztſchr.d. Thür. Sächſ. Geſch.-Vereins
Bd. XVI, Heft1. '

Veichelsheim.— Reichel8heimin dem Zeitalterdes 30jährigen
Krieges. Vortrag, gehaltenin Reichelsheimvon Landes-=

jugendpfarrerLic. von der Au zu Darmſtadt am 17. Jan.
1926. (Darmſtadt1927,) (35 S.)

SächſiſheSchweiz. — Weiche, Alfred: Ein Mühlenbuch.
Von Mühlen und Müllern im Arbeitsgebietdes Gebirgs=
vereins für die SächſiſheSchweiz.Dresden: Adolf Urban

(1927).(VII,296 S.) = Jahrbu< V d. Gebirgs8vereinsf.d.
Sächſ.Schweiz.

Schleſien.— JFungandreas, Wolfgang: Die deutſcheBe-
ſiedlungSchleſiensim Mittelalter. S .A. aus den Mit=

teilungender hleſ.Geſellſhaftf.BVolkskunde,Bd. XXVII.
— Wuttke, Konrad u. Randt, Erich:Regeſtenzur Schle=
ſiſhenGeſchichte1338—1342, Breslau: FTrewendt & Granier,
Codex DiplomaticusSileſiae,1927. (S. 105—208.)

Stralſund.— WMarßon, Vichard:Aus der Schwedenzetit
von Stralſundv. Olthoffund Gieſe.Stralſund:Kgl.VReg.=
Buchdru>erei,1928. (VIII,99 S,, {4 Bildn. u. 1 Plan.)
= Veröffentlihungender Stadtbibliothekund des Archivs
zu Stralſund11,

Stuttgart.— Adreß=Buchder LandeshauptſtadtStuttgartfür
das Jahr 1919,1925,1926. Stuttgart:Selbſtverl.d. Stadt=

gemeinde.
— Amtliches Fernſprehbu<hfür den Oberpoſtdirektionsbezirk
Stuttgart, Närz1926.

Valdivia. — BVauer, Kurt: Das Gewiſſender Stadt. Ge=

ſchichteder deutſhen Schule zu Valdivia in Chile.Verlag
des wiſſenſchaftl.Archivsvon Chile.(221 S.)

— 75 Jahre Deutſhtum in Valdivia. Feſtſchrift.= Deutſche
ZeitungfürChile,XVI, Jg.,Sonnabend, den 12. Dez. 1925.

Württemberg. — Ärzte=Adreßbu<hfür Württemberg. 1927.

Mit Anhang: Verzeichnisder Apotheken ſowieder Staat=

lihen u. Öfentl.KrankenkaſſenWürttembergs. Stuttgart:
Tagebl.-=Druckerei.(224S.)

Zerbſt.— Schulze, Th.: Alt=Zerbſt.Mitteilungenaus der

Geſchichtevon Zerbſtund Ankuhn. 22. u. 23. Jg.,1925,1926,
— Specht, V.: ZerbſterJahrbu<h.Zerbſt:FriedrißGaſt.

12. Ja. 1926/27.(63 S.)

Zittau.— Baldauf, E.: Aus den Büchern eines Zittauer
Handelshauſes(C. H. Noa>). In: ZittauerGeſchichts=
blätter,1927,Nr. 12.

Allgemeines.

Ahnentafeln.
— UAhnentafelnder Edda, UU.Band, 6. Liefg.

Auslanddeutſhtum.— WichtigeBücher über das Ausland=

deutſhtum (1919-1927).
Verlegern und Preiſen.
Verlag,1928. (39 S.)

Vibliographie.— Bruhn, Heinrich:Bibliographiezur Dith=
marſchherPerſonal=u. Familiengeſchihte.S. A. aus dem

Jahrbuchd.Vereins f.DithmarſcherLandeskunde,Bd. V,1925.

Erulanten.— Du Vinage, Hans: Geſhihte der Franzö=
ſiſhenKolonie und der Evangeliſh=ReformiertenGemeinde
zu Paſewalk. Zur 200 = Jahrfeier.Anhang: Die Vefor=
mierten der PfälzerkolonieBlumenthal, Kr. Uckermünde.
Stettin 1926. (114 S.) S. A. aus den BaltiſhenStudien,
N. F.,Band XXVIII, :

Familiengraphik.— (Schulze, Friedrih):Von alter und
neuer Familiengraphikin Leipzig.Ausſtellungim Stadt=
geſchichtlihenMuſeum Dezember 1927. Dru>: AuguſtPries,
Leipzig.(27 S.) :

Gelegenheitsſchriſten.— Sammelband enthaltend:5 Gedichte
auf d, Tod Gellerts. — Geburtstags-Glü>wunſhfür Com=

merzienratLinke, — Promotions-Glü>wünſchefür:Heinſius,
Fiedler,Goeſſel,Mieth, Hentſh,Tühnelius,Wenzel,Wirſich,
Schmid,Pietſch,Klette,Droſſel,Raabe, Brückner,Gleisberg,
Puſh, Speht. — Abſchied2gedihtefür: Port, Beer,
Friedenreih,Schroth,Wunſh, Schmidt,Hilſcher,Fiedler,
Wilhelm, Renſch, Eberth, Grünwald = Scheibler= Becker=

Michaelis,Döring,Hartmann=-Striezel,Lange,Raabe, Gün=

zel, — Hochzeitsgedihtefür: Conſtantin-Plos,Steinbach=
Prengel, Hauenſtein-Steingen,Flahs=Voſe, Berger=Way,
v. Globig=v.Brühl, Flöſſel=Weis,Vömiſhz=-Ringelsdorfer,
Dorffmeyer=- Schröter,Spitzner= Vollrath,Rieſchki= Wehlis,
Böhn=Müller v. Berne>, Lehmann=Päſſelt,Krodel=Herbſt,
Wunderlih=Schrödter.

Handbuch.— ÄrztlichesHandbuch nebſtVerzeichnisder Ärzte
im DeutſchenReiche und deutſherÄrzte im Auslande.
10. Jg.,1924/25.(674 SGS.)

Hofkalender.— GothaiſcherHofkalender.GenealogiſchesTaſchen=
buch der FürſtlihenHäuſer. 165. Jg.,1928. Gotha: Juſtus
Perthes.(XXIV, 639 S., 2 Vilderbeig.)

Jahrbuch.— Jahrbuch des baltiſchenDeutſhtums in Lettland
und Eſtland1928. Verlag:Jon> & Poliewsky,Riga. (232S.)

— Jahrbücherdes Vereins für med>lenburgiſheGeſhihte und
Altertumskunde. 9, 1. Jg. Schwerin 1927, (314S.)

Kalender. — EvangeliſherKalender auf das Jahr 1913,

E S3
d. DeutſchenEvang. Synode von Nordamerika.

— GothaiſcherKalender,1893. — Berliner Kalender,1911. —

DeutſcherHauskalender,1893, — DeutſcherKalender,1892.
— UltfränkiſheBilder,1897.

— KlingſporKalender 1928 mit Worten von Paul de Lagarde
und Shmu>k von W. Harwerth. Gedr. und hersg.von

Gebr. Klingſpor,Offenbacha. M.

Katalog. — Katalog der fürſtliHStolberg=- Stolberg'ſchen

reicenpredigten-Sammlung,Lief.V. Lepizig:Degener& Co.,

Schützengilden.— Wernid>e, Gerhard: Die Archiveder
Schützengildenals familiengeſhihtliheQuellen. In: Kultur
u, Leben 1927, Nr. 11.

Tabellen. — Johann Hübners,RVectoris der Schule zu St.

Johannis in Hamburg, GenealogiſcheTabellen,nebſtdenen
darzu gehörigenGenealogiſhenFragen, zur Erläuterungder
PolitiſchenHiſtorie.Erſter Vheil. Leipzig:Joh. Friedr.
Gleditſchen,1725. (333 Tabellen.)

Taſchenbu<h.— Gothaiſhes GenealogiſhesTaſchenbuchder
AdeligenHäuſer. Alter Adel und Brieſadel.20. Jg. 1928.

Gotha: Juſtus Perthes.(XXVIII,790 S., 7 Vilderbeig.)
— GothaiſchesGenealogiſhesTaſchenbuchder AdeligenHäuſer.
DeutſcherUradel. 27. Jg. 1928. Gotha: Juſtus Perthes.
(VIII,831 S., 16 BVilderbeig.)

— GothaiſchesGenealogiſhesTaſchenbu<hder Freiherrlichen
Häuſer. Gerader Jahrgang. DeutſcherUradel. 78 Jg. 1928.

Gotha: JuſtusPerthes.(XXXII,768 S.,3 Vilderbeig.)-
— GothaiſchesGenealogiſhesTaſchenbuchder GräflichenHäuſer.

Gerader Jahrgang.DeutſcherUradel. 101. Jg. 1928. Gotha:
Juſtus Perthes. (XVIII,689 S., 3 Vilderbeig.)

Zeitſchriſt.— Zeitſchriftdes Vereins für Kirchengeſchichteder

Provinz Sachſen.23. Jg. 1927. Heft1/2,

Ein Verzeichnismit Angabe von

Stuttgart:Ausland und Heimat
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HandſchriſtliheEingänge.
Arnold,Alfred,

* 2, 11,1891. Perſonalbogen.
bv.Vauer, Georg,

* 12. VII, 1891. Ahnentafel.
Ved>er,Edith,* 5. XII, 1893. Ahnentafel.
Bergmann, Ulfred,

* 27. 11, 1903, Perſonalbogen.
Bor>k. — Bor >, Hans: Johann ChriſtianBor>. Paſtor zu

Hohen=Zaden.Ein Lebensbild. (12 S., Maſchinenfſchr.)
— Aus meinem Leben. Für meine Kinder niedergeſchrieben

und abgeſchloſſenam 10. Sept. 1926, Hans Bord. (213 S

Maſchinenſhr.)
— Bor>, Hans: Karl Hermann Bor>k,Paſtor zu Hohen=
Zaden. Ein Lebensbild. (20 S., WMaſchinenſchhr.)

Büttner,Otto,* 23. IX. 1875. Perſonalbogen.
Dahlke,

* 11. VII,1874. Perſonalbogen,Ahnentafel,Stamm=
tafel.

(v.)Duraß. — Stammtaſel.
Fieber,Carl Alexander,* 24. VII, 1875. Perſonalbogen.
Fix,Karl,

* 26. VII. 1887. Ahnentafelin Liſtenform.
Franke,Gotthold,* 9,VI. 1903. Perſonalbogen.
Fri>, Guſtav, * 8. VI, 1888. Perſonalbogen.Ahnentafelin

Liſtenform.
Frobenius,Walther,* 7. XI][,1882. Perſonalbogen.
Garve, Leopold,* 16. V. 1879, Perſonalbogen.
Hartwig,Ernjſt,* 29. 1. 1886. Perſonalbogen.
Heinrichs,Kurt, * 28. VI. 1891. Perſonalbogen.
Heydolph,Benedict,* 25. Ul, 1888, Ahnentafel.
Hildebrandt.— Bord>, Hans: Aus dem Leben und Wirken

des Paſtors Karl Wilhelm Heinrih Hildebrandtin Bar=

nimslow,Synode Gartza. O. (14 S., Maſchinenſchr.)
Hofmeier.— Stammreihe [vervielf.].
Honſell.— Ahnentafel(Fortſetzung).
Köhliſh.— Sippſchaftstafel.
Kuhwald, Walter, * 1.VI. 1892. Perſonalbogen,Ahnentafel.
Jaeger. — Die Sippe der Jaeger aus Heftri<hund Strintz=
Frinitatis in Walde>. (7 S., Maſchinenſchr.)

Landois,Felix,
* 9, XI. 1879. Perſonalbogen.

Marold, Frig,* 17. IX. 1892. Perſonalbogen.
Mendel, Willy, * 11.VIII. 1890. Perſonalbogen.
Meynen, Gabriele,* 11, U][,1907 u. Gerd,

* 29, XII. 1911.

Ahnentafel(2 Haupt=,16 Teil= u. 1 Müttertafel).
MWichaelis.— Stammtafel.
Otto,Kurt,

* 19, IV, 1891. Perſonalbogen.
b. Vaabe, Johanna Eliſabetha,

* 25. VUI, 1719, Ahnentafel.
Voberts,Charles,* 29. XI, 1895, Perſonalbogen.
Roſenberger,Wilhelm, * 27. 11,1878. Perſonalbogen,Stamm-=
tafel.

Scheuermann,Erich,* 5. V. 1888. Perſonalbogen.
Schmidt.— Stammliſte.
Schrammel,Karl,* 3, XI, 1895. Perſonalbogen.
Schreiner,Walter, * 4, IX, 1905, Ahnentafel,Stammtafel.
Soeder,Otto,* 27. Il. 1884. Perſonalbogen,Stammtafel.
Stieger,Albert,* 23, IX, 1900. Perſonalbogen.
Stojentin.— Stammtaſfel.
Stru>, Joachim,

* 27, VI. 1902. Perſonalbogen.
Vod>rodt,Percy, * 3. 1. 1896. Perſonalbogen.
Waſſer,Martin, * 16. 1. 1904, Ahnentafelin Liſtenform.
We>e. — Abſchriftvon Kaufurkundenbetr.die FamilieWee

in Delitzſch.

Berichtigung:In Sp. 478/1927: Grautoff, * 31,

niht 31. VII, 1868.

Sp.1 Schroeter: v. Wolfersdorff (niht v. Wolffers=
orff).

Sp. 4177 Stor>: Bürger (nihtBieger).
Erlibris*). Kuhwald, Tilly Huchzermeÿyer
wald). — Wilhelm Nagel. — v. Iven.

Gnigler. — Hehdolph.
Photographien.Verſchied.Photogr.(Frl.v. Müller). —

Vildnis: Nicolaus Gallus=Hahn, (* Koethen 1516);
Georg Wonna (* Ortenburg1637);Erasmus Zollner
(* Regensburg 1489);Salomon Len tz(* 1584),(Mage r).— Andreas Weißgerber (Kunſtmappe m. 4 Abb.).

XII,

(Kuh=
— Ernſt A.

*) Einſender iſtdas Witglied gleißhenNamens oder das in Klammer geſetzte.

.
Anna Lehment, Clara Schröder
(v.Gebhardt). — HabrehHt, Fo
(Transfeldt).

Siegel. Gf. v. Bernstorff=Gylden ſteen,
ov. Burkdorff, Frhr. v.

GerSdorffVolquardts. — Waſſer.
elis. — Stibbe. — Pochon.

Wappen. Fin>h. — Gumpert. — Cerutti (2Wappen=
Photogr.).— Arnold (Wappenbeſchreibg.).— v. Borde
(Ahnentaf.m. Wappen) (v.Bothmer).

Zettelkatalog.(Zettel,Ausſcnitteuſw.) Haller, Natorp,
o. Stotzky, v. Stryinsky, van de Lecq,Beet,
Boe, e Gumpert, v. Burgsdorff, Avena=
rius, Schimmelpfennig,Boy, Holle, Bend=
ler, Bötticher,Wuld>ow (WolSc¿w),Halbritter,Marterſto>,Vammelmayer, Seither (ov.Geb
hardt). — Firnhaber,Merz, Meyer, v. Trait-

eb.Stolterfohttleben, Raſchke

Frhr.
(Roux). —

— Arnold. — iha =

teur, ov. Vogiſter (o.Vogiſter).— Nyhuis,
Sudendorf, Marold (Marold). — Karnath,
o. Wnud> (Varina).

— Dahlke. — Kowehl
(Lierſh).—Gloxin, v. Daſſel, Stehow(Schu>=
mann). — Neubert. — Schlüter(Stammbaum [Ra=
dierung],Gedenkblatt).— Originaltodeseintragd. Dr. OttoW. A. <hirmer, New Vork 1917 (Hohlfeld).
Neujahrsglü>wunſhkarted. Fam. Freyn (Freyn).
Zeitung8ausſchnitte(Tille, Anders, v. Hörnhardt,
Speiſer, Rittershauſen, Mendel, Lude,
Beſch, A. Fiſcher, Tröge).

Mitgliederbewegung
vom 15. Februar bis 30. April.

Neue Witgliederund Bezieher,derFamiliengeſhichtlihenBlätter.

Albrecht, Vichard,Berwaltungsoberſekretär,LeipzigN 22,
Heinrothſtr.1 111,

Arnold, Alfred,Kapitänleutnanta. D., Direktor,Budapeſt1,
Mártonhegyi Út 36.

Dormann, Wilhelm, Höxteri. W., Nikolaiſtr.12.
F frage’Martin,StabsarztDr., LeipzigO 27, Naunhofer=

traße 21 I.

Geithe, Karl, Reichsbahnoberlandmeſſer,Berlin SW 11,
Beruburgerſtr.7.

Gollwitzer, Friß,Lehrer,Münchberg Ofr.,Karlſtr.80.

ce
be

pe Arnold,Apotheker,Dresden=-Friedrichſtadt,Schäfer=
traße 1

M
R < nd, Konrad, Regierungsrat,Arnsberg i. W., Ulter

artt

Offenhauer, Albert,Privatmann, Delitſh,Bismarkſtr.61.

O. un, Dorothea,Fräulein,Dornbuſch b. Stade (Han=
nover

Papsdorf, Felix,Dipl.-=Ing.,Reg.=Baumeiſter,Trebovice=
Svinov C. SG.R

Quade, Auguſt,
Lugterſtr.10.

RV itter, Karl,Abteilungsdirektor,Eſſen/Vuhr,Hohenzollern=
ſtraße17.

VRoeſel, Ludwig,Direktor Dr., LeipzigC 1,eorgiring5c.

Soeder,Otto,Hauptlehrer,Hilchenbachi. W.

Trebitz, Ludwig, Oberpoſtſekretäri. R.,,Meerane i. Sa.,
Gartenſtr.12,

Friedeberg a. Queis, Ortsgruppe der Niederſchleſiſchen
Arbeitsgemeinſchaftfür Familienforſ<hung,Breslau.

Gotha, GenealogiſheAbteilungdes GeſhichtsvereinsGotha.
Kreſeld, Stadtbibliothek.
Salt Lake City/Utah, German GenealogicalSociety.

Landesamtmann a. D., Berlin - Steglitz,

Zu kaufengeſucht:

VierteljahrsſchrifſtHerold,1922, Ar.

verzeihnis.
3, Titel u. Fnhalts=

Ünderung der Geſchäftszeit.
VielfachenWünſchen entſprehendwird ab 15. Mai 1928

auh Sonnabends die Geſchäftszeitder Zentralſtelleauf 8—16

Uhr feſtgelegt.

Verantwortlihfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonens- und

Familiengeſ<hichte“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Leipzig.
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Erfahrungen aus Kirchenbüchern.
Von Dr, HeinrichBanniza von Bazan.

Kirchenbüchergebenſich,wenn man ſienäherkennen-
lernt,wie ſeltſameIndividuen mit allerleiEigenheiten.
Manche ſindäußerſtwortkargund laſſenſihjedeNach=z
richt,ſo ſcheintes faſt,nur widerwilligentreißen.Da
geſtaltetſiheine Zwieſprachemit ſo einem di>denFoli=
anten nichtſehrerfreulih.Die meiſtenFragen,die man

an das unheimliheBuch zu ſtellenhat,werden einfach
überhörtund unbefriedigtmuß der Forſcherdie Unter=

haltungwieder abbrechen.Da iſtes ſhon beſſermit
jenenredſeligenBüchernzu verkehren,die jedesEr=-
eignismit liebevollerSorgfaltaufzeihnen,die mit

wichtigtueriſherMiene jedemein geziemendesTitelchen
anhängenund aus einer Eheeintragungeine umſtänd=-
licheErzählungmachen.Der ForſcherhörtjedesWort
mit dankbarer Geſinnungan. Denn unwichtigiſtnichts.
Man muß nur alles richtigaus8zuwertenwiſſen.Plöß=
lih erſtehteinem aus den krauſenalten Schriftzügen
das Vild einer verſunkenenZeit in urſprünglicher
cFriſche.

Von einer vorbildlihenAusführlichkeitſind die

Kirchenbücher,die ih in Italien durhſah.Sie ſind
dort meiſtfürdas ganze 17, Jahrhunderterhaltenund
gebenſchonfürdieſeZeitvielfahNachrichten,die an

Gründlichkeitmit denen unſererheutigenStandesämter
wetteifernkönnen, In den Kirchenbüchernvon Lierna
am Comerſeenehmen die Taufeintragungenoftden
vierten und die Eheeintragungenſogarden drittenZeil
einer Seite ein. Jede Nachrichtenthältausführlichen
Text.Das Datum wird jedesmalumſtändlichwiederholt.
Regelmäßigfindetſihdie Angabe beider Eltern und,
was nochbemerkenswerter iſt,bei der Mutter die An=

gabedes Wädchennamens.Äberhauptiſt es eigenartig,
wie ſehrlandſchaftlihverſchiedendie Auffaſſungüber
die Bedeutungdes Mädchennamens einerverheirateten
cFrauiſt.Hierin Italienhaftetder Frau der Mädchen=-
name bis zum Tode an. Es gibtGegenden,in denen
er ſogarfürimmer einen Vorrang vor dem des Mannes

behauptet.In anderen Gebieten verliertdie Frau den

Mädchennamen mit der Eheſchließungvöllig.Der For-
ſcherhatdann oftgroßeSchwierigkeiten,dieHerkunftder
MWutlttereines Probantenzu erkunden,wenn er nur die

Taufeintragungender Geſchwiſtergefundenhat.Eine
andere intereſſanteFrage, die ih immer bei Durch-
forſhungder Kirchenbücherſtelle,iſtdie nah der Ent-

ſtehungdes Vornamens. Es gibtda die verſchiedenſten
Bräuche.Das eine Extrem'iſtdieſtrengeEinhaltungdes
Patenrechts.Das Kind erhältſeinenNamen einfach
nachden geradeanweſendenPaten. Von einer Wahl
des Namens für das Kind durchdie Eltern iſtkeine

Rede. Die Folge iſt,daß ſih keine rehteNamen®=
traditionin einem Geſchlechtherausbildet,Man muß
auf jedenNamen gefaßtſeinund darfaus dem BVor=
namen keinen Schlußauf die Herkunftziehen,da die

Großelternnur zuweilenals Paten auftreten.Auf der
anderen Seite — und das trifftfürdieſeGebiete zu

—

beſtehtdie freieBeſtimmung des Namens durchdie
Eltern des Kindes. In dieſemFallekann ſchonder
Vorname ein wichtigesKennzeichenfür die Familien=
zugehörigkeitbilden. So fandichbei einigenFamilien
am Comer See, die von altersherdort dem Fiſchfang
nachgehen,die ApoſtelnamenPeter,Bartholomäusund
Andreas häufig.Zuweilenwählteman auh den Namen
des heiligenKirchenpatronsAmbroſius.Im 18. Fahr=
hundertwerden dort die Kirchenbüchernochreichhaltiger.
Vei Faufeintragungenfindenwir ſogardie Namen der
beidenGroßväterverzeichnet,da fichauchin den Kirchen=-
bücherndie Sitte durhſeßt,keinen Namen ohne den
VaterS8namen zu ſchreiben,wie es jaheuteno<hin Ruß=
land üblichiſt,So heißtes von einem Andrea Bona=-

ventura,daß er der Sohn des LorenzoPanizza di
Andrea und der Angela Maria Scotti di Pietroſei.
Der Name iſt freigewählt,da keiner der Paten einen

folhenVornamen hat, natürlichinſofernnichtganz frei
gewählt,da hieroffenbareine ſtarkeTradition waltet
oder noh mehr die religióſeVorſtellunz,den Knaben.
der ſichſpäteroftgenug aufden See hinaus8wagenmuß,
dem Schuß des ſeemächtigenAndreas anzuvertrauen,
wie es auchdie Vorfahrenmit ihrenKindern gehalten
haben.Der Name Bonaventura ſcheinthierniht nur

den heiligenSchutzpatronzu bedeuten,ſondernauchin
Zuſammenhang gebrachtzu ſeinmit der gefährlichen,
aber chließli<hdo< geglü>ktenGeburt,von der in der

Eintragungdie Rede iſt.Ähnlichfand ih in einer

WürzburgerEintragungder Witte des 18, Jahrhundert
den ſeltſamenVornamen Quod vult Deus bei einem

Kinde,das von vornhereindem Tode geweihtzu ſein
ſchien.So will man offenbardur<heuphemiſtiſche
Namengebung das drohendeUnheilabwehren.

Nichtgeringerwar die Ausführlichkeitder Eintra=

gungen, die ichin verſchiedenenPfarrkirhenPavias für
den Beginndes 18, Fahrhundertsaufſuchte.Bemerkens8=
wert erſchienenmir diezahlreichenTaufeintragungenvon
Kindern deutſcherSoldaten,die der ſpaniſheErbfolge=
kriegnah Welſchlandgeführthatte.Dankenswerterweiſe
hatman die Angabe des Herkunft8ortes— ichlas ein-
mal Nürnberg,einmal Dresden — in keinem Falle
unterlaſſen.Die Kirchenbücherſinddort auh fürdas
17, Jahrhundertim großenund ganzen vollſtändiger=
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halten,ſo daß man ſih ein lebendigesBild von dieſer
vielbewegtenZeitder Lombardei machenkann. Die ſpa=-
niſcheHerrſchaftmachtſichſelbſtverſtändlihauchin den

Kirchenbüchernbemerkbar. Es findenſihhäufigNach=
richtenüber ſpaniſcheBeamten und Offiziereum dieſe
Zeit,wie einigerJahrzehnteſpäterin Öſterreihund
Süddeutſchland.In Italienſindes nochdieherrſchenden
Spanier,in Öſterreihſindes die karliſtiſhenEmi=-

granten,deren leine Scharſpäterim Volksganzenkaum
wahrnehmbariſt.— Eine Arbeit über den kleinenKreis

dieſerGeſchlechterund ihreſpätereſoziologiſcheStellung
in Öſterreichfehltleiderzur Zeitnoch.

Was i< über die Genauigkeitder italieniſchen
Kirchenbücherbemerkte,trifftauh im allgemeinenfür
Tirol zu, ſowohlfür das welſche,als auh für das

deutſheLand. Im Verein mit den übrigenguten
Quellen des Staatsarchivslaſſenſih die meiſtenGe-=
ſhlehterbis in den Anfang des 17, Jahrhunderts
müheloszurüverfolgen.Auch hierbildetder dreißig-
jährigeKriegkeineSchranke.Bemerkenswert iſtin den

Kirchenbüchernvon Trient das häufigeVorkommen
deutſherFamiliennamen.Eheſchließzungenzwiſchen
Deutſchenund Italienern,aber auh zwiſchenDeutſchen
untereinander ſindnichtſeltenin den TrientinerKirchen=
büchern.Rein äußerlihwird der deutſcheEinflußdoku=-
mentiert durchdas häufigeVorkommen des Buchſtaben
K in den Regiſtern.Nirgends habe ih ſo ungeſtört
arbeiten fönnen,wie in ſämtlihenPfarrämternvon
Trient. In Italienhatteih ſonſtoftgroßeSchwierig-=
Éeiten.Es koſtetemanhmal einen {weren Kampf, um

auchnur einen kurzenBli>k in einen Foliantenwerfen
zu können. Man forderteimmer ganz genaue Angaben,
möglihſtbeſtimmteDaten. Daß ein Forſcherganz
allgemeinüber eine Familiearbeitenwollte,begegnete
keinem Verſtändnis.

Im deutſchenSüdtirol ſinddie Kirhenbücherglü>=
licherweiſemeiſtin gutem Stande. Sie können daher
reichesZeugnis ablegenvon dem tiefim deutſchen
Volk8tum verwurzeltenLeben des dortigenBauern=
volkes, Die freienHofbeſißzer,diedort ſeitJahrhunderten
aufeigenerScholleſigen,fühlenſichmit einem gewiſſen
Rechtwie kleineKönige.Zu Beginn der Neuzeitſind
ſieno< ſhwer vom niederen Adel abzugrenzen,Auch
ſpäterbewahrenſienoh 3. T,.die Siegelmäßigkeitmit

der Bezeichnung„fürnehmb“und verſippenſihmit dem

Kleinadel,der ſeineRechtevom Landesherrnverbrieft
hat,Da der Hofmeiſtungeteiltvererbtwird,ſindjüngere
Söhne zur Aus8wanderunggezwungen. Sie gehendann
meiſtin den Handwerkerſtandüber. Die Harraſſeraus
dem Puſtertalwerden in Innsbru> Votgerber,die
Steiner aus derſelbenGegend findetman in Graz als

Weiß=-und ſpäterau<hals Rotgerberwieder,bis ſie
nachwenigenGeſchlechterfolgenvon neuem einen Auf=
ſtiegin das gehobeneBürgertumnehmen. Der größte
Teil der Tiroler Eigennamen ſtammt von Hof= und

Dorfnamen,ift alſogeographiſcherHerkunft.Hierzuge-
hörendieHechenblei>ner,Wimmer, Haaſer,Unterrainer,
SchwandnerUu. }.f.

Zuweilenſigenſieno<han den Orten,nachdenen ſie
ihreNamen führen,z. B. die Aſcherzu Aſcha(u).Mit
großerZähigkeithältſihbei dieſerurſprünglihenVe-
deutung des Familiennamensder Mädchenname der

Frau. Charakteriſtiſ<hi} folgendeEintragung:obiit
CatharinaHechenblaiknerinuxor ſpectatiDomini Nikolai

Uſcherzu Uſcha.Auch im nördlichenTirol ſpielendie
Namen der Paten fürdie Namengebung eine geringe
Rolle. Es iſtnämlih eine verbreiteteSitte,für die

Kinder immer wieder dieſelbePerſonzur Übernahme
der Patenſchaftzu bitten.Da kommt es ſogarvor, daß
nichtein einzigesvon mehrerenKindern mit dem Paten
einen Vornamen gemeinſamhat.Nur einmal,als der

KaiſerJoſefIl,eine Patenſchaftübernimmt und Graf
LeopoldKüniglals ſeinStellvertreterfungiert,erhält
das Kind den Namen JoſefLeopold.Die häufigſten
Vornamen ſindzu einem Teil der Familientradition,
zum andern Seil der Zeitſtimmungentſprehend.Im
jeſuitiſhenInnsbru> ſindes natürlichvorzugs8weiſedie
Namen Franz,Xaver und Ignatius.

Im Vergleichzu dieſenmeiſterfreulichenErfahrungen
im Alpengebietiſtdas,was ih über andere Teile

Deutſchlands berichtenkann, beſondersfür den
Stand der Kirchenbücherim 17. und zu Anfang des
18, Jahrhunderts,weniger angenehm. Ich habe vor

allem im Maingebiet zu tun gehabt,und zwar in
den Städten der Pfaffengaſſedes alten Reihs Würz=
burg,Aſchaffenburg,Mainz,Bingen.Erſtaunlichiſtdie
Inkonſequenz,mit der damals gearbeitetwurde. Bei

Verſtorbenenſeßtman manGmal das Lebensalterhinzu,
manchmal niht.Bei Taufeintragungenfehltoftder
Name der Mutter völlig.Ihr Mädchenname ſ{hwindet
nachder Eheſchließung,ſo daß es nichtleihtift,eine
Ahnentafelzuſammenzuſtellen.Erſchwerendkommt noh
hinzu,daßſelbſtbei Eheeintragungender Mädchenname
der Frau dann fehlt,wenn ſienihtals Jungfrau,ſon=-
dern als Witwe die neue Ehe eingeht.DieſeErfahrung
kann man aber für das 18. Jahrhundertfaſtüberall
machen.Ebenſo ſcheintſih die Sitte durhgängigzu
finden,daßbeider EheſchließungdieEltern des Mannes
dann nichtgenanntwerden,wenn er als Witwer heiratet.

In den Mainſtädtenfand ih auh dann nichtdie
Eltern des Mannes angegeben,wenn er Ausländer war.

Man bezeichneteganz allgemeindie Nation,z. B. bei
den zahlreichenItalienernheißtes einfach„Italus“ohne
Angabe des Herkunft8ortes.Die Kirchenbücherdes
ganzen Südens bis nah Köln und Frier ſindvoll von

italieniſhenNamen. In der zweitenHälftedes 17. Fahr=
hundertsergoßſichaus den Gebieten am Südrande der

Ulpen,insbeſonderevom Comerſee,eingroßerNuSwan=
dererſtromvon Weinhändlern,Seidenhändlern,BVau-
meiſternin das vorwiegendktatholiſheSüddeutſchland.
Während über die Hugenottenvielgearbeitetworden iſt,
fehltüber die fürden Süden nihtminder bedeutende

italieniſcheEinwanderungnochjedeArbeit, Die meiſten
Welſchenſindſehrbald zu Anſehenund Adel gelangt.
Ihr Vlut wirkt noh heutein Zehntauſendenunſerer
Volksgenoſſen.Einigeder bekannteſten‘Familienaus
jenerZeit,diewir zuerſtam Comerſeeund angrenzenden
Gebieten,dann in Süddeutſchlandantreffen,ſinddievon
Brentano,von Guaita,von Zerbonidi Spoſetti,von
Velli di Pino, von Vacano. In Aſchaffenburgfinden
ſichu. a. die Banniza,Battoni,Cuca,Barnuca,Fran=
zano, Ratti. In anderen Rheinſtädtenno< die Bolza,
Farina,Roſſi.Zuweilenlieſtman auh von Einwan=-
derern franzöſiſcherZunge.Es ſindvorwiegendWeber.
In zweiFällenhabenſieſehrbald deutſheNamen an=

genommen und eine zahlreiheNachkommenſchafthinter=
laſſen,die ſihin den Kirhenbucheintragungenbald nur

ſchwervon den übrigendeutſchenFamilienfondernläßt.
In der Ehematrikelvon Würzburg-St.Peterheißtes
im Februar16514:Matrimonio iuncti JohannesGas-
conien oriundus ex Gasconia Galliae provinciacum
MagdalenaWalterin oriunda ex meinfels. Über das
Wort Gas8Zconieniſt „bähr*geſchrieben.Im Regiſterfindet
man dieſenJohannesauchfürdieſesDatum ſchonunter
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Behr. Bon nun an heißtdie Familienihtanders als

Behr. Woher dieſerName gekommen iſt,kann ih mir

nichtrechterflären, In Aſchaffenburgfindetſih um

1700 eine walloniſheWeberfamiliede la Croix,die
ihrenNamen bald ſeltſamerweiſein „Von der Kreuz“,
dann in „Von Kreugzz“verdeutſcht.Späterheißtes ein=

fachKreuz.
Sonſtiſtman mit den ausländiſhenEinwanderern

oftin großerVerlegenheit,da man ihreNamen nicht
weiß. Es heißtz, B, in Aſchaffenburg1689 für den
8 VL: Baptizatusunus Wallonus lanificus,oder für
den 1. III.1713: „Iſtein Italienerim Armen-Spitahl
all,h.Sacramenten wohlverſehenzur Ruh ad S. Aga=-
tham beſtattetworden.“ Aber woraufmögen ſichſolche
Notizenbeziehen,wie im Sterbebuchvon St. Emmeram
in Mainz, wo es zum Beiſpielheißt,daß am 4,XI, 1688

ſtarb:„murarius ex pratis“?Warum fehlthierjede
nähereBezeichnung?Stets ſindauh fürden Forſcher
die Judentauſenvon Intereſſe,deren ih in Aſchaffen=
burgzweifand.

9. VI, 1699, Bapt.iudaeus lev.: Francisco Georgio
Barone de Schönborn. Es handeltſihum den Be=

gründereiner ſpäterchriſtlihenFamilieSchönborn.
20,V, 1702, nata Judaea de EllingenAnna Maria

Gottliebin levante Anna Maria Martini Auen Coniuge.
Uls feſtſtehendeSitte ergabſihmir fürWürzburg,

Uſchaffenburg,Mainz und Bingen die auschließliche
Beſtimmung des Vornamens nachden Taufpaten.Für
die ältereZeitiſtdieſerBrauchſoſelbſtverſtändlich,daß
man den Vornamen des Kindes gar nichtausdrüdlich
ſchreibt.Es genügtdie Angabe des Patennamens.So
lautet etwa eine Eintragungvon Würzburg St. Bur=
kard: 6, X, 1581 Albert Mülheinzennatus est filius

patrinusCaſparZorn Vütner. Im 18, Fahrhundert,
in dem 3 und ſogar4 Vornamen üblichwerden,ergibt
fichnichtſelten,daß ſämtliheBornamen in genau der=

ſelbenReihenfolgevon Paten übernommen werden.

Findetdie Übernahme der Patenſchaftdur<hStell=
vertretungſtatt,ſowird auh der Vorname des Stell=
vertretershinzugenommen.Intereſſantſinddie hierbei
fichergebendenBaterlinien,die oftdur<hJahrhunderte
Über die Herkunfteines Vornamens Auskunftgeben.
Sie führenwie bei einerDeſzendenztafelvon Patenkind
zu Paten (,„Taufoater“)und laſſenſichleichtervon der

Gegenwart in die Vergangenheitals umgekehrtver=
folgen.Die Häufigkeiteines ſonſtſeltenenVornamens
an einem Ort erklärt fih durh dieſenBrauch der

Namengebung. Dennoch bleibt vor allem bei ſolchen
Geſchlechtern,die aus Gebieten anderer Sitte zuge=
wandert ſind,das Beſtrebenbeſtehen,in der Familie
üblicheNamen zu geben.Um die Sitteder neuen Heimat
nichtzu durchbrechen,ſuchtman ſihPaten,die den ge=
wünſchtenNamen tragen.FohannPeter Banniza in

Würzburg bekommt 1734 einen Sohn, der nah ſeinem
PatenProfeſſorLeonard Carlierden Vornamen Leonard

erhält,Sein Bruder Johann Adam Bannizain Bingen

weiß ebenfallsfür einen 1735 geborenenSohn einen

Paten mit Vornamen Leonard zu finden.Derſelbe
Johann Adam möchteden ſeltenenVornamen ſeines
mütterlihenGroßvatersClaudius ſeiner‘Familieer=
halten.Er gewinntfür ſeinen1732 geborenenSohn
einen Mann, der zwar nichtalleinClaudius,wohl aber
Claudius Joſephusmit Bornamen heißt,zum Paten.
So wird das Weiterleben beſtimmterNamen in der

Familiegeſichertund zugleichder Brauchdes Landes

beachtet.
Auffallendiſtdie Scheidungnah Perſonen,denen

ein D. (= Dominus)vor den Namen geſeztwird und bei
denen dieſesZeichenfehlt.Aur ein geringerTeil,aber
nichtetwa nur adligePerſonen,erhaltendas D. Es

handeltſihum den Kreis derHonoratioren,dieoffenbar
ängſtlihdarüber wachen,daß ſieals Herrenbezeichnet
werden, Ich erinnere michhierbeian die Schwierig=
keiten,die eine Klärungder Standesverhältniſſebei den

italieniſchenGeſchlehternmacht.Viele von ihnenführen
ein Wappen und ſuchendarüber hinausdie Abſtam=
mung von ritterlihenLehnsträgernnachzuweiſen.Ich
denke vor allem an die.Brentano,die mir ſowohlam
Comerſee,als auchin dem Rheingebietbegegneten.Die
Panizza,die in Bingen das BorzeichenD. führen,
nennen ſihauh in ihrerStammheimat Domini, und

laſſenihrenNamen nur in der Form De Panitiisin die

Steuer=-und Kirchenbüchereintragen.Ähnlichverfahren
zahlreicheandere GeſchlehterdieſesGebietes,um ihre
adligeHerkunftanzudeuten.Wenn aber wie bei den
Vrentano dieStammfolgetatſächlichzu ritterlichenVor=

fahrenführt,ſobleibtdochbeſtehen,daßdieſpätereſozio=
logiſcheStellungdieſemStande in den meiſtenFällen
niht mehr entſpriht.Der Zugang zu den Mainzer
Kirchenbücherniſtdadur< erſchwert,daß ſieih alle

geſammeltim heſſiſhenStandesamt befinden.Die
Vinger Kirchenbücher,die ſih im Gewahrſam der

Bürgermeiſtereibefinden,zeichnenſihdurcheinen vor=

züglichenGeneralindexaus,der in ſtrengalphabetiſcher
Ordnung das geſamteMaterial umfaßt.Bei meinen

Forſchungenim katholiſhenSüddeutſhlandmußte ih
immer wieder erfahren,daß Borarbeiten im großenund
ganzen ſogut wie gar nihtbeſtehen.Wie ſeltengreift
ein Artikel des deutſchenGeſchlehterbuchesin dieſes
Gebiet hinüber.Der Vergleichmit den proteſtantiſchen
Ländern ringsgum,vor allem mit Württemberg,führt
deutlichvor Augen,wievielfürdiekulturellnichtweniger
wichtigenkatholiſhenGebiete noh zu tun bleibt,Die

proteſtantiſheFamilienforſhung,ſelbſtaufdem ſhwie=-
rigenGebiet der Exulantenfamilien,hatin leßterZeit
einen erfreulihenAufſhwung genommen, die katholiſche
hathöchſtensfürden Uradel das Ullernötigſtegeleiſtet.
Die ſogenannteVolks8genealogieliegtin allen katho-
liſchenGebieten deutſcherZunge,ſelbſtin Weſtfalenund
Öſterreich,noh völligdarnieder,obwohl die Quellen
Überall nur der Erſchließungharren,Wöge die Zukunſt
darin Wandel ſchaffen!
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Verſchwägerungsbaum.
GanzſeitigerHolzſchnittaus: Joh. Andreas [prof.Bonon.],Lectura super

arboribus consanguinitatis,affinitatiset cognationisspiritualis.Nürnberg:
FriedrihCreußner1483.

Ein Exemplar dieſesfür die Geſchichtedes katholiſhenKirhenrehts wichtigen
Werkes wird zum Preiſe von 220 Veich8mark in dem Antiquariatskatalog11

von K. F. Koehlers Antigarium,Leipzig(Bibliothekvon Vobert Saitſchi>,
Zürich)unter Nr. 151 zum Kauf angeboten.Das Kliſcheezu obigerAbbildung

ſtellteKoehlersAntiquariumfreundli<ſtzur Verfügung.
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Die WMovorlin.
Ein familiengeſchihtliherBeitragvon Dr. phil.Ingo Krauß (Koburg).

Der Namen „Wör lin“ führtin die Nachbarſchaft
Martin Luthers. Aus ſeinemKreiſeheraustraten
ſeineTrägerin die Öffentlichkeit,Sie ſchriebenſihauf
verſchiedeneWeiſe:„WMörlin, Mörlein, Mörle,
Mörlinus, Maurus, Wurlein, Worle“,
Das Geſchhlehtſtammte aus Schwaben. Dort war

in Feldkirhen FJodocusWMörlinus geboren,der
Erſtedes Stammes, von dem wir wiſſen.Er wurde

Profeſſorder Philoſophiein Wittenberg. Im

Winterſemeſter1516 war er Dekan und kreierteals

folcheram 14. Oktober,dem GeburtstageſeinesSohnes
Warimilian, dreiBaccalaurei. Lutherempfahlihn
ſelbſtSpalatin zum Pfarrdienſtin dem DorfeW

e

� =

hauſen bei Heldburg, als es ſihdarum handelte,
den Ort mit dem erſten evangeliſchen Geiſt=
lichenzu beſeßen.Weſthauſenwar damals der Uni=

verſitätWittenbergzugeteilt,Als dieſe1502 dur<hKur-
fürſtFriedrichden Weiſen errichtetwurde,erhielt
ſievon ihremStifter,der ſierechtglänzendausſtatten
wollte,dieeinträglihſtenPfarreienin ſeinenLanden zu-

gewieſen.Aus deren Einkünftenwurden die Bezügeder
Profeſſorenerhöht.Die gelehrtenHerrenließenihre
Pfarrendurcheinen „Conventor“verweſen,der ihnen
jährliheine beſtimmteUbgabe zu zahlenhatte.Auch
M. Fodocus Mörlinus hattedieſeGelder in den

erſtenJahrenſeinesWeſthauſenerPfarrdienſtesnah
Wittenbergabzuführen.Erſt1528 wurde es ihm erlaſſen.

Im Frühling1521 war er, der au<hPresbyterder
DiözeſeMagdeburg war, an Stelle des 1520 verſtor=
benen lettenkatholiſchenGeiſtlihen,HenningGode,
dort eingezogen.Der Vorgang ſelbſtentbehrtfüruns
nichtdes Abſonderlichenund iſtein Beiſpielfürdie
oftrehtverzwi>tenrechtlichenVerhältniſſejenerTage.
WMörlin wird nämlih vom Kurfürſten Fried =

ri < und ſeinemBruder,Herzog Fohann, erſtdem
Biſchof Conrad von Würzburg vorgeſchlagen,
der dann ſeinerſeitsden eva ngeliſ<en Pfarrerdurch
ſeinenCanonicus und Archidiaconus Jo=-
hannes von Lichtenſtein am 9, April 1521 in-

veſtierenließ.
Beider Kirchenviſitation1528 wäre es dem Magiſter

Todocusbeinahean den Kragengegangen, Das Proto=
kollbeſagt,daß ſeineGemeinde zwar mit ſeinenPre=
digtenwohl zufriedenwar, ‘heſtigenAnſtoßjedo<han
ſeinemunmäßigenTrinken nahm. „Daraufiſtihm der

Beſcheidgegebenworden,ſichfolchſeinesSauffensund
Trin>ens zu mäßigen,und in dem Fall ein erbarlih
züchtigLeben zu führen.Wo nit,ſolltihm kein ander

ſtrafffürſtehen,denn daß er der Pfarr entſeßtwerden
ſollt,Wie ihm denn auchjeßtfürgeſtandenwäre,wo er

nit als ein Magiſterund Glied der UniverſitetWitten=-
berg ſonderlihbedaht wäre.“ Der Rüffeltat ſeine
Wirkung. In den ſpäterenViſitations=Aktenwird er

nur lobend erwähnt.Nach dreißigjährigerAmtsführung
ſtarber in Weſthauſenam 15. September1550.

Bon ſeinenKindern ſindmehrereSöhne bekannt.
Als ÄlteſtergiltD. Foahim Wörlinus, geboren
zu Wittenberg,der Geiſtliherin Wittenberg,
Eisleben, Wollin, Arnſtadt, Göttingen,
Schleuſingen, Königsberg in Preußen und

Braunſchweig war und als Viſchofvon Sam-
land am 13. Mai 1571 ſtarb. Y

Der ZweiteſollMaximilian WMörlin geweſen
ſein,von dem nochzu handelnſeinwird, Ein Dritterwar

Stephanus WMörlinus, der bereits in Weſ�t=
haufen, alſonah 1520 geborenwar, Magiſter,dann
Diaconus in Coburg — das Kirchenbuchnennt ihn
unter den „WiniſtriEccleſiae“1559 und 1561 — und

chließlihPfarrerinHildburghauſenwurde. Nach ſeinen
eigenenEintragungenin das HildburghäuſerKirchen=
buchiſter jedohſieben Jahreim CoburgerDiaconat
geweſen.Das dortigeKirchenbuchführtihnallerdings
auchſchon1555 an, in welhem Jahrees dur<hMari=
milian WMörlin angelegtwurde,doh iſtſeinNamen
wieder ausgeſtrichenworden,vielleichtvon einer ſpäteren
Hand und durh Jemand, der ſichgeirrthat*).Nach
43jährigerAmtstätigkeitſtarbStephan Mörlin in

Hildburghauſenam 10. Juni 1604 ohne Leibeserben.
Unter denen,die ſichin ſeineVerlaſſenſchaftteilten,war

auh ſeinBruder Georg Wörlin, der 1582 als

Schulmeiſter in Weſthauſen vorkommt. Dieſer
JörgWörlin war mit einer Barbara Graff (,„Gref-=
fin“)aus Weſthauſen verheiratet.Seine Tochter
Clepha, die bei ſeinemBruder Stephanin Hildburg-
hauſenerzogen war, verehelichteſiham 27, Wai 1600

mit dem Diakonus Johannes Bartenſtein in

Weſthauſen,deſſenzweiteFrau ſiewar, und ſchenkteihm
unter anderen Kindern einen Sohn Georg Barten -

ſtein (geboren12, März 1612),der das Geſchlechtin
Heldburgfortpflanzte.

Nach dem Tagebuchdes Diakonus FohannesBarten=
ſteingehörtezu der WMörlinſchenFamilie,anſcheinend
als Sohn des Jodocus, auh ein Hans WMorlein,
der 1599,am 28. Februar,in Weſthauſenwar.

Der Namen „Hans Woörlin“ begegnetauchmehrfach
im Coburger Kirhenbu<h:Am 14, Sonntage nach
Trinitatis1569 wird dem „Hanſen murlein“ eine

SFochtergetauft.Gevatterin iſt„Anna BaſtianPurßels
Haußfraw““.

Um Freitagenah dem zweitenUdventsſonntage1570
wurde einKind,„ZHanſenmürleins“ begraben.Be-
reits am Freitagnah Jubilate1567 war dem „Wor =

leyn“ ein ſolcheszur Erde beſtattetworden. Deſſen
Vater konnte allerdingsau<hAnton Mörle ſein,
von dem nochzu reden ſeinwird.

Am 2. October 1571 läßt„Hans Mürlein“ ein

dortaufen,deſſenPate Claß
Müller (?)aus Bertel8=

orf iſt.
1598,den 19, Mai, wird „Hans WMeerlen“ eine

Tochtervon des BognersBaſtianFriedrihTochterzur
Taufegetragen.

Um 30. Fanuar 1603 wird „Hans Whorlein“
beim Heiligkreuz(StadtviertelCoburgs),und am

13. April„Hans Merlins“ hinterlaſſenesKind be=

graben.
Am 18. März 1632 ſ{<ließli<hwird „Hanß Mör =

lin“,Schulmeiſterzu Lahm, beim „Zimmerhoff“be=
graben.(Lahm i} ein Ort im Ihgrund,ſüdlichvon
Coburg.)

Uls zweiterunter den Söhnen des JFodocus
Mörlin war Warximilian Wörlin erwähnt
worden. Er war am 14. October 1516 zu Witten =

berg geboren,wo er auchſtudierteund ſihLuthers
beſonderesWohlwollenerwarb,(,placetper omnia“),
Danachwurde er Predigerin Pegau, Zeiß, Schalk-=

*)Nach Schirmerund Thomae erhielter das Diakonatzu
Coburg 1554. — „1559 hat UAnthoniWörlin Bürgerpflicht
geleiſtet“(Stadtarchiv,Bürgerbuch,B 10).
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fau, 1544 Sofprediger in Coburg, 1546, im

TodesjahreLuthers,unter CrucigersDekanat,Dr. 1he0),
in Wittenberg und 1548 Superintendent in

Coburg *).1552 ſchrieber gegen Oſiander, half1556
bei der Einführung der Reformation in

Baden=Durlach, nahm an der EiſenacherSynode
gegen WMenius teil,desgleihen1557 am Wormſer
Colloquium,wobei er ſih den Gegnern Melan <=-
thons anſhloß,wurde 1557—58 Witarbeiter am

Weimarer Confutationsbuhund unterſchrieb1559 die

Vittſchriftder Gneſiolutheranerum eine lutheriſcheGe-

neralſynode.Im Juni1560 beteiligteer ſihmit D. Bo =

quin am HeidelbergerColloquium über die UAbend=

mahl8lehre,zerfielaber mit den Ultralutheranernoder
cFlacianern.Anlaß dazugab die Weimarer Disputation
im Auguſt 1560 und der ſogenannteWeſenbe>ſ<e
Handel in Jena (1561).Dem Herzoge Fohann
Friedrich dem Mittleren rieter zu milderer Be=

handlungVictorin Strigels und zur Einſeßung
eines Conſiſtoriumsin Weimar, dem der Bann zu über=

tragen wäre. Er ſelbſtwurde zum erſtengeiſtlichen
Uſjeſſordes neuen Conſiſtoriumsernannt und erklärte

ſfih1562 einverſtandenmit Strigels Deklaration und

StöôöſſelsSuperdeklarationzur Beilegungdes ſog.
ſynergiſtiſhenStreites. 1564 amtete er als Prokanzler
und theologiſcherVizedekander UniverſitätJena und

proklamierteals ſolherJohannes Stöſſel zum
erſtenFenenſerDoctor der Theologie.1569 fieler je-
dochbeiHerzogJohann Wilhelm, dem Bruder und

Nachfolgerdes unglüd>klichenFohann Friedrich,in
Ungnade und wurde entlaſſen.Daraufhinginger 1572
als Hofpredigernah Dillenburg in Naſſau,wo er

bei einer KirchenviſitationfürAnnahmedes lutheriſchen
Bekenntniſſeseintrat,jedochohneErfolg.Als 1573 die

Flacianer in den ſähſiſhenHerzogtümerngeſtürzt
waren, wurde er als Generalſuperintendent
an ſeinefrühereStelle in Coburg zurü>kberufen.
Nachdem er nochtätigfürdie Einführungder Concor=-

dienformelgewirkthatte,ſtarber in Coburg am

Wontag, 20, April 1584,2 Uhr morgens,und wurde
am Wittwoch,22, April,beerdigt.

Er ſollzwölflebende Söhne und mindeſtenszwei
Töchterhinterlaſſenhaben.

Vermählt war er zweimal.Die erſteEhefrauhieß
Urſula Roſenthaler, niht„Helen a“,wie Tho-
mae und,aufihm fußend,Schirmerund Karcheangeben.
Das CoburgerKirchenbuchnennt ihrenBornamen 1555,
wo ſieGevatter ſteht,und 1580,wo ſieam Dienstage
nachdem IX. Sonntagenah Frinitatisbegrabenwird,
jedesmalübereinſtimmend„Urſula“. Geſtorbenwar
fieam 31, Juli,abends nah %8 Uhr, Wann und wo

die Eheſchließungſtattgefundenhatte,iſtniht bekannt.

JedenfallsſtammtenalleKinder von ihr;denn die Ehe
mit der zweitenFrau,dieD. Maximilianus Wör-=-
linus am 17.Januar1581 in Coburgmit Anna, der
Wittwe des 1561 verſtorbenenRectors M. Fohannes
Weißgerber, einerTochterdes „altenBuchdru>kers“
GeorgWRhau in Wittenberg,einging,bliebkinderlos.
DieſezweiteFrau ſtarbau<hnoh kurzvor ihm und
wurde am 31, Wärz 1584 in Coburgbegraben.

Durch ſeineKinder ſi<hhindurhzufindeniſtnun
nichtleicht.Einmal beginntdas CoburgerKirchenbuch
erſt1559,fernerſindbeiden Geburt8eintragungen— es

ſindnur no< neun — nur die Gevatter,nihtaber die

Taufnamen der Kinder genannt.
*) MaximilianusMörlein Doctor TheologiaeDienstag

nah Michaelis1547 das BVürgerre<htin Coburg empfangen.
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Als älteſterlebender Sohn erſcheintjedenfalls
1584 Joachim Wörlin, („Filiumnatu Maximum“)
mit ſeinenGeſchwiſternGabriel und Rebecca am

Tiſchdes Herrn.Von dieſemJoachimfindetſichdann
„nur noh ein wenigerempfehlenderVermerk: 15814,
14, Juni,„begrabenein mägdleindarzuFoachimus
Wörlinus ein Vatter erkandtiſtworden“.

Vor 1555 geboren iſ au<h WMarximilianus
Woörlin der Füngere, von dem noh mehr zu ſagen
ſeinwird.

Dieſebeiden,Joachim und Maximilian der

Jüngere,ſtehenals vor 1555 geboreneSöhne des

Generalſuperintendentenunzweifelhaftfeſt,Nun kennt
das CoburgerKirchenbuchaber no< einigeWörlins,
bei denen das verwandtſchaftliheVerhältnisnichter-=
ſichtlichiſt.So heiratetz. BVB.1559,am Wontage nach
dem drittenUdventsſonntage,der ſhon oben angeführte
UAUnton Wörlin, (Copuliert„Untonium Wör=
ler — Agnes Ingelſtetterin“. Die Schreibweiſe
des Namens wechſeltdauernd.)

1560,am 14, SonntagnachTrinitatis,wird dieſem
„AnthoniWMörle“ ein Sohn getauft,deſſenGevatter
PetrusGageliſt,1563,am Samstagenah Quaſimodo-
geniti,eine Tochter,zu der Barbara BößingerPatin
iſt,1575,(Freitagden 2. Juni,wird „Untonii Mör=-
leins“ Tochterbegraben.1580 ſteht„Anthonii
Worlins, Wullenwebers, Haußfraw“Gevatter.
Um 11. November 1599 wird dieſeEhefrauzur Erde be=

ſtattet.(„Antonii Wörlins Haußfraw“.) Am
15, Aprilheiratet„Antonius Worlin, Wullen-=-

weber“, des PeterKrißnachgelaſſeneWittwe Br i =

gitta. Am 23. März 1601 kann wiederum eine Tochter
„Unthoni Wörlin, Wullenwebers, getauft
werden,wobei „Wargareta,Endres Enters zu Reiters=

dorf}Haußfraw“ Gevatterin iſt.1561, Wittw. nah
[IT Epiph.„begrabenein Kindlein UnthonioWMorlin
fürdem FJudenthore“(vermutlihder Sohn von 1560).

1581,18, Juli,wird „UAntinusWörlin“ beliehen.
(StadtarchivCoburg,Lehenbuch.B, 153.)

Am 24, WMärz 1603 wird „Untonius Worlin“

begraben,am 18. Februar1616 um 3 Uhr „Brigitta
Wörlein“, unter der doh wohlſeineEhefrauzu ver=

ſteheniſt.
Daß dieſerAntonius Wörlin ein Sohn des älteren

MaximilianusWörlin geweſeniſt,wäre an ſihmöglich.
Die lateiniſheForm des Vornamens, von der nie ab=-

gewichenwird,könnte dafürſprehen.Denn dieſeLati=
niſierungiſtbei den Eintragungender CoburgerKirchen=
bücherdurchausnichtdie Regel.Andererſeitsfehltaber
jederHinweisaufirgendeine nähereBeziehungzu dem

hochangeſehenenSuperintendenten,was ebenfallsnicht
den Gepflogenheitenentſpricht,obſhon es hierUAus=-
nahmen gibt.Dagegen halteih es fürſehrwahrſchein=
lich,daß er in verwandtſchaftlihemVerhältniszu einem

„Wolff Morlin, Wullenweber“ ſtand,der am

18. Juni 1594 begrabenwurde,nachdemer am 7, Aug.
privatin das Abendmahl genommen (,„Wolffgang
Woörlin,Wullweber“). Erſtensſprähe dafür die

Gleichheitdes Berufes und zweitensder Umſtand,
daß an Stelledes Namens „Wolff“urſprünglich„AUn =

thonium“ ſtandund von anderer Hand wieder ausß-

geſtrihenwurde. Wan hättealſoWolf und Anton
Wörlin miteinanderverwechſelnkönnen. Bielleichtwaren

ſieVater und Sohn. Eine Geſhlehtsgemeinſchaftmit

Maximilian Mörlin möchteih bei der Selten-

heitdes Namens in hieſigerGegend,wo er zu dem im
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erſtenDrittel des ſiebzehntenJahrhundertswieder er-

liſht,nihtsdeſtowenigerannehmen.
Des Antonius Wörlin 1560 geborenerSohn

hießaugenſcheinlih„Peter“. Er iſtjedo<hkaum in

Beziehungzu bringenzu folgendenbeiden Vermerken,

ſhonde8wegenniht,weil er anſcheinend1561 wieder

ſtarb.
„1632, 19, Junius,begrabenPeter WMörleins

beym Zimmerhoffuxor“,und 1633,3, Juni,copuliert
„Peter Mürlein, Wittwer alhier,vnd Anna Hoff=
männin, Clauſen Hoffmannß Hofbaderß(?)zu Heldt=
burgkSel, nahgelaſſeneDochter.“

Strittigiſtauh dieAbkunftdes DiaconuS8Hugo
Mörlin, der von 1579—1582 in Coburg beamtet war,
nur daßvon ihm feſtſteht,daß er mit MarimilianMörlin
blut8verwandt war. Thomaeſieht in ihm unzweifelhaft
einen Sohn des Superintendenten,Joh.Werner Krauß
widerlegtdas aus den Tagebuchnotizendes ſchonge-
nannten Diaconus Fohannes Bartenſtein, der
ihn ſeinen„Schwager“nennt. War er das im heutigen
Sinne,und das iſtanzunehmen,da des BartenſteinEhe-
frau Clepha als des Hugo WMörlin „Schweſter“
bezeichnetwird — (,1616,15.Jun.Hr.Hugo von Molſch=
leben hierherkommen und uns und ſeineSchweſter
beſucht“;vgl.FJ.W. Krauß,„Beyträge“,Teil Heldburg,
S, 436) — fo war er ein Sohn des oben genannten
GeorgWörlin, des Vaters der Clepha.Daß dieſer
Georg WMörlin mehr Kinder als die eine Clephahatte,
geht aus nachſtehenderEintragunghervor:„UA.1602,
28, Maj. ſind unſere Freund unter Würß=-
burg, des Herrn Jörgen Töchter und Män -

ner beyuns geweſen,und haben uns beſucht,und von

hinnen gen Hilperhaußengefahrenzum Hr. Shwager
SteffanWörlin.“ Hiernennt nun Bartenſteinauch
den Oheim ſeiner Frau,als welchenwir ihnzweifel8=
freitennen,ſeinen„Schwager“, An anderer Stelle
verſtehter unter ſeinem„Schweh er“ augenſcheinlich
ſeinenShwiegervater Georg WMörlin. (,„1604,
26. Wai iſtmeinem Schweherein eilender Bott bey
eitelerNacht geſhi>tworden,daß er ſollzu ſeinem
Bruder gen Hilverhaußenkommen. wenn er ihnlebendig
ſehenwolle“)Das war aber der PfarrerM.Stepha-
nus WMörlin, der am 10. Juni „ufnAbend zwiſchen
6 und 7 Uhr“ ſtarb.Der Schwiegervateriſtauh zweifel8=
ohne der „Schweher“,der 1603, 25. Oct. von Mari-=-
milian Mörlin von Wolſchleben beſuchtwird.
1605, 30, April, bringt dieſerſelbeMarimilian
MWMörlin Briefe von ſeinemShwager Johann Ju-
lius, dem Schulmeiſterin Molſhleben.In WMolſch=
leben war aber auh Huao Wörlin in den Jahren
1602,1615. 1616 Pfarrer*).(0b Thomaes Behauptung
zu Rechtbeſteht,daß er au<hArchidiaconusinWeimar
geweſenſei,iſtnoh feſtzuſtellen.)Vorerwähnter Mari-
milian iſ aber augenſcheinlicheiner ſeinerSöhne,deren
er mehreregehabthat.(,1615.18. Febr,ſindHrn.Hugo
Söhne hiergeweſen.“)Keinesweas iſter identiſhmit
dem jüngerenMaximilian Mörlin in Coburg.

Aus welchenUmſtänden Joh. Werner Krauß nah
demBorgetraaenenableitenwill. dak Hugo Mör-=-

linusein Sohn .M.FodociWMorlini“ geweſenſei,
iſtmir nihterſichtlih.Ich vermute hier,bei der ſon-
ſtigenZuverläſſigkeitſeinerAngaben,einen Lapſusoder
einen Druffehler.

DieſerHugo Mörlin ließam Weihnachtsheilia-
abend 1578 („invigilianativitatis“),einem Mittwoch,

*)Nah Schirmer kam er dorthin1582 von Coburg aus.

26. Jahrgang. 1928. Heft6. 166

in Coburg einen Sohn taufen,deſſenPate der fürſt=
licheKanzlerDavid von Utenhofenwar.

Von den Töchterndes CoburgerGeneralſuperinten=-
denten Maximilian Mörlin ſindſe<Ss bekannt,
von denen mindeſtensvier vor 1555 das Lichtder Welt
erblid>ten.

Am 18. November 1561 (lautKirchenbuch)wurde
Helena Wörlin mit M. Daniel Langer ver-

mählt,Daß ſieeine TochterMaximilian des Älteren

geweſenſei,behauptetThomae,der im übrigendas Hei-
ratsdatum falſhangibt(Dienstagnah dem 22. Sonn=

tagnah Trinitatis1562).Nach ihm war ſieam 1.April
1542 in Zeiß geborenund ſtarbam 28, Juli1622
(Rodach? ?).Ihr Sohn war Wolffgang Langer,
ihr Schwiegerſohnder rühmlihſtbekannte Coburger
KanzlerFakob Drach (Draco).

M. Daniel Langer war der dritte Sohn des

M.Johannes Langer in Bol>kenheim(Wol>kenheim)
in Schleſien,der 1561 Rector,1563 Pfarreran der

Kirchezum HeiligenKreuz in Coburg war und am

18. oder 19, Juni 1588 als Superintendentin Röm -

h ild ſtarb.
Die nächſteDochteriſtApollonia Mörlin. Sie

{loß am Mittwochnah dem 22. Sonntagenah Trini=
tatis1566 in Coburg den Ehebund mit dem Diaconus
Andrea8Reumann (Reimann)in Grölpa.Sie wird
als Tochterdes „D. MaximilianipaſtorisCoburgenſis“
bezeichnet.Von ihrſtammtein der fünftenGeneration
der oben zitierteJohann Chriſtian Thomae ab,
der daherin ſeinem„Lichtam Abend“ folgendeAhnen-
reihegibt:

ApolloniaMörlin O0 Andreas Reimann
|

ApolloniaReimann O0 Johann Steiner

Amtsſreiber
in Saalfeld

Andreas Steiner,zulegtPaſtorPrimarius und Conſiſt.=Aſſeſſor
in Regensburg,

O0 EliſabethKayſer aus Eisleben
|

EliſabethSteiner 00 Michael Buchenröder,
zuleztSuperint. in Heldburg

(* 1610,18. X.,Steinfeldb. Hildburghauſen,
+ 1682,13. VII, in Seldburg)

Cordula BuchenröderO0 (1665)Stephan Thomae
Adjunkt zu Sommerfeld

(* 1629 Sildburghauſen,î1706,22. VII. Sonnefeld)

Johann ChriſtianThomae
Rector zu Neuſtadtb. Coburg.

(Die eingeklammertenDaten ſind aus FJ.W. Krauß „Behy=
träge“hinzugefügt.)

Die dritteTochterMaximilian Mörlins in

der Reihe der EheſchließungeniſtKatharina. Am

Wontag na<h Jubilate1573 heiratetſiedenRector
Matthaeus Scheppa <<(Schäppah,Schöppach)in

Hildburghauſen,der nahmals Pfarrerin Streſenhauſen
wurde und dort,80jährig,1622 ſtab.

Joh.Werner Krauß nennt D. MaximilianWMörlin
ausdrüd>lihſeinen„Schwehr-Vater“.

Als Vierte heirateteUrſula Mörlin am 15,Fe-
bruar 1575 den „PaulusEnter“. Sie ſtirbtbereits1587.

Am 25. April „BegrabenHerrn PauliEnteriHauß-
fraw Urſulam,HerrnDoctoris MaximilianiWorlini

eligenTochter“. '

Das CoburgerKirhenbu<hweiß nun nochvon fol=
gendenKindern des Generalſuperintendenten:'

1555,Dienstag nah dem 2. Advent, getauft„ein
Kindt dem D. MaximilianoWMörlin pfarhern,Gevakt.
D. ChriſtoforusStathmion“.
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1557, Montag nah Palmarum wird eineTochterge-
tauft,deren Gevatterin eine „S. (unleſerlich)von Bam=-

berg“iſt.
1558,am Pfingſtſonntage,ein Sohn. „Gev. Jobſt

von Schönſtat,“
1559,am 17, Juli,ein Sohn.

Secretarius.“

1560,Montag nah dem 16. Sonntagenah Trini=

tatis,ein Sohn. „Gev.Johann Raßbberger,Medicus.“
1562,Laetare,eine Tochter.„Gev.Kunegunde , ..“

Daneben ſteht:„Rebecca amica mea nuptias
21, Martii 1586. I. K.“

1564,Dienstagnah dem 3. Sonntage na<h Epi-
phanias,ein Sohn. „Gev.Heinrihvon Eßdorff,Umpt=
mann.“

1565,Donnerstagnah dem 16. Sonntage nah
Trinitatis,ein Sohn. „Gev.FriedrihFaber,Cantor.“

1566. Freitagnah dem 23. SonntagenachTrinitatis,
ein Sohn. „Gev.Gabriel Geiger,Schoſſer.“

Von dieſenKindern ſtarbenzwei:
1558. Donnerstagnachdem 2. Sonntagenah Trini-

tatis,„begrabenein Kindt D. MaximilianoWörlin
pfarhern“ Und

1567,Dienstag,15.Januar,„begrabenein Kindtlein

HerrnDoktoris MarximilianjWMörlins,pfarher“.
Das 1558 verſtorbeneKind kann nur eines der beiden

Söhneſein, die wir,der Kürzehalber,nah ihrenPaten
„Chriſtoph“und „Jobſt“nennen wollen. Von Beiden

findetſichſpäternihtsmehr.Die 1557 geboreneTochter
iſthôchſtwahrſcheinlihCordula Mörlin, die 1582

fichvereheliht.Bon ihrwird nocheinigeszu ſagenſein.
Ein Sohn Johannes kam ebenfallszu mann-

baren Jahren.1583 wurde er zu Gevattergebeten,„H.
Fohannes Wörlinus, des Ehrwürdigen vndt

HochgelartenHerrnMaximilianiMörlini, der H. <hrift
Doctoris,pfarhersvndt Generalis Superintendentisda-
ſelbſtengelibterSohn.“ Er ſtirbtſhon 1590,

„13,Mai begrabenD. JFoannem Wörlinum,
ſoden 10, May, am SontagJubilate,vffmAbent umb
9 Vhr zu Weis8man(Weismain)in Chriſtoſeligent=
chlaffeniſt.“

Die 1562 geboreneRebecca Wörlin, deren

Patin jedo<„Kunegund e“ hieß— man kann alſo
aus den Vornamen der Gevatter keineſiherenSchlüſſe
ziehen— heirateteam Wontag den 21. Februar1586
den Johann Kirbach (cop.„Fohann Khir-=-
bah — Rebeccam Whorlin“), nah deſſenTode
am 26. Juli1592 den Balthaſar Reuſch, und in=
dem ſieauh dieſenüberlebte,am 10, Sept,1611 den
Daniel Thiem (Thim).Sie wurde am 3. Auguſt
1620 begraben.

Ob in dem 1564 geborenenSohne MaximilianMör=-
lins der ,Henrih Reuter, Mörla genand“,zu er-

kennen iſt,der 1616,am 14. November,ſeine„Hauß-
fraw“begrabenließund am 12. December ihrſelbſtzur
leztenRuhe folgte,iſtniht zu erſehen.Es wäre niht
von der Hand zu weiſen,wenn er etwa den Berufeines
„Reiters“erwähltgehabthätte,ſowird er aber geradezu
als „Tuchmacher“bezeichnet.Eine Identitätſcheintalſonichtſehrwahrſcheinlih.

Der jüngſteSohn Wörlins hieß„Gabriel“, wie

ſeinPate. Er ſtarbfrüh.
1584,10.April,„begrabendes HerrnDoctoris Mör-

ſini onſersgelibtenGenerals Superintendentenvnd
pfarhersJüngſtenShon adolescentulum pium, qui
feliciterinceperatliterarum studio colereet cognoscere,
anno aetatis suae 17. (Gabrielem)“,

„Gev. Johann Otto

Von Cordula Mörlin iſtnoh nachzutragen,daß
ſieam 26. Nov. 1582 den MagiſterJoh. Erhard
Amberg (Montanus, von Berg) in Hildburg-
hauſenzum Traualtar folgte.DieſerJoh. Erhard
Amberg (Montanus) war 1558 als Sohn des
ArchidiaconusErhard Wontanus in Hildburg-
hauſengeborenworden. Er ſtarbals Superintendentin
Heldburgam 23. Juli1605, Die Enkelin der Cordula
Mörlin iſtCordulaMargareteHagelgans,
von der wiederum unter anderen dieCoburgerFamilien
Krug und Krauß abſtammen.

Im StadtarhivCoburg fand ſi<hno< folgendes
über D, WarximilianWörlin: (Lehenbuch.B. 152)
MittwochnachLaetare 1548 wird „HerrnMaximiliano
WMoóörlin,vnſersg fürſtenvnnd herrnHoffpredicanten
den Teologiedoctoren“ ein haus am Markt zu Lehen
gegeben.Und Dienstaagsnah Cantate 1557,(ebenda),
„herrnDoctori Marimiliano Morlin pfarhervnd Super=
intendenten alhiriſtdie SteyneKemnaten,ſoweilandt
Hans Wernfeldersſeligengeweßen.in der Rewengaſſe
gelegen,heutdato geliehenworden.“

Es bleibt nunmehr no< übrig,ſi<hmit Maxi-
milian Mörlin dem Jüngeren zu beſchäftigen,
der als Einzigervon den „12 lebenden Söhnen“ ſeines
Vaters hochgeachtetenNamen in Coburg fortpflanzte,
wenn auchnur noh etwas längerals ein Menſchenalter.

Im CoburgerKirchenbucherſcheinter erſtmalig1575,
Freitagnah Exaudi,als Gevatter,wobei ſeinNamen
an Stelle des ausgeſtrihenenNamens ſeinesBruders
geſeßtwurde,

„¿Foachimus“(ausgeſtrihen,darüber):„WMari-=-
milianus Reverendi et clarissimi viri D. Doctoris
Maximiliani Morlini Pastoris et Superindententis
filius.“

ImgleichenJahre,am Dienstagenah dem 1, Sonn-

tage nah Trinitatis,heiratete„Marimilianus
WMorlin Junior“ ‘die„Margarethe Groman-=-
nin“, Nach faſtzwölfjährigerEhe ſtarbdie Frau. Am
12. Februar1587,dem SonntageSeptuageſimae,wurde
ſiebeerdigt,Nochim ſelbenJahre,am 5. September
1587,<hloßder jungeMaximilianden zweitenEhebund
und zwar mit Barbara Rudolph.

Aus erſterEhe waren fünfKinder hervorgegangen,
ebenſovielefolgtenaus der zweiten.

Er ließtaufen:(Aus erſterEhe)
Am Wontage nah Serageſimae1576 einen Sohn,

deſſenPate der herzogliheKanzlerWilhelm Rudolf
von Me>bach war, der das Kind „Marimilian“
nannte.

Am Wontage den 1, Juni 1577 ein Kind,ſicherlich
eine Tochter,da „HanſſenEnters,HaußkelnersHauß-=-
fraw“ Gevatterin war. Namen von Kind und Patin
fehlt.

Am MWittwochnachdem erſtenSonntagenah Epi-=
phanias1579 eine Tochter.Gevatterin iſt„HZ.Mart.
Lehmanns RentmeiſtersHaußfraw.“ Wieder kein
Namen.

Am 5, Sept.1580 eine Tochter.Deren Patin iſt
„Katarina,Hanſen,Wirts in der Spitalgaſſe,Haußfraw““.

Am 14, Sept.1582ein Kind,das „Hans Göß,Weiß-=
gerberaufdem Steinweg“,ausder Taufehebt.

Von dieſenKindern ſtarbenmindeſtensdrei im
zarteſtenAlter.Bereits 1576,Freitagnachdem 7.Sonn=-
tage na< Trinitatis,wirdder erſtgeboreneSohn
Marimilian begraben.Fernerein Kind,(die1577
geboreneTochter),am Donnerstagenah dem 10. Sonn=
tagenah Trinitatis1578 und eines am 15. Nov. 1582.
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(Aus zweiterEhe):
Am 18. Juni1588 wurde ein Kind dem Maximilian
“indem Jüngerenvon „JudithSchneidinvon Neu=-

zur Taufegetragen,
44 1 17, October 1589 eine Tochtervon „Barbara,

Zin>kensHaußfraw“.
31, am 26. Wärz wurde ſeineTochterMaria

agdalena getauft,IhrePatinwar „Waria Mag=-
¿alena,Wilhelm GoldſhmiedsHaußfraw“.

1593,am 16. März, folgteabermals eine Tochter.

Gevatteriniſt„StoffelCarels,Geleit8manns,Haus=
fraw“.

1595 ſ<hließli<hwurde ihm no<hmalsein Sohn ge-
chenkt,deſſen„Tauftod“am 17, AprilBaſtianÖſper
war, Das Kind wurde wiederum Marimilian ge-
nannt,

Was aus dieſemKnaben gewordeniſt,weiß man

nicht.Er wird nihtmehr genannt,ebenſowenigwie ſein
1582 geborenerBruder,der vielleiht„Hans“ hieß.
Dieſerkann möglicherweiſeaber ſhon frühgeſtorben
ſein;denn noh zweimalgreiftder Tod in die Scharder
Geſchwiſter.

1588 wurde am 12, October ein Kind Maximilian
Woörlins begrabenund 1590 am 27, März, „einKindt
23 Wochen alt Max Wörlin eben an dem Tage ge-

ſtorben,da es geboreniſtworden“.
Dies Kind iſtnun ohneZweifeldie am 17, October

getaufteTochter,deren PatinBarbara hieß.Eine zweite
Tochter„Barbara“ war jedenfallsnoh vorhanden,
die „ledigenſtands“am 6, Juli1629 als „H, WMari=
milian WMörleins S,.tochter“beſtattetwurde,

Was WaximilianWMörlin eigentlihwar, wird nicht
geſagt.Er gehörtedem Rate der Stadt Coburgan, das

iſtalles,was wir wiſſen.Als „desRahtsalhier“wurde
er am 17, März 1628 zu Grabe getragen.Seine zweite
Ehefrauwar ihm am 14. März vorangegangen. Am

21. April 1625 hatteer mit ſeiner„Haußfraw“das
Abendmahlgenommen, (quioder quo),„ad annos s8e-

nioris“,

Soll das heißen,daßder 21, AprilſeinGeburtstagwar,

und daß er an dieſemTage etwa 70 Jahrealt wurde?
Dann wäre er 1555 geborenworden,aber das Fauf=
regiſterweißnihtsdavon.

Bon den Schi>kſalenſeinerKinder iſtnur das der
TochterMaria Magdalena weiter zu verfolgen.
Sie heirateteam 28, Februar1614 den CoburgerBürger
und Vä>ker Georg Knauer und nah deſſenTode,
der am 6. Juni1626erfolgte,in zweiterEhe den Georg
Schubart. IhreNachkommen aus erſterEhe ſind
unter anderen z. B. in den CoburgerFamilienH er =

mann, Riemann und Krauß zu ſuchen.
Es bleibtnunmehrnocheine kleineNachleſevon zwei

NamensträgerinnenWörlin,die nahweislihin keiner
der behandeltenFamilienunterzubringenſind.

Am 14, Juni 1610 wurde „Barb. Mörlein uff
Bürgloß“— (,„Bürglas“,Straßein Coburg) — be=
grabenund am 6. November 1632 desgleihen„El ÿß
Wörlein aufm Bürglaß“.

Damit iſtdas Geſchlehtder WMörlin, wenigſtens
ſoweites in den Kirhenbüchernzu verfolgeniſt,in den
CoburgerLanden erloſchen.

Quellen zu dieſerArbeit waren außerden Coburger
Kirchenbüchern,wozu auh die ausgezeihnetgeführte,
leider nichtmehr vollſtändigeKladde des KirchnersFJo=
hannes Grimm aus Staffelſtein gehört,der von

1604bis zum 21. Il. 1633,wo er einem Schlaganfalleerlag,
gewiſſenhafteAufzeihnungenin Reinſchriftmachte.

Joh. Werner Krauß, „Beyträge zur Erläuterung
der hohfürſtl,SachſenzhildburghäuſiſhenKirchen=-,Schul=und
Landeshiſtorie“,1750. uud 1753, (auh „Antiquitateset Memo-
rabilia Historiae Franconicae“ genannt).

Joh. Chriſtian Thomae, „Liht am Abend oder

CoburgiſchePrediger=Hiſtorie“,1722.

xxle „Allgemeine Deutſche Biographie“, Bd,

. Joh. Erasmus Schirmer, „Geſhihte der Hoch=
würdigenMiniſterii der Stadt Coburg“ (handſchriftlich).
Coburgica I, 20 in der StadtbüchereiCoburg, depon. b. d.
Bayr. Staatsarchiv.Abteil. Coburg.

©

Phil. Carl Gotthard Karche, „Veihenfolgeder
Superintendenten,Hofpredigeretc.des HerzogthumsSachſen=
Coburg“ (handſchriftlih).Coburgica 1, 24. Stadtbücherei
Coburg,dep.b. d. Bair. Staatsarh.Abt. Coburg.

Das Stadtarchivin Coburg erſtzum Teil benützt.

Aus: Xenocrates,Liber de

morte, translatus a Marsilio
Ficino. Argentinae.
Joh. Knoblauch1507.

Dru>ermarkedesJoh.Knoblauchzu Straßburg, 1507.
(Das KliſcheeſtellteKoehlersUntiquarium freundli<hſtzur Verfügung.)

Ein Exemplar dieſesWerkes
enthältdie BibliothekSaitſchik
(KoehlersAntiquarium,Kata=-
log Il Nr. 346,Preis Reichs=-

mark 40.—)
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Familienforſ<hungund Schule.
Von G. Fr. Studt (Schluß).

Der Gang meiner Unterweiſungiſt im folgendenkurz
ſkizziert.Die Beſprehungbeginntmit der Ahnentafel
und es entſtehtan der WandtafelfolgendesBild:

5. Generation: 16 Ururgroßelternuſw.
1, Generation:

Er)
IV]

RE Aen NEP Urgroß-
(Tr.) ut

N_/
3, Gener. [M] (Tr) [VV]Großeltern

2. Generation: (Trauung) [V] Eltern

DE Pra
R_r

1. Generation: [5] Selbſt-

Ahnentafel.

Die Zahlenlinks bedeuten die Generationen (Ge-
<lehterreihen).JederMenſch(1.)hatzweiEltern (2.)
(Stiefelternkommen hierniht in ‘Frage,nur Bluts-

verwandte),vier Großeltern(3.),aht Urgroßeltern(U.),
ſechzehnUrurgroßeltern(5.Generation)uſw. Die Zahl
der Ahnen verdoppeltſichmit jederGeneration. Haben
Familienheiratenzwiſchenväterliherund mütterlicher
Seite ſtattgefunden,ergibtſi<hein Ahnenverluſt,dann
treten in den nächſtenaufſteigendenGeſchlechterreihen
diegleichenAhnen auf.Bei jederPerſonſämtlicheVor=
namen (Rufnamen unterſtreihen),Geburtstag,=jahr
und =ort und eventuellau< Stand und Berufangeben,
dasſelbeauh bei den Heimgegangenen.Trautagund
=ort nihtvergeſſen.Muſter von Ahnentafelnwerden
gezeigt,aucheine in Vildniſſen,denen die oben ge-
nannten Angaben beigefügtſind(ſieheAusſtellung!).
Die Kinder erkennen ohneweiteres:dieAhnentafelführt
von der Gegenwartin die Vergangenheit,darum halte
ichſiefürdieleihtereArbeit und beginnemit ihr,Häus=-
licheAufgabe:Meine Ahnentafel.

Nun folgenStammbaum und Stammtafel,
beide im leßtenGrunde gleih,nur äußerlich,in der

Zeichnung,verſchieden.Ichperſönlihhabe immer die

erſtereForm (Stammbaum) bevorzugt,weil,wie mir

ſcheinenwill,eine größereÄberſichtlichkeiterzieltwird,
Die verſchiedenenBeiſpielezeigt die Ausſtellung.
Beides, Stammbaum und Stammtafel,beginntim
Gegenſaßzur Ahnentafelmit der Vergangenheitund
führtin die Gegenwart.Darin liegteine Schwierigkeit,
die aber,da man es nur mit einer Familiezu tun hat,
wiederum auch erleihtertwird. Der älteſtebekannte
Vorfahr,beiſpiel8weiſeder Nrururgroßvater,iſtan der

Hand von Familienpapieren,altenAufzeihnungenoder
in den Kirchenregiſternermitteltund giltals Stamm-
vater. Ihm zur Seite ſtehtſeineGattin,auh zweiteund
weitere Ehen werden hierberü>ſihtigtund deren Nach-
kommen aufgeführt.Damit habenwir die 1. (bekannte)
Generation feſtgelegt.Die ſämtlihenSöhne und Töchter
(auh die früh entſhlafenen)mit ihrenFrauen und
Wännern folgenals 2. Geſchlehts8reihe.Ihre Nach-
tommenbilden die 3, Generation und ſogehtes weiter
bis in unſereTage hinein.Alle Angaben,wie ſieſhon
die Ahnentafelforderte,müſſenauchbei dieſerArbeit
gemachtwerden. Wird dieForm eines Baumes gewählt,
ſo ſprihtman von einem Stammbaum. Auf dem
Stamm folgtein direkterVorfahrnah dem andern,auf
den Äſtenund Zweigenſtehendie übrigenGlieder des

Geſchlechtes.Wählt man die Form einer Tafel,die
vielleihtleichteriſt,ſo hat man eine Stammtafel.
Schwierigkeitenbereitetes oft,den älteſtenbekannten
Vorfahrenzu ermitteln.Die Kirchenregiſter,die fürdie
bürgerlichenGeſchlechterfaſtimmer die Hauptquelle
bilden,verſagengar bald. Sie reichenoftnur gegen 200,
ſeltenüber 300 Jahrezurü>k.(Das älteſteKirhenbuch
unſererengeren Heimatbefindetſihwohl in Aaſtrupbei
Haderslebenund beginntmeines Wiſſens um 1580.

UnſereNortorferKirchenregiſterführenbis 1763,die
meiner heimatlichenKirchengemeindeSülfeldbis 1770

zurü>.Grund: Kriegs8zeiten,Feuersbrünſte,bei denen
das Kirchenarchivoftvernichtetwurde,ein unerſeßzlicher
VerluſtfürdieFamilienforſhung.Nun beſtehtſchonſeit
etwa einem Jahrhundertdie Verordnung,die Kirchen-
regiſterdoppeltzu führen,um ſievor Verluſtzu hüten.)
Bevor man an die Aufſtellungvon Stammbaum und

Stammtafelgeht,viel Material ſammeln,au<hRaum
fürErgänzungenlaſſen.Die Vorarbeiten ſindoftmüh=-
ſam und erfordernvielGeduld. GleihBauſteinenwer=
den die einzelnenAngaben zuſammengetragen,immer
mehr wächſtder Bau und zuletzt,oftnah Jahren,iſter
fertigund mit Stolzund freudigerGenugtuung bli>t
man auf die Arbeit,auf ſeinen Stammbaum, zurüd>k.
Die angewandteGeduld iſtreihlihbelohnt.Aufgabe:
Der Stammbaum unſererFamilie.(EinfaheForm,
etwa bis zu den Großelternreichend,aber ſämtlicheFa-
milienglieder,alſoau< Onkel und Tanten mit ihren
Nachkommen,enthaltend.)

Ahnentafelund Stammbaum (Stammtafel)enthalten
nur Namen und Zahlen,bilden alſogewiſſermaßennur
ein Gerippe.Zu ihnengeſelltſihal8 Dritte im Bunde
die Familienchronik und hauchtihnenLeben ein.
Sie berichtet,wenn möglich,über die Bedeutung des

Familiennamens,über das Wapven, von der Entwi-

lungund Ausbreitungder Familie,von Freudenund
Leiden der Einzelnen,von Krankheitenund Not, erzählt
von vergangenen Tagen und wird darum kulturgeſchicht=
lichwertvoll,FamilienbilderLanaentſchlafenerſ<müd>en
das Buch und bereichernes. Durch die Fragen der
Kinder nachihrenVorfahrenwird auchdas Intereſſeder
Eltern gewe>t,Sie erzählenin trauter Dämmerſtunde
von ihrenGroßeltern,aus ihrerJugendzeitund Kind-

heit8tagen.LeuchtendenAuges hörendie Kinder zu, eine

verſunkeneZeitſteigtvor ihrerSeele auf. Sie beſchäf-
tigenſihmit dem, was einſtwar, ſchreibenes nieder in
ein Heftund treibenFamilienforſhunqg.Aufgaben:
Bon meinen Vorfahren.— Was Großmutteraus ihrer
Kindheit erzählte,— Was mein Großvaterauf der

Wanderſchafterlebteuſw.
Gelegentlihder „Heimat“=Faagunghierin Nortorf

im Juni 1925 gab icheine kleineSchrift,betitelt„Fa =

miliengeſhi<tli<heBibliographieSchles-
wig=-Holſteins8“ heraus,die alles das enthielt.was
in der Ausſtellungvereint war. die meinen damals8 ge-
haltenen Vortragbegleitete.Es war m. W. ein erſter
Verſuch.die neuere genealogiſcheLiteraturunſeresLan=-
des biblioaravhiſhzuſammen zu faſſen.Meine Arbeit.
die manche dankbare Anerkennung fand, war niht
lü>enlos und enthielt,wie ih au< im Vorwort der

Bibliographiebetonte,nur das, was mir damals be-
kannt und erreihbarwar. Jn drei großenAbteilungen
enthaltend
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Chroniken,
Stammbäume, Stamm=- und Ahnentafelnund
Allgemeines(Sammelwerke,Hilfsmittel,Zeitſchriften)

hatteih das umfangreiheMaterial überſichtlihge-
ordnet. Verleger,Bibliothekenund genealogiſcheVer-
eine ſtelltenmir mit BereitwilligkeitihreWerke zur

Verfügung,und was ichſelbſtan derartigenSchriften
und Vlättern in meiner großenBibliothekbeſitze,habe
ih hierzu einer kleinenAusſtellung(ca.75 Nummern)
vereinigt.Es würde zu weit führen,auf die einzelnen
Werke und Tafeln einzugehen,ſind mir doh über
70 Familienchronikenund gegen 40 Stammbäume,
Stamm=- und Ahnentafeln,dazu viele Sammelwerke,
Hilf8mitteluſw.aus den leßtenJahrzehntenaus unſerer
Heimatbekannt geworden.Wer ſicheingehendmit dieſer
Sache beſchäftigenwill,den darfih wohl auf meine

bereits genannte„FamiliengeſchihtliheBibliographie“
wie auh auf meine Schrift„Familiengeſchic<ht=
lihe Beſtrebungen neuerer Zeitin Schles =

wig=-Holſtein“,die mein Referatvon der „Heimat““z
Tagungenthält,verweiſen.

Aus der großenZahl von Hilfsmitteln,Vordrucken
und ähnlichenWerken,die ih kenne und in der „Biblio=
graphie“aufgeführthabe,möchteih beſondersauf das

„Praktikum für Familienforſcher“ (Leipzig,
Degener& Co.)empfehlendhinweiſen.Bisherliegen11
leihtverſtändlichgeſchriebeneund ſehrpreis8werteHefte
vor, die,wie au<hProſpekte,hierausliegen,ſichereine
weite Verbreitungfindenund die Zahl der Familien=-
forſchervergrößernwerden. Schongleichdas erſteHeft
der zwangloserſcheinendenSchriftenreiheiſtſehrwert=
voll und daherwarm zu empfehlen.Von Os8wald Spohr
verfaßt,iſtes betitelt„Wie beginnt man fami=-
liengeſhihtlihe Forſhungen?“ und enthält
RatſchlägefürAnfänger.Fernernenne ichdie treffliche
Arbeit von Dr. Paul Dinnies-Dinſe„Aus der
Arbeit des Familienforſcher s“ und die feine
Anleitungvon Rektor Reinstorf(Wilhelms8burg)„W ie

erforſche und ſchreibe ih als Bürgerlicher
meine Familiengeſhichte“. Beide Schriften,
aus der Praxis hervorgegangen,liegenhieraus und

ſeiender Beachtungwarm empfohlen.Endlichſeinoh
ein ganz vorzügliches,fürdieHand der Kinder gedachtes
Buch genannt,das mir jüngſtvon dem VerlagBolkein
Karl8ruheübermittelt wurde. Das von dem Ober=

regierungs8ratM. Walter verfaßte„Familien=- und

Heimatbüchlein“, das überallmit warmer Begeiſte-
rung aufgenommenund von Eltern und Kindern,Schul=
männern und Heimatfreundenmit gleiherFreude be-

grüßtwurde,halteauh ih fürein wirkſamesHilfsmittel
für unſerefamiliengeſhihtlihenBeſtrebungenin der

Schuleund möchteden Wunſch ausprechen,daßes auh
unſerenKindern ein treuer BegleiterfürsLeben werde.

VerſchiedeneChronikenund Heimatbücher,die in den

leßtenIahrenerſchienenund in der Ausſtellungver-
treten ſind,enthaltenreichesfamiliengeſhichtlihesMa=
terialund bilden wertvolle Hilf8mittel.Ih weiſehin
auf die „Chronik des Kirchſpiels Sörup“ von

dem weiland LehrerFJ.C. Friedrichſenin Shwensby,
„Das Kirchſpiel Grundhof“ von dem hochver-,
dientenheimgegangenenAnglerChroniſtenO.C. Neron g
das neu bearbeitetund weitergeführtvon dem Rentier

JuliusChriſteſenin Unewatt,vor einigenJahrenwieder
aufgelegtwurde,und aufden vor Jahresfriſterſhienenen
1, Band des prächtigen„Heimatbuch des Kreiſes
Steinburg“, in dem W. Kahlke- Glückſtadtüber
„UlteFamilienin der Marſh“ und Harms-Willen-

ſharenüber „AlteFamilienund Stammhöfe auf der

Geeſt“ſehranregendeAufſäßeveröffentlichten.Es ſei
mir in dieſemZuſammenhange geſtattet,auh auf die

- Feſtſchrift„Die Kir he St. Martin inNortorf“
hinzuweiſen,die HauptpaſtorFreytagund ih in Ver-

bindungmit anderen Herrenvor reihlihzweiFahren
herausgaben.Die kleineSchrift,die in der {hlimmſten
Zeitder Inflationerſchienund darum äußerlihnur un-

cheinbariſt,enthältnihtnur diePrediger=und Lehrer=
reihendes KirchſpielsÆortorf,ſondernauh vom Haupt=
paſtorFreytagdie für die Familienforſhungäußerſt
wichtigeArbeit „Die alteingeſeſſenenGeſchlechterin
Nortorf“.Sie führtdieStammreihenvon 115 Familien
des Kirchſpielsauf,von denen ichverſchiedeneausführ=
lihin Stammbäumen bearbeitethabe.(DieFamilien
Matthießenin Nortorf,Wichmann aufdem Uppelhofin
Loop,Delfsauf dem Lindenhofin Langwedel,Kurthin
Langwedel,Niſſenin Nortorf.)Vielleichtdarfih bei

dieſerGelegenheiteine Bitte ausprechen,die,bei Be-

arbeitungoder Neuherausgabevon Ortschronikenund
Heimatbüchernmehr,wie leiderbis8hergeſhehen,auh
derFamilienforſhungzu gedenkenund Raum zu ge-

währen, Die vorſtehendgenanntenWerte und noh
mancheandere,die in meiner „Familiengeſchichtlichen
Vibliographie“aufgeführtſind,könnten dazuUnregung
geben,denn keine Gemeinde,keine Landſchaftund kein
Kreis iſtarm an altenGeſchlechtern,nur muß dierichtige
Hand da ſein,die dieſefamiliengeſchichtlihenSchätzezu
hebenweiß!Auch aus dieſemGrunde begrüßeichdie
AnregungunſererRegierungdankbar,wenn ſiePflege
der Familienforſhungin unſerenSchulenerſtrebt.

In den ſogenanntenFamilientagen, die ſih
wachſenderBeliebtheiterfreuenund die auh bei einer

ganzen Reihe von bürgerlichenGeſchlechternin Schles=
wig-Holſteinin Aufnahme gekommen ſind,ſpiegeltſich
ein ſtarkesFamilienintereſſewieder. Am 9. Juni 1925

hatteih die Freude,als Gaſt am 1. Familientagder
ſchonoben genanntenFamilieKurth in Langwedel
teilzunehmenund konnte bei der Abendtafelauf Wert
und BedeutungderartigerVeranſtaltungen,die ih zu
den ſchönſtenund ſinnigſtenunſererTage rechne,hin-
weiſen,Am 3, Juni 1925 hielt(nah einer Preſſenotiz)
der „Familienverbandvon Drathen e. BV.“ unter

großerBeteiligungſeinenFamilientagin Elmshornab.
Im Mai trat die FamilieHanſen in Langballigbei
Glüd>S8burg,die im Angler Lande alteingeſeſſen,weit

verbreitetund verzweigtiſt,zu einer folhenTaqung zu=

ſammen, über die mir ein Flens8burgerTeilnehmerbe=-
qgeiſterteWorte ſchrieb.Am 25. Julifandzu Hermanns8=-
burg (Hannover)der 2, Familientagdes alten Heidjer=
GeſchlehtesDehning, das ſeitreihlih100 Jahren
auchin unſererProvinzblüht,unter Leitunades Schul=
rat!Dr. Dehningaus Rends8burgſtatt.In Poppenbüttel
bei Hamburg, wo ſeitfünfJahrzehntenGlieder der

Familieſeßhaftſind,wurde im Herbſt1924 der Familien-
tagHenneberg, dem 15 Angehörigebeiwohnten,be=
gangen. Auf eine 300jährigeGeſchichtekonnte das

beſondersin den ElbmarſchenverbreiteteGeſchlecht
Franzenburg zurü>kbli>kenund aus dieſemAnlaß
fand am 21, Mai 1924 zu St. Margarethender 3, Fa=-
milientagſtatt,1921 trafenſichdieFamilienA8m uß en

in Neumünſter,Krey in St. Margarethenund Mag -

nuſſen in Shleswig,wo ſih auh vor längererZeit
dieAngehörigendes GeſchlehtesFohn von Marte =

ville vereinigten.Im Borſommer 1911 fand in VTreia
bei Shleswia ein Familientagder in der Gegend weit-=

verbreitetenFamilieRöhe ſtatt.Auf Haus Stein-=



175

burg“ in Gravenſtein,dem Heim des GeſchlechtesAhl|l=
mann, tagten im Juli1913 dieMitgliederder Familie.
Im Sommer 1907 begingin Brunsbüttel die alteDith=
marſcherFamilieBoi e (LinieBrunsbüttel),die damals
auf eine 700jährigeGeſchichtezurückbli>kenkonnte und
deren umfangreicheChronikerſchien,ihren13.Familien=
tag.Auch die in der ganzen ProvinzverbreiteteFamilie
Reuter hatſolcheZuſammenkünfte(3.B. in Apenrade)
gefeiert,und ein in Zarpen bei Reinfeldbeheimateter
Zweig der FamilieThomſen hatin früherenFahren
ſeineGlieder alljährlihzu einem ſolchenTage vereint.
Im Oktober 1913 fandein FamilientagHaſſelmann,
wie früherbereitsin Flen8burgund Huſum, in Bad
Oldesloe ſtatt.Ins8geſamtgehören dem Familien=
verbande Haſſelmanngegen 70 Familien(Arnold,Su,
Hormann, Colemann u. a.)an. Auch die in unſerer
Provinz verbreiteteFamilieHarmſen veranſtaltet
regelmäßigFamilientageund beſißtzu dieſemZwe>ke
gedru>teSaßungen. In früherenJahrenhabenſolche
Zuſammenkünftedes GeſhlehtesWeiland m. W,
in Eckernfördeſtattgefunden,und dieauh in Schleswig=
HolſteinblühendeFamilieEgger8 und vonEggers
iſtwiederholtzu ſol<henVeranſtaltungenzuſammen=
getreten.Einen altfrieſiſhenFamilientagbegingim
Sommer 1924 aufNordſtrandunter ſtarkerBeteiligung
das Broder Mumſen* ſheGeſchlecht,deſſen„Chro=
nikfblätter“LehrerKnud Melf Hanſen in Detroit in

Michigan(U.S. A.) mit rührenderHeimat=und Fa-
milienliebe ſchreibt,und die au< im ſüdlihenHol=-
ſteinverbreiteteFamilieLa m peetagte am 25.Mai 1913

zum erſtenMale in Magdeburg. Wöchtenſichden ge=-
nannten Veranſtaltungen,deren Zahl ſi<hgewißnoh
ergänzenließe,rehtvieleandere anſchließen.Sie ſind
in unſerenTagen,in denen Heimat-und Familienſinn
bei manchen Geſchlehternmehr und mehr ſchwinden,
beſondersdankbar zu begrüßen!
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Mit einem Dichterwortleiteteih meinen Vortrag
ein,mit zweienſ{hließeih und möchteſogern, daß auh

ſie
in
IhrerSeele nachklingenzu einem {höônenSchluß=

akfkord:

„Dem heutigenGeſchlehtetut ein wenig mehr Familien=
achtungund -liebenot, wenn es niht ganz zerfallenſoll.Es
iſteben doh etwas anderes,wenn man weiß,auf welhem Aſte
des Familienbaumes man als ein Vlättlein feſtſißt,als.wenn
man ſo geſhihtslosvom Winde verwehtwird,“

So ſagtEmil Frommel, und mit EſaiasTegnér,
dem Dichterder Frithjofſage,fügeih hinzu:

„Schöniſt es,den SpurenſeinesGeſhlehtesnahzugehen,
dennder Stammbaum iſtfür den einzelnendas, was die Ge=
ſchichtedes Vaterlandes für ein ganzes Volk iſt!“
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Anfänge des Wappenweſens.
Von Archivara. D, Dr. Werner Spielberg, Weimar.

In einem kleinenAufſaßzein Heft6 des Jahrgangs
1925 dieſerZeitſchrifthatteih bereits daraufhin-
gewieſen,daß man ſih in Anſehung des Alters des

Wappenbrauhs niht zu ſehrdur<hdie Tatſachebe-z
ſtimmen laſſendürfe,daß vor dem Jahre 1150 kÉeiné

Wappen auf Siegelnnachzuweiſenſind.Es muß in

dieſemZuſammenhangedocheinmal betontwerden,daß
dieZahlder erhaltenene <t en SiegelweltlicherGroßen
(d.h.der Herzögeund Grafen — Siegelvon Kaiſern,
Königenund Biſchöfenkommen nihtin Betracht)noh
für die erſteHälftedes 12, Jahrhundertsaußerordent-
lih geringi}!),Geben dieſeSiegelkein Wappen
wieder,ſoiſtzu bedenken,daß dies ſpäterauchöfterder
Fall war und daß man zunächſteben keine Neigung
haben mochte,dieſeAbzeichenins Siegelaufzunehmen,
Das öfterangeführteund einen Adler aufweiſendeSiegel
eines Grafenvon Henneberg,angeblihPoppos V,,das
man in das Jahr 1131 verlegt,iſtnur als Abdru> vor=-

1)Bezüglichder verſhwindendÉleinen Zahl dieſerSiege-
lungen vgl. Breßlau,Handbu<ß der Urkundenlehre,1. Bd.
2. Aufl.,Leipzig1912, S. 707—709, wobei zu bemerken,daß
nur in vereinzeltenFällenein Siegelheutewirklihnoh vor=
handen ift.

'

&
2) Poſſe,Die Siegeldes Adels der Wettiner Lande,III,

. 119.

handen?),Eine Jahres8zahlenthältes natürlichniht.Es
iſtaber auchſonſtgar kein Nachweisdafürvorhanden,
daß das Siegelin das Jahr 1131 gehört.Es gibtzwar
eine Urkunde des GrafenGotebold von Hennebergaus
dieſemJahr,an der das urſprünglichaufgedrüd>kteSiegel
fehlt,in deren Text aber ein Graf Poppo nichter-
wähntift2),

Daß man tatſächlichbereitsvor 1150 Wappen kannte,
daraufdeuten meines Erachtensdie in meinem früheren
AufſaßeerwähntenStelle betreffenddie cognitiooder
connaissance der Franzoſenhin,wobei no< beſonders
bemerkt werden mag, daßman offenſichtlichim 12, Jahr-=
hundertden Aus8dru> „armoirie“fürWappen nochniht
kannte und dafürdie Bezeichnungconnaissance brauchte,
wie jaähnlichin Deutſchlandder Aus8druk „Wappen“
erſtgegen 1200 nahweisbariſt.

Einen deutlichenBeweis dafür,daß man ſichbereits
im 11, Jahrhundertunterſcheidender Abzeichen,
die an den Waffen (Schildoder Fahnenlanze,gonfanon)
angebrachtwaren, bediente,liefertuns eine Stelle bei
einem anglonormänniſchenChroniſten,der i. FJ.1142

3)Val. Dobened>ter,Regesta diplomaticaThuringiae,I,
Jena 1896, Ar. 1261, Neue Mitteilungen hiſtoriſch=anti=
quariſcherForſch.1,4, GS. 110.
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nochlebte,Wilhelm von Malmesbury ‘).Es wird uns

dort bei der Schilderungvon Grenzſtreitigkeitenzwiſchen
Wilhelm von der Normandie, dem ſpäterenEroberer
Englands,und GottfriedMartell,Grafen von Anjou
und Stammvater der Plantagenets,berichtet,daßGott=
friedden Boten Wilhelms,die ihn aufforderten,von

ſeinenGewalttätigkeitenabzuſtehen,erwidert habe,er
werde ihnenzeigen,wie ſehrdieUAnjouerdieNormannen
im Kampfe überträfen.Zugleichhabeer mit vermeſſener
Anmaßung kundgetan,von welcherFarbeſeinStreitroß
ſeinwerde und welcheWaffenabzeichener tragenwerde,
wenn es zur Schlachtkäme (simuleximia arrogantia
colorem equi sui et armorum insigniaquae habiturus

sit,insinuat).Der geſchilderteVorgang ſpielteſihum

das Jahr 1050 ab. Wir können wohl annehmen,daß
der Chroniſt,der vielleiht70 JahreſpäterſeineAuf=
zeihnungenmachte,einer altenÄberlieferungfolgteund
nichtſeinerPhantaſiefreienLaufließ.

Das Wappen oder kriegeriſheAbzeichenerſcheint
hierfreilihno< nihtals erblihesFamilienzeichen,wie

der italieniſheHiſtorikerLodovico Antonio Muratori,
der jeneStelle zitiert,in ſeinerDiſſertation„Äberdie
Inſtitutionder Ritterwürde und die Abzeichen,die
wir Wappen nennen“,mit Rechtanführt®).Auch ſehen
wir ſehrdeutlih,daß niht einmal von einem ſtän=-
digenAbzeichendes GottfriedMartell die Rede iſt.
Zweifelloswurde das Abzeichenangelegt,um den

eignenKriegerndes GrafenihrenFührer im Kampfe
erkennbar zu machen.Denn wenn man in jenenZeiten
auchkeinen geſchloſſenenHelm kannte,ſomochtendoh
die Schußwaffenimmerhinſchonviel von Geſichtund
Geſtaltdes Kämpfersverhüllenund deutliheErkenn-
barkeitdes Führers,deſſenWeiſungen man folgte,war
ja jedenfall8notwendig.Dem ‘Feindeden Führer er-

kennbar zu machen,war jedenfallsnihtder Zwe> des

Abzeichens,und Wilhelmvon Malmesbury erbli>tdes=

halbVermeſſenheitdarin,daß GottfriedMartell dem

Normannen Wilhelm ankündigt,welchesAbzeichener
“am Tage der Schlachttragenwerde. Da ſichim übrigen
zur Zeitder Blüte des Lehns8weſensjedegrößereKriegs=
parteiaus einer Reihe von LehnSskontingentenzu=-

ſammenſetzte,mag es ſhon damals aufjederSeite eine

ganze AnzahlſolcherFührerabzeichengegebenhaben.
Im zwölftenJahrhundertwerden dann bald ſtändige,

wenn auh nochnichtim eigentlihenSinne in der ‘Fa-
milie erbliheAbzeichenerkennbar. Wenn Petrus de

Maulia in der Schlachtbei Brémule (oderBrenneville)
im Jahre1119 die cognitionesvon ſihwarf,um ſih
unkenntlichzu machenund dadurchleichterzu entrinnen,
ſohandeltees ſihhierwohl bereits um ſtändigeAb-=

zeichen,wenn man nihtannehmen will,daß hier,wie
es uns der Roman de Rou gelegentlihder Schilderung
der Schlachtbei Haſtingserzählt,ein gemeinſamesEr-=
kennungszeichen(nah Art der Feldbinde)von den An=-

gehörigeneiner Kriegs8parteigeführtwurde ®?).Man iſt
indeſſenzu einer ſolhenAnnahmegar nihtgezwungen,
da in der franzöſiſhenDichtungdes 12. Jahrhunderts,

4)Wilh. v. Malmesbury, De gestisregum Anglorum, in
der Ausgabe von Henr.'Savile,Rerum anglicarumscriplores
post Bedam praecipui.Franc. 1601, G. 96. Andere Ausg.
der Geſta in Migne, Patr. lat.

6) L, A. Muratori, Della istituzione de’Cavalieri,e dell’

Insegne,che noi chiamiamo Arme, 53. Diſſertationin den
Disserftazioni sopra le anlkichit à Italiane,Tom, II, Parle I,
in Roma 1790, S. 165.

6)Vgl. meinen Aufſaßzin Heft6 des 23. Jahrgangs.

wie oben bemerkt,derAusdru> connaissance(=cognitio)
durchwegfürWappen gebrauchtwird ").

Von GottfriedPlantagenet,dem Nachkommen des
bereitserwähntenGottfriedMartell,erzähltuns eine
alteChronik,daßihngelegentlichſeinerVerbindungmit
Mathilde,der Witwe des deutſchenKaiſersHeinrichsV.,
ſeinSchwiegervaterHeinrichI,,Königvon England,im
Jahre 1129 zum Ritter {lug und daß ihm dabei ein

Schild,aufdem goldeneLöwen abgebildetwaren, um=

gehangenwurde (Clypeusleunculos aureos imaginarios
habens collo ejussuspenditur).Tftdie Darſtellung
dieſesVorgangs keineſtrengzeitgenöſſiſche,ſozeigtdoch
das genaue Detail,daß es ſih hierum einen über=

liefertenBerichthandelt®),Zu beachteniſt,daß das

Haus Plantagenetdann auh zweiLöwen übereinander
im Wappen führte.Daß der Name Plantagenetdarauf
zurü>zuführeniſt,daß Gottfriedſicheines Ginſter=
zweiges(plantagenista)als UAbzeichensbediente,iſtin
den Quellen der Zeitnihtnahweisbar.

In den fünfzigerJahrendes 12. Jahrhundertsbe=
dienteſihFerdinand,König von Leon,eines Löwen als

Symbols,indem er,wie dieſpaniſhenKönigedamals zu
tun pflegten,im Anſchlußan päpſtlihenBrauchdie Ur=
kunde anſtatteines Monogrammes mit der rueda (rota),
d. h.zweiÉonzentriſhenKreiſen,in deren Mitte — bei

Ferdinand — ein Löwe dargeſtelltwar, unterfertigte.
DieſerLöwe, der ſ<ließli<hau<h ohne die Kreiſeals
Signum verwendet und allem Anſcheinnah auh auf
den WachsſiegelnFerdinandsauftrat,wurde zum Wap=
pentierdes KönigreichesLeon ®),In einem Schildeſteht
dieſerLöwe,wenigſtensſoweiter als Signum verwendet

wird,nicht.
Leßteresgiltauh von den Korngarben,die wir in

dem Reiterſiegeldes GrafenEnguerranvon Saint=Pol,
das wohlbereitsin die Zeitvor 1150 fällt,finden,und
die über das Siegelfeldverſtreutſind.Es iſtbemerkens=
wert,daß die Garben dann als Wappen der Familie,
der derGraf angehörte,erſcheinen1°),

Überhauptgehen die Anfänge der Erblichkeitder

Wappen dochſchonhäufigin das 12. Jahrhundertzu-
rü>. IntereſſantiſtfolgenderFall,aufden der namhafte
HiſtorikerFier aufmerkſammachte:Nach der Mitte
des 12, Jahrhundertstrittuns unter Barbaroſſader
SchenkKonrad von Schipf(anfängli<hau<hConradus
Colbo genannt)unter der Bezeichnungde Lemaze(delle
mazze) entgeaen,die ihm von den Italienern beigelegt
war. Mazza heißtder Streitkolbenund es i}beahtens=
wert,daß ſih im Wappen der Schenkenvon Limburg,
die mit den Schenkenvon Schipf eines Stammes

waren, Streitkolbenbefinden.Fickernimmt wohl mit

Rechtan, daß hiereine Benennung nah dem Wappen
ſtattfand).Ein gleichesbehaupteter für die ſpäteren
Grafen von Pappenheim,Erbmarſchälledes Reichs,
die ſeitalter Zeitden Beinamen „Haupt“ ſowie ein

Menſchenhauvytim Wappen führen.Der erſteVertreter

7) Man vergleichealtfranzöſiſcheLexika.
8) Aus des Johannes Vuronenſis, monachi Majoris

Monaslerii(Marmoutiers),Historia Geoffredi Plantagenistae.
Die Stelle iſtu. a. abgedru>t bei Gautier, Léon, 1.a chevalerie,
3. éd.,Paris 1895, S. 276. Auf den Löwenſchilddes Gottfr.
Plant. macht bereits Berndt, Wappenwiſſenſchaft,11,GS. 3,
Anm. 1, aufmerkſam.

Y Eitel, A., Rota und Rueda, Archiv für Urkunden=

forſhuna,Bd. 5 (1914),S. 299 ff, insbeſ.S. 300 und 317.

19)Vgl. Demay, G., Le costume au moyen age d’après
les sceaux (Paris 1880),S. 192.

11)Fi>ker,Julius,Forſhungen zur VReihs= und Rechts=
geſchichteItaliens,2, Bd, (Innsbr.1869),S. 146, Anm. 2

zu Nr. 280.
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dieſesGeſhlehts,dem wir in der Geſchichtebegegnen,
iſtHenricusmit dem Beinamen cum capite,ein Ge-
treuer HeinrihsV, Ihm folgteunter den Staufern
Heinricusteſta(au< = Kopf oder Haupt).Will man

auh hierauf Benennung nah dem Wappen ſchließen,
ſokann freilichdem Satze,daß es vor 1150 keineWappen.
gäbe,teinGewichtmehr beigelegtwerden. Zu bemerken

iſt,daß Wappen von Winiſterialen— und ſowohldie
Schenkenvon Schipfals die Pappenheim ſindMini=
ſteriale— auf Siegeln erſtin den leßtenFahren
des 12, Jahrhundertsund nur in ſehrgeringerZahl
nachweis8barſind.

BeieinigenLehnsfürſtentümernfindenwir ſhonver=

hältni8mäßigfrüheine gewiſſeStändigkeitder Wappen,
mit offenbarerBeziehungder Wappen zum Gebiet,zu
einer Zeit,fürdie man heutemeiſtnoh keine Erblichkeit
derWappen annimmt. Als 1192 das Haus der ſteiriſchen
Ottokare ausſtarb,nahmen die babenbergiſchenHerzöge
von Öſterreich,die dur<hErbvertragdie Steiermark er=

warben,den ſteiriſhenPantherin ihrWappen auf,und
zwar offenbarnur fürdieSteiermark,mit der dies Wap=
penbildbis aufunſereTage verknüpftblieb,Die weiße
Vinde in Rot,der ſihdieBabenberger(nebendem Adler
und dem Doppellöwender Herzögevon Mödling, einer

Nebenlinie)ſonſtbedienten,war und blieb ſtändiges
Symbol der Mark Öſterreih.Thüringenund Heſſen
verbliebnah dem Ausſterbender ludowingiſhenLand-
grafenum 1247 der rot und weiß geſtreifteLöwe im
blauen Feld. Von dem meißniſhenWappen, dem

ſchwarzenLöwen im goldenenFelde(leonigerin aureo

clypeo),wird uns aus dem Jahre1240 durcheine zeit=
genöſſiſheQuelle berichtet,daß fih es der Sohn der

heiligenEliſabeth,LandgrafHermann von Thüringen,
anmaßte und dadurchin ſhwereZwietrachtgerietmit
MarkgrafHeinrichdem Erlauchtenvon Meißen"?),Man
kann nur annehmen,daß dem VorgehenHermanns ein

AnſpruchaufdieMark Meißen zugrundelag.
Bei den verſchiedenenLinien des HauſesAskanien

(Anhalt,Sachſen,Brandenburg.Weimar=-Orlamünde)
iſtzu beobachten,daßſiebald faſtſämtlih— jenah dem
Gebiet —

ganz abweihende Wappen annahmen und

behielten,und das aSsfaniſh-ſächſiſheWappen (nicht
etwa ein alt-wettiniſches)ift{<ließli<hna<h dem Aus=

ſterbender ſähſiſhenASs8kanierdas Vorzug8wappendes
HauſesWettin geworden.

ZwiſchenWapven und Beſißiſtnah alledem ſchon
frühein enger Zuſammenhangfeſtzuſtellen,beimächtigen
wie wenigermächtigenGeſchlechtern1),und man kann

Ilgen durchauszuſtimmen,wenn er dieſeBeziehung
hervorhebt1), Noch niht gelöſtiſtdagegendie Frage
des Grundes dieſesZuſammenhanges,ob es ſih ins=-

beſondereurſprünglihum BeziehungenzwiſhenWap-
pen und Stammagut oder zwiſhenWavpen und Lehns-
beſitzhandelt.Wenn man bedenkt,daß von den meiſten

12)Val. Dobene>kæ, Regesta historiae Thuringiae,II
(Jena 1925),Nr. 914, 1240 Sept. 5.

13)Anatole de Barthélemy (Essai sur l’originedes
armoiries féodales in den Mémoires de la sociétédes antiquaires
de l’ouest,Tome 35,années 1870/71,Poitier8-Paris1872,GS.52)
ſagt:„Les changementsd’armoiries dans les familles nobles de-

puis la fin du Xlle siècle,sont exclusivement motivés par des
mutations dans la transmission des fiefs,“

14)Korreſpondenzblattdes Geſamtvereins,1921,Nr. 11/12,
ins8beſondereSGS.229 ff.

doh angenommen wird,daß das Wappen aus ktriege-
riſhenAbzeichenhervorging,und zwar zu einerZeit,
wo ſichdiekriegeriſchenStreitkräfteaus Lehns8aufgeboten
zuſammenſeßten,und daß die älteſtenSpuren des Wap=
penweſensin Frankreichbemerkbar ſind,einem ſhon
längſtim höchſtenMaße feudaliſiertenLande,ſo kann
man nur geneigtſein,ſihfürdie zweiteMöglichkeitzu
entſcheiden.IlgenſcheintdieſerAnſichtniht zu ſein.
Er ſiehtin dem vielbeſprohenen„Handgemal“,von
welchemWort unbeſtrittennur das eine feſtſteht,daß
es ein mit beſtimmtenrehtlihenEigenſchaftenaus=
geſtattetesGrundſtü>kbezeichnet,zugleihein zu dem

Grundſtückin BeziehungſtehendesHandzeichen,das den

Charakterder Erblichkeitannehmenkonnte. LeßtereAuf=
faſſunghatſtarkenWiderſpruhgefunden.Auch wenn

man ihr aber beitreten wollte,würde doh der im
12, Jahrhundertſo außerordentlihhäufige,ja Üüber-

wiegendeGebrauh von Symbolen,die ſhon längſtals
Feldzeichenim Gebrauchwaren, wie des Löwen und des

Adlers,als Wappen der Annahmeentgegenſtehen,daß
bereits beſtehendeerbliheZeichenanderer Art und
anderen Charaktersentſcheidendbei der Entſtehungund
erſtenAusbildungdes Wappenweſensmitgewirkthätten.

Uus den oben angeführtenBeiſpielenfrüherWappen
ſcheintſihmir aber doh nochfolgendeszu ergeben:

Es iſtnichtrichtig,wenn Philippi®) ſagt:„Solange
der Helm noh nihtgeſchloſſengetragenwurde,man alſo
den einzelnenRitter noh an ſeinenGeſiht8zügener=
kennen tonnte,bedurftees eines ſolhenäußerenÉr=
tennungszeichens,wie der Wappen, nicht.“Im zwölften
Jahrhunderttrittuns auf Siegeln und ſonſtnur der

offeneHelm ohneoder mit Naſalentgegen,erſtum 1200
der Kübelhelm.Es gab aber bereitsWappen, hierund
da ſchonerbliche,und die Anfänge des Brauchs gehen
wohl ſicherlihbis ins 11, Jahrhundertzurü>k.Es ift
ſchonoben daraufhingewieſen,daß es kaum der Zweck
der Einführungder Wappen ſeinkonnte,den Kämpfer
dem Gegner erkennbar zu machen.Dies würde nur

danngelten,wenn man den FTurnierbrau<hals Wurzel
des Wappenweſens anſehenwollte. Dafür findetſich
indeſſenin den Quellen keineStüße,obwohldas Turnier
in der Zeit,wo uns Nachrichtenvon Wappen entgegen=-
treten,bereitsbekannt war "*),Die älteſtenNachrichten
erzählenuns von Wappen,die im Ernſtkampfegebraucht
wurden, und es iſtbemerken8wert,daß dieumfangreiche
Lebens8beſhreibungdes Guillaume le Maréchal,die
zahlreiheTurniere des 12, Jahrhundertsbeſchreibt,
hierbeifeines Wappens erwähnt1). Freilihhat ja
dann dochdas Turnierweſenſtarkzur Ausbildungund
Verbreitungdes Wappenweſens beigetragen,wie es

denn 3. B, bei Ulrichvon Lichtenſteinbei Schilderung
eines Turnieres vom Jahre1227 heißt18):

al zehant dô rand mich an

mîn her Berchtolt der Rebestoc
des helm schilt decke und wäpenroc
was geschaechetblâ unt gold
sîn lib het êren vîl geholt...

15)In ſeinerSchrift:„Wappen“, 1922, S.11.

16)Über die älteſtendeutſhenTurniere vgl.Niedner, F.,

Das deutſcheTurnier im 12. und 13. Jahrhundert.Berlin
1881,S. 9 ff.

17)Histoire de Guillaume le Mareschal,herausgegeben
vou P. Meyer (Paris 1891—1901),3 Bde.

18)Ulri<h von Lichtenſtein,Frauendienſt,herausgegeben
von Lachmann,Berlin 1841,S. 277,
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Kleine Mitteilungen.|
Erleſenes.

Wie wunderbar iſtes doh, daß manhe Menſchen in ihren
Kiudern weiterleben,weiterwirken und, wenn ſieder Tod ſchon
längſtgefangenhält,no< mit ihrem Weſen in die Welt der

Lebendigenhineinragen.
Paul Schre>enbac<h („Der König von Vothenburg“).

Vom toten Punkt,Flankenangriffund der Duplizitätds
Zufalls.— Im folgendenmöchte ih an einem Beiſpielchen
zeigen,wie man troz anſcheinenderÜberwindung des toten

Punktes ſih irren kann, wenn niht ein glü>liherZufall
zu Hilfekommt. Auch die ſchärfſteKritik und die Forſhung
nach allen Regeln hiſtoriſherMethode bewahrt den Forſcher
niht immer vor falſhen Ergebniſſen.Es handelt ſi<hum
eine Ahnentafelforſhung.Der HegereuterJohann Chriſtoffer
Schnepel in Brokenlande bei Neumünſter in Holſteinwar
verheiratetmit Anna Maria Driller,die am 16. November
1778 in Neumünſter geſtorbeniſ},51 Jahr alt. Die Hochzeit
des Paares war nirgendszu finden,troß langwierigerNach=
forſchungan zahlreichenStellen. Die Herkunftder Driller
würde wohl ein ungelöſtesRätſel bleiben,dahte ih. Des
vielen Briefſchreibenswar ih allmählichüberdrüſſiggeworden.
Ein leßtesWittel wollteih no< verſuchen,die Auslobung.
Ich verfaßteeine Anzeige und verſprah demjenigenPaſtor
20 Mark, der mir die Taufeintragungbeſchaffenwürde. Die

Anzeige ſchi>teih an die höchſteKirhenbehörde Schleswig=
Holſteinsmit der Bitte,ſieim Kirhlihen Geſeßz=und Ver=

ordnungsblattabzudru>en. Einige Tage ſpäterbekam ih die

Antwort, das ſollegern geſchehen,ih möchte 3 Mark ein=

zahlen. Die zahlteih ein und ging dann in mein Archiv,
wo mir alsbald mein Sekretär (der in die Sache eingeweiht
war) das TFrauungsregiſterder Gemeinde Gettorfim Kreiſe
Eckernförde(Herzogtum Schleswig),das er gerade für ſich
bearbeitete,vorlegte.Darin ſtand die Trauung des Schnepel
mit der Anna Maria Driller. Das war eine erſtaunliche
Äberraſhung. Im KreiſeEkerförde würde ih nie geſucht
haben. Alſo am 31. Januar 1764 hatte in Gettorf die

Trauung ſtattgefunden.Nach der Trauungseintragungwar
die Driller die Tochtervon Marx HinrichDriller in Klein=

Flintbek,dichtbei Kiel. Tags darauf beſuchteih den zu=
ſtändigenPaſtor in Groß=Flintbekund ließmir die Kirchen=
büchervorlegen.Aber da war Éein Marx HinrichDriller ge=
ſtorben und keine Anna Maria Driller getauft.Hingegen
ſtandenim Frauregiſterdrei DrillerſheTrauungen,Marcus

Hinrich(!) 1751, Jochim Friedrih 1753 und Johann Chri=
ſtoffer1760. Dieſer Marcus Hinrich,der 1751 heiratete,
mußte ein Sohn des alten Marx Hinrichſein,und alle drei
waren mit 99,9% WahrſcheinlichkeitBrüder der geſuchten
Anna Maria. Auffallendwar nun, daß der Jochim Friedrich
Driller,der 1753 in Flintbekheiratete,in Kiel anſäſſigwar.
Hier mußte nun der Flankenangrifferfolgen.Das Kieler

Bürgerbuchgab denn auch den erwünſchtenAufſchluß:Jochim
FriedrihDriller war aus Odenſeauf Fühnen in Dänemark

gebürtig.Alſo war es ſo gut wie ſicher,daß Odenſe auchder
Geburtsortder Anna Maria Driller war. Daherergingnun
alsbald eine Anfrage an das Landesarchivin Odenſe,das die
älteren KirchenbücherFühnens bewahrt. Sehr bald kam auch
eine ausführlichekoſtenloſeAuskunft. Anna Maria Driller
war danach am 14, November 1728 in Odenſe geboren.Ihre
Eltern waren der Reiter Mads HendrichſenDriller und
Karen Nielsdatter. Den UAuszug über die Trauung dieſer
‘Eltern bekam i<hauh. So war ich denn endli<ham Ziel.
Und nun kommt das Merkwürdige. DerſelbeBriefträger,der
mir die Auskunft aus Odenſe brachte,hatteno< ein zweites
Schreibenfür mich. Es kam von dem Paſtor in Lütjenburg
in Oſtholſtein,der eine Taufeintragungüberſandte,wonach
Anna Maria Driller am 6. Dezember 1728 in Lütjenburgals
Tochterdes DetlefChriſtoffund der Dorthe LisbethDriller
daſelbſtgetauftwar. Das war der Erfolgmeiner Auslobung,
und da die Bedingung der Auslobung erfülltwar, ſo erhielt
der Paſtor in Lütjenburgdie 20 Mark für die falſheAnna
Maria Driller. Es waren alſodur< ein Spiel des Zufalls
innerhalb von drei Wochen zwei Mädchen namens Anna
Maria Driller geborenworden,Trägerinneneines Familien=
namens, der in Holſteinnur in Lütjenburgnachgewieſen
werden kann (denn die Driller in Kiel und Flintbekkamen ja
aus Odenſe und der bekannte Drillers Gaſthof in Preetzin
Holſteiniſtvon einem LütjenburgerDriller gegründetworden).
Wäre mir der Zufallsfundin dem GettorferKirchenbuchnicht

zu Hilſegekommen, ſo hättei<hnie etwas von Flintbekund
daher auh niht von Odenſe erfahren.Dann hättejederin
meiner Lage die Eintragung in Lütjenburgfür die geſuchte
halten müſſen, da alle Einzelheitenſtimmten. Wie oft
mögen ſolhe Irrtümer den Ahnentafelforſherauf Irrwege
leiten,wenn es ſi<hobendrein vielleihtum einen Familien=
namen handelt,der n icht ſeltenift.

Und nochetwas anderes dürfteintereſſieren.Am 14.Auguſt
1727 hat Mads HendrichſenDriller in Odenſe geheiratet.Im
Kirchenbuchvon Odenſe ſteht,daß die Verlobung 1726 in Viby
ſtattgefundenhat. Im Kirchenbu<hvon Viby findetſi<hnun
eine Abſchriftdes WMilitärpaſſesdes Bräutigams vom 9, No=
vember 1722,und da heißter nur Mathias Henrichſen.Wir
haben alſo hier ein Beiſpielfür die re<htſpäteEntſtehung
eines Familiennamens aus einem urſprünglihenEkelnamen,
den ſih Mads Henrichſendur<h das Drillen ſeinerSoldaten
zugezogen hat und der dann feſtwurde und ſichvererbte.

Dr. Franz Gundlach, Kiel.

LanglebigkeitgenealogiſchenSchwindels.— Mit der Ver=

breitungder Ahnenforſchunggehtleider niht allenthalbendie

VertiefungHand in Hand, und vielfachſiehtman eine gefähr=
licheVerſandung um ſi<hgreifenin Form gedanken=-und
fritifloſenDilettantismus,leider auh niht ſeltenin Druk=

chriſten,die ſtreng wiſſenſchaftliheGeltung beanſpruchen.
Der Kampf gegen dieſeVerflahung und vor allem die endloſe
Weiterverbreitungalten genealogiſhenSchwindelsiſtdaher
eine der ernſteſtenAufgaben der heutigenwiſſenſhaftlihen
Familienforſhung.

Um ſo unverſtändlicheriſtes deshalb,wenn ſelbſtder
„Bearbeiter“ der „Deutſhen Ahnentafeln“ (herausgegeben
dur<h unſereZentralſtelle)troß wiederholtenEinſpruhs von

berufener Seite unbelegte,undatierteund von vornherein
unglaubwürdigeNachrichtenin dieſerdurhaus wiſſenſchaftli
ſeinſollendenVeröffentlißhungzum Abdruk bringt.

In Band 2, Sp. 101—135 ſtehtauf 18 Folioſeitenkoſt=
baren Raumes unter ausdrüdklihemVerziht dem Autor

gegenüberauf Quellennahweisund ohne alle Nachprüfungder
Wiederabdru> einer bereits vor Jahren als Privatdru> er=

ſhienenen und in keiner größerenFachbibliothekfehlenden
Ahnentafel. An ſichſhon iſtdies ohne ſtrengeNachprüfung
und möglichſteErgänzung ohne wiſſenſhaftlihenWert. Eine

Ahnengruppe von handgreifliherUnglaubwürdigkeithat der

„Bearbeiter“zwar geſtrichen,dafür aber zahlreiheFehler
aufs neue verbreitet. So hat er die väterliheAhnenreihe
von Suſanne de le Boë, getauftFrankfurta. M. 1575
IV 25 (was niht einmal vermerktiſt),die zweimal, unter
Ar. 541 und Nr. 1989 der Ahnentafelerſcheint,dur<h14 Ge=

hlehterfolgenrü>wärts fortgeſetzt,ohne Nachweiſe, ohne
Daten,bis zur Nr. 8863741 und Nr. 32586 688, bis zu
einem angeblihenAhnherrn alſo,der im 12. Jahrhundertge=
boren ſeinmüßte! Dabei iſtder Name de le Boë (geſprochen
Delbu) die walloniſhe Form des in allen franzöſiſchen
Sprachgebietenſo häufigenNamens du Bois (Dubois) ſo
verbreitet,wie bei uns Müller oder Schulze,und erſcheintin
dervorliegendenAhnentafelſtetsin gleiherSchreibweiſebis
in Zeiten,da kaum die vornehmſtenGeſchlechterfeſtſtehende
Familiennamen führten.Auch alle 14 Stammütter ſindlü>en=
los genannt, was allein ſhon als kaum je vorkommender

Ausnahmsfall bei erfahrenenGenealogen Bedenken erregen
müßte. Und nichteinmal die literariſheQuelle dieſerun=
bewieſenenMärcheniſthierim zweitenAbdru> genannt,die

wenigſtensim urſprünglihenDru>k angegeben war: Jean
le Carpentier,Histoire généalogiquede Cambray et du
Cambresìis . , . Leide 1664.

Nun enthältdies bekanntlihäußerſtunzuverläſſigeWerk
zwarl1l,S. 259,bei dem AbſchnittDe le Boe dieBemerkung:
approuvé,verifié,signél’an 1652 par Pierre Albert de Launay
roy d’armesde Brabant,Jeande Launay sieur d’Asfeld,Engel-
bert Flacchio,ConstantinBouhelier .…. tous roys, heraultset
poursuivants‘d’armesde sa Majestée,et muni de l’atteslation
et du scel des bourgemaistreset eschevins de Bruxelles .

aber wir dürfen uns dur< die angeblihenBeglaubigungen
und tôönenden herold8amtlichenTitelvon damals ſo wenig bez

ſtechenlaſſen,wie durchſolchein unſererZeit.Denn ſhon um

1670 begann in Brüſſelgegen die dortigenbeamteten Wappen=
heroldeeine Reihe von Prozeſſenwegen Fälſhung von Adels=
und anderen Diplomen, ganzen Stammreihen und Urkunden

jederArt,die von den Wappenherolden gegen hohe Bezahlung
zahlloſeneitelenund leihtgläubigenAuftraggebernangefertigt
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und verkauftworden waren, wie auh wegen Mißbrauchs ge=
fälſchterkaiſerlicher,ſtädtiſherund anderer Siegel,auh des=

jenigender Stadt Brüſſel,wegen Fälſhung der Unterſchrift
des Königs von Spanien uſw.

Über dieſeunerhörte Korruption unter den Wappen=
heroldender damals ſpaniſhenNiederlande in der 2. Hälfte
des 17. Jahrhunderts berihtetauf Grund der noh vorz=

handenen Gerichtsakteneingehenddie treffliheDruckſchriftdes
verdienten BrüſſelerArchivarsL. Galeskloot: Pierre Albert
et Jean de Launay, Histoire de leurs procès. Brur. 1866.

Pierre Albert wurde chließli<na< langer Haft mit Hilfe
einflußreiherBeſchützer,die wohl au<h niht ganz reinlichen
Gewiſſenswaren, freigelaſſen,mußte aber zu ſeinerSchande
öffentlihim Büßerhemd ſeineSünden bekennen und Abbitte

leiſten.Jean dagegen wurde 1672 zum Tod am Galgen nah
Abhauen der rechtenHand verurteilt.Es gelangihm zwar zu
fliehen,und erſtin Holland,dann in Tournai ſeinſauberes
Handwerk fortzuſetzen,ſogarmerkwürdigerweiſein dem erſtvor
kurzem ſfranzöſiſhgewordenen Fournai wieder beamteter

Wappenherold zu werden, dort aber wurde er ſchließlich
wegen der gleichenVerbrechenno<hmalszum Vode am Galgen
verurteilt,und nahm 1687 ein ſ{<ma<hvollesEnde. Aber nicht
nur die Brüder de Launay, auch die anderen Gewährsmännéer
le Carpentiershatten ſi<hals Fälſcherund z. &. als ſehr
geſchi>teFälſchererwieſen,und der ganze einſtſo angeſehene
Stand der Wappenherolde war, wie Galesloot (S. XIII,21,
68, 70) zeigt,damals durchausdemoraliſiertund Éäuflich.

Auf das Machwerk ſolcherLeute ſtüßtſih le Carpentier
bei ſeinerGenealogiede le Boe, die ſelbſtredendauf ein altes

Dhynaſtengeſchlehtwie üblih zurü>führt,wenigeJahre vor der

öffentlihenEntlarvungder Fälſcher.
Wir aber ſolltenjeßt,na<hdem Jahrhunderteverfloſſen

und ſi<hin der FamilienforſhungſtrengwiſſenſhaftliheMe=
thoden durchgerungenhaben, endgültigund gründli<hmit
ſolh altem Schwindel aufräumen, von dem ih hier nur ein

einzigesBeiſpielunter vielen vorgeführthabe.
A. von den Velden.

Eine Muſterung in Zielenſigim Jahre 1623 (Schluß).
Neſchlegke,Peter,H;
Neumann, Barthel,R;
—, Broße,H;
—, Daniel,VR;
Neuwaldt,Georg,RV;
Niziſchke,Michel,H;
Nizkin,die Georg, —;

Normer, Georg,RV;
„ Hans, R;

Nurnbergk;Jakob,H;

Ohm, Adam, R;
Otto,Andreas,H;

Pariß,Gregor,V;
Pelikan,Georg, RV;
Platter,Hans,R;
Preſchell,Jakob,H;
Preuße,Georg,R;
9 Lorenz,DS;
Preußell,Martin, H;

Vaubiſh, Martin,R;
Raue, Georg,H;
Rehngin,Tewes, A;
Reichert,Chriſtoph,R;
Reimerin,die Watthias,H;
Reinhardt,Zacharias,R;
Reinſchen,Gregor,NV;
Rex, Georg,H;
Ribeleu,Martin, R;
Richter,Georg,R;
Riedel,Georg,$;
Ringenwalde,Sebaſtian,R;
Ri>ardt,Hans, H;
Vogge, Balzer,R;
—, Hans, H;
Vogke,Martin, R;
Voßel,Tobias,V;
Vottenblatt,Martin, H;

Schademann,Chriſtian,V;
—, Martin, R;
1 Paul,S;
Schademannin,die große,H;

Scharfe,Chriſtoph,H;
—, Hans, WV;
Schirakin,die Martin, —;

Schmelengk,Hans, H;
Schmelzer,Chriſtoph,H;
Schmerße,Hans, RV.

Schmiden,die Benedix,—;
—, die Martin, R;
Schne>e,Hans, V;
Schneider,Caspar, R ;

Schoßdagkin,die,H;
Schulze,Chriſtian,R;
—, Georg,VR;
9 Hans, H;
—, Hans, RV;
—, Lorenz,H;
—, Lorenz,H;
—, Michel,R;
—, Valentin,R;
Schulzendorf,Barthel,R;
Schreigerin,die Jakob,$;
Schröter,Martin, V;
Schweinſchneider,der,R;
Schwertfeger,der,R;
Sehber,Georg, R;
Selchow,Jakob,H;
Selchow,Wichel,R ;

Sengkler,Hans, H;
Seydel,Veit,H;
Sohrmannin, die Barthel,—;
Sprenger,Martin,|}—;
—, Martin, —;

—, Michel,RV;
Steindamm, Marlin, R;
Stenzel,Michel,R;
—) Georg,H;
Sternbergk,Peter,H;
Stieball,Barthel,H;
Tauri>e,Chriſtoph,H;
—, Hans, H;
—, Liborius,R;
Tauſch,Adam, RV;
Thiele,Georg,M;
Thilau,Hans, R;
Thimen, David,VR;

—, Georg,R; Weiße, Ernſt,R;
—) Hans, RV; 9 Jakob,H;
—, Peter,V; Weitte,Balzer,V;
Thonigk,Georg,RV;
Thuran, Michel,V;
Trege,Hans, H;
Trimell,David,RV;
—, Georg,R;
—, Urban, R;
Trummell,David,H;
Tſchiragk,Matthäus, H;
Tuchen,Caspar,H;

Vehlin,die Frau Adam, R;
Vogelin,Balzer,| —;

Volger,Martin, H;

Weitter,Dans,—;

Weyde, Egidius,R;
Wernerßdorffen,die Frau,—;

Werner, Melchior,H;
Wirdt,Hans, RV;
Wiſchke,David,R;
Wulf, Matthäus,R;
Wugke, Barthel,H;

Zachau,Adam, R;
Zarnagk,Zacharias,R ;

Zeuſchehr,Martin, H;
Zeuſchner,Chriſtoph,R;
—, Martin, VR;
—, Martin, RV;
Zimmermann, Hans,
Zinke,Chriſtoph,R;

Wagener, Johaun, R ;

Walter,Barthel,H;
Weber, Chriſtoph,R;
—, Martin, R; Zſchechell,Michel,H;
Wedigen,Martin, RV; Zſcheuſche,Caspar,H.

Summa Summarum derer Bürger,ſo zu Züllenztzigkge=
muſtertworden,thuett270,darunter 149 Rohre und Mußskteten,
117 mit Sellebarden,4 mit Zimmer=Äxten.

Von dieſenNamen ſind heute no<h eine ganze Reihe in

Zielenzigwohlbekannt.Ohne Zweifelſtehtdie Fortführungdes
Namens feſtbei den Geſchlechtern:

1,)Brauer, Hans (heutenoh drei Familien des Geſchlechts,
Vater und 2 Söhne, die no< immer im Fleiſherhandwerk
tätigſind.)

2.)Davidt,Hans, ein altes Schuſtergeſchlecht,iſtjeztam Aus=

ſterben.Der lettenoh lebende Davidt zählt89 Jahre.
3.)Jahn, Martin, ein altes Bauerngeſchlecht,das damals —

wie auch heute,in der Vorſtadtwohnte.
1,)Kargk,Zur Zeit iſtno< ein Kargk hier als Beſitßerdes

Lokales „Der Weinberg“. Das Geſchlechthat ſih weit ver=-

Zweigtna<h Magdeburg, Schwiebus,Liebenau,Tauerzig.
Von welchem der fünfGenannten der in Zielenziglebende
ſtammt,konnte ih nichtfeſtſtellen.

5.)Krauſe, ein altes Schuſtergeſhleht,das von jeher am

Schuſterbergwohnte. Der no< lebende Nachkomme, auh
ein gelernterSchuſter,hat den Leiſtenan den Nagel ge=-
hängtund iſtzum Bürodienſtübergegangen.

6.)Kupke,ein Bauerngeſchlecht,das noch exiſtiert.
7.)Neumann, ein Stellmachergeſchlecht,wird . ſhon vor 1600

erwähnt. Ein Neumann iſ heutenoh Stellmachermeiſter.
8.)Preuße, ein altes Tuchmachergeſchleht.Der leßteTuch-

macher Preuße zog vor etwa 20 Jahren na< Droſſen.
Andere Nachkommen ſindLandwirte und Viehhändler.

9.)BVolger,Martin, der noh lebende Nachkomme des einſtigen
Tuchmachersi} heuteLandwirtseleve. .

10.)Zeuſchner,von jeherTuhmacher und Handſhuhmacher.
Das Handwerk wird noch jeztbetrieben. Ein Zeuſchner-
ZweiggeſchlechthattelangeZeitdas Stadtchirurgenamtinne.

11.)Sprenger,noh heutewie damals,ein Hufnergeſhlehtin
der Vorſtadt.
Nichtganz feſtſtehtdie Fortführungbei:

1.)Grünberg,Chriſtian,war Maler; heute gibtsauh noh
einen Maler Grünberg;

2.)Krantz,Adam und Hans; die noh lebenden Krang's be=

haupten,ein altes Geſchlechtzu ſein;der Beweis fehlt.
3.)Lange,Chriſtianund Hans, Glaſerund Tiſchler.
4.)Raue, Georg,ein Müller.
2.)Klemke.

Endlichſeino< erwähntder Name
Grundmann, der in Zielenzigelwa 200 Jahre heimiſ<hwar.
Nachher haben ſih die Grundmanns, ob durchKauf oder
Einheiratiſ ungewiß, na<h den nahen DörfernBreeſen
und Langenfeldverpflanzt,wo ſieheuteGroßbauern ſind.

Wenn ſichvon den Geſhlehternnichtmehr erhaltenhaben,
dann mag der Grund darin liegen,daß etwa 10 Jahre ſpäter
Zielenzigſhwer unter dem Kriegezu leidenhatteund ein großer
Teil auswanderte,ein anderer in den Kriegs8wirrenumkam.
Seit etwa 1650 treten in Zielenzigeine Menge neuer Namen

auf,die nah Niederſchleſienweiſen.Von dieſenhabenſihmehr
bis in die Gegenwart erhalten.

Krämersborn (Kr. Kroſſen). Arno Schädlich.

Grabdenkmal und Familienkunde.— Am 14. März fand
im Kunſtgewerbemuſeum zu Breslau ein von der Nieder=
hleſiſhenArbeitsgemeinſchaftfür Familienforſhungveran=
ſtalteterLichtbildervortragdes Herrn ProfeſſorDr. Paul
Knötel über das Thema „Grabdenkmalund Familienkunde“
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ſtatt.Welche Bedeutung Grabdenkmäler für die Familien=
Éunde haben, liegtauf der Hand. Leider iſtes jedo<hnicht
möglich,die Grabdenkmäler allgemeinlängereZeitzu erhalten.
Das zeigtjeßtdas Beiſpieldes Poſtſhekamt8=Neubausauf
der Feldſtraße.Wie hier die SDoten den Intereſſen. der
Lebenden Plat machen mußten, ſo müſſen weiterhin auch
Friedhöfeeingeebnetwerden,um neue Grabſtättenzu ſchaffen.
Damit verſchwindenleider wichtigeDokumente für die Fa=
milienforſhung.Beſonders getroffenwerden naturgemäß hier
die Forſchungennach Éleinbürgerlihenund bäuerlihenFami=
lien,während UAdels= und PatriziergeſhlehterihreGrabmäler
meiſtensin der Kircheſelbſterrihtethaben. Der Vortragende
erwähnte dann einigeder wenigen Ausnahmen der noh er=

haltenenGrabdenkmäler von Kirchhöfen.So iſtdie Gnaden=

kirhein Hirſchbergringsumgeben von Grabdenktmälern;das
einzigeältere Grabdenkmal auf einem Dorfkirhhof(aus dem

Jahre 1623)befindetſih an der katholiſhenKirchezu Herms=
dorf,Kreis Glogau. Auch an der Mauritiuskirchebefand ſich
nochein Grabdenkmal aus dem 17. Jahrhundert.

Die in den Kirchenno< vorhandenen Grabdenkmäler der

Patrizier=und Adelsgeſchlechterſindfür die Familienforſhung
von Vedeutung durchihreInſchrift,ihreWappen oder Haus=
marken und die an ihnen angebrachtenBilder. Das älteſte
ſolheGrabdenkmal in Schleſienbefindetſi<han der Südſeite
der Vinzenzkirhe,im Dom diejenigenvon Heinrih IV. und
vielen anderen Fürſten.Später kamen die Epitaphien= Ge=

dächtnistafelnin Brauch, ſiewieſenzunächſtnur eine ganz
kurzeInſchriftauf,die meiſtensden Rand der Tafel,auf der
das Vild des Verſtorbenendie Hauptſtelleeinnahm, zierte.
In der Zeitdes Barocks trat das Vild zurü>kzugunſteneiner
‘ausführlihenInſchrift,es wurde u. a. auh die Kinderzahl
angegeben,ſo z. VB. auf dem Epitaph des Nikolaus Uthmann
in der Eliſabethkirhe:3 Frauen, 26 Kinder. Ferner finden
wir in den 4 E>en oder am unteren Vande eingezeihnetdas

eigneWappen, das der Mutter und die der beiden Groß=
mütter.

Im zweitenVeil des Vortrags zeigteProf. Dr. Knötel
eine großeAnzahl intereſſanter,außerordentlihgut gelungener
Lichtbildervon Grabdenkmälern und Epitaphien aus den

verſchiedenſtenZeiten. Wilhelm Wolanke.

BrandenburgiſcheLandesgruppeBerlin.
In der Sitzung vom 30. April berichtetePfarrer

Fiſcher über ſeineUnterſuhungen zur Frage der jüdiſchen
HerkunftevangeliſherGeiſtliherDeutſchlands.Es ergibtſich,
daß ſeitder Reformationbis zur JetztzeitaufTauſendGeiſtliche
kaum mehr als einer kommt, der jüdiſherAbſtammung iſt.
Beiträge zur endgültigenKlärung der Frage ſind ſehr er=

wünſht. Im Verlaufe der Erörterungen,an der ſih die

Herren von Görßke, Dr. Moll und ProfeſſorLandois
beſondersbeteiligten,wurden auch die generativenWirkungen
des jüdiſchenund farbigenEinſchlagesinnerhalbdes deutſchen
Ndels beſprochen.Als vorläufigesErgebnis darf als feſt=
ſtehendgelten,daß bei Familien mit farbigemEinſchlagein
frühzeitigesAusſterben des Mannesſtammes vorherrſchend
iſt,während die Töchternahkommen au< hier zahlreicher
bleiben. Herr von Görtke wies dabei auf die Notwendig=
keit hin, die Nachkommenſchaftender Kammermohren und
=türfen des 17, und 18. Jahrhunderts näher zu unterſuchen.
Die von der „DeutſchenAdels8genoſſenſchaft“aufgeſtelltenBe=

dingungenund die Vorausſezungen für die Aufnahme. in die

„EDDA“ wurden ebenſoeiner Kritik unterzogen,wie die —

genealogiſhgroteske— Forderung Dinters für ſeinen
Bund, der als Vorausſezung für die Aufnahme macht,daß
die Großelterndes Aufzunehmenden „im Chriſtentumgeboren“
ſeinmüßten.

Für den 16. Juni iſtein Ausflug mit Beſichtigungenund
Vortrag nah Deſſau und Wörlitzgeplant,Intereſſentenin
Sachſen und Anhalt können dur< den UnterzeichnetenEin=
ladungenerhalten.

von Gebhardt,
Verlin W 30, Münchener Str. 48,

Vererbung mathematiſcherBegabung. — Die reizvollen
„BiographiſhenMiniaturen“,die Ludwig Darmſtaedter,
der Schöpferder Sammlung Darmſtaedterin der Preußiſchen
Staatsbibliothekin Berlin,zu ſeinemeigenen80. Geburtstage
unter dem Titel „Naturforſcher und Erfinder“ bei

Velhagen & Klaſing(Bieleſeld1926) herausgegebenhat,eine
wahre Fundgrube intereſſantergenealogiſherEinzelheiten,
enthalteneine ſchematiſcheDarſtellungder Vererbung mathe=
matiſher Begabung in der Familie des Mathematikers und

PhyſikersDaniel Bernoulli (* 1700),die wir nahfolgend
wiedergeben:

0 männlih, OQO weibli, A GeſHleht unbekannt.
M Mathematiker.(Zu beachteniſt,daß dieſchwarzenQuadrate
nur den Beruf als Mathematiker kennzeichnen;es bleibt zu
vermuten, daß noh weſentli<hmehr Mitgliederder Familie
auchmathematiſhbegabtwaren.)
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Bibliographieder amtlichenDru>kſahen. — Für die

ſprichwörtlicheFindigkeiteines rehtenGenealogengibtes fein
Gebiet literariſherErzeugniſſe,das niht als allgemeineoder
ſpezielleQuelle für ſeineForſhung in Frage käme. Bei der

bäufiaauftretendenFrage z. B. über den Verbleib einzelner
Mitgliedereines Geſchlechts,die ſi<hvom Stammſitz der

Familie „unbekanntenAufenthalts“abgewendethaben,wird
er ſih aller Methoden moderner Fahndungskunde bedienen —

Polizeiakten,Adreßbücher,Berufshandbücheruſw. gebenMög=
lichkeitengenug, den AufenthaltſolcherabgeſpaltenerFamilien=
ziveigefeſtzuſtellen.Die bibliographiſhenHilfsmittelfür die

Feſtſtellungder hierbeiin erſterLinie in Betrachtkommenden
amtlichenDru>kſchriftenaller Art lagen aber bisherziemlich
im argen. Hier greifthelfendeine großzügigeUnternehmung
des Veichs8amtsdes Innern ein,mit deren Durchführungund
BearbeitungdieDeutſheVüchereiinLeipzigbeauftragtworden
iſt:die im Reihs= und Staatsverlagin Berlin erſcheinende
Bibliographie:„WMonatlihesVerzeichnisder VReichsdeutſchen
Amtlichen Dru>ſchriften“(Preis ovierteljährliG8.— ME).
Das Verzeichnisumfaßt alle Veröffentlihungenvon Veichs=
behörden und Reichsorganiſationenund =verbänden, der

Länderregierungenund der Städte über 100 000 Einwohner.
Sorgſam bearbeiteteSah= und Verfaſſerregiſtererleichterndie
Benutzung. Das vorliegende1. Heft (Januar 1928) enthält
auf 71 Seiten 8° 265 bibliographiſcheEinheiten.Welche nüßz=
licheFörderungbiographiſch=genealogiſheArbeiten durchdieſes
vortreffliheneue bibliographiſcheHilfsmittelerfahren,dafür
diene zur IlluſtrierungfolgendeMitteilung:Als Bearbeiter
der Fotenliſtendes BViographiſchenJahrbuchsobliegtmir die

Sammlung der Nachrufeauf die in die LiſteAufgenommenen;
aber geradeamtliheDru>kſachen,die oftſehrwihtigeNekro=
loge enthalten,entziehenſi< durchaus einer regelmäßigen
Kontrolle wegen ihrerſhweren Erfaßbarkeit.Ein Blick in das

vorliegendeVerzeichnisbrachtemir ſogleihzwei biographiſche
Hinweiſe,die mir entgangen waren:

Nr. 202, Naturſhuß. Hrsg. v. der Staatl. Stelle für
Naturdenkmalpflegein Preußen. Jg. 9, Ar. 4: H. Koppel=
mann, Ein fürſtliherFördererdes Naturſchutzes,Fürſt Wil=

helm v. Hohenzollern-Sigmaringen.
Nr. 216. StadtbibliothekDortmund, Ausſtellungenzum

10. Dodestagedes DichtersWalter Flex und 100. Geburtstage
des Weſtfalen Georg Hinzpeter. Hrsg. u. bearb. von Erich
Schulzu. a.

Wie bequem iſ es hier gemacht,das ganze amtliche
Dru>ſachenmaterialüber einen namhaften Zeitgenoſſenmit
einem Schlage zu erfaſſen!Auch wir Genealogen begrüßen
daher das neue Unternehmen der DeutſchenBücherei mit

Freude und Genugtuung! Dr. Sohlfeld.

Patenbriefe.— Zu der Notiz „Ein Patenbriefaus der
Mitte des 18. Jahrhunderts“,Famgeſch.Bll. 1924,Sp. 30 f.
verweiſeih auf das 1889 erſchieneneBuh von Guſtav
Schroeder,Dresden: Die Entſtehung der Pathen=
briefe. Eine kulturgeſhichtlihe Betrachtung.
Umſchlagtitel:Geſchihteder Patenbriefe.(185 S.) 89%, In

dieſemBuche befindenſi<hmehrere Abbildungen von Paten=
briefen.Der bis 1889 in der Literatur bekannte älteſtePaten=
briefträgtdie Jahreszahl1754 und befindetſi<him German.

Muſeum in Nürnberg. Herr Sch. war Beſitzereines um 30

Jahre älteren Patenbriefesaus dem Jahre 1724 (abgebildet).
Weitere in ſeinem Beſitzbefindli<hgeweſene Patenbriefe
datieren aus den Jahren 1761, 1764, 1766, 1769 und 1801.

Die von 1764 und 1766 ſindebenfallsreproduziert,der von

1764 iftein Holzſchnittund der von 1766 ein Kupferſtih,Das

Buch enthältau< Mitteilungenüber Taufmünzen (dieälteſte
von 1626 iſtabgebildet).
Leipzig. Karl Hoppe.

Bemerkungen zu „UnſchuldigeNachrihtenvon Altenund
Neuen TheologiſhenSachen“ (Fam. Geſch,Blätter 1928,
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Deſt 4, Spalte 96—99). — Einen Predigeram Münſter zu
Ulm Hartenſtein gab es niht,wohl aber M. Johann
Friedrich Hertenſtein (au<hHerttenſtein),

*

Straßburg
11. VIIL 1676,} Ulm 25. Il 1748. Sein Vater war Dietrich
Daniel Hertenſtein,ſeinGroßvater Johann Heinrih Herten=
ſtein,StraßburgiſcherOberamtmann zu Waſſelheim,Marlen=
heim und Herrenſtein.— Die SchreibweiſeMüller konnte

ih in erſtenQuellen für die Ulmer PfarrerMillner niht
vorfinden.Spalte 99 muß es heißen ſtattVeinl, Elias

Jakob: Veiel, Elias Jakob (* 7, X, 1673 Ulm, 7}8, VUI,
1743 Ulm).

Ulm a. D. Eugen Kur 3.

BVarichſcheSammlung in Dortmund. — Es wird beſonders
die weſtdeutſhenGenealogen intereſſieren,daß im ſtädtiſchen
Archivzu Dortmund ſeitkurzem 9 großeBände „genealogiſche
Veiträge“ von Barich untergebrachtſind,die an Ort und
Stelle bei ſehrfreundlihemEntgegenkommeneingeſehenwerden
kennen. Wegen des hohen Anſchaffungpreiſeskönnen die
Bände nichtausgeliehenwerden. Sie umfaſſenin erſterLinie
Dortmunder und benachbarteFamilien, Ahnentafeln und
Stammbäume von einer ſolhen Reichhaltigkeit,wie ih ſie
noh nie aus Privatbeſitzgeſehenhabe. Die Arbeit iſtdie
Lebensarbeit des als Berufsfamilienforſcherfür viele Familien
Weſtdeutſhlandsbekannten Konrektors a. D. Barich zu Dort=
mund. Die Vände ſindmit außerordentliherExaktheitbear=
beitet und beſonderswertvoll durchein tadelloſesRegiſter.
Iſerlohn. Dr. Hengſtenberg.

Zu dem Artikel „Die Bertramſche Nachfahrentafel““
(Famgeſch.Bll. 1928, Sp. 96). — Die Angabe: der Naum=

burger Oberpfarrerund Scholar<hCaspar Bertram habe
aus ſeiner2, Ehe mit Regina Metzner keine Kinder gehabt,
iſtniht ganz zutreffend.Ich ſelbſtſtamme von einer — aller=

dings wohl der einzigen— VTochteraus dieſerEhe ab. Es
war dies die 1620 geboreneRegina Bertram, die am

7.VI, 1642 zu Naumburg a. S. den Lic.theol.und Superinten=
denten der Stadt und des Amtes Freiburg a. U. Samuel

Dauderſtädt (* Saale> 30. [. 1616, } Freiburg a. U.
30, V., 1681) geheiratethatte.Ihre TochterRegina Eliſabeth
(* Freiburg a. U. 5. l, 1662, f Dresden 25. XII, 1728)
heiratetezu Freiburga. U. 26. X. 1680 den zuſammen mit ihr
am 1. Il, 1716 in den Reichsritterſtandmit dem Prädikat
„Edler von“ erhobenenſpäterenSächſiſhz-polniſhenW. Geh.
Rat und ConferenzminiſterBernhard Ritter und Edlen von

Zech (* Weimar 23, VIII, 1649, 7 Dresden, = Sophien=
firhe 21. II. 1720) und iftdadur<h die Stammutter einer

weitverzweigtenNachkommenſchaftgeworden. Meine eigene
Stammutter wurde ihre Tochter Johanna ChriſtianeEdle
von Zech (* „., IV, 1696,f .…. VIIL 1728),welche.…. XI, 1712
den d. d. Wien 22. XI, 1717 in den Reichsadel=und =-ritter=

ſtand erhobenenſpäterenOberamtsregierungsratdes Mark=

graftums NiederlauſißJohann Friedrih Ritter und Edlen
von Patow auf Mallenchen,Glieho, Erpißz,Schadewitß,
Neyde>, Bahnsdorf und Friedrihslugaheirateteund die

Großmutter meiner mütterlihenGroßmutter FriederikeCaro=
line von Göt und Schwanenfließ geb.Freiin von

Patow wurde. Leider ſcheintdie ganze Zehſhe Nach=

tomamenſchaft
in der BertramſchenNachfahrenliſteübergangen

zu ſein.

Potsdam. Frhr. von Houwald.

„Zur Eintragung der Taufen uneheliherKinder von

adligenEltern.“ — Zu dieſemKapitelkann ih einen ganz
eigenartigenBeitragliefern.

In Pauſa i. BV. findetſi<hunterm 15. IX. 1769 folgender,
hiernur im weſentlihenauszugsweiſewiedergegebenerTauf=
eintrag:Carl Ludwig von Wißleben aus Wolmirſtädt,
Rittmeiſter,hat in Hurerey mit ſeinerKöchinFohanna Sophia
W olfin einen Hurenſohn erzeuget,ſo den 15. September
geborenund den 17. getauft,Carl Ludwig genannt. — Das

inddürftealſodoh den Namen Carl Ludwig W olf geführt
Haben,

In Pulgar und Peres iſtdann folgenderFTraueintrag:
Ao 1799 d,.23. Juni wurde der Junggeſ.Carl Ludwig Wolf
aus Pauſa und Jgfr.Johanna ChriſtineWeberin etc. etc.

eingeſegnet.
Die Familie Wolf C Weber lebt dann in Frey=-

burg a. U.,,und nun kommt dort bei Taufe ihrerKinde
folgendesEigenartigevor: Das erſteam 21. VI. 1800 geb.
Kind hat als Vater „Carl Ludwig Wolf oder angeblich
Witzleben“, doh ſinddie 3 Worte „W olf oder angeblih“

durchgeſtrihen.Bei den 2 nächſten1802 und 1804 geborenen
und getauſtenKindern heißtder Vater au<h Wolf, dochiſt
der Name dann, ſcheinbarerſtſpäter,durchgeſtrihenund
Witzleben drübergeſchrieben.

Am 29. VIII.1801 (!)iſtdie Ehefrau des Wolf=Wih=

a ſhon als Joha Chra Witzleben (niht Wolf)
atin.

'

Die ſpäterenKinder der Ehe Wolf=Wigtleben kom=
men alle als Witleben zur Welt, auh Wolf=Wih=
leben ſtirbtals Witleben in der niederen Staats=
anſtellung.

Ein Teſtamentdes Rittmeiſtersv. W. liegt nirgendsvor,
ebenſowenigeine Anerkennungsurkundefür den unehel.Sohn.

Wie erklärt ſih dieſerNamenswechſel,der do<h überall
anerkannt wurde? Die Nachkommen ſindheute Inhaber des
bekannten LeipzigerPelzhauſesWitzleben am Markt.

Heilbronna. N. v. Marchtaler.

Gothaer GenealogiſherAbend. — Mit einem zahlreich
beſu<htenAbend am 21. Mai 28, welcherkleineren Mit=

teilungenund perſönlicherAusſprachegewidmet war, fand die

diesjährigegenealogiſheArbeit ihren harmoniſhen Abſchluß.
Beſonderswertvoll waren dieMitteilungendes Herrn Studien=
rat Dr. Kurt Schmidt über die im Privatbeſitzbefindlichen
Frinkgeldverzeichniſſedes Gaſthauſes zum Mohren aus der
Zeitzwiſchen1815 und 1830,die als Erſatzfür die fehlenden
TFremdenbücherdieſesalten Gaſthofesund als Ergänzung zu
den Fourierbücherndes HerzoglichenHofes in unſcheinbarem
Gewande wertvollſtesMaterial für die Perſonen= und Fa=
miltiengeſchichte,für die ſozialeGliederungund die Handels=
beziehungenund für das Éulturelleund geiſtigeLeben unſerer
Stadtenthalten.Wir dürfenhoffen,daß demnächſtdie weitere

Öffentlichkeitin geeigneterForm mit dem reichenInhaltdieſer
wertvollen Quelle bekannt gemachtwerden wird.

Die Einrichtungeines genealogiſchenLeſezirkelsermöglicht
es allen Mitgliedern,gegen eine geringevierteljährlißheUm=

lage,regelmäßigEinſichtin die wichtigſtenfamiliengeſhiht=
lihen Zeitſchriftenund Quellenwerke zu nehmen und dadurch
immer neue Anregungen für ihreeigeneArbeit zu gewinnen,
Mit der Verleſungeiner kleinen Satire auf die Auswüchſe
der Familienforſhungſchloßdie Sitzung.

Für den nächſtenWinter ſtehenbereits mehrere größere
Vorträgein Ausſicht.
Gotha. Schmidt=Ewald.

Falke’ſherFamilientag. — Die aus Tuchtkfeld= Linſe
(Braunſchweig)ſtammende Familie Falke hieltam 22. Ja=
nuar 1928 in BraunſchweigthrenerſtenFamilientagab. Es
hattenſih dreißigFamilienmitg[iedereingefunden.Der Fa=
milientagwurde von dem Familienälteſten,ForſtmeiſterLud=
wig Falke aus Schöningen (Braunſchweig),geleitet.Nach
einem Vortrag über die bishererforſhteGeſchihhteder Familie
Falke dur<h Stabsarzt Dr. Falke aus Leipzigfanden Be=

ſprehungenſtattüber den weiteren Ausbau der Falke'ſchen
Familientageund die Durchführungder Familienforſ<hung.
Unter anderem wurde beſchloſſen,den nächſtenFamilientag
im Juni 1929 in Hameln (Weſer) abzuhalten.

Die Familie verfügtüber einen Stammbaum (aufgeſtellt
von StabsarztDr. Falke in Leipzig),welher bis 1600

zurüctgeht.Auskunſftin allen die Familiebetreffendengenea=
logiſhenAngelegenheitenerteiltStabsarztDr. Falke,Leipzig
O. 27,Naunhofer Str. 211,

WeſtdeutſcheGeſellſchaft.— In Heft 4 der „Familien=
geſchichtlißhenBlätter“ findetſi<hauf Spalte 100 eine niht
unterzeichneteNotiz über die Weſtdeutſhe Geſellſchaftfür
Familienkundemit der Angabe, daß in Münſter und Düſſel=
dorf ſi<hOrtsgruppen befänden.Dieſe Angabe iſtunrichtig,
in dieſenbeiden Städten befindenſih keine Ortsgruppen.
Auch hättedie Angabe „na< Beitritt der WeſtfäliſchenGe=
ſellſhaftfür Familienkunde“einer Erläuterungbedurft,um
niht zu MißverſtändniſſenVeranlaſſungzu geben.
Godesberg. Raiß von Freng.

Vorleſungen über Vaſſenkunde. — Im Rahmen der

AkademiſchenKurſe der Stadt Eſſen lieſtProfeſſor Dr.
Arnold über „Vaſſenkundedes deutſhen Volkes, na<h den
Werken von Günther und Luſhan“ (mit Lichtbildernund
Demonſtrationen).Die Vorleſungenfindenſtattam 2.,9.,16.,
23, Mai, 13, und 20. Juni.
Eſſen. Frig Stiepel.
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i] Bücherſchau.[m 0.0

Dr. I. SH.Mitgau=Heidelberg:Familienſchiäſalund ſoziale
Vangordnung. Unterſuchungenüber den fozialenAuſſtieg
und Abſtieg.Flugſchriftender Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen= und Familiengeſchihte,Heft 10. Leipzig1928.
(80 GS.)8%, broſh.5.— M.
Die vorliegendeArbeit, dem Leſer dieſerBlätter teil=

weiſe bereits bekannt,bildet eine wertvolle Bereicherungdes
vergleichend=genealogiſhenSchrifttums.(Leiderfehltihr troßz
ihres Umfanges und ihrerreihen Gliederung ein Inhalts=
verzeichnis.)Verfaſſerſtelltdas Auf und Nieder in der Ent=

wid>lungder Geſhlechtervor den lebendigenHintergrundder
ſozialenGruppen und ihrerwechſelndenRangordnung. Hierzu
werden die verſchiedenenKräfte,die die Geltung eines Standes
oder einer Klaſſebeſtimmen, ausführli<hdargelegtund als

wichtigſtesMoment die Unentbehrlichkeitder ſozialenFunktion
der geltendenKlaſſe hervorgehoben.Mit oder gegenüber
dieſenGeſellſhaftsſhihtenbewegen ſi<hdie vom Verfaſſerfo
genannten Familien. Leider iſteine Unterſuhung über die

ſoziologiſh=genealogiſheErſcheinungsformdieſer„Familien“
nichtgegeben.Zum Schluß gelangtVerfaſſerzu einer ge=

ſhi>tenTypiſierungder analyſiertenEntwiélungsformen,ein=
geteiltnah dem Vorwalten von Perſönlichkeit,Überlieferung
oder Umwelt in dieſerEntwicklung.Hier liegtm. E. das für
uns Wertvollſteder Arbeit,denn wenn (nah Ref.)die Haupt=
aufgabeder vergleichendenGenealogiedarin liegt,„dur<hver=
gleichendeForſhung und unter Verwendung hiſtoriſherwie
biologiſcherErkenntniſſeſelbſtändigdie Beziehungenunter den

genealogiſhenEinheiten und Komplexen zu unterſuchen“,ſo
iſtdazu erſtesErfordernis,dem jeweiligenZwe> entſprechend
die Vergleichsobjektezu wählen. Dazu dürftedas Syſtem des

Verfaſſersin vielen Fällen geeignetſein.— Die auf S. 69 f.
verarbeitete Literatur möchteih no< um eine wichtigeUnter=
ſuchungüber die Herkunftvon Talenten meiſtmittleren Grades
ergänzen:H. Kurella: Die Intellektuellenund die Geſell=
ſchaft,ein Beitrag zur NaturgeſchichtebegabterFamilien,
Wiesbaden 1913. — In bewußterEinſeitigkeitbehandeltVer=
faſſernur die ſoziologiſheSeite des Problems, das ſih ebenſo
einſeitigin biologiſherOrientierungbearbeiten ließe.Eine
von beiden und no< anderen Seiten gleihmäßigbefruchtete
Arbeit würde erſtdem „genealogiſhen“Material volllommen

gerechtwerden, Solchen rein genealogiſhenStandpunkt ſuche
ih 3. B. in meiner Studie „Geſhlehterin Form“ *) einzuz
nehmen, die zum MWMindeſtenzeigt,daß weitere Arbeiten vor

ſoziologiſhem,biologiſhemoder ander8artigemHintergrund
noh ſehrnötigſind.Hierzubietet die vorliegende,die ſichbe=
ſcheiden„ein erſterVerſuh“ nennt, einen wertvollen Beitrag.
Vivat sequens! Dr. med. VRoesler.

Paul Nedergaard:KirkeligHaandbog 1927. Udigvet af den

danske Proeſteforening.Kopenhagen,GyldendalsBoghandel,
1927. 385 S,. 41%, Gebunden 10 däniſcheKronen.

V. HolböU: TeologiskStat (ny gejſtligStat). Kopenhagen,
O. Lohſe,1927, 128 S. 4°, 5 däniſcheKronen.

Der Inhalt beider Bücher de>t ſih zum Teil. Das Hand=
buch,deſſenerſteAusgabe 1923 erſchien,gibtS. 238—299 ein

alphabetiſhesVerzeichnisder jeßtlebenden theologiſhenKan=
didaten der Kopenhagener Univerſität.Dasſelbe findetman

im theologiſhenStaat von 1927 (letteAusgabe gleichfalls
1923) GS. 7—60, dochgibtdas Handbuh mehr als der theolo=
giſhe Staat, der außer Geburtstag Examen und jeßiger
Stellung mitteilt,im Handbuch findet man außerdem die

verſchiedenenAnſtellungen und Verzeichnisder verfaßten
Schriften.Auf das Kandidatenverzeichnisfolgenim Yheolo=
giſhenStaat die Paſtoren,welchedeutſheAusbildung gehabt
haben (S. 61),Paſtoren,die zu Miſſionaren in Dänemark,
Amerika oder Deutſchland ausgebildetſind (62—63), und

ſolche,die ohne Ausbildung zu Paſtorenernannt ſind(64—65).
Dem entſprihtder Abſchnitt:Paſtoren, die niht an der

KopenhagenerUniverſitätausgebildetſind,im Handbuch(S.301
bis 304). Der folgendeAbſchnittdes theologiſhenStaats:
ChronologiſhesVerzeichnisder jezt lebenden theologiſchen
Kandidaten der KopenhagenerUniverſität(S. 66—75) findet
ſih niht im Handbuch. Dagegen iſt das WVerzeichnisder
Paſtoratemit ihrenjeßigenInhabern in beiden Büchern ent=

halten (Staat S. 76—102, Handbu<h S. 113—237 mit aus=

führliherenAngaben). Dasſelbe giltvom Verzeichnisder
verabſchiedetenPaſtoren (Staat S. 103—109, HandbuchS, 304

bis 307). Der weſentliheInhalt des an zweiterStelle ge=-
nannten Werkes iſtdamit angegeben.Wünſchenswert wäre hier

*) Erſheint im Juliheftder FamiltengeſhihtlihenBlätter.

und im Handbuch außer dem Tag der Geburt m. E. der Ort,
Raum dafür könnte geſchaffenwerden, wenn die Angaben
Über diedreiExamina, die jeztzuſammen mit dem Kandi=

datenjahrvier Rubriken füllen,hintereinandergeſeßtwürden
und in den Angaben über die jeßigeStellungmehr Ab=

kürzungenangewandt würden.

Gibt „ZTeologiskStat“ ein Verzeichnisder Berufs=
angehörigen,ſo gibt„KirkeligHaandbog“ darüber hinaus im

ſpeziellenTeil einigeweitere Angaben, die für Paſtoren von

Wert ſind,und einen allgemeinenZeil, der gute Aufſäßze
über kirhlihesLeben in Dänemark und im Ausland bringt.
Namentlichſeihingewieſenauf Alfred Th. Jörgenſens Auf=
ſaß über lutheriſheskirhlihesLeben außerhalbDänemarks
(S. Z4—43).

_ Wenn Paſtor SeverinſenS. 19 behauptet,die Deutſchen
hätten in Woyens (Nordſchleswig)einen Kirchenbau „zu

Verdeutſhungszwe>en“geplant,ſo iſtmir das unverſtändlich.
Liegtein Mißverſtändnisvor oder ſolles ein Scherzſein?

Th. O. Achel is, Hadersleben.
Dr.Victor Loewe(Staats3archivrat):Bibliographieder Schle=
ſiſchenGeſchichte.= SchleſiſcheBibliographie,herausgegeben
von der HiſtoriſhenKommiſſion für Schleſien.1. Band.
Breslau, Priebatſh'sBuchhandlung,1927.

Der Verfaſſerverfügtauf dieſem Gebiet über eine reiche
Erfahrung und iſtdur<h die Bearbeitungder Bibliographie
der Hannoverſchenund BraunſchweigiſhenGeſchichte,Poſen
1908 und der Bücherkunde der deutſhen Geſchichte,Kritiſcher
Wegweiſerdur< die neuere deutſchehiſtoriſheLiteratur,
Berlin1903,5. Auflage,Leipzig1919, bekannt geworden,
SeineBibliographieder SchleſiſchenGeſchihteſtelltna<
ſeinereigenen Angabe zugleih den Abſchlußeiner ſiebzehn=
jährigendienſtlihenWirkſamkeit in ſeinerHeimat Schleſien
dar. So war vonvornhereinzu erwarten, daß wir von ſeiner
Handein vorzüglihesNachſchlagewerkfür die Literatur der

[{leſiſhenGeſchichteerhaltenwürden.
__ Die Vibliographiebehandelt das Gebiet der Provinz
Schleſienvon 1918,ohne die früherzur Oberlauſitzgehörenden
Kreiſe(Lauban,Görlitz,Vothenburg und Hoyerswerda) und
das frühereÖſterreichiſh=Schleſien.Das Werk umfaßt neben
dem Gebiet der Geſchichtein ihrerheuteallgemeinanerkannten
Begrenzungauch die Heimatsgeſchihteund berüd>ſihtigtau<
die Literaturder hiſtoriſhenHilfswiſſenſhaften,Familien=
geſchichten,Perſonalſammlungenund Wappen= und Siegel=
funde. Der Stoff iſtſehrüberſichtli<hgeordnet,von Abſchnitt
I—XXXI nah ſfahlihenGeſihtspunkten,wobei Stadt und
Vistum Breslauin beſonderenAbſchnitten(XXI! und XXlI11l)
behandeltſind. Daran ſchließtſi<hin AbſchnittXXXI die

Ort8geſchihtein den Unterabteilungen:À, MWittelſchleſien,
B, Niederſchleſienund C, Oberſchleſien,in alphabetiſcher
Reihenfolgeder Kreiſe.Aufſäze aus Zeitſchriftenhat der

Verfaſſeraufgenommen, dagegenhat er auf Aufſäße geſchicht=
lihenInhaltsin den Tageszeitungender Provinz ganz ver=

zichtet,da nachſeinerAngabeeine planmäßigeund erſchöpfende
Sammlung dieſesStoffesfür einen einzelnenBearbeiter un=

möglihwar. Auch der Familienforſcherhättedie Aufnahme
einer Auswahl aus der Zahl der in provinziellenZeitungen
verſtreutenorts8=und familienkundlihenDarſtellungenbegrüßt,
Loewes Vorgänger Partſh,Neutwig und Bellee ſindauf dieſe
Quellenmehr eingegangen.Andererſeitsiſtaber ihr Wert
und ihre Zuverläſſigkeithäufigbeſtritten,und es kann dem

Verfaſſereiner wiſſenſchaſtlihenBibliographieniht verdacht
werden,wenn er ſih in dieſerHinſihtBeſchränkungauferlegt.
Es würdeſelbſtfür mehrere Bearbeiter ein mühſeligesUnter=
fangenſein,aus der Fülle des Stoffesalle Aufſäße von ein=
wandfreiem und ſelbſtändigemWert erſhöpfendauszuſfondern.

__ Autoren=,ſowie Perſonen= und Ortsregiſterbeſchließen
die Bibliographie.Stichprobenergabendie Sorgfältigkeitder
AufſtellungdieſerVerzeichniſſe.Der Umſtand, daß die an=

geführtenWerke uſw. durhlaufend numeriert ſind, von

1—7212 erleihtertdas Auffinden ungemein. [Zu berichtigen
bei: Nr. A4: Heft 1—7 (niht 1—6), Br. 1892—1900 (niht
1892—98), [70.,72.—77.]Jahresberiht(niht [70.,72.—75.]1);
Ar. 18: 84. Fahresbericht(niht81.);Nr. 21: Br. 1927 (niht
1926),au< in Z. 58 u. 61 (niht 58 u. 60).]

Auf die Bedeutung der Bibliographienfür den Familien=
forſcherkann niht eindringli<hgenug hingewieſenwerden.
Zeigenſieihm doh unter Umſtänden no< Quellen (im all=

gemeinen nur die gedrud>ten)für weitere Forſhungen, wenn

Kirchenbücherund Archive verſagen.Durch ſiekann er die

Möglichkeitgewinnen,ſchonbereits ausgeführteForſchungen
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ſi<hnugzbarzu machen. Immer aber findeter dort das

Schrifttum,das er braucht,um die GeſhihhteſeinerBorfahren
oder Stammesangehörigenzu einer leben8wahrenSchilderung
im Rahmen von Zeitereigniſſen,örtlihenVerhältniſſen,Kultur=
ſchihteuſw.auszubauen. P, A. Grun, Göttingen.

Bernhard Hoeft:Charlottevon Hagn, Familiengeſhichteund
Jugendzeit.Mit 27 Abbildungen und 2 Fakſimile.148 S.

Verlag von E. S. Mittler und Sohn, Berlin 1926. Preis
6.— A.

Dies iſ ein ausgezeihneterBeitrag zur ſyſtematiſchen
Durchforſhung der Geſchihteder altbayriſ<henund ſpeziell
Münchener Kleinadels= und Beamtenfamilienin der Zeit ſeit
dem Ende des dreißigjährigenKriegesbis zum Jahre 1825.

Obwohl über dieſesGebiet beſondersdur<h Trautmann
und Wulz {hon ſehr erheblicheMengen von Einzeltat=
ſachengeſammeltund geordnetbzw. dur<hBaumeiſter am

MWünchenerStadtarchiv(das ſo langeim argen lag)ingründ=
liher Arbeit verzetteltworden ſind,ſo liegendarüber bis

heute no< rechtwenige zuſammenfaſſendeDarſtellungenvor.
Das iſtin anbetrachtder ErgiebigkeitdieſesGebietes zu be=

dauern; denn erſtdur<hden Einbli> in die Entwickelungder
Münchener Familien in den anderthalbFahrhundertenvor
dem RegierungsantrittLudwigs 1. von Bayern werden für
einen allgemeinerenKreis die Wurzeln freigelegt,aus denen
im 19. Fahrhundertdie Stadt München die Kräfte für thre
geiſtig=kulturelleLeiſtungſog.

‘

H. beginntbei den älteſtenverbürgtenDaten, die er auf=
zufindenvermochte,mit dem Ahnherrn Fohann GeorgHagn
(+ 5. IV. 1707),Bürgermeiſter,Forſtmeiſterund „Weingaſtgeb
zum guldenen Stern“ in Markt Geiſenfeldim nördlichſten
Oberbayern.DieſereinſihtigeMann, der es dur<hTatkraft
zu Vermögen und verſchiedenenÄmtern brachte,ſhi>teſeine
Söhne auf das Gymnaſium nah Landshut,wohin es ſeinen
vierten Sohn Franz Xaver Hagn (* 5. XI, 1690) 1729 wieder

treibt,nahdem er in Geiſenfeldno< 22 Jahre na< des
Vaters Tod deſſenWirtſchaftfortgeführthatte. Auch in

Landshut betreibt Franz Xaver eine Gaſtwirtſchaft,übt aber
zugleihdas Gewerbe eines „Rechtskonſulenten“aus. Die in

dieſerTätigkeitgewonnenen Erfahrungen erlauben es dem ge=
reiſtenManne, 1743 die Wirtſchaftzu verkaufenund den
Sprung in die Landeshauptſtadtzu wagen, wo er es ſchließlich
no< bis zum Notar bringt.Mit ſeinenVRechtskenntniſſen
macht er frühzeitigſeinenSohn Franz de Paula Hagn
(* 2, IV. 1728) vertraut,welher das LandshuterGymnaſtum
beſuchtund ſpäterin München raſh Sekretär beiverſchiedenen
Adeligenund 1756 bei der Hofkammer wird. Die Schickſale
dieſesbegabten,energiſhenund bajuwariſh=-derbenMannes,
der ſi<hviermal verheiratete(das leßtemalmit 78 Jahren,
um bald darauf dur<h ſeinenTod einen Rattenkönig von

Erbauseinanderſezungenheraufzubeſhwören),werden mit
Ausführlichkeitbehandelt.1770 erhält er das kurbayriſche
Ndelsdiplom,was an ſih etwas ziemli<hSelbſtverſtändlihes
für einen Beamten ſeinerKategoriewar (er war inzwiſchen
zum „Würklihen Hofkammer Rath“ aufgerü>kt).Weit un=

gewöhnlicherberührtdie Fatſache,daß ſeinem vierten Sohn
aus dritter Che, Carl Theodor Anton von Hagn
(* 15. ITT.1786) die Fortführungdes Adelsprädikatesunter=
ſagtwurde. Dieſerwar Kaufmann und unterhieltſeit1815 in

München ein offenesLadengeſchäft.Auf Grund des Adels=
edites vom 26. Mai 1818 erhielter 1820 die Weiſung inner=

halb dreier Tage von ſeinem Aushängeſchilddas Prädikat
„von“ zu entfernen,da die „Ausübung eines Gewerbes bei

offenem Kram und Laden Suſpenſion des Adelstitels“ zur

Folge hätte.Carl von Hagn wehrte ſih nahdrüd>lihgegen
dieſeWeiſung der Polizeidirektionin München, um nah
einem Kampf mit allen Inſtanzen ſi<hſchließli<hfügen zu
müſſen und das Adelsprädikatfür ſih und die Seinigennicht
mehr in Anſpru<h zu nehmen. Wenn fol<hbürokratiſche
Maßnahmen Carl von Hagn auch verbitterten,ſo halfenſie
ihm andererſeitsmanche ererbten Vorurteile überwinden und
damit in ſeinemHauſe eine Atmoſphäre ſchaffen,die es ſeinem
älteſtenKinde Charlotte (* 9, Xl. 1809) weſentli<her=
leihterte,ſeinerBeſtimmung für eine ungewöhnlicheTünſt=

ceriſeLaufbahn auf der deutſhen Schaubühne entgegen=
zureifen.

H. hat in ſeinerDarſtellungalle Daten verarbeitet,die
ſeinem tiefſpürenden Sinn irgendwieerreihbarwaren und
die zu dem linearen Verlaufder Geſchlehterreihein Beziehung
geſeßtwerden durften.Mit ſtarkerLiebe für den gewählten
Gegenſtandhat er Jugend und erſtekünſtleriſheEntwicklung
von Charlottegeſchildertund daneben ein köſtli<hbuntes Bild

alter Münchener Zeiten,ihrerMenſchen und ihresTuns ge=
zeichnet.Deutlih gelangtauh der Begabungsakzentzur An=

hauung, wie er in der Stammreihe vom Ahnherrn bis zu
Charlotteauf den Generationen I,Ill und V ruht. So bleibt
nur zu wünſchen,daß das für den zweitenBand verſprochene
Quellenverzeihnisdie Nachweiſelü>enlos erbringt,wie H. zu
ſeinenErgebniſſengelangtiſt.Denn erſtdann wird dieArbeit
neben ihrerbelehrend-unterhaltendenWirkung ihren wiſſen=
ſchaſtlihenZwe erfüllen und dem Familienforſcherein will=
kommener Helferſein,der ſih auf parallelenWegen bewegt.

Dr. Hans Ruederer.

Zachau, Johannes: NatangiſcheBauern. Geſchichtedes Ge=

ſ<hle<htesZahau aus BöttchersdorfOſtpr. Gehſen Oſtpr.
1927, Im Selbſtverlagedes Verfaſſers.112 Seiten. 8°,
Mit zwei Tafeln. Preis 6.— KAM.

Der Verfaſſergehört zu den Familienforſchern,die die

„geſhihtsphilofophiſcheZielrihtungder genealogiſchenForſcher=
arbeit“ in den Vordergrund ſtellen.Bekannt it ſeinegrund=
ſäßlicheArbeit hierüber„Die Familiengeſhihtsforſhungals
Philoſophie“,Leipzig1925. In der vorliegendenGeſchichte
ſeineseigenenGeſchlechteszeigter nun hierzugleihſam ein

praktiſhesBeiſpiel,wenn er „das Schickſaleines alten

VBauerngeſchlehtesin Bindung und Löſung ſeinerSeele“ dar-

ſtellt.Um dieſe„Seele“ des Geſchlechtesiſt es ihm zu tun.
Er ſtelltdas Familienſhi>kſalin den großen übergeordneten
Zuſammenhang ſowohl des biologiſhenWerdens und Ver=

gehens,wie des ſozialenGeſchehensder Zeit und Umwelt.

Auch an dieſemBauerngeſchlehterweiſtſih der immer wieder

zu erkennende Gang der Entwid>lung,die der Kapitalismus
im leßtenJahrhundertüberall hervorrief:Vereinzelung,Ver=
einſamung oder wie Zachau es ausdrüd>t: der Weg der „erd=
gebundenen“ zur „entwurzeltenSeele““.

Auf dieſerErkenntnis fußt die ganze Darſtellung,ſie
gibtdie drei großen Abſchnitte:Gebundenheit — Löſung —

Entwurzelung(ab 1870),innerhalbderer in plaſtiſchen,kultur-

hiſtoriſheindru>svollen Bildern die Geſchichtedieſeroſtpreußi=
ſchen,bis 1719 hörigenScharwerksbauernſih abſpielt.Die
Darſtellungwird ergänztdur<h zwei die biologiſhenDaten
zuſammenfaſſende„PhänomenologiſcheTafeln“ über die Aus=

breitungund die Ehen des Geſchlehtesvon 1610—1927.
Die Zachau blühten in den erſtenſehs Generationen

in zwei Linien auf bäuerlihem Erbe, in einer als ſtädtiſche
Kleinbürger(Handwerker),von Seuchen,Krieg und wirtſchaft=
liherNot zwar niht verſchont,aber widerſtandsfähigund in

wachſenderAusbreitungbis etwa zur Mitte des 19. FJahr=
hunder1s, „Die Kriſisſeßtemit der Bauernbefreiungein“),
im 18. Jahrhundert namentlih unter Friedrih d. Gr. be=

gonnen, vor allem dann durch die unbeſhränkte Verkaufs=
möglichkeitder Stein=Hardenberg'ſhenReform durchgeführt,
die das ſchollengebundeneErbe der Bodenſpekulationaus=
lieferte.Nach anfänglihem Aufblühen und zunehmendem
Wohlſtand ſeßteſi<hinnerhalbeines Jahrhundertsgegen die
alte bäuerlihe Tradition der Erbgeſeſſenheitdie Freizügig=
keitdur<h.Ein Zweig verkauftedas alte Anweſen und zog in
die Stadt, einer ließes wirtſchaftli<hverkommen, einer ſtarb
aus. Aus den bodenſtändigenBauern wurden freizügige
Beamte und Kauſleutein der Stadt,die nun infolgeStamm=
vermiſchung(Heiratenin andere Bevölkerungsſchihten)aus
dem bisherigenſtatiſchen,traditions8betonten Zuſtande ihres
Familienſchi>kſaleszum mindeſtenfür die nächſtenzwei Gene=
rationen herausgelöſt,je na< der Tüchtigkeitentweder mehr
dem WMilieu oder mehr der Einzelperſönlichkeitausgeliefert
ſind. Dieſer in jedem Falle für den Fortbeſtanddes Ge=
hlehtes kritiſheÜbergang äußertſih bei den Zachau zwar
niht in ihrerſozialenPoſition,die einen ſihtbarenAuſſtieg
ergibt,ſondern biologiſh:„Bei einer Ausbreitungsſtärkevon
415% ſind die Zachau heute auf denſelbenUmfang zurüd=
gedrüdt,den ſiein threrdritten Generation — alſoum 1720 —

beſaßen.“
Dieſe mit viel Liebe und SorgfaltgeſchriebeneArbeit

bedeutet ſomit mehr als eine Familtiengeſchihteim engeren
Sinne. Sie iſteine wertvolle Unterlagefür wichtige,bisher
noh ungeklärteFragen biologiſherund ſoziologiſherZu-=
ſammenhänge aller geſellſhaftlihenEntwi>klung.Sie iſtan=
ſchaulich,oftſpannend geſchrieben,ohne gelehrtenBallaſtund
do< auf Grund umfaſſenderQuellenbenußzungund Sach-
kenntnis. Vier Überſichtstafeln(der Stammfolge),ſowie im

Anhang knappe Aufführung der Stammreihen, ſtatiſtiſche
Feſtſtellungenund ein Regiſterder Familiennamen erhöhen
den handlichenGebrau< der Schrift.Eine erfreuliche,wiſſen=
ſchaftliheBereicherungder Genealogie. Mitgau.

Verantwortlihfür die Schriftleitung:Dr. phil.Fohannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Druck von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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Geſchlechterin Form”.
Von Dr. med.Gottfried Roesler, Münſter i.W.

I,

In FormſeiniſteinSportausdru>,den Spengler
mit gutem Griffauf lebendigeEinheitengeſchichtlichen
Geſchehensübertragenhat.„In Form iftein Feldvon

Rennpferden,das ſicherin den Gelenken mit feinem
Schwung über die Hürde gehtund ſihdann wieder im

gleichenTakt der Hufeüber die Ebene bewegt.In (Form
ſindRinger,Fechterund Ballſpieler,denen das Ge-

wagteſteleihtund ſichervon der Hand geht.In Form
iſteine Kunſtepoche,fürwelchedie Tradition Natur iſt
wie der KontrapunktfürBach.In Form iſteine Urmee,
wie ſieNapoleonbei Auſterlißund Moltke bei Sedan

hatten1),“
„In Form ſein“iſtzwe>mäßigesGerichtetſeinaller

Kräfteeiner Kräftegemeinſchaftauf eine Aufgabe,auch
wenn dieſedem Einzelnenniht unmittelbar bewußt
wird, Die Kräftegemeinſchaft,von der die Rede ſeinſoll,
iſtgenealogiſcherArt,ihreeinzelnenGlieder ſindge=
bunden durchnahe,bewußteVerwandtſchaftund brauchen
nichtgleichzeitigzu leben. Es iſtnatürlihnihtzu er-

warten,daß dieſeGemeinſchaftgleihgerichteterKräfte
geradeein „Geſchleht“im wiſſenſchaftlihzgenealogiſchen
Sinne umfaßt.DieſerAusdru> iſtvielmehrim popu-
lären Sinne an Stelle des blaſſeren„genealogiſche
Gruppe“ und des noh ſchieferen„Sippe“gewählt,um
eine genealogiſch-ſoziologiſheEinheitzu kennzeichnen,
größerals die Familie,aber Éleinerals ſtändiſcheoder

raſſiſheVerbände.

Geſchlechterin Form ſindalſogeſellſhaftliheGrup=
pen mit einheitlicher,dem Einzelnenmehr oder minder

zum Bewußtſeinkommender Aufgabe,deren Glieder
untereinander in bewußtemverwandtſchaftlihenZuſam=-
menhang ſtehen;ſind— Éurzgeſagt— lebendigeüber-
familiäreEinheiten.

Bei ihrerUnterſuchunghatman zunächſtzu fragen,
wozu, wodur<hund als was ſiein Form ſind.Wit
anderen Worten: zu welherAufgabe,vermögewelcher
Bedingungenund in welchergenealogiſchenGeſtaltfie
auftreten.

IT.

TypiſcheGeſchlechterin Form ſindzunächſtim
Bauernſtandeſehrhäufiganzutreffen.Der Grundbeſiß
iſtdas Vindemittel,ſeineNugzung,Erhaltungund

*) Vortrag, gehaltenam 12.1.1928 vor der Ortsgruppe
Leipzigder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und Familien=
geſchichte.

1) Spengler: Der Untergang des Abendlandes. II, Feil.
1, bis 15. Aufl. München 1922, S. 407.

Mehrung die Aufgabe,diedas Geſchleht— vertreten

durchdie auf dem Hofelebenden und arbeitenden Gez

chlehts8genoſſen— zuſammenhält,Aus der Geſchichte
des GeſchlechtesHuchzerme yer?) ergibtſihfolgende
ÜberſichtÜber den Beſitzwechſeldes HofesLütkenhuchzen
vom 17. bis 19, Jahrhundert.(DieErben ſindaus-
gefülltgezeichnet.)

I. |
1600

II. O © BD

III. D =
IV. 1700

OOOOOOOMO ba

V. moOo0oo0o O 00 ll.W

Ta | b

pr

————, ——

C

—,

VI. O0 ® D O BV

1800 + JL _
VIL.

N
OO m OO

VIII. o oO000O0MNO

py

IX. 0

Die überragendeBedeutung des Grundbeſißesals
formgebendesPrinzip erhellt{hon daraus,daß der

Hofname zum Familiennamenauchder einheiratenden
Männer wird (2,und 5. Generation).Von „Geſchlecht“
fann alſonur cum granosalis die Rede ſein.Auch bietet
die Form nihtRaum genug füralleAngehörigendes
Geſchlechtesim eigentlihenSinne. Fm vorliegenden
Falleſeztmeiſtder Jüngſtedie Erbfolgefort,die
übrigenerheiratenoder faufenandere Höfe,werden
Soldaten,gehenin die Stadt und ähnliches.

Es würde zu weit führen,noh zu unterſuchen,wie
weit derartigebodenſtändigeGeſchlechterauf der Höhe
ihresIn-Form-Seinsdur<hAusdehnung ihresGrund-
und Menſchenbeſißzesſtaaten-und aufGrund des Eben-

bürtigkeitsprinzipsſtändebildendwirken fönnen. In

Dynaſtengeſhhlechternſindbeſondersſtarketraditionelle
Kräftewirkſam,die unter Umſtändenüber das wirkliche

2)Suhzermeyer: Beiträgezur Geſhihte der Familie
Huchzermeyer.BibliothekfamiliengeſhihtliherArbeiten,HeftA.

Leipzig1926.
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Ende des In-Form=-Seinshinwegtäuſchenkönnen. Ich
Éomme daraufnoh zurüd.

Als weiteren Typus nenne ih die Handwerker=,
Kaufmanns- und Induſtriellengeſhlehter.Die Grund=-

lageihresZuſammenhaltes,die wirtſchaftliheAufgabe,
iſtvon der äußerengeſchihtlihenEntwi>klungweit ab=

hängigerals bei den bodenbebauenden Geſchlechtern.In

Form kann ein ſolhesGeſhlehtnur ſeinzur Zeitund
am Ort der RentabilitätſeinesProduktionszweiges,—

wenn es ſi nihtumſtellt,und dann iſtſeineForm eben

eine neue und andere.
In Lüttringhauſenim Ruhrgebietlaſſenſi< vom 15.Jahr=

hundertbis zum 30jährigenKriegedie Halba <<?)als wohl=
habende Hofbeſitzernachweiſen,z. TL. in bevorzugterStellung
(Schöffen).Die Schöffentätigkeitbeweiſteine geſichertewirt=

ſchaſtliheStellung und läßt das Geſhleht als Trägerder
Überlieferungfür bäuerlihesVecht und Herkommenerſcheinen.
Die Wiederaufbauzeitnah dem 30jährigenKriegefielfürdas
Geſhle<htzuſammen mit der Notwendigkeit,bei zahlreicher
Nachkommenſchaftdas Erbe nichtzu zerſplittern.Dies führte
zum Wiederauflebender alten Stahlinduſtrie,und ſo ſehen
wir in den Söhnen und Schwiegerſöhnendes Stammvaters
und erſtenUnternehmers, Johannes Halba < (1613—1696),
die „Anfänge eines kleinen HalbachſhenFamilienkonzerns
von Induſtriegründungen“,Hammer=-=und Schleiſkottenbeſitzer
in zwe>mäßiger Arbeitsteilung.Dazu trat ſeitAnfang des
18. Jahrhundertsder Kaufmann. Der Abjſazdes Vemſcheider
Stahls erſtre>teſih bald bis na<hNordamerika,als einer der

beſteniſtder Halbachſtahlbekannt. Im 19. Jahrhundertge=
winnt das Halbahſhe Amerikageſhäftimmer mehr an Be=

deutung,beſondersna<h Verſhwägerung mit den Bohlen.
Der amerikaniſcheZweig des Geſchlehteshat bald ſeinealte
Form verlaſſen,bewegtſih in militäriſherund diplomatiſcher
Sphäre und kehrterſtEnde des Jahrhundertsganz anders

geartet aber zu ähnliher Aufgabe in die Heimat zurü>
(Krupp von Bohlen und Halbach). Inzwiſchenwar
die alte Firma „Gebrüder Caſpar Halbah“ unter dem Neffen
des Begründers der amerikaniſchenLinie eingegangen,zu einer

Zeit,wo die Eiſeninduſtriedes Ruhrgebietesim ganzen im

Aufſhwung begriffenwar. Die Urſachen hierfürgehen aus

der Familiengeſchichteleider niht klar hervor,doh ſind ſie
wohl vorwiegendin Änderung der Intereſſenrihtungoder in

mangelnderAnpaſſungsfähigkeitan veränderte Verhältniſſezu
ſuchen.

‘ E

SolcheFormen bilden ſihnihtnur allmählihvom
Stammvater abſteigend,ſondernauchbeſondersraſchin
horizontalerRichtungdur<hVerſhwägerung.Das zeigt
ſichdeutlihin der modernen großſtädtiſchenGeldariſto=
Ératie,woraufſhonKorſelt“)hingewieſenhat.

Bekannt iſ auch die Erblichkeitdes Berufesbei
Pfarrernund Offizieren.Geſchlechtervon 12 Pfarrern
in 4 Generationen ſinddurchausnichtſelten.Es handelt
ſichhierwenigerum eine äußereeinheitliheAufgabe,
die über Generationen hinfortzuführeniſt,ſondernum
eine aufGrund der Familientradition,eines inneren

Formgefühls,an jedenzwangsläufigimmer wieder neu

herantretendeForderung.
Auch in den Fällen,wo eine beſondereÉünſtleriſche

oder wiſſenſhaftliheBegabung vorausgeſeßtwerden
muß, iſtdas formbildendeMoment weſentlihein tra-

ditionelles.
Das hochbegabteBaſler Kaufmannsgeſhleht Ver =-

noulli®) hat in drei Generationen 8 Mathematiker,z. LT.

großen Formates, hervorgebraht.Der erſte,Jakob (1654
bis 1705),der Erfinderder Integralre<hnung,hat ſeineLiebe
zur Mathematik anfangs gegen den Willen der Eltern und
als Autodidakt durchgeſeßtund au< ſeinenBruder Johannes
(1667—1748) dazu begeiſtert.Neffen und GroßneffenJakobs
ſeßtendie mathematiſcheTradition fort.Fühlte ſih noh der

I) Berdrow: Die Familie von Bohlen und Halbach.
Eſſen 1921, Graphiſhe Anſtalt der FriedrißhKrupp A.=-G.,
Eſſen.Nichtim Buchhandel.

4)Korſelt: Verwandtſchaftswiſſenſhaftund Recht.Fa=
miliengeſchihtliheVlätter,Jg. 18, 1920.

6b)[Bernoulli]: Gedenkbu<ß der Familie Bernoulli.

Baſel 1922.

genialeBegründer der Dynaſtieunwiderſtehlihzu der geheim=
nisvollen Rechenkunſthingezogen,fo tritt in ſeinenAach=
kommen mehr und mehr das Handwerk8mäßige,Profeſſorale
und das Verhältnisvon Lehrer zu Schüler hervor. Die ſo
entſtandeneBaſler Schule beſchränkteſih natürlihniht nur

auf die Bernoulli. Ihre geiſtigen Verwandten ſind
neben vielen anderen au<h Merian und Euler. Die

praktiſh=materialiſtiſheStrömung ſeitBeginn der Aufklärung
und die ſozialeIdeologieſeit1789 änderten auh den Cha=
rakter der Mathematikerſhulenah der praktiſh=tehniſchen
Seite, und wir können ſchließli<hden großen Schweizer
Nationalökonomen ChriſtophBernoulli, der 1863 ſtarb,
als leßtesbemerken8wertes Glied dieſergenealogiſhenGruppe
betrahten.Begabung war die unerläßliheVorbedingung zur

Bildung dieſer„Form“, deren Geſtaltungweſentli<hdurch
Tradition beſtimmt wurde. Dieſe Tradition bewegte ſichan=
fangs im engen Kreis einer Gelehrtenſhule,um bald in dem

Maße, wie die Mathematik praktiſherund ſpezialiſierter
wurde, auseinanderzublättern.Auch ſonſtſindin dieſem Ge=
ſchlecht,ſoweitdas vorliegendeMaterial erkennen läßt,mannig=
facheBegabungen und Berufe einzelnund in Gruppen ver=

treten. Auf die Muſikalitätwird beſondershingewieſen,ein
Zweig des Geſchlechtesbefand ſih lange Zeit als Materia=

liſten(Apothekerund Drogiſten)in Form.
Daß ein Geſchlechtin rechter‘Form,wie jedeandere

Kräftegemeinſchaft,in erſterLinie eine Kampforgani=
ſationiſt,zeigenbeſondersſchönſolcheGeſchlechter,die

ſih in Gegenſazzur herrſchendenbzw.zu jedermög=
lichenGeſellſhaft8ordnungſtellen.

Die Zer o*®*)(De>name) ſindin Form als „Vagabunden=
geſhle<ht“.Der Stammvater (* 1639)gehörtder arbeitſamen,
ernſtenBevölkerungeines entlegenenSchweizerGebirgstales
an, in der ſtarkeInzucht herrſhte,die Mutter iſt eine

„Heimatloſe“aus vagabundierenderFamilie.Die Nachkommen,
wenigſtenseinigerLinien,bilden dann ein „Geſhleht in

Form“, das die SchweizerGemeinden, Gerichteund Irren=
häuſer bis heutebeſchäftigt.Ihr Hauptzug iſtLeichtſinnund
fahrendesLeben. Sie beſitzeneinen ausgeſprochenenKaſten=
geiſtund eine eigeneSprache,ihr Abſteigequartieriſtnoh
heute gern der alte Stammhof. „Ih habe 6 Geſchwiſter,“
ſagt einer,„aber eigentlihſind wir zweihundert,denn wir

haben alle den gleihenVater.“ FJöôrgers Nachfahrentafel
von 310 Perſonen bietet ein buntes Bild von Vagabunden,
SFrinkern,Dirnen, Verbrechern,Geiſteskrankenund ähnlichen.
Bemerkenswert iſt,daß die Zero wohl das größte,niht aber
das einzigeVagabundengeſchlehtſind,und im Vergleichmit
den andern erkennt Jörger deutlicheine „ſtändiſhe“Schich=z
tung unterdieſenverlorenen Kindern.

Visherwurde als formbildendesMoment, als Auf=
gabe, nur der väterliheBeruf betrachtet,der ſich
zwangsläufigaufSohn und Enkel forterbt,und aufden
die Lebenshaltungder ‘Familiezugeſchnitteniſt.Wer
das väterlicheErbe nichtergreift,fälltaus dieſerForm
heraus’),Es gibtaber aucheinen ideellenZuſammen-
hang,ein inneres In=Form=Sein,das unabhängigvom
Beruf des Einzelnendas Geſchlechtals einheitlichen
Organismus erkennen läßt.Die Aufde>kungſolcher
Formenift nur bei intimer Verſenkungin dieFamilien-=
geſchichtemöglich,ihreBeſchreibungſtetsſhwierigund
langwierig.Leichterſichtbarſindſiedort,wo die ideelle

Aufgabe in Geſtaltder Vertretungvon Stand und
Nation in fremderUmgebung deutlichhervorſticht,oder
bei beſonderskräftigerAusprägung des Geſchlechts=
charakters,Für den leßtenFallbietendie Bernoulli

6)Föôrger: Die FamilieZero. Archivfür Raſſen= und

Geſellſhaftsbiologie,Bd. 2, 1905.

7)VergleicheLudwig Richter (Lebenserinnerungeneines
deutſhen Malers, Dachau 1921, S. 67) über ſeine Ge=

ſhwiſter:„Es ergingihnen,wie es mir ergangen war; es war

nämlichniemals die Rede davon, was dieſeroder jenerwerden
wollte,zu welhem Berufe ſieetwa Luſt und Neigung hätten,
auh fam feines von ihnen auf dergleihenausſhweifende
Gedanken,ſelbſtSchweſterHildegardnicht;ſondernein jedes
griffſeinerZeitzu Papier und Vleiſtift,ſuhte ſih ein Pläßtz=
lein,womögli<h am Fenſter,und zeihnete drauflos nah
irgendeinembeliebigenOriginale,wie dieſelbenin des Papas
Mappen vorhandenwaren.“
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Und Zero, weiter unten die Baſſermann geeignete
Beiſpiele.

In all’dieſenFälleniſtdie Vorausſeßungdes In=-

Form-Seins verwirkliht:der bewußteverwandtſchaft=
licheZuſammenhangüber Generationen hinwegzu einer

beſtimmten,dur<hÜberlieferunggewieſenenund mehr
oder minder dur<hVeranlagungermöglichtenAufgabe.
DieſeAufgabekann eine äußere,produktiveſein,ſiekann
ſihauh nur in einer gewiſſenrepräſentativenHaltung
kundtun.

11IT,

Nach dieſemkurzenÜberbli> über verſchiedeneTypen
von Geſhlechternin Formerhebtſihnun dieFragenah
dem Werden und VergehenſolherFormen. Uls Vild
einer abgeſchloſſenenEniwicklungſeidie Geſchichteder
Fugger?) hierkurzentworfen.

1367 läßtſih Hans Fugger aus Graben, wo ſeinVater
Weber, Färber und Landwirt war, als Weber und Färber in

Augsburg nieder. 1370 erwirbt er dort das Bürgerrechtdurch
Heirateiner Bürgermeiſterstohter,na<h deren baldigemFode
er die Tochtereines Ratsherrn zur Frau nimmt. Als die

Zünfte Ratsherrenſtellenfür ſih durhgeſeßthatten,wurde er

Vertreter der Weber. Sein Geſchäfterweiterte ſi<hvom Haus=
betrieb auf Beſtellungbald zu einer blühenden Handlung.
Beide Söhne traten ins Geſchäftein. Der ältere,Andreas
(Fugger vom Reh), widmete ſih vorwiegenddem Handel
mit feinenGeweben. Er und ſeineNachkommen zeigtendie
ſtolze,koſtſpieligeLebensführungdes Emporkömmlings. Die
Linie ſtarb1583 au< ohne Nachkommen weiblicherſeitsaus,
infolgeunvorſichtigenKreditgebensin dürſtigenVerhältniſſen.
Hans?’2. Sohn, Jakob [1.,baute den Fabrikbetriebweiter aus

und gründetedarauf den Handel mit Wollſtoffen,ſpäterer=
weitert durh Seide und Spezereien.Er heiratetevermögend.
Von ſeinenüberlebenden Söhnen übernahmen drei die Hand=
lung, die beiden andern wurden Geiſtlihe,von denen einer,
Jakob 11,na<h dem Tode eines älteren Bruders in die Hand=
lung eintrat und bald deren geiſtigesHaupt wurde. Chef des

Hauſes war der älteſteBruder Ulrichbis zu ſeinem Tode
1510. Er erhob zum Geſchäftsgrundſaß,daß das Familien=
vermögen im Mannesſtamm ungeteiltim Geſchäftbleiben ſoll,
welchesPrinzip 200 Jahre lang ſtandgehaltenhat. Nachdem
ſchon1473 die geſhäftliheVerbindung mit dem Hauſe Habs =

bura aufgenommen war, erfolgte1519 unter Jakobs Leitung
der welthiſtoriſheKredit der Fugger und Welſer
(543000 bzw. 143 000 Gulden), der die KaiſerwahlKarls UV.

ermöglichte.Unter Ulrich verhundertfahteſih das Haus=
vermögen. Nicht nur mit Habsburg, au< mit dem Papſt
und dem ſpaniſchenRitterorden waren Geſchäfteim Gange.
Doch die Schuldner konnten niht zahlen und erpreßten
immer neue Darlehen. Nun war, troß höchſtergeſell=
ſchaftliherEhren (RVeichsgrafenſtand,Reichsunmittelbarkeit,
Münzrecht uſw.),der Zuſammenbruch niht mehr aufzuhalten,
der 1640 erfolgtemit 8 Millionen Gulden Verluſtallein in

Spanien. Doch bis heuteblüht das Haus und hat zahlreiche
Perſönlichkeitenhervorgebra<ht.In Form kam das Geſchlecht
mit dem Unternehmer Hans, der ſeinGewerbe in die Stadt

verlegteund dort Glüd> hatte.Auf der Höhe der Macht ſtand
es unter Ulrih und Jakob, die Kaiſerund Papſt zu Schuld=
nern hatten.Das Ende der Form iſtder Zuſammenbruch des

geſchäfſtlihenUnternehmens, deſſen Führer den äußeren
Schwierigkeitenniht mehr gewachſenwaren. Schon imerſten,
aufſteigendenAbſchnittder Entwi>klungpaßt ſih der UAn=

predeAſt
den Verhältniſſenniht an und kommt bald aus

er Form.

Die Geburtstundeeines Geſchlechtesin Form liegt
dort,wo die Aufgabe,der über Generationen hinaus
wirkende Leitgedanke,an das Geſchlechtherantritt.,Bei

Halbach, Bernoulli und Fugger ſtehtam Be=

ginneine Perſönlichkeit,dieder Zukunftdes Geſchlechtes
die Richtungweiſt.Bauerngeſchlehterwaren zwar oft
ſchonſeit„Urzeiten“anſäſſig,aber auchhieriſtEiner

8)Val. beſondersKekule v. Stradonitß: Aus der

Geſchihtedes GeſhlehtesFugger. (Beiträgezu der Frage, ob

ſozialesund materielles Aufſteigenden Familien Gefahren in

raſſenhygieniſherBeziehung bringt.)Archiv für WRaſſeu=
und Geſchlechts8biologie,Bd. 8, 1911.

immer der erſtegeweſen.Jakob Bernoulli wuchs
als großeBegabung aus dem SchoßeſeinerFamilie
hervorund ſchufſeinWerk und ſeineSchule,— der

erſteBeſizervon Kleinhuchzenkam wohl von andersher,
wo er ſelbſtoder ſeinVater ſhon Land bebaut hatten,
ſete auf neuem Boden die gewohnteArbeit fortund
ſuchteden Beſizzu haltenund zu mehren,wie ſeine
Nachfolger,Das ſinddie Gegenſätze:Dort ſchafftein
Wann Aufgabe und Form fürGenerationen,hierer=
ziehtdie AufgabeſichihreLeute,der Sachlagenachin
generationenmäßigemWechſel.In der Witte ſtehen
Perſönlichkeitenwie Fohannes Halbach und Hans
Fugger, die,aufden ÄberlieferungenihresGeſchlehts
aufbauend,unter veränderten VerhältniſſenÉraftihrer
Führernatureine neue Form prägen.

Das Endeder Form trittin verſchiedenerWeiſeein,
jenahdem wie die Bedingungendes Geformtſeins,d. i.
der verwandtſchaftliheZuſammenhang,dieAufgabeund
die Veranlagung,ſichändern. In manchenFällenift die

Aufgabe zu eng für die zahlreihenTalente und ihre
Entwi>klung8möglichkeiten.Wir ſehendann ein Ab=

ſpringenEinzelnerbei Weiterbeſtehender Form oder,
wie bei den Bernoulli, ein Aufblätternder Form
ſelbſt,Im entgegengeſeßtenFalleiſtdie traditionelle

Vindung ſtärkerals die Begabungsrichtung,jaauh als
der Begabungsgraddes Einzelnen:Kaufmannsſöhne
werden gegen ihrenWillen für das Unternehmener-
zogen, Kronprinzenmüſſenauh ohneNeigung und Be=

gabungdieDynaſtiefortführen,Angehörigeverſchiedener
ſozialerSchichtenwachſenund leben ohneinnere Anteil=

nahme nachder Standesſitte,die ihnenzur leerenForm
wird. Solchetoten Formen aber zerfallenvon ſelbſtoder
zerbrechenbei geringem Unſtoß von außen (Zufuhr
friſhenBlutes,ſozialeoder wirtſhaftliheUmwäl=
zungenu. a. m.).Dies ſinddie beiden extremſtenNus=
gängedes Geformtſeins,geſehenaus dem Geſichts8winkel
des Verhältniſſesdes Einzelnenzur Aufgabe:Auflo>e=
rung dur<hÜberwiegendes Individualismus über die

Tradition
oder Leerlaufder Traditionbis zum tragiſchen

nde.

Ein weiterermöglicher,oftauh naheliegenderGeſichts=
punktiſtbiologiſcherArt: Die im Einzelnenund in ihren
Korrelationen noh rechtwenig bekannten körperlichen
und geiſtigenKräfteeines Geſchlehtszeigenſichden
Anforderungen,die die “Form an ſieſtellt,nihtmehr
gewachſen.Oftführtdies Berſagenzum Ausſterbendes
Geſchlehtesim Mannesſtamm (Fugger vom Reh,
. a. die Arbeiten von Flügge?®),Grober) u. a.).
Schließlichkann in der äußerenForm ſelbſtdie Urſache
ihresEndes liegen.Wirtſchaftliche,ſozialeund ſonſtige
geſchichtlicheKräftebilden jaweſentlicheExiſtenzbedin=
gungen allermenſchlichenVereinigungen,dazukommen
beſondersfürden Landbau nochklimatiſcheund geolo=-
giſche(Faktoren.Die äußereGeſtaltungdes Geſchlechtes
in Form hatſichhiermitausgeinanderzuſeßenund wird

fichſhließlihauchbei größterAnpaſſungsfähigkeitnicht
mehr ohne Veränderungen im Kern haltenkönnen.
Damit iſtdas Ende der Form gegeben(Fugger),

pa zugleihau< der Beginn einer neuen (Ha l=

a <<).

Der ſchonerwähnteUnterſchiedzwiſcheninnerer (re=-
präſentativer)und äußerer(produktiver)¿Formermöglicht

9 Flügge

:

Die raſſenbiologiſ<heBedeutung des ſozialen
Auſfſteigensund das Problem der immuniſiertenFamilien.
Göttingen1920.

19)Grober: Die Behandlung von Raſſeſhäden.Archiv
fürRaſſen=und Geſellſchaſtsbiologie,Bd. 9, 1912.
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es, daß ſichein GeſchlehtnachverſchiedenenRichtungen
hinunter verſchiedenenLeitgedankenin Form befindet.
JededieſerFormen hatihreEntwi>klungfürſich.

In der Geſhichtedes Geſhlehtes Baſſermann)
ſehenwir, im Laufe der zehn zu überbli>kenden Generationen

uatürli<hmehrfa<habgewandelt,merkwürdig gleihmäßigdie=
ſelbenTalente wirkſam, aufgebaut auf einem mehr oder
minder beweglichenzyklothymenTemperament: Familienſinn
und Häuslichkeit,kaufmänniſhe Fähigkeiten,Kunſtliebeund
=talent,politiſheBegabung. Dieſe Fähigkeitenäußern ſich,
auf den verſchiedenenStellen der Stammtafel zu Gruppen ge=

ballt,in entſprehendenHaupt= und Nebenberufen bzw. Lieb=

habereien.Ein Gaſthof,eine Eiſen=,eine Tuchhandlung,ein
Drogengeſchäftbleibt generationenlangin der Familie,Kunſt=
liebhaberei,Kunſtausübung und Kunſtkritiktreten in ver=

ſchiedenenFamilien gehäuft auf, desgleihendie politiſche
Betätigung in Stadt, Land oder Veih. So ſehen wir auf
der Grundlage einer hohen inneren Form, die ſih u. a. in der

Pflegeder Familiengeſhihtsforſhungäußert,zahlreicheäußere
Formen entſtehenund vergehenals Ausdru> von ſi<hÜber
Generationen erſtre>endenAufgaben.

Die in einem Geſchlehtruhenden,dur<hÄberliefe=
rung und Begabung gezüchtetenPotenzen können in

ihrerGeſamtheitals Familientradition,Standesbewußt-
feinoder ähnlihesdas Geſchlehtinnerlihin Form
halten,unabhängigdavon,ob gleichzeitignah außen
hin eine Form z. B. in Geſtalteiner kaufmänniſchen
Unternehmungbeſteht.Dieſeinnere Form wird durch
eine äußere gefördertund gefeſtigt(Fugger) und
bildetandererſeitseine Grundlagefürdie Vildungnah
außendn

in Form befindliherStammfolgen(Baſſer -

mann).

So lôſtſihbei genauerem Hinſehenſowiebei Be=

rücſichtigungder Entwi>lungsgeſchichteund dermannig-
fachengleichzeitigmöglichenÄußerungenmenſchlichen
Lebens die in typiſherAus8prägungſo feſtbegrenzte
Erſcheinungdes Geſchlehtesin (Formwieder auf in
ein mehr oder minder feſtesZuſammenraffeneiniger
Waſchenin dem ungeheurengenealogiſchenNetzwerk.

IV,

Die voranſtehendeStudie iſteine vergleihend=-genea=-
logiſcheUnterſuchung,d. h.ſieverſucht,vom rein genea=-
logiſchenTatſachenmaterialaus8gehend,mit eigenen
Mitteln Schlüſſezu ziehen,alſoohnebeiSoziologieoder
ViologieAnleihenzu machen.Es iſthierwiederum der

Verſuchgemachtworden,die Behauptungzu entkräften,
daß die GenealogiekeineſelbſtändigeWiſſenſchaftſei,

1) Vaſſermann: Baſſermann. Alt-Mannheimer Fa=
milien 1—1V, Mannheim 1923.
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ſondernnur eine fürStatiſtik,Biologie,Geſchichteſehr
brauchbareMethode.

Es wurde eine zwiſchenFamilieund größerengeſell=
chaftlihenVerbänden ſtehende,dur<hVerwandtſchaft
und Äberlieferungzuſammengehaltenegeſellſchaftliche
Gruppe nachgewieſen,die auf der Höhe ihrerUAusbil=
dung die Bezeichnung„Geſchlehtin Form“ verdient.
Die vielſeitigenFormen und der Gang ihrerEntwi>klung
konnten an Beiſpielenkurzſfizziertund Typen heraus=
gehobenwerden, Damit iſtvielleichthon ein Maßſtab
fürdieBeurteilungdes Einzelfallesgegeben— das Ziel
allervergleihend=-genealogiſchenBetrachtung.

Zum Schlußerhebenſih zwei prafkttiſhe‘Fragen:
WelchenWert hatdas Geformtſeineines Geſchlechtes
fürden Einzelnenund fürdie Geſamtheit?Und: wie

läßtſich,wenn wünſchen8wert,ſolcheForm erreichenund
erhalten?

In Fortſeßzungder eingangszitiertenSäße ſagl
Spengler, alle weltgeſchichtlihenLeiſtungenrühren
„von lebendigenEinheitenher,die ſih in Form be=-

fanden“.DieſerSaz kann wohl aufjedeLeiſtungvon
Bedeutungangewendetwerden. Für genealogiſcheGrup=-
pen iſtder lebendigeZuſammenhangder lebenden Glieder
untereinander und mit der Vergangenheit,Éurz das
innere In-Form=-Sein,ein Rückhaltfür die Entwick=

lungund den Daſeinskampfdes Einzelnenund einege-
wiſſeGarantie für die Weiterentwi>klungdes Ge-

ſchlechtes,auh in raſſenhygieniſcherHinſicht.Hiermit
in Wechſelzuſammenhangſtehtdas äußereGeformtſein,
das einheitliheWirken des Geſchlechtesnachaußenhin
im Sinne einer von Generation zu Generation über-
nommenen Aufgabe.Auch hieriſtSicherungim Da=

ſeinsktampf,eventuell geſchichtliheoder Tulturgeſchicht-
licheWirkſamkeitderErfolgder gutenForm. Eine ſolche
Aufgabetritt nihtan jedesGeſchlechtheran.Die Ge=

ſchichtelehrt,daßdie innere Form eine äußere(ausder
ſieofthervorgegangeniſt,und die notwendigeinmal
endet)überdauern kann und ihrerſeitseinen guten
Boden für die GeſtaltungproduktiverFormen bildet.
Eine innere Form kann ſih jedesGeſchlechtſchaffen
durchPflegeder Verwandtſchaftsbeziehungen,Lebendig=
haltungder Familiengeſchihteund Befolgungder aus

ihrzu ziehendenLehren.
Das Aufblühender Familiengeſchihtsforſ<hungnah

dem Kriegezeigtuns, daß dieſesBeſtrebenin weiten

KreiſenunſeresVolkes verbreitetiſt,und beſtärktuns
in dem Glauben an DeutſchlandsWiederaufbau,nach
innen und nah außen.

Wie konnen die Kirchenbücherfür die Familienforſ<hung
nußbar gemacht werden?

Dargelegtam Beiſpielder Kirchenbüchervon Belzig.
Von SuperintendentBree, Belzig.

Die Kirchenbücherbilden in vielen Gemeinden die

einzigeQuelle für die Familienforſhung,aber fieſind
fürdieſenZweckvielfachno< nihtzugänglihgemacht
worden. Mühſam les8bareSchrift,unüberſichtliheEin=

tragungen u. a. erſ<hwerendie Arbeit außerordentlich,
daß ſienur ſehrſeltenernſtli<hin Angriffgenommen
wurde. Jn Erkenntnis und Würdigung dieſesÄbel=
ſtandeshabe ih mi< ſeitzehnJahrendaran gemacht,
nachund nachunſereKirchenbücher,die mit dem 1. Juli
1637 beginnen— im Fahre 1636 ſindalleUrkunden
vernichtetworden — durchzuarbeitenund ihreAngaben
zu Familientafelnzuſammenzuſtellen.

Es wurden Vordruckehergeſtellt,immer je100 Bogen
mit 400 Seiten in einem Bande. JedeFamilie,die er=

wähntwird,bekam eine ganze Seite. Oben ſindzunächſt
angegeben der Ehemann, der Tag der Kopulation,
und die Ehefrau.Bei jederPerſonwurde eingetragen,
was nur irgendermitteltwerden konnte: Stand oder

Gewerbe,Geburtstag,GeburtS8ort,Todestag;bei der

Ehefraubeſondersder Mädchennamen. Bei der Spalte
„Tag der Kopulation“konnte oftnur das Aufgebot
eingetragenwerden,wenn dieTrauungaußerhalbtatt=
gefundenhatte.Es war früherBorſchrift,daß die

Eheſchließungim Wohnort der Braut ſtattfindenſollte.
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Unterhalbder oben erwähntenSpaltenſind2 Ab=

teilungenvorgeſehenfürdieEltern der beidenEhegatten,
getrennt:Eltern des Mannes und Eltern der Frau.
Waren beide Eltern nah dem 1.Juli1637 hiergeboren,
ſo ſindin dieſenbeiden Spalten nur der Band und
die Seiten angegeben,wo ſieals Kinder eingetragenſind.

Den Schluß der Seite bilden die Spaltenfürdie
Kinder: Nummer, Namen und Geburtstag.Außer-
dem iſtnoh fürjedesKind ein weiterer Raum gelaſſen
worden,wo unter „Anmerkung“die weiteren Schickſale
des Kindes angegebenfind:der Todestagbei ledig
Geſtorbenenund beſondersder Hinweisauf die Ehe=
hließungund Angabe des Bandes und neuen Blattes,
wo weitere Daten verzeichnetſind.Wit ſeinerEhe=
hließungerhältdas Kind von dazumalein beſonderes
Vlatt,denn es hatja eine beſondereFamiliegegründet
und erhältKinder. Nach 20, 25, oder mehr Fahren
ſinddieſeKinder wieder herangewachſen,gründenwieder
eine beſondereFamilieund erhaltenein eigenesBlatt.
So geht es durcheine Reihe von Generationen fort
bis zur Gegenwart.

Wie oben erwähnt,enthältjederBand 400 Seiten,
alſoden Nachweis von 400 Familien.Bis jetztſind
13 Bände gefüllt,alſoreihli<h5200 Familienvon
1637—1872 einſ<hließli<hna<hgewieſen.Das Fahr 1873
wird zur Zeitbearbeitet,

Daneben wird zum Nachſchlagenein alphabetiſches
Namenregiſtermit Angabe der Vornamen, des Be=
rufes,des Bandes und der Seite geführt,daß man

jedesſofortaufſuhenkann. Es ſindhierSteifordner
von Leitzmit teilbarenSpiralenverwandt worden,welche
nah BedarfBlätter einzuſchiebengeſtatten.Selbſtver=-

Ehemann | dies cop. |

Band 1.

ſtändlicherhaltenFremdlinge,die hiernur geborenoder
ohneAnhang geſtorbenſind,keinBlatt im Familienbuch,
ſondernnur einen Vermerk im alphabetiſhenNamen=-
regiſter.

Fm älteſtenKirhenbuch,das von 1637—1702 reicht,
war nichtnur die Schrifthwer leſerlih,— man durfte
dieLupeniht aus der Hand legen,und es kamen doch
noh Leſefehlervor, wie ſpätererſtfeſtgeſtelltwerden
konnte — ſonderndie Angaben waren noh re<htun=
genau, ſo daß die Perſonenoftnichtſicheridentifiziert
werden konnten. Fm Verlaufeder Jahre aber ſinddie
Eintragungenimmer beſtimmtergeworden.Viele Mühe
machtedieFeſtſtellungdes Mädchennamens der Ehefrau,
wenn das Paar hierniht getrautwar, da der Name
weder beider TaufeihrerKinder,nochbeiihremeigenen
DTodeseintragangegebenwurde. Da mußtenbeſondersdie
Liſtender Taufpatenſorgfältigdur<hſuhtwerden,und
es fand ſi<hauf dieſemWege ofteine überraſchende
Löſung.

Dadurch,daß auf keinem Blatt der Hinweisauf die
Eltern unterlaſſenwordeniſt,no< au< die Anmerkung,
wo die Kinder gebliebenſind,läßtſih ohne weiteres

feſtſtellen,ob und wie weit eine beſtimmteFamiliehier
vertreten war und nochift,

Th führeals Beiſpieleine FamilieLobbes an,
jeßtvertretendurh den ShmiedemeiſterWilhelmLobbes
* 26. Dezember 1866,00 mit HeleneLuiſeZwerg;
die Ehe iſtkinderlos. Der direkteMannesſtamm iſt
folgender:Die Eltern von WilhelmLobbes ſtehenBand
13. 133,die Großeltern10. 370,dieUrgroßeltern8, 319,
das vierte Glied 7. 27, das fünfteGlied 5, 29, das

ſechſteGlied 3. 194, das ſiebente2. 10 und das achte

Seite 47

Ehegattin Anmerkung

Wartin Lobbes, |Ackermann u. Brauer

|+ 31. März 1682

Eltern des Mannes

KatharinaLucht

+ 25. Februar 1696

Eltern der Frau

A

S

[}
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E DÀ

Nr. Namen Geburt8stag Anmerkung

1, Magdalene 30. Oktober

|

} 28. Dezember 1640.
1640

2. Martin 3. März

|

O00 20. September 1669 mit EliſabethBünger. [kl10.

1643

3. Anna 26. März

|

O0 17. April 1665 mit dem Bürger und Brauer
1645 Jacob Ehle. I.ZUA,

A, Katharina 21. Januar
1648

5. Andreas 7. Mai OO 18. November 1678 mit Dorothea Göriſch. 11.175.
1650

6, Eliſabeth 7. April OO 21. Juni 1677 mit dem TuchmacherPeter Kracht.
1657 Hl.137.
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1, 47, Damit ſindwir bei dem erſtenVertreter des
Namens Lobbes angelangt,einem Ackersmann und
Brauer Martin Lobbes,der am 3. März 1643 einen

Sohn Wartin taufenließund am 31. Wärz 1682 in

Velzigſtarb.Eine Ahnentafeliſtunſ<hweraufzuſtellen.
Da auf den FamilienblätternſämtlicheKinder,auh

dieTöchterund ihreweiteren Schickſale,angegebenſind,
ſo iſt,wenn au< mit etwas größererMühe als bei der

Ahnentafel,ein Stammbaum ohneweiteres herzuſtellen.
Gehen wir von dem oben erwähntenA>ker8mann und
Brauer Martin Lobbes aus,ſo ſindſeineKinder ver=

zeichnet:Bd. 2. 10, 1.344,2, 175,2. 137,ſeineEnkel:
3. 194,3.324,4,21,3.70,3.378, 4. 186,3.204,4,25,
3. 310,3. 379,5. 79,5, 81, 5, 282, 5. 336 uff.

Zum Schlußgebeih no< 2 Stichprobenvon Fa-
milienblättern,damit der Leſereine Anſhauung von

der Einrichtungerlangenkann. FchgreifeaufsGerate=
wohl heraus: das Familienblattder Stammeseltern
und der Großelterndes SchmiedemeiſtersWilhelm
Lobbes,Bd. 1. 47 und Bd. 10. 370.
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Das Fntereſſefürdie Familienforſ<hungwächſt,die
Anfragenhäufenſihimmer mehr —

zu meiner Freude
muß ih bekennen. Während früherein mühſames
Suchen ſtattfandund man zu Zeitenrehtverdroſſen
über eine Anfrage war, weil ſiewenig Anhalts8punkte
bot,und viele Stunden in Anſpru<hnahm, hat man

jeßtnur nötigmit Hilfedes Namenregiſtersdie Stellen
in den Familienbüchernnachzuſchlagenund allenfalls
noh nachzuprüfen,ob die Angaben |.Z.richtiggeleſen
und übertragenſind.

Selbſtverſtändlihführeih für die gegenwärtig
hierlebendenFamiliennah demſelbenMuſterFamilien=
bücher,die mir fürdas geiſtliheAmt außerordentliche
Dienſteleiſten.Aber von dem Werte dieſerAufſtellung
wäre wohl zwe>mäßigeran anderer Stelle zu handeln.

Noch willih erwähnen,daß dieBuchdruckereiFranz
Voſenthalin Berlin C 25, Alexanderſtraße33 nach
meinen Angaben die Vücherangefertigthat,und, wenn

zugleichmehrerebeſtelltwerden,den Band für15 Rm.

liefert.

Seite 370

Band 10.

Ehemann dies cop. Ehegattin Anmerkung

Johann FriedrihAuguſt I 8. April Chriſtiane,DorotheeReinicke [.Die erſteEhe iſtdur<hUrteil

Lobbes,Stellmacher 1832
X 25, Dezember 1810 vom 27, Oktober 1837 rehts-

*X 2, November 1806 kräftiggeſchieden.

+ 28. Oktober 1851. II 129,Novemb. Dorothee Chriſtiane

1838 Groſſe(34#‘/,,Jahr) Il,Die TochterNr. 5 iſt in

Medewiterhüttengeboren.

Eltern des Mannes Eltern der Frau

8. 319, I,7, 149. Anmerk. 2.

II,Marie EliſabethGroſſe,ſpäterverehelichtgeweſeneGehri>ke
in Hagelberg.

N

S ;

.

a
Kinder:

pr

=—

|

Ar. Namen Geburtstag Aumerkung

A
Johanne FriederikeWilhelmine 10. Juli1832| 7 14. November 1853,

Johanne Chriſtiane 6. Februar

|

00 27. Dezember 1855 mit dem ZimmergeſellenFohann
1834 FriedrichTempelhahn 12, 342,

3. FriedrichKarl Guſtav 13.April1836] 7 3. September1841.

A, Johanne FriederikeSophie 29.Dez.1837

Kinder 2. Ehe.

5. HenrietteFriederikeAuguſte(legitimiert)12.November 00 26. Mai 1863 mit dem Korbmacher Karl Heinrich
1836 Jäger. 13. 51.

6. Johann FriedrihAuguſt 10.DezemberOO Pfingſten1866 mit LuiſeSchieſſler. 13, 136.

7. Johanna WilhelmineKarolina 19.Dezember+712. Auguſt 1843.
840

8. FriedrihWilhelm Heinrich 12,
AuguſtCO 6. Mai 1866 mit Marie LuiſeFalkenthal.13. 133.

9, Johann GottfriedLeberecht 23.Januar+ 13. April1845.
1845

10, Johann GottfriedLeberecht 21.Februar

|

+ 6. November 1847,
1847
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Familie Tänzer.
Von PrivatdozentDr. Ernſt Tänzer,Halle.

Sieben Generationen liegenhiſtoriſ<hna<hweis8bar
vor dem leßten,direktenmännlichenErben unſeresGe=
hlehtes,das mit der heimiſhenScholleſeſtverwurzelt
war; ſtetsvererbteſihdas Erbe der Väter jeweilsauf
den erſtenSohn, bis den Vater des Verfaſſersals den
viertenSohn fſinnierendeLiebe zu Natur und Buch von

ſeinemHeimatsdorfLodersleben bei Querfurtfortführte
und na< mancherleiMißgeſchi>kin dem Lehrerberufin
Merſeburgan der Saale einen Broterwerb findenließ.
Nach dem Tode ſeinerBrüder iſtdas Geſchlechtent=
wurzelt,angewieſenaufdie Erwerbsſtätte,wie auh der

leßteſeinesStammes, bei dem ſihder Hang zur Natur=

freudeund =beobahtung,vom Vater ererbt,auh berufs8=
mäßig betätigenkann. Doch geradedie Liebe zu der
AllmutterNatur we>te auchden Sinn fürdieAbſtammung
des Geſchlechtes.

VedlicherSinn und rehtſ<haffeneArbeitsfreudigkeit,
wie ſieaus den hinterlaſſenenDokumenten ſpricht,würden

wohl niht ausreichen,das FJntereſſefürdas Geſchlecht
Tänzer,das troßzder großenZahlvon Kindern nur noch
aus wenigen Gliedern beſteht,über das vielerMit=

menſchenzu ſtellen.
Daß in den zahlreichenhinterlaſſenenErbverträgen

der „Anſpänner“TänzerSorge fürHaus,Hof,Scheune,
Stall und Garten,Mobiliar und Landbeſißzum Zwecke
der Sicherſtellungvon Frau (der „Tänzerin“)und
Kindern im Falledes Ablebens des Beſitzersgetroffen
wurde),daß der leßteredem Rittergutezu Lehenund
dem Pfarrerzu Zinsverpflichtetwar, dürſteden Lebens=-

ablaufjedesdeutſhenBauern umreißen. Äber die

Größe des beſcheidenenLandbeſißesſeinur eine Auf=
zeihnungaus dem Jahre1837 wiedergegeben,derzufolge
dieſeraus 29?/,A>ker?)Erde und einerWieſebeſtand.
Jn ewigem Her und Hin ſhwanktein geringemMaße
auh der Wohlſtand der Tänzers zwiſhenSchulden
und Landzukauf.Der 1817 geborene,1892 geſtorbene
Friedri<ßhAndreas Gottlieb Tänzer beſaßaußerdem
Gehöftno< ein „Brennhaus“(Schnapsbrennerei).

Die Blutlinie,wie ſiebeifolgendwiedergegeben,
wäre für die Allgemeinheitbelanglosund würde bei
dem Fehlen geeigneterUnterlagenund Porträtskeine
Handhabe fürvererbungstheoretiſcheStudien bieten,die
allgemeineresFJntereſſebeanſpruchendürften.Der Grund
der vorliegendenVeröffentlihungdieſerAusführungen
muß vielmehrin den ſih an die Einheiratvon Maria

Katharinageb.Eras8musſohn anſchließendenallgemein
kulturhiſtoriſhenErwägungen,die auh außerhalbder
FamilieTänzerBeachtungverdienen dürften,geſucht
werden.

Auf den Vater von Maria Katharina,Chriſtian
Erasmusſohn, der 1712 geſtorbeniſt,führtſih eine

FamilieEras8mus zurü>,deren leßtermännlicheErbe
in Naumburg am 4. Auguſt1900 ſtarb,Einer Naum=-

burgerZeitungS8notiziſtbei ſeinemAbleben folgendes
entnommen: „Am Sonntag ſtarbhier der Rentner

GottfriedEra8mus, der lettedirekteNachkomme des

berühmtenHumaniſtenEras8mus von Votterdam. Zu
Anfang des 18. Jahrhundertswar der leßtemännliche
Nachkomme des großenGelehrtenals.Flüchtlingaus
den Niederlanden na<h mancherleiFrrfahrtennach

1)Visweilen wurde im Erbkontrakt zwiſhen dem Vater und

ſeinemSohne leßteremder Beſitzübertragenunter der Bedingung
der UAlter®verſorgungdes erſteren.

|

2)= 2 Morgen ?

Lodersleben bei Querfurtgekommen,woſelbſter ſpäter
das Amt eines herrſchaſtlißhenFörſterserhielt.Von
ſeinenzwei Söhnen ſtarbder eine unverheirathetals

„TFeufel8müller“beiQuerfurt,der andere wurde wieder

Förſterin Lodersleben,der dann ſpäterein Landgutin
Spielbergbei Niederſ<hmonerwarb,das Eigenthum
der Familieblieb. Der leßteErbe dieſesGutes war

GottfriedErasmus, der bis vor 16 Jahren das Gut

bewirthſchafteteund ſeitdemhierals Rentner lebte.Er
war unvermählt.“

Da Belegmaterialüber die Abſtammung nachden
Nachforſchungendes Vaters des Verfaſſers*)niht im

Beſißeder ledigenSchweſterdes verſtorbenenEras8mus

iſt,ſeiein Schriftſtü>kaus den Tänzer'ſhenFamilien=
akten mit Bezug aufden genanntenChriſtianEra8mus=-
ſohnwiedergegeben:
DurchlauchtigſterHerzogGnädigſterFürſtund Herr!

Eure Hochfürſtl.Durhl. Wollen hierdur<zum
Vornhereingnädigſtgeruhen,inmaßen deutli<haus
inliegendervidimirtenAbſchriſtzu erſeheniſt,Welcher=
geſtaltdero in Gott ruhende Herrn Groß-Vatters,
HerrnVatters und HerrnBruders Hochfürſtl,.Durchl.
Durchl.Durchl.Chriſtlihenandenkens unſerenſel.
reſpectiveEhemann und Vattern ChriſtianErasmusſohn,
Wege= und Hege-Veuthernzu Lodersleben mit der

FreyheitVon Dienſtenund WürkliherEinquartierung
aufſeinWohnhauß zu gedachtenLodersleben nichtnur
aus Hochfürſtl.HuldeBegnadigt,ſondernau< endlih
fothaneFreyheitſowolauf deſſenLeibes Erben,als
auh zugleihauf einen aus der LohdrgeriſſeneAcker
Erde, am oſterhauſſenſhenTeichegelegen,in gnaden
extendirt.…. und Wollen wir Keinen Zweifeltragen,
Eure Hochfürſtl.Durhl.Werden gleihfallsBey dieſer
unſerenſel.reſpectiveEhemann und Vattern ertheilten
Begnadigungno<hmahlLedigl.Bewenden Laßen und
uns dabey fernerhingnädigſtſhüßen. So habenaber
demna<hWir unſererunterthänigſtenſhuldigkeitgemäß
zu ſeyn erachtet,uns dieſerhalbenexpreßezu melden
und umb gnädigſterenovation fſolherBefrey-=und
Begnadigungunterthänigſtund demüthigſtKraftdieſes
anzuſuchen,Wie wol Wir an gnädigſterdeferirung
nichtzweifeln,Alſowerden Wir hingegenEure Hochfürſtl.
gnade lebenslangmit unterthänigſtemDanke erkennen.

VerharrendeEurer Hochfürſtl.Durchl.unterthänigſt
Gehorſamſteund demüthigſteChriſtianEras8musſohns
Weyl Hege=Reutherszu Lodersleben hinterlaſſene
Witbe und Erben.

Querfurthden 9 den Auguſth1712.
Chriſtian.

Daß die Tochterdes ChriſtianEras8musſohn,der
ſichgewiſſerfürſtliherHuld erfreute,bei ihrerBVer=
heiratungmit einem Angehörigender FamilieTänzer
etwas Geld in die Ehe brachte,ſcheintaus dem von

ihremMann getätigtenLanderwerb hervorzugehen,wie
nachfolgendwiedergegebenerKaufvertragzeigt.

„ZU Wiſſen
Nach unten geſeßtenActo vor denen Hoh Adl.

Starſchedel.GerichtenallhiererſhienMatheusKaußſch
Verkäuferan Einen und Hans Andreas TänzerKäufer

9)Die vorſtehendenAusführungenwurden nur durchdie
Nawforſhungen des LehrersErnſtTänzer,Merſeburg,möglich,

demalſo das Zuſtandekommen des vorliegendenAufſaßeszu
danken iſt.
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anderntheils und nah geſehenmiteinander getroffenen
Kauf Kontrakt zur Gerichtl.Confirmationvorgetrafen
haben. Er verkauftnehmli<hmergemeldterMatheus
Kauztſchſeinneben Hanß Kühne gelegenesHauß,Hof,
Scheuneund Ställe und anſtoßendenGarten mit allen
was in Ge-Bäuden Erdt= Nied-= Mauer= und Nagelfeſt
iſtmit allen Freyheiten,au*<GBeſchhwerungenſambt
FünfzehenAker Erde als
3 Aer in Unter Kriebißſ<neben ChriſtophBerndten

UAmbitsZinſesund LehnsZehend,Schoßund Steuerbau
2 A>er in Göhren in der Mulde neben den Pfarr

Aker Steuer= Schoß-und Zehendbar.
1 Aer aufPfarrersLeim Grube neben Hanß Andreas

VöttichernSchoß=und Steuerbahr,Zehendfrey
2 Acker an Krummen Raſen Rein neben Daniel Steine>ke

Steuer- Schoß-und Zehendbar '

3 Acker in Haßelfeldeneben den Herrſchaftl.A>kern
Steuer= Schoß-und Zehendbar

3 U>keraufder Stein Grube (?)neben ChriſtophBerndten
Zehend-Schoß-und Steuerbar

1 Acker an Kohlwegeneben Hanß Hohl=BeineZehend=
frey,Schoß=-=und Steuerbar

erb= und eigenthümli<han Käufer Hanß Undreas

Tänzern umb und vor Sechs8hundertGulden Meiß-
niſherWährung ganzer Haupt-und Kaufſumme,alſo
400 Gulden ſoglei<hBaar zu bezahlenund 100 G

KünftigMartini dieſesJahres und 100 G Martini

/:gel.Gott :/1721 zur völligenVergnügung zu ent=

rihten.HiernächſtEin DienſtPferdaufDieſenGüthgen
zu haltenund die Gewähr daführzu Leiſten,hierüber
anno<hVerkäufernZeitLebens freyeHerbergezu Ver-

ſtattenund zu Verſchaffen,ihm auh ein Grabe Gärthgen
einzuräumen.

Wie nun BeiderſeitsContrahentenmit dieſenContrakt
durhgehendsWohlzufriedengeweſenund einander feſt
zu haltenzugeſaget,Verkäuferau<h die Lehn aufges
laſſen...Käufer in poſſesund .…. tradiretAlß ift
ſolcher...angenommen in KraftDieſe.….

So geſchehenL... den 27 FanuariiAnno 1720.

HeinrihClemens ... Starſchedel
Sg. Heinr.Clem. v. Starſchedelauf Loders8leben.

Heutedato hatHanß TänzerJun. 1 rthlr19 gl 4 Z
Lehngeldals von 7. a. E. Amtslehn 7. a. E. Schult=
ſädiſhund 10 a. E. Caltenborn Lehn richtigabgeführet,
weßwegen er hiermitgebührendquittiertwird.

Sign.Lodersleben den 27 ten WMartii 1720

1720 Ch. Schultes.

Heyteden 12 October Habe ih mit Mattüſh Kauß=
ſchenauf die intereßeabgeregnetaufdie ganzeSumme
bißdahin1721 g. g. KünftigeMartini ſo habe ih ihn
gegeben13: 10 gl 6 Z“

AuchweiterhinſcheintdieHuld des HerzogsChriſtian
von Sachſen-Weißenfelsdie FamilieTänzer ausge-
zeichnetzu haben,wie aus der nachfolgendwiederge=-
gebenenErlaubnis zum Kalkbrennen hervorgeht:

Nachdem der durchlauchtigſteFürſtund Herr,Her
ChriſtianHerzog zu Sachſen,Fülih,Cleve,Berg,
Engernundt Weſtphalen,unſergnädigſterHerr,Fohann
Andreas Tänzernund ſeinemErben auf . .. unter=

thänigſtesAnſuchen,der gnädigſtenConzeſſioncum jure
prohibendiertheilet,daß derſelbein ſeinenerbauten
Ofen zu ... einzigund alleinKalkbrennen und damit

ſein Gewerbe treiben,zu welhem Behuf auh zwey
Pferdte. halten,hergegendavon jährlihzehnGulden
zu dero SchloßCapellezu Querfurtherlegenſoll...
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S. ho<hfürſtl.Durhl. gegenwärtigenConceſſion
Scheinunter dero hohenUnterſchriftund vorgedru>kten
fürſtl,Secret demſelbendarüber au8zuſtellengnädigſt
befohlen.So geſchriebenauf der ReſidenzſhloßNeu
Auguſtus8burgzu Weißenfelsden 6. April1734

Chriſtian.
Vis an die Schwelledes 18. Jahrhundertsiſ}die

Familiengeſchichtemit Urkunden und Kirchenbüchernach=
weiſenzu belegen.Ein weiteres Zurü>kgeheniſtdurh
einen Kirchenbrandverhindert.Ob das Geſchlechtder
TänzerſeinenNamen, wie in Deutſchlandvielfachüblich,
auf einen früherbetriebenenBeruf zurückführte,muß
dahingeſtelltbleiben.

Für diehiervielintereſſantereAbleitungder Stamm=
mutter Maria Katharinageb.Era8musſohn von dem

berühmtenHumaniſtenexiſtiertkein anderer Beleg als
die Tradition. Denn zwiſhen Eras8mus Deſiderius
von Votterdam (1466—1536)und Maria Katharina
TänzerklaffenzweiJahrhunderte.Daß auh nocheinige
Zeitvon der FamilieTänzerdieVerbindungmit Holland
gepflegtwar, beweiſtdie Äberſiedelungvon Maria

KatharinasEnkel Adam Gottlieb (geb.1793) nach
Holland.

VeachtenZ8wertiſtder aufjedenFallungewöhnliche
Name Erasmus oder Erasmusfohn,der lautAdreßbuch
ſelbſtin Berlin heutenur wenige Vertreter (3ſowie1
Erasmi) aufweiſt*), Die kritiſh=hiſtoriſheBetrachtung
ſcheintjedo<hdie Möglichkeiteiner Abſtammung von

EraZ3mus von Rotterdam von der Hand zu weiſen.
So ſtehtin der Teſtierbewilligungdes Basler Stadt=

Gerichtesvom 24, Jan.1527 geſchrieben:
„BVnnddrglder vylgemeldtherDeſideriusEras8mus

weder vatter,mutter,nocheelichekinder,noh kindskhinder
nit hatu. . w.“,wie er ſelbſtim Teſtamentvom 22.Jan.
1527 hreibt:„hereddemnullum habeo“.

Auch Beruf und Stand laſſenbei dem einſtigen
Wönch des KloſtersEmaus (1486—1491),dem ge=-
weihtenPrieſter(1192)Theologiaedoctor,den Gedanken
an Nachkommen unmöglicherſcheinen.Jedochiſteiner
Anmerkung von F. O. Stichartzu entnehmen,daß,
entſprehenddem damaligenZuſtandder Klöſter*®),die

Keuſchheitvon Era8mus nichtunbeſle>tgebliebenſei.
Erasmus, der auchin betreffdes Gelübdes der Ehe=
loſigkeitſhwankendwar, ſchrieb1524 an KaſparHedius:
„JZchmißbilligedie Ehe der Prieſterniht,wenn die

Verehelihunggeſchiehtaus Notwendigkeit,mit Bes=

willigungder Obern, ohne Störung der öffentlichen
Ruhe und mit aufrichtigerSeele.“

Daß Eras3mus,der ſelbſtein unehelihesKind war
— ſeinVater,Gerhard de Praet war von ſeinerFa=
milie (Rogeroder Rogers)genötigtworden,Mönch zu

“)Das HalleſcheAdreßbuchweiſtgegenüber30mal Tänzer
feinmal den Namen Erasmus auf. Dieſerfehltau< in Leipzig
und Magdeburg.

Erasmus einer der 14 Nothelfer,Patron der Seeleute und

Drechſler,hat den 2. oder 3. Juni zum Feiertag.
Erwähnt ſeinur Alberus Erasmus (alber),der Sohn eines

Schulmeiſtersin Sprendlingenb.Coblenz,der von 1500 (?)—1553
lebte. Als SchülerLutherswar er Lehr=-und Kirchenlieddichter
(J.J. Koerben, Beitrag zu der LebensbeſchreibungErasmi
Ulberi,Hanau 1751).

5)Jn einer Anmerkung zu Matth. 19. 12. bemerkt Erasmus:
v - - « Man erlaubt ihnen(denMönchen,D. V.),Beiſchläferinnen
zu halten,aber zu heirathengeſtattetman ihnen niht. Wenn
ſteoffentliheine Concubine halten,ſo werden ſiedennochals
kfatholiſhePrieſterangeſehen;wenn ſieaber heirathen,werden
ſieverbrannt,“
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Johann Gottfried,(JohannAdamſWaria Roſina,Marie Roſine,FriedrichChriſtian,|Antonie Erna,
+1783,OO I.Eleo-| Gottlieb,*1761|

*
1787,0

|

* 17. 1II.1816,| * 21. X. 1847,
* 8. IX. 1890.

nore Eliſabeth?#1809 OOJos Schunke + 30,X.1008,+ 15. VII,1866.
ErnſtKurt,

* [8in; Il, Jos n
i

ndwi ) :

benna
"

ehriſtinaTrautmannFriedrih Chri- Sffelmann,Chriſtiane Sophie| X.1891,0018.

Kod. + 1816. ſtian,
*

1789,| Loder3sleben. Pauline,*31. VIL.

|

VIII[,1925,Han=-

Maria Elif
+ 19.

VsritineFriedrichA
1849,+20.V. 1852. ah i

Amalie
i aria Eliſa- CO uſtine?Friedri<h UAn=- rneſtine

M eemciebeth,* 1763.

|

Wilhelmine

|“

dreasGottlieb,AuguſtHermann,|Kaiſer,
* 10.

Andreas Völker, Johann Gott= agner 15. 18. X. 1817,
+ 3 VI 1853

. 1899.

Eigleben. Dan Gts.

|

XLISLD, 1792| + 24. V. 1892, VI. 1853.

|

inna Wand
,

‘ + 30, II, 1849.1 Œ Johanne E

nna “Wanda,

hi | Sovhie Ama- Friedri< WVGottlob|* 9, Y, 1893,

Johann Ans MariaSophia,O0MariaVoſina,|VoſineDoro-= lePDSCome Karl,
* 28. X[.|+96,VIII,1894.

Hanns

|

drea8Tänzer| hann Bachran, ObeyDer thea, *
1792,| * 21, XÍ. 1823, 1852,7 28.11.1853,

Tänzer| |}_2-M100,Mücheln. Schiefer
00 Haaſe. + 16. Il.1880. |QuguſtErnit,

* 7.
O0 Maria

*

— ‘

7

1
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|ber

|

Katharina |DorotheaMagda-| Johann An-
| X18 ChriſtianeDie 1889,AnnaAn:

1742

|

Eras8mus=-

|

lena,0 Nadler|” reas, * 1769.
Joh Mari V1eO O

|

tonie Shmoldt,
ſohn. Johann Andreas oyanna tarte, .

1019, * 7 IX. 1860
Wünſch, Eis-|ChriſtianaSo=- q19 00 Breitung.

fe OO

iq

* üllerleben, phia,

*

1778.
Ziegelroda.VoſineHenriette,ThereſeAgnes|Johanna Eliſabeth, ŒSommer- malie, . 1,

DE esart

|

el “TR

|

Is GoBeann riſtop , 1830. , .

Hildebrand, Kolbe,
Amali

PE

malie FriederikeEisleben. Johann Gott- n 1,1860,+
Anna Regina,O

( lieb,+ 1809, 18. IV.1888,00

KalkbrennerPhis Müller.

ipp Adam

Freund,Eis- (Gottlob,+ 1862.

eben.

werden,entzogſihaber dem Kloſterzwangund knüpfte
eine Verbindungmit einer Arzttochterin Rotterdam
an — und in ſtrafbarerWeiſe die Mönchs8kutteab=
gelegthatte*),niht ohne Nachkommen gebliebenſein
kann,erſcheintentſprehendder damaligenAuffaſſung
und aus der perſönlihenEinſtellungvon Deſiderius
Eras8mus von vornhereinnichtſounwahrſcheinlich; aller=
dingsiſtin ſeinenzahlreichenBriefen,die ſihbisweilen
mit rechtenKleinigkeiten(z.B. Erasmus ChiſtianoPari=
ſiis1500?,in dem der Streit ſeinerWirtin und ihrer
Magd geſchildertwird)befaſſen,in ſeinenSchriftenund
Anfeindungen,ebenſowenigwie in den Biographien,
nirgendsein ſichererBelegfürNachkommen des Eras=
mus zu finden.

Aur Wildenbruchberichtetin ſeinemDrama „Die
Tochterdes Eras8mus“ von der FruchtverbotenerLiebe
mit Katharinavon Glornigim KloſterEmaus bei Stein
(1486—1491),„Als nochkeinMenſchihnverehrte,habe
ih es getan. Eine halbeStunde Wegs von Kloſter
Stein liegtGouda, die Stadt;dort habeih gewohnt,
dort hat er michkennen gelernt.Wenn Fhr ihn geſehen
hättet.So matt,ſo blaß,ſo krank;.….. Und dazu
immer die ſehnendenAugen, darin geſchriebenſtand:
„Hilfmir.“ Eine Stimme iſtaufgeſprungenin meinem

Herzen„Hilfihm“. Blumen habe ih ihm hingeſtellt,
daß er den GeſtankvergäßeſeinesgreulihenKloſters—

es war niht genug. Speiſenund Wein, daß er

ſeinRefektoriumvergaß— war allesniht genug, „Hilf
ihm beſſer,“hatdie Stimme in mir geſagt,„gibihm
mehr.“ Wildenbruchberichtetin ſeinemDrama weiter,
daß durchfaiſerlihenErlaßMaria als ehelichesKind
von Erasmus anerkannt wurde.

Daß Maria, dieUllrihvon Hutten— dem Drama

zufolge— liebte,nah deſſenTode ihrenVater verließ,
ſeider Vollſtändigkeithalbererwähnt.

Auf eine Anfrage bei dem Eras8mus=Forſcher
Köhler-Zürichbezüglihder hiſtoriſhenBerechtigung

_
9 Die Benachteiligungen,die aus beiden Anläſſenſihergeben

hätten,waren ihm durchpäpſtliheErläſſeerlaſſen.

von Wildenbru<s „Tochterdes Erasmus“ ging dem

VerfaſſerfolgenderBeſcheidzu: „Weine Antwort lautet

ganz negativ:von der Tochter„Maria“ findeih troß
verſchiedentlihenSuchens keineSpur und halteſieauh
fürnihtwahrſcheinlih“*).Der lezterenAnſichtiſtauh
Allen-Orxford*).

Vielleichtkönnte dieVeranlaſſungfürdas dichteriſche
GeſtaltenWildenbruchseine Stelle aus den Colloquia
geweſenſein:„Katharina“,die ſi<hmit Eubulus (d.h.
guterRatgeber)unterhält,war einmal in einem Nonnen=

Éloſtergeweſen,wo man ihrdieLieblichkeitdes Kloſter=
lebens ſo vorgemalthatte,daßſieLuſtdazubekam,doch
ihreEltern wollten niht darein willigen.

An unſereobigen Ausführungen bezüglihdes
Tänzer'ſhenStammbaums anknüpfend,muß immerhin
die Äbereinſtimmungdes Namens der Stammutter

(MariaKatharina)mit den Namen der Wildenbruhſchen
Dramafigurenauffallen,es würde das,auh im Gegen=
ſaß zu der Namengebung der Tänzerſchen‘Familie,auf
eine Familientraditiondeuten. UnterlagenfürdieFlucht
aus Hollandund deren Beweggründefürden vermeint=

lihenNachkommendes Erasmus fehlenvöllig,und allen

Forſhungen zur Äberbrü>kungvon 2 Jahrhunderten
ſtehtein Fgnoramus entgegen.So muß auchdie‘Frage,
ob die FamilieTänzerſi<hgewiſſermaßenvon dem

berühmtenGelehrtender Reformationszeitableitet,
unentſchiedenbleiben und nur die FamilieTänzer
wird die Traditionpflegen.

Zum Schluß ſeino< der Perſon von Deſiderius
Erasmus von Rotterdam eine Betrahtunggewidmet:

Lavater beſchreibtauf Grund von Vildern von

Erasmus in ſeinen„Phyſiognomiſchen(Fragmentenzur
Beförderungder WMenſchenkenntniß“(1775) deſſen
Erſcheinungwie folgt:„war angenehm und anziehend,
doh ni<htimponierend. Sein Körper klein und

hwächhlih,aber wohlgebildet;ſeineHaltunganſtändig,
ſeineKleidungzierlih;Vlik und Stimme angenehm

7?)Den Herren Prof. D. Allen-Oxford und Köhler-Zürich
fürihrelieben8würdigeAuskunft verbindlichſtenDank!
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und voll Aus8dru>k. Blonde Haare, weiße Haut, blaue

Augen.“ Über die beiden ähnlih�ten Abbildungen ſagt
Lavater: „So vielVerſchiedenheitin beiden,in beiden

demnachderſelbeAusdru>k von Mannichfaltigkeitder Ge=

danken,Furchtſamkeit,Naivetät,Laune.Fm Auge dieruhige
Heiterkeitdes in ſih verſunkenenBeobachters.Dies
halbgeſchloſſeneAuge, von dieſerTiefe,dieſemSchnitte,
ſicherlichallemaldas Auge feinerund klugerPlanmacher.
Die Naſeiſtallenmeinen Beobachtungenzufolgeſicherlich
die des Freidenkendenund Zartfühlenden.Der zart=
geſchloſſeneMund, das breiteund dennochnihtplatte,
niht flache,niht fleiſhigeKinn, das Vielfältigeim
ganzen Geſichtſtimmttreffli<hmit dem übrigenüberein
und iſtAusdru> von Nachdenkenund ſanfterThätig=
keit.Die Faltender Stirn ſindſonſtgemeinigli<hnicht
ſehrvorteilhaft,ſieſindbeinaheimmer ein Zeichen
irgendwelherShwäche, einer Nachläſſigkeit,Lockerheit,
Schlappheit,Wir lernen aber dv<haus unſermBilde,
daß ſieſi<hau< an großenLeuten findenlaſſen.“
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Auch angeſichtsdes PorträtvergleihszwiſhenEra8mus
und den leßtenNamensträgernder FamilieTänzer,
deren leßterbeiſpiel8weiſebraune Augen und ſ{hwarze
Haare hat,kann von einer auf Familienähnlichkeit
beruhendenBeweisführungzugunſteneiner Herleitung
von Erasmus nichtdie Rede ſein.

Die Pflegeder Tradition bedeutet einen Anſporn
zur Pflegeder Wiſſenſchaftund Kunſt,ſowieeine BVer=
pflihtung,das FJntereſſefür den großenHumaniſten
wach zu halten:„Wänner, deren geiſtigeBegabungihr
Jahrhundertüberragt,gehörenebendarum auh den
kommenden Geſchlechternan; die Lichtſtrahlen,welche
bei Leibes Leben von ihnenausgingen,werden nicht
durchden Grabhügelverſchloſſen,ſondernleuten fort
in ferneZeiten.“(Stichart).

Literatur: W. Köhler, DeſideriusErasmus. Berlin 1917.
A. Vichter,Erasmus-Studien. Diſſ.Leipzig1891. L. Sieber,
Das Teſtamentdes Erasmus vom 22. Januar 1527, Baſel1889.
F. O. Stichart,Eras8mus von Rotterdam,Leipzig1870.

Flamen und Holländerim mittelalterlichenSchleſien.
Von Dr. phil,WolfgangJFungandreas.

Karl Weinhold!){hloßaus den im mittelalterlichen
Schleſienziemlihhäufigvorkommenden Bezeichnungen
„flämiſhesRecht“und „flämiſcheHufen“und im Hin=
bli> aufdie im 12. FahrhunderterfolgteAuswanderung
von Ripuariern,Weſtfalenund Flamen (Flandrenſes)
nachSiebenbürgen,die nur über das Oderland und an

den Sudeten entlangerfolgtſeinkonnte,auf eine erſte
niederdeutſheEinwanderung großen Umfanges in

Schleſien.Daß der Zug dieſerdeutſchenKoloniſtennah
Südungarn auchin SchleſienſeineSpuren hinterlaſſen
habendürfte,iſtgewißnichtin Ubrede zu ſtellen,doch
eine geſchloſſeneniederdeutſheBeſiedelungdes Oder=
landes läßtſih weder durchſprachlihenoh geſchicht=
lihe Geſiht8punkteſtüßen.Fene verſtreutund ohne
inneren Zuſammenhang aus dem weiten Gebiet der

norddeutſchenTiefebenevom Ärmelkanal bis zum

KuriſchenHaffvom 12. bis 15. Jahrhundertin Schle-
ſieneinwandernden Niederdeutſhenwerden etwa ein

Fünftelder geſamtenchleſiſhenSiedlermaſſeaus=
gemachthabenund ſindſprahlihnur von geringerBe=
deutunggeweſen,wie ichdies in einergrößerenArbeit*)
nachzuweiſenverſuchthabe.

Von den 600 HerkunftbezeihnungenſhleſiſherEin=-
wanderer in den bis8herveröffentlihten<hleſiſhen
Codices und Urkundenbüchern,die ih den einzelnen
GegendenDeutſchlandszuweiſenkonnte,entfallen129
aufNiederdeutſchland;niederdeutſherMundarteinfluß
iſtnur im nördlihſtenSchleſienund in Strichendes
rehtenOderlandes zu erweiſen.Die Stadt Breslau
verdankte ihrenverhältni8mäßigſtarkenniederdeutſchen
Bevölkerungsanteil(411Niederdeutſcheunter 117 nach
ihrerHerkunftbenannten Einwohnern)offenbarihren
weitreihendenHanſeverbindungen.In der Hauptſache
knüpftewohl die Einfuhrvon flämiſhenTuchen aus
den in den ſ<hleſiſhenUrkunden ?)vielgenanntenOrten

1) Die Verbreitungund die Herkunftder Deutſchenin
Schleſien(Forſchungenzur deutſchenLandes= und Volkskunde,
Stuttgart1887).

2)Beiträge zur Erforſhung der BeſiedelungSchleſiens
und zur Entwi>klungsgeſchichteder ſhleſiſhenMundart (Wort
und Brauch,Heft17, Breslau 1928).

I)Vgl.vor allem Cod. Sil.VIII,SchirrmachersUrkunden=
buch der Stadt Liegnitzund ihresWeichbildes,Liegniß1867,

Gint,Broſfſil,Louin (oderLofil),Brug,Mechel,Yppir,
Korterich,Popyr und Dornetum (Gent,Brüſſel,Löwen,
Brügge,Mecheln,Ypern, Kortrijk,Poperinghe,Door=
nijk)das Band zwiſchendem Nordweſtenund dem SÜd=-

oſtenDeutſchlandsin gleicherWeiſe wie au<him Eng=-
land des 14, Jahrhundertsdie flämiſheEinwanderung
einen ungeahntenAufſhwung des Tuhmachergewerbes
und einen regen Verkehrzwiſchenden Ländern nördlich
und ſüdlihdes Ärmelkanals hervorrief.Aus jenerZeit
ſtammtſowohlunſerdeutſcherFamiliennameFlem =

ming wie der entſprehendeengliſcheFleming *).
Offenbarwurden den Flamen in Schleſienbeſondere
Privilegienerteilt,wie folgendeVerordnungim Fahre
1360 vermuten läßt:„I8 ſalou<hnymant kein ander

czeichin,wen als is in Vlandern iſtgemerkit,vf ſin
gewant machin“(Cod.Sil.VIII,S. 50).Auch andere

BeziehungenmochteSchleſienmit Flandernpflegen.
1372 beantwortet der Rat zu Brüſſeldie Anfragedes
Breslauer Rats nah dem Feingehalte,den die Gold=
und Silberarbeitenin der BrüſſelerGoldſchmiedehaben
mußten(Cod.Sil,VIII,S, 69).

Wenn wir von einer flämiſchen„Einwanderung“im
Schleſiendes 12, Jahrhundertsim Zuſammenhangmit
der in Siebenbürgenüberhauptreden dürfen,ſoiſtdieſe
wohlin Verbindungmit der gleichzeitigenwalloniſchen,
der Äberſiedelungder Ziſterzienſeraus Arrovaiſenah
Schleſienerfolgt.Auch ViſchofWalter von Breslau

(1149bis 1169)vereinigtein ſeinereigenenPerſondas
flämiſcheund walloniſcheElement. Einerſeitsiſter 1147
als Propſtin Malonne bezeugt,andrerſeitswar er ſeiner
Geburt nah Flame,wie aus Gualterus nomine Bris =

larienſis*),d, i.der Mann aus Vrislar,hervorgeht.
Der Name Vrislar,den ih leidernichtlokaliſierenkann,
hatſeineEntſprehungin dem heſſiſhenFritzlar®?)und

und T3zſchoppeund Stenzel,Urkundenſammlungz. Geſch.des
Urſprungs der Städte in Schleſienund der Oberz=Lauſitz,
Gamburg 1832.

4) H. V. Guppy, fomes of Family Names în Great

Britain,London 1890,GS.18 ��.
5) Ztſchr.d. Vereins f. Geſch.u. Altertum Schleſiens,

Bd. 35, S. 3534��. >

6) In dem „AltdeutſhenNamenbuh (Ortsnamen)“ von

Förſtemann=Jellinghaus:i. J. 713 Frislaria.



213

gehört in die Gegend der Orte wie Vlaſſelaer,Roßlaer,
Weſpelaer,Rotſelaeruſw.nördlichvon Malonne zwiſchen
Brüſſelund Löwen. Aus Flandernkönnte auch der

Wönch Wilhelm Ru isbroek ſtammen,der einer un-

verbürgtenNachricht*)zufolgeſchleſiſheoffenbarin
der Schlachtbei Wahlſtatt(1241)gefangeneBergleute
— vgl.die Goldbergerund Zu>kmantlerBergknappenin
der Schlachtbei Wahlſtatt!— 1253 als Sklaven oſt=
wärts vom KaſpiſchenWMeere angetroffenhaben ſoll*®).
Lüttihwar damals wohl noh flämiſch,und ſokönnen
wir den 1260 in SchleſienauftauhendenJacob von

Lüttich ſowieHermann von Lüttich,der 1277 als

Pfarrervon Beuthen O,-S. aufgeführtiſt(Cod,Sil.
VII,2),mit hiereinreihen.1272 erſcheintzum erſtenmal
der PerſonennameFlemyng in Breslau (Cod,Sil,
VII,2),Ob nacheinem Manne dieſesAamens Flämiſch-
dorfbeiNeumarkt genanntiſt(T3ſhoppe=Stenzela. a. O,,
1289 Flamingivilla)oder ob es ſichhierum eine nieder=-

fränkiſcheTorfbauernkoloniehandelt,wie Weinholdver=

mutet,laſſeih dahingeſtelltſein.Merkwürdigerweiſe
erſcheintin einigenſpäterenUrkunden wieder die nieder=

fränktiſheForm (vgl.nl.Vlaming „Der Flame“):1346
in Breslau JohannesFlaming (Cod.Sil. XI),Ein
Niederfrankeiſtvielleichtauh der beiTz3ſchoppe-Stenzel
a. a, O, genannteChebarduscomes (S.339)bzw.Ge=-
vardus caſtellanusGlogovienſis(S.350)geweſen,den
der betreffendeſhleſiſheHerzog1281 unter dem Namen

Gebehardopalatinonoſtrodictode Grabe fürGlogau
aufführt(S.397),Hieriſtde Grabe vielleihtmit comes

gleichzuſeßenund als einmittelniederländiſchesde Grave

„derGraf“ anzuſprehen.Daß ſichder niederfränkiſche
Artikel„de“im Perſonennamen(vgl.de Jongheu. dgl.)
offenbarauh ſonſtna<hdem Oſtenübertragenkonnte,
zeigtFohannesde Fries, 1385 canonicus Legnicenſis
(Schirrmachera. a. O.,Nr. 327).Für den obigenGlo=
gauer Kaſtellandürfenwir demna<hwohl als vollen

Namen Ghevehardde Grave (G ſprichwie < in „Bach“)
anſeßen.ZweifelhafteHerkunfthat m. E. der 1299 in
Breslau bezeugteHenricusRys8wed>e (Cod.Sil. 11).
Hierläßtſi<hRySweckemit demſelbenRechtaufRijs=-
wijkin Hollandwie Vieſigkim Anhaltiſhen(Cod,Sax.
I,B 2 Ris8wig)zurückführen,Ähnlichverhältes ſichmit
dem 1317 als Breslauer KonſulgenanntenGysko von

Reſte (Schirrmachera. a. O.).Nach O. T. v. Heſner°)
ſolldeſſenFamilie,dieſihau< Reiſtſchrieb,aus Bra=
bant ſtammen. Vgl. Reſt in der belgiſhenProvinz
Limburg,andererſeitsaber au<hReiſtein Weſtfalen,
Kr. Meſchede.Nichteindeutiggenug iſtauchdie Her-
kunftdes Johann Biberloch, 1320 in Liegniß(Cod.
Sil. XVIII).Vielleichtdarfman an eine Verhochdeut=
ſchungdes Namens Beverloo (inder belgiſhenProvinz
Limburg)— das nd. -loo,-lohwurde in der Frühzeit
auchals -lôhgeſprochen!— denten,vielleichtkann man

auchdas im Mittelalter bezeugteBiberlacho!°)an der

Grenzevon Ems=- und Oſtergauvergleichen.Im gleichen
Jahre(1320)höôrenwir von einem Breslauer Bürger
namens GuntherSteynochſelo (Cod.Sil, XVIII),
1328 von einem MenczlinusSteinochſil(Cod.Sil,XXII),
Ein Vlickin das FörſtemannſcheNamenbuchlehrtemich,
daß wir hiernichtsanderes als den verſtümmelten
Namen des Ortes Steenokkerzeelin der belgiſhenPro=

7)Vgl. Cod. Sil. XX, S. 4.

8)Vgl. die Ortsnamen Ruisbroek und Ruysbroek in

Flamland. -

9) Stammbuch des blühenden und abgeſtorbenenAdels
in Deutſchland,Regensburg 1861/66.

19)Vgl.Förſtemann=Jellinghausa. a. O,
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vinzBrabant (Förſtemann-YJellinghausa. a. O.,Ocken=
zele)vor uns haben"),Wenn man in dem Namen des

Heinychovon Nordyn, 1323 in Strehlen(Cod,Sil.
XVIII),niht nur den allgemeinenHerkunftshinweis
„vom Norden“ erbli>enkann,fowürde ſihder Name in

erſterLinie auf Norden bei Putten,Provinz Gelder=
land (Förſtemanna. a. O.,Northon)beziehenlaſſen.
Norden (Oftfriesland)käme wegen ſeinerurſprünglichen
Form Nordhunnwig im 9. Jahrhundert(Förſtemann
a. a. O.)wenigerin Frage.Aus Ypernin der belgiſchen
ProvinzOſtflandern(Förſtemanna. a. O.,Vpre)ſtammte
zweifellosder 1332 und 1333 als HaynauerBürger=
meiſtergenannteAlbert von Y pra bzw.Albert Vper=
mann (Cod.Sil. XXII)!?),ſowieder mit dieſemwohl
verwandte Ulbertus Vper, 1404 Ultariſtin Liegnißz
(Schirrmachera. a. O.).Ein aus Poperinghe,Provinz
Weſtflandern,Stammender würde im Wittelnieder=

ländiſchenPopiraer(vgl.Cod. Sil, XVI u, a. Popyr
„Poperinghe““)lauten. Infolgedeſſendarfman den Hen=-
mann Popirhar, 1333 als Bürger von Neumarkt

erwähnt(Cod.Sil. XXI1),wohl auchhierherziehen.
Der Name „Brabanter“ erſcheintanſcheinendin franzô-
ſierterForm 1337 in Breslau bei Fohann Bra=

uantin"?)(Cod,Sil,XXIT).Aus der holländiſchenPro=
vinzNordbrabant kam anſcheinendJohanesde Bakil,
der 1350 in der Baußener Gegend genanntwird (Cod.
Luf.11).Vgl. Bakel in Nordbrabant. Unſichererer=-
ſcheintmir die Herkunftder beiden im 14, Jahrhundert
in Leubus bezeugtenJoh.Mergenkerke (?),miles,
und Herman Velchauen (Ztſchr.f.Geſch.u. Altert.

Schleſ.,Bd, 14, S. 2413).Für WMergenkerkeließeſich
Marienkerke,ProvinzAntwerpen,fürVelchauenviel=
leichtVeluwe,ProvinzGelderland "*),heranziehen.Sehr
unſicher!Veſſerſtehtes mit dem 1351 in Breslau er-=

wähnten Johannes de G int (Cod.Sil. X1), deſſen
Namen man wohlzweifellosaufdas belgiſcheGent inOſt=
flanderndeuten darf,obwohlGentha,Prov. Sachſen),
au< niht völligaus8geſchloſſeniſt.Einen flämiſchen
„Eindru>“ macht Warktin Kethem, 1396 in Brieg
(Ztſchr.f.Geſch.Schlef.,11 11,S. 458),wenn ſi<für
dieſenauh keinHeimats8ortz. Zt.auffindenläßt.Andr.
Huls8berger, 1400 in Breslau (Cod.Sil. IX),kann
in gleicherWeiſe aus Hülsberg,Kr. Elberfeld,wie aus

dem holländiſchenHulsberg,ProvinzLimburg,ſtammen,
Joh.Neten, 1402 in Konrad8waldau beiBrieg(Cod.
Sil,IX),aus Nethenin Oldenburgoder Nethenim bel=

giſhenBrabant. Von Geburt ein Niederfrankewar
wohl auchder ehemaligecan. eccl.#. Salv. VTraject,
. Serv. Traj.,Leod. dioc.ac . Sever. Colon. Johannes
Wyndin>, welcher1416 als Breslauer Domherrer-
cheint(Ztſchr.a. a. O.,28,S. 115),Trajectumiſt Utrecht,
Leodium Lüttich.Beſonderseinwandfreikonnte ichdie
Herkunftdes in Breslau 1417 genanntenHeinrichvon
Comtich von Loven ermitteln(vgl.Ztſchr.a. a. O. 7,
S, 180).Comtih = Kumtich,ProvinzBrabant (Förſte=
mann a. a. O.,,Compteka 12. FJahrh.),Loven = Löwen,
ProvinzBrabant (Oeſterleya. a. O.,Lovene).Die Be-'

11)EineperſönlicheRückſprachemit dem bekannten Namens=

forſherGeheimrat Univerſitätsprof.Dr. Edward Schröder=
Göttingenergab für mich die Beſtätigungmeiner Anſicht.

12)Vgl. au< Colmar Grünhagen im Cod. Sil. XXII,

13)Vgl. bei Du Cange (Glossarium uſw.) die Formen
Brabantini und Bravantiones.

14)Vgl. bei Förſtemann=Jellinghaus:Felaowa, BVeluwe,
Prov. Gelderland,Uuellauue,Veluwe bei Erp in Nord=
brabant (?).

15)Bei Oeſterley,Geographiſch-ſtatiſtiſhesWörterbuchdes
deutſchenMittelalters: Ginth.
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ſtätigungergabdas ſchonoben aufgeführtev. Hefnerſche
Stammbuch: „Cumptich,ein brabanter,wahrſcheinlich
im 17, JahrhundertausgeſtorbenesGeſchlecht,welches
Freiherrnſtandhatteund von den Patriziernin Löwen

abſtammte,“
Damit wäre vorläufigdie Reihe der Flamen und

Holländerim mittelalterlihenSchleſiengeſchloſſen.Es
bleibt abzuwarten,was die noh ſpäterim Druck fol=
genden ſ<hleſiſ<henCodices hierfüran Ergänzungen
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bringenwerden. Im Zuſammenhangdes Obengeſagten
weiſeih nur nochaufdie vielenniederfränkiſhenKauf=-
leutehin,die in den Breslauer Urkunden des 15. Jahr-=
hundertsErwähnung finden.Es ſindda unter mehr als

hundertHandel8leutenallein23 aus den Niederlanden

aufgeführt(Ztſchr.a, a. O.,10 11,S. 247 f�.),ein Zeichen
fürdiehoheBedeutungder altenHanſaſtadtBreslau im
Mittelalter.

Eine alte nordſhles8wigſchePaſtorenfamilie.
Von Dr. Th.O. Achelis.

Am Südufer der HaderslebenerFörde,dreiKilometer
von der Stadt entfernt,liegtdie StaruperKirche.Sie
iſteine der älteſtenKirhen des Landes,gebautaus
Juffſtein,der auf der Koppel „Waſſerkunſt“ge=
brocheniſt. Fm Wittelalter war ſieeine Kapelle,
welchezu St. Marien in Haderslebengehörte.Dann
war die Reformationin unſeren-Norden gekommen.
Unter denen,welche1521 in Worms zugegen waren, als
der „großeKezermeiſter“am 16. April ſeinenEinzug
in die alte Viſchofstadtam deutſchenRhein hielt*),
befandſichder 18jährigePrinz Chriſtian,der ſpätere
däniſheKönig ChriſtianUl, Einen unauslöſchlichen
Eindru> machteauf ihn die „ſhlihte,unumwundene
und unanſtößige“Erklärung?),welhe Martin Luther
vor Kaiſerund Reichim Biſchofs8hofe,„indem niedrigen
Raume, wo der Reich8tagabgehaltenzu werden pflegte“,
abgab*).Drei Fahreſpäterkam PrinzChriſtian— oder,
wie man ihn damals meiſtnannte,HerzogChriſtian—

na< Nordſchle8wigund breitetevon ſeinerReſidenz
Haderslevhusdie neue Lehrein ſeinenÄmtern Haders=
leben und Törniglehnaus. Der kürzli<hvon mir

aufgefundeneBVBeſtellungsbriefdes PaſtorsJohannes
Sörenſen in Wonsbe>k vom 20. Auguſt1525 iſtdas
älteſtedokumentariſheZeugnis dieſerreformatoriſchen
Tätigkeitdes Herzogs. Seine Wirkſamkeitwurde von

den Zeitgenoſſenals eine Erlöſung„fürdiebekümmerten
und hartgebundenenmenſchlichenGewiſſen“empfunden“).
Drei Jahreſpäter— 1528 — war ſoweitdie neue Lehre
geſichert,daß der HerzogallePaſtorenaus den Ämtern

Haderslebenund Dörniglehnnah dem SchloſſeHaders=
levhusberufenkonnte,fieſolltenVorleſungenvon den
aus dem Fnneren DeutſchlandsberufenenTheologen
Widenſee und Wenth hören.Als weitere Anweiſung
fürdiezukünftigeAmtsführungerhieltendieLandpaſtoren
eine in niederdeutſcherSpracheabgefaßteKirhenordnung,
die älteſtedes Nordens: „Artikelvor de kerkherenvp
den Dorpern“*),

Zu den Geiſtlihen,die 1528 jenetheologiſchen
Vorleſungenhörten,wird auh der älteſteevangeliſche
Paſtorin Starup gehörthaben. Er hießFver Ravn
oder mit ſeinemgelehrtenNamen Fvarus Corvinus

(däniſhRavn, deutſh Rabe, lateiniſ<hCorvinus).
Wir wiſſen,daß er 1533 und 1554 Paſtorin Starup
war*°),im Jahre 1554 hatteer als Adjunktſeinen

1)Paul Kalkoff,Luther und die Entſcheidungsjahreder
Reformation (1917)S. 231.

?)KalkoffS. 239.

9)KalkoffS. 235.

4)M. Cragius,Annalium libriVI (1737),SG.439.
5)Hr8g.von A. D. Jörgenſen,SönderjydskeAarböger 1889.

& Henſen,kirhl,Statiſtikdes Herzogtums Schles8wig(1840)

SchwiegerſohnM. FohannesAncharius. DieſerHans
Ankerſen ſtammteaus Hadersleben,muß,da er 75 Jahre
alt wurde, 1527 geborenſein), Wir kennen zwei
VürgermeiſterAnkerſen aus dem erſtenJahrzehntdes
ſehzehntenJahrhunderts:Fn einer niederdeutſchen

- Schuldverſchreibungdes Bürgers Claus Zelantin
Haderslebenvom 31. Januar1503 unterſigeln„togroter
bewiſingeund vorwaringe“OloffSebbißſenvnd Clawes

Ancker8ßen*)und in einer gleichfallsniederdeutſchen
Schuldverſhreibungvom 12. November 1510 wird des

VürgermeiſtersJürgen Anckerßen Haus zu Haders=-
leben erwähnt*). Zu dieſerFamilie wird Hans
Anterſen gehören.Am 25. Fuli1548 iſter in Roſtock,
der älteſtenLandesuniverſitätShleswig=Holſteinsimma=

trikuliert,1550 wurde er baccalaureus artium,und am

20. September1552 wurde er zum Magiſterpromoviert.
Zwei Jahreſpäterwar er, wie wir ſahen,Adjunktin
Starup,und dort iſter bis zu ſeinemTode am 20. Jan.
1602 geblieben*°),

Uls8 Sohn vom PaſtorJverRavn wird gewöhnlich
auch der Jver Ravn bezeichnet,welcher1596 vierter

Lehreran dem von HerzogHans dem Älteren 1567

begründetenFohanneumwurde. Wir wiſſenniht,wann
PaſtorJver Ravn in Starup ſtarb"),der Haders=
lebenerLehrerFverRavn ſtarb1643 und ſtudierteſeit
1593,er iſtalſowahrſcheinlihniht ein Sohn, ſondern
ein Enkel des erſtenStaruperPaſtors,der 1554 zuleßt
vorkommt und damals ſchoneinen Adjunkthat. FJvarus
Corvinus iſtam 19, Funi 1593 in Helmſtedtund am

24, FunidesſelbenJahresin Wittenbergimmatrikuliert,
Gleichzeitigmit ihm ſindin Helmſtedtund in Witten=-

bergzweiandere Scholareninſkribiert:GeorgiusBar=
ſoenius aus dem FjelſtruperPaſtorat*?)und Laurentius

Laſſus,der von 1599 bis 1605 Lehreram Haders=
lebenerJohanneum war"). Dort war ſchon1596 Fver
Ravn vierter Lehrergewordenund dann 1599 Kantor.
Dies Amt bekleideteer no< 1610, denn in einem

Manuſkript,das dieLehrerder Schulevon 1567—1610

und 1660—1735 enthält“),heißtes von ihm: „Dieſer

1(
?)E

Ausder Geſchichtedes HaderslebenerJohanneums
1921),S.

Gt 2ZeitſchriftfürSchles8wig-HolſteiniſheGeſchichte40 (1910),

DY a. O. S, 407,

19)Schriftendes Vereins fürSchleswig=-HolſteiniſheKirchen-
geſchichte2. Reihe 7. Bd. (1925)S. 502

11)+ vor 1569,vgl.Kirkehiſt.Samlinger3. R. 1,S. 73 Nr. 18.

1?)Achelis,Ausder Geſchichtedes HaderslebenerFJohanneums
I (1921),GS.30 Nr. 41.

13)Achelis,Johanneum 1

(1921),S,.3 Nr. 32,Perſonalhiſtoriſk
Tidsfkſrift1921,S. 140 Nr. 4

14)PerſonalhiſtoriſkTidsſkrift1921,GS. 118—121, über die

Abfaſſung. Schriftendes Vereins fürSHlegwig-Holſteiniſche
Kirchengeſhihte2.Veihe,8. Band (1926)S.33, 73.
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hatwegen Aufwartensmit dem Geſangeweil die Orgel
verfertigtworden auf Befehlbekommen 10, Mar A.

1610“). Aber dann hater nacheinigenJahrenHaders=
leben verlaſſenund iſtniht,wie PeterRhode**) und

Erasmus Lautrup??)erzählen,bis 1630 in YHadersleben
geblieben.Jm AaſtruperKirchenbuchſtehtnämlih am

SonntageQuaſimodogeniti1616 folgendebis jeztnicht
verwertete Notiz:„ReſignatFuarusCoruinus Cautor

Hathersl.“Und dazu paßtſehrſhön,was wir in der

KopenhagenerMatrikel am 15. AuguſtdesſelbenJahres
leſen:„FvarusCorvinus Haderslevienſis,qui anno

1593 Helmstadijdepositusest et posteain academia

Viteberg.studuerat,et nuper circa pascha a collegio
scholae Hadersleviensis,discesserat,“ WWeSghalber nach
Kopenhagengezogen iſt,wiſſenwir nicht,aber ſehrwahr=
ſcheinlichiſt,daß BernhardMeier ihn zu dieſerReiſe
veranlaßthatte.Bernhard Meier, von dem wir noh
ſpäterzu ſprechenhabenwerden,war nämlih 1601—1607

Rektor des FJohanneumsin Haderslebengeweſen,da-
mals war JFverRavn Cantor an der Schule;dann war

Meier Hauptpaſtoran der St. Marienkirchein Haders=
leben geworden:„dns.Bernh:archipaſtor“notiert das

UaſtruperKirhenbu<ham 22. Sonntag nachTrinitatis
1607").Wie langeer es gebliebeniſt,wiſſenwir niht,
1616 wurde er Paſtorau der deutſhenSt, Petri-Kirche
in Kopenhagen"), Er wird veranlaßthaben,daß ſein
frühererCantor Jvar Ravn 1616 na< Kopenhagen
fam, ſi<hdort am 15. Auguſt immatrikulierenließund
am 18. Julides folgendenJahresſeineBeſtallungals
Cantor an der St. Petri=Kircheerhielt.Fm Frühjahr
1643 iſter in Kopenhagengeſtorben?°).,

23 Jahrehat er alſoam HaderslebenerFohanneum
gewirkt,erſtals Quartus,dann als Cantor,faſtdie
gleicheZeitwar ein Sohn des StaruperPaſtorJoh.
Ancharius Lehrerin Haderslebengeweſen:Marcus
Ancharius, der 1581 in Wittenbergſtudierteund von

1584 bis zu ſeinemTode 1605 Conrectorin Hadersleben
war?"),Ein jüngererBruder von ihm,Paul Ankerſen,
wurde um 1595 AdjunktſeinesVaters im Staruper
Paſtorat,1602 ſeinNachfolger.1634 ſtarber in Starup.
Jm StaruperKirchenarchivliegteine Ehrenerklärungfür
ihn,abgegebenam 6. November 1615. Aus ſeinerZeit
ſtammtauchdas älteſteStaruperKirhenbuh,das 1592

beginnt,eins der älteſtenim HerzogtumSchleswig
überhaupt*?),

Im Anfang findetſichfolgendeEintragung:
„Praeſervatiovor den Svine(n)
dat ſenichtkran> werden vnd wehſterven.
Grauer Sveffnelvor 2 {.
geſtotenLorberen vor 2 {.
in ſôteMelk geetanvnd
mit Wolt vormenget vnd
den Svinen ingegeven
wenn ſeeinen Dach vnd
ein Nacht gefaſtet“?),

Nimmt man dazu,daß derPaſtorin Althadersleben,
der ſichernur däniſchpredigte,auf einen hochdeutſchen
BefehlderherzoglichenKanzleiin niederdeutſherSprache

15)PerſonalhiſtorikTidsſkrift1921,S. 120.

16)Samlingertil. Haderslev-Amts Beſkrivelſe(1775).
17)Chronikder Stadt Hadersleben(18144),GS.79.
19)Schriftendes Vereins fürSchles8wig=-HolſteiniſcheKirchen-

geſhichte2. R. 7. (1925),S. 455,500.
19)PerſonalhiſtoriſkDidsſkrift1921,S. 125.

29)PerſonalhiſtoriſkDidsſkrift1921,S. 134,

21)PerſonalhiſtoriſkTidsſkrift1921,S. 128.

22)Bal.dieſeZeitſchrift1926,Sp.111.
23)Seimat 1924,G. 202.

ſeineEinkünftemitteilt?)und daß der PaſtorJohannes
TIunderus in Wittſtedt1573 dem Herzogeeinen „ape=
nern Brev“ ſchreibt),ſo ſehenwir, daß die Land=

paſtorender Propſteiniederdeutſchſchreibenkonnten.
Dasſelbegibtnatürlißvon den Lehrernder Schule,
von denen uns bisherfolgendebegegnetſind:Fver
Ravn: 1596 vierterLehrer,1599—1616 Cantor,Lau=
rentius Laſſus: 1599—1605 Lokat,Bernhard Meier:
1601—1607 Rector;Marcus Ancharius3:1584—1604
Conrector. Dieſenvier Lehrernreihenwir vier weitere

an, die mit den vorhergenanntenPerſonen in ver=
.

wandtſchaftlihenBeziehungenſtehn:1. den Schwager
des PaſtorsPaul Ankerſen (1595—1634): Henrik
Mikkelſen,2.deſſenVater MichelHenrihſenDis8do rp h,
3. den Sohn des Cantors JFverRavn: Rector Jens
Ravn, und A, deſſenStieſſohnHennrihSchriver.

Der PaſtorPaul Ancherſen in Starup war zwei=
mal verheiratetgeweſen,davon erzähltdie Grabplatte,
die jeßtin der Südſeiteder StaruperKircheeingemauert
iſt.Sie iſtz.TD.unleſerlich;ih habefolgendesentziffern
fönnen: „Paulihoc Ancharii tumulo placide/ binarum

uxorum ... habet .…. / nempe Katharina Friedrichs

Mariæ / sanctas .…. animas ... / diem Supremum
obiere“*?%,Zur Erklärungkann das Epitaphiumdienen,
welchesO. H. Moller bewahrthat??):„Monumentum
M. Pauli Ancharii,harum ecclesiarum quondam Pastoris,
ejusque uxorum Catharinæ,b. m. Friderici,arcis
Hathersleb. quondam Præfecti minoris,& Mariæ, vene-

randi viri Dn. M. Hegelundib. m. EpiscopiRipensis,
feliarum,quarum illaper Dei gratiamgenuitipsifilios
tres,hœæc vero filios quinque atque filiasseptem.A.
1634,“

Der ViſchofHegelund in Ripen war alſoShwieger=
vater des PaſtorPaul Ankerſen in Starup. Seine

Frau WMaria,geb.Hegelund, hatteeine Schweſter
Wargretemit dem Conrector HenrißhMichelſenTis=
dorp in Haderslebenverheiratet**).

Henrih WichelſenTi8dorph war 1580 in Haders=
leben geboren,wo ſeinVater damals Cantor an dem

Johanneum war, ſtudierte1604 in Frankfurta. O, und

Helmſtedtund wurde in Kopenhagenam 12. Mai 1607

Magiſter?®),war dann 1607 bis 1613 Conrector in

Hadersleben,1613—1635 Paſtoran derFohannis=-Kirche
in Odenſe und 1635—1639 Propſt in Hadersleben.
1639 wurde er abgeſeßt,der ausſ<hlaggebendeGrund
wird geweſenſein,daß er die deutſheSprache,welche
Amtsſprachedes Propſtenwar, abſchaffte,er reiſtedann
1641 nah Hamburg und ſtarbdort 1646;ſeinSohn
Wichaelwurde Paſtoran St. Nicolai in Kopenhagen.
Sein Vater MichaelHenrichſenTis8dorph?°),wohlaus
Tyrſtrupſtammend,war 1579—1590 Cantor in Haders-=
leben,wurde 1590 Paſtorin VRoagerund ſtarbdaſelbſt
1598.

Der Cantor Jver Ravn, von dem früherdie Rede
war, hatteeinen Sohn Jens. Dieſerſtudierteſeit
Winter 1623/4in Roſto>k,wo fälſchlihdie Matrikel ihn
„EſaiasCorvinus HatterslebienſisYolſ.“nennt; am

6. April 1630 wurde er — „JeſſeniusCorvinus

24)Rhode, Samlinger (1775),S. 266.

2%)KirkehiſtoriſkeSamlinger 1,GS.391.
%) Trap,Danemark IX (1926)S. 111 behauptet,der Stein ſei

verſhwunden!
2) Zur Kirchen=-und Prediger=-Geſchichte. .. (1769),S.9.
2) PBerſonalhiſtoriſkTidskrift1921,SG.129.
2) Nchelis,Aus der Geſchichtedes HaderslebenerJohanneums

l (1926),S. 30 Ar. 60.

99)Schriftendes Vereins fürSchleswig- HolſteiniſcheKirchen-
geſhichte2. Reihe,8. Vand (1926),S.7, A.6.
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Hadersleuia-Holſatus“—

zum Wagiſterpromoviert
und im folgendenJahr wurde er Rector des Fohan=
neums in ſeinerVaterſtadt.Sein Vorgängerwar Detlev
Meier geweſen,der 1614 bis 1630 Rector war, ein

Bruder des früherenRectors Bernhard Meier (1601
bis 1607),der damals Paſtoran der deutſchenSt. Petriz=
Kirchein Kopenhagenwar, wo Jver Ravn, der Vater

deneuernannten HaderslebenerRektors,als Cantor
wirtte.

1631 wurde Jens Rann oder Raben Vektor in

Hadersleben,es war das Jahr,in dem TillyMagde=
burg einnahm. Auch Haderslebenhattedie Schre>en
des dreißigjährigenKriegeskennengelernt.Als Mag. Jens
Corvinus inſeineVaterſtadtzurückkehrte,lagdie Hälfte
‘derHäuſerin Aſche.1627 hattenChriſtians[V.fliehende
Fruppendie Stadt in Brand geſte>t.Noch 1669 lagen
248 Häuſerder Stadt in Aſche.Auch das Schulgebäude,
die Rector= und die Conrectorwohnungwaren ein Raub
der Flammen geworden.1631 wurde ein neues Schul=-
gebäude,1635/6ein neues Rectorat erbaut. Corvinus
war gebürtigerHaderslebener,wie vor ihm der Rector
Laur.Wilhadius (1570/3)und nah ihmPeterDreyer
(1660/2).Zuſammen mit dem Rectorat hatteer, wie

feineVorgänger,au<h das Amt des zweitenSchloß=
predigers.Das hörte1644 auf,als das ſtolzeSchloß
Hansburgin dieLuftflog.Damals hattendie Shweden
das Land beſetzt.Gleichzeitighattedie SchuleihrVer=
mögen, das na<hSchonen ausgeliehenwar, verloren.

DadurchgerietendieLehrerin arge Not, da ihrGehalt
ihnen niht aus8gezahltwerden fonnte. Der Rektor

übernahmnebenbei no< das Pfarramtin zweiGemein-
den in der Nähe der Stadt,WMoltrupund Bjerning.
1650 gab er ſeinSchulamtauf und behieltzunächſtdie
beiden erwähntenKirchen,1660 kam er nah Bjertin
der äußerſtenAordoſtekedes Herzogtumsund wurde
dort NachfolgerſeinesStiefſohnes.1659 waren pol=
niſcheHilfstruppendes däniſchenKönigs im Schweden=
kriegenah Nordſchleswiggekommen und hauſtendort
ärgerals dieFeinde.Das Paſtoratvon Moltrup und

Bijerning,das damals im Bramdrup lag,wurde abgebrannt
und 1660 von dem Nachfolgerin Moltrup wieder aufge=
baut.1660 kam derfrühereRector JensRavn nachBiert,
wo ſeinStiefſohnHenrichChriſtianSchriverkurzvor=
hergeſtorbenwar. Durch einen Zufallſinddie Perſo=
nalien der Mutter des HenrichChriſtianSchriver

31)Schriftendes Vereins fürSchle8wig= HolſteiniſheKirhen=
geſchichte,2. R. 8. Bd. (1926),S.13, A. 41.

erhalten?!),Sie ſind1667 geſchrieben??)und ſinddem
Propſtenmit einer „dienſtfreundlihen“Bitte zugeſandt
worden, müſſenalſovon einem Paſtor der Propſtei
Haderslebenſtammen. Mit Vornamen hieß er FJvar,
der Nachname i� weggeſchnitten,wird ſi<haber aus

folgendenAngabenleihtergänzenlaſſen.Der Abſender
bezeichnetſienämli<hals „personaliabeatae matris“.

Die Verſtorbeneiſigeborenin Haderslebenam 14. Funi
1600 als Tochterdes Bürgers und Handel8mannes
HinrihFredrichſenund der CatharinaHindrichs,
ſietrugden Vornamen ihrerMutter und war zweimal
verheiratetgeweſen,zuerſtmit ChreſtenPeterſen,„wohl=
beſtalltenDingſchreiberder HaderſchlebsHarde“. Ein

Sohn dieſerEhe war „HinriÞhSchriver, vormahl
Conrector der hieſigenSchull,hernachererwählterund
beſtallterPaſtorin BViert,iſt1659 in dem großenSterben
allhiezu Hatterſchlebegeſtorben“.Er führtalſoden
Namen Schriver nah dem Stand ſeinesVaters, in
Voſtokhat er in die Matrikel ſih im Juli1642 mit
einem Patronymiconeingetragen:HeinricusChriſtiani.
1649 wurde er Conrector in ſeinerVaterſtadt,zehnJahre
ſpäterkam er zu Oſternals Paſtornah Biert,aber
ſtarbſhon am 7. AuguſtdesſelbenJahresin Haders=
leben. Nachfolgerwurde, wie erwähnt,ſeinStiefvater.
Der DingſchreiberChreſtenPeterſenwar nämlih 1630

geſtorbenund die Witwe wurde am 12, Oktober 1633

„durchöffentlicheKirhceremonienverehelihtdem wey=
land wohlehrwürdigen,großachhtbarenu. wohlgelahrten
HE. M. Jens Raben, damals Königl.Schloßprediger
U. Rectori Scholae,hernaherwohlverordtnetemPaſtori
in WMoltrupund Bierning,und endli<hzu Biert,wie
auchHaderspropſt,ConſervatoriScholaeu. Conſiſtorii
Aſſeſſori“.

Dader VerfaſſerdieſerAufzeihnungendieVerſtorbene
als ſeineMutter bezeihnet,muß er Chriſtenſenoder
Ravn heißen, er iſt,wie wir ſahen,Paſtor,wirkt in

Hadersleben,da er erzählt,daßSchrivergeſtorbenſein
„allhiezu Hatterſhlebe“,es iſ}alſo der PaſtorJver
Ravn in Althadersleben,ein Sohn des früherenRectors
Jens Ravn. 1665 gab er ſeinAmt in Biert auf und

zog zu ſeinemSohn Joar,der alſonah ſeinemGroß=
vater,dem HaderslebnerCantor genannt worden iſt,
in Althadersleben.Dort im AlthaderslebenerPaſtorat
iſter im Mai 1666 geſtorben), (Schlußfolgt.

82)Hauch-Fausböll,SlesvigſkeKirkebogs8uddrag(1908)S. 226.

39)Generani et Hübſ<hmanni Annales Apenraderſes(Cod.
ms. S. H. 317,89 Univ. Bibl. Kiel):„1666Mai M. Jeſſ.Corvinus
P. VBiert ce. 65“,

Einladung
zur Hauptverſammlung des Geſamtvereins

der DeutſchenGeſchichts-und Altertumsvereine.

Danzig,26. Auguſt bis 1. September 1928.

26.—28. Auguſt: DeutſcherArchivtag.
28.—31. Auguſt:Hauptverſammlung.
1, September: Fahrt nah Marienburg.

In der Abteilung VI werden am 31. Auguſt
ſprechen:

Dr. Geſ<hke (Danzig): Eindrü>ke einer 10tägigen
Forſchungsreiſein Polen.

Janzen (Danzig): Danziger Grabſteine.
Dr. Sohlfeld (Leipzig): Ahnentafeln
Deutſcher.

Mitgliederverſammlung der Arbeitsgemeins=-
aſt am 30, Auguſt.

berühmter

Einladung

zur 90. Verſammlung der Geſellſchaft

DeutſcherNaturforſcherund Ärzte.
Hamburg, 16.—22, September 1928,

Abteilung XIllb-Familienforſc<hung. Einführende:
Prof. Dr. Weidler und Dr. Weſtberg.

Vorträge haben u. a. angemeldet:Dr. Hans Breymann,
Leipzig und Dr. I. H. Mitgau, Heidelberg.
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FernrufNr. 64471

[lacridifen
JontraiſtallofürDoutſoVorjonon-undFamiliengeſdiito€.0.

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: PoſtſchekkontoLeipzig51228

6, Fahrg. Juli/Auguſt1928 Nr. 7/8

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
ſhaften.1928 1. Folge.

Vearbeitet auf Grund der Eingänge bei der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Überſicht.
. AllgemeineGenealogie.
. Neue Zeitſchriften.Sammelveröffentlihungen.
Vereine und Inſtitute,Genealogen.

. Bibliographie.
Quellen.

. StändiſcheGenealogie.

. BiologiſcheGenealogie.

. ÖrtlicheGenealogie.
9, EinzelneFamilien.

10, Heraldik.
11. Namenskunde.

CI

DUET
LODO

Abkürzungen.
A. f.Sf. = Archiv für Sippenforſchung.
A. T. = Gothaiſhes Genealog. Taſchenbu<hder Adeligen
Häuſer (Briefadel).

YApreuß.Gkde. = AltpreußiſheGeſchlechterkunde.
Bd, = Band.
Vl. = Vlatt.
Vll, = Vlätter.
Vll. Bayer.Lv. = Blätter des BayeriſchenLandesvereins für
Familienkunde.

Vll.Tortfb,Fkde. = Blätter für WürttembergiſheFamilien=
unde

Dſch.= Deutſch.

Dſch,Rd.
= DeutſcherRoland.

Ff. =

tuFg. = Familiengeſchichte.
Fg. BBIL.= FamiliengeſchichtliheBlätter.

etde.
—

= ‘Familienkunde.
H.

=

Se.GSK = GothaiſcherHofkalender.
Herold = Der deutſcheHerold.
Ig. = Jahrgang.
Mbl.

©

Adler = Monatsblattder heraldiſchenGeſellſchaft„Adler“.
Mhe. =

Wonatshefte.Mittl. Rd. Mitteilungendes Voland.
Mittl. Weſtdch.Geſ. —

Mitteilungender Weſtdeutſ<henGe=
ſellſhaftfür Familienkunde.

Nachr.Geſ.Fkde.Kurheſſen= Nachrichtender Geſellſhaftfür
Familienkundein Kurheſſenund Walde.

UAT. = GothaiſchesGeneal. Taſchenbuchder AdeligenHäuſer,
Uradel,

Vſchr. = Vierteljahrsſchriftfür Wappen=, Siegel=und Fa=
milienkunde.

Zſch.Zſt.Niederſ.Fkde.= Zeitſchriftder ZentralſtellefürNieder=
ſächſiſheFamilienkunde.

Zt. == Zeitung.
SelbſtändigeSchriſtenſinddur< ein vorgeſeßztes

* kenntlich
gemacht.

1. AllgemeineGenealogie.
Vannizav. Bazan,Heinrich:Erfahrungenaus Kirchen=
büchern.In: Fg.Bll.,Jg. 26, 6 (Juni 1928),Sp. 153—158.

Vittlinger, Ernſt: Treibt Fg. In: Die Grüne Poſt,
8. April 1928.

Vülow, I. H. v.: Ff. Eine Plauderei.In: Me>lenburger
Nachrichten,4. Jan. 1928.

Bünge, Peter: Ff. In: Das Werk, Jg. 1928,4, S. 150—151.

Dach, Erich F.: Achtzehn Villionen Ahnen. Zur Natur=

geſchihteder Familie. In: DeutſcheZt. Bohemia, 22, Jan.
1928.

Derſchum, Friedrih:Auskunft u. Auszüge fürFg. [Über=
ſichtlicheZuſammenſtellungder zuſtändigenÄmter in ganz
Deutſchland].In: Mannheimer Geſchichtsbll.,Jg. 29, 3,
März 1928, Sp. 62—63.

Draſcher, Wahrhold: Fg'liheWege zum Auslanddeutſh=
tum. In: Raſſe u. Volk, Jg. 3, 1 (Jan. 1928),S. 46—sö1.

Fabian, Alexander:Geſchichtedes eigenenIch.In: Braun=

hweigiſcheLandeszt.,26. Jan. 1928.

Finckh, Ludwig: Ahnenforſhung über den Grenzen. In

TäglicheRundſchau, 13. März 1928.
— Ahnenforſchungüber den Grenzen. In: Tiroler Heimatbll.,
Ig. 6, 4, April 1928, S. 97—98.

—- Ff. u. Auslandſhwaben. In: Heimat (Borarlberg),Jg.9, 2,
Febr. 1928, S. Z4—35.

— Prflegeder Ff. In: Das Bodenſeebuch1928,S. 56—57.

Franke, Emil: Der ſittliheu. praktiſheWert der Fa=
milienchronik.In: FränkiſcherKurier,15. Jan. 1928.

Warum Geſchlechterkunde? In: LiegnitzerTageblatt,
4, Febr. 1928.

Griſſemann, Hans:PraktiſcheFamilienkunde.In: Tiro=

lerHeimatbll,Ig. 6, 1, Jan. 1928, S. 4—8 u. 2, Febr.,
38— UL

Gu ndlach,Franz: Vom toten Punkt,Flaukenangriffu. der

CESEN
des Zufalls.In: Fg.Vll.,Jg. 26, 6 (Juni1928),

p. 181 f.

Hänſel, Robert: Familien-Urkundenbücher.In:
Heimatſpiegel,Jg. 5, 5, Mai 1928, S. 114—115,.

Hevrberger, Karl Valerius: Erlebenswerte der Ff. In:
Amt u. Volk,Jg. 2, 6 (1.Juni 1928),S. 101—104.

Hohlfeld, Johannes: Urkundeninterpretation.In: Fg.Bll.,
Ig. 26, 4, Sp. 93—94,

*SHuſſong, Wilhelm: Familienkunde.Ihreflgeutungund

ihreZiele.Leipzig:Reclam 1928,(144 S.),k

*Iſenburg, Karl Prinz v.: Genealogiealsbrac.Leip=zig:Degener u. Co. 1928. (46 S.) 8 =

Praktikum für
Fforſcher19.

Kramer, Helmut:Ff. u. Frau. In: KölniſcheZt.,2. Mai
1928,

Hraemer, H:.:Sgliches.In: Der Familienforſcher,Jg.
3, 1 (Jan. 1928),S

Kummer,Mar: SinngemäßeDatierung. In: Fg. Bll.,
Ig. 26, 3, Sp. s1.

Kunze, Martin:Die Fg.,ihreLedeulungu. Anlage. In:
Der Oberſchleſier,Jan. 1928,S. 15—21

LI au]t[enſhläger|]:ÜberFg. In:Bürgerbund Gera,
Monatschr., Jg. 4, 32 (Febr. 1928),S. 362—363 u. 33

(März), S. 377—379.,

Ludwig, Auguſt: Dr Stammboom. In:

Bauernſpiegel,Jg. 5, 6, Juni 1928,S. 153—154,

Tröge, Walther: Deutſhe Bauernſchaftund neuzeitliche
fg’liheForſhung. In: Neue Saat, Jg. 1928,2, S. 57—62.

Thüringer

Thüringer
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Lüßow, Wipert Frh. v.: Familien-und wBappenforſhung8-hilfe.In:Ahnenerbe,Jg. 1, 1, Jan. 1928,S.

Mayr, Karl: Kultur-= und Fg.In: Ell.fürÖiteereich.Fkde.,
Ig. 2, 1/2,Jan. bis Juni 1928,S.

Nath,Artur Otto:
:
Familien-undWaprenkunde.In: Prig=-

nißerHeimatbll.,Jg. 4, 6 (17.März 1928),S. 1—2.

Petiscus,Mar: SubjektiveuU. objektiveFkde. In: Mittl.
RVd.,Jg. 13,1/2,SG. 1—2.

Plüſchke: G.:Ein halb vergeſſenereig der Geſchichte
[Fg.].Jg. 9, 8, 15. April 1928, S. —115

Salomon, Gerhard:Über denWertFalicherForſchung.
In: VIL. füröſterreih.Fkde.,Jg. 2, 1/2,Jan. bis,Juni 1928,

Genealogievon

candſhaft
U.

S. 1—3.

Scheffer: Volkstum. In:

Ekkehard,Jg. 4, 1 (Febr.1928),GS.s.

Schemmel, Hertha:Ahnenſtolz.In: Ahnenerbe,Jg. 1, 1,
Jan. 1928,'S.9.

Schulze, ‘Friedrich:Von alter und neuer Familiengraphik
in Leipzig.In: ArchivfürBuchgewerbeu. Gebrauchs8graphik,
Ig. 65 (1928),2, S. 77—89,

Setdlmehyer: Pflegeder Fg. In:
8, April 1928.

*S po hr: Familienkarteiund Familienarhiv.Ratſchlägezur
Anlage fg’liherSammlungen. 2. veränderte u. ergänzte
Auflage. Leipzig:Degener & Co. 1928. (19 S,) gr. 89 =

Praktikum für Familienforſcher18.
Stampa, Ulrih: Familienregiſteru. Familienbüchlein.In:

Der Bund (Bern),1.VI, 1928.

Starke, F. G.: DeutſcheFf. In: Unterhaltungsbeilageder
Neuen Preußiſchen(Kreuz=)Zt.,28. Jan. 1928.

Studt, G. Fr.: Ff. u. Schule. In: Fg. VIL,
Mai 1928, Sp. 113—120 u. 6, Sp. 171—176.

*Studt, G. Fr.: Ff. u. Schule.Leipzig:Zentralſtellefür
Dſche.Perſ.u. Fgeſch.1928. (19 S.) 8° = Flugſchriftenfür
Familiengeſchichte11.

Tegtmeier, Konrad: Treibt Ff. In: Die Heimat [Dort=
mund], Jg. 10, 2, Febr. 1928, S. 41.

Verſhwägerungsbaum (akfkinitatisarbor),Aus: An=

dreas,Lectura super arboribus consanguinilalis,affinitatis
et cognationisspiritualis,Abbildung in: Fg. Bll.,Jg.26,6
(Juni 1928),Sp. 159/160.

3

eEEOGoleſiiſchen

RegensburgerAnzeiger,

3g. 26, 5,

*Wie fange i< an? Merkbl. Nr.

Arbeits8gemeinſchaftfür Ff. in Breslau

Zieleſch, Friß: Wie kann man auch ſovielAhnen ahnen?
In: BerlinerBVolkszeitung,24,VI, 1928.

2, Neue Zeitſchriſten,Sammelveröffentlichungen.

*Wiſſenſchaftliche Abhandlungen[des]ErfurterGenea=
log.Abends, Heft1. Erfurt:Anders u. Lange 1928. (99 S,,
1 Vild,1 Nachfahrentafel.)89,

*Bom Ahn zum Enkel. Herausgeber:Arbeitsring
für Stammespflege. I, Veröffentlihung:Jan./März
1928, LüdingSworth:(Prudvon G. Rauſchenplat,Cux=
haven) 1928. (16 S.) A

*Ahnenerbe, Bund für Gippen-und Wappen=Forſchungs=
Hilfe,Erbkunde u. Nalſſenpflege,e. V.,,Berlin. Schriftleiter:
WW, Freiherrv. Lützow. Jg. I (1928),Heft 1 (Januar),
(12 S.) 89,

*Archivfür Sippenforſchungu. alle verwandten Gebiete [bis=
her Hornſhuh „Kultur u. Leben“].HauptſchriflleiterErichWentſcher. Görlitz:Starke 1928. Jg. [1],Seft 1

(Jan. 1928). (40 S.) 89,
Der Familienforſcher.In: Volk u. Scholle,Jg. 6, 1 [Jan.
1928],S..32 u. f. Hefte.

*DeutſcheFamilienforſ<hung.Wonatsſchriftdes Bundes für
praktiſcheForſchungshilfeder Familien=,Heimat= u. Wap-

pene Schriftleitung:FreiinA,v. Sra
e. Rüſtringen:

Verlag W. Fun>k. 1928,Nr. 1. (16 S.) 8°,
Guten Abend.— Jux, Anton: Wie die Heimatbeilage
„Guten Abend“ die Ff. fördert.In: Guten Abend, Jg.
5, 16 (20.April 1928). f

*SThüvringer Heimatſpiegel.Archivfür thüringiſheStam=
mes= u, Ff. Geleitet von Walter Lröge. Jg. 5 (1928).
Weimar. (Monatl. 1 Heft.)

Suchblattfür den Familienforſcher.[Beiblattzur Wochen=ſchrift„Familiengeſ<hi<<htlic<e Quellen)Ig. 1,
Heft 1 (5.Jan. 1927 [sict],richtig:1928).(7 S.) 8

*FamiliengeſhihtlihesSuhh- u. Anzeigenblattder Arbeits-
gemeinſchaftder deutſchenfamilien= u. wappenkundlichen
Vereine, Schriftleiter:P. v. Gebhardt. Leipzig:Zen=-

tralſtellefür DeutſchePerſonen=u. Familiengeſchihte1928.
Ig. 7 (4),Seft 1—[12].

Wer hilft? [Familiengeſh.Fragen u. Antworten]. In:
Montagsbl, der Magdeb. Zt.,Jg. 70 [1928],Nr. 1 ff.

*Ahnenreihen aus allen deutſhen Gauen. Bearbeitet von

Friedrihv. Ehrenkrooë, Karl Förſter u. Kurt Er=

hard v. Marchtaler. Görlitz:Starke 1928. (16 S.) 8°
= Beilage2 zum „Archivfür Sippenforſhungu. alle ver=

wandten Gebiete““,

“NiederſächſiſcheAhnenſtämme. —

Beilagezur Zſch.
Zſt.Niederſ.Fg. Nr. 1 (8 S.) 8° [Mai 1 cal*Ahnentafelnder Edda. Band I],Lieferung1—8. (128S.) 49,

*LerikondeutſherFamilien.Bearbeitetvon AlbertEberhardt
Stange. Görlitz:Starke 1928. 1. (S. 1—16.) gr. 8°,

3, Vereine und Inſtitute,Genealogen.

*Abend, Erfurter Geneal. — Suchier, W.: Erfurter
GenealogiſherAbend. Jahresberihtüber das 1. Ge=
ſchäftsjahr(1925/26).Geleitwort von Johannes Bierehy e.
Erfurt:BuchdruckereiLuther1927.
bende, Geneal. — Schulze, Karl: Genealogiſche
Abende, In: Das Stachelſhwein.Juni 1928. S. 30—32,

Vereinigte Weſtfäliſche Adelgarhive.— Bericht
des Archivvereinsüber das Vereinsjahr1927. Berichtüber
die Mitgliederverſammlungam 17. Febr. 1928. In: Weſt=
fäliſhesAdelsblatt,Jg. 5, 1/4,Jan./April 1928, S. 1—8.

Adels3matrikel,Sächſiſche. — Beſhwiß, Hans Chri=
ſtoph Frh. v.: Die Sähſiſhe Adelsmatrikel. In:

Dſch.Adelsbl.,Jg. 46, 15, 21. Mai 1928, S. 359—360.

Ahnenerbbuh. — Zieleſ<, Friß: Für 20 Mark — eine

Ahnentafel,Gelehrteu. Genealogengründen in Berlin ein

„Uhnenerbbuch“. In: Berliner Tageblatt,Nr. 279

(15.Juni 1928),
Arbeitsgringfür Stammespflege.— Satzungen des A'

(Sit Otterndorf,Niederelbe).In: Vom Ahn zum Enkel.
I, Vevröffentlihung,S. 1—2.

Archive.— *Logenarchive, ihre Anordnung und Ein=

rihtung. Beiträge der Brr. Walter Dietel, Ernſt
Kretſchmer, Paul Meißner. Leipzig:Verlag des
Vereins deutſherFreimaurer 1928. (24 S.) 89,

Meißner, Paul: Die Archive der Freimaurerlogenals
Sammlungen genealogiſhenMaterials. In: Dietel — Kretſch=
mer — Meißner, Logenarchive,ihreAnordnung u. Einrich=
tung. (Leipzig1928),S. 20—24,

Familienforſhung,Sudetendeutſche. — Dietl: Suz=

detendſch.Ff. ArbeitSberiht.In: Unjer Egerland,Jg.32,1,
Jan. 1928, S.Familienverbände.— Liſte der Familienverbände(Nachtrag).
In: Dſch.Ndelsbl.,Ig. 16, 1 (1.Febr.1928),S. 102.

Geſamtverein. — Hauptverſammlung des Geſamt=
vereins in Speyer vom 828.bis 31. Auguſt 1927, Sitzungen
der AbteilungVI. In: Korreſpondenzbl.des Geſamtvereins,
Jag.76 (1928),1/3,Sp. 56.

Geſellſchaftfür Ftkde.in Oldenburg.— Koch, L.: Geſell=
ſchaft für Féde.in Oldenburg.Yn:OldenburgiſcheVolkszt.,
12. Jan. 1928.

Eine Heimatausſtellung in Varel. Ausſtellungder
Geſellſhaftfür Fkde. [in Oldenburg].In: Nachrichtenfür
Stadt u. Land [Oldenburg],16. Mai 1928.

Kommiſſion,Oſtfäliſche. — Grun, P. A.: Die Grün=

dung der Oſtfäliſchenffundl.Kommiſſion.In: Efkke=
hard,Ig. 4, 2, S. 20.

Schulverein.— Mitteilungen der Ortsgruppe „Fami=
lienforſ<hung“des Dſh. SchulvereinsSüdmar fk.In:Grenzland (Zh. des D. SchulvereinsSüdmark). Jg. 149,3
(März 1928),S, 60—61

Verein für Ff. in Oſt=u. Weſtpreußen. — *Saht=
ungen des Vereins für Ff. in Oſt=u. Weſtpreußen,
Königs8bergi. Pr., E.V. Heiligenbeili. Pr.: Dru> der

HeiligenbeilerZt. 1928. (8 S.) fl.8°.

Wir ſuchenzu kaufen:

FamiliengeſhihtliheVlätter:

Jahrgang 1914,Heft2,
» 1917,Fnhaltsverzeichnis,
D 1920,Heft1—6,
y 1923,Heft1—3.

Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und Familiengeſhihte E. V,

Leipzig,DeutſcherPlatz,DeutſcheBücherei.

Verantwortlihfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen=- und

Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groißſh,Bez. Leipzig.
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FamiliengeſchichtlicheBlätter
«&:Monatsſchriftfürdie geſamtedeutſchewiſſenſchaftliheGenealogie::

fierausgegebenvon der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig

26. Jahrgang September1928 heft9

Das FrankfurterStadtarchiv
als Quelle familiengeſhihtliherForſhungen
Von Dr. Otto RupperSs8berg, Direktor des Stadtarchivszu Frankfurta, M.

Die Geſchichteder alten ReichsſtadtFrankfurtiſt
eng mit der ihreralten‘Familienverknüpft.Das erkannt
und immer wieder betont zu haben,iſtein Berdienſt,
welchesdas FrankfurterStadtarchivfürſihin Anſpruch
nehmen kann. Nah WMaßgabeſeinerKräfte,die aller=

dingsgeradein den leßtenJahrendurchallerhandwid=
rigeUmſtände — vor allem dur<hPerſonal=,Raum=
und Geldmangel— ziemlihlahm gelegtwaren, hates
ſichſtetsangelegenſeinlaſſen,dieFrankfurterFamilien=
geſchichtezu pflegen,hatForſhungenund Darſtellungen
ſelbſtin Angriffgenommen oder dochangeregt.In an=

deren Archivenſinddie Familienforſcheroftnihtgerade
gerne geſeheneGäſte,ſiewerden mit Gebühren beladen
und ihreArbeiten als minderwertigangeſehen.Im
cFrankfurterStadtarchivwird dagegender Familien-=
forſchergenau ſowie jederandere ernſtzunehmendeBe=
nugzerbehandelt.Die Zuſammenarbeitder Beamten und

Benutzerhat bereitsrehterfreuliheFrüchtegezeitigt,
und dieſeErfolgeſolltenauh noh weitere Kreiſezur
Mitarbeit anregen. Der unerſchöpflicheReichtumdes
Stadtarchivsan Quellen fürdie Geſchichteder Stadt und
des DeutſchenReichesiſtweltbekannt,es birgtaber auh
Quellen von erſtaunlicherErgiebigkeitfürdie Geſchichte
der alten FrankfurterFamilien,deren Stammreihen
man in lüd>enloſerFolgefürJahrhundertezuſammen-
ſtellenkann.

In folgendemſollgezeigtwerden,welheWege zur
ErreichungdieſesZieleseinzuſchlagen,welcheQuellen
vorhandenund welcherArt die in ihnenenthaltenen
Nachrichtenſind.

Niemand, der ſichfürdie GeſchichteſeinerFamilie
intereſſiert,möge ſichdurchdie Schwierigkeitender For=
ſchung,namentlihdurchdie Furchtabhaltenlaſſen,die
zum Teil vor Hundertenvon Fahrenniedergeſchriebenen
Bücherund Akten niht leſenund niht verſtehenzu
können. Wenn man ausgerüſtetiſtmit dem HandwerkZ8=
zeug, das jeßtdem Familienforſcherin ſoreihemMaße
zur Verfügung ſteht,namentlichmit dem „Taſchenbuch
für‘Familiengeſhihtsforſhung“von Dr. Friedr.Ween,
wenn man ſichdie guten Lehrendes „Praktikumfür
Familienforſcher“zu Nugzenmacht,und vor allem,wenn
man auf dem Wege vorgeht,der fürdie Erforſcherder
Familiengeſchichteder einzigrichtigeiſt,d. h. von der

Jetbtzeitaus immer weiter in die Vergangenheitvor=
dringt,ſokommt man ganz von ſelbſtdazu,ſichin die
alten Schrifteneinzuleſen,die Formeln kennen und
deuten zu lernen.Bei einigerÄbung und etwas Geduld

und mit der jederzeitgern geleiſtetenHilfeder Archiv=
beamten wird man der Schwierigkeitenbald Herrwerden.

Ullerdingsſollman nichtganz „ins Blaue hinein“
ſteigen!Wie jedeernſtzu nehmendewiſſenſchaftliche
Arbeit muß auchdieFamilienforſhungvoneiner geſicher=
ten Grundlageausgehen.Zunächſtiſtdie Kenntnis der
Vorarbeiten aufdem Gebiete der FrankfurtercFamilien-
geſchichteerforderlich,und ſelbſtverſtändlihmuß man

auchin derFrankfurterGeſchichteeinigermaßenBeſcheid
wiſſen!),Auf dieſeKenntniſſegeſtüßtund mit dem oben

erwähnten„Handwerkszeug“ausgerüſtet,kann er die

Forſchungbeginnen,indem er ſicherbekannteDaten,die
Geburtstageoder den Hochzeitstagder Eltern in den

„Kirchenbüchern“ aufſucht.
Über dieſedem Familienforſcherzunächſtliegende

Hauptquelle,deren Art und Wert ausreihendbekannt
iſt?),ſollnur geſagtwerden,daß die Kirchenbücherder

lutheriſhenGemeinde,die auh die Einträgeder An-=-

gehörigender reformiertenGemeinden enthalten,als
„Tauf= und Traubücher“mit dem Jahre 1533, als
„Sotenbücher“mit dem Jahre1565 beginnenund bis zur
Gegenwart lü>enlos vorhandenſind.Bis zum Fahre
1813 ſindſieim Stadtarchiv,ſeitdem Fahre 1814

im Standesamte verwahrt.Die Kirchenbücherder
evangeliſhenGemeinden der ehemaligenStadtdörfer
und der eingemeindetenVororte und die der katholiſchen
Gemeinden des geſamtenStadtbezirksbefindenſihnoh
in der Verwahrungder betreffendenPfarreien,die Ge=
burts= und Sterberegiſterder jüdiſhenGemeinde in

deren Archiv.Hoffentlihwird bald die Zeitkommen, in

der das geſamteQuellenmaterial im Stadtarchivever=
einigtſeinwird,vorläufigſcheintallerdingsbei den Be=

ſißernnochkeine großeNeigung zum Entgegenkommen
vorhandenzu ſein.

Man findet in den Tauf-und Traubüchernbei dem
Eintragder Taufe und der Eheſchließungnichtnur die

1) In Betrachtkommen vor allen die Werke von Alexan=
der Diet „FrankfurterBürgerbuh“ und „Stammbuch der

FrankfurterJuden“, Frankfurt a. M. 1897 u, 1907,des
gleichenVerfaſſers„FrankfurterHandel®2geſchihte“,5 Bände,
Frankfurt 1910—1925, die „Veröffentlihungender Frank=
furter Genealogiſhen Geſellſchaft“,das „Altſranffurter
Firmenbuch“ 1925,im Auftrageder GenealogiſchenGeſellſchaft
zu Frankfurtherausgegebenvon Hans Majer=Leonhard,und
die große Geſhihte Frankfurtsvon FriedrihBothe, Frank=
furt1913, in zweiter,ſtarkgekürzterAuflage,Frankfurt1923.

2) Ausführlih behandeltdie „FrankfurterKirchenbuch=
führung“Dr. SH,v. Nathuſius=Neinſtedtim Bd. 6 der 3. Folge
des „Archivsfür FrankfurtsGeſchihteund Kunſt“,S, 161 #.
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vollſtändigenNamen des Getauſften,bezw.der Ehe=
gatten,ſondernauchdie der Eltern und oftauh — als

Paten oder Trauzeugen— die der Großeltern.Wit
Hilfeder zu jedemBande vorhandenenRegiſterkann
man dann deren Hochzeitstagund Geburtsdaten feſt=
ſtellenund auf dieſeWeiſe immer weiter zurückgehen.
Kommt man dann bis zum Beginnedes 17. Fahrhun=-
derts,ſomuß man beachten,daß in dieſerfrühenZeit
die Regiſterniht nah dem Familiennamen,ſondern
nachdem Vornamen angelegtſind.Bekanntlichſinddie
Familiennamenerſtin verhältni8mäßigſpäterZeitfeſt
geworden,und es iſtdeshalbin offiziellenAktenſtüken
meiſtder Vorname maßgebendgeweſen.

Die Totenbüchergeben den Tag des Todes, in
ältererZeitden der Beerdigungan, vielfachenthalten
ſieauh Ungaben über das Alter der Verſtorbenen,

Eine beſondereReihe bilden die „Proklamations=-
bücher“,Sie ſindebenfallslückenlosſeitdem Jahre1603
erhalten.Die Berlobten mußtenhieraufgebotenwerden,
auchwenn dieTrauungnichtin Frankfurtſtattfand.Das
war ſehroftder Fall,wenn ein Teil von auswärts

ſtammte,oder wenn — wie bei den Reformierten—
die Trauung in Frankfurtnihtmöglichwar. In allen

dieſenFällenſinddie Aufgebote— meiſtunter Hinweis
aufden Tag der meiſtdreioder vierWochenſpäterſtatt=
gefundenenKopulation— in den Proklamations8büchern
verzeichnet,dieſebilden dahereine ſehrwichtigeEr-
gänzungder Traubücher.

Ebenſogebendie ſeit1731 vorhandenenProtokolle
des Konſiſtoriumsund die — leidererſtfürdie neuere

Zeiterhaltenen— Belegezu den Tauf=,Trau=- und

Totenbüchernin vielen Fällen weitergehendeNach-
richtenals die Kirchenbücher.

Für die frühereZeit,vor 1533,haben wir einige
Quellen,die man als Vorläuferder Kirchenbücherbe=

zeichnenkönnte;derPfarrerderBartholomäuskirchehat
fürdie Jahre1512—1540,allerdingsmit rechterheb-
lichenLücken,die an ihn für Aufgeboteund Ehe-
hließungengezahltenGebührenverzeichnet.

Wenn man mit Hilfeder Kirchenbücherund ihrer
erwähntenErgänzungenſeineVorfahrenermittelthat,
dann hatman, wie ein Familienforſcheres rehtanſchhau=
lihausdrüd>t,ein „genealogiſhesGerippe“,Das ſoll
man aber,wie dieſerForſcherrichtigbemerkt,„nihtna>t
herumlaufenlaſſen“,ſondernes mit Hautund Muskeln

umkleiden,d. h.man ſollüber die Lebensdaten hinaus
auchdie geſellſchaftliheund wirtſchaftliheStellungder
einzelnenAhnen feſtſtellen?),Da die Kirchenbücherüber
dieLebensdaten hinausdoh nur rehtmangelhaftAus=
kunftgeben,müſſenwir die archivaliſhenQuellen zu
Rate ziehen,die im Stadtarchivein reichſterFüllevor=-
handenſind‘).

Den Frankfurterwird wohlzunächſtam meiſtenin=-
tereſſieren,welcheStellungſeineAhnen in der Reichs=
ſtadteingenommenhaben,vor allem,ob ſieBürgerge-
weſenſind.Das bringtuns zur zweitengroßenQuellen-
reihe,den „Bürgerbüchern““è),

DasälteſteBürgerbuchſtammtaus dem Jahre1312,
nachträglichiſtes erweitertworden durchdie Eintragung
der im Jahre1311 aufgenommenenNeubürger.In den

3)
H. Milzin

ili ichtli ä

.(1925),ÀfeEIbenFamiliengeſchihtlihen
Blättern Jg.23

4) Über das FrankfurterStadtarchivund ſeineBeſtände
unlerrichtetdas ausgezeihneteWerk von Rudolf Jung,Franks«
furt a. M. 1909 (Veröffentlihungender Hiſtor.Kommiſſion
der Stadt Frankfurt[.).

:

6) Näheres bei K. Bücher,Die Bevölkerungvon‘Frankfurt
im 14, u. 15, Jahrhundert,LI,Frankfurta. M. (1886),S. 314 ff.

erſtenJahrzehntenſinddie Einträgenoh rehtunvoll=
ſtändig,meiſtwird nur der Name und der Herkunftsort
genannt.Erſtſeitdem Fahre1352,als dieBedingungen
fürdieAufnahme alsBürgergeſezlichfeſtgelegtwaren,
werden die Einträgevollſtändiger.Sie gebenAuskunſft
über den Namen, das Gewerbe und den Titel des
neuen Bürgers,ſeineHerkunft,das Bürgergeldund
die anderen fürdie Aufnahme gezahltenGebühren.

Der Eintrageines Namens im Bürgerbuchbeweiſt
noh niht,daß ſeinTrägerauh in Frankfurtanſäſſig
war; „Ausbürger“ und „Pfahlbürger“beſaßendas
BVürgerrecht,wohntenaber nichtoder doh nur zeitweiſe
in der Stadt, Wer das Bürgerrechtnichtbeſaß,der er-

ſcheintnatürlihau< nihtim Bürgerbuche,alſoaußer
den Beiſaſſennichtdie Geiſtlihenund — von der Zeit
vor 1349 abgeſehen— auchnichtdie Juden,die be=-

kanntlihwie überall in Deutſchlandauchhierganz be=-

ſondereRehtsverhältniſſehatten.Für Beiſaſſenund
Juden ſindnur zeitweiſebeſondereBüchergeführtwor=
den,in der HauptſachemüſſenfürihreHerkunftwie für
die der Geiſtlihenandere Quellen herangezogenwerden.

Die geſamteort8anweſendeBevölkerungmit Aus=

nahmeder Geiſtlihenund Juden,alſoBürgerund Bei-

ſaſſen,umfaßt das Einwohnerverzeihnisdes Jahres
1387. Es verdankt ſeineAnlage einer beſonderenVer=
eidigungder Einwohnerſchaft,die der Rat in einer

außergewöhnlihktritiſhenZeit für notwendig ge-

haltenhat. i

Für die aus dem BürgerverbandeEntlaſſenenſind
im allgemeinenkeineRegiſtergeführtworden,wir haben
ſolchenur fürdie Jahre1562—1676, die durchden Zu-
zug und die Abwanderung der Reformiertenbeſonders
charakteriſiertſind.

Ergänztwerden die knappenAngaben der Bürger=
bücherüber dieperſönlichenVerhältniſſeder Zuziehenden
durchdie „Bürgermeiſterbücher“und „Ratsprotokolle““.
Seit 1428 in lü>enloferReiheerhalten,verzeichnenſie
zunächſtin knappenNotizen,ſpäterimmer reichhaltiger
werdend alle Verhandlungenund Betätigungendes
Rates,ſeinerAushüſſe,Deputationenund Kommiſſio=
nen, Für uns ſindſiewichtig,weil über die Aufnahme
von Bürgern und Beiſaſſenund auh von Juden im

Rate verhandeltund der zuſtimmendeoder ablehnende
Beſcheid— bisweilen mit Begründung — protokolliert
wurde.

Im Wittelalterwurden dieGeſuchean den Rat wohl
in der Regelmündlichvorgebrachtund ohneweitere Er=
hebungenentſchieden.Etwa ſeitder Mitte des 16.Jahr=
hundertsmußten die Anträgecriftliheingereihtwer=
den, So entſtandendie „Ratsſupplikationen“,in einzel=
nen Stü>ten aus dem 16.Jahrhundert,in geſchloſſener
Reihe(etwa600 Bände)ſeitdem Jahre1600 erhalten,
und die „Senatsſupplikationen“(etwa45000 Hefte)aus
der Zeitvon 1814—1868, Sie enthaltenallemöglichen
Anträge von EinwohnernFrankfurtsund von Aus=-

wärtigenallerBevölkerungsklaſſenund die daraufer-
folgtenRats= und Senatsbeſchhlüſſe.Für die cFamilien-=
forſhungkommen in Betrachtneben den Geſuchenum
das Bürgerrecht,den Beiſißund den zeitweiligen
Aufenthaltdie Bitten um Erlaßder Aufgebote,Ge-
nehmigungder Haustrauung,Bewilligungvon Be-

gräbnisſtättenund die Beſhwerden wegen Gewerbe=

behinderung.Außerordentlihwertvoll ſindfürunſere
Zweckedie rehthäufigbeigefügtenPerſonalaktender
Geſuchſtellerund die ProtokolleihrerVernehmungen
dur<hdas Ingquiſitionsamt(etwadem heutigenEin=-
wohnermelde=Amtzu vergleichen)und das Schaßungsd-
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amt. Wit ihrerHilfekann man die von aus8wärts
Kommenden nochein Stü verfolgenund hatſoſichere
Hinweiſe,wohinſichdieForſchungweiter zu richtenhat.

Die Anſäſſigkeitin Frankfurtiſtdur<hden Nachweis
des Bürgerrechtsnoh nichtgeſichert,ſieiſtaus anderen
Quellen zu erſchließen.

Ebenſowie heutehabenauchin früherenZeitendie
Stadtverwaltungenzur Beſtreitungihrerim Intereſſe
der EinwohnernotwendigenAusgaben dieſeEinwohner
zu Steuern und Abgaben herangezogen.In Frankfurt
wurde die hauptſächlihſteSteuer vom Vermögen er=

hoben,und zwar von allen,die innerhalbder Stadt=
mauern wohnten.Die Steuererhebergingenvon Straße
zu Straßeund von Haus zu Haus,erfragtenbeim Laus=
beſißerdie Namen der Bewohner,erhobenvon dieſen
ihrenBeitrag,der jenachder Höhe ihrespflihtmäßio
anzugebendenVermögens feſtgeſeßtwar und trugen
dann die Steuerzahlermit ihrerWohnung und ihren
Zahlungenin Liſtenein. Die ſo entſtandenen„Bede=
bücher“,ſpäter„Schaßungs8bücher“genannt,ſindſeit
dem Jahre1320 erhalten,allerdingsniht für jedes
Jahr,denn die Steuer wurde nichtalljährlihwieder=
Éehrend,ſondernnur na<hBedarf,erſtſeitdem Jahre
1577 regelmäßigerhoben.Im Jahre1438 iſtzum Zwecke
der Steuererhebungein VerzeichnisſämtlicherHäuſer
der Stadt angelegtworden. Ebenfallsder Erhebungvon
Abgaben, vornehmli<hdes Laternen- und Brunnen-

geldes,dienten die ſpäterenHäuſerverzeichniſſe,von

denen das wichtigſteaus dem Jahre1761 ſtammt.
Über den Grundbeſitz,der ſtetsdie erſteund haupt-

ſächlichſteSteuerquellegebildethat,gebendie „Währ=
chaftsbücher“und die „Inſazbücher“Auskunft. Sie
wurden von der Stadtverwaltungſeitdem Jahre1358
bzw.1328 geführtund gebenAuskunftüber Berkäufe,
Verpachtungenund andere Veräußerungenund Bela=-

ſtungenliegenderGüter in der Stadt und im Stadtgebiet.
Die Einträgenennen regelmäßigaußerden am Rechts=
geſchäfteBeteiligten,dem Berkäuferund Käuferbezw.
dem Inſaßtzgläubigerund dem Inhaberdes belaſteten
Grundſtü>ks,au<h die am Hauſe oder Grundſtücke
irgendwieBerechtigtenoder Intereſſierten,wie Gült=

gläubiger,Nachbarn,Anliegeruſw. Für die ſpätere
Zeit(1814)entſprechendieſenBücherndie Hypotheken=
bücherund die Regiſterüber die Veränderungenin den

Beſitverhältniſſen.
Hat man aus dieſenQuellen feſtgeſtellt,welches

Haus oder Grundſtü>kdie geſuchtePerſönlichkeitbe-

ſeſſenhat,ſokann die GeſchichtedieſesBeſißesweitere
wertvolleAufſchlüſſegeben,Für die Zeitbis etwa 1745

zurüd>ſindin den,etwa 10 000 Einzelfaſzikelzählenden,
nah Straße und Hausnummer geordneten„HZäuſer=
akten“allevon der BaubehördegenehmigtenNeubauten,
baulichenVeränderungenund Abbrüchefürjedesein-
zelneHaus verzeichnet,dabei ſindaußer dem Haus-
beſitzeroftauh die Mieter und Nachbarnerwähnt.Für
die frühereZeitkommen die „Hausurkunden“in Frage,
eine Sammlung von Urkunden über Erwerb und Ver=

äußerung,über Belaſtungund Ablöſungvon Zinſenauf
Häuſernund Grundſtückenin der Stadt und den Außen=-
bezirkenvom Beginn des 14.Jahrhundertbis in das
19,Jahrhunderthinein.Auch ſienennen regelmäßigdie
Namen der Beteiligten,den Käuferund Verkäufer,die
Pfand=,Zins=-oder Gültgläubigerund =Schuldnerund
daneben auchdie Anliegerund etwaigeZeugen.

Leider iſtdieſeSammlung troßihresgroßenUm=
fangesvon etwa 6000 Einzelſtü>kenno< re<tunvoll=
ſtändig.Die Urkunden gehörtenjaals Beweisſtückefür

den Beſißdes Hauſesoder Grundſtü>ksund der aufihm
ruhendenGerechtſameund Verpflichtungenzu dem Hauſe
und gingenbei einer Veräußerungimmer mit an den
neuen Beſitzerüber. In einigerVollſtändigkeitſindſie
daherim Urchivenur fürdie ſhonlängerim Eigentume
der Stadt befindlihenGrundſtückevorhanden.Die hier
bewahrtenUrkunden über den in privaterHand befind-
lichenBeſiß ſind dur<hAnkauf oder Schenkungans
Archivgekommen.

Es wäre ſehrzu begrüßen,wenn dieſeſicherlich
nochin großenMengen in der Bürgerſchaftvorhandenen
Urkunden dem Archivezugeführtwürden; hierkönnten
ſiemit den ſhon vorhandenenvereinigtzur Grundlage
einerzweifellosſehrintereſſantenGeſchihtedes Frank=
furterHausbeſißesdienen.

Eine außerordentlihwichtigeund ergiebigeQuelle
für die Geſchichteder hierangeſeſſenenFamilienſind
die „Teſtamente“und die Akten über die behördliche
Aufnahme und Regelungder Hinterlaſſenſhaften.Im
Stadtarchiveſind die OriginalteſtamenteFrankfurter
EinwohnerallerBevölkerungsklaſſenſeitdem Jahre1320
verwahrt.Sie enthaltengenaue Angaben über die Fa=-
milien- und Verwandtſchaft8verhältniſſedes Teſtators,
zuweilenauh über ſeineHausgenoſſen,und dann über
die Größe und die Verteilungſeineshinterlaſſenen
Vermögens.Dieſesiftin den ſeit1492 erhaltenen„Nach-
laß=Inventaren““bis in die kleinſteEinzelheitverzeih-
net, Außer dem Haus- und Grundbeſißund dem ge-
ſamtenVermögen an Geld und Geldeswert,den aus=-

ſtehendenKapitalien,den Einkünftenan Gülten und

Zinſen,den Warenbeſtändenund Vorräten — und den

aufdem Vermögen haftendenSchuldenwird aufgeführt
das geſamteInventar an Hausrat,Kleidungund Wäſche,
an Vildern,Büchernund Shmu>ſtü>ken,wie es bei der

behördlihenAufnahme des Nachlaſſesin jedemein-
zelnenRaume des Hauſesvorhandenwar.

StaatlicheFürſorgefür die Minderjährigenoder
ſonſtigedes Shußes Bedürftigenhatdie „Vormund-
chafts8akten“,diein geringemUmfangeſeitdem 15.Jahr=
hunderterhaltenſind,und die „Aktendes Kuratel=
amtes“ — etwa 5000 Stüc ſeitdem Jahre1728 — ent=

ſtehenlaſſen.In beidenGruppenſindausführliheNach-
richtenüber die Verwandtſchaftund den Beſißder Ku=-
randen zu finden,Die „Nachlaßakten“— etwa 30 000

Einzelſtü>kevom Jahre1814 an — enthaltendie Aus=-
einanderſezungenzwiſchenden einzelnenErben und

zwiſchenihnenund der Obrigkeit,namentlichden Steuer-

behörden.In ihnenſindöftersausführliche,zur Ermitt=

lung von ErbberechtigtenangelegteAus8zügeaus den

Kirchenbüchernenthalten,dur< welchedie Familien=
forſhungmit einem Schlageum Generationen weiter=

geführtwird. Die „Winor=Währſchaftsbücher“enthalten
neben leßtwilligenErklärungenEintragungender Gült=z
verkäufemit den Namen derGültgläubigerund -Schuld-=
ner und Einkindſchaftsberedungen,d.h.Vereinbarungen
Über die re<htliheGleichſtellungder Kinder aus den

verſchiedenenEhen des Erblaſſers.
Die fürdie Jahre1518—1678 erhaltenen„Gewalts=

bücher“,enthalten,wie ihrName ſagt,Vollmachtsertei=
lungenmeiſtfürau8wärtigeGeſchäfte,die von großem
Werte ſindzum NachweiſeverwandtſchaftliherBezie=-
hungen und geſchäftliherVerbindungenFrankfurter
Kaufleutebis weit in das Ausland hinaus,dann aber

auh „Geburtsbriefe“,d. h.Nachweiſeund Beſchei=
nigungender ehelichenGeburt oder überhauptder Ab=

ſtammung,die mit ihrenoftausführlihenZeugenauß=
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ſagenwertvolle Nachrihtenüber Familienzuſammen=
hängebringen.

Ebenſo wie heutelebte der Menſch der früheren
Jahrhundertenihtalleinund unangefochten.Er übte

ſeinGewerbe oder ſeinHandwerkaus,betätigteſihals
Veamter oder Gelehrter,ſhloßſihmit Gleichgerichteten
in mehr oder minderengen Verbänden zuſammen und

erfreuteſihdes obrigkeitlihenSchußes.Er hatteaber
rechtoftVeranlaſſung,ſih gegen Bevormundung von

oben,gegen Übergriffeund AnfeindungenÄbelwollender
zur Wehr zu ſeßen,oder auchſelbſtAnſprüchevor dem

Gerichtezu verfehten.Eine Füllevon Akten betrifft
folherechtliheAuSseinanderſeßungen.Über kleinere

Streitigkeiten,die in vereinfahtemVerfahrenvon den

Bürgermeiſternentſchiedenwurden,gebendie Protokolle
der „Bürgermeiſteraudienzen“ſeit1726 Auskunft.,In
etwa 100 000 Einzelſtü>kenund in langenReihen von

Protokollbänden ſind die Akten über die ſeitdem
14, Jahrhundertvon FrankfurterBürgern und Ein=-

wohnernvor dem Stadtgerichteund den Reichs8gerichten
(dem Reichs8kammergerichtund dem Reichshofrat)ge-
führtenProzeſſevorhanden.Sie ſprehennihtnur über
die ſtreitigeSache,ſonderngebenauchoftdie über=

raſchendſtenAufſchlüſſeüber die perſönlihenBerhält=
niſſeder Prozeſſierendenund der vernommenen Zeugen,
ſowohlüber ihreberuflicheTätigkeit,wie ihreHerkunft
und ihreFamilienverhältniſſe,Die Akten über dieZivil=
prozeſſeund die der freiwilligenGerichtsbarkeitaus den

Jahren1600—1800 ſindleidervernichtetworden. Von
dem ganzen ſicherliheinſtſehrreihem Beſtandeſind
nur dieabgeſchnittenenUnterſchriftender in urkundlicher
Form abgefaßtenSchriftſtü>kemit den beigedrü>ten
Siegelnerhalten.Sie bildendie „Siegelſammlung“des
Stadtarchivs,die,troßihrerLü>kenhaftigkeitund — was
die Siegelanbetrifft— auh Unzuverläſſigkeit,wegen
derzahlreichenverwandtſchaftlihenBeziehungenzwiſchen
den UnterzeichnernfürdieFamilienforſhungeineäußerſt
wertvolleQuelleiſt.

Wie die Akten der ZivilgerihteAuskunftgeben
über die,welchemit ihnenzu tun hatten,ſofindenſich
auchüber Perſönlichkeitund Betätigungdeſſen,der dem
Arme der ſtrafendenGerechtigkeitverfiel,ausführliche
Angaben in den „Criminalakten“,dievom 15.bis in das.
19,Tahrhundertvollſtändigund ſeitdemüber beſonders
bemerken8werte Fälleerhaltenſind.

Iſtder Nachweiserbracht,daß einer der Vorfahren
einem beſtimmtenPerſonenkreisangehörte,daß er Be-
amter war, daß er Handelgetriebenhat,Mitgliedeiner
Zunftgeweſeniſtoder ſichzu irgendeineranderen beruf=-
lihen oder Standesvereinigunggezählthat,daß er

Gläubigerder Stadt oder ihrSchuldnerwar u, a. m.,

ſokommen zur ErfaſſungſeinerPerſönlichkeitejneReihe
von UAktengruppenin Frage,dieſichaufdieſenPerſonen=-
kreis beſchränken.Für Beamte und Angehörigeder
ſtädtiſhenWehrmachtfindenſihnähereAngaben über
das Dienſtverhältnis,die Amts8verpflihtungenund die

Beſoldung,vielleihtau< noh weiterführendeMit=
teilungenin den ſeitdem 14, Jahrhunderterhaltenen
„Dienſtbriefen“,„Eidbüchern“,„WMuſterrollen“und
anderen Verzeichniſſen.

Die Namen der Handwerkerſtehenin den „Lehrlings=,
Geſellen-oder Meiſterbüchern“der Zünfte,auchin den
„Handwerkerakten“,diein überraſchendgroßemUmfange
erhaltenſind,laſſenſihNachrichtenüber den Geſuchten,
ſeineBetätigung,vielleichtauh ſeineBefähigungfinden.

Über den,der Handelnah auswärts getriebenhat,
wird der Briefwechſeldes Rats mit anderen Reichs-=

ſtändenüber den Beſuchder Meſſen,die Sicherheitder
Handelsſtraßenund der Schug der Intereſſenſeiner
Bürgeran fremdenPlätzenNäheresenthalten.Für die

Zeitſeit1771 findenſihdie Namen von Kaufleutenund
Firmen in der Sammlung der „Börſenanſchläge““.

Die Angehörigender Stifter,Orden und Klöſter,die
Geiſtlichen,Lehrerund anderen Glieder der fatholiſhen
Gemeindelaſſenſihin den bis tiefin das Mittelalter

hineinreihendenArchivender Stifterund Klöſterund in
den Akten des Rates über ſeineBeziehungenzu dieſen
feſtſtellen,Die Namen der Judenfindenſichin den ſeit
1465 erhaltenenAufnahmeurkunden,den ſog.„Stättig=-
keiten“,den Judenſteuerliſtenund Zinsbüchern,den
Häuſerverzeichniſſender Judengaſſeund in den zahlloſen
Beſchwerden,zu denen die Judenſchaftdauernd genötigt
war.

Die Namen derer,dieder Stadt Geld geliehenhatten
und dafür Gülten bezogen,oder die für geliechenes
ſtädtiſchesKapitalZinſenzu zahlenhatten,kann man in
den Akten und Bücherndes Rechneiamtesfinden,die
ſeitder Mitte des 14, Jahrhundertserhaltenſind,

Wer ſih über Gaſtwirtſhaftenund ihreInhaber
unterrihtenwill, greifezu den „Weinſchenken““z,
„Viſier“=und „Ungeldbüchern“und zu den „Wirls=
büchern“,wo er auchallesWiſſens8werteüber Real= und

Perſonalkonzeſſionenfindenwird.
Über die Herkunft,das Eigentumund die ſonſtigen

Verhältniſſeder Einwohnerin den ſtädtiſhenDörfern
gebendie Akten des ſtädtiſhenLandamts,des ſpäteren
Landverwaltungs8amtes,und die — leiderre<htmangel=
haſterhaltenen— Archiveder einzelnenGemeinde
Auskunft.

AuSswärtige,dieBeziehungenzur Stadt hatten,und
längereoder ÉürzereZeitin Frankfurtwohnten,ohne
das Vürgerrechtoder den Beiſißzu erwerben,findenſich
erwähntin den Akten über die „Räte und Reſidenten“
und andere Vertreter au8wärtigerHerren,außerdemin
den,in allen möglihenAngelegenheitenan den Rat

gerichteten„VRequiſitionenund Vorſchreiben“und den

„Dedikationenund Invitationen“,d. h. den Begleit=
ſchreibenzu Schenkungenund Einladungen.Manche
Nachrichtenenthaltenauh die Akten über die Depo=-
nierungvon Geld und anderen Wertſachen,die von

Auswärtigen gern zur Verwahrung innerhalbder
ſicherenMauern der feſtenStadt gegebenwurden. Im
19, Jahrhundertgibtes fürdie zeitweiſehierWohnen=-
den die „Permiſſioniſten“=und die Geſinderegiſter.
Durchpaſſierendeſind in den Fremdenliſten,in den
Akten über Ausſtellungvon Päſſen,Wanderbüchern
und Gewerbekarten,und, wenn ſiein das Ausland

zogen, in den Akten über „Durchzugvon Emigranten
und Anwerbung von Koloniſten“zu finden.

Die bisherangeführtenArchivbeſtändekommen für
die Perſonen-und Familienforſhungin erſterLinie in
cFrage,aber auchin allen anderen Beſtändenkönnen ſich
wertvolle Nachrichtenfinden.Die Zehntauſendevon
Urkunden,niht nur die ſogenanntenPrivaturkunden,
wie Schenkungen,Verkäufe,Verpfändungenu. a.,ſon=-
dern auchdie Urkunden öffentlihenCharaktersnennen
außerden unmittelbarBeteiligtennochzahlreicheZeugen.
Alle Akten,welchedie Stadtobrigkeitund die einzelnen
Umtsſtellenin ihrerSorgefürdie öffentliheSicherheit
und Wohlfahrt,fürBau=-,Feuer=,Markt= und Geſund-=
heits8polizei,fürKirhen=und Schulweſen,in HandelZ=
und Gewerbeangelegenheitenangelegthaben,die Akten
der aus8wärtigenPolitik,in Rechts=,Verkehrs=und
Handel®sfragen,die Berichteüber innere Wirren und
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ÉriegeriſheEreigniſſeund ſ<hließli<hdie Bücher und

Verzeichniſſeüber den Beſißund die Einkünfteder
Stadt und der geiſtlihenund weltlihenKorporationen
in der Stadt und der näherenund weiterenUmgebung
— furzalle im ArchivverwahrtenUrkunden,Ukten
und Bücher der verſchiedenſtenUrt können dem Fa=-
milienforſcherreiheAusbeute bringen.Natürlichemp=-
fiehltes ſicherſtdann an ſolcheBeſtändeheranzugehen,
wenn eine Beziehungder geſuchtenPerſönlichkeitoder

ihrerAngehörigenzu der in den Akten behandelten
Sache mit einigerWahrſcheinlichkeitzu erwarten ift.
Immerhin hat au< eine ohne ſolheVorausſeßung
unternommene ſyſtematiſcheDurchſichtbeſtimmterAkten=
gruppen nichtſeltenüberraſchendeFunde ergeben.

BVisheri} von den Ukten die Rede geweſen,die aus
den Regiſtraturender ſtädtiſhenBehörden und der
anderen in der Stadt vorhandenenoder vorhandenge=-
weſenen weltlihenoder geiſtlihenKorporationendes
öffentlichenRechtsſtammen.Soergiebigdieſeauchſind,
fiebeleuhtendoh nur die Seiten des Lebens unſerer
Vorfahren,an denen dieÖffentlichkeitintereſſiertwar,ſie
ſprechennur von den Begebenheiten,zu deren Erledi=

gung die Witwirkungder Behördennötiggeweſeniſt.
Wenn dieſenun auchre<htzahlreihund vielſeitigſind,
— in unſeremOrdnungsſtaategiltja bekanntlihnur
das,was „in den Akten“ ſteht,au<hGeburt und Tod

haben nur dann Rechtsgültigkeit,wenn ſieamtlihbe=
ſcheinigtſind— ſobleibtdoh nochret vielÜbrig,was
aus dieſenamtlichenQuellen nichterſichtlichift.

Wie ſihdas Leben in der Familieabſpielt,wie die

Ausbildung,das beruflicheLeben,die geſchäftliheund

wiſſenſchaftlicheBetätigung,der geſellſhaftliheVerkehr
vor ſichgeht,und überhaupt,wie der Einzelneund die

Familieſichdas Leben einrichten,was ſieüber ſihund
andere,über ihreZeitund über deren Anforderungen
denken,alles das ſtehtnihtin den Ulten. Alles das
kann nur ſeinenNiederſchlagfindenin privaten
Aufzeichnungen, wie Tage-und Haushaltbüchern,
Briefenund Reiſeberichten,Bilderſammlungen,in den

Geſchäft8büchern,in Niederſchriftenliterariſherund

wiſſenſchaftliherWerke, und dann in den auf Grund

ſolcherAufzeihnungenoder perſönlicherErinnerungen
zuſammengeſtelltenLebensbeſchreibungen,alſoinPrivat=
akten,wie ſieſihwohl in allen Familienin größerem
oder geringeremUmfange finden.

Leider genießenſolheAkten bei ihrenBeſißernin
der Regel nichtdie ihnengebührendeWertſchäßung.
Sie ſindin irgendeinem Winkel „verſtaut“und {<hlum=-
mern dort dem Tage entgegen,an dem man ſieeinmal
durchſehenwill,Erfahrung2gemäßkommt man aber nie

zur ErfüllungdieſeslöblihenVorſabßes;diealten
Schriftſtücketauchenerſtdann wieder auf,wenn der

Schreiberoder Sammler die Augen für immer ge-

ſchloſſenhatund die Erben ſihin den Nachlaßteilen.
Weiſt wird dann der ganze „altePlunder“als wertlos

vernichtet:„ſo alte Schreibereienintereſſierenja nie=
manden mehr oder gehenniemanden etwas an!“ Wenn

wirkliheiner oder der andere der Nachkommen ein

Intereſſean ihnenhat,ſo ſhwindetdas bald mit dem

Verblaſſender Erinnerungan den Schreiberund ſeine
Zeit,und dann gehendie Schriftſtückeſchnellund ſpur=-
los verloren.

Wenn man ſih aber einmal die Mühe machte,in
dieſenaltenPapierenzu blättern,ſowäre man überraſcht
von ihremreichenund intereſſantenInhalt.Sie geben
die wertvollſtenAufſchlüſſeüber die Borfahren,ſie
laſſenerkennen,wo und unter welhenVerhältniſſen

dieſegelebtund was ſiemenſhli<hund beruflihgewirkt
und erreichthaben.Bisweilen werden auchverlorenge=
gangene Familienzuſammenhängeſihwieder aufde>en
laſſen.Auch der heimatlichenGeſchichtsforſhungkönnen

folcheAufzeihnungenals wichtigesMaterial dienen,
denn es gibtnaturgemäßkeinezuverläſſigereQuelle für
eine Zeitperiodeals die Berichteund Beſchreibungen
derer,die ſieſelbſtgeſhautund erlebthaben.

Das FrankfurterStadtarchivhat ſih ſeitlangen
Jahreneifrigbemüht,dieſeprivatenQuellen ans Licht
zu ziehen,die Erkenntnis ihrerWichtigkeitfürdie Ge=-

chichtsforſhungzu we>en und ihrenAusbau und ihre
Sammlung anzuregen; darüber hinaus will es das

Vorhandenegegen Verſchleuderungund gegen Vernich=
tung ſhüßen — am einfa<hſtenund am beſten,indem
es ſelbſtdie Verwaltungübernimmt.

UnſerenBemühungen iſtder Erfolgnichtverſagtge=
blieben,eine großeAnzahl Frankfurter(Familienhat
ihreFamilienpapiere,z, FT.rehtumfangreicheSamm=
lungen,die den Namen „Familienarchive“verdienen,
dem Stadtarchiveübergeben,teilsals Geſchenk,teilsals
Leihgabeunter Borbehaltdes Eigentums.So verwahrt
das Stadtarhiv— um von den annähernd300 Namen
nur eine Auswahl zu geben — Aufzeichnungender
oben geſchildertenArt aus dem Beſitzeder Familien

v. Adlerflyht,Andreae, Banſa, Bardorff,Baur
v. Eyſſene>,Behaghel,Bernoully,v. Bernus,Boded>,
Bolongaro=-Crevenna,Brentano,Cornill,Engelhard,
Euler,Eyßen, du Fay, Feſter,Feyerlein,Finger,
Fleiſhbeinv. Kleeberg,Fun>, Goethe, Gogel,
v. Gontard,v. Grunelius,Guaitta,v. Günderrode,
Gwinner,Haſſel,v. Heyden,v. Holzhauſen,v. Hyns=
perg, Jucho,Jügel,Jung, zum Jungen, Kirchner,
Königswarther,Leuthaeuſſer,WManskopf- Saraſin,
v. Meiſter,Münch, de Neuſfoville,v. Olenſchlager,
Oppel,v. Oven,v. Paſſavant,Preſtel,Rebesberger,
Reiffenſtein,Rumpf, Schiele,Shönemann, Schulin,
v, Schweißer,Schwind,Senckenberg,Sonnemann,
Städel,Steiß,Stolte,Textor,Türk,Uſener,v. Wieſen=
hüttenund Willemer.

Dazu treten aus den Nachläſſenbedeutender Ge-

chihtsforſherund Sammler — wie v. Fichard,v. Glau=
burg,Kriegk,v. Malapert,v. Leonhardi,Ochsv. Ochſen=
ſtein,v. Uffenbachu. a. — zahlreicheſtadt=und familien-
geſchichtliheAufzeihnungen(Chroniken,Stammbäume,
Epitaphienverzeichniſſe,Liſtenvon Beamten, Ärzten
und Pfarrern,Schulmeiſternu. a. m.).Unter dieſenſind
beſonderserwähnen8wertdie „FrankfurterGeſchlechter=
geſchichte“des Johann Karl von Fichard,genanntBaur
v. Eyſſene>(geſt.1829),die in mehr als 340 Heften
über hervorragendeFrankfurter,meiſtder Geſellſchaft
UAlt=-LimpurgangehörendeGeſhlehterund in einem

Sammelbande über etwa 150 bürgerlicheFamilienwert=
vollſteNachrichtengibt,und der aus einer Sammlung
von Stammbäumen beſtehendeNachlaßdes 1888 ver=

ſtorbenenFreiherrnPhilippAnton v. Malapert.
Einigevon dieſenFamilienarchivenſindnoh ge=-

ſperrt,d, h.die Einſichtnahmeiſtvon einer beſonderen
Erlaubnis der Familieabhängig,die großeMehrzahliſt
der öffentlihenBenußung uneingeſchränktfreigegeben
und bildet ein ſehrwihtigesund häufigverwertetes
Hilfsmittelder Familienforſhung.

An alle Freunde Frankfurtsund ſeinerreichen
Geſchichterihtetdas Stadtarchivdie dringendeBitte
— und ſieſeihiermitweitergegeben„an Ulle“,d. h.
an jeden,der Verſtändnisfürden Wert derGeſchicht8=
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forſhunghat — ihrenFamilienpapierendie ihnenzu-
kommende Beachtungzu ſchenken,ehees zu ſpätiſt.

Zu den von den Eltern und Voreltern überkom=
menen Papierenfügeman die eigenenAkten und die
der Familienangehörigen,Geburts=,Trau- und Todes-=-

beſcheinigungen,Schul=-u. a. Zeugniſſe,Familien=-
bilder,Haushaltungs=-und Geſchäftsbücher,Briefe,in
denen Familienmitglieder,Verwandte und Freunde
Ausführlichesüber ihrLeben und ihreAuffaſſungder
Zeitenund Zeitgenoſſenſchreibenu. a, m. Aber man

beſchränkeſihnihtauf das Sammeln. Die aus dem
Studium derFamilienpapiereund aus den Forſhungen
in den reihenQuellen des heimatlihenArchivsge-
wonnenen Ergebniſſeſtelleman zu einer Familien=-
geſchichtezuſammen.

Und noh mehr zu tun iſtnötig:Wir habenniht
nur die Pflicht,das Äberkommene zu bewahren,
ſondernſollenau< unſerenNachkommen möglichſt
ausführliheKunde von dem GeſchehenunſererZeit
vermitteln,ihnenunſerErleben,unſereErfahrungen
zum Nugzenwerden laſſen.

Nur wenige werden Zeitfindenzu einer regel=
mäßigenTagebuchführung,die getreulihTag fürTag
dieEreigniſſeund was man ſichdazudenkt,aufzeichnet.
Vber jedervon uns, der auf ſeinLeben zurückblicken
darf,ſollteſihbewußtſein,daß auh er der Nachwelt
etwas zu ſagenhat.Er ſchreibeſeineErlebniſſenieder,
ſchildereaber niht nur ſogenannte„großeZeiten“,

ſondernerzähleſhlihtund einfach,wie ſichſeinLeben
geſtaltethat.

Sage nicht,du ſeieſtkein zünftigerSchriftſteller
und könnteſtniht„ſchreiben“,du habeſtja gar keine

„Rolle geſpielt“,und niemand wird ſih für deine

Erlebniſſeund deine Anſichtenüber die Zeiteninter=
eſſieren.Zu ſeinem Teile hat jeder an der

Entwicklungmitgearbeitet,keineDarſtellungiſtwertlos,
‘wenn ſienur aus eigenemDenken fließt,und ſiege-
winnt an Wert, jeſhmud>loſer,jeſelbſtändigerſieiſt.

Das ſogewonnene Familienarchivſollfſahgemäßge=
ordnet und verwahrtals der koſtbarſteSchat der ‘Fa=-
milie immer in der Hand des Familienſeniorsvereinigt
bleiben,denn jedeTrennungbedeutetnur zu bald Zer=
ſplitterungund Verluſte.Bei allergebotenenRückſicht
auf das eigenſteFamilienintereſſeſolltees doh weit=

gehendder wiſſenſchaftlihenForſhungzugänglihge=-
machtwerden.

Iſtdie ErfüllungdieſerForderungender Familie
nichtmöglich,ſeies,daßteingeeigneterRaum zur Ver=

fügungſtehtoder ein Verwalter,der Luſtund Liebe zur
Sachehat,ſihnihtfindenläßt,ſo vertraue man das

cFamilienarchivdem heimatlihenArchivean. Dieſes
gibtdie uneingeſhränkteGewähr, daß dieſewertvollen
Zeugniſſeder Vergangenheitſihervor Beſchädigung
und Verluſt,ſicherauh vor jederunbefugtenEinſicht
und mißbräuchlihenBenußzungverwahrtwerden,der
Wiſſenſchaftzum Nußzenund zum Ruhme der Heimat
und ihrerFamilien,

UnbeachteteDokumente zur Familienforſhung:
Geſellenbriefeaus alter Zeit.

Von Theodor Knorr (Koblenz).
Ich kann die Irrwegeniht verfolgen,auf denen

eine reihhaltigeSammlung deutſcherund {hweize=
riſherGeſellenbriefe aus der Zeitum das Jahr
1800 den Weg zu mir gefundenhat.Vordem befand
ſieſi<hin der Kollektion des bekannten elſäſſiſchen
Sammlers Reiber in Straßburg. Wie dieſerin
ihrenBeſißgelangte,weißicherſtrehtniht.Genug,
— ichhabeſiejeztund erfreuemichihrerum ſomehr,
als alle dieſeGeſellenbrieſeaus den verſchiedenſten
deutſhenGauen eine Beziehungzum Elſaß haben,
die mir als ehemaligemStraßburgerwertvoll iſt.Dieſe
altenAus8weiſeguterHandwerksgeſellentragennämlich
durchwegdas Paßviſum der Station an der Rhein=
brü>de zwiſhenKehl und Straßburg.Die Zureiſe=
beſtimmungenfürdie Stadt Straßburgſcheinenin der

bewegtenZeitvon Napoleons Auſſtiegniht immer
die gleichengeweſenzu ſein;man<hmal wurde der

Paſſiervermerkerſtan den Stadttoren eingetragen.
Die Anziehungder berühmtenStadt mußte fürden

deutſchenWanderburſch,der an den Rhein kam,groß
ſein;ſah er doh beim Wandern im badiſhenLande
bei hellemWetter tagelangdas Wünſter als ein
Wunderwerk derBaukunſtherübergrüßen.Zudem hatte
das Elſaßfürihn den Reiz,daß er dort — wiewohl
im Ausland — in der gewohntenWeiſe das „Hand=-
werk grüßen“konnte.FedermannverſtandſeineSprache,
nichtanders als ob er in Oeſterreichoder der deutſchen
Schweizgewandertwäre.

Die äußereErſcheinungder Geſellenbriefeentſpricht
derjenigenanderer amtliherDokumente der Zeit.Sie
ſindnur ſeltenvon Hand geſchrieben,der Bedarfwar

dazuwohl zu groß.Ein BVlattim Kanzleiformat,quer
genommen, meiſtmit ſtattlihenInitialen,einem Wap=
pen und einer dekorativenUmrandung geziert,enthält
den Vordru>,ſo daß nur die Perſonalienhandſchrift=
lichhinzuzufügenblieben.GrößereGemeinweſenſtatteten
ihreGeſellenbriefereicheraus, indem ſiedie doppelte
Blattgrößeverwendeten und mit dem Stadtbild und

weiteren,oftfigurenreichhenDarſtellungenin Kupfer=
ſtihſhmü>ten.Der Vordruck iſtbei beiden Arten der

gleicheund lautet — mit geringenAbweihungen —

etwa ſo:
„Wir geſhworeneOber= und andere Meiſtereines

ehrſamenHandwerks derer ... in der (folgtAngabe
des Landes)Stadt , , . beſcheinigenhiermit,daßgegen=
wärtigerGeſell,Namens ... von ... gebürtigiſt
(folgtPerſonalbeſchreibung)bei uns allhier... in
Arbeit geſtandenund ſihſolheZeitüber treu,fleißig,
ſtill,friedſamund ehrlich,wie es einem rehtſhaffenen
HandwerkSburſchengebühret,verhaltenhat,welcheswir
atteſtierenund deshalbunſereſämtlihenWitmeiſter
dieſenGeſellennah Handwerks8gebrauhüberall zu
förderngeziemenderſuchenwollen. Ein gleicheszu tun
wir uns anerbieten.“

Der Ausſtellerdes Schriftſtü>keswar der Meiſter,
wo der Geſellein Arbeit geſtanden,nebenbei finden
wir häufignoh weitere Vertreter der Zunftmitunter=
ſchrieben.

Aus dieſermeiner Sammlung ſolherStücke,die
durchwegden Paſſiervermerkfürdie Zureiſeins Elſaß
tragen,alſoeinem wahrſcheinlicheinzigartigenMaterial,
das auh für die Geſhihtedes VerkehrsWert hat,
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ſtelleih im folgendenzuſammen,was für familien=-
geſchichtliheForſhungen Intereſſebeanſprucht.
Baumann, Chriſtoph,Meßtgergeſellaus WMann=

heim,arbeitetdaſelbſt1799,im Alter von 20 Fahren,
bei Joh,JakobBißling.

MitunterſchriebeneZunftmeiſter:
Toh.ChriſtophGörges.
Joh.PhilippBraunwald,

Wanderte 1799 na< Straßburg.
Baumann, Ferdinand,von Shramberg im Schwarz=
wald gebürtig,war 1807 im Ulter von 23 Jahrenals
Leinewebergeſellebei JohannesGöhr in Lahrbeſhäf=
tigt.In eben dieſemJahrewanderte er nah Straßburg.

Als LahrerObermeiſterſindmit unterſchrieben:
Johann Stolz.
JT.D, Lindenlaub.

Baumeiſter, Ferdinand,Zimmergeſelleaus Der=

burg,arbeitete21jährigim Fahre 1808 bei Bartolo=
máus ‘Freyin Eglofs,wanderte von da nachStraßburg.
Beler, Philipp,aus Heſſen-Kaſſel,war im Alter von

24 Jahren im Jahre 1797 Maurergeſellebei Franz
Baule in Neuſtadt(Pfalz)und wanderte von da 1797

nachStraßburg.
Vihn, Franz,aus Reiſenhauſen,arbeitete1806 als

23jährigerSteinhauergeſellebei HeinrihWeyer in

Büdingen;reiſte1807 na< Straßburg.
Uls geſhworeneObermeiſter(inBüdingen)ſindunter=

ſchrieben:
JTakobM. Wittekind.

KaſparBernhard,
Als „geſhworenerMeiſter“:Georg Foneroth.

Vilzle, Friedrih,aus Tübingen,arbeitet1808 im
Ulter von 23 Jahrenals WMeßgergeſellebei Fohannes
Dorner in Lahr.Witunterſchriebenals

Ober=Zunftmeiſter:Lindemann.

Zunftmeiſter:Andreas Wicertsheim.
Brunner, Johann,von Biebel8heim(Baden),arbei=
tete32jährigim Fahr 1807 als ZimmergeſellbeiAnton
Kienzlein Oberkirch,ſpäterbei MichaelKunzmann,
ebenda. Witunterſchriebenſind:

als Zunftmeiſter:Joh.MichaelIhringer.
als Zunft=Ladenmeiſter:Franz Ert.

Die zahlreihenViſa auf ſeinemPaß laſſendie
Wanderſchaftdur<hdas Elſaßund die Schweizver=
folgen.Der Reihe na<h beſuhteBrunner folgende
Städte: Straßburg,Schaffhauſen,Baſel,Winterthur,
Zürich,Solothurn,Luzern.
Buchtel, Heinrich,Leineweber,ſtand23jährigim
Jahre 1808 bei Joh. Martin Wohr in Heidelbergin
Arbeit. Er wanderte 1808 na<hStraßburgweiter.

Bürmann, Johann, aus Schrüsgheim,arbeitete
18jährigim Jahre1808 als Geſellebeim Nagelſhmied
LorenzRegner aus Fürth,der ſi<hin Heppenheim
niedergelaſſenhatte.
Couß, Philipp,aus Mannheim, arbeitete1806 im
Alter von 20 Fahrenals Schneider=-Geſellebei Jakob
Wudhammer in Karls8ruhe.

WitunterſchriebeneObermeiſter:
LeibſchneiderFr. Wolff,Friedri<hReich.

Paſſierteim Jan. 1806 die KehlerRheinbrücke.
Deines, Karl,von Stuttgart,arbeitete1807 im Alter

von,hnJahren
als SchloſſergeſellebeiFriedrichWeiſſert

in Lahr.

MWitunterſchriebenals Obermeiſter:
SebaſtianLiebig.
Auguſt Autenrieth.

Eiſenmann, Kaſpar,von Zell am Harmersbach,
arbeitet1807,25 Jahrealt,bei Martin Hä>k,Wagner=
meiſterin Offenburg(Baden),dann anſcheinendbis
1811 inStraßburg.
Fächt, Chriſtian,von Au>art,arbeitete21jährig,1799
als Tuchmacherbei Foh.MichaelZeltnerin Rothen=
burg ob der Tauber. Unterſchriebener„geſhworener

Meiſter“:Joh.David E>ardt.

Fritſ<, Joſeph,aus Norderach,war 1806 bei Bern=

hard Fritſhin Zellam Harmersbachals Zeug- und
Leinenweber tätig,dann bis 1809 in Straßburg.
Gebauer, Franz,von Olmüß in Mähren, 28 Jahre
alt,war 1805 als Tuchmacherbei Jof.Bräuer in
Vraunau (am Inn) tätig,paſſierteim gleichenJahre
die Rheinbrüd>ebei Kehl.
Gerhard, Wilhelm Gottfried,von Bönigheim
(Württbg.),Sohn von JakobFriedr.Gerhard,ebenda,
erlerntebei dieſemdas Metzgerhandwert;wurde 1791

Geſelleund gingaufWanderſchaft.
WitunterſchriebeneZunftmeiſter:
Joh.WichaelAlbrecht.
Toh.Benedikt Kachel.
Ging 1808 nah Straßburg.

Glünger, Chriſtian,aus Langenau(OberamtLör=
rah),arbeitet 1807 im Alter von 19 Fahren als
Leinenweber bei Fohannes Baier in Gibenachtbei
Liechſtall(KantonBaſel).Zur Beſtätigungmitunter=
ſchriebenvon: PhilippStrübin in Liechſtall.
Göring, Konrad,aus Bergfeld,arbeitete2 Fahre
lang,bis 1806 als Leinenweber bei FoſephWeis in

Heimbachim Breisgau.Er verließihn im Alter von

26 Jahren und wandte ſih nah dem Elſaß,wo er

drei Jahreblieb.
MWitunterſchriebenerZunftmeiſter:Anton Higlin.

Haß, Johannes,von Sto>kerau b. Wien, ſtandim
Ulter von 20 Jahren 1807 bei Franz Bernhard
Aopper in Waldkirchals ShuhmachergeſelleinArbeit.

Zunftmeiſter:FidelisGrafmüller.
Ladenmeiſter:Anton Thoma.

Helm, Konrad, von Neuſtadt a. d. H., arbeitete

14jährig1806 als Nagelſchmiedbei Georg Jakob
Wölflein Kehl.

Witunterzeichnet:Fohann Pflüger.
Carl Keller.

Wanderte 1806 na< Straßburg.
Herr, Georg,von Bombach,iſt,21 Fahrealt,1807
als Schuhmachergeſellein Ettenheim(Baden).

Zunftmeiſter:JoſefIſeler.
Er wanderte 1807 na<h Straßburgund dem Elſaß.
Herre, Ludwig,von Zilhauſen(Württbg.),war im
Alter von 20 Jahren im Jahre 1799 Schuhmacher=
geſellebei Joh.Martin Herrein Balingen.Als Ober=

meiſterfindmitunterſchrieben:
Joh.Georg Küppingen.
Fohannes Stähle.

Herz, Joh. Friedrih,von Schorndorf(Württbg.),
19jährigim Jahre1809 SchuhmachergeſellebeiFohann
Lebherzin Schorndorf.

WitunterſchriebeneObermeiſter:
Joh. Friedr.Schnabel.
Georg Friedr.Kraft.

Wanderte 1809 weiter

duasElſaßund
den Kanton

ürich.

Het, Joh. Georg, von Freiſtett(Baden),war im

Jahre 1804 im Alter von 19 Jahrenin Arbeit beim

SchuhmachermeiſterJohannesHet.
Wanderte 1805 nah dem Elſaß.
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Kleinmann, Joſeph,von Baden, war 1805 im
Ulter von 16 Jahrenbei Ignaz Weingard in Unter=

achern(Baden)als Seilergeſelletätig.
MitunterſchriebeneZunftmeiſter:

Anton Weingard.
Valentin Beyler.

Laudel, Karl Friedrich,von Limbach,1808 Strumpf=
wirker=Geſellebei Foh. Nikolaus Martin in Aſch.
22jährigwanderte er 1808 durh das Elſaßund die

Schweiz(Bern und Zürich),Mit dem Gerichtsſiegel
des Warktes Aſchund beigefügterBeglaubigungvon:
G. Brandſtetter,Gerichtsdirektorund Zunftkommiſſar.
Loh<, Joſef,von Pfullingen(Württbg.),arbeitet,
19 Jahre alt, 1807 als BVä>kergeſellebei Johann
IWeidel in Pfullingen.

MitunterſchriebeneObermeiſter:
Tohann Mader (ebenda).
Joh. Martin Schwilg.

Wanderte 1807 nah Straßburg.
Müller, Adam Woſes, von Falkengeſäß,war 1808
im Alter von 20 Jahren bei PhilippKohlweilerin
Schönau als Tuchmacherin Arbeit. Er begabſihin
dieſemFahreauf Wanderſchaftins Elſaß.
Okt, ChriſtianFriedrih,aus Stolberg,arbeitete
36jährig1807 als Seiden- und Leinenweber=Geſelle
bei Georg Thum in Heubah (Württbg.).
Pur ſ<,Georg, von Offenburg(Baden),arbeitet.1807
im Alter von 17 Jahren als Schneidergeſellebei

AuguſtinSchmidtin Offenburg.
Als Zunftmeiſtermitunterſchrieben:

StefanAdam.

Ren>enberger, Friedrich,vom Hemmingen(Würt=
temberg),arbeitetals Zimmermanns=GeſellebeiFried=
rihRenenberger in Leonberg.Er war im Jahre1805
zweiundzwanzigJahrealt,

Obermeiſter:Joh. Georg Nik.
Wanderte 1805 über Straßburgin's Elſaß.

Rettberg, FriedrihJakob,von Hannover,arbeitete
22jährig1805 als Geſellebei dem Schuhmachermeiſter-
Joh.MichaelReichardtin Ansbach.

Mitunterſchrieben:Tobias Ziel.
Joſ.Bergmann.
David Boy.

Im weiteren VerlaufdieſesJahres wanderte er

durchdas Elſaßund die Schweizund berührtedabei
die Kantone Zürich,Solothurnund Bern.

Rieger, Anton Auguſt,von Reichenberg,war 1808
im Alter von 23 Jahrenals Strumpfwirkerbei Jakob
HeinrihEimer in Lahr.

WitunterſchriebeneObermeiſter:
Gottlieb FriedrihEimer.
Joh.ChriſtianFingado.

Rott, Joſeph,von Freins8heim,arbeitet 1806, im
Alter von 23 Jahrenals ShuhmachergeſellebeiAnton

Geltrihin Oberkirh(Baden).
Salbel, Michael,geborenin Prag,verließ1805,wo
er als Bortenmacherbei Joh,Oſtermayerin Biberach
gearbeitethatte,dieſeStadt und begabſihnah Frank=
furta, M. und dann nah Straßburg.
Schneiter, Andreas,aus Darmſtadt,arbeiteteim

Alter von 22 Fahren 1808 als Kleidermacherbei
Anton Walo in Raſtatt.

MitunterſchriebeneObermeiſter:
Ludwig Heinemann.
Andreas Nageldinger.

VBeglaubigt:Großh, B. Ober-Amt Raſtatt:Spinner.
Wanderte von hiernah Straßburg.

Schwarßt, Georg,aus Ruſt,beendet ſeineLehrzeit
als Fiſcher1804 (beiſeinemVater),gehtdarauf1807
ins Elſaß.

__ Witunterſchriebenſind:
JoſephGrüninger,als Weiſter.
cFridolinBohn, als Zunftſchreiber.

Senner, Joh.Chriſtoph,von Pfullingen(Württbg.),
arbeitet 1809 im Alter von 30 Fahren als Zimmer-
geſellbei Konrad Bräuningerin Kork (Baden).
MWitunterſchriebenerZunftmeiſter:Friedr.Zweygel.

Sümmlinger, Johann, von Stein in Unteröſter=
reich,arbeitetvierundzwanzigjährig1803 als Schloſſer
in Ludwigsburg(Württbg.).

UnterſchriebeneObermeiſter:
Joh. Kaſp.Boleg.
Toh. Wartin Hildenbrand.

Veidt, David,von Boders8weier (Baden),arbeitete
1805 im Alter von 22 Jahrenals Shuhmachergeſelle
bei Joh.Bleß in Biſchofsheim(am Hohen Steg).

WMitunterſchriebenſind:
als Zunftmeiſter:Hans Bartel.
als geſhw.Älteſt=-Weiſter:Hans Meyer.
als geſhworenerJüngſt=Weiſter:Andreas Wendling.

Paſſierte1805 die RheinbrückeKehl-Straßburg.
Vogel, Wilhelm Jakob, aus Kirchheim(Heſſen-
Hanau),arbeitete18jährig1807 als Geſellebei dem

WegßgermeiſterGottfriedKirſhenmann in Biſchoffs=
heim (am Hohen Steg).
WitunterſchriebenerZunftmeiſter:Friedr.Scherwißt.

Er wanderte 1807 bis 1809 im Elſaß.
Weiß, Karl Friedrih,von Bra>kenheim(Württbg.),
arbeitete1806 im Alter von 19 Jahren als Väker=

geſellebei Daniel Bo.

UnterſchriebeneObermeiſter:
Georg EberhardFender.
JoſefFriedrihKübler.

Er wanderte 1807 na< Straßburg.
Winter, Philipp,von Homburg (Heſſen)arbeitet
1802 im Ulter von 20 Jahrenals Wollentuhmacher
in Warburg.

Unterſchriebenals

Altmeiſter:Georg Heer.
Jungmeiſter:HeinrihRoßbach.

Wollenſcheerer, Georg Heribert,aus Frankfurt
a. M,, arbeitet19jährigim Fahre 1803 als Bäder=
geſellein Karlsruhebei Foh. Adam Ged>,gehtnoh
im gleihenJahre na< Straßburgund kommt erſt
1809 von dort zurüd,
Zoetman, Johann Emanuel,von Wildbad,arbeitet
19jährig1805 als Müller- und BVä>ergeſellebei Hein=
rihHöflein Baden=Baden.

WitunterſchriebenerZunftmeiſter:Joh.Gg. Schmieder.
Zoetman gingim gleihenJahrenah Straßburg.
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Einiges über die KaiſerlichenHofpfalzgrafen
und die durch ſie„gekröntenDichter“®

Von Dr. StephanKekulevonStradonißt.

KaiſerKarl IV, der Erfinderdes „Briefadels“,iſt
auchder Erfinderder „Dichterbriefe“geweſen,die bei

einigerEmpfehlungleichtbewilligtwurden und den Titel
eines „Poëta laureatus“ mit ſihbrahten.Immer war

aber die ErteilungdieſesGnadenbeweiſesim Heiligen
RömiſchenReich deutſcherNation ein Vorrechtdes
Kaiſersund, durchdie Gebühren und Sporteln,eine
GeldquellefürſeineKanzlei.Während der Sedisvakanz
wurde dieſesVorrecht,wie der größteTeil der anderen

„Reſervatrechte“,durchdieReich8vikare(Kurſachſenund
Kurbayernbezw.Kurpfalz)ausgeübt.

Seit Karl IV. kam es nun auf,daß der römiſche
Kaiſerdur<hMandat das Recht,einen Teil der kaiſer-=
lichenHoheitsrehteaus8zuüben,aufandere übertrug,in=
dem er ihnendas ſogenannte„Komitiv“oder die Rechte
eines „Comes palatinus‘?)verlieh.Man unterſchiedje
nach der Größe der verliehenenBefugniſſe:Comites
palatinimajores und Comites palatiniminores und

ſprachvon einem großenund einem kleinen„Komitiv“.
Jene taiſerlihenHofpfalzgrafenerſterOrdnung er=

weiterten nun ihrenWirkungskreisallmählihimmer
mehr,und zu den Befugniſſender „majores“gehörtees
dann auch,nihtnur die Volljährigkeitzu erteilen,Un=-

ehelichezu legitimieren,Notare zu ernennen, akademiſche
Grade zu verleihen,bürgerliheWappenbriefeaußzu=-
ſtellen,ſondernauh Adelsbriefezu verleihenund Dich=
ter zu Érönen uſw.,alles im Namen des Kaiſers,und
zwar fandendie VerleihungendieſerKomitive teilsle-

digli<han eine beſtimmtePerſon,teils in erblicher
Weiſe ſtatt.

Das Abzeicheneines „Poëta laureatus“ war vor

allem der Kranz, urſprünglihein Eichen=-,dann ein

Lorbeerkranz,Barett,Ring,Szepterund ein beſtimmtes
Siegelbild®?),

Die Prärogativeder „Poëtaelaureati“ waren im

weſentlichen:„literariſheProduktezu veröffentlichen,
öffentlihzu disputieren,zu leſen,zu erklärenund ein

geſti>tesMagiſterkleid. . . zu tragen“,alſoim großen
und ganzen die Befugniſſeeines Magiſtersder freien
Künſte).

Weniger alſodie Befugniſſe,wie der prunkvolle
Titelund dieebenſogearteten,oben erwähntenAbzeichen
dürftender Grund geweſenſein,weshalbder „Poëta
laureatus“ bald ein heißbegehrtesZielallerSprach-
kundigenund Schriftſtellerwurde.

Nach meinen Beobachtungen waren es
aber gerade, ſeit deren Aufkommen, die

Witglieder der Sprachgeſellſchaften, in

denenesWodewurde, die Würdeeinesge-
krönten Dichters von einem Comes palati-
nus major zu erwerben. Für die Sprachgeſell=

1) Aus meinem Aufſaßze„Zur Geſchihteder leßten
Ordensmeiſter der Hauptloge Indiſſolubilis“(aus dem Ge=
ſhle<hteLöber oder Loeber; mit Verwandtſchaftstafel)in

„Monatshefte der Comenius=Geſellſhaftfür Kultur und

Geiſtesleben“,Heft 4 vom September 1910,S. 193 ff.
2) Zu deutſch:eines „Hofpfalzgrafen““.
9)Könne>e, Bilderatlas zur Geſchichteder deutſchenNatio=

nalliteratur,Marburg 1887,GS. 72.
4) Dr. Walther Schultze,Syſtem des Entwi>klungsſtadiums

der Vitter= und Verdienſtordenuſw.,Berlin 1900, S. 2641,

ſchaftdes „gekröntenBlumenordens“ oder der „Pegniß=
ſchäfer“zu Nürnberghatdas ſhon Schulze®)mit Recht
feſtgeſtellt.Für die „FruchtbringendeGeſellſchaft“oder
den „Palmenorden““s)dürftedas gleicheebenſozutreffen,
wie für die „TeutſchgeſinnteGenoſſenſchaft“zu Ham-
burgund die anderen SprachgeſellſchaftenjenerZeit.Es
war tatſächliheine WodeſachedieſerKreiſe,ſodaß es

fürdamals geradezuals ein Hinweisaufdie Zugehörig-
keitzu einer „Sprachgeſellſhaft“betrahtetwerden darf,
wenn jemand die Würde eines „Poëta laureatus“ er=

worben hatte— und dieſerUmſtand dürftefür die

Nachforſchung nachder Zugehörigkeitzu einer ſol=
chenSprachgeſellſchaftbei den in Betrachtkommenden
PerſönlichkeitenjenerZeitde8halbeinen nihtunwich=
tigenFingerzeigbieten.

DieſeNachforſhungnachder Zugehörigkeitzu einer

Sprachgeſellſhaftkann aber fürZwe>e der Familien=-
forſhungunmittelbar wihtig werden,weil die Mit=

gliederliſtenjenerSprachgeſellſchaftenzumeiſterhalten
findund faſtimmer „biographiſheDaten“ der Wit=

glieder,vor allem Geburt38-=Tagund -Ort und Sterbe=
Tag und =-Ortenthalten,

Zum Schluſſeſeienvorſtehenden,anſpruhsloſen
BemerkungennochfolgendeEinzelheitenhinzugefügt.

Erſtens:Das oben angeführteWerk von Walther
Schulte enthältauf S. 221—226 wichtigeAngaben
Überdie KaiſerlihenHofpfalzgrafen,ſowohldie „ma-
jores“,wie die „minores“.

Zweitens:in dem berühmten,viel genannten,aber
vielzu weniggeleſenen,jeßteben dur eine ausgezeih=
nete zweibändigeAusgabe der „Reclamſchen Un i=

verſalbibliothek“(Verlagvon PhilippReclam
jun., Leipzig)jedermannzugänglihgewordenenWerke
von Jacob Bur>khardt: „Die Kultur der Re=-

naiſſancein Italien“ findenſihim A4,Kap. des
3. Ubſchnittes(Bd. 11,S. 262 ff.der vorgenannten
Ausgabe)ſehrbemerken8werte Ausführungenüber die

Dichter-Krönungenin Italien.
Drittens:Nur ein Land der Gegenwartkennt noh

die Würde des „Poëta laureatus“,und das iſt,be=-
zeihnenderweiſe,England. Doch iſthierder „Poet
Laureate“ zu einem,nebenbei bemerkt,mit Einkommen
verknüpftenHofamte geworden,von dem es,wie nur

natürlichiſt,immer einen Inhabergibt.Von bekannten
Sternen am DichterhimmelGroßbritannienshatdieſes
Hofamt:Alfred Tennyſon (f 1892),Lord und

Peerſeit1884,bekleidet,und zwar ſeit1850, Ihm folgte
1896 Alfred Auſtin (} 1913).GegenwärtigerIn=
haberiſt (ſeit1913)der greiſeArztund DichterRobert
Seymour Bridges.

Viertens: einedraſtiſheSchilderungder Verleihung
zahlreicherHofpfalzgrafenwürdendurchKaiſerFried-
richITT,(14412—1493)in Ferrarafindetſihbei Bur>=

hardta. a, O, im 3. Kap. des 1. Abſchnittes(Bd. 1,
S, 48 der vorgenanntenAusgabe).

6b)A, a. O,, S. 267,
6)Zu vgl.Ludwig Keller: Die Großloge„Zum Palmbaum

uſw.“ in den „Wonatsheften der Comenius=Geſellſhaftuſw.““,
AVI. Jahrg.,Berlin 1907,S. 189 ff.
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Niederſächſiſ<heBeamtenfamilien.
Von Regierungsratvon Ehrenkroofk,

IT.Das GeſchlehtBlumenau.
Der Name Blumenau gehörtder Geſchichtean,

ſeitMitte des 19, Jahrhundertsein Angehörigerdes
Geſchlechtes,den damals — wie heute— zahlreihaus
ihremVaterlande aus8wandernden Deutſchenin Süd-

amerika,im damaligenKaiſerreicheBraſilienein Kolo=

nialland erſchloß,das ſeinemGründer zu Ehren noh
heuteunter dem Namen der „KolonieBlumenau“ wohl
bekanntiſt.

So hatdas GeſchlechtkeineBeranlaſſung,in ferner
Vergangenheitnah beſondererHerkunftund Abſtam=
mung zu ſuchen,um den „Splendorfamiliae“ zu erhöhen.
Uber da die Äberlieferunghon Witte des 18, FJahr-
hunderts,als es zwar auh ſhon„Wappenfabriken“gab,
es aber do< no< ſchwererhielt,derartigeohne jeden
Grund geſchaffeneTraditionen gleichzeitig bei

verſchiedenen Linien eines Geſchlehtszu ver-

breiten,die Blumenau von dem längſtausgeſtorbenen
Adelsgeſchlechteder von Blumenau im Elſaßabſtammen
läßt,deren Wappen ſieauchführen,ſomuß dieſeÜber=
lieferunghier do< Erwähnung finden.— Bernhard
Hertzogbeſchreibtin ſeiner„Chronikund ausführliche
Beſchreibungdes unteren Elſaſſesam Rheinſtrom,auh
deſſenfürnehmenStätten uſw . . ., Straßburg,B.Fobin
1592“ das Wappen im ,„ſehſtenBuche“,Seite 220:

„Die von Blumenau führenein Wappen gleichdenen
von Kagene>,nemlicheinen oberzwerheweißenBalke
in rothemFeld,in der mitt eine blawe Bru>en, upp
dem helmzwey Büffelhörner,das forderroht,das hin=-
der weiß,an jedemdreyſtraußfedern,die mittelroht,
die andern zwo blaw,helmde>rohtund weiß.

Das Werk ſagtüber dieſeFamiliedann weiter:

„DieſesGeſchlechtſollzu zweitenJuliiCaeſarisüber
die A>erleut zu Straßburggeordnetworden ſein(!!),
ſindau< zu StraßburgHausgenoſſenworden,1266,
Johannesvon Blumenau war Stettmeiſterzu Straß=-
burg 1272, Es habendie von Blumenau ihrSchloß
und fürtrefflihgehäußzu Straßburgin der Vorſtatt
gelegen,im Jar 1286 dem FTeutſchenorden übergeben,
wie in alten Croni>ken von der Statt Straßburgzu
finden.

Fohannes von Blumenau der Jung wurde zu

Straßburgin das Regiment gezogen, 1291. Ludwig
von Blumenau war in dem Raht zu Straßburg1303,
Hans von Blumenau kam in den Raht 1304, Hugo von

Vlumenau wurde in den Raht zu Straßburggezogen,
1305. Reinboldt von Blumenau wurde in den Raht von

Straßburggezogen, 1401. Ludeman von Blumenau
und Engelinvon Guttenheim,Hans von Guttenheims
Tochter,Eheleutlebten1409, Diemar von Blumenau,
deſſengemahlhießWargretha,was Geſchlechtsſie
geweſen,würdt niht gemelt,der verliezein Sohn
Hansgenant und ein TochterBarbara wurde vermehlt
Reinhardenvon Flehingen1437. Hans von Blume=
nau was in dem Regimentzu Straßburg1437,

Anna von Blumenau und JohannReinbolt Ehe=-
leut,Georgvon Blumenau,der legtdiſesGeſchlechts,
ſonoh in (Straßburg)leben und keinen LeibS8erben,
hat erſtli<hzum Weib eine von Weſthauſen,nah
deroſelbenabſterbenverheurater ſi<han Magdalenam
von Dettlinge.“
Wir brauchennihtzu prüfen,wie weit dieſenz. T.

ſagenhaftenAngabenGlauben zu ſchenkeniſt.Denn erſt

faſt200 Jahreſpäterfindenwir in der hierintereſſieren=
den Familieden Namen Blumenau zuerſtwieder an

ganz anderen Orten des deutſhenVaterlandes und
unter ganz anderen Lebensbedingungen,ſo daß der

Nachweis eines Zuſammenhangesmit den genannten
Straßburgervon Blumenau, ſelbſtwenn er beſtanden
habenſollte,niemals wird geführtwerden Éönnen.

Das Anfang des 17,JahrhundertsbeginnendeKir=
chenbuhdes StädthensEgeln bei Magdeburg iſtbez
ſtimmtgeweſen,uns die erſtenVorfahrender heutenoh
lebenden Blumenau und auh des Koloniegründers
dieſesNamens aufzubewahren.Allen Anzeichenzufolge
war das Geſhlehtdamals erſtin Egelneingewandert,
genoßaber doh ſhon ſol<hAnſehen,daß es zum Rate
der Stadt zugelaſſenwurde und ſihmit den vornehmſten
Bürgergeſchlechternder kleinenStadt verſhwägerte.Das
mag vielleichtetwas aufeine möglicheRichtigkeitder ge=-
ſchildertenTradition über ſeineUbſtammung hindeuten.
Da infolgeBrandes des EgelnerRathauſesdie geſam=
ten Akten jenerZeitvernichtetſind,ſihauh im Staats=

archivin Magdeburg nichtsweiter findenließ,ſo wird
die weitere Herkunftwohlnie ergründetwerden können.

Neben der Stammfolge der in Egeln zuerſtauf=
tauchendenBlumenau, welcheweiter unten näherbe=-
ſchriebenwerden ſoll,ſeino< auf das Vorkommen des
Namens an anderer Stelle Deutſchlandshingewieſen,
woſelbſtder bekannte ForſherHans-=WolfgangQua |=

fſowSsfkidie folgendenPerſönlichkeitengefundenhat:
Dietrichvon Blumenau, Burggraf zu Nuhlſa<h1500,CO NA.

von Potrittena. d. H. Potrittenin Ermland. .

Hans von Blumenau 1523—1541, aus dem Rheinland ſtam=
mend, mit ſeinenGeſchwiſternBalthaſar 14.,,Pflegerdes
deutſchenOrdens zu Ly, 20. IV.1523,— 21. HI, 1524 Pfleger
zu Ortelsburgund Pſfandherrder Stadt Paſſenheim und

R O Hans von Zornhauſen in Ermland 1520. Deren
e :

George von Blumenau, hzgl.preuß.Hofdiener1541.
Katharina Blumenau CO Hans Perne>ker,Bürgermeiſterim
Kneiphofzu Königsbergti.P. und hzgl.preuß.Rat in der
1.Hälfteder 16.Jahrhunderts.

GottfriedBlumenau, Amtmann 1726—1750 auf Voſſitenauf
der kuriſhenNehrung.

Johann ChriſtianBlumenau aus Königsbergimm. daf.30. ULI,
1706,ebenſo:

ChriſtianBlumenau aus Königsberg21. IX. 1706, ebenſo:
Georg Wilhelm Blumenau aus Vhein i.Oſtpr.26. II, 17414.
Carl Friedri<hvon Blumenau, 1794 Sec, Lt. beim Drag.=Vegt.

v. Bonin, zuleßtMajor im Inf.=Regt.von Beſſerund dann
der 4. Oſtpr. Invaliden-Compagnie zu Zinthen, *
+ 5. X. 1809,CO Anna LuiſeGuſe> Kinder?

Eine weitere FamilieBlumenau, deren Anſchlußan
die Stammfolgeder Blumenau aus Egeln noh nicht
gelang,möchteih doh als dieſernahe verwandt be=

Pen
und ſiedaherin Anſchlußan dieſekurzdar=

tellen.

Stammfolge der FamilieBlumenau aus Egeln!):
(Johann) Hans Blumenau, Bürgermeiſterin Egeln, 7 vor

9, XII, 1715, CO I. 29. IV. 1653 Sedwig Bruch auf der
Altenmarkt in Egeln,CO II. dom. estomihi 1669 Guſanna
Kleffel,} Egeln 9. XII, 1715 (72 Jahre 2 WMonate alt),
Tr. des ChriſtophKleffelin Egeln.

Kinder(ſämtlihin Egeln geboren):1. Margarete,-— 24.X,

. Benedikt,—— 20. X, 1656.

. Samuel, — 18, I, 1659.

. Anna Helene,—— 28, VIII, 1660.
„ Johannes, *

1663,#.I, Linie.
. Jakob, —— 28. I, 1667.O

UT
rr
C
DO

1)Fung verſtorbeneKinder ſindfortgelaſſen.
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7. Magdalene,-— 14,ŸV,1668. 3) Johann Gottlieb,
*

Egeln 15.VI, 1732.
8. Matthias Paulus, —— 1670, . Il. Linie. 4) Andreas, *

Egeln10.V, 1734,
9, Eliſabeth(Zwillingmit Nr.8), ——_ 18, III,1670. 5) Gamuel Heinrih,*

Egeln 16, IX. 1736, �.1.Aſt.
10, Margarete, — 22, I, 1673, 6) Auguſt... #,2.Aſt.
11. Sophie Eliſabeth,— 25. 4. 1678. 7) Dorothea . .

.…

., C0 1. NM. Hellmuth,CO Il.Michael=
I, Linie. ſtein6. VI. 1770 Amtmann Johann Georg Auguſt
Johannes Blumenau, ——- Egeln 31. XI[, 1663, 7 daf.13, V. Eiſenbeilzu Wichaelſtein,dann Deſtedt,7 daſelbſt

1718. Wachtmeiſter„im kgl.preuß.und des Herrn General= 16. UL 1798.

majors der Kavallerie Freiherrnvon LethmathenRegiment, 8) Heinrih Albrecht,
*

,., 1744(45),#.3.A�t.
OO Egeln 16. 11 1706 Anna EliſabethGroße,

*

Egeln 9) NN. Leutnant ..

16. V. 1686,+ daf.13. V. 1718, 1. Aſt.
Kinder (inEgeln geboren): 2. Magdalene Eliſabeth, Samuel Heinri<hBlumenau, *

Egeln16, IX, 1736,} Quedlin=
* 28. XI, 1710. burg 12. XI, 1779, Amtmann in Weg elebenbis 1771.

3. Margarete Eliſabeth,
* 6. IX, 1714. CO Johanna KarolineFriederikeEliſabethDammann, Tr.

1, Andreas Chriſtoph,
* 28. VII, 1708, ff Roßwein i. S. oderSchweſterdes Amtmanns Dammann in Dedeleben,

214,IN, 1780. Kauf= und Handelsherrdaſ, O0 I. daf. + Quedlinburg13.„IX,1780, 37 Jahre alt.
24. I. 1742 Johanna ChriſtianeZieger,

*
Roßwein Döochter:1, NN.,

* Wegeleben6. IV. 1767.
21, XI, 1719,fe5. IV. 1754,Lr. d. Kauf= und Handels= 2, Karoline FriedrikeEliſabeth,

*
Wegeleben 24. IV. 1771,

manns Gottlieb Ziegerund der Marie Dorothea Froh= konfirmiertin Deſtedt.
berg, O II Anderau i. S. 1755 Juliane Dorothea 3, EliſabethLuiſeFriedrike,

*

Quedlinburg26. XI. 1773.

Schützin. AE 4, EliſabethFriedrikeJohanne, *

Quedlinburg6. IX. 1774.

Kinder(in„œoßweingeboren):1. Andreas Gottfried,
9 HpobannaAuguſta Henriette,

*

Quedlinburg5.VIII. 1775.
25, I, 1743, .

2)Johann Wilhelm,
* 4, XII, 1745,+ 15. XI, 1804. Hanz Auguſt Blumenau, *

. „ Forſtgegenveuter,dann
delsherrund Gutsbeſizerin Pommern (unverheiratet). Porſtkommiſſarzu Maticntal(Freedt OD

3)Andreas Ambroſius,
* 31. XIl. 1765,} Altenburg . Johanne Wilhelmine Roßbach. Sieben Kinder,Darunter

Kauf- und Handelsmann in Altenburg(führtedas alte CharlotteSophie HenrietteWilhelmine,
* Marienthal18.VII.

Vlumenau = Wappen),C Altenburg 26. IV. 1791 1768,Sophie PhilippineLuiſe,* Marienthal 19. VIII. 1773
Johanna ChriſtianaEleonore Lommer, einzigeTr. des und Karl Friedrich,

*
Marienthal 25. XI. 1771, {+Haſſel=Ratsverwandten und Kämmerers in AltenburgJohann eld 3. IV, 1850, l. braunſ{w. trat, Chriſtiane

Daniel Lommer. Unter deſſen13 Kindern eine Foter O ei Kegel, 8 X. i FooV,1851.priſtia
Julie CO NA. Penzler und FriedrihEduard,

*
. Kinder: 1) EmilieWilhelmine,*

Haſſelfelde1. X. 1801,
Voda 19. 1, 1863, Kaufmann in Altenburg,OO.. O daſ.Juſtizamtmann Johann FriedrihErnſtGärtner.

ChriſtineSchellenberg,Tr. des VittérgutsbeſihersNN. 9) Karl,
*

Haſſelfelde4, X11. 1802, + Braunſchweig…. 1846.
Schellenberg.

« 3)Ulrike,Wilhelmine Auguſte,
*
Haſſelfelde23. IV.1811,

Kinder: a. Cäcilie,

*

.. „ 7... 10. IV. 1887,CO. CO daſ.22. XI. 1828 Oberamtmann Kegel.
NA. Arma>= -Reichenbach,Geh.HofratinAltenburg.4) Julius Wilhelm, *

Haſſelfelde29. 1. 1813,fb. Johanna, C0... NN. Zetſche,Profeſſorin Al= Herr auf Bieſenrode,dann Oberamtmann in Nippern,
tenburg.

€
—_ E O0 BVieſenrode27. I, 1842 ChriſtianeLuiſeWerni>e, Tr.

c. Ernſt Otto, * 1828, 7 Veu-Cilli,Südſteiermark, des RittergutsbeſizersChriſtianGottlieb Karl Wernicke
16. V. 1883, fürſßtl.SalmſherVerwalter, CO... in Belleben.
JoſefineSchweigert,Tochterdes Kaufmanns NN. Kinder: (1) Alwin
Schweigertin Prag,

*
Wiener=Neuſtadt14. X[. 1838. (2)Hermine, CO Hauptmann und RittergutsbeſitzerHaupt.

Kinder: a) ErnſtLeopold,
* BVelec 11. XI, 1870. (3)Max...

Ingenieurin Gumpoltskirchenbei Wien. CO Ma= (4)GeorgR,

thilbeTobner,
* Deutſh=Altenburgan der Donau 5) Agnes FriederikeNofalie,

*
Haſſelfelde1. XI. 1816,

1892, CO . IX. 1841Ernſt Karl Friedrich
Kinder: (a) Hans Fri Engelbert,

*
Gumpolts= GottliebGötter,Arcisbaumeiſterin Braunſchweig.

firhen 26. XI. 1912.
« 6) Hermann Bruno Otto,

*

Haſſelfelde26. XI]. 1819,
(Þ)MargaretaErneſtineJohanna,

*

Graz 20, [Ul, + Braunſchweig30. X. 1899. Dr. phil, Gründer der

390. Kolonie Blumenau in Braſilien. (Sein Denkmal in
b)Joſefine,

*

Belec24. IV,1869,00 Albert Perl, Haſſelfelde.)O0 Hamburg 20III,1867 Bertha Louiſe
Zeugartillerieverwalterin Wiener=Neuſtadt. RVepſold,* Hamburg 22 .X. 1833,} Braunſchweig31. X.

d. Laura, 00 NA. Wiegand,Ripsfabrikantin Zeiß. 1917. Tr. des Inhabers des bekanntenaſtronomiſchen
c, Leopold Eduard,

*

Altenburg 10.V.1834,f Dres= Inſtitutsin Hamburg Georg Repſold und der Marie

Emma KonradineEmilie Worpel,
*

Preetz bei Kinder: (1) Pedro Hermann,
*

Hamburg 2.V. 1868,

Kiel4, IX, 1835, 7 Gleſhendorfbei Lübe> 26. X. + Konſtantinopel7. IT, 1917 als Referentrunpreu=O). E
iſhen Kriegsminiſterium und VBergwerksdirektor,

Kinder: (a) Hans Eduard,
*

Grünhein, Erzgeb., 89°New YorkI,RL 1898 Gertrud ‘MarieKaro=
ZeGentaLLeipsig15TX.1868(Eiadanle)lineGöße,Tr. desStaatsanwaltsSermannGöße

; a : un r n nengießer, i.

(þ) KlaraJoſepha Chriſtiane,* Gleſchendorfbei 11. n CTgo a Kannengießer fargar M

,

Lübe> 31. VIII. 1867. Söhne: a. Hermann Otto Georg,
* Klausthal,

II, Linie. Harz, 22. Î. 1904.

Matthias Paulus Blumenau, = Egeln 18. TIL 1670,Þfdaſ. b. Werner Otto,
* Frankfurta. VN. 29, XI[. 1907.

._. . 1721, Bürgermeiſtervon Egeln, CO 12. IV. 01 daf. (2)ChriſtianeAmalie,
*
Blumenau,Braſilien,10. II,1870.

Marie EliſabethSöchting,Tr. des Bürgers,Brauers und (3)Gertrud Klara Auguſte,
* Blumenau 27, All,

Handel8manns zu Egeln Andreas Söchtingund der Katha= 1871, CO Braunſchweig14. VI, 1898 Hugo Sierich,
rina Wild>e. (Nach den Lehnsaktender von Ingerslebenim Privatmann in Hamburg, *., . , 2.VI, 1866,f Ham=
Staatsarchivzu Magdeburg ſiegeltM. P. 1709 zu Wol= burg 15.V. 1917.
mirsleben: Herz, aus dem ein Voſenſto>kmit drei Blüten 3. A�t.
und zwei Knoſpen wächſt.) HeinrihUAlbrehtBlumenau, *

... . 1744,f KloſterMichael=
Sohn (außerwahrſcheinliheiner TochterDorotheaEliſabeth, ſtein bei Blankenburg 18. XII, 1805, Hhzgl.braunſchweig.

CO Ludwig Noscowien, Verwalterauf dem Amte in Oberamtmann und Pächterder KloſterdomäneMichaelſtein,
Egeln):Andreas Heinrich,* Egeln 15, V. 1702,jur. utr. O0 Emmerſtedt 20. IV. 1784 Auguſta Maria Eliſabeth
consultus,Bürger,Brauerzu Egeln,dannOberamtmann Schrader,Tr. des kgl,preuß. Amtsrats und Pächters
beim PrinzenHeinrih in Wegeleben, C Egeln 5. XI, des KloſtergutesNeuendorf,Altmark,Karl Auguſt Schrader
1726 DorotheaEliſabethFullkrus,f Quedlinburg11. VII. und der Maria CharlotteSophia von Stephani a. d. H.
1775,65 Jahre 7 WMonate alt. Tr. des Bürgers Brauers Hohenlandin,* Kl. Neuendorf 21. IV. 1761, |... ..

und Ackermanns Michael Fullkrus zu Egeln und der Kinder: 1. Gottlieb . , „„ Landwirt CO .

Margarete verw. Wind>ler,geb.Faſel. Kinder: 1) Werner . . ., Paſtor in Burgſtemmenbei
Kinder: 1) MichaelHeinrich,

X Egeln2, XI, 1728. Norſtemmen, OO .. .. (kinderlos).Führte das Wap=
2) Juliana Agneſa,

*
Egeln 22.V, 1730. pen der von Blumenau, jedo<hals Wappenbild eine
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ſchrägliegendeSenſe, welcheoffenbaraus dem urz=

ſprünglihenSchildbildentſtandeniſt.
2) Bertha, CO ..… . . GutsbeſizerKlüver in WMogelſen.

2.Friederike.. ....

3. AuguſteWilhelmineDorothea,
* Emmerſtedt 6. II.1785,

Ff... 15, I 1854, CO 8, II 1808 Hartwig Fried=
rih JuliusCleve,Amtsrat in Süpplingenburg,

* 29. [IL

1779,+ daſ.13. III.1860.
h,

FeodorHartwig Heinrih,
* Emmerſtedt 1. TIX,1788,

«e WO
Kinder: 1) Marie, f na< 1869 unverh.
2) Auguſte,} na< 1869 unverh.
3) Guſtav,verſchollen.

5,Auguſte FriedrikeEleonore,
* Michaelſtein16. XII, 1790.

6.Johanna Wilhelmina Sophia,
* WMichaelſtein20. Uk.

1794,7+Prillwitzi.P. 19, VIL, 1840,CO Weterig a. d.Elbe
4, VIT. 1811 Guſtav Friedrih Ulrich von Ehren=-
kfrook,hzgl.braunſhw.Kapitän der Drag. a. D. und Güter=
direktor des Prinzen Auguſt von Preußen,

* Braunſchweig
22, VII. 1787, } Prillwit10. III,1837.

7.Karl Auguſt Wilhelm,
* Wichaelſtein15. II,1796,

+ Braunſchweig10. 11,1869, Landwirt,unverh.,führte
das alte Wappen der von Blumenau.

8.HenrietteAlbertine,
* Michaelſtein9. VII. 1800, } .

OO .. . Gutsbeſißerund Amtmann Guſtav Wolf in

Beetzendorf.
Ohne Anſchlußan die Blumenau aus Egeln,aber wohl zu

dieſengehörig:
Johann Georg Blumenau, Bürger,Vad=- und Stellmacherin
Altenburg,. ..

Söhne: 1, NA., —— Altenburg 12. XI, 1726 ....

2, Johann Chriſtian,
*

Altenburg UA.11,1739, CO daſelbſt
25 V. 1762 Johanna EliſabethFähnigen,Tr. des Vürgers
und Kramers Johann ChriſtianJFähnigenund der Doro=

thea Voſina NA.,
* Altenburg8. 1. 1745,

Sohn: Karl Chriſtian,* Altenburg A.VIII. 1763, Ÿ ...

1801? Kaufmann in Magdeburg, CO... 2. AI, 1794

FriedrikaMargareta CharlottaMeyer, Tr. des Amts=
rats Johann FriedriHhWeyer in Oſchersleben,

*
daf.

15. X. 1775,+ Gr. Salze 19. VIII, 1852.

Kinder: 1. Henriette. .., C0 1. NN. Wilda, 00 IL,

Hermann Immermann, den Bruder des Dichters
Immermann.

2, Lina,+ unverh.
3, Karl Friedrih,

*
Magdeburg 5.IV.1796(97),7}Halle

a. S. 4. X, 1870, Amtmann zu Burgörner bei Hett=
ſtädt,Œ 1... .. Ottilievon Chemnitz,Tr. des Hof=
rats v. C.?, zu Zerbſt,* ,, , 22, IX, 1808, } Bur=

görner20. XII, 1829,CO II. ., . WilhelmineKar o =

line Koh,
* Walbe> 9. V. 1816, 7 Hannover...

I, 1886.

Kinder: 1) Ottilie,
*

Burgörner 10. XI, 1829, Ff...
31. VII, 1910, CŒ... WMorißtß Gotthold Hoff=
mann, Hüttenmeiſter,*, ,. 21. Il,1821, FF...
2. I. 1881.

2) Karl,in Amerika.
3) Auguſt,

*

Burgörner . .., 7 Magdeburg 29. IX,

1908, Landwirt,CO . . . Anna Uhde
4) Philipp,

*
.., } Gießen..., Œ ... Ida

Müller

Söhne: (1) Kuxet,
*

.. . VV.1884,Forſtaſſeſſor.
(2)Ein Sohn ...….

5) Kurt,
*
Burgörner 15. IX, 1850, f Magdeburg

12, II, 1893, Landwirt und Kaufmann, CO...

Margarete Auguſte Müller, *

Magdeburg
30. IX. 1857.

Söhne: (1) Karl *. .. 13.V. 1885, Kaufmann.
(2)Eberhard Kurt, *

,.. 11. IX, 1886, Dipl.=
Ingenieur.

(3)Werner Philipp,
*

.. . 15,VIII.1888,Dipl.=
Ingenieur.

(4)Sellmut Wilhelm Hermann, *.,. , 11. 1.

1892,+... 21. 1. 1914.

Ubgeſehendavon,daß dieſeLinie au< zuerſtin
Altenburgauftaucht,wo wir au<h den Andreas UAm-=-

broſiusB, der erſtenLinie,allerdingsin beſſeren
ſozialenVerhältniſſenfinden,ſcheintfüreine Zugehörig-
keitzu den Blumenau aus Egelnauchdie Tatſachezu
ſprechen,daßſihauchbeidieſenBlumenau in ganz auf=-
fallenderWeiſeder Drang zum Einſchlagenbeſtimmter
Berufe findet:Forſtwirtſchaft,Landwirtſchaft(Amt=
mann) und Bergbau.Zweifelloshat die Familieauf
dieſenGebieten beſondereEigenſchaftenentwidelt,
welcheihrenSproſſenmindeſtensnormalen Erfolg
ſicherten,und darüber hinausin Dr. Hermann Blume=
nau (demSohneeines Forſtratesund Enkel eines Ober=

amtmanns) den Ruhm eines Koloniegründersſchufen,
deſſenSohn Pedro Hermann nur durchvorzeitigenTod
im Dienſtedes Vaterlandes daran gehindertwurde,in
ſeinemBerufe(Bergbau)gleichfallsbeſondereZielezu
erreichen.

90. Verſammlung DeutſcherNaturforſcherund Ärzte.
Hamburg, 15.—22, September 1928.

Abteilung13 a.

Vererbungswiſſenſchaft.
Einſührender:Prof. Dr. Winkler, Inſtitutfür Allgemeine
Botanik,Jungiusſtraße6.
In Verbindung mit der DeutſchenGeſellſhaftfür Ver=

erbungswiſſenſchaft.
1.Bauer-Söttingen:Die Vlutgruppen vom Standpunkt der

enetik.

2,Koßwig-Münſter:Über die veränderte Wirkung von Farb=
genen des Platypoecilosin der Gattungskreuzungmit
Xiphophorus.

3.Cohen=-Kysper=Hamburg:Das Determinations=Problemin
analytiſherDarſtellung.

4,Grüneberg=BVerlin:Idiotypund Paratyp in der menſchlichen
Erbforſchung.

5.Greil-Inns8bru>: Die variationsbiologiſheBedeutung der

Krebsforſchung.
6.Poll und Lauer=Hamburg: Papillarmuſter.
7.Dehnow=Hamburg: Was kann die Geſetzgebungfür die Ver=

erbungshygienetun?

Abteilung13 Þ,

Familienforſchung.
Einführender:Prof. Dr. Weidler,Altona,Bahnhofſtraße15.

1.Breymann-Leipzig:Neubelebungund Bereicherungder Ver=

erbungslehredes Menſchen dur< genealogiſchzhiſtoriſche
ſowieſtatiſtiſheForſhungsmethodenund durh Austauſh
des Unterſuhungs8materials.

|

2,Pfeilſti>ker=Stuttgart:Neue

genealogie.
3. Witgau=Heidelberg:SozialeGenerationsſchi>ſale.
4, Kankeleit-Hamburg:Unfruhtbarmachungund Internierung.

(Mit Lichtbildern.)
5,Meggendorfer-Hamburg: Familiengeſhihtl.Unterſuchungen

bei Hirn=Arterioſkleroſe.
Zuſchriftenin allen Tagungsangelegenheitennur an die Ge=

'

ſhäftsſtelle,Hamburg 13,Univerſitätsgebäude.

Ausbli>ke der Vererbungs=
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——— il Kleine Mitteilungen. |i.

Erleſenes.
Mit den Vätern eins.

Mein Stamm ſind Bauern, teifſgena>teSchar
Durch weite,breite Zeitenfluhtenhin.
Ein alt Gebetbuchkündet,wie es war,
Mit klobigenZügen ſtehtman< Kernſpruchdrin:
Geboren und getrautund dann — von Sohneshand —

Geſtorbendann. — Wich ſtreiftwehmütigerHauch
Aus dieſenKunden; wie im Heimatland
DuſtſtrómeſtreutederHolunderſtrauch.
Es fälltmi< an wie Glüd>,ſo weſenhaſft,
Als ob mein Ahn’ leibhaftigbei mir ſtände,
Hinausgehobenüber Grabenhaft,
Veichter mir ernſtund innigfeineHände. —

So fülltdur< jene Kunden ſih der Kreis
Mit meinen Vätern, die die Erde pflügten,
Die ſih mit ihren Bibelſprüchenleis
In meiner Sehnſuchtneue Welten fügten.

Guſtav Schüler.

Der große Urkundenfund im Breslauer Nathauſe. —

Schon in den 80er und 90er Jahren hatteman in einer

Schichtvon Bauſchutt als FüllmaterialzwiſchenGewölbe
und Diele im Breslauer Rathaus wertvolle Urkunden ge=
funden.Vor mehr als Jahresfriſtnun wurde bei Reſtau=
rationgLarbeiten ebenfallsim Rathaus erneut eine große An=
zahl von Urkunden, rund 3000 Stück,zum größtenTeil aus

dem 15, und 16.Jahrhundert,entde>t und dem Städt. Archiv
übergeben.Nach Säuberung, Ausbeſſerung,Lesbarmachung,
Inſtandſetzung,Sichtungund Durcharbeitunghat nun Herr
ArchivdirektorProf. Dr. Wendt eine Auswahl von 123 Stück
im Lichthofdes Kunſtgewerbemuſeums,wo dieſeUrkunden
einen paſſenden Rahmen zu neu ausgegrabenen,für die
Kenntnis der mittelalterlihenKeramik in Schleſienhöchſt
bedeutſamenund zum erſtenMale ausgeſtelltentönernen Ge=

fäßformenbildeten,weiteren Kreiſenzur Kenntnis gebracht.
Vei einer Vorbeſichtigungdurch die Preſſe am 2. Juni ging

erd
Direktor Wendt auf die großeBedeutung des Rathaus=

undes ein und gab wertvolle Erläuterungenzu den einzelnen
Urkunden.

Da dieſeUrkunden nah vier Wochen wieder in das Städt.

Archivzurü>gewandertſind,vorläufigau< nichtan eineDru=

legunggedahtwerden kann, ſo ſeienhierin aller Kürze nur

einigeHinweiſefür die Perſonen- und Familienforſhung
gegeben.Ih erwähne zunächſtdie Urkunden, in denen eine

WMehrzahl von Namen zu findeniſt.Als die für die Orts=
und WirtſchaftsgeſchichteBreslaus wichtigſteUrkunde iſtan
erſterStelle zu nennen:

Nr. 86 Grundſteuerbuhdes „Veußiſchen“Viertels von 1601

(enthält615 Grundſtückemit Namen der Veſitzer).

Weiterfolgenin zeitliherAnordnung:
Nr. Ein Verzeichnisvon 8 Steuer=Drückebergern(1120).

» SuEine Vittſchriftder Ratsausreuther(Polizei=und
Vollzugsbeamte)um 1450.
Ein Dirnenverzeichnis,um 1470.

Liſteder Ratsherren,um 1470.

Notizen über die von den Adligendes Fürſtentums
Breslau zu ſtellendenPferde und Schützen,um 1470.

Anzeige gegen 24 Perſonen wegen Verunreinigung
der Ohle, um 1480.

Verzeichnisder Gefängnisinſaſſen,um 1480.

Namenliſte um 1500 (Bedeutung nichterſichtlich),Verzeichnisvon 14 Handwerkern,um 1500

Verzeichnisder je 24 Wahlmänner „aus dem Kauſf=
mann“ und „aus den Zechen“,der gewähltenRats=
herren und Schöppen.1509.
Verzeichnisder Gaſtwirte,die „Vos herbrigenſollen
und Betten haben“, Geordnet nah den 4 Vierteln
der Stadt (75 Gaſtwirtemit 301 Fremdenbettenund
Stallung für 809 Pferde),um 1550.

Aus den übrigenUrkunden ſeiim folgendeneine Namen=

liſtegegeben.Es handelt ſi< faſtausſhließlihum Namen
von Abſendern,Adreſſatenoder in Briefen erwähnten Perz
ſonen. Vereinzeltfinden ſi<hdarunter Rechnungen (Nr.70,
77, 104),Stellung8geſuche(75 und 110),oder auh Anzeigen,
wie z. B. Ar. 113, wo beim Rat Anzeige erfolgt,daß
Valten Shellenſhmied„in Mummerey umbgangen iſt,ein
Badehutleinuff dem Heupt, vor dem Angeſiht eyn ſchwarze
Hauben“, Die Zahlen vor den Namen iu der nachfolgenden

„ 105

» 30

» 83

»„ 107

„97

» 114

» 18

» 62

Liſtebedeuten die Ausſtellungsnummerder Handſchrift,die
mit einem Stern verſehenenſindBreslauer.
X69 Firma Johann BattiſtaAbrahamo. 1579.

*104 BaſiliusAxt, Doktor,um 1520.

Alexius Banke
*91

7

DorotheaBanke,Shweſter des AlexiusBanke um 1425.

Hans Banke, Vater des Alexius B
*79 Franz Bottener,Ratsälteſter,1515.
73 MeiſterBriccius,Steinmetz (vermutliß<ßaus Prag).

1494,
*10 Benedict Diſtler,Ratsherr.1566.
58 VYbraham v. Dohna. 1474.
5 Chriſtofv. Dohna, um 1485.

*116 Urſula Dompnig, Frau des Heinz D. 1485/90.
122 ZJhomas Ebenauer, Diener des Königs Matthias Cor=

vinus,um 1479.
65 Ulrichtv. Elzendorf,„Zöllnerder Kammer von Punitz“

(auf der Straße Breslau—Poſen). 1515.
*117 u. 27 Peter Eſchenloer,Stadtſchreiber.14170 u. 1472.
*75 ChriſtofFeltmann, Stadtuhrmacher,um 1600.
98 Caspar Fetter.1196.

*93 Caspar Fleſcher,Kretſ<hmer(Nachlaßinventar).1537.
X77 Johannes Fogeler,Stadtſchloſſer,um 1450.
87 Dorothea Gotke,Bürgerin in Danzig. 1410.
*94 Hans Greilih aus Breslau in Bozen. 1475.
*67 Gregor Grund, Stadtkämmerer. 1530.

Franz Haniſh, Pfarrer 3. Hl.Geiſt.1530—53.
X39 Hans Haunold, Breslauer Abgeſandterin Ofen, 1480.
17 Hans v, Haugwiß, Feldhauptmann des KönigsMatthias.

1488.
u. 109 Dr. Johann Heß. 1532/38 u. 1544,

*89 Paul Hildebrant,um 1475.
*91 EberhardHitfelt,verh.mit Dorothea Banke, um 1425.
117 Jakob v. Jemnicz, böhm. Kanzler.11470,
X89 ThomasKilbis,um 1475.
37 Hans v. Köderißz,Statthalterder Lauſitz.1506.
22 Albre<htvon Kolditz,Landeshauptmann. 1443.
95 Niklas Korsnar, aus Neu=Sandec (Galizien).1440.

*71 Seinz v. Laſan,Unterhauptmann zu Breslau. 11415.
75 Simon Laubner, Schloſſer,um 1600.
*39 Mathis Lebe,Bresl. Abgeſandterin Ofen.1480.
*52 BalthaſarMel, Ratsherr z. Z. in Preßburg. 1523.
*110 JFohannesMerten (Schulhalter).1570.
*119 SebaſtianWMonau, Ratsherr. 1532/38.
*120 u. 51 Gregor WMorenberg,Stadtſchreiber.1502 u. 1503.

*7 Gisco v. Mülheym, Bürger. 1325.
596 Hans v, Olsnit auf Lähn. 1469.
*92 Sophia Orſchky(Teſtament).1495.
74 Peter Pezelerauf dem Hornſchloß,um 1420.
14 Vlaſius von der Plan, Domherr und Cantor auf

St. Wenzelsberg in Prag. 11495.
8 Mathias Quentin,Bürger in Frankfurta. O. 1448.

419 Nickel Rechenbergauf Schlawa. 1529,
*14 Hans Rindfleiſh.11495.
56 Hans v. Vochliß.1466.
*94 LorenzVoeslker,ein Breslauer in Bozen. 1U75.
17 Woulter Voitkyr<h,„Burger zo Coelne“. 1462.

121 Ni>lauß Rudynger (Stammvater des Patrizier=und
ſpätergeadeltenGeſchlechtsv. Rehdiger,und Vater des
bekannten Sammlers und Mäzens Thomas R.). 1542.

*79 Konrad Sauermann, RVatsherr(Ahnherr der Grafen
von Saurma-Jeltſh). 1515.

58 Sigmund Schayne, Bürger in Krakau. 1474.
37 Heinrih v. Schleinitz,ſä<hſ.Hofmarſchall.1506.
43 Kaspar Sqhli>,Kgl,Kanzler. 1438.

Valten Schellenſhmied.1510.
*94 Hans Schuprian aus Breslau,verſtorbenin Bozen. 1475.
76 Bartuſh v. So>kolow,Erbherr auf Horle (Koſchmin).

um 1435.
59 u. 5 Georg v. Stein, Kgl.Verweſer und Anwalt in

Niederſchleſien.1483 und um 1485.
7 SFohann Stille,Bürger. 1325.
23 Hawel Sweispol, Bürger von Prag. 1492.
96 Adam Swob, Straßenräuber,zwiſchen1495 u. 98.
*60 Heinz Symon. 1425.
72 Ritter LDomſchikvon Tannfeld,um 1435.

123 Hans Turſo,Bürger zu Krakau. (Aus dieſemungariſchenGeſchlecht,das gemeinſam mit den Fuggern die ober=

ungariſchenKupferbergwerkeausbeutete,ſtammte der

ÉunſtliebendeBreslauer BiſchofJoh.V. 1506—20.)1494.



69 Firma Bartholme Viatis in Nürnberg. 1579.
38 Hans v. Walde, Söldnerführer, um 11476,
22 Haſſek von Walſtein (Vorfahr Wallenſteins?). 1443.
24 Jakob Warrus (De>knamen FJ.Voſe), diplomatiſcher

Ugent der Breslauer in Preßburg.1177.
Hans Weiße, Magiſter. 1553.

73 Beneſh von Weitmül, OberſterKgl.WMünzmeiſter.1494.
410 ChriſtoffWingler „von Breßlaw,der Artney ſtudioſus“

in Montpellier. 1566.
*70 Stanislaus Wittih, Buchhändler,um 1565.
21 Johann Zelensky,Kgl.Söldnerführer.1473.
Außerdem:

71 MWichel,Jude von Reichenbach,wohnhaft zu Oels,1415.
72 GSmogil,Jude von Trebnitzund WMoſchynne.(Von

dieſenbeiden ſprihtHerzog Konrad der Canthner von

Oels als von „ſeinem“ Fuden und „ſeiner“FJüdin,
um 1435.

Dr. AlfredSchellenberg.Breslau (Feldſtr.17).

Über Blutgruppenzugehörigkeit,insbeſonderebei unehe=
liherVaterſchaft.— Etwa um die Jahrhundertwendeerfuhr
die Lehre über die ſogenanntenAntikörper eine umfaſſende
Auswertung, d. h. man erkannte,daß niht nur beim Ein=

dringen krankheiterregenderKleinlebeweſenoder ihrer Giſft=
ſtoffeim menſhlihen Leibe Gegenkörperſih bilden,ſondern
beobachteteauch,daß bei EinverleibungartfremderMaterie
tieriſheroder pflanzlicherHerkunftbeſondereKörper gebildet
werden,welchedie Wirkung anderer aufheben.Die Fähigkeit
tieriſherLebeweſen,Gegenkörper(Antikörper)zu bilden,er=
folgtmit durchgreifenderbiologiſherGeſetzmäßigkeitund darf
wohl mit dem Beſtrebendes einzelnenLebeweſensin Einklang
gebrachtwerden,die Arteigenſchaftaufrehtzu erhalten.

Die Blutbeſtandteile,welchefür die Eigenart,die Indivi=
dualitäàt,des Blutes in Betraht kommen, ſind 1. die roten

Vlutkörperchenund 2. die Blutflüſſigkeit,das Blutſerum.Um=
faſſendeErfahrungenhaben folgendesErgebnis gehabt:Die
menſchlichenBlutkörperchenbeſißendie Fähigkeit,dur<h das
Serum anderer Menſchen agglutiniert,d. h. mit einander
verklebt zu werden, bezw. das Serum beſitztdie Fähigkeit,
die roten Vlutkörperhenanderer Perſonen zu agglutinieren,
und zwar handeltes ſih hierbeium konſtante,alſobleibende
Merkmale. Die wiſſenſchaftlihenUnterſuchungendes letzten
Jahrzehnts geben zu der Annahme Berechtigung,daß die

menſhlihen roten BVBlutkörperhenzwei voneinander unab=

hängigeEigenſchaftenoder Beſtandteilebeſizenkönnen,welche
die Verklebung erzeugen (Agglutinogene)und welhe man

allgemeinmit den großen romiſhen BuchſtabenÀ und B

bezeichnet.Dieſe Stoffe führen dann zur Verklebung der

Blutkörperchen,wenn ſie mit den entſprehendenStoffen
zuſammengebrachtwerden, welcheim menſhlihen Blutſerum
¿enthaltenſein können. Dieſe im Serum etwa enthaltenen
und ebenfallsunabhängig von einander exiſtierendenStoffe,
alſodie im Blutſerum vorhandenenErzeugerder Verklebung
(Agglutinine),bezeihnetman mit den griechiſhenBuchſtaben
alpha und beta. Trennt man dur<h einen Schleuderverſuh
Blutkörperhen und Blutflüſſigkeitvoneinander,ſo daß die

Blutkörperchenſi<ham Boden abſeßenund die Blutflüſſigkeit
über ihnenſteht,ſo erfolgteine Verklebungoder Zuſammen=-
ballung der roten Blutkörperhen dann, wenn man Blut=

ÉörperhenA mit dem im Blutſerum enthaltenenAgglutinin
alpha oder wenn man BlutkörperhenB mit dem im Blut=

ſerum enthaltenenAgglutinin beta zuſammenbringt.Zum
beſſerenVerſtändnisdieſesVorganges wird häufigfolgende
bildliheDarſtellungangewandt:Man nimmt an, es gäbe
Blutkörperchenmit einem runden Loh (A) oder mit einem

viere>igen(B), ebenſo Blutflüſſigkeit(Serum) enthaltend
runde Doppelhaken (alpha)oder e>igeDoppelhaken (beta);
treffennun Öſen und Haken zuſammen, welchezueinander
paſſen,ſo werden die Blutkörperchen„aneinandergekettet“,
„Zuſammengeballt“,„verankert“,„agglutiniert“.Da das im
lebenden Körper kreiſendeBlut flüſſigſeinmuß, um ſeine
lebenerhaltendeTätigkeitauszuüben,ſo kann ein und derſelbe
Menſch niemals Blutkörperhen und Blutflüſſigkeithaben,
welchedie gleihenÖſen und Haken beſitzt,weil ſonſtſeine
Vlutkörperchenzuſammengeballt,alſo verklebt wären.

Nach Jansky gibtes bei den Menſchen vier Gruppen von
Blutarten: Die erſteGruppe I|enthältBlutkörperhenweder
mit der EigenſchaftÀ no< B, aber im BVlutſerum beide
Ngglutinine(alpha und beta),d. h. alſo bildli<hgeſprochen
runde und e>igeDoppelhaken;die zweiteGruppe II enthält
Blutkörperhen À und im Blutſerum das Agglutininbeta,
d. h. alſobildli<hBlutkörperhenmit einem runden Loh und

e>igeDoppelhaken im Blutſerum;die dritte Gruppe III bez

ſtehtaus BlutkörperhenB mit einem viere>igenLoh und
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Serum, welchesrunde Doppelhaken ſein eigen nennt; die
vierte Gruppe IV {<hließlihenthältBlutkörperhenÀ und B,
alſo bildli<hBlutkörperhen mit einem runden und ed>igen
Loch,jedo<him Serum keine Agglutinine.

__

Die Erfahrunghat nun gelehrt,daß jederMenſch einer
dieſervier Vlutgruppen angehörenmuß, und zwar bleibt die

Vlutgruppenzugehörigkeitwährend des ganzen Lebens un=

verändert;beim Säugling ſollenfreili<him erſtenLebensjahr
die alpha= und beta-Eigenſchaftender Blutflüſſigkeitſi<hno<
nichtſichernahweiſenlaſſen.Da die Blutgruppenzugehörigkeit
unveränderlihiſt,ſo kann ihre Feſtſtellungjederzeitnah-
geprüftwerden. Die Zugehörigkeitdes Menſchen zu einer der
vier Blutgruppen erfolgtdur<h Vererbung, und zwar geht
von Vater oder Mutter niht die Blutgruppe in threr Ge=
ſamtheitauf das Kind über, ſondern die vier Eigenſchaften
von Blutkörperhenund Blutflüſſigkeitzuſammen ſpaltenſih
bei der Vererbungwahrſcheinli<hnah der bekannten WMendel=
ſchenRegel auf,ſo daß im Blute von Vater oder Muttex)
BlutkörperchenA vorhanden geweſen ſeinmüſſen,wenn ein
Kind dieſerbeiden BlutkörperchenÀ aufweiſtoder umgekehrt,
ein Menſch mit BlutkörperchenA beſißtEltern,von welchen
einer in ſeinem Blut BlutkörperchenA enthält;das gleichegilt
für BlutkörperhenB und für das Blutſerum alpha und beta,

Zur Beſtimmung der Blutgruppen werden von manchen
Seiten,z. B., vom ſtaatlichenſerotherapeutiſhenInſtitutin
Wien, vom Serum=Laboratorium WRuete=Enochin Hamburg
und Pharmagans in OberurſelſogenannteTeſtſerain den

Handel gebracht,oder man verwendet Blutſeren von An=

gehörigeneiner beſtimmten Gruppe, die ſi<hbei mehreren
Unterſuchungenals zuverläſſigund beſondersleichtreagierend
bewährt haben.Durh Unterſuhungenvon Schiff,Adelsberger
und Dölter iſtfeſtgeſtelltworden, daß man, wenn Kaninchen
mit Hammelblut vorbehandeltwerden,bei geeigneterAuswahl
Antiſeraerhaltenkann,welcheiſoliertauf menſhlihe Blut=

Eförperhender Gruppe A agglutinierendwirken. Die Zu=
ſammenballung der roten Blutkörperhen läßt ſi<hſowohl
mit unbewaffnetem Auge als au<h mikroſkopiſhfeſtſtellen,
wenn man eine Öſe voll von der Aufſhwemmung der zu
unterſuhenden Blutkörperhen auf ein Dec>gläschenbringt
und nachher dieſesDekgläschen auf einen am Rande ge=-
fetteten,hohlgeſchliffenenObjektträgerlegtund feſtandrüdt;
zu dieſerÖſe voll Blutkörperhenaufſſhwemmungmuß natürlich
vorher eine Öſe voll Teſtſerum zugeſetztſein.Der ſo ent=

ſtehendeTropfen befindetſih bei dieſerProzedur am Dek=

glä8chenhängend in einer luftabgeſhloſſenenKammer. Die

Ableſungdes Ergebniſſeskann nah einigenMinuten erfolgen.
Das Verhältnisder Blutgruppen zueinanderiſtbei den

verſchiedenenVölkern niht ganz gleih.Unter den Deutſchen
gibtes Angehörigeder Gruppe 1 etwa 140%, der Gruppe II

etwa 15 9%, der Gruppe II! 12% und der Gruppe IV 5 9%.
Nach den Unterſuchungendes Ehepaares Hirſchfeldauf dem

MazedoniſchenKriegsſhauplaßwährend des Weſltkriegesiſt
die Gruppe II bei mittel= und nordeuropäiſhenVölkern mehr
verbreitet.Sowohl nah dem Oſten wie nah dem Süden hin
nimmt der Prozentſatzder Fälle,in denen Gruppe Il feſt=
geſtelltwird,ab, ſo daß die Völker um das Mittelmeer,die
Grenzvölkerzwiſhen Aſien und Europa nur 30 bis 10 %der

Gruppe II beſißenund die Inder, Anamiten und Neger
weniger als 30 9%, Die Gruppe Il weiſt eine entgegen=
geſeßteTendenz auf: Vei den am meiſtenweſtli<hliegenden
Völkern wird ſie am wenigſtenausgeſprohengeſunden (bei
den Engländern nur 10 %%) und ſteigtbis zu den Indern an,
von welchen einzelneStämme 60 % beſitzen.In unſeren
Breiten überwiegtalſodie Gruppe 11,während die GruppeIII
nah dem Oſten und Süden hin zunimmt. In Mitteleuropa
gehörenetwa 10 9%der Bevölkerung der Gruppe I an, 1400%
der Gruppe 11,15 % der Gruppe Ill und 5 % der Gruppe IV.
Die VlutgruppenweiſeninnerhalbgrößererBezirkeeine über=

raſhend gleihmäßigeVerteilung unter den Menſchen auf,
in verſchiedenenGegenden der Erde zeigtaber die Relativität
des Vorhandenſeins der einzelnenGruppen bemerkenswerte

geſezmäßtigeVariationen.
Die Gruppe Ill findetman gehäuft bei Inſaſſen der

Nervenklinik,bei geiſtigdefektenPerſonen und bei den Ver=

brechernbeſondersunter den Unverbeſſerlihen,den VRük=

fälligen,deren moraliſheMinderwertigkeitja ebenfallseinen
Defektdarſtellt.SelbſtverſtändlichiſtdieſesMerkmal nur im

Rahmen anderer Merkmale zu verwerten;keinesfallsiſtein
Angehörigerder Gruppe II! ohne weiteres deshalbverbreche=
riſh veranlagt,weil er zu dieſerGruppe gehört.Die Blut=

gruppe gibtnur im Zuſammenhang mit anderen körperlichen
und geiſtigenMerkmalen gewertet ein Bild der Geſamt=
perſönlichkeit,ſo daß ihr Kennzeichenlediglihzu beachteniſt
im Rahmen der geſamtenPerſönlichkeitsforſhung.
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Die Blutgruppenbeſtimmungkann auh zur Diagnoſein
der gerihtlihenMedizin dienen, 3. B. bei Prüfung von

Blutſle>en,Wenn bei Feſtſtellungvon Blutſpurenein der
Tat Verdächtigerangibt,dieſeBlutſpurenſtammen von ſeinem
eigenenNaſenbluther und die Blutgruppenbeſtimmungergibt,
daß das Blut des Fle>keneiner anderen Gruppe angehörtwie
das Vlut des Verdächtigen,ſo kann unmöglichder Blutfle>ken
von dem Verdächtigenherrühren.Eine ſolheErkenntnis führt
häufigzur Überführungdes wirklihenTäters,denn ſieiſtmit
ein Bauſteinzum Beweiſe der Täterſchaft.

Wenn es gilt,dur<h künſtliheÜberführung von Blut
eines Individuums in das Gefäßſyſtemeines anderen,alſo
dur< Bluttransfuſionvon Seiten eines Blutſpenders,eine
heilendeWirkung auszuüben, ſo iſtes von Wichtigkeit,die
Vlutgruppe des Spenders zu beſtimmenund nah. Möglichkeit
nur ſolhe Menſchen als Vlutſpenderzu verwenden, deren

Blutgruppe mit derjenigendes Kranken identiſ<hiſt,damit
Schädigungenvermieden werden durchgegenſeitigeEinwirkung
von BVlutkörperhenund Serum des Empfängers und Spenders.

Bei der Diagnoſe der Ein= oder Zweieiigkeitvon Zwil=
lingen,d. h. bei der Feſtſtellung,ob Zwillingeaus einem
oder zwei mütterlihenEiern hervorgegangenſind,wird die

Blutgruppenbeſtimmung ebenfallsmit verwendet. Die ein=

eiigenZwillinge,die einzigenMenſchen mit identiſhemErb=
gut,müſſen die gleiheBlutgruppenzugehörigkeitbeſitzen;zwei=
eiigeZwillinge dagegen können theoretiſ<hentweder der

gleichenoder verſchiedenenBlutgruppen angehören,genau ſo
wie es ſonſtbei Geſhwiſternmöglichift.

Die Verwertbarkeit der Blutgruppenforſ<hungzum Zweck
der Prüfung der Vaterſchaftkann niemals im poſitivenSinne
erfolgen,d. h. niemals poſitiodie Vaterſchaftfeſtſtellen.Die

Blutgruppenmerkmale ſind ja keine Individual=-,ſondern
Gruppeneigenſchaften.Wenn ein der VaterſchaftVerdächtiger
die erforderliheBlutgruppe beſitzt,ſo kann er der Vater

ſein,aber er muß es niht ſein,weil vielen Perſonen die
gleihe Vlutſtrukturzukommt. Die Bedeutung der Blut=

gruppenzugehörigkeitfür die Prüfung der Vaterſchaft,welche
beſonders bei unehelihen Kindern häufig zu gerichtlichen
Streitfällenführt,beſtehtdarin,daß dur<h die Beſtimmung
der Vlutgruppenzugehörigkeitdie Vaterſchaftgegebenenfalls
ausgeſhloſſenwerden kann. Wenn 3. B, die Mutter der

Gruppe I angehört,welcheBlutkörperchenweder mit der Eigen=
ſhaft À no< B beſißt,und das Kind hat BlutkörperhenA
oder B, ſo kann es dieſe,da die Mutter keine Blutkörperchen
mit der EigenſchaftA oder B beſitzt,alſodieſeauh niht ver=

erben kann, nur vom Vater geerbthaben; fallsnun die der

unehelichenVaterſchaftverdächtigePerſon gleichfallswie die
Mutter der Gruppe I angehört,alſoauh keine Blutkörperchen
À oder PB beſitzt,ſo kann dieſerbetreffendeMann nichtder
Vater ſein.Es iſtalſoimmerhin möglich,in gewiſſenFällen
ein gerihtlihentſheidendesGutachten hinſihtliß<hder un=

ehelichenVaterſchaftbeizubringen,und zwar auf Grund der

Vlutgruppenbeſtimmung.
Die Blutgruppenforſhungiſt,wie wir geſehenhaben,ein

Neuland der mediziniſhenWiſſenſchaft,welhes heute {hon
betreten werden darf zur Klärung und Förderung wichtiger
Fragen, die letztenEndes niht nur den Einzelnenberühren,
ſondern vielleihtauh noh ausgewertetwerden können zur
Förderung der Volksgeſundheit.

Dortmund. Dr. med. Max Grünewald.

Taufen von Türken findenſi<hin den Breslauer Kirchen=
büchern anläßlihder Türkenkriegeam Ende des 17, und

Anfang des 18. Jahrhundertsnichtſelten.Als beſondersinter=
eſſantesBeiſpielſeifolgenderTauſeintragaus dem Taufbuch
von St. Eliſabeth1699 gegeben:„d. 12, Febr. — Föderteder
WolgebohreneHerr, HerrChriſtophLudwigv o nWerthern,
der HerrſchaftenFrohndorff und Beichlingen,des Hl. Vöm.
Reichs Erb Cammer Türhütter,Ihr. Kayſ. Maj. under dem

Hochlöbl,Heßendarmſtädt.Curaßier=Regimentewolemeridierter
Obrichwachtmeiſter,Zwey bey der Einnahme von Sezaglio,der
Hauptſtadtvon Bosnien, gefangene Türken Kinder, Einen
Knaben und ein Mägdlein,nachdem ſiezuvor hierwol infor=
mieret worden und guttes freudigesBekenntnis zum chriſt=
lihen Glauben abgeleget,den Türkiſ<hMahumetaniſh Greuel
aber abgeſaget,zur heil.Taufe,welchein der Sacriſteyalh.
ordentlihdas Badt empfangen und ins Buch des Lebens
eingeſchriebenwurden, der Knabe mit den Nahmen

Frantz Anthon Leberecht.
Deßen Taufzeugenwaren

Ihro Geſtr.H. Magn. Anthon von Göt, Senator,
Fr. Johanna Suſanna, HochgedahtenH. von Göt Conj,,
Ihr. Gnaden Fr. Anna Eleonora v. Werthern, hoch-
gemeldetenH. ObriſtwachtmeiſtersGemahlin.

Das MWMägdleinmit Nahmen
Lohſa Renata Seren.

Deren FTaufzeugen
Fr. Suſanna Dorothea von Brauchitſchin geb. von

H. Doct. Carl Öhm, Phyſ. alhier, [Roſenbergen,
H, HeinrihWagner, Merc.

Breslau. Dr. Eggel.

MittelſtellefürſüdoſtdeutſheFamilienforſhung.— E in =

leitendes und Aufgabe. Ende April 1928 wurde in
Wien nach längerenVorarbeiten obig benannte MNittelſtelle
ins Leben gerufen.In dieſererſtenMitteilungſollnun ihre
Aufgabe kurz angegebenund das bishergeleiſteteund noh
zu leiſtendeaufgezeigtwerden.

Die räumlihe Ausdehnung des Arbeitsgebietesliegtin
dem Worte „Südoſtdeutſh“ eingeſchloſſen;ſie umfaßt das

Südoſtdeutſhtumdes geſchloſſenenSprachgebietes(die alte

Oſtmark)und das Grenz=-und Auslanddeutſhtum im Banat,
Batſchka,Siebenbürgen,Galizien,Bukowina uſw.

Die WMWittelſtelleſolldie Familienwanderung in dieſem
Gebiete feſtſtellen,Zuſammenhänge und Verbindungſchaffen
zwiſhen alter und neuer Heimat. Als ihre Arbeit nennt ſie
daher: Bearbeitungund Verzettelungder ſeitdem zweiten
Fürkenſturm um 1700 erfolgtenBeſiedelungdieſerGebiete
dur< Deutſche.

UAnſiedlerliſte des Banats. Visher wurde die

Siedlungsbewegungder Zeit unter Maria ZYhereſiain den

Fahren 1753—1778 bearbeitet.Rund 14—15000 Familien ſind
auf etwa 17000 Zettelnmit dem Herkunft8ort,Anſiedlungsort,
Alters8angabe,Beruf, Kinderzahluſw. verzeichnet.Herkunfts=
länder ſind insbeſondere:Schwaben, Württemberg, Baden,
Elſaß,Lothringen,Luxemburg,Pfalz,Rheinlande,Weſtphalen,
Heſſen,Franken. Dieſe Arbeit wird derzeitfür die an=

ſchließendenGebiete der Batſhka und Baranya ſtändigfort=
geſetzt.Dieſe erſteLiſteder Banater Siedler ſollfortlaufend
in den Banater Zeitungenals Beilage,welchedann zu einem
Bande vereinigtwerden kann, erſcheinen.Ein Sonderdruck iſt
geplant,Näheres darüber in unſerer nächſtenMWitteilung.

Anfragen. Da in der leßtenZeiteine Unzahl Fragen
einlief,geben wir folgendesbekannt: alle Anfragen in Briefen,
Bogen in Kanzleiform(etwa 21 zu 33); oben ſtehendie ge=
ſuhten Familiennamen, darunter Name und Auſchriftdes
Anfragenden,darunter alles übrige.Zur De>kung der Aus=

lagen ſind jedem Briefe der doppelteBriefportobetragbei=
zulegen,bei mehr Namen einigeMarken mehr.

Verzeichnis Südoſtdeutſher Familien=-
forſcher. Die Mittelſtelleſtelltein ſolhesher,ein zweites
Über die Forſcher,deren Arbeit in das Südoſtdeutſhtumüber=
greift,Wir erbitten dazu die Mithilfealler Forſcher.(Bögen
wie oben; oben Name und Anſchrift,darunter erforſchte
Namen, Gebiete,allfälligeAnregungen uſw.)

Mitteilungsblätter. Dieſe ergehen fallweiſean
alle deutſhen Zeitſchriftenfür Familienforſhung und ver=

wandte Gebiete. Sie unterrichtenüber den Stand der Arbeiten
der Mittelſtelle.Das nächſteBlatt ſolleine Angabe von

Quellen für die ſüdoſtdeutſheForſchungenthalten.
Anſchrift der WMittelſtelle: Heinz Edmund

Wamſer, derzeitWien 4, Faubſtummengaſſe3/30,

Gothaer GenealogiſherAbend. — In der zweitenSißung
am 16. April berichteteStadtvermeſſungsdirektorHülſe =

mann über Herkunft,Verbreitung,Namen und Wappen
ſeinerFamilie und kam dur<h Unterſuhung des natürlichen
Verbreitungsgebietesder mutmaßlißh namengebenden Stech=
palme,der Verbreitungdes Namens Hülſefür dieſePflanze,
des Vorkommens von Ortsnamen mit dem BeſtandteilHülſe
und endlihder tatſählihenVerbreitungdes Familiennamens
Hülſemann ſelbſtzu dem Ergebnis,daß in erſterLinie das

rheiniſh=weſtfäliſheGrenzgebietals Urheimat der Familie
anzuſeheniſt,In der Maiſißung berichteteStudienrat Dr.

Kurt Schmidt über die Vrinkgeldverzeichniſſedes alten

Gaſthauſeszum Mohren von etwa 1815—30, die als Erſatz
für die fehlendenFremdenbücherdes „Mohren“ und als Er=

gänzung zu den Fourierbücherndes herzoglihenHofes wert=
volle Nachrichtenfür die Perſonengeſchichte,über die ſoziale
Gliederung,die Handelsbeziehungenund das geiſtigeund
kulturelleLeben jener Zeit enthalten.Die Verleſung einer
fleinen Satire auf die Auswüchſe der Familienforſhungbil=
dete den Abſchluß.Die Einrichtungeines genealogiſhenLeſe=
Zirkelshat großen Beifallgefunden.In der nächſtenSißung
nah der Sommerpauſe, am Montag, den 17, September
8 Uhr in der „KloſterÉlauſe“,wird vorausſihtli<hDr. Shmidt=
Ewald über die Entſtehungund Bedeutung der Familien=
namen ſprechen.
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Egon Caeſar Conte Corti: Der Aufſtiegdes Hauſes Voth-
ſchild1770—1830. Mit 24 Bildtafelnund einem Fakſimile.
Leipzig:Inſelverlag1927 (459S.) 8%, GanzleinenMk. 20.—.

Iſt es ein Zufall oder mehr, daß im Inſelverlagnach=-
einander zwei jüdiſheFamiliengeſhihtenerſcheinen,die den

Anſpru<G auf ungewöhnlihe Beachtung erheben dürfen -—

ſicheriſtes jedenfallskein Zufall,daß hier beidemale von

einem „Haus“ in dem Sinne geſprohen werden kann, wie
man von Fürſtenhäuſernſpriht:im Sinne einer raſſigund
zugleihſozialeng verbundenen und nah e ſcharfab=
grenztenGruppe: Die „FamilieMendelsſohn“ [vgl.Famgeſch.
Blätter 1925, Sp. 23 f.,beſpr.von G. Voesler]unterſcheidet
ſih, wenigſtensin ihren Anfängen, darin niht von dem

„Hauſe Vothſhild“ — aber der weitere verſchiedeneEnt=
widlungs8gangiſtdo< bedeutſamund legteine Welt zwiſchen
dieſebeiden Familien, von denen die Berliner Bankiers=

familien Mendelsſohn und Bartholdy ſtärkſtenund mit=

beſtimmendenAnteil an der deutſhen Kultur des 19,Jahr=
hunderts genommen hat, während das Haus Rothſchild,in
allen Zweigen dem Judentum und dem internationalen Geld=
geſhäfttreu bleibend,bis heute gebliebeniſt,was es vor

hundert Jahren war und was das vorliegendeWerk des

namhaften Wiener Hiſtorikersſo ganz überwältigendein=
dru>svoll ſchildert:eine fremde Macht im Staat, ob es nun

ſih in Frankfurt,London,Paris,Wien oder Neapel niederließ.
Der AuſſtiegdieſesHauſes zur Macht, den dieſererſte

und hoffentlihniht einzigeBand der Hausgeſchichteſchildert,
iſt unheimlich:niht deshalb,weil etwa mit Betrug und

Verbrechen hier ein minderwertigesGeſchlechtzur Macht
aufgeſtiegenwäre — im Gegenteil:ſtrengſteVReellität und
Coulanz in den Geſchäfteniſtder unbedingteGrundſatzdes
Hauſes von Anfang an geweſen,die überragendeIntelligenz
des alten Meyer Amſchel und vor allem ſeinesLondoner
Sohnes Nathan iſtunbeſtreitbar— aber w ie dieſeFamilie
durchniht ſeltenquerulantenhafteZähigkeit,knechtiſche,würde=

loſeUnterwürſigkeitzu den Geſchäftenkam, das iſtdas Un=

heimliche.Wenn es galt,ein Geſchäftzu machen,waren die

Rothſchildimmer die dienſtbeſliſſenen,untertänigſtenHof=
juden,ſcheinbarganz perſönlihtreu ergeben(nur machtenſie
nichtſeltenmit England und Napoleon, mit Metternih und
den Liberalen Englands gleichzeitigund niht ſhlehte Ge=

ſchâfte!).Durch perſönlicheGefälligkeitenverpflichtetenſieſich
Fürſten und Staatsmänner, dann kamen ſie mit äußerjſt
günſtigenAnleiheangebotenſür den Staat heraus,verdienten
aber an den gleichenAnleihen oft zwei= und dreimal,weil
ihnen die Geldgeber ebenfallsProviſionen zahlen mußten.
Ihr unübertroffenerLehrmeiſterim Anleihegeſchäftaber war

jener übelberüchtigteKurfürſtvon Heſſen,deſſenSoldaten=
verkäufeihm ſovielGeld einbrachten,daß er der Geldgeber
aller deutſhen Höfe wurde — ihm half Vothſchildbei der

Anlegung ſeinerGelder,ſeinenSchuldnernbei der Aufnahme
von Anleihen. In den NapoleoniſchenKriegen verdienten
die Vothſchildsbei drei Parteienzuglei<h— Nathan verſchob
das Geld von England nah Frankreih,James von Frank=
rei<hnah Spanien und dort kam es in die Hände Welling=
tons — überall verdienten die Rothſchilds,alle glaubtenſih
ihnen verpflichtet.Latſächliharbeiteten ſiehalb ſo teuer wie
andere Bankiers und verdienten doh doppelt,dank vor allem

ihrer glänzendenVerbindungen, dur<h die ſie der baren

Geldverſchiebungenthoben waren und durch eigeneKurier=
poſtenwichtigeNachrichten— wie die vom Sieg von Waterz=
loo — eher erhieltenals die Regierungen ſelbſt.

Aber nichtdieſewirtſchafts=und ſtaatspolitiſheSeite des

Buches intereſſiertuns hier,ſonderndie genealogiſch=ſozial=
geſchichtlichedes Auſſtiegs:Zu dieſervon WMitgauin un}ſereu
ZeitſchriftaufgeworfenenFrage gibtes kaum eine ſo über=

zeugendeAntwort wie dieſesBuch des Grafen Corti. Voran

ſtehtals allererſterGrundpfeilerzum ſtolzenBau dieſes
Hauſes der zähe Wille zur wirtſchaftlihenMacht; keine

Demütigung kann Rothſchildabſchre>en— er fennt die

Schwächen der Menſchen und baut auf ihnen ſeineSpekuz=
lation auf; immer iſtes ſ{hmutzigesGeld, mit dem er die

Menſchen kauft:dem Kurfürſtenverkaufter alte Münzen
unter Wert, um ſein Vertrauen zu gewinnen,den immer

geldbedürftigenGenz macht er ſih dur< bare Zuwendungen
gefügig,aber au<h Metternichläuftihm in die Angeln, wie

Dalberg und die anderen auch.Zu dieſerZähigkeitund Be=

denkenloſigkeitkommt aber die Zuverläſſigkeitund Prompt=
heit in den Geſchäftenſelbſt.Wie ſiedann in der Macht
ſind,verſtehenes die Rothſchildsglänzend,den ſih bildenden

Mythus um ſieſelbſtzu verdichten:grundſäßlihwerden nah

außen Verluſteund Schlappen niht zugegeben;Fehler,die
einerder Brüder macht,werden von den anderen als ſtrengſtes
Familiengeheimnisbehandelt:ſo ſtärktſi<hdas Vertrauen in
das Glü> und die unerſhütterliheSicherheitdieſesHauſes
zum blinden Glauben — man leſenur einmal als bezeih=
nendes Beiſpielnah die Briefe,die der jungeJoſeph Meyer
1817—20 an den Herzog von Gotha aus London ſchrieb:
Nathan Rothſchildiſtihm der König der Kaufleute,die
Ehre, von ihm empfangen zu werden,giltihm mehr, als ein

Empfangam engliſchenHoſe [Aus Joſeph Meyers Wander=
jahren1817—20, herausgegebenvon Johannes Hohlfeld,1926].
Nun aber,und darin liegtder entſheidendePunkt, ſinddie
Vothſchildsängſtli<hbemüht,durcheine klugeund weitſihtige
Familienpolitikſi< ein Jahrhunderthindur< erfolgreihzu
behaupten.Meyer AmſchelRothſchildsTeſtamentlegtehierzu
den Grund: ſchonbei Lebzeitenwurden die Söhne, und zwar
bereits in jungen Jahren, mit eigenem Vermögen beteiligt;
dieTöchter und deren Anhang wurden vom Geſchäftund
jederEinſichtin die Bücher ausgeſhloſſen.Die Geſchwiſter
wurden zu Eintracht,Liebe und Freundſchaftermahnt, das

pflihtvergeſſeneKind, das ſih dagegen verging,mit Herab=
ſezungauf ein Pflichtteilvon kaum 30 000 Gulden bedroht.
Durch immer wiederholteFamilienheiratenwurde niht nur

das Vermögen erhalten,ſondernauchdie Erhaltungder väter=

lihen Erbanlagen geſichert— ein Vli> in Degeners „Wer
iſt's“belehrt,daß der PariſerBaron Edmund v. Vothſchild
(*1845) eine Rothſchildzur Mutter, zur Frau und zur
Schwiegermutterhat,ebenſoſindFrau und Nutter des Lon=
doner Nathan Mayer Freiherrnv. Vothſchild(*1840)Töchter
von Vothſchilds— ohne daß dieſeſeit100 Jahren gepflegte
fortgeſeßteVerwandtenheiratbisherzu erkennbaren Schäden
geführtzu haben ſcheint.

Graf Corti hat grundſäßlihdarauf verzichtet,die Privat=
archiveder Vothſchildsin Anſpru<h zu nehmen — ſiewären
ihm wohl au< kaum zu uneingeſhränkterBenußzung geöffnet
worden, aber was ihm die Wiener und Berliner Archive an

Material gelieferthaben, das iſt von ſo überwältigender
Bedeutung,daß geradezudie europäiſheGeſchichteder hier
geſchildertenZeit ein neues Geſichterhält.Corti hat es dazu
verſtanden,dieſenan ſi<hſhon brennend intereſſantenStoff
in einer Weiſe Éünſtleriſ<hzu geſtalten,daß ſeinWerk zum
Kunſtwerk geworden i}, von einer Spannung und einer

aeſthetiſhenFeinheit,daß ſeineLektüre niht nur aufſh<hluß=
reichſteBelehrung,ſondernau<h höchſtenkünſtleriſhenGenuß
gewährt.Was darüber hinaus ein Verlag dur<häußereAus=
ſtattungbeiſteuernkann, das hat der Inſelverlagmit be=

währtem Geſhmad> getan. ‘

Ein genealogiſcherIrrtum iſtdem VerfaſſerSeite 1147

hinſichtlihder LeipzigerFamilie Limburger unterlaufen,die
er alsjüdiſchbezeichnet.Dafür fehltjederAnhalt.

Leipzig. Dr. Fohannes Hohlfeld.

Neues Archiv für die Geſchichteder Stadt Heidelbergund
der Kurpfalz.Herausgegebenim Auftrage des Stadtrates,
13,Band, Heft4. Heidelberg1928 in Kommiſſion bei Guſtav
Köſter.Preis 5.— Mk.

DieſesumfangreicheSchlußheftdes 13. Bandes behandelt
ein Sondergebiet:Familiengeſchihtlihes.Der Herausgeber,
Muſeums®direktorDr. Karl Lohmeyer, veröffentlihtaufSeite
377—157 „Die Bürgeraufnahmen aus der Zeit des Wieder=
aufbaus und der Neubeſiedelungdes zerſtörtenHeidelbergs
1691—1711“, ein mühſam aus ſtädtiſhenArchivbeſtänden(aus
Rechnungenund Protokollen)rekonſtruiertesVerzeichnis.(Die
Heidelbergerälteren Bürgerliſtenſelbſtgaltenbisherals ver=

loren.)Dieſerfür die Ortsgeſchichte,für Familienkundeund
Vevölkerungsſtatiſtikwichtigen,neuerſhloſſenenQuelle folgen
zwei familiengeſhichhtliheDarſtellungen:die der Heidelberger
gefürſtetenFamilie Wrede (verfaßtvon Oskar Fürſt von

Wrede) und SF.Canſtatt: Aus den Erinnerungender Heidel=
bergerFamilieDiruf.Im Anhang Perſonen= und Sachregiſter
des 13, Bandes.

Dr. Lohmeyer ſind bereits zahlreih2Veröffentlihungen
kunſthiſtoriſchen,ortsgeſchichtlihenund biographiſchenInhalts
zu danken, die weitgehendgenealogiſhesMaterial benutzen.
(Ich erinnere an die Abhandlung: „Landſtuhl,ſeinebürger=
lihen Geſhlehter und ſein Maire I. A Mayer“ im Kur=

pfälzerJahrbu<h 1928 pag. 107 f.)Daß er in der Folge des
Neuen Archivs der Stadt Heidelbergdieſesfamiliengeſchiht=
lihe Sonderheftherausgebrachthat,wird von der Familien=
geſhihtsforſhung,in Sonderheitder in der alten Kurpfalz,
freudigbegrüßtwerden. Hermann Witgau, Heidelberg.
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Peter von Gebhardt:Geſhihte der Familie Bro>khausaus
Unna in Weſtfalen. Uls Handſchriftgedru>t. Leipzig:
F. A. Brockhaus 1928. XVI und 616 S. 49, Mit 37 Vild=

tafeln.Lwd. 80.—, Perg. 120.— ME.
.

Dieſes Buch gehört na< Inhalt und Umfang in die

Reihe der gewichtigſtenfamiliengeſhihtlihenVeröffentlihungen
unſererleßtenJahre. Gewichtigiſtin dieſemBuche ſchonſein
Gegenſtand. Denn der Name des Geſchlechtes,deſſenGe=
ſhihte hier vorgeführtwird, iſtjedem gebildetenDeutſchen
bekannt,dank der Leiſtungen,die ſeineAngehörigen,führend
im deutſhen Verlagsbuchhandelſeit einem FJahrhundert,
namentli<hdur<h glänzendelexikaliſheBereitſtellungeines
ungeheuren Wiſſensſtoffesgeleiſtethaben. Die Entwicklung
eines ſolhen Geſchlechtes,zuverläſſigvorgeführt,bietet Lehr=
reichesin mancher Hinſicht.Wird ſiegenau dargelegt,dann
ſtellt,wie im vorliegendenFalle,ein Werk von mehr als 600
Seiten im Quartformat eine wirllihgewichtigeLeiſtunginner=
lih wie äußerlichdar.

Die hier vorgeführtenBrockhaus ſind ein uraltes weſt=
fäliſhesGeſhleht. Für die Aufde>ung ihrerGeſchichteſind
viele Hände tätiogeweſen.Waren zeitweiligwenigergeeignete
darunter,ſo iſtdoh im entſcheidendenAugenbli> erfreulicher=
weiſe ein erfahrenerFachmann, der unſerenLeſernrühmlih
bekannte Genealoge P. von Gebhardt, mit der endgültigen
Erfaſſungund Bearbeitungdes gewaltigenStoffes betraut.
Zum Vorteil der Sache; Aufgaben wie dieſekönnen nur in

ſeltenenFällen von Nichtfachleutenbefriedigendgelöſtwerden.
P. v. Gebhardt behandeltin einem erſtenTeile verſchie=

dene Geſhlehterdes Namens von Brochuſen u. ä. in Mittel=
weſtfalen,„Geſchlechter,in denen der Urſprung der heutigen
Familie Brockhaus vermutet, aber niht feſtgeſtelltwurde“.

Natürlichiſtes wertvoll,die ErgebniſſeausgedehnterNach=
forſ<ungenüber dieſeGeſchlechterkurzzu veröffentlichen.Der

Familienname Br. iſtjeweilserwachſenaus einem Siedlungs=
namen. Brochhauſ(en)bedeutet die Siedlung,das Haus oder
Gehöft im Brok oder Bruch, d. h. im feuhten Wieſenland.
Solche Wohnbezeihnung iſ natürli<hfür viele Plätzever=

wendet; und demzufolgegibt es au< viele GeſhlehterBr.,
die außer dem Namen nichtsmiteinander gemein haben.

Von den verſchiedenenniederadligenBr. in Weſtfalenbe=
handeltP. v. Gebhardt zunächſtdie Br. vom heutigenBruch=
hauſen im KreiſeBrilon;dieſeAngaben ſindſehrknapp und

laſſenreihliheErgänzungsmöglichkeiten.Eingehenderwerden
dann „die Soeſter und die Arnsberger“ v. Br. dur<h Ur=

kunden=Regeſtenvorgeführt.Aber auh für dieſebleibt noh
maucherleizu tun; allerdingsläßtſi<hausgedehntereAusſchau
nah ungedru>tenUrkunden dabei niht umgehen. Es iſtkein
Zweifel,daß dana< das von Brokhauſen bei Soeſt und das
von Bruchhauſen bei Urnsberg ſtammende Geſchlehtviel
Élarer als in der vorliegendenDarſtellunggeſchiedenwerden
fann, Von den Arnsbergergeht v. Gebhardt glei<hauf die

„Unnaer“, d. h. auf die zu Brokhauſen bei Unna ſeßhaften,
die dortigeEſſenerVillikation,den BrockhauſerOberhof des

StiftesEſſen verwaltenden v. Br. ein. Seine Annahme, daß
dieſevon den ArnsbevrgerBr. abſtammten und zunächſtauh
Miniſterialender Grafen von Arnsberg geweſenſeien(S. 28),
iſtjedo<hzweifellosniht zutreffend,Die älteſtenUrkunden
laſſenein ſol<hesVerhältnisniht erkennen;die Belehnung
mit Beſiß zu Flierih 1250 und ſpäterbeſagtin der von

o. Gebhardt geſehenenRichtung wenig; die Fälle,in denen
Dienſtmannen Lehen auch von anderen Herren als den eigenen
erhielten,ſindja niht ſelten.Nach den Villikationsverwaltern
werden weiter die Vrien von Brokhauſen erörtert,die v. Geb=

i legitimoder illegitiman die vorgenannten anſchließen
möchte.

Standesverhältniſſeund ihr Wappen mit einem Gürtelſchloß
bzw. einer Kette als Schildbildmacht es aber meines Er=
achtensſicher,daß ſiemit den vorerwähntenBr. zu Br, bei
Unna genealogiſhnihts zu tun haben; liegenſhaft8rehtlihe
Erſcheinungen,die andere Grundlage haben Éönnen,ſprechen
nichtgegen dieſemeine Anſicht.Nach ihrem Wappen waren

die Vrien v. Br. vielmehroffenbarAngehörige der großen
Sippe der Boenen, Bögge, Budberg,Northof uſw.,die das

ihnen eigentümliheWappenzeichendo< wohl niht auf Grund
„gemeinſamenMiniſterialverhältniſſeszu den Altenaer Grafen“
(wie v. Gebhardt es GS. 53 betont)führen,ſondern infolge
ihresgemeinſamenUrſprungs aus einem alten Stamme, als
den man wohl den der bereits 1152 urkundlißherwähnten
Herren von Boener zu Boenen bei Unna anſprehen kann

(vgl.dazu jeztFritzZſchae>,Levold von Northof,der mittel=
alterliheweſtfäliſheGeſchichtsſchreiber,und ſeineVerwandt=
ſchaft,in dem von mir zuſammengeſtelltenWeſtfalenheftder
Mitteilungender WeſtdeutſhenGeſellſhaftfür Familien=
kunde (Bd. V, Seft9) Juli 1928).Und wie ſi< die Vrien

Die völligeVerſchiedenheitihrerVornamen, ihre-

v. Br. niht an die Villikations8verwalterv. Br. genealogiſh
anſchließenlaſſen,ſo können m. E. auchdie Hofhörigenv. Br.,
über die v. Gebhardt dann berichtet,niht mit den Vrien in
ſtammesmäßigenZuſammenhang gebrachtwerden. Die Bro>=
hausſhe Familiengeſchihtemöchte freili<hdie Anſicht des

möglichenZuſammenhanges auh hier vertreten. Aber ein

Beweis, und wenn es au< nur ein Wahrſcheinlichkeitsbeweis
wäre, wird niht erbracht.Es gibtauh keinen,während ge=
wichtigErnſthaftes(der Zeitabſtand,die Standesverhältniſſe,
ja faſtdie ganze Situation)gegen die Möglichkeiteiner Zu=
ſammenhangs8=Annahme ſpriht.Nach alledem würde ih auf
die Frage, wann denn die erſtengeſihertenNachrichtenfür
das heute noh beſtehendebekannte Geſhleht Br. einſetzen,
doh nur das Jahr 1433 zu nennen wagen, in dem erſtmalig
der Hofesmann Godeke van oder to Broichuſenerwähnt wird.

Mit dieſemGodeke beginntv. Gebhardt die Erörterungen
des 1. Abſchnittsvon Teil 11 ſeinesBro>khaus=Werkes.Nun=
mehr kommt er auf einen für die Zeitverhältniſſeungewöhn=
li gut geſihertenBoden. Der Stamm dieſerHof=
hörigen ſpaltetſi<hmit der 3. Generation in 2 Linien;die
Schultenlinie und die Stadtlinie, deren Entwick=
lung ſehrverſchiedenverläuft.„Die Schultenlinie, die

ältereder beiden Linien,führteauf angeſtammter Scholle
[eben zu Brokhauſen bei Unna] ein gehoben bäuerliches
Daſein. Von Sohn zu Sohn vererbt ſih der umfangreiche
Beſitzbis zum Ausſterbendes Mannesſtammes. Die Vochter
des leßtenSchulten,deſſenLeben dur<h die Eindrü>ke des

dreißigjährigenKriegesgetrübtwurde, bringtden Beſitzund
— nach der Landesſitte— au< den Namen an ein anderes
Geſchlecht“(S. 58). In der 8. Generation dieſerLinie
heiratetevor Ende 1648 eine Tochtervon Johann [11 Schulten
zu Brockhauſen,Sibyllaoder Katharina — ihr Vorname ſteht
niht feſt— den aus Wi>ede (zwiſhenUnna und Dortmund)
gebürtigenGeorg Schorlemer,der nun den Namen Schulte
(zu)Brokhauſen annahm. Nach ſeinem gegen 1669 erfolgten
Tode übernahm der Sohn Kaſpar den Hof, den er freilichin=
folgeder ſhon von den vorigenGenerationen überkommenen

Verſchuldungnichthaltenkonnte. Die Stadtlinie iſtbe=
gründet von Johann tho Broichuſen,deſſenVater Heinrich
ein jüngererSohn des SchultenGodeke 11.und ein Onkel des

vorerwähntenälteſtenGodeke war. DieſerJohann ſaß ſchon
1538 in Unna. Vermutlich ſeinSohn war der um 1544 ge=
borene Gord Brockhuß,der 1571 zur Kramenurgildein Unna
gehörte.Von dieſem geht eine große,genealogiſhgeſicherte
Nachkommenſchaftaus. Über 150 Jahre hat die Stadtlinie in
Unna ſelbſtgeblüht.Unter ihren Sproſſen,die nun zum
Namen Brockhaus kommen, überwiegendie Kramer, alſodie
Kauſleute,gegenüberden Handwerkern. Gords Enkel Eber=
hard, um 1642 als Sohn eines glei<hnamigenSchuhmachers
in Unna geboren,Éonnte bereits Theologieſtudieren;er ſtarb
früh,1680,als Predigerzu Altena. Zwei Söhne dieſeserſten
Akademikers in der Familie wurden wieder Geiſtlihe;der
älteſte,Eberhard, Paſtor zu Plettenberg,begründete den

Plettenberger Stamm, der jüngſte,Adolf Heinrich,
Paſtor zu Soeſt,den Soeſt=Leipziger Stamm des

Geſchlehtes.Die Angehörigendes PlettenbergerStammes be=

tätigtenſi<hzunächſtdas ganze 18. Jahrhunderthindur< und

noch ins 19. Jahrhunderthineinin der Tuchmacherei,wurden
dann nach einer Kriſenzeitzum Teil im weiteren 19. FJahr=
hundertInduſtrielle,namentlichin Wieſenthalbei Plettenberg,
neben denen ſi<haber au< Kaufleute,Ingenieureund Ver=
treter mancher anderer Berufe finden.Der Soeſt=Leipziger
Stamm konnte ſi<hno< ſtetigerentwi>keln. Die erſtenGene=
rationen ſtanden in der Seelſorgein und bei Soeſt, Ein
älterer Enkel Adolf Heinrihs,Johann Heinrich,wurde Kauf=
mann in Dortmund und begründeteden älteren Dortmund=

LeipzigerA�}t,während ſeinjüngererBruder, wieder Pfarrer
in Welver bei Soeſt wie der Vater, einen jüngeren weſt=z
fäliſhenAſt mit einem weſtfäliſhenund einem bergiſchen
Zweig ſtiftete,deren Angehörigeau< in die Kaufmannſchaft,
die Induſtrieund andere Berufe eintraten. Als jüngerer
Sohn vom Begründer des Dortmunder Uſtes iſtFriedrich
Urnold Brockhaus 1772 in Dortmund geboren,der dann der

Begründer des Welthauſes F. A. Brockhaus in Leipzigund
der Stammvater eines ſtattli<henZweiges der Brockhaus
wurde. In der Vorführung der vielen Generationen dieſer
Brockhaus=Stämme zeigtſi<hdie Erfahrenheitdes genealo=
giſhen Fachmanns, Sehr anerkennenswert iſtauh die Er=

arbeitung der NachfahrenſchaftzahlreißherBrockhausſcher
Töchter,vom 19.,teilweiſeſogarvom 18, Jahrhundertan, und

ihreDarſtellunginnerhalbder Teile 11 und IV des Werkes.
Eine erheblicheLeiſtung,die ſih aber niht nur familien=,
ſondern au< ſozialgeſhihtli<hlohnt. Die Verzweigung der

Brockhausſelbſtwird mit Tafelnveranſchaulicht,die an ver=
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ſchiedenenStellen in den Text gedru>tſind.Beſſerwäre es

aber geweſen,wenn an jenen Stellen nur ganz knapp Über=

ſihtsſtemmatagegebenund die Stammtafeln zuſammen und

geſhloſſenfür ſichetwa na<h dem Teil IV gebra<htwären.
Die Überſichtlihkeitund Benutzbarkeithätteſih dann weſent=
lih erhöht. - E

An die Darſtellungjenerbeiden großenStämme {ließt
ſih als V, Teil des Werkes eine umfänglihe Ahnentafel=
Arbeit an. Es werden damit,möglichſtbis zur 13. (richtigen)
Ahnengenevrationreichendund erfreulicherweiſein Tafelform,
nichtin Liſtenformgegeben,die Ahnen der Kinder des Fabrik=
beſizersWalter Bro>khaus zu Wieſenthalund der Kinder des

VerlagsbuchhändlersHans Brockhaus zu Leipzigvorgeführt,
Namentlichdie Ahnen der letzterenſindin ganz außerordent=
lihemUmfange ermittelt.Nichtnur landſchaftli<hund ſtändiſh
verſchiedenſtedeutſche,ſondernau<h manche ausländiſheFa=
milienkreiſeerſcheinenin jederder Ahnenſhaften.Natürlich
haben die Tafeln Lücken,auch ſolche,die ſih wohl no<h aus=

füllenlaſſen.Als Beiſpielbemerke ich,daß in der Ahnentafel
der LeipzigerBrockhaus die Ahnenſchaftdes mit Recht ver=

muteten Ahnherrn Wolrad Clot,S. 397,na<hSoeſterGenea=
logie zu vervollſtändigeniſt,wie folgt:Wolrads Vater:

Stephan Clotz,Paſtor zu St. Marien in Lippſtadt,C0 Eva

Breden; Stephans Vater: Johann Clot, Bürgermeiſterzu
Paderborn. Im übrigeniſtaber das, was für die Ahnentafel
zuſammengebraht wurde, höchſterAnerkennung wert. Für
niht ſehr glüd>lihhalte ih die Anlage der Ahnenſchaſts=
beſprehung. Sie hätte ſyſtematiſcherſeinkönnen, und viele

Einzelheitenwären beſſerals Anmerkungen oder Exkurſegez

gebracht.(Für die Anlage ſolherBeſprehung verweiſeih auf
meine Äußerungen zum Selve=Buchin den Familiengeſhiht=
lihen Blättern 1924,Sp. 235 f.)

Nicht ganz gleichmäßigiſtdie Aufzei<hnungder lokal=

geſchichtlihenHintergründe.Während in Teil II die Verhält=
niſſeUnnas und in Teil T1 diejenigenvon Altena und

Plettenbergfür die in Betrachtkommenden Zeiten ſkizziert
ſind,fehltEntſprehendesin Feil IV für Soeſtund die Börde,
für Dortmund und Leipzig,obwohl es doh reht nüßlih ge=
weſen wäre. NichtunweſentliheVerkennungen haben ſi<hbei
ſtändiſchenEinſhäßungen eingeſhlihen.Von der Verwandt=

ſchaft,namentlih der Dortmunder Brockhaus,werden auch die

Veurhaus, Hiltrop,Klo>kengießer,Mallin>rodt, Stilkingals
„Patrizier“angeſprohen (S. 367, 216). Das iſtfalſh,es
handelt ſi< um Honoratioren.Patrizierund Honoratioren
waren in Dortmund na<h Weſen und Stellung völligver=
ſchiedeneSchichten(wie ſhon längerbekannt iſt,namentlih
dur<h L. von Winterfelds treffliheArbeiten,und wie jetzt
NA. Meininghaus in einem vorzügli<henAufſaz „Vom Dort=
munder Honoratiorentumund ſeinenGeſchlechtern“in dem

ſhon erwähnten Weſtfalenheftder Mitteilungender Weſt=
deutſchenGeſellſchaftzur FamilienkundeV, 9 weiter kÉlarlegt).
Auch ſonſtzeigtſih die Neigung, Honoratiorenzu Patriziern
zu machen,z. B. für Lüdenſcheid(GS.321). Auf dieſeDinge
mußte ih um ſo mehr hinweiſen,weil ih ſelbſtim Vorwort
als Berater in ſtändiſhenFragen namhaft gemachtwerde;
allerdingsbin ih gerade für dieſeDortmunder u. a. Ge=

hlehter niht befragt.Im übrigen erſcheintes mir nicht
unnüß, wenn i<hfür das VerſtehenjenerFragen einmal an

meinen Aufſaz „Vom BegriffPatriziat“in den Familien=
geſhihtlichenBlättern 1918,Sp. 115 ff.erinnere.

Im übrigenwäre es einem Werke wie dieſerBrockhaus=
Geſchichtegegenüberunbillig,dieſeoder jenewenigerbelang=
reicheEinzelheit(z.B. daß im Titel von der „Familie“ſtatt
von dem „Geſchlehte“,was beſſerwäre, die Rede iſt)kritiſch
hervorzukehren.Nur der Irrtum, der die dem Staate ge=
hörigenehemaligenStifts=und Kloſterarchiveim Stadtarchiv
Münſter fälſhli<hzu Depoſitawerden ließ,ſeino< berichtigt.
Er trittzahlreiherin dem Anhang=Teileauf, der Anmer=

kungen und Urkunden zu den voraufgegangenenfünf Zeilen,
ſowie Nachweiſevon Schriftenaus BrockhausſhenFedern und
von Familienbilderngibt.Ein Namensverzeihnisvon mehr
als 60 doppelſpaltigenQuartſeitenma<ht den Beſchluß.Es
bringtnur Perſonen=-und Firmen=,leider keine Ortsnachweiſe,
obwohl auch dieſefür ein derartigesWerk unentbehrlihſind.
Auf 37 Tafelnfindetſi<heine Menge verſchiedenartigſterAb=

bildungen.Daß Dru>, Papier, Ausſtattung. ſhlehterdings
glänzendſind,bedarffür ſolcheVeröffentlihungſolchenVerz=
lageskaum der Erwähnung.

Ausdrü>li<hbetone ih, daß die im Intereſſeder Sache
erhobenenEinwendungen das aus der Maſſe der familien=
geſchichtlihenDruc>e wahrhafthervorragendeWerk, in keiner

Weiſe herabſezen.Wie ſchoneingangshervorgehoben,kann
man das Buch als eine der beſtenunter den jüngſtenFa=

miliengeſhihtenanſprechen,als eine Publikation,auf die

Herausgeberwie Bearbeiter in gleiherWeiſe ſtolzſeindürfen.
OberarchivratDr. Fr. von Klod>e.

1. G. Fr. Studt: Familienforſhungund Schule.Leipzig:Zen=
tralſtellefürDeutſchePerſonenz-=und Familiengeſhichte1928.

(19 S.) 8? = Flugſchriftenfür Familiengeſhihte11. 1.—.
2. Wilhelm Huſſong: Familienkunde. Ihre Bedeutung und

ihre Ziele. Mit einer Tafel. Leipzig:Veclam [1928].
(144 GS.)8%, Pappbd. 1.20,

3, Wilhelm Karl Prinz von Iſenburg:Genealogieals Lehr=
fah, zuglei<ßhEinführung in ihre Probleme. Leipzig:
Degener & Co. 1928, (46 S.) 89 = Praktikum für Fa=
milienforſher19. 2.—.

4, Hermann Mud>ermann: VRaſſenforſ<hungund Volk der Zu=-
kunft.Ein Beitragzur Einführungin die Frage vom biolo=

giſhen Werden der Menſchheit.Berlin: Dümmler 1928.

(49 S.) 8%, Kart. 2.50.
1, Die deutſheFamilienforſ<hungals eine Aufgabe des

ganzen deutſhenVolkes muß in verſchiedenſtenFormen den

verſchiedenenKreiſenund Schichtendes Volkes nahegebracht
werden; einem katholiſ<henFrauenvereinwird man Sein und

Zweck anders nahebringenals einem Arbeiterbildungsverein,
einer Volksſchulklaſſeanders als einem Univerſitätskolleg.
Wir begrüßen daher das Erſcheinender auf verſchiedenen
Wegen das gleicheZiel verfolgendeneinführendenSchriſten,
die im allgemeinennichtsneues ſagen,das UAltbekannte aber
in beſondererForm bringenwollen. So hat G. Fr. Studt
in unſererFlugſchrift11 „Familienforſ<hungund Schule“ in
der dieſenBedürfniſſenangepaßtenForm eine Einführung für
Schulen und Elternvereine dargeboten,die wohl geeignetiſt,
bei Lehrern,Eltern und Kindern Verſtändnisfür genealogiſche
Arbeit und Freude an genealogiſherForſhung zu weden.

2. Wilhelm Huſſongs Einführung paßt ſih dem

Rahmen von Reclams Univerſalbibliothekan. Das Schriftchen
iſtaus Vorträgen hervorgegangen,die der Verfaſſer1924—26
in den Ortsgruppen der Weſtdeutſhen Geſellſhaftfür Fa=
milienkunde und in einer Reihe von rheiniſhenFrauen=
vereinen gehaltenhat. Es iſtdem Verfaſſerin erſterLinie
darum zu tun, das Weſen der Familienkundenahezubringen,
indem er niht ſowohl eigene,als die Gedankengänge anderer

Forſcher,Dichterund Schriftſtellerin einprägſamer,ſchlichter,
und zuglei<hwarmherziger Form darlegt. Er ſtelltdie
Verſchiedenheitenhiſtoriſcher,ſoziologiſcher,biologiſherund
philofophiſher(Zahau) Familienkunderechtgreifbarheraus,
polemiſiertetwas eifriggegen die Einſeitigkeithiſtoriſherund
ſoziologiſcher(v.Klocke)Einſtellungund widmet den breiteſten
Raum den biologiſchenFragen, die er in einleuhtenderund
dabei taktvollerWeiſe erörtert. (Zu Anmerkung 14, S. 131:
Die WeſtdeutſcheGeſellſchaftiſtweder ihrem Gebiet noh ihrer
Mitgliederzahlnah „die größte genealogiſheVereinigung
Deutſchlands“;dieſenNuhm darfno< immer unſereZentral=
ſtellefür ſih beanſpruchen.)

3. Des vielfachverdienten Prinzen Iſenburg Schrift
iſtwohl als eine Art Denkſchriftgedacht,den Unterrichts=
miniſterienund philoſophiſhenFakultätender Univerſitäten
zur Anregung überreicht,über die Frage der Errichtung
genealogiſcherLehrſtühleernſtliherund mit praktiſhemErfolg
nachzudenken.Zu dieſemZweck trittIſenburgden Beweis an,

daß die Genealogieeine ſelbſtändigeWiſſenſchaftſei.Zunächſt
ſeieingewendet,daß es dazu dieſesBeweiſes niht bedarf,
weil das niht die notwendigeVorausſezung für dieAnerken=
nung der Genealogieals Univerſitäts=Lehrſah[NB. warum

niht auh Mittel= und Bolkschullehrfah?vgl.oben,Studt!]
wäre. Adolf Wach machte in ſeinemStrafrehtskollegeine
ſcharfeUnterſcheidungzwiſchenDisziplin(Lehrfah)und Wiſſen=
haſt: „Wiſſenſchaft“,ſagteer, ſeinur diejenigeAnſchauungs=
form, der ſih alle menſhlihen Betätigungenund Erſchei=
nungen mühelos einordnen ließen.Jn dieſemSinne gäbees eine

Rechtswiſſenſchaft,weil alleDinge und Verhältniſſeſi<hmühe=
los rechtlierfaſſenließen;ſo gibtes einephilologiſchzhiſtoriſche,
eine Natur=Wiſſenſchaft.Aber es gibt keine „Wiſſenſchaft“
der Kriminalogieoder der Paläographie,ſintemaleneiner alle

Gefängniſſeder Erde oder alle HandſchriftenEuropas kennen
kann und er iſtdoh ein völligungebildeterBanauſe! Krinmi=

nalogieoder Paläographieoder Muſeumskunde ſindnur Dis=

ziplinen,ſhäßzenswerteEinzelkenntniſſe,aber keine Wiſſen=
ſchaft,deren Beherrſhung den Menſchen bilde. An dieſem
Maßſtabe gemeſſen:iſtdie Genealogieeine Wiſſenſchaft?Ich
denke: ſiekonnte es durhaus werden,wenn ſieeine Weite des

Geſichtsfeldesgewinnt,die die Einbeziehungauch fernſterGe=
biete in ihrenGeſihtskfreisermögliht.Alle menſhlihen Be=

tätigungenund geiſtigenSchöpfungenſind irgendwiegenea=
logiſheinbeziehbar,irgendwieverwurzeltin dem unendlichen
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NetzwerkgenealogiſherBeziehungen.Soviel nebenbei,als er=

gänzendenBeitragzu der grundſäßlihenErörterung.
Die Schriftgibtim ganzen einen guten Überbli> über den

heutigenStand der Genealogie,nur leidet ſie unter einer

bedauerlihenFlüchtigkeitdes Stils,die häufigau<G den Sinn

entſtellt.Nur einigeBeiſpiele,die in einer Neuauflage ver=

beſſertwerden möchten: S. 2 „Er � ſeitdem Erſtarkender
Karolingerdynaſtiefinden wir zwar keine eigenegeneas
logiſhe Wiſſenſchaft,ſondern mehr ein genealogiſhes
Intereſſe“(ſollheißen:„Erſtſeitdem Erſtarkender K. finden
wir überhaupt wieder ein genealogiſchesIntereſſe,wenn auh
noch keine genealogiſcheWiſſenſchaft“),— GS. 11: den Super=
lativ „einzigſt“habe ih bis8hernur in einem Briefe des
Generals Ludendorffgefunden,er bleibt troßdem eine ſprah=
licheUngeheuerlichkeit!— GS. 14: „Die Pharaonen ſtammten
zwar aus Geſchwiſterehen,ihre Nütter aber wohl nie“ iſt
unverſtändlih!— SGS.15: die Überſteigerung„äußerſtkompli=
ziert“iſtzuvieldes guten und die Aufeinanderreihung„das
Äußere,Äußerliche“iſteine Tautologie.— Deutſch-lateiniſche
Miſchworte wie „Erblichkeitseffekt“(S. 17) findunerfreulich;
warum niht „-Erfolg“oder „=Wirkung“? — GS. 15: „Im
Anfang eines jedenMythos ſtehenGeſchwiſterehenund waren

heiligt!“— GS. 20: „Atichtnur dur<hInzuchtallein,ſondern
auch die Kreuzung kann hervorragendeReſultateerzielen!!!“—

Sehr ſchön iſt au<h S&S. 21 folgendeſtiliſtiſheLeiſtung:
„Außerordentli<hbehutſam müſſen wir auh bei der Beurtei=

lung derWertigkeiteiner Raſſe vorgehen.Viel Unheil wurde

dadurch[durchdas behutſameVorgehen?]bereits angerichtet;“
und ebenda, weiter unten: „Warum will man Tatſachen
leugnen,die über die Wertigkeiteiner Raſſe nichts[?] aus=

ſagen? Solche[|?] unüberbrückbare Gegenſätzefindenwir über=
all.“ — GS, 22: „Doch darüber hinaus verbindet ein Volk das

Felluriſche.Doch das genügt niht“ [iſtgemeint:„Doch a u <
das genügt niht?“],— G. 29: „Jede Wiſſenſchaftvon Quali=
tät“ — gibtes au< Wiſſenſchaftoh n e Qualität? das wäre

ja keine mehr! — S. 31: „DerſelbezerſeßzendeLeſſing“—

allenfallsdie Kritik Leſſings,aber er ſelbſtwar wohl nicht
„Zzerſeßend“.— S. 32: „zur Auflöſung ihrerſelbſt“,Ties: „zu
ihrereigenenAuflöſung“,— EntbehrliheFremdworthäufung
wie „Ethiſhe Baſis“ (SittliheGrundlage!) ſind leiht zu
erſeßzen!— S,. 34: „Der letteSinn der ehelihenGemeinſchaft
liegtin der Kindererzeugung“:Sinn und Zwec> ſind ver=

ſchiedeneBegriffe!— Sehr geſhwollenklingtau< folgende
Weisheit: „rein egoiſtiſheSelbſtgenügſamkeit,die jedePro=
jektiondes eigenen Ih auf etwas Drittes verpönt“!!!Der
ganze Schwall iſtdur<hdas eine Wort „Selbſtſuht“zu er=

ſehen (S. 34/35). — UA Zeilen ſpäter werden „die groß=
ſtadtiſhenFamilien,die in der 3. und 4. Generation bereits

erlöſchen“als „gefährdet“bezeichnet:ausgeſtorbeneFamilien
ſtehenjenſeitsjederGefahr! — GS. 38: „fundamentaleGrund=
lagen“:wenn ſchon,warum nichtgleih:„grundlegendeGrund=
lagen“? Die Beiſpielelaſſenſichno< mühelos vermehren! —

Zum Schluß noch drei ſahlihe Einwendungen. S. 27 wird

behauptet:„Die großen Städte verbrauhen Talente und

Genies, bringen aber keine hervor.“ Das iſt grundlegend
falſh!Die großen Städte verbrauchenden BevölkerungS8über=
ſchuß,bringen aber keinen hervor. Aber die Talente und
Genies entſpringenzum großen Teil der ſtädtiſ<henBevölke=
rung, die dur<h ihre Differenzierungs8möglichkeiterſtfür die

Entwi>klungvon Talent und Genie den Boden abgibt.—

S. 27 (unten) wird von „genialenmännlihen Erblinien“
geſprochen;gemeintiſtwohl die männlihe Nachkommenſchaft
von Genialen“;das iſtaber etwas anderes! — GS. 29 wird

behauptet:„Erſtentſtandder Menſch, dann die Familie,dann
ein Geſhleht,ein Volk, ſ{hließlihder Staat“ — mindeſtens
für den Anfang giltdas Umgekehrte:zuerſtdas Geſchlecht,aus

dieſemlöſteſih die Familie und erſtaus der befreiteſichdie
Einzelperſönlichkeit.Darüber hinaus ſtehenaber bekanntlich
auch niht wenige Forſcherauf dem Standpunkt:erſtwar der

Staat, dann wurde das Volk — iftz. B. der deutſheStaat
niht älter als das deutſheVolk?

4, Eine gemeinverſtändliheEinführung in die Raſſen=
forſchunghat Mu>ermann, Abteilungs=Leiteram Kaiſer=
Wilhelm=-Inſtitutfür Anthropologie,menſchliheErblehreund
Eugenik in Dahlem, in einer Vorleſungsreiheder Deutſchen
Welle gegeben.Er gibtſelbſtden Inhalt einleitungs8weiſemit

wenigen Worten wieder: „In dieſerſhlihtenEinführung in

einigeHauptergebniſſeder Raſſenforſhungder Gegenwart und
die Beziehung zum Volk der Zukunft ... werde ih zunächſt
einleitenddie wichtigſtenGrundbegriffeſammeln und die Um=

bildung der RVaſſenforſhungſelbſtan praktiſhenBeiſpielen
illuſtrieren.Dann werde ih unter Bevorzugung der euro=

päiſhen Welt die Hauptraſſender Gegenwart kurz ſchildern,
ſoweitſieſi<hauf Grundlage der gewonnenen Einſichtenum=

ſchreibenlaſſen.Die zweiteDoppelvorleſungiſtden Raſſen
der Vergangenheitund ſomit der Frage vom Urſprung und
den Entſtehungsgurſahenvon erblihenGruppenunterſchieden
geweiht.Die dritteDoppelvorleſungendlihumgreiftdie Be=

einfluſſungder Zukunft und die praktiſheWiſſenſchaftder
Eugenik,die ſi<hum die Erhaltung geſunderErblinien bez

müht,“ Dr. Sohlfeld.

ErichKehſer:Die BevölkerungDanzigs und ihreHerkunftim
13. und 14. Jahrhundert.2.,erweiterte Aufl. Lübe>: Han=
ſiſherGeſhihtsverein1928. (IV,120 S.) gr. 89° = Pfingſt=
blätter des HanſiſchenGeſchichtsvereins.Blatt 15.

Schon beim Erſcheinender 1.Auflage dieſerSchrift(1924)
iſtihr hoher Wert für die oſtdeutſheKolonialgeſhihteall=
ſeitiganerkannt worden. Durch zahlreiheVerbeſſerungenin
Einzelheiteniſtder ſeithererſhienenenForſchung,an der der

Verſaſſerſelbſteinen rühmlihen Anteil hat, Rehnung ge=
tragen und das methodiſheVorgehen noh verfeinertworden;
die Geſamtanlage zu verändern lag kein Grund vor. Keyſer
unterſuchtdie vöolkiſheZuſammenſetzungund die örtlicheHer=
kunftder DanzigerBürgerſchaftin den erſtenJahrhunderten
nah der Gründung der deutſchenStadt (um 1224), Alles

dazu dienliheMaterial iſtſprahlih,geographiſhund ſtati=
ſtiſ<hauf das genaueſteausgewertet worden. Wohl keine
andere Stadt darf ſi<hrühmen, ein fol<hklares,aus den
Quellen erarbeitetes Bild ihrerälteſtenEinwohnerſchaftzu
beſißenwie Danzig, die alte Hochburg des Deutſhtums im

Oſten.Denn das iſtdie,über alle wiſſenſhaftliheBedeutſam=
keitder Arbeit hinausgehende,unerſchütterlißhgewonnene Feſt=
ſtellung:Danzig iſtſeitſeinenAnfängen eine rein deutſcha
Stadt; im 14, Jahrhundert,wo die Quellen die Erfaſſung
jedeseinzelnenNeubürgers geſtatten,beträgtder ſlawiſcheZu=
zug ins8geſamt1,5 v. H.,während als rein deutſherAbſtam=
mung 96 v. H. der Einwanderer nachgewieſenwerden können.
Eine ergiebigeFundgrube für familiengeſhihtliheForſchung
bietet das im Wortlaut abgedru>teSchoßbu<hvon 1377/78;
dur<h ein in der 2, Auflage erfreuliherweiſehinzugefügtes
Namens8regiſter(von Auguſt Stolzenburg)wird es bequem
erſchloſſen.Daß Keyſer,einer der unermüdlihſtenStreiter für
das Deutſchtumim „Kampf um die Weichſel“,darin mehrfach
den Namen ſeinerVorfahren begegnet,wird ihm ein Anſporn
ſein,ſeinewiſſenſhaftliheund ſtaatspolitiſheArbeit für die

Oſtmark mit dem bisherigenglüd>lihenErfolgfortzuſetzen!
SigfridH. Steinberg.

Weſtberg,Guſtav (Rehtsanwalt Dr. Hamburg): Adel3adop=
tionen und Veichsgericht.Vortrag,gehaltenauf der Haupt=
verſammlung des GeſamtvereinsDeutſcherGeſchihts=und
Altertumsvereine in Speyer 1927, gedru>tals Heft 9 der

Flugſchriftender Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen= und

Familiengeſchichte.
WW. ſprichtin klarer,au< für den Nichtjuriſtenverſtänd=

liherWeiſe von einer faulenSache der Nachkriegszeit,den
AdelSZadoptionen.Weil nämlih nah $ 1758 BGB. bei einer

Annahme an Kindesſtattder Angenommene den Familien=
namen des Annehmenden erhältund Art. 109 der Reichs=
verfaſſungAdelsbezei<hnungennur noh als Teil des Namens

geltenläßt,iſtder Spielraum freifür den „Adelskauf“,indem
ein wirtſchaftliß<Gutgeſtelltervon einem verarmten Adeligen
unter den Vorausſeßzungenund in den Formen der „Annahme
an Kindestatt““($8 1741 �. BGB.) den adeligenNamen auf
fichübertragenläßt.Verſhwunden iſtmit der alten Zeit die
Vechtseinrichtung,daß etwaigeadeligeBeſtandteileeines Fa=
miliennamens nichtbereitsdurchden bürgerlih=rehtlihenAn=
nahmevertrag,ſondernerſtdurh eine öffentlich=rehtliheVer=

leihungnah Landesrechterworben werden konnten. Nur aus=

nahmsweiſeund unvollkommen gewährt das Reht nah 1919

no< Schutzgegen Wißbräuche,indem
1, das Wahlkind dem neuen Namen ſeinenalten Namen

in Form eines Doppelnamens zufügenmuß, wenn der An=

nahmevertragdem Wahlkind dieſe Verpflihtungauferlegt
RG. Bd. 109, S. 2149)und indem

2, der Vertrag nah $ 138 BGB. als ſittenwidrignichtig
iſt,wenn in anſtößigerWeiſe niht nur der Anzunehmende
Kindesgefühle,ſondern au< der Annehmende Elterngefühle
um des eigenenVorteils willen vortäuſcht,nämlih der An=

zunehmende aus Adelsſucht,der Annehmende um ſeinerVer=
ſorgungwillen (RG. Bd. 114, S. 338 f.).

Mit Rechtbedauert W., daß das Reichs8gerichtzwei Wege
niht betreten will,die zu einem Schußzegegen Adels8adop=
tionen führenkönnten,wenn es ſih folgendeRechtsanſichten
zu eigenmachte:

1. Die Adels8adoptionſeiim Grunde nur eine „Adels=
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verleihung“,die na< Art. 109, Abſ. 3 der VReichsverfaſſung
unſtatthaftſei,

2. der Annahmevertrag ſeiſhon wegen der Unſittlichkeit
des einen Teils,nämlichdes adelslüſternenWahlkindes,nichtig.

Aber W. ſcheintſelbſt,und zwar mit Grund angeſichtsder
jeßigenGeſetze,daran zu zweifeln,ob das VReichsgerichtetwa

zu einer kträftigeren,mit der Adel8adoptionaufräumenden
Rechtſprehunggelangenkönnte,Sondertatbeſtände,wie z. B.

den der argliſtigenTäuſhung des Annehmenden dur<h das

Wahlkind natürlihausgenommen. In ſeinemſehrvorſichtigen
Schlußwortedeutete er an, daß er niht auf eine Änderung
der Vechtſprehungder AdelsSadoptionen,ſondern,weit darz=
über hinausgreifend,auf einen Schuß der deutſhenFamilien=
namen, vürgerli<hund adelig,im Wege der Geſetzgebungabzielt.

Damit öffnetſi<hfür die zünftigedeutſhe Familien=
forſ<hungauf einmal ein großer Geſihtskreisund ichhalte
uns für verpflihtet,Dr. Weſtberg raſh und tätigzu folgen.
Dr. W. deutet an, daß im geltendenRechteder Namensſchußz
ganz ungenügendiſt,denn wir haben nur

1. einen privatrehtlihenSchuß, indem auf Unterlaſſung
von Störungen klagenkann, wer ein „Recht zum Gebrauch
eines Namens“ hat ($ 12 BGB.),

2, einen polizeiſtrafrehtlihenSchuß,wonach beſtraftwird,
wer ſi< „einem zuſtändigenBeamten gegenübereines ihm
niht zukommenden Namens bedient“ ($ 360,Ziff.8 VStGB.).

Alſo kein fſtaatliherSchuß der deutſhenFamiliennamen
um ihrerſelbſtwillen,obwohl der Staat doh andere Kultur=

güter {hütßt,z. B. ſeineeigeneHoheit und Ehre, Heimat,
Künſte und andere Denkmäler; vor allem kein ſtaatlicher
SchutzträgerlosgewordenerNamen; im Gegenteil,wenn man

hin und wieder laut gewordenenPreſſeſtimmenglaubendarf,
ſogar PreisgabeedelſtendeutſhenNamensgutes an Shma=
roßer der deutſhenKulturgemeinſchaftim Wege der NamenSs=

änderung,die von den Staatsverwaltungender Länder aus=

geübtwird,was an ſih ſhon bedenklicherſcheint,nachdem die

Reich8geſeßgebungin 12 BGB. von Namensgeſeßgebung®=
rechtenVeſitzergriffenhat. Die deutſhen Familiennamen
ſind mehr als Gegenſtand des Eigentums ihres jeweiligen
Trägers ($ 12 BGB.) und erſtre<htmehr als bloß Kenn=

marken der Einzelnendem Staate gegenüber($ 360, Ziff.8
RStGB.). Sie ſind lebendigeBlüten der deutſchenSeele,
geſ<hmüd>tmit den Farben und dem Duft unſerer Sprache,
Geſchichteund Landſchaftlichkeit,unſeresGewerbefleißes,Humors
und Tatenruhms und ‘nah unſerenBegriffenuntrennbar ver=

bunden mit den Blutserben. Niemand im deutſchenVolke
kann das ſo würdigen,als der deutſheFamilienforſcher,der
mit der Entſtehung,Geſchichteund Verbreitungder Familien=
namen arbeitet. I< darf wohl auch hier,wie ſhon ſo oft,
mich eines Sinnes mit Dr. Weſtberg fühlen,wenn i<hauf
ein Veichs8geſeßhoffe,das jedenMißbrauch eines deutſchen
Familiennamens abwehrt,niht nur des adligenim Falle
einer Adelsadoption,ſondern au< — und vielleichtviel
mehr — des bürgerlißhenNamens bei Einbrüchenaus der

Himmelsrihtungder behördlihbefördertenNamensänderung.
Vorbereitende Maßnahmen könnten ſein:

1. Sammlung beglaubigterFälle ärgerliherNamens=
preisgabe,

2, Übernahme der notwendigenVorbereitungendurcheine
angeſeheneStelle,z. B. die ZentralſtelleLeipzig,die ja ſchon
jeztvon ſtaatlihenStellen als eine Vertreterin der Belange
der deutſhenFamilienforſhungbehandeltwird,

3. Behandlung der Frage auf der Tagung der Arbeits=

gemeinſchaft1929,
Dresden LandgerichtsdirektorDr. Förſter.

(früherChemnitz).

Drei ErfurterPatrizierfamilien.Das erſteHeft der Wiſſen=-
ſchaftlihenAbhandlungen, herausgegebenvom ErfurterGe=
nealogiſhenAbend, iſtſoebenerſchienen,gedru>tbei Anders
und Lange,Preis 4.— MÉk.,für Mitglieder1.— ME. dur<
die GeſchäftsſtelleAnger 18 Il.

Y

Der Inhalterſtre>ſih auf drei Alt=ErſurterPatrizier=
familien.

An erſterStelle ſtehteine Abhandlung von LehrerHans
Schuchardtüber „Willrode und die Willröder“. Auf eine

warmherzigeEinführung in die Geſchichtedes Stammſites,
des heutigenForſthauſesWillroda,folgtein Überbli> Über
die Geſhihte des Geſchlehtesunter beſondererHervorhebung
Hildebrants,14106—1477,des Erfurter Geleit8mannes,und
ſeinesSohnes Fridang,7 1511,des Gründers der Willröder

Familienſtiftung,und über die SchikſaledieſerStiftungbis

zur Gegenwart. Beſonders verdienſtvolliſt die Veröffent=
lichungder 2660 Nachfahren „Fridangs von Wildenrode““
in alphabetiſherReihenfolgemit Vornamen, Ort und Tag der

Geburt, bis auf die Jetztzeitdurhgeführt.So mancher Er=
furter,Thüringer,Sachſewird darunter eigeneAhnen finden
und dadurchden berüchtigten„Toten Punkt“ ſeinerForſchung
überwinden. Weit über ganz Deutſhland und ins Ausland

erſtre>enſih die Nachfahrenlinien.Die Abhandlung iſtgut
illuſtriertdur< zwei künſtleriſ<heAufnahmen des Landſchaſts=
photographenW. Lorenzund durcheine Nachfahrentafel.

Eine zweiteErfurterPatrizierfamilie,die von der Sachſen,
wird von ProfeſſorW. Viereye für die Zeit von 1400 bis
1530 in einem von völligerBeherrſhung des Stoffes zeu=
genden Überbli> geſchildert.Drei Eigenſchaftenſindin dieſer
Familie ausgeprägt:wirtſhaftliherSinn, diplomatiſhesGe=
hi> und ſtarkerFamilienſinn,was ſi< beſondersdeutlichbei
Jacob von der Sachſen,1473—15U142,zeigt.Genealogiſhhöchſt
wertvoll ſind vier Stammtafeln, die die Zeit von 1104 bis
in das 18.Jahrhundertumfaſſen.So wird au< hiermancher
Familienforſcherden Anſchluß finden können.

Zum Schluß folgteine Familiennamenliſtezu der von

Hennig Kniphoff,* 1596, und ſeinerGattin Anna geb.Zieg=-
ler (das dritteErfurterPatriziergeſchlecht)errichtetenStiftung
für Studierende aus ihrer Nachkommenſchaft,veröffentlicht
von GärtnereibeſizerEmil Stenger.

Es iſtalſo eine reichhaltigeGabe, mit der der junge
ErfurterGenealogiſheAbend zum erſtenMal an die weitere

Öffentlichkeittritt;möge die Arbeit dazu beitragen,das fa=
miliengeſchihtliheIntereſſein Erfurt und Thürtngen weiter

zu beleben. Studienrat Kurt Romei>, Erfurt.

Adelsherrſhaftim MWittelalter von Otto Freiherrn von

Dungern. München 1927. FJ.P. Lehmanns Verlag.
Die deutſcheverfaſſungsgeſhichtliheForſhung hat ſi

mit Amt und Gewalt der gräflihenHoheitsrehtevom 9. bis
13. Jahrhundertals Rechtseinrichtungbefaßt,mit der Perſon
der Träger aber nur inſoweit,als es ſichum die betitelten

Inhaber, den Grafen, handelt.Der durh ſeineſtändereht=
lihen Arbeiten bekannte Grazer JuriſtFreiherrvon Dungern
weiſtnun in der vorliegendenSchriftüberzeugendnach,daß
es ſichniht um die Perſon der Träger als zufälligeVe=-
präſentantender öffentlihenGewalt handelt,ſondern daß
dieſeVorherrſchaftund dieſeGleichſtellungauf einem kleinen
Kreiſe blutsverwandter Geſchlechter,die Grafenrechte
hatten,ſeitEnde des 9.Jahrhundertsruhte.Aus einer An=

zahl großgrundherrlicherGeſhlehter nahm Karl der Große
ſeineGrafen, die nun ihrerſeitsAmt und Würden ihrer
Nachkommenſchaftvererbten. „300 Jahre hat die Allein=

herrſchaftdieſerAriſtokratengedauert,die keinen anderen in

ihren Kreis eindringenno< neben ſichauſkommen ließenund
die mit Hilfeder Vogtei au< den Beſitz,den Biſchoſskirhen

E Flbſteranſammelten,ſih einigermaßenzu wahren vers-

mochten.“

Verfaſſergeht von einer Unterſu<hungder Familien=
beziehungenund des Umfanges an Grundbeſiß der aus

Zeugenreihendem Namen nach bekannten kleinen Zahl von

„Dynaſten“,wie er ſiebezeihnet,methodiſ<haus. Wichtig —

und bisherüberſehen— iſtdabei die Feſtſtellung,daß vor

1200 in Deutſchlandaußer den eigentlihen„Grafen“ gräfliche
Hoheits8rehteniht titulierteFamilien beſaßen.Dieſer Dys=
naſtenſhihtim BeſonderengiltſeineUnterſuchung,die er im

Einzelnen dann namentli<han Geſhlehtern bayriſherund
öſterreihiſherDynaſten durchführt,um nachzuweiſen,daß ſie
mit den tituliertenGrafen ſtändiſ<hauf einer Stufe ſtanden.
Sie bilden unter ſi<hzuglei<heinen kleinen geſchloſſenen
blutsverwandten Sippenverband. Im 13.Jahrhundert brach
dann mit der Entſtehungder Landeshoheitund infolge
innerer ZerſetzungdieſeoligarhiſheFührerſhiht des alten
Dynaſtenadels überraſhend ſchnellund tragiſ<hzuſammen.
Nun trat eine Blutsvermiſhung mit Dienſtmannengeſchle<=
tern,ja mit dem Bürgertum ein. Mit dem Rittertum und
dem Lehnrechtdes 12.Jahrhundertswar au<h Söhnen min=
deren Standes als dem der alten Dynaſtenſchichtgeſellſchaſt=
lih und juriſtiſ<ein ſozialerAufſtiegin die Poſitionen
möglich,die vordem ausſ<hließli<hJahrhunderte lang das

Vorrecht einer feſtabgeſchloſſenen,in ſi< blutsverwandten

Ariſtokratiewar. Doh auch in dieſemneuen Adel niederer
und heterogenerHerkunſtwurde — wenigſtensin Deutſchland
— mehr als auf äußeren Reichtum und öffentliheStellung
Wert auf die „Herkunft“gelegt.„Das Blut {huf Erben.“

Hermann Mitgau.
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FernrufNr. 64471

ladriditen
dontralſtollofürDeufſmeVerſonen-undFamiliengeſmimtoE.V.

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kkontoLeipzig51228

6.Jahrg.|| September 1928 Nr. 9*)

Neuerſcheinungenaufdem GebietederGenealogieund verwandterWiſſen-
haften.1928 2. Folge.

Bearbeitet auf Grund der Eingänge bei der ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen- und Familiengeſchichteund
bei der DeutſchenBüchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Vereinigungfür Fkde. Fulda. — *Vereinigung für
Familien=-u. Wappenkunde zu Fulda. [Bericht über die

Generalverſammlung1928.](4 S.) 89,

Zentralſtelle.— Niederſchrift über die 24. ordentliche
Jahreshauptverſ.am 20, März 1928. In. Fg. Bll.,Jg.26,4,
Sp. 101—106.

— *Veröffentlihungen der Zſt.für Dſche.Perſonen=
u. Familiengeſhihte.Leipzig:Zentralſtelle1928. (16 S.) 4°,

Fip
— Hohlfeld, Johannes: Guſtav F’, Herr v.

Olidtman]u. die Heraldik.In: Fgeſh. Bll.,Jg. 26, 3,
p. 52,

Oſidtman], E. v.: Wie Guſtav Freytag,der Verfaſſer
der „Ahnen“, über Familienkundeund Heraldikurteilte.In:
Mittl. Weſtdſh.Geſ.,Bd. 5, 7 (Jan. 1928),Sp. 321—322.

b, d. Oelsniz.— Schmid, Bernhard: Zum 6. WMärz 1928.

Ein Gruß an den VorſitzendenOberſtleutnantErnſt v. d.O’,
In: Apreuß. Gkde.,Jg. 2, 2, S. 37—39,

Graf de Neneſſe.— Graf de V 7. In: Fg. Bll.,Jg.
26,3, Sp. 52.

Seifert.— Bourch, Hans v.: Nachweiſungenu. Inhalt der
Werke des RegensburgerGenealogenJohann S', In: Nbl.

„Adler“,Bd. 10, 25/26 (Jan./Febr.1928),S. 309—312.

4, Bibliographie.

Antiquariatskatalog.— *SchleſiſchesAntiquariatA. Bara <<.
Ar. 310 [u.a. Genealogie,Numismatik].(998 Arn.)

— *W. Chriſtianſen &Co., Hamburg: Nr. 14 Holſteinſche
Schloßbibliothekdes GeſandtenFrh. D. v. H".[Genealogieu.
Heraldiku. a.](512 Nrn.)

— *Creuter & Co.,Köln: VRheiniſhesAntiquariatNr. 21:

Geſchichte,Genealogieu. Heraldik(845 Nrn.).
— *IJ,St. Goar, Frankfurta. M., Katalog120: Geſchichte
nebſtHilfswiſſenſhaften(2738 Arn.).

— *K. F. Koehler, Leipzig,Nr. 43: HiſtoriſcheHilfs8wiſſen=
ſchaften(2422 Nrn.).

— *Matth. Lempertz, Bonn, Nr. 290: Geſchichte,Genea=
logieu. a. (1815Nrn.).

—- *M. Lempertz, Bonn, Nr. 292: (Geſchichte,Hilfswiſſen=
ſchaften,Genealogie,Heraldik)(3533 Nrn.).

(050pren.); Katalog18, Geſchihhte,Genealogie(1928)(1230
rn.).

— *H. Voſſenberg , Berlin,Nr. 14: Kalender,Almanache,
Stammbücher (809 NArn.);Nr. 16: Stammbücher u. a.

(659 Nrn.); Nr. 18: Geſchichte,Genealogie(1230 Nrn.),
— *F. Schöningh, Osnabrü>: Katalog250 [Nr. 501—590

Genealogie,Heraldik,Ex-libris].
— *B, Seligberg, Bayreuth,Ar. 327: Naturwiſſenſchaften
[Nr. 1—467: Porträts von Naturwiſſenſchafternu.
Ärzten].

— *J, Stargardt, Berlin,Nr. 275: Autographen
(892 Nrn.).

— *9I, A. Stargardt, Berlin,Katalog 276: Sammlung
Jahnke (Hamburg): Autographen u. Stammbücher.

*) Die dem Juli/Auguſtheftder Familiengeſh.Blätter beigegebenenNach-
rihten haben die Nummer 6/8[niht7/8]zu tragen.

—— *J, A. Stargardt, Verlin, Nr. 279 (Juni 1928):
Genealogieu. Heraldiku. a. (597 Nrn.).

— *Ogwald Weigel, Leipzig,Neue Folge Ar. 1411: Ge=

chihte u. geſhihtl.Hilfswiſſenſchaften,beſ.Adels=, Fami=
lienz=und Städtegeſchichte(573 Arn.),

Dru>ſachen,Amtliche. — Hohlfeld, Johannes: Viblio=

graphieder amtlihen Druckſachen. In: Fg. Vll.,Fg.
26, 6 (Juni 1928),Sp. 186.

Geſamtinhaltsverzeichniſſe.— *Hohlfeld, Johannes, Ge=

ſamtinhaltsverzeihniszu den Jahrgängen I—XXV der Fg.
Vll, Eine fg'liheBibliographie.Leipzig:Zentralſtellefür
Dſch.Perſonen= u. Fg. 1928. (70 S.) 1, = Fg. Vll.

Sonderheft.
— *Geſamtverzei<hnis der im GothaiſhenHofkalender

u. in den GenealogiſhenTaſchenbüchernbehandeltenHäuſer
1928. Mit Hinzufügungdes Jahrganges der Erſt= u. Leßt=
aufnahme u. der Veröffentlihungder Stammreihe. Gotha:
Perthes 1928. (116 S.) 8°,

— *Wasmansdorff, Erich: Geſamt=Namensverzeichnis,
umfaſſendVand 1—50 [des]Deutſch.Geſhlehterbuh(Hdb.
bürgerl.Fam.), hersg. v. Bernhard Koerner. Görliß:
Starke 1928 [bisher:S. 1—144 [Aa—Bauer]]. Veilage
zu: A. f.Sf.,Jg. 4, 1—6 (Jan. bis Juni 1928).

Geſchichtsliteratur,Württembergiſche. — Leuze, Otto:

Württembergiſhe Geſchichtsliteratur v. J. 1925.

[3.]VBiographiſhesu. Fg'lihes. In: Württembergiſche
Vierteljahrsheftefür Landesgeſhichte,N. F., Ig. 33 (1927)
[Stuttgart1928],S. 359—372.

Katalog,Stolbergiſcher. — *Katalog der Stolberg-=
StolbergſhenLeichenpredigten-Sammlung,Lief.6—8 (GS.401
bis 640) (— Fuſſel).Dazu Regiſter[bearb.v. Fr. Wed>en

[— Dexelius]].
Matrikeln. — Scheppler, Paul: Matrikeln hoher
Schulen.In: A. f.Sf.,Ig. 5, 1, S. 3—6 u. 2, S. 68—71.

Neuerſcheinungen.—H o hl feld, Johannes:Neuerſcheinungen
auf dem Gebiete der Genealogie u. verwandten Wiſſen=
ſchaften.Nachträge zu 1927. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 1/2,

aP.19—21; 3, Gp. 59—64; 4, Gp. 105—112, 5, Gp. L5

is 146.

5. Quellen.

VarichſheSammlung. — Hengſtenberg: V' in Dort=
mund. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 6, Zuni 1928, Sp. 187.

Berainungsſteine.— Sommerſeldt, Guſtav: Der Wert

ländlicherB' als Quelle für Geſchihts=u. Ahnenforſchung,
an einem Beiſpielaus dem nordöſtlihenSachſennach=

gewieſen.In: Mittl. d. Vd., Jg. 13, 4/5,April/Mai 1928,
21

VBildnisſammlung.— Weiske, Karl: B' der Frankeſchen
Stiftungen.In: Ekkehard,Jg. 4, 1 (Febr.1928),S. 15 f.;
2, G. 31f.;3, S. 47 f.

Dispenſationsprotokolle.— Janſſen: Eine unbenutzteQuelle
für Ff. [Die D der Generalvikare der ErzdiözeſeKöln.]

pn:Mittl. Weſtdh. Geſ.,Bd. 5, 7 (Jan. 1928),Sp. 305

is 309.

DocrrſheSammlung. — Thun: [Sammlung Doerr] |Bei=
lagezum „UAdler“](Fortſ.),S. 53—76,
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Epitaphien.— Nieberg: E’, Grabſteineuſw. in Kirchen
des früherenFürſtbis8tumsOsnabrüd.In: Herold,Jg. 59,

10s
S. 5—6, 15—18, 29 f.,38 f.,50 f.
Grabdenkmal.

Erbſchaftsaufgebote.— Wem gehört das Geld? Liſte
im Auslande befindlicherGelder,fürwelchedie Erben ge=
ſuchtwerden. [VegelmäßigeRubrikin:]Moſer Miſcellen=
Correſpondenz,Jg. 24 (1928),Ar. 1 ff,

Funeralien.— Stange, Eberhard: F'=Verz. der Ober=

lauſitziſhenGeſ. der Wiſſenſchaften SelsFort).zeEEEgard,Ig. #4,1 (Febr.1928),S. 13 f.; GS. 29 f.;
3

Geburtsbriefe.— We >en, Friedrih:G' in Herrieden1474

bisyg In: Bll. Bayer.Lv.,Jg. 6, 4 (April 1928),
9—5

GelegenheitSgedichte,
— Alberti, Konrad v.: Shwäbiſche

G', A.

f.

Sf.,Ig. 5, 14,April 1928,S. 130—132.

Glegenbeitöfirdlinus.— G?.In:Fg. Bll.,Jg. 26,1/2,Sp. 16.

Grabdenkmal. — Wolanke, Wilhelm: G' u. Fkde. In: Fg.
VBll.,Jg. 26, 6 (Juni 1928),Sp. 184 f.

Kriegerdenkmäler.— Gr.: N' als fg’liheQuelle. In: Der Fa=-
milienforſcher,Jg. 3, 3,Mr,1928,GS.111.

Leichenpredigten.— Ehrenkroofk,H. F. v.: Die L' in der

Gräâflihv. Schlißz=Görg=WrisbergſchenBüchereiauf Schloß

DriAge
In: A. f.Sf.,Ig. 5, 2, S. 66—68,

— ſa

Medaillen. — Gerhard, Alfred:Die deutſhen Renaiſ=
ſance=M' aufPrivatperſonenals fg’liheQuellen. In: Ekke=

hard,Jg. 4, 3 (17.Juni 1928),S. 34—35.

Nachrichten.— Kilian, Walther: Sammlung fkundl.
Nachrichten. In: BadiſcheHeimat,Jg. 15, 3/1,März/
April 1928,GS. 125—128.

Obduktionsprotokolle.— Boehr, Martin: Die Familien=-
namen in den PobſchenO’. (Schluß).In: Ekkehard,Jg.
1, 1 (Febr.1998),S —D.

Patenbriefe.— H oppe.€,
Karl: P'. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 6

(Juni 1928),Sp. 1
Quellen. — Kleine D =Schau. In: A.f.Sf, Jg. 5, 1,

S. 36—37 u. 2, S. TU—T75.
— Familiengeſhi<tliceQ', Hefte[Zeitſchrift]fa=
miliengeſchichtliherQuellennahweiſe[fürdie Freunde des
Verlags Degener & Co.].Hrsg. Oswald Spohr.Band 1,
HeftÞ.i, Blatt]10—12 (S. 37—48); Band 3, Heft [d.i.
Blatt] 12—37 (GS.#5—148).

Vegimentstagebücher.— Paulmann, Werner: HeſſiſheV'.
In: Nachr. Geſ. Fkde. Kurheſſen,Jg. 3, 2, Febr. 1928,
S. 28—30.

Sell ſhe Bücher. — �.Meiningen, Abt. 8.

Stammbücher. — Koopmann, Wilhelm: Drei Studenten=
St' aus dem 18, Jh. In: Zſ<. Zſt.Niederſ.Fg. (Schluß),
Jg. 10, 2 (Febr.1928),GS. 25—37.

— Laſſaulx, Hans v.: Aus dem akademiſhen St' des
Klemens Wenzeslaus v. Laſſaulx(1787—1812),In: Mittl.

Weſtdſh.Geſ.,Bd. 5, 8, Mai 1928, Sp. 355—358.
—

Penningroth,O,: Drei alte Studentenſt".In: SeſſiſheEhronif,Ig. 15, 3/3,März/April 1928, S. 33—U12 u. 5/6,
73—83.

— Cie , Frh. Hannibal v.

1Gg
Uu. ſeinSt’. (Fortſ.).

In: Vir,Tg. 54 (1928),1 . 13—22 u. 2, SGS.43—48.

6, StändiſcheGenealogie.

Allgemeines.— Witgau, I. H.: Familienſchi>kſalu. ſoziale
Rangordnung. In: Fg. Bll, Jg. 26, 1/2, Sp. 1—8;
3, Gp. 37—12; 4, Sp. 81—92.

*Mitgau, I, H,: Familienſchi>kſalund ſozialeRangord=
nung. UnterſuchungenÜber den ſozialenAuſſtiegu. Abſtieg.
Leipzig:Zentralſtelle1928. (80 S,) 89 = Flugſchriftenfür

Famiiengeſchihte10.
Übte. — Hermandung, Alfred:Die À der VReichsabteiCornelimünſteru ihreHerkunft.[Veferat]in:Mittl. Weſtdſch.
Geſ.,Bd. 5, 7 (Jan. 1928),Sp. 333—334.

Adel. — Auſſerer,Karl: GenealogiſcheHandſchriftenitali=

eniſcherAdelsgeſ{lecterim StaatsarchiveineienIn:
Mbl, Adler,Bd. 10, 25/26 (Jan./Febr.1928),S. 294—297.

— Born, Frh.Eric v.: Das Abſterbender Ädelsgeſchlechter
in Nordeuropa.In: Fg. Vll.,Jg. 26, 3, Sp. 25—32,

— *Frank zu Dö fering, Karl Friedrihv.: Alt=Öſter=
reichiſhesAdels=Lexikon.Band 1 (1823—1918), Wien:

Selbſtverlag1928. (XI,361 S.) 89,
— *GothaiſcherH ofkalender. GenealogiſhesTaſchenbuch

der FürſtlihenHäuſer. 165. Jg. 1928. Gotha: Perthes
1928. (XXIV, 639 GS.)El.89,

— v. Marchtaler: Zur Eintragungder Taufen unehe=-

liherKinder von adligenEltern. In: Fg. BIll.,Jg. 26, 6

(Juni 1928),Sp. 187 f.
— Slawik, Walther M.: Der A’ in den älteſtenKirchen=

büchernvon Beuthen (O.=-S.).In: Der Familienforſcher,
Jg. 3, 2, Febr. 1928,S. 48—61 (Fortſ.folgt).

— “Steinmüller,K.:Zur Eintragung der Zaufenun=
chelicherKinder von adligenEltern. In: Fg. Bll.,Jg. 26,1,
p. 100

— *GothaiſhesGenealogiſhesTaſchenbuch der Adeligen
Häuſer. Alter Adel u. Briefadel uaas Adels=
matrikel der dſh.Adel8genoſſenſchaft],20. Jg. 1928 [Jg.A,
vor 1806].Gotha: J. Perthes1928. (XXVIII,790 S.) fl89,

— *GothaiſhesGenealogiſhesTaſchenbuch der Adeligen
Häuſer.D ſch.Uradel. ZZugleihAdelS8matrikel der Dſch.

M Senoſſenſaft.]27. Gg. 1928. Gotha: Perthes 1928.

(VIII,832 GS.)È
— *GothaiſchesGenealogiſchesTaſchenbuch der Freis
herrlihen Häuſer [zugleihAdelsmatrikel der Dſch.
Abelogenoſſenſchaft].4

78 [gerader]Jg. 1928: Dſch.Uradel.
(XXXII,768 GS.)kf

— *GothaiſchesGenealogiſchesTaſchenbuch der Gräfs
lichen Häuſer,gugleichUdels8matrikel der Dſch.Adelsgen.
101. [Gerader]Jg. 1928: Dſh. Uradel. Gotha: Perthes
1928, (XVIII,689 GS.)Él.89,

— WachtsSmuth, Wolfgang: A' u. Literatentum,ihre
Struktur u. ihre gegenſeitigenBeziehungen.Ein Beitrag
zur baltiſhenStändegeſchichte.In: BaltiſcheWonatsſchriſt,
Jg. 59 (1928),2/3,SGS.101—114.

Apotheker.— Adlung, Alfred:Apothekenbeſißer,Ap0o=

thekergehilfenu. =LehrlingePreußens i. FJ.1798. In: A. f.
Sf.,Jg. 5, 5, Mai 1928, S. 163—166 u. 6, S. 200—L03

|Fortſ.folgt].
Väder. — *Wolle, Friedrih:SiebenhundertJahre Bäckers

Handwerk zu Erfurt.Erfurt:Selbſtverlag1928. (112 S.) 8°,
Vauern. — A pel, Hans: Uralte thüringiſheB'geſchlechter

der KreiſeWeimar u. (Jena=)Voda von ca. 1420—1600.
In: ThüringerBauernſpiegel,Jg. 5, 4, April 1928, S. 101
bis 103; 5, SG. 120—122; 6. G. 154— 156,

— Familiengeſchichteu. V'ſtand.
Anzeiger,5. März 1928.

— Engel, Wilhelm: Alte thüringiſheB'geſhlehterder
BezirkeWeimar u. Erfurtum die Wende des 15. Jh. In:

ShüringiſcherBauernſpiegel,Jg. 5, 2 (Febr.1928),S. 42
is 48.

In: Vegensburger

Viſchöfe.— Krollmann, C.: Perſonaliender ſamländiſchen
Viſchöfedes 14, Fahrhunderts. In: Apreuß. Gkde.,Jg.

Dichter.— Elſter,
LeipzigerNeueſte Nachrichten,13. Mai 1928 u. in: Die

Emigranten. — Hohenberg er, I. Karl: Franzöſiſcheu.

niederländiſcheE’ in Fürth. In: Ml.
Erbhöfe.— Rolle der E’. In: Vom Ahn zum Enkel,

I, Veröff.,S,. 13.

weſen. In: Der Familienforſcher,Jg.3, 2,Febr.1928,S.74,
Hirten.— Lampe , Karl: Die H' in derAltmark.In: A. f.

„HübſcheFamilien.(e
— Plöhn, Hans Arnold: Verwandt=

ſchaſtliheBeziehungenzwiſ<henAdel u. Bürgertum Kurs-

2, 2, S. 39—43

Hanns Martin: Dichtermütter.In:

DeutſcheNordmark, 13. Vai 1928.

f.FränkiſheFkde.,
Jg. 3, 1, Jan./März 1928, S. 3—43

'

Vrauer. — Heidkrüger: Namen aus dem Berliner Brau=

Sf.,Jg. 5,3, März 1928,S. 113,

hannovers u. der braunſchweigiſhengende:
Eiu Veitragzur

Seſe der H. In: A. f.Sf, Ig. 5, 3, März 1928,
87—8

Hugenotten.— van den Bru>: EingewanderteHugenotten
in Weſel 1685. In: Der Familienforſcher,Jg. 3, 2, Febr.
1928, G. 68—7L4,

Judentaufen.— Eben, Hanns Wilhelm: Geburten getaufter
Jüdinnen in der Berliner Charitee.In: Dſh. Rd.,Jg.16,4,
April 1928,S. 39.

Lehrer.— Dorn, Ernſt: Die Schulmeiſteru. Kantoren in

Nördlingenvon 1285 bis 1543, In: 11. Fb,besHiſtor.Ver.für Nördlingenu. Umgeb.für 1927 (1928).S 36— LUA,
— Praetorius, Otfried:Bonalten oberheſſiſhenL'fami=
lien. In: HeſſiſcheChronik,Jg. 15, 5/6,Mai/Juni 1928,
S. 65—75

M'=Zwillinge.In: Fg. Bll.,Wohren. — v. Gebhardt:
Ig. 26, 3, Sp. 52.

Müller. — Hohlfeld, Johannes: M'=-Familien.In: Fg.
Bll, Jg. 26,3, März 1928,Sp. 51.

Pfarrer.— A chelis,Th. O.: Univerſitätsſtudiender Paſtoren
der HaderslebenerPropſtei1746. In: Fg. BIll.,Jg. 26, 5,
Mai 1928,Sp. 129—132,

— Vanſa, Johannes: Die evangeliſchenGeiſtlihenim Erz=
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ſtiftMagdeburg 1562/64.In: A. f. Sf.
1928),SG. 197—199 {Schlußfolgt].

— Fiſcher, Otto: ÉvangeliſhePf jüdiſcherAbkunſft.In:
Herold,Ja, 59, 3, März 1928,S. 23—2U4

— Ketelhodt, GerdFrh. v.:
- Schwarzburg-RudolſtädtiſchePf bis 1800. In: A. f.Sf, J , 3, März 1928, S. 98

bis 100; 4, GS. 137—139; 5. & Ls178.
— Kurz, Eugen:Bemerkungenzu „UnſchuldigeNach=
richten von Alten u. Neuen Theolog.Sachen“, In: Fg.
Vll, Ig. 26, 6, Sp. 186 f.

— Reußner:UnſchuldigeNachrichtenvon Ulten u. Neuen

TheologiſhenSachen. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 4, Sp. 96—99.

Scharfrichter.— Schmidt, Rudolf: Märkiſhe Sch'- u.

Abdeckerfamilien.In: A. f.Sf. 3g.5, 4, April 1928,
S. 132—136; 5, S. 179—182.

Schneider.— Fabian, Alexander:Das löbliheSch'=Ge=
werk der UltſtadtMagdeburgalter Innung ſeitMe (Forisſetzung).In: Ekkehard,Jg. 14,1 (18.Febr.1928),S. 3—14;
2, S. 21; 3, S. 35.

Schüler.— Lehreru. Schüler der Tarnowißter Berg=
ſchulevon 1839 bis 1889, In: Der Familienforſcher,Jg.

Jg. 5, 6 (Juni

3, 1 (Jan.1928),G. 17—27,
— Zſ<haed>, Fr.:Die Sh' [u.Profeſſoren]des Aobertino=
Laurentianumin Arnsberg (1680—1772) CSP), In:
Mittl, Weſtdſh.Geſ.,Bd. 5, 7 (Jan.1928),S. 309—315.

Seifenſieder.— Lampe, Karl:Wandernde S'geſellenin

SePide
von 1789—1850 (Fortſeßung).In: Ekkehard,

I
2 1 (Febr.1928),S. 11 f.;2, 20 f.

Sol aten.— Gartorius, Otto:Smtilitärperſonenin den

Kirchenbüchernvon Oberſcheden(KreisHann.=-Münden) von

1683 bis 1780. In: A. f.Sf.,Ig. 5 ENaxpril1928, SGS.123
bis 125; 5, SG. 166—168; "6.203

Studenten. — Jordan,
?Guſtavv.:“DeſſiſcheSt’ am Gym-

naſium Illuſtrein Bremen 1610—1810, In: Nachr. Geſ.

BlosKurheſſen,Jg. 3, 2, April 1928, S. 53—64 (Fortf.
olgt),

7, BiologiſcheGenealogie.
Verliner: Familienforſhungund Vererbungslehre.In:

SchleſiſcheZBt.,14, März 1928.

tcher, R.: Familienforſhungu. Erbbiologie.In: Mittl.desRd,,Ja.13,4/5,April/Mai 1928,S. 19.
— Aufgabenu. Organiſationeiner Karteider Minderwertigen.

Aus:Mittl.der KriminalbiologiſhenGeſellſchaft,I (1928),

Fiſcher, Eugen: Die Erbkunde in der Familienforſchung.

GEggeinHeimatland.,,Jg. 15, 1/2, Jan./Febr. 1928,

Günther, Hans F. K.: Aufruf zur Raſſenforſhungshilfe.In: Ahnenerbe,Jg. 1,1,Jan. 1928,S. 10—

Käßbacher, Marx: Naturwiſſenſchaftl.StdeIn: Volkss

aufartung,Erbkunde,Eheberatung.Jg. 3,6 (15.Juni 1928),
G. 121—124,

—

Hamitienanthropologie.In: Herold,Ig. 59, 1 (Jan. 1928),

Konopad>i-Konopath: BiologiſcheAhnentafelnmit

Bildern.In: Ahnenerbe,Jg. 1, 1, Jan. 1928,S. 2—5 u. 3,
o— LT.

— (Dasfſelbe)in: Bosaufartung,Erbkunde,Eheberatung,Jg.
3, 1 (Jan. 1928),S. 10—15 u. 5, S. 102—103,

Meuſel, Alfred: Das Verhältnisder Generationen zu=

einander.In: A. f.Sf.,Jg. 5, 2, S. 411—44 u. 3, GS. 108
is 111.

Picard, Gaſton: Alte Leute in den leßtenhundertJahren.
In: Mühlhäuſer Geſchichtsbll.,Jg. 27 (1926/27),S. 214—218.

Planner-Wildinghof, Karl: Die Bedeutung von bio=

logiſhenAufzeihnungen in der Familie,Erläuterungdes
biologiſchenen In: Vll. füröſterreih.Fkde.,Ig.2,1/2,
(Jan./Juni1928),S. 12—17.

Popenoe, Paul: EinigebiologiſcheBetrachtungenüber
Frühehe. In: A.f. Sf.,Jg. 5, 6, Juni 1928, S. 216 f.

Riedel: Die Bedeutung‘derRaſſenhygienefürdie Ff. In:
Apreuß. Gkde.,Jg. 2, 1, SGS.22—28

Scharffenberga Wandsbe>, Hugo: Einiges über

Hundertjährige. In: Der Familienforſcher,Ig. 3, 3,
März 1928, S. 90—94.

Wentſcher, Erich:Die Nachkommen der Genialen. In:

Sf.,Jg. 5, 6, Juni 1928,S. 213—215.

8, ÖrtliheGenealogie.
Dänemark. — Hauch=-Fausböll,

heraldiſcheForſchungen

Eſtland,

Th.: GenealogiſcheuU.
in D, In: A. f.Sf, Jg. 5, 1,

— “Dehn,Georg v., u, O. Greiffenhagen :

Quellen zur fg’lihenForſchungin Eſtland.In: Beitr. zur
Kunde Eſtlands,Bd. 14, 1 (Juni 1928).GS.12—16. [Darin:
Verzeichnisder eſtländiſchenKirchenbücher !]

Hadeln.
— Gerdts, Gerhardt: Hadler Archive u.

Schöpfer.In: Vom Ahn zum Enkel.

eis ‘“Fohannisburg(O ſtp r.).
Fkundlichesaus dem Kr. J". In: Der Familienforſcher,Jg.
3, 3, März 1928, S. 81-87. .

Luzern (Kanton). — Segeſſer, H. A. v.: Einigemittela
alterliheGeſhlehteraus em GebietdesheutigenKanton
L’, V, In: SchweizerArchiv für Heraldik,Jg. 42, 1 (Jan.
1928),GS. 9—14.

Medlenburg-Strelig.— Endler: Das Material für fg'liche
In: Fg. Vll.,Jg. 26, 5, Mai 1928,Forſchungenin M.

Gp. 119—122,

Me>lenburg. — Zürcher, Karl:Fglichesaus M'iſchenUr-
kunden. In: Ahnenerbe,Jg. 1, 2, Febr. 1928, S. 17—18;
3, SG. 31—33.

MWünchberg(A mt). — Kolb, Friz:ÄlteſtesEinwohnerverz.
Des brandenburg-bayreuthiſchenAmtes M' 1533. In: Bll.
f.FränkiſcheFkde.,Jg. 3, 1, Jan./März 1928, S. 44—49.

Amt Neuſtadt (M eTlenbue9g). —

Fahrenhorſt,Karl: Steuerliſtendes AmtesN' ViE 1712, In: DY,Vd.Jg. 16, 4, April 1928, 36/37 [Fortſ.aus H. 3, S. 251.
Oberöſterreich.— Eo iBe Ferdinand u. Franz
Berger: Biograph.Lexikondes Landes Öſterreihob der
Enns. In: Die oſtbayriſhenGrenzmarken,Jg. 1928 [Fort=
ſezungsartikel].

Oldenburg.— Kohl, Dietrih:Nachträge zu dem Artikel
„Fg'licheQuellen in O'“, In: Fg.Vll.,Jg. 26,4, Sp. 95—96.

Osnabrü>k,Bistum. — Nieberg: Epitaphien,Grabſteine

uſw.in Kirchendes früherenFürſtbistumsO. In: Herold,
Ig. 59, 1, GS. 5—6; 2, S. 15—18; 3, S. 29 f.;4, GS. 38f.;
5, S, 50f.

Pfalz.— Koerner, Bernhard: Pfälzerin Pommern. In:
Dſch.Vd., Ig. 16, 3, März 1928, GS. 27—28.

Prenzlau.— Aus demKirhenbuchevon St.Marien zu

Prenzlau[Taufe des Mohren Carl Ludwig P'’].In: Für
Heimat u. Haus (U>ermärkiſherKurier),1928, Ar. 11

(11,März).
Neuß. — Lautenſchläger, Berthold:Verz. der Lebens=

beſchreibungenvon Beamten, Geiſtlihenund Lehrern na<
den LobenſteiniſhengemeinnützigenIntelligenzblättern(6.

ihre
I. Veröffentlichung,

— Zaqchau, Johannes:

SET pm!Ekkehard,Ig. 4, 1 (Febr. 1928), S. 9 f;

Nheinlande.— Kramer, SHellmuth:Die Quellen für den

rheiniſhenFforſcher.In: StadtanzeigerKöln, 1. Juni 1928.

Sachſen.— v. Coſſel, Otto: Sippenkunblichesaus dem vhe=
maligen ſächſiſchenKurkreiſe.In: Dſch. Vd., Ig. 16, 3,
März 1928,S. 23—25

Schleswig=-Holſtein.— Achelis,Thomas Otto: Sch'erauf
der UniverſitätGöttingen1771—1800. In: Zſch.ſt,Uiederſ.Fg. Ig.10, 4, April 1928, S. 65—69; 5, S.

Schweig,*Hiſtoriſh-biographiſchesLexikonderSchweiz.
Bd. V. 39. bis 41. Faſzikel,Mailand—Meran. Neuenburg
1928, (240 GS.)gr. 89°,

Steiermark. — Brandner,Konrad: Überbli> über die

Pfarrmatrikelnin St’ (Fortſetzung).Zn:filfürÖſterreich.Fkde.,,Jg. 2, 1/2,Jan./Juni 1928, S. 11 f.
Texas. — Bonnet: T' u. die dſh.Ff. In: Fg. BIll.,Jg.
26, 3, Sp. 48—50; 5, Sp. 136—139.

Thüringen.— Tröge, Walther: Thüringen als „Durch-
gangsland“,Die Bodenſtändigkeitder altthüringiſhenFas
milien. In: Jenaiſhe Zeitung (Unterhaltungsbeilage),
21, Febr. 1928.

Graſſhaft Wernigerode.— Herſe, W.: Fg'llicheQuellen
in der GrafſhaftW’. In: Harz=Heimat(WernigeröderZt.)
1928,Nr. 10 (9.März).

Altenburg.— *Lö be, Hans: Das AltenburgerStadtwappen
und die deutſheFlaggenfrage.Altenburgi. Th.: Junghan
1928. (24 GS.)89,

Verlin. — Heidkrüger: Namen

gut
dem Berliner Brau=-

weſen. In: Der Familienforſcher,Jg. 3, 2, Febr.1928,S. 74.

Vlieskaſtel.— [Pfen]: Eine Bürgerliſtevon BV’aus d.

T 1566, In: Der Familienforſcher,Jg. 3, 3, März 1928,
112.

Böhmiſch=Aiha.— Veſſel, Anton: Die ehemaligenLehen=
güterder HerrſchaftBöhm.==A’' nebſtNachrichtenüber be=

nachbarteGüter. Beitr. zur GeſchichteihrerBeſitzeru. ver=

wandter Familien (Fortſezung).In: Mittl. des Vereins

fürDegratu
des Jeſhkengaues,Jg. XXII, 1 (März

8), G. 1—13
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Vreslau. — Eggel, Eberhard:FamilienſüddeutſherHer- in E von 1786. In: A.f. Sſ., Jg. 5, 2, S. 56—60;
kunſtim B'er Patriziat.In: Fg.VBll.,Jg. 26, 5, Nai 1928,
Gp. 125—130,

— Wolanke, Wilhelm: Was bieten die B’'er Archivedem
F'forſher.In: Fg. Bll.,Jg. 26, 1/2,Sp. 16.

Dorla. — Die VogteierFamiliennamen. In: Otto

Vu ſch, Die Vogtei Dorla (Flarhheim 1928),S. 280—288,

Dorpat. — , Reval.
Dortmund. — Meininghaus, Auguſt: Die Grundſtü>s=

und Rentenverkäufe des D'er Gerihtsbuchesvon 1520/22.
In: Beiträgezur Geſch.Dortmunds u. der GrafſhaftMark,
35 (1928),GS, 5—151.

— Meininghaus, Auguſt: Von Dortmunder Wohnhöfen
u. Häuſern landadeligerGeſchlechter.Ebda, S. 153—194,

— *Meininghaus, Auguſt: Von Der Wohnhöfen u.

HäuſernlandadeligerGeſhlehter.Dortmund: Ruhfus 1928.

Aus: Beiträgezur Geſhihte Dortmunds u. der Grafſchaſt
Mark (S. 153—194).

Eger. — Siegl, Karl: Vatsherren,Gerichtsherrenu. Ge=

meinherren in Alt==Eger von 1384 bis 1777 (Fortſ.).In:
Unſer Egerland,Jg. 32, 1, Jan. 1928,S. 8—10 u. ff.

Eichberg(Netzekreis), — Gebhardt,Peter v.: Aus
E's firliderVergangenheit.In: GrenzmärkiſcheHeimatbll.,
Ig 1, März 1928, S. 14—23

Elberfeld.— Streifzügein derE'er Fg. In: General=

Anzeigerfür Elberfeld-Barmen,28. März 1928.

Erfurt.
— Vierehye: FamilienforſhunginE. In: Fg.Bll.,

Ig. 26, 4, Sp. 65—76.
—- *Biereye, Johannes: Familienforſ<hungin Erfurt.Leip=
zig: Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familien=
geſchichte1928. (35 S.) 8 = Flugſchriftenfür Familien=
geſchichte8.

Frankfurta. M. — Das Stadtarchiv [zuF'’]als Quelle
der„Ahnenforſchung.In: FrankfurterNachrichten,22. Febr.
1928

Frechen.— Müllers, Heinrih: Aus den Kirchenbüchern
Der reformiertenGemeindeF’. In: Mittl, Weſtdſh. Geſ.,
Bd. 5, 7 (Jan. 1928),Sp. 294—302 u. 8, Sp. 361—377.

Friedeberga. Queis. — Ff. [in F']. In: Stadtbuc<der
Stadt Friedeberga. Queis [1928],S. 258.

Gera. — Kretſ<mer, Ernſt Paul: Die älteren Bürger=
verzeichniſſeu. Steuerliſtender Stadt G' 1532—42. In:

peer]Heimatblätter,Jg.
15 (1928),2, S, 6—8 (Fortf.

olgt

Glarus.
—

Geſwlewterforſhung
in G’. In: Fg. Bll.,

Jg. 26, 1/2,Sp.
Heidelberg.—*Gaß, “Eliſabeth:Wanderung durchden Heidel=
bergerBergfriedhof.Heidelberg:Hörning 1928. (53 GS.)8°,

— Lohmeyer, Karl: Die Bürgeraufnahmen aus der Zeit
des Wiederaufbaues u. der Neubeſiedlungdes zerſtörtenH'
1691—1711. In: Neues Archivfür die Geſchichteder Stadt

Heidelberg,Bd. 13, 4 (1928),S. 377—157.

Herford.— Hüttenhain:Die H'er Zivilregiſterunter der

Herrſchaftdes „code civile“ (1804—1814) u. ihre Beleg=
bände. In: A. �.Sf.,Jg. 5, 1, S. 12—14.

Heringena. d. Helme. — Hiller, Hermann: Die Neubürger
der Stadt H' von 1592 bis 1669, In: A. f.Sf.,Jg. 5, 1,
S. 17—21 u. 2, S. 63—66,

Herrieden.
— Wet>en,F.: Geburtsbriefein YH'1474—1781,

Bll. Bayr. Lo.,Jag.6, 4, SG. 19—54,

Hersfeld.— Schoof:H'erBürgerfamilienzur Zeit der

Vitali8naht.In: Mein Heimatland[HersfelderZt.],Bd. 8,
16. April 1928,S. 114—117,

Hildesheim.— W. Sch.:Die Bürgermeiſterder Stadt H' ſeit
1363 . In: Herald,Nittl.,Ig. 37, 1, Jan./April1928, S. 2.

Hohenfeldb. Fri eſa<h. — Zenegg=-Scharffenſtein,
Emmerich: Gelegenheitsfundeaus den Kirchenbüchernder
Pfarre H’. In: Bll. Bayer. Lvo.,Jg. 6, 5 (Mai 1928),S. 73.

Fena. — Koch, Herbert:J's Buchdru>ker,Buchhändler u.

Buchbindervor 1650, In: Bll. für Unterhaltungu. Be=

lehrung (JenaiſcheZt.),17. April 1928.
—

Drsg e, Walther: Ff.auf Jenaiſhem Boden. Ebda, 1928,
9, ár3.

Jülich.— Dreſſing, VR.: Ein Verz. der Reformierten u.

Lutheranerin der Stadt FJ!i.JF.1624. In: Mhe. fürRheis
uiſcheKirchengeſhh.,Jg. 22, 2, S. 39—5s8,

Kammin i. P. — Oelg arte, Friedrih:Die Bürgerrehts=
liſtenvon K' von 1662 bis 1780. In: A. f.Sf.,Jg. 5, 3,
März 1928, GS. 83—86; 4, GS. 125—130; 5, G. 169—171;
6, SG. 209—213.

Kaſſel.— Stü >, Frit: Verzeichnisder unterſtütztenArmen

3, S. 103 f.;4, SG. 1412—144.

Kirchhellen.— Viſſing:Das älteſteKirhenbu<h von K".

LO, Sladbe>er
Vll. für Orts= u. Heimatkde.,Jg. 15, 3/1,

, 1—2,

Kirnbachi.B. — Weiß , Theodor:Ein dichteriſhesKirchen=-
buch zu K". In: A. f.Sf.,Jg. 5, 5, Mai 1928,S. 182—185.

Köln. — Lö hr, Gabriel M.: Das Necrologiumdes Domini=

kanerÉloſtersSt. Gertrud in K’. In: Annalen des Hiſtor.
Ver. für den Niederrhein,110 Heft,S. 60—179.

Lamſtedt.— Klen >, W.: F'kundliheArbeiten in der Börde
L, In: Vom Ahn zum Enkel,1, Veröffentlihung,S. 4—7.

Loburg.
— Koch, L.: Genealogiſchesaus L’. In: Fg. Bll.,

Jg. 26, 3, Sp. 78.
Lübben. — Daenidte,Robert: Ulte L’'erFamilien. In:

LauſitzerHeimat,Jg. 1, 5, S. 8—10.

Lüdingworth.— „Rangl'i� e“ der Ler Fähnlein oder

Fompagnien
1733.In: Bom Ahn zum Enkel, 1, Veröff.,

Marienburger Werder. — Meyer, William: Aus einer

Werderchronik,In: Apreuß. Gkde.,Jg. 2, 2, S. 62—65.

Medingen.— Kleyböd>er, H.: Das Hofregiſterdes Amtes
M' von 1568, In: Der Heidewanderer.Jg. 13,8, 28. Febr.
1928,SG.61—64.

Meiningen. — Lote : Die genealogiſchenSchätzedes Magiſt=
ratsarchivsin M', inſonderheitdie „Sell’'ſhen Bücher“.
In: Ekkehard,Jg.À Se19;3, S. 35.

Mittweida. — Bald ur E Verz. der nah einem Land=-

ſteuerregiſtervom Jahre 1529in M! vorkommenden Fami=
liennamen, In: Fg. Bll.,Ig. 26, 1/2,Sp. 15.

Woſern. — Kat e, Emil: Alte Familien in M’. In: Beitr.

zurHeimatkundedesAuſſigz-KarbitzerBezirks.Jg. 8 (1928),
, D—36

MWMüggendorf.—

Dienſh:Alte Grabſteinein M’. In: Vom
Ahn zum Enkel,1. Veröff.,S. 14,

Münſter i. W P.C.: M'he Fgforſhung.Ihre Quellen,
Aufgaben u. ihreOrganiſation.In: WeſtfäliſheLandeszt.,
41,März 1928.

Naumburg a. S. — *Hopp e, Friedrih: Geſhihte der

Kramerinnung zu N’ (gegr.am 21. April 1628), [Naum=«
burg 1928.1](136 S.,) 4°, [enthältu. a. Weiſteriver=
zeichniſſe].

Mitgliederbewegung
vom 1. Mai bis 15. Auguſt 1928.

Vaier, Hermann, Syndikus Dr.,Hirſchbergi. Schleſ.,Pro=
menade 12 a,

Blank, Wilhelm, Opladen,ViktoriaſtraßeUl1.
Votſchen, FriedrihK., Fabrikant,Böhm.=Leipa,Eichaer=

ſtraße992,
Vran denburg, NellyLouiſe,Gutsbeſizerin,Shloß Winkl

b. Überſee.

Braun,Ernſt,OberarztDr.,Kiel,Nervenklinik,
Niemann®=

Zilke”Maria, Kupferdreh/Ruhr,E>e Süd==Oſtſtraße.
Ketelhodt, Lütke,Freiherr von, Dr. jur.,Ritterguts=

beſitzer,SoénoKr. Sepólno,Pommerellen.
K o <, Oscar,Kaufmann, Reval, Ruß=Straße 12.

Luttner,Siegfried,Kaufmann,Dortmund, Weddigenſtr.3,

Mengering, Friedr.Marx, VechtsanwaltDr. jur.,Duis=
burg,Keetmannſtraße14,

Mentendorff, Aug. R., Riga, SchaalſtraßeUA.
Meyern =-Hohenberg, Freiherrvon, Vizeadmiral a. D,,

Berchtesgaden-Schônau,Haus Wolfſse>.
M i

BeaRudolf,Schriftſteller,Frankfurta. M., Holzhauſen=
raße

Pflüger, Wax, Profeſſor,Delmenhorſt,Bismarfſtraße15.
Preyſing, Warmund, Graf von, Gutsbeſizer,Kronwinkl

b. Landshut (Bayern).
Schappeller, Joſef,Ingenieur,Schloß Aurolzmünſter

(Oberöſterreich).
Scheidling, Ernſt, cand. phil, Paſewalk i. Pommern,

UdcerſtraßeU5.
Zapf, Ernſt,Bankbeamter,Hildburghauſen,Marienſtraße1.
Zerener, Hans Eberhard,Major a. D.,,Burg b. Magde=

burg,Neunzinnen.

Zwirne2 Eberhard,Arzt Dr., Münſter i. W., Habichts=
ó

Arnſtad t,Muſeumsgeſellſchaft.
Varmen, BergiſcherGeſchichtsverein.
Velbert, FamilienverbandHohagen=Hohage.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſhe Perſonen» und

Familiengeſ<hi<te“ in Leipzig.— Dru von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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&: NMonatsſchriftfürdiegeſamtedeutſchewiſſenſhaftliheGenealogie
Ferausgegebenoon derZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und FamiliengeſchichteE.D.inLeipzig

26. Jahrgang Oktober 1928 heft10

Was bietet das Potsdamer Stadtarchivdem
Familiengeſchihtsforſcher?

Von Geheimem RechnungsratFriedrihWerwa ch.

Potsdam warvon jeher,namentlihzur Regierungs=-
zeitderpreußiſhenKönigeFriedrich Wilhelms I.
und Friedrichs des Großen eine Soldatenſtadt
im eigentlihenSinne des Wortes, Die Heimat der

zu dieſerZeitdort Dienenden beſchränkteſihnihtauf
Preußen.Unter ihnenbefandenſih au< Angehörige
anderer deutſcherStaaten,ja ſelbſtdes Auslandes.

Durch die langeDienſtzeitwurde manhem Grenadier
die Stadt Potsdam eine zweiteHeimat.So erklärtes

ſih, daß ſehr viele na< Beendigung ihrerDienſt-
zeitals Hausbeſißer,als Gewerbetreibende oder als
Beamte verblieben. Beider Könige Beſtrebungen,

Pot8dams Aufblühenzu fördern,führtendahin,in
Pots8damneben den Soldaten nochvieleandere Haus=-
wirte mit bürgerlicherNahrung anzuſiedeln.So wan=

derten in dieſeStadt zu jener ZeitzahlloſeHand=
werker aus allen deutſhenGauen, auh aus dem Aus=-

lande,zu und ab. Bei dieſerſtarkenBevölkerung8=-
miſchungſinddie perſonen-und familiengeſchihtlichen
Quellen Potsdams fürdie Forſhungenanderer Land-

ſchaftenvon beſondererBedeutung,ſodaß ein Äberbli>
Über ſeineQuellenbeſtändeam Plate ſeindürfte.

Eine Fundgrube wertvoller Familiennachrihten
bilden die alten Stadt- und Rats8protokoll=-
bücher. Bon ihnenvermag Pots8dam aber nur drei
Bände aufzuweiſen.Das in einzelnenAbteilungenmit
dem Jahre 1517 beginnendeund für wenigeSachen
im Jahre 1726 endigendeStadtbuchſcheintdie Fort=
ſetzungeines älteren,nihtmehr vorhandenenBandes
zu ſein.Die Namen vieler Einwohner Potsdams
laſſenſih aus jenem Bucheentnehmen.Abdrucke von

ihm verdanken wir dem Verein für die Geſchichte
Pots8dams und dem ArchivratDr. Sello. — Siehe
Mitteilungendes Vereins, Band 2, Seite 377 ��.;
Sello,Pot8dam und Sansſouci,Breslau 1888,Seite
201 ��.;ZeitſchriftfürpreußiſheGeſhihteund Landes-=

kunde,Jahrgang1883. — Zu den Stadtbüchernzählt
auh ein dem Potsdamer StadtarchiveinverleibterFo=
liant:„Erbvertrag8-Kauff=Brieffeund Abſchied8proto=
cole von A, 1657 bis 1673.“ Von den Ratsprotokoll=
bücherniſtnur ein Band, und zwar fürdie Jahre1765
bis 1768 auf unſereTage überkommen. Seine Be=-

nußungbereitetaber wegen der ſhwer zu leſenden,oft
unleſerlihenHandſchriftgroße Schwierigkeiten.

Wer ſihüber die Potsdamer Hausbeſißer des
17, und 18, Jahrhundertsunterrichtenwill,dem wird
die Durchſichtder Schoß- Kataſter,Regiſterund

Manuale empfohlen.Sie ſtammen aus den Jahren
1613, 1645, 1654, 1693 und hauptſählihaus den

Jahren1705 bis 1725, Für den gleichenZwe laſſen
fihauchdie Quartierrollenaus den Jahren1750 und
1777 verwenden.

Zu einer weiteren Fundgrubegeſtaltenſihauchdie
Bürgerbücher. Der älteſteBand beginntmit dem

Jahre 1768 und <ließt 1808, Die Stadt verfügte
früherno< über einen älteren Band, der aber 1809

nichtmehr vorhandenwar. Jenerweiſtdie Bürgermit
Stand und Herkunftſowiemit dem Betragedes ge-
zahltenBürgergeldesnah. Vielfacherhaltenwir auh
Nachrichtenüber die WMilitärdienſtzeitund über die be-
endeten Wanderjahreder Städter. Der im Jahre1826
begonnene,aus drei Bänden beſtehendezweiteTeil
des Potsdamer Bürgerbuchesgreiftmit ſeinenNach=
rihtenweit zurü>. In ihm findenwir die Bürger-=
aufnahmen der 1826 no< am Leben geweſenenGe=-
werbetreibenden und Grundſtü>kS8eigentümervon 1762
ab, Endigend1851,kann man aus dieſendrei Bänden
vielfachdieHerkunftoder den Geburtsort,den Geburts-
tag,den Tag der Bürgervereidigungund den Grund
des Aufhörensoder des Verluſtesdes Bürgerrechts
entnehmen.Jeder Band führtein bu<hſtabenmäßiges
Regiſter.Neben dieſemBürgerbuchverfügtdas Pots-=
damer Stadtarchivüber eine zu gleicherZeitangelegte
BVürger=und Schußverwandtenrolle,je eine für die

zwölfStadtbezirke,enthaltenddie Namen der Haus-
beſißer,der Mietsbürgerund der Schußverwandten
ſowiefür die beiden erſterenGattungenWitteilungen
über den GeburtS8ortund den Tag der Geburt. Die

Einwohner der leßterenGattung hatteneine eigene
Wohnung inne,nahmen aber an den bürgerlichenBor=

rehtennihtteil.
BeſondereBeachtungder Familiengeſhichtsforſcher

verdienen die fürPotsdam geführtenſog.Seelen =

liſten,Bei ihnenhandeltes ſi<hum eine regelmäßige
Erfaſſungdes Einwohnerbeſtandes.Die Nachrichten
beſchränkenſih auf die Namen und den Stand der

cFamilienhäupterſowieauf die Angaben, ob ſiever=-
heiratetund wie großdie Zahlder Kinder,der Dienſt=
boten,der Geſellenund Lehrlingewar, Die Liſten
beginnenmit dem Jahre 1768 und enden mit dem

Tahre 1809, VollſtändigeSeelenliſtenliegenfür die

Jahre 1775,1776, 1778,1779,1801,1808 und 1809

vor, während das Stadtarchivfür die übrigenJahre
nur dieAufnahmen in einzelnenBezirkenoder bei ein-
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zelnenBehördenbieten kann. Hierbeibleibtnoh der

früherzur Stadt Potsdam gehörigenNachbargemeinde
Nowawes zu gedenken,deren Einwohnerin den Seelen=

liſtender Jahre1772,1778,1779,1791,1799 bis 1802
und 1808 verzeichnetſtehen.

Das Potsdamer Stadtarchivkann au< Auskunſt
über Männer geben,die einſtden Fahnen folgten.
In bezughierauferwähnenwir „die Tabellen von

denen Ausrangierten in die Kantons erlaſſenen
und mit TrauſcheinenverſehenenCantoniſten“ für
die Jahre 1747 bis 1755,die „Tabellen der ſih
in Potsdam aufhaltendenunverſorgtenInvaliden“
für das Jahr 1763 und „von denen ſeitdem Jahre
1763 au8rangiertenund angeſeßtenSoldaten“,die
„Fabellender ſeit1746 au8rangiertenSoldaten,welche
in Pots8damHäuſerund Güterbeſißerworben oder ſih
fonſtetablierthaben“fürdie Jahre1755 bis 1768,dié
„LiſtenauSgrangierterund etablierterSoldaten“ fürdie
Jahre 1775 bis 1783, „Invalidenliſtenund Rech-
nungen“ für die Jahre 1771 bis 1801,„Liſtenderer
bei den Regimenternwürkli<hin Reih und Gliedern

geſtandenenund bis Ende 1777 ausrangiertenund in

Potsdam etabliertenSoldaten“,„Servis-=und Brodt=

Liſtenvon denen Soldaten-Frauensund deren Kinder,
fo zurücgebliebenſind“ für das Fahr 1778 und

„Servis=und Brodgelder=Liſtender WMilitair=Angehö=
rigen“für die Jahre 1806 bis 1809. In dem einen
oder dem anderen Fallelaſſenſihaus dieſem:Quellen=-
ſtoffidie Namen derTruppenteile,bei denen dieHeeres=
angehörigengedienthaben,fernerihrHerkunfts8ortent=

mehmen.
Wir findenin dem Potsdamer Stadtarchivauch

Liſten über die in der St. Nikolaikirheund in
der Hof-=und Garniſonkirhevon 1780 bis 1839

getauften männlihen Perſonen, ferner
ein Berzeichnis der im Großen Wilitär=-

waiſenhauſe zu Anfang des 19, FJahrhunderts
erzogenen Knaben. Vergeſſenſeienniht eine

„General=-Liſte ſämtliher im Hospital,
Armen =- Arbeitshauſe und Lazareth zu
Pots8dam befindlihen Perſonen“ aus den

Jahren 1782 und 1783,ſodannein „Receptions=-
Buch von denen im Königl. Hospital;,
Armen-Arbeits8=Hauſe und Lazaret zu
PotSsdam befindlichen Perſonen vom 1, No-
vember 1789 bis dahin1790“, Beide Archivalienüber-
liefernuns die Geburts8daten und den Geburt8ort
vielerArmen.

Es bleibtno< übrig,einen leßtenQuellenſtoffzu
berühren,‘nämlichdie Au8hebungs8ſtammrollen
aus den Jahren 1833 bis 1860. Geordnet zum Teil

nach Bezirken,zum Teil nah Behörden weiſenſie
zwar nur die männlihenNachkommen eines Ehepaares
auf,dochlaſſenſih die Vorfahrenbei der familien-
weiſenZuſammenſtellungbis in das 18, Jahrhundert
hineinverfolgen.

Wie wir bereitsan verſchiedenenStellen andeuten

tonnten,habenwir es bei dem Quellenſtoffdes Pots=
damer Stadtarchivsmit ſehrgelihtetenBeſtändenzu
tun. Bis zum Jahre 1920 führtenſieim Turm des

Rathauſesein traurigesDaſeinin Shmuß und Ver=

kommenheit,jedenfallsarg mitgenommen durh den

unglü>ſeligenStadtbrand im Fahre 1536 und durch
die ſtarkeBelegung des Rathauſes mit feindlichen
Truppen gelegentlihdes franzöſiſhenEinfallesvon
1807/08,Eine durchgreifendeBeſſerungbrachtenerſt
der Wuſeumsl[eiterund Stadtarchivar,der jeßige
ObermagiſtratsratDr. Beſtehornund Dr. med. Dob=
bert,die ſi<hum die Ordnung und Aufbewahrungder
Archivſchäßebeſondersverdient gemachthaben.Heute
Éônnen wir von einem benußbarenStadtarchivſprechen,
denn Repertorienund Karteien bringendas Gewünſchte
ſehrſchnellzur Stelle. Es fehltau< niht an einem
Repertoriumüber denjenigenQuellenſtoff,der für die

eFamiliengeſchihtsforſchervon beſondererBedeutungiſt,

Beachtenswertfür ſie bleiben no< einige,dem
PotsdamerStadtarchiveinverleibteArbeiten aus neuerer

Zeit.Zunächſterwähnen wir die Häuſerkartei
des Potsdamer Geſhichhts8forſhersAmts-=-
geriht8direktors Haedel, 1908 ergabſichdie
Notwendigkeit,die alten Grundbücherder inneren
Stadt Potsdam umzuſchreiben.DieſeGelegenheitbe-
nußte der genannte Herr,für die 1279 Grundbuch-
blätterje einen geſhihtlihenAuszug aus den drei

vorangegangenen Grundbüchernvon 1749, 1774 und
1816 in Form einer Kartei zu fertigen.Sie ergibt
Straßeund Nummer, Jahreszahlund Datum des Er-
werbes,ſeinenRechtsgrund,den Namen des Er-
werbers,den Kaufpreisund Angaben über die Ge=
bäude,über die damit verbundenen Gerechtigkeitenund

ſonſtigeBemerkungen.Von dieſerKartei befindetſih
eine Abſchriftim Potsdamer Stadtarchiv.

Um den GebrauchdieſerHäuſerkartei,der Bürger=
bücherſowieder Bürger-und Schußzverwandtenrollen
zu erleichtern,hatſi<hDr. Dobbert der Mühe unter-=

zogen, die in ihnenvorkommenden Familiennamenzu
einer Namenkartei zu vereinigen.Nahezu 18 000
Karten weiſtſieauf.Die Abſicht,dieſeNamenkartei
noh zu erweitern,ſienamentlihauf den älteren
Quellenſtoff,wie z. B. die Schoßregiſter,auszudehnen,
können wir nur begrüßen.

Es bleibtnoh übrig,diefürdieFamiliengeſhihts-
forſherbedeutſame,der Stadt Potsdam gehörende
Sammlung von nahezu1700 Geburts- und Lehrbriefen,
ſtammend aus den Jahren1675 bis 1858,zu erwähnen.
1400 vom VerfaſſergefertigteKarten gebenüber jedes
Stü>k Auskunft und ermöglichenſeinleihtesAuf-
finden.

Wir ſchließenmit einem Hinweiſeauf das beſon=
dere Gewerke=- und Gildearchiv der Stadt
Potsdam, über das uns der Aufſaz in den Fa-
miliengeſhihtlihenBlättern,24. Fahrgang(1926),
Seiten 367/70,unterrichtet.
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Bau=- und KunſtdenkmälerThüringens
als familiengeſhi<htli<heQuelle.

Von Hans v, d. Gabelengt.
In den „Bau- und Kunſtdenkmälern“Deutſchlands

fließtdem Familienforſcherein reicherQuell,aus dem er

um ſolieber{öpfen wird,als ihm jeneeine lebendige
Vorſtellungvon den tiefverwurzeltenKulturzuſammen-
hängeninnerhalbder deutſhenHeimatvermitteln.Für
die Kenntnis des früherenMittelalters freilichbleiben

geſchriebeneUrkunden als unentbehrliche,faſteinzige
Hilfsmittelbeſtehen,jaauchdas ſpätereMittelalter,der

UAusklangritterliherZeit,iſtdur<hDenkmäler von

familiengeſchihtliherBedeutung nur ſpärlichbelegt,
wurden dieſedo<him Schaffens8=Äberſhwangdes Re=

formationS8zeitaltersund der Baro>zeitvielfachbeiſeite
geſhoben,während der ſ{hlimmenZeitenkriegeriſcher
Verwi>lungennamentlichim DreißigjährigenKriegteil=
weiſezerſtörtoder wohlau< dur<hUnverſtandund In=

tereſſeloſigkeitdem Untergangpreis8gegeben.Aus dem

ſechzehnten,ſiebzehntenund achtzehntenJahrhundert
aber beſißenwir immerhinno< in unſerenheimiſchen
Kunſtdenkmälernein wertvolles,durhausnochnichter=z
ſhöpfendbehandeltesfamiliengeſchihtlißGesWaterial.
Die Zahlder erhaltenenDenkmäler iſtgroß,Denkt man

vollends an die vielen andern,die uns aus den oben

angeführtenGründen verloren gingen,ſo wird einem

rechtlar,in welherFülleeinſteine im beſtenSinne
volkstümliheKunſtaus fruhtbaremMutterboden her=
vorquoll,

Im folgendenſollenuns nur ſolcheDenkmäler be-

ſchäftigen,die innerhalbThüringensvon adeligenStif-=
tern veranlaßtwurden oder auf Witgliederdes Adels

fichbeziehen,und als familiengeſhihtlicheQuelle zu
bewerten ſind.Stiftungen,Inſchriften,Wappen uſw.
fürſtlicher,auh bürgerlicherPerſonen — unter denen
die proteſtantiſhenGeiſtlicheneine hervorragendeStelle
einnehmen— müſſenaus Raummangel einer geſonder=
ten Betrachtungvorbehaltenbleiben.

Es würde zu weit führen,alle Denkmäler einzeln
namhaftmachenzu wollen. Wir erwähnenſienur in

ihrerGeſamtheit.Der leichterenÜberſichthalberteilen
wir ſieam beſtenein in ſolchekirhlicherund ſolchewelt=
liherBeſtimmung,während eine drittezugleihwich-
tigſteund zahlreihſteGruppe Grabdenkmäler,Epi-=
taphien,Gedenktafelnumfaßt,die nah ihrem Auſf-
ſtellungSortan geweihterStätte (Kirche,Friedhof)mehr
zur erſten,ihremZwe>kenah mehr zur zweitenArt
gehören.

Wir beginnenmit dieſerleßtenGattung.FeneZeu=-
gen vergangenerGeſchlechterund Zeitenaus Stein oder

Bronzeerſcheinenuns darum ſowichtig,weil ſieaußer
Zeitangabe,Wappen und Namen in den meiſtenFällen
auchnochdie Züge und Trachtdes Verſtorbenenwieder=
geben,zudem oftvier,acht,ja ſe<hzehnAhnenwappen
aufweiſen,die dem Familienforſcherin eine noh fernere
Vergangenheitvorzudringengeſtatten,als die iſt,aus
der die Denkmäler ſelbſtſtammen.Man findetheute
nochſelbſtin beſcheidenenLandkirhenund Dorffried=
hôfen Denkmäler jedenfallsvon geſchihtliherwenn

nichtÉünſtleriſcherBedeutungin großerZahl,die wahr=
ſcheinlicheine ſorgfältigereBehandlungverdienten,als
ihnenleider — allen aufklärendenBeſtrebungenzum
Trot — häufigzuteilwird.

Der Wunſch,im Gedächtnisder Nachweltfortzu-
leben,gleihwiedas Gefühlder Verbundenheitmit den

Vorfahren,ſindſotiefim menſchlichenBewußtſeinver=

ankert,daßſiezum wichtigſtenÉünſtleriſhenAntrieb im
Leben der Völker gewordenſind.Was an perſönlicher
Eitelkeitgeradeauh bei ErinnerungsmalenjederArt
mitſprach,ſeivergeſſenund verziehen.

Kirchenbautenund kirhliheGeräte boten von jeher
ein weites Feldder BetätigungfüropferwilligeStifter.
IhreGebefreudigkeitwurde um ſobereitwilligergeübt,
als ſieeinen Lohn über die Zeitlichkeithinausfürdie
Ewigkeitverſprah.Zahlreihſind denn au<h Bau-

inſchriften,Namens8zügeund Wappen an Außen- und
Innenmauern der Kirchen,an Schlußſteinender Ge=
wölbe,Konſolen,über Portalenoder wo ſonſtno< der
Vlickdes Beſchauershingelenktwerden ſollte.

Mehr nochaber eigneteſichdie Inneneinrichtungder

Kirchendazu,Aamen und Wappen von Stifternan=-
zubringen.Betrachtetman die Füllealler no< erhal=
tenen Denkmäler,ſokann man dem thüringiſhenAdel
vergangener JahrhunderteKunſtverſtändnisund ‘Frei-
gebigkeitnihtabſprechen.Ultäre und ihreBekleidung,
Altaraufſäße,Kruzifixe,Leuchter,Abendmahlsgeräte
(Kelch,Weinkanne,Hoſtienbüchſe,Hoſtienteller,Kelch-
unterſeßzer,AbendmahlSsde>e),fernerTaufſteine,Tauf=
hüſſelnund Taufkannen,Kanzeln(Kanzelde>e,Schall=
deel),Leſepulte,Klingelbeutel,nihtzuleßtdas koſt=
ſpieligſteInventarſtü>kjederKirche:die Orgelwurden
geſtiftet,mit Weihinſchriftenund Namen, in vielen

Fällenau< mit Wappen verſehen,
Als StifterallerjenerKoſtbarkeitenwerden ſehroft

dieKirchenpatronegenannt,deren IntereſſefürihreKir=
chenauchdarin ſihbekundet,daß ſiefürſich,oftauch
für ihr GeſindeeigeneGutsſtändeerrichteten,deren
Vorderwände regelmäßigmit Wappen, nichtſeltenmit
Uhnenwappenbis zu 32 Uhnen geſ{<müd>twurden. Ganz
beſondershäufigwird man an Kirchenglo>enNamen
Und Wappen des Patrons neben dem des betreffenden
Ort8geiſtlihenfinden.Kirchenglod>enbilden dahereine
wichtige,zudem auchder Zerſtörungwenigerausgeſeßte
Quelle fürFamilienforſhung.

Endlichſeider Bildniſſegedacht,die von Kirchen-
patronengeſtiftet,in Herrſchaftsemporenoder Sakriſteien
ein mehr oder wenigerbeachtetes,meiſtrehtverſtaubtes
Daſein zu friſtenpflegen.AdeligeStifternamenund
Wappen findetman auchaufkirhlichen,zur Erinnerung
an irgendeinen Vorgang oder eine Perſönlichkeitge-
malten Bildern, SelbſtDürer hatdieſeſchöneSitte be=
kanntlichnichtverſhmäht.

Wie die Kirchenmit ihrenDenkmälern und Kult=

geräten,fobilden au< Profanbauten:Schlöſſer,Land-
häuſer,Guts8gebäude,ſtädtiſheWohnhäuſer,bisweilen
auchöffentliheGebäude (Rathäuſer,Komtureien u. a.)
nebſtihrenEinrihtungs8gegenſtändeneine Fundgrube
fürden Familienforſcher.Bauinſchriften,Namen, Mo=-

nogramme, ſteingemeißelteWappen (Vermählungs-=-
wappen) an Wänden, Treppentürmen,Erkern,über
Portalenund Türen uſw.zeugen von der lebhaftenBau=
geſinnungihrerTräger.Selbſtdie Wetterfahneauf
Dach oder Turm verkündet gelegentli<hdes Bauherrn
Namen dur<hAnfangsbuchſtabenund Wappen und

ſollteihnnihtnur in den Wind reden!

Auch im Innern ihrerHäuſerſorgtendieBauherren
und ſpäterenBeſizerfür ÄberlieferungihrerNamen
dur<hAnbringung von Inſchriftenoder Wappen an

Türen,De>en, Wänden, wo ſiein Holz geſchnitzt,in
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Stu> modelliertoder au< nur gemaltzu erſcheinenpfle=
gen. Uber ſelbſtbeſheidenesHausgerät,jageradedieſes
vermitteltuns mitunter die Kenntnis mancherNamen
und Wappen, eine ſchöneGepflogenheit,die in unſerer
rein tehniſheingeſtellten,nüchternen,richtigergeſagt,
durchausunkünſtleriſhenZeitmehr und mehr in Ber=

geſſenheitgerateniſt.Da wurden Betten,Schränke,
Truhen (Hochzeitstruhen)und andere Möbel, eiſerne
Ofenplatten,Kacheln,Webeteppiche,aber au< Klein=

gerät,wie Trinkgläſer,Beſte>ke,Uhren,Mörſer,Schei=
ben mit Wappen und Namen geziert,die von der Kunſt=
liebe und Volks8tümlichkeitder Kunſt in vergangenen
Jahrhundertenberedtes Zeugnisablegen.

Waren Grabmäler,Epitaphien,Gedenktafelnden
Toten geweiht,deren Namen und Geſtaltſieuns hinter=
laſſenſollten,ſoüberliefernuns Vildniſſeder Lebenden
leidernihtimmer deren Namen, wohl aber ihreZüge.
Der Genealogeund Raſſenforſchererfreutſichihreroft
mehr als der Kunſthiſtoriker.Bilder ſeinerBorfahren
zu ſammeln,bildet eine der reizvollſtenAufgabender
Familienforſchung.

Unter den Namen, die uns an ThüringerBau- und

Kunſtdenkmälernſehrhäufigund oftgenug an wichtiger
Stelle begegnen,mögen einigeaus Thüringenoder be=

nachbartenGebieten ſtammende,teilsnoh blühende,teils
erloſcheneGeſchlechterbeſondershervorgehobenwerden,
die ſihdur<hBauten,Stiftungen,Grabdenkmäler oder

auf andere Weiſe ein Verdienſtum die Kunſtin Thü-
ringenerworben haben.Wir nennen hierdie: Auer -

o<hs, Bachof, Beuſt, Bibra, Boineburg,
Boſe, Brand, Brandenſtein, Bünau, But=-

lar, Ende, Erffa, Faſoldt, Gabelenßt,
Gleichen, GrieSs8heim, Hanſtein, Harſtall,
Heldritt, Herda, Heßberg, Hopffgarten,
Könitß, Körbitz, Ko8poth, Marſchall von

Oſtheim, Meuſebach, Pappenheim, Pflugk,
Pöllniß, VReitßenſtein,Roſenau, Schaum=-
erg, Shauroth, Shenk von Tautenburg,
höônfeld, Sed>kendorf, Seebach, Stein,
treitberg, Tann, Thumbs8hirn, Thüna,
ümpling, Utterodt, Wangenheim, Wahÿ=-
rf,Witzleben, Wolfers8dorf, Wolframs-=-
rf,Wurmb, Zehmen.
Zum Schlußgebenwir eine alphabetiſheÄberſicht

allerder Namen adeligerFamilien,die uns aufBau-
und KunſtdenkmälernThüringensüberliefertſind!):

Altenſtein,Amsdorf, Arnshaugk, Aspah, Atzendorf,
Auer von Herrnkirhen,Auero<s; Bach, Bachof von Echt,
Varbi, Bärenſtein,Bärmeyer von Barienthoffen,Baumbach,
Bechtolsheim,Be>, Beichlingen,Bemelberg,Berber, Berbis=

dorf,Berg, Berga, Berlepſh,Bernburg,Bernhard,Beſſingen,
Veulwitz,Beuſt, Bibra, VBiela,Birkfelt,Biſchofshauſen.
Vlankenhain,Bohnhorſt,Boilſtedt,Boineburg (Boyneburgk),
Böltzig,Bonn, Bonin, Boſe, Bothmer, Bötticher,Boyen,
Brand, Brandenſtein,Braſſenberg,Breitenbach,Breitenbauch,
Brettin,Brin>, Broke, Bronſart,Brenner (von Lehnſtein),
Brunsberg,Buchwald,Bülow, Bültzingslöwen,Bünau. Bur=

kers8rode,Buſe>, Butlar; Camm, Carlowitz,Carsbach,Carls=
bach,Carls8cron,Clauspruh, Commardin, Corneillan,Creuß
(Kreutz),Crenzburg;Dalberg,Daſſel,Deſſinzu Daskau, Diede

zum Fürſtenſtein,Diemar, Dieskau,Dietz,Dobene>, Dohna,
Donauer, Döring, Drac, Droſte; Ebenau, Ebra, Echter,
Ecthardt,Eichenberg,Eichiht,Einſiedel,Ende, Engzenberg,
Erbach,Erffa,Ermtraut, Erthal,Eſhenbah, Eſhwege, Et=

1) Die Vau=- und Kunſtdenkmälerliegenin den im Auf=
trage der vorm. Thüringer Regierungen veranlaßtenBVer=
offentli<hungenvor. Ein Perſonenverzeihnisfehlt,für den

Benutzer eine fühlbareLüdke,die dur<h das hier gebotene
“Namensverzeichniswenigſtensteilweiſegeſchloſſenwerden ſoll.
Adelsprädikatelaſſenwir der Einfachheithalberweg. Eine

Veſchränkungauf das politiſ<heGebiet Thüringens wird als

Mangel empfundenwerden,war aber geboten,
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dorff,Eulenbe>; Farnroda, Faſoldt,Feilitſ<,Felgenhauer,
Fenſterer,Flansz,Flemming, Fomann von Waldtſachſen,For=
gell gen. Falkenfels,Freiesleben,Freywald, Freudenberg,
Frieſen,Fürſtenberg;Gabelentz,Gatten, Gauthain, Geb=
ſattel,Gehren,

“

Geier, Geismar, Gera, Gersdorf,Geuſau,
Geyer von Geyersberg,Geyſo, Gleen, Gleichen,Gleichen=
VRußwurm, Gleichenſtein,Goehhauſen,Goldſtein,Gotter,Gott=
fahrt,Gott8mann, Gräfendorf,Grieben, Griesheim,Grosfken
(Kroſſekin),Grumberg, Gruner, de Guines, Günderode, Guth=
mannshauſen, Guttenberg;Hake, Hage, Hagenbruch,Hageneſt,
Hamelburg, Händel von Rämingsdorf, Hanſtein,Hanxleden,
Hardenberg,‘Harrach,Harras,Harſtall,Härtingshauſen(==Her=
tingshauſen),Hatzfeld,Haugwitz,Hauſen, Hayn, He>enberg,
Heinißz,Heldritt,Helldorf,Hebnold,Hen>el von Donnersmar>,
Hendrich,Henneberg,Henniges,Henning, Herbilſtadt,Herbs=
leben, Herda, Heringen,Hernkirhen,Heßberg,Heßler,Het,
Hinkeldey,Hirſchfeld,Hoſer von Lobenſtein,Hohene>, Hohen=
lohe,Hohenſtein,Hohenthal,Holbach,Holleben,Honning, Hön=
ningen,Honſtein,Hopfgarten,Hoym, Hühnerktopf,Hund von

Wenkheim, Hühnefeld,Hünigk,Huſſain von Posga, Hutten;
Faegern,Janns von Eberſtädt,Ilten,Imhof, Fobin, Joſt
von Joſtheim;Kalb,Kallenberg,Kanne,Kannewurff,Kauffung,
Keller, Kempinski, Keer, Kerpen, Kerſtlingerode,Keſſel,
Ketelhodt,Keudel, Kirhbach, Kirchberg,Kircheiſen,Knigge,
Knobloch,Knorrin>,Kochberg,Koller,Kommerſtädt,Königſee,
Köniz, Koppenfels, Koppy, Körbitz, Kospoth, Koßzau,
Kracht, Krafft, Kranichfeld,Kropff, Kroſigk, Kuntſch,
Kutſchenbach,Kuttner,Kußleben;Lacisca,Lampe, Landskron,
Landwüſt,Langenhagen,Langenau, Lauby, Lauter,Leiningen=
Weſterburg,Lengefeld,Leubnit,Leuten,Lichtenberg,Lichten=
hain, Lichtenſtein,Ligne,Lilienſtern,Lin>er von Lüßenwi>,
Lindenboom, Linden, Lindenau, Lindenfels,Linſingen,Li=
ſchaffskyvon Falkenau, Lohma, Löſer,Loſſow, Lüzelburg,
Lützerode;Machwitßz,Waltis, Waltißk,Mandelsloh, Mans8=

bah, Mar>k, Marſchallvon Bieberſtein,Marſchallvon Greif,
Marſchallvon Herrengoſſerſtedt,Marſchallvon Oſtheim,Mar=
ſhall von Pappenheim, WMaſſenbah, WMeggenbron,Wenin,
Merclin, Meerrettig,Meſh, Meuſebah, Mila, MWilkau,
Miltißzk,WMilwißz,Min>wiß, Wolsdorf, WMörla, Wörsberg,
Moſel, WMoßnitz,Müffel, WMüffling,gen. Weiß, Mühlholtß,
Mühlih, Mühlſtroh, WMülpfort, WMünch, WMünchhauſen;
Nauendorf,Neitſhütz,Neſſelrot,Nielskau,Nimptſch,Noſtitz;
Obernitz,Oelsnitz,Oppel, Orlamünde, Oſterhauſen,Oſterling;
Pahlen,Pappenheim,Paumgarten, Pflugk,Pfordten,Plaſſen=
berg,Polenz, Polheim, Pöllniz,Poni>kau,Porzig,Poſern,
Pretis, Pritzelwitßz,Prißtzki,Pronkau, Prüſchen>, Puſter;
Vaſchau, Rattborski,Rauber von Thalberg,Rauſchenberger,
Rauſchenblatt,Re>ke,Re>rodt,Redwitz,Rehdiger,Reinbaben,
Veine>, Veitzenſtein,Rex, Riedeſel,Rieſe, Roda, Voden,
Vodenhof,Röder, Vodt, Vohrſcheidt,Romrod, Römer, Ronow,
Voſenau, Roßdorf, Votenhau, Vothkir<h,VRudolff,Rumohr,
RVüxleben; Sachſen, Schade, Scharfenſtein,Schaumberg,
Schaumburg,Schauroth,Schardt,Schafhauſen,Schenk,Schenk
gen. von Burgſtadt,Schenktvon Schweinsburg,Schenk von

Simau, Schenk von Stauffenberg,Schenk von Tautenburg,
Schilling,Schindler, Schleifras,Schleiniz,Schlotheim,
Schmertzing,Schmid, Schönberg, Schönfeld, Schönſtadt,
Schöppach,Schott,Schrimpffvom Berg, Schroßberg,Schuch,
Schulenburg,Schulz,Schwärgzelin,Shwarzbah, Schwarzen=
fels,Se>kenorf,Seebach,Selbitz,Selhow, Selzer,Seydewigt,
Sinner, Smidt, Söllnitß,Solms, Sommerlatt, Speßhardt,
Spiegel,Spinas, Springsfeld,Stange, Starſchedel,Stein,
Stein zum Altenſtein,Steinau,Steindorſf,Sternberg,Steube,
Steutnig,Stockhauſen,Sto>khornervon Starein, Stockmar,
Stolberg,Streitberg,Streitwißz,Storhwiz von Liebſhwigt,
Stutterheim;Tankhagen,Tann, Tettau,Lhangel,Thoß von

Erlbach,Thumbshirn, Thümmel, Thüna, Thüngen, Tilemann,
JTöpfer,Totenwarth, Trandiz, Trebra, Treſhow, Vrotha,
Trott,Truchſeß,Truchſeßvon Henneberg,Truchſeßvon Wetz=
hauſen, Trügßſchler,Tümpling; Uechteritßz,Uſffel,Ungnaden
von Weißenwolf,Urbich,Uslar,Uttenhoven,Utterot;Veldern=
dorff,Vernauer von Verney, Vippach,Vittinghof,Vitzthum,
Vodel,Vogel,Vogt von Honſtein.Boit von Salzburg,Volke=
nand, Völker,Völkershauſen,Volkſtedt,Voß, Vultée;Wahren,
Waldenfels,Waldſtein,Wamboldt von Umbſtadt,Wangen=
heim, Warthauſen, Watzdorf,Wehmar, Weidenbah, Weiß,
Weißenbach,Weißenſee,Wenken (?),Werder,Werthern,Weſen=
be>,Weſternhagen,Wichſenſtein,Widder, Wiedemann, Wilke,
Wild, Wildenfels,Wildungen, Williſh,Wirsberg, Wittern,
Wittorf,Witßendorf,Witzleben,Wöldi>ke,Wolf, Wolfersdorf,
Wolfframsdorf,- Wolfskehl,Wölkau, Worbis, Wurmb, Wurm=

brandt,Würzburg; Zang, Zanthier,Zechau,Zedlitz,Zehmen,
Zehren,Zenge,Ziegeſar,Ziegler,Zorn von Plobsheim,Zufraß,
Zweifel,Zweitſchen.
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„Z< denk mir's.“
Von Edgar Frhr. v. Rotberg, Karlsruhe,

Im Garten des Schloſſeszu Rheinweiler(am
Oberrhein)ſtehtein etwa 1,80Meter hoherviere>iger
Soctel aus ſhônem rotem Sandſtein;aufſeinenSeiten-=
flähenvon 0,85 und 0,88 Meter Breite findenſich
Figuren,Inſchriftenund Reime eingemeißelt,über
deren Bedeutungnihtnur wir Familienmitgliederuns
bis in die leztenJahre den Kopf zerbrochenhaben,
ſondernan denen auchdie Weisheitmanchengelehrten
Veſuchersſtetsergebnislosſihverſuchthat.Erſtnah=-
dem ichdie Lebensgeſchihteeiner beſtimmtenPerſön=
lichkeitbis in ihreEinzelheitenerforſchthatte,ent=
chleiertenſih mir die GeheimniſſedieſerBuchſtaben=
reihen,der Verſe und der ſymboliſhenZeichnungen
dieſesSteines und ih erkannte Stück für Stück,daß
fieſih auf gewiſſeLebensabſchnittedieſesMannes
beziehen,deſſenName offenbarabſihtli<h— wie das

zu Zeitenſo gern geſ<hah— verborgengehaltenwird,
geradeum Anreizzum Suchen und Raten zu geben.
Iſtdann aber der Schleierhinweggehoben,dann ent-

hülltdieſerStein in ſeinerrätſelvollenSprachedem
cFamilienforſcherzeit=und kulturgeſhihtliheBilder
von großemReiz,

Uuf der einen Seitenflächeſindum das Fanmilien=
wappen OrdenSZabzeichengelegt,darunter ſtehen,in drei

Reihenangeordnet,21 großelateiniſheBuchſtaben:L. M,
VR. LH. CUM BD GRA. A. A.B.E.E.
H. Z. B, U, R. Die Ordensginſfignienfinddiejenigen
des BadiſchenHausordens der Treue; deſſenerſter
Kanzleraber war LeopoldMelchiorvon Rotberg,
und ſo bilden dieſeOrdensbeſtandteileden Schlüſſel,
der die geſamtenübrigenInſchriftenerſchließt.

DieſerLeopoldMelchiorwar als einSohn Arnolds
v. R, und ſeinerGemahlin Veronika v. Breiten=-

Landenberg am 18 Februar 1673 auf dem

Stammgut ſeinerLinie,BVamlach,geboren.Er war

der Erzieherdes ſpäterenMarkgrafenChriſtophvon
Baden=-Durlach, begleitetedieſenauf mehreren
Reifen ins Ausland, hatteſpäterdas markgräfliche
Kammerpräſidiuminne und war Obervogtvon Dur=

lah; 1714 wurde er Hofmarſchalldes Markgrafen
Karl Wilhelm, des Gründers der ſpäterenLandes=
hauptſtadtund ReſidenzKarl8ruhe,die ja bekanntlich
um das neue Waldſchloßherum entſtand,zu deſſen
Turm der Markgraf am 17, Funi 1715 in feierlihem
Hof=-und Staatsakt den Grundſteinlegte.Bei dieſer
Gelegenheithatdenn auchder Hofmarſchall,eben jener
LeopoldMelchiorv. R., die „wohlgefaste“Rede ge=
halten,die in jederzeitgenöſſiſchenBeſchreibungdieſes
ſtädtegründeriſhenVorganges erwähnt wird, Der

Warkgraf aber ſtiftetean dieſemTage den Orden der

Treue,ſebteLeopoldMelchiorals deſſenerſtenKanzler
ein und benannte nah ihm und den übrigenerſten
OrdenSBrittern die wichtigſtenStraßenzüge,die vom

neuen Reſidenzſhloßnah allen Richtungenhin aus-

ſtrahlenund Karl8ruhedieFächergeſtaltgegebenhaben,
die die Stadt nochheuteträgtund auchweiterhindurch
die Jahrhundertetragenwird. Ihre ordensritterlichen
Straßennamenfreilich,die waren ſhon ſehrbald wieder

verſhwundenund der Nachweltiſtauh hiernur das

„Echte“unverloren geblieben:Die Namen nämlich,die
ſichherleitenvon den bekannteſtenin der betreffenden
StraßegelegenenGaſthäuſern.

LeopoldMelchiorv. Rotberg wurde 1718 als

beſondererAbgeſandterdes Markgrafenan den Kur=

bayriſhenund KurpfälziſhenHof entſandt,trat dann

ganz in den diplomatiſhenDienſtüber,verkaufteſein
KarlsgruherſchönesHaus an ſeinenmarkgräflihen
Herrn und trat 1720 in die Dienſtedes Landgrafen
von Heſſen-Kaſſelüber. In dieſemVerhältnisging er

dann 1728 als AußerordentlicherGeſandterzur Schwei=
zeriſhenEidgenoſſenſchaft.Und dieſeLebensſtred>eiſt
es, auf die jenevorgenannten24 lateiniſhenBuch-
ſtabenzurückgehen;die ſounerfindlihbleiben mußten,
bis es endlih gelungenwar, die Geſchichtedieſes
Lebens zuſammenzuſtellen.DieſeBuchſtabenergeben
die Namen und Titel ihresSchöpfers:LeopoldMel=
hiorVon VotbergLandgräflihHeſſenCaſſelſherUnd
MarkgräflihBaden-DurlahſherGeheimerVat,Auch
AußerordentlicherAbgeſandterBei EvangeliſcherEid=

genoſſenſchaft,HerrZu Bamlah Und Vheinweiler.
Die drei anderen Seiten des Sockels zeigenin

ſchönererhabenerSteinmeßarbeitzweiReime und die

Figur einer Eule, um die der Saß Habitat Mens

Cauta Recessus (= Ein ÉlugerGeiſtlebtzurü>gezogen)
und die JahreszahlMDCCXXIX geſetztiſt.Die Verſe
lauten:

Ichden> mir's,iſtder Ort genannt,
Was ſeinHerr dacht,bleibtunbekannt,
Doch wär’ es wohl der Mühe werth
Zu wiſſen,daß man es begehrt.—

Ichhab’fürmichgebaut,
Auf.Tadel nichtgeſchaut,
Drum tadle wer da wil,
Es nütztund ſchadtnichtviel,—

Auch dieſedrei Inſchriftenhaben erſtdann Sinn
und Verſtändniserhalten,nahdem aus da und dort

verſtreutenAufzeichnungendas Geſamtmoſaikvon Leo=

pold Welchiorsweiterem Lebensbild zuſammengefügt
war und daraus ſichein Einbli> in die Tätigkeitdieſes
WMannes ergab,deſſenſorgſamesWirtſchaften,Spar=
ſamkeit,Geſchäftskenntnisund Tatkraftihm großeVer=
dienſteum die Intereſſenſeinerengeren ‘Familieund
bis auf die heutigeZeitdie Dankbarkeit unſeresGe-
ſamtgeſhlehtesgeſicherthaben.

Vielfachſtößtman in den Familienaktenauf die

großen,Élaren Züge ſeinerKielfeder,mit der er ſeine
Anſichtenund Pläne über dies und jenesniederlegte,
Denkſchriften,Berichteund Eingaben verfaßte,um
namentlichdie ſehrverwi>elten und zum Feil vernach=
läſſigtenLehens8angelegenheitenins Reine zu bringen.
DieſemZweckediente vor allem das von ihm verfaßte
„Saalbuch“,eineumfangreicheÜberſichtaller dama=-

ligenLehensgerechtſamedes Geſchlehtes.Er war es

auch,der als erſterunſerFamilienarchivordnete,deſſen
Beſtände,ſoweitſienihtbei der Niederbrennungdes
Schloſſeszu Rheinweilerdur<hdie Franzoſen1675
vernichtetwurden,größtenteilsſeitdieſemBrande in

Fäſſernverpa>ktunter offenenSchuppenzu verkommen

drohten,OffenbarſtandLeopoldMelchiorganz unter

dem Eindru> der FolgendieſerfranzöſiſhenRachetat,
die er, wenn au< nur als Kind,ja ſelbſtnoh mit=

erlebt,jedenfallsaber oftund oftgeſchildertbekommen

hatte.Denn durchſiehattedie FamilieHab und Gut
verloren und war völligverarmt. Heranwachſend,hatte
er mit eigenenAugen auchdie Folgender gänzlichen
Verwüſtungdes ohnediesſpärlihenWaldes durchdie
Franzoſengeſehen,welchedie Grundherrſchaftwie die

Bauern aufs ſchwerſtetrafen,denn durchſiewar die

Und:
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waldarme Gegend ihresleßtenHolzesberaubt,die ge-

ſamte Bevölkerungwar gezwungen, ſih für teures

Geld das nôtigeHolzvon aus8wärts zu beſchaffen.
Es iftklar,daß ſhon allein dieſeDinge genügt

hätten,um aus dieſemWanne ganz gewiß keinen

Freund der Franzoſenwerden zu laſſen,eine Feſtz
ſtellung,die angeſihtsdeſſen,was ihm unterſhoben
wurde, wichtigerſcheint,Er hatteſi<hnämlih nach
ſeinemÄbertrittin den Ruheſtandauf ſeinenBam-=-
laherStammſig zurü>gezogenund pflegtevon dort
aus viel Verkehrmit Baſelund dem zu dieſerZeit
franzöſiſhenSädthen Hüningen, und dieſeBe=-
ziehungenverwid>eltenden alten Herrnnoh in ſeinen
hohenJahrenin eine üble Verleumdungsangelegenheit
durh den öſterreichiſhenGeſandtenin der Schweiz,
welcherſichgeſchäfts8eifrigverpflichtetglaubte,die Auf=
merkſamkeitſeinerRegierung auf dieſesnach ſeiner
AnſichtallzufreundſchaftlißheVerhältnisdes Bam=

lacherGutsSherrnzu den franzöſiſchenOffizierenhin-
lenken zu müſſen,deren Beſucher zuweilenempfing.
So erhielter denn von Wien aus zunächſteine ſcharfe
Verwarnung, wurde dann zur Vorderöſterreichiſchen
Regierungnah Freiburgberufenund mußte ſichzu
Verhören wochenlangdort aufhalten,bis es ihm
hließlihgelang,dieſeangſtvoll-mißtrauiſhenShnÜff=-
ler von ſeinereinwandfreienLebensführungund nichts
wenigerals franzoſenfreundlichenGeſinnungzu über=

zeugen.

Der gänzliheHolzmangelder Gegend war es,der
in dieſemunternehmendenKopfeden Entſchlußreifen
ließ,die Aufforſtungzunächſtder GemarkungenRhein=
weiler und Bamlach in Angriffzu nehmen. Zur reſt=
loſenDurchführungdieſesPlanes iſtes leider nicht
mehr gekommen,denn LeopoldMelchiorſtarbdarüber,
aber geradeſeineVorbereitungenführenzum Ver=

ſtändnisder beiden Reime und des Spruches.

Zunächſttauſchteer 17314 von ſeinenVettern Franz
Daniel und Fohann FriedrihChriſtophzwei Grund=-

ſtückeein,um aufdieſerhochgelegenenFlächean Stelle
der ausgerodetenRheinwaldungeneinen Wald anzu=
legen.Er ließſieſorgfältigmit Eichenund Buchen
bepflanzen,ließUlleen ziehen,ſeßteaußenherumKa-
ſtanien,Kirſhenund Nüſſe,ſtellteeinen Waldhüter
an, erließſehrſtrenge,in alleEinzelheitenausgearbei=

tete Wirtſchaftsvorſchriſtenund ſeßterehtempfindliche
Strafenauf die Beſchädigungſeinerwertvollen jungen
Anpflanzung.Alles Dinge,die für die Verhältniſſe
jenerGegend und jenerZeitdurhaus ungewöhnlich
waren und bahnbrechendhättenwerden Éönnen,hätte
nichtder Tod ſeinenbekannten Strih durchdieſes
nüßlicheStreben gezogen. Nur 63 Fahre alt,ſtarb
LeopoldMelchioram 16. Auguſt 1736 während einer
Kur in Wildbad,wo er in der Stadtkirchebeigeſetztiſt
und eine längerelateiniſheGrabinſchriftan ihn er=

innert. Sein leben8großesBildnis iſtder Familieer=-
haltengeblieben.

Des Vaters Pläne wurden von ſeinendrei Söhnen
weiter verfolgt;ob das von ihm geplantgeweſene
Landhäuschenin Pavillonformin dem Wäldchennoh
zur Uusführung kam, iſtniht feſtſtellbar;Spuren
eines Gebäudes ſindjedenfallsdort oben niht mehr
vorhanden.Andererſeitsaber beſagtdie auf uns ge=-
Éommene Zeichnungder für das Häuschenbeſtimmten
Inſchrift,daß es tatſähliheinſtdort geſtandenift.
„Has aedes Ich denck mir's nominatas tres fratres

Leopoldus,Ferdinandus et Wilhelmus Egquitesa Rot-

berg, Domini in Bamlach et Rheinweiler in Me-
moriam patrispie defuncti excitavere 1738.“ Das
Gebäude alſowar „Ichden> mir's“ getauft.Möglich,
daß es nur bei der Abſichtder Erbauung blieb und
man dann an ſeinerStelle den Sandſteinſo>elſette,
der ſpäteran ſeinenjeßzigenStandort geſchafftwurde.
Wann und von wem, iſt nichtbekannt.

Veinahehätteder trübe Ausgang des Weltkrieges
auchdieſenſhöônenStein noh vernichtet.Denn auf
dem Rückzug befindliche,im Schloſſeeingquartierte
Soldaten verſuchten,ihn den Abhang zum Rhein
hinunterzuwälzen,wohl in der Abſicht,ihn im Strom

zu verſenken,der unmittelbar unten vorbeifließt.Die
Waeren brachtenden ſhweren So>tel aber nichtbis
an den Terraſſenrand,ließendavon ab und befriedigten
ihrenDrang nachHeldentatendurcheinigeBeſchädi=
gung des erhabenherausgearbeitetenBildwerks, Nun,
„es nüßt und ſchadtniht viel“,und ſo dürfenwir
uns auchheutenochdieſesfamiliengeſchichtlihinter=

eſſantenStückes freuen,das förmlihein Schulbeiſpiel
darſtelltfür die Fülle von Aufſchlüſſen,die aus

berartigemMaterial dem Familienforſcherzufließen
önnen.

Aus der Geſchichteder Hirſh=-Apothekein Hadersleben.
Von G. Fr. Studt, Nortorf.

Die älteſteApothekein deutſchenLanden ſollnah
einerZeitungsnotizdie Rats8apotheke in HildeSs-
heim ſein.Eine Urkunde vom 1. Mai 1318 gibtvon
ihremVorhandenſeinſichereNachricht,ſo daß ſieauf
ein über 600jährigesBeſtehenzurü>bli>enkann. 14014
wird die erſteApothekein Nürnberg, etwas ſpäter
die zu Leipzig genannt.ErheblihjüngerenDatums
ſinddie Apothekenin unſererengeren Heimat. Seit
reihlih340 Fahren beſtehtdie Hirſchapotheke
inHadersleben, die 1583 privilegiertwurde. 1604

folgtedie Rats8- oder Einhornapotheke in

Flensburg, wohl die älteſteder Stadt. Kiel er=

hielt1607 mit der RatsS8apothekeſeineerſteApotheke.
E83 folgendann Huſum 1613, Meldorf 1614,
Edernförde 1618,Tondern 1628,Rendsburg

1629 (?),Heide 1631,Weſſelburen 1636,Itße=
hoe 1686, Die „Offizin“zu Tönning wurde wahr=
cheinlihbereits Oſtern1598 von Wilhelm Waſſen-
berg errihtetund 1610 dur<h den Herzog Johann
Adolph privilegiert.Im A8. Band der „Zeitſchriftder

Geſellſchaftfürſhle8wig-holſteiniſheGeſchichte“(Kiel
1910)hat ApothekerE. Jendreycykdie Geſchichteder
SFönningerApothekeveröffentlicht.

Im Jahre 1923 erſchienim Kommiſſions=Verlag
von Levin & Munks8gaardin Kopenhagenein umfang-
reihesWerk über die Geſchichteder däniſhenApo=-
theken.Es behandeltdie Apothekenin Dänemark und
Island und ihreInhaberſeitihrerGründung bis zum
Jahre 1922,wurde von E. Dam herausgegebenund
fortgeſeßtund bearbeitetvon A, Schäffer.Da das
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Werk auch die Geſchichteder Apothekenin der ab-

getretenenNordmark enthält,hates auh füruns ein

beſonderesIntereſſe.
Im 2. Heft(S. 115—135) findeih die Geſchichte

der Hirſchapothekein Haderslebenverzeichnet,die auf
ein Zl5jährigesBeſtehenzurückbli>kenkann und eine
der älteſten,vielleichtdie älteſteunſeresLandes iſt.
Die hochintereſſante,mit 14 Bildern geſ{<müd>teAb=-
handlunggründetſih,wie der Verfaſſereinleitendbe=
merkt, auf gedru>teQuellen wie auh auf das un=-

aewöhnlih reichhaltigeund troß des Wechſels der

ZeitenwohlbewahrteArchiv,deſſenHauptbeſtandder=
zeitvon ApothekerJuliusWilhelm Collenburg(1842
bis 1852)geſammeltund geordnetwurde, der ſelbſt
18413 eine Überſichtüber die GeſchichteſeinesVBeſißz=
tums au8arbeitete.Das ManuſkriptCollenburg's,der
in Lübe> geboren war und vermutlihan der Uni=

verſitätKiel ſeinExamen gemachthatte,befindetſich
im Archivder Apothekeund wird in däniſcherÄber=
ſeßungveröffentlichtwerden. Den Vorraum der Apo=-
thekeſ<hmüd>ennoh heuteneun in Öl gemalteBild-=
niſſevon Inhabern und ihrenFrauen im BReitraum
von ca. 1660 bis 1800. Stumm und ernſtgrüßendie
Geſtaltenin den TrachtenlängſtentſhwundenerTage
von den Wänden herniederund mir fiel,als ih vor

drei Jahren dort weilte,ein Svrüchleinein, das ih
einſtin einer ſüdholſteiniſhenApothekeals Wand=-

{<mud> geleſen:„In den Apthekengifftkeen Krut,
dat gegen den Dot ſchallweſen gut.“Doch zurü> zu
jenen alten Herrſchaftenin Puder und ehrwürdiger
Perücée,in VRokoko= oder Viedermeierkoſtüm,wie's je=
weils die Zeitgebot!Die ReproduktionenihrerBild=-
niſſe,mehr oder minder deutlihjenah Beſchaffenheit
des Originals,<hmüd>endas oben genannteWerk und

erhöhenden Wert der Abhandlung,die ih mit großem
Intereſſegeleſen.

In lü>enloſerReihenfolgegibtſieKunde von den
24 Inhabern,die die Hirſchapothekein dieſemlangen
Zeitraumbeſeſſen.Der Begründerderſelbenwar An -

tonius Bate, der 1595 in Haderslebenſtarb.Am
15, Juli1557 ſtellteHerzogHans der Ältere,der hier
von 1544 bis 1580 reſidierte,fürBate eine Beſtallung
auf ſehsJahre aus, des Herzogs„weſentliher“Apo=
thekerin Hader8lebenzu ſein.DieſeherzogliheBe=
ſtallungwurde am 5. Auguſt 1583 vom König ‘Fried=
rih TT. auf ſeinemSchloſſeHaderslevhuusbeſtätigt,
und ſeitdemiſtdie Apothekemit KöniglihenPrivi=
legienverſehen.UAl8 Vate 1595 ſtarb,ſcheintſeine
Witwe ſieeine Reihe von Jahren ſelbſtbetrieben zu

haben,vielleihtmit dem Schwiegerſohnund Nach-
folgerJohannes Piper, zu deſſenZeit (1627)
der alte Apothekerhofbei dem großen Brande der
Stadt ein Opferder Flammen wurde und erſt1682 auf
einem anderen Platzewieder aufgebautwerden konnte.
Der dritte Inhaber war Johannes Fabricius,
HofapothekerChriſtiansIV.,wohl auf Hader8levhuus.
Er ſcheint1648 geſtorbenzu ſein und ſeineWitwe
heirateteſpäterMatthias Johannes Dahler
(Thaler),der die Bewilligungzur Führung der Apo=
thekeam 5. März 1650 erhielt,Der nächſteBeſißer,
Chriſtian Vorſtius, ſtarbbereits 1666. Er hatte
im Auslande Medizin ftudiertund war mit Anna

Heinrici,Tochterdes PredigersSimon Henrikſenan
St. Nicolai in Flens8burgverheiratet.1668 ehelichte
ſieden NachfolgerSeverin Albinus, der ſchon
nachJahresfriſtheimging,und 1670 JFacob Schultze,
geboren1638 in Gardelegen,dem 1675 die Apotheke

übertragenwurde. Er ließ1681 bis 1682 den früheren
Apothekergrundbebauen. Das no< im Archiv er=

halteneRechenſchaft8sbuh,das Schultzeüber ſämtliche
Bauausgabenführte,wird mit folgendenWorten ein=

geleitet:
„In dieſemJahre,1681,beginneih in meines

Herrn und Gottes Namen den ſeitvielen Jahrenöde

belegenenApothekenplazzu bebauen, der bei einem

Feuer im 30jährigenKriege,Anno 1627,zerſtörtwurde.
Weil der Plaß nichtbreit genug zu einer bequemen
Apothekewar, habe ih einen an der Seite belegenen
Plaß zum Markwertzugekauft.Ach,Herr,hilf!Herr,
laß alles wohl gelingenfür di<hund deiner Ehre
Schuld.Wo der Herrnihtdas Haus bauet,da wird

vergebensgearbeitet!“
Bald nachVollendungdes Baues verſchiedSchulte

und ſeineWitwe führtedie Avotheke mit dem Proviſor
und ſpäterenGatten ihrerStieftohter(Anna Cath.
Albinus),Heinrich Helms, weiter,der das Unter-

nehmen1685 übernahm. Er war der Sohn des Paſtors
GeorgHelms inSeiligenhafenund ſtarb17214,Mehrere
ſeinerSöhneergriffenden Berufdes Baters,und das

Apothekergeſhle<tHelms blühtnoh jeßtin Horſens
in Fütland. Seit 1716 hatteHelms einen Withelfer
in ſeinemSchwiegerſohnCarl Chriſtian Zeiſe
aus Kopenhagen,der 1753 das Eigentum ſeinem
Sohne Chriſtoph Friedr. Zeiſe übertrug.Am
7, März 1785 ſtarbZeiſeund die Apothekegingteſta=
mentariſhan den SchweſterſohnNicolaus Gotts-

fried Saß über. Selbigerwar 1759 in Hadersleben
alsSohn des Archidiakonusan der Marienkirche,Chri=
ſtopherSaß, geborenund ſtarbbereits am 16. Auguſt
1800 ohne vorherigeKrankheitgelegentliheines Be=-

ſuchesaufFünen. Saß war nah Schmidt's8„Vaſchen-
buchüber die Entſtehungder Apotheken“(1835)Ver-
faſſerverſchiedener,meiſt anonymer Artikelin der

„HaderslebenerWochenſchrift“,den „Schle8wig-Hol=
ſteiniſhenProvinzial=Berichten“und in Tromsdorff's
„Fournalder Pharmazie“.Bei ſeinemTode waren die
Kinder unmündig,und das Unternehmen,das bislang
immer in der Familievererbt war, ging nun durch
Kauf in ganz fremdeHände über,an Carl Hein=-
ri<hPaul Langheim, geboren1776 als Sohn des

Hauptpaſtorsan St. Nicolai in Kiel,Benedictus
Conrad Heinr.Langheim,geſtorbenam 18, Mai 1848
in Hader8leben. Der dreizehnteInhaber,Julius
Wilhelm Collenburg, ſtammte aus Lübe> und

hattevermutli<hin Kiel ſeinExamen gemacht.Er
kauftedie Apotheke1842 und ließanſtelledes alten

Gebäudes,deſſenBildnis no< heute den Vorraum

<müd>t,das jeßzigeEigentum aufführen.Im nächſten
Jahrehater,wie bereits einleitendbemerkt,alles aus

vergangenen TagenderApothekegeſammeltund nieder=-

geſchrieben.1852 gingdieſelbean Niels Nörgaard
AggerSsborg über,der,politiſhſtarkintereſſiert,als

Vorkämpferfür dasDänentumin Haderslebenund
Nordſchleswigtätigwar. 1872 kam die Apothekedurch
Kauf wieder in deutſheHände und blieb es bis zur

Abtretungder Nordmark 1920, Die Nachrichtenüber
die neun deutſchenBeſißerin dem Zeitraumvon

18 Jahrenfindnur dürftigin dem eingangserwähnten
Werke enthalten.Erich Carl Matthias Holſt,
der fünfzehnteInhaber,übernahm die Apothekeam

1. Mai 1872 für 187 000 Kronen und verkauftefie
1878 für 200 000 Mark an Peter Auguſt Sön=

nichſen, früherin Heide,von dem ſieHeinrich
Ferdinand Emil Sommer am 15, Auguſt1883
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für die gleiheSumme erwarb. Sommer kaufte1887
die Löwen-Apothekein Apenrade, Sein Nachfolger
war Chriſtian Ivar Wäger, der 1895 ſeine
Vaterſtadtverließund na<h Süden (Hamburg oder

Berlin)zog. Die beiden nächſtenInhaber,Georg
Heinrih Adolph Friedrich Hagen, vordem

in Oldenburg,und Osktar Anton Petry, weilten
nur je zwei Jahre in Hadersleben.1899 übernahm
Peter Carl Jacobſen die Apothekefür 158 000
Mark und verkaufteſienah ſe<s8Jahrenfür270 000

Mark an ſeinenProviſorHans Jenſen, der am

1. Auguſt 1913 die Apothekein Norburg auf Ulſen
erwarb. Der lettedeutſheBeſißer,Lauriß Peter=
ſen,übernahm die Hirſh=-Apothekeam 1. Oktober 1910
und verkaufteſieinfolgeder veränderten politiſchen
Verhältniſſeam 1, Juli1920 für 400 000 Kronen an

den jebßigen(24.)BeſißerSha> Köſter Obel, ge-
boren in Randers. Bemerkt ſei,daß ſeitreihli<h120
Jahren(1801)die Stadt Haderslebennocheine zweite
YUpotheke,die Löwen=Apotheke,beſißt,die ſi<hm. LW.

nochjeßtin deutſhenHändenbefindet.
MR

Von den väterlichenVorfahren JoſefReſſels,
des Erfindersder Schiffsſchraube.
Von OberlehrerAnton Reſſel, Voigtsbah(Tſchechoſlowakei).

Über die Ahnen des Erfindersder Schiffschraube,
Joſef Reſſel (1793—1857),findenſihin den über

ihnvorliegendenSchriftenverſchiedene,einander wider=

ſprechendeAngabenverzeichnet.Ichhabemicheingehend
mit dieſerFragebeſchäftigtund will nun das Ergebnis
meiner Nachforſhungendur< Veröffentlihungweiteren

Kreiſenbekannt geben.
NichtSachſen— wie es hieund da heißt— ſondern

Deutſchböhmeniſt dieHeimatder StammfamilieReſſels.
Die Ahnen lebtenin der im Bezirke‘Friedlandi.B. ge=

legenenDorfgemeindeHeiners8dorf an der Tafel=
fichte,wohindieFamilieaus Raſpenaugekommenwar!),

Der FamiliennameReſſeliſtim Friedländiſchenſeit
mehrerenJahrhundertenvertreten und heutegibtes da-

ſelbſtwohlkeinenOrt,wo er nihtanzutreffenwäre. Aus

welcherGegend,bezw.welcherLandſchaftdie Reſſelins
Friedländiſchekamen,läßt ſihnihtmit vollerSicherheit
nachweiſen.Die Familienüberlieferungbeſagt,daß die

erſtenReſſelaus Thüringenoder Frankeneingewandert
ſeien.Dr. Fohann Reſſel in Breslau,der verdiente

Verfaſſereiner „Chronikder FamilieReſſel“(1912),
mutmaßt,daß der FamiliennameReſſelfränkiſhenUr=
ſprungesiſt;ſeinerAnſichtzufolgedeutet daraufdie
Endſilbe—el, —$ßl?),Der Zeitpunkt,wann die erſten
Reſſelins Friedländiſhekamen,iſtunbekannt. Sicher
iſt,daß zu Ende des 14, Jahrhundertsder Name im
Gebiete no< nihtexiſtierte;Beweis dafüriſtdas aus

jener Zeit ſtammende älteſteHerrſchaft8urbarium2),
deſſenausführlihesWVerzeihnisder Bauern und

ſonſtigenBeſißerdes Gebietes den Namen Reſſelno<
nihtbirgt.Nah E, Neder mögen die Reſſelnah dem

Peſtjahre1496 als neue Koloniſtenzugezogen ſein).
Zunächſtbegegnenwir dem FamiliennamenReſſel

in Rückers8dorfbei Friedland.Der dortigeEdelhof
(Nr.18)befandſichvor der Mitte des 16,Jahrhunderts
im Beſißeeines Georg Reſſel. Auf deſſenErſuchen
wurde der Edelhofam 16. Februar1551 ſeinenbeiden
jüngſtenSöhnen Benedikt und Balzer Reſſel
verliehen,die das Gut vom Vater erkaufthatten.Die
beiden ebengenanntenBrüder erhieltenam 14,Mai 1560
das Lehengutals „re<htesMannlehen“,Am 26. Wärz

1) In Vaſpenau gab es ehedem ein großesHammerwerk,
in welhem der Herzog von Friedland Albrecht
v. Waldſtein großeMengen Geſhützkugeln,Hufeiſenu. a.

Bedarfsartikelfür ſeineArmee herſtellenließ.
2) Sqhreibenvom 9. Dezember 1913,

3)Veröffentlichtin den Witteilungendes Vereins für Ge=
ſhihteder Deutſchenin Böhmen,Jahrgang 43 (1905).

4)Dr. Veſſel,Chronik,S

1566 wurde BalthaſarReſſelalleinigerBeſißerdes
Lehengutes.Am 15. Juli1584 fieles an ſeinenSohn
Mathes Reſſel und am 3, November 1611 an

deſſenSohn Chriſtoph Reſſel, der den Edelhof
noh 1628 inne hatte.DeſſenBeſiznachfolger,Bartel

Reſſel,ſtarbvor 1647, Bon ſeinerWitwe kam das

Lehengutam 12. Oktober 1659 in fremdeHände.
Unterdeſſenhattenſi<hau< in mehrerenanderen

Herrſchaft8ortenReſſelniedergelaſſen.Bereits um 1574

bis 1578 treffenwir außerin Rü>kers8dorfnochin ſehs
weiteren Orten derHerrſchaft,nämlichin den angrenzen=
den DörfernSchönwaldund Bärnsdorf,dann auchin
Wünſchendorf,Liebwerda,Kunners8dorfund Priedlanz
Reſſelan. In anderen Orten Nordböhmensiſt der Name

damals no< niht vorfindlih*),Die folgendeZeit
brachteeine weitere Verbreitungder Reſſel.Nach dem
aus dem Jahre1651 ſtammenden,im FriedländerStadt=
archivaufbewahrtenReformationsprotokolle,das ſämt=
lichezur Informationim katholiſhenGlauben in das

OrtS8gerichtvorgeladeneOrts8inſaſſenverzeichnet,gab es
damals Veſſelin den DorfſchaftenRücker8dorf,Schön=-
wald,Bärnsdorf,Heinersdorfa. T.,Lusdorf,Liebwerda,
Haindorf,Weißbah, Mildenau,Raſpenau,Wünſchen-
dorf,Bullendorf,Lautſche,Göhe,Priedlanz,OlberSdorf
und Hohenwald,Hannauchin den Städten Friedland
und Neuſtadta. T, Vielleichteinem Zweigejener‘Fa-
milie Veſſel,die‘denRü>kersdorferEdelſißinne hatte,
gehörteMathes Reſſel an, der am 1. April1610
den RaſpenauerKretſhamkaufte.Er iſtder Urahne
des Erfindersder Schiffshraube.Seinen Lehen=
fretſham trat er am 10. Juni 1622 dem Sohne
Georg Reſſel abé),Dieſerüberließden Lehenbeſitz
am 25, Januar 1657 ſeinemälteſtenSohne Johann
Reſſel, nah deſſenAbleben er am 3, Juni 1685
dem jüngſtenSohne Gottfried Reſſel zufiel).
Deſſen älterer Bruder Hans Reſſel hattezwei
Jahrezuvor, am 23. März 1683,um 1400 Scho> den

Lehnkretſhamzu Heinersdorfa. T. erworben;er verz

ſchiedjedo< ſchonkurznah 1686 mit Hinterlaſſung
mehrererKinder. Das RaſpenauerSchöppenbuchnennt
einen Sohn Hans Chriſtoph und vier Töchter(je=
dochohneAngabe der Namen). In Heinersdorfgeboren
wurden nachden dortigenälteſtenMatriken (aufbewahrt
im Pfarrarchivezu Neuſtadta. T.)ein Sohn: Fohann

6) Ebenda (nah A. Veſſelund E. Neder).
6)Nach den alten Kaufbüchernim S<hloßarchiveFriedland.
7) A. Reſſel,Geſhide

der Gemeinden Raſpenau, Wil=
denau und Wildeneichen,S,. 102.
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Karl (*20. Juni1686)und eineTochter:Anna Ro =

fina (*3.September1684)®),Des Vaters hinterlaſſene
Witwe Anna Voſina ehelihteam 12, November
1690 einen Melchior Örtelt, der während der

MinderjährigkeitſeinerStiefkinderden Heinersdorfer
Kretſchamverwalteteund damit am 10. Dezember1697
auchbelehntwurde. Am 27. April1711 überließdieſer
den Kretſchamum 1400 Scho>kdem StiefſohneGott =

fried Ignaz Reſſel®),DeſſenBruder Johann
Karl Reſſel wurde zweiJahrenahherBeſißerdes
Kretſhams in Ditters8bächel;er hatteam 1. November

1712Magdalena, dieTochterdes dortigenScholzen
Chriſtoph Oertelt, geheiratet.Der Heinersdorfer
ScholtesGottfried Ignaz Reſſel verſhiedam
2. Januar1728,48 Jahrealt.Von der Witwe Marie
Anna kam der HeinersdorferKretſham am 12, Ja-
nuar 1736 an den Sohn Gottfried IgnazWReſſel.
Dieſem ſtarbam 22, Mai 1737 eine Tochter,Anna
Roſina, und am 13, Dezember 1739 eine zweite
Tochter,Anna Marie Viktoria (7 Jahre alt),
Die Mutter dieſerKinder,Anna Roſina, folgteam
24, März 1746,erſt41 Jahrealt,im Tode nah. Ihr
Gatte,der ScholtesGottfried Ignaz Reſſel,
ſegneteam 13. November 1757,53 Jahrealt,das Zeit=
liche.Nach deſſenTode erwarb den HeinersdorferKret=
ſham am 14, Mai 1758 der Bruder Johann Georg
Reſſel, der ſih1754 als Handel8mannin ‘Friedland
niedergelaſſenund dort 1755 das Vürgerrehterworben
hatte,aber von dort 1758 wieder nah Heinersdorfzu=-
rü>kehrte.Er war mit Marie Eliſabeth Kurt
(Kur 3)vereheliht,Am 214.September1765 ging er,
45 Jahrealt,mit dem Tode ab. Die „WittibEliſa =-

beth“ überließden HeinersdorferErbkretſhamam
17. Juni1766 um 6370 fl.50 fr.2 H rhein.demDitters=
Gatte, der Scholtes Gottfried Jgnaz Reſſel,
dem Sohn des oben genanntenJohann Karl Reſ=-
fel(717,Dezember1757)1%),In deſſenFamilievererbte
ſichder HeinersdorferKretſchambis in die 2. Hälftedes
19, Jahrhunderts"),

Der 1765 verſtorbeneHeinersdorferScholtesFJ

o

=

hann Georg Reſſel war wie ſeineVorbeſißerein
„freierMann“; er beſaßaußer dem Kretſhams8gute
Ar. 81 (derzeitdem GroßinduſtriellenMar Heint=-
helEdlenvonHeinegg gehörend)auchdas Haus
Nr. 83 (andeſſenStelleheutedie Villa des Edi Mar
Edlen von Heinegg ſteht).In dieſemHauſeſoller
auchgewohnthabenund hiertraten vermutlichauchſeine
Söhne Joſef Alerius Johann Georg Reſſel
(*10. Febr.1752),Franz Ignaz Reſſel (*9,Mai
1754) und Anton Hermann Ignaz Reſſel
(*18, Februar1762),ſowiedie TöchterMarie The -

reſia Viktoria (* 9, Oktober 1750)und Marie

9) Nach freundlihenMWeitteilungendes NeuſtädterDe=
canten Herrn Anton Oeſer vom 114.Jänner 1914,

9 Lehenbu< IV, 191. — Somit hattealſoder Scholtes
Hans Reſſel mindeſtens drei Söhne (Hans Chriſtoph,
Fohann Kark und GottfriedIgnaz).

19) Ein Bruder des Johann Nepomuk Veſſel,
Johann Gottfried Reſſel, beſaß ſeit10. März 1748
den Kretſchamin Kunnersdorfbei Friedland.

11)Fohann Nepomuk Reſſelſtarbam 21. Juni 1791,deſſen
glei<hnamigerSohn am 4, Oktober 1834,64 Jahre alt,deſſen
Sohn Maximilian am 23. April 1851 und deſſenSohn Marx
am 27. Oktober 1862,erſt21 Jahre alt. Mit dieſemſtarbdie
männlicheLinie der HeinersdorferScholzenfamilieReſſelaus.
Vgl. A. Reſſel,Beiträgezur Geſchichteder Orte des Bezirkes
Friedland,Heſt1, S. 65 f.

Eliſabeth Barbara Clara (* 10. Auguſt1760)
ins Erdendaſeinein!?).

Der materielleWohlſtand geſtattetees dem Jo=
hann Georg Reſſel, ſeinenSöhnen eine ent-

ſprechendeBildungzuteilwerden zu laſſen,die ihnen
ihrſpäteresFortkommenermöglichte.Der Sohn Franz
Reſſel wurde Wirtſchafts-und Kanzleidirektordes

StiftesHohenfurt.In dem Familienregiſterdes Stiftes
Hohenfurtwird er ausdrüdlihals Sohn des Fohann
Georg Veſſel aus „Friedland“und der Eliſabeth,
geborenenKurt aus Heinersdorf,bezeihnet.Seine
Mutter Eliſabethhieltſichdie leßtenLebensjahreauh
beiihm in Hohenfurtaufund verſchieddort am 13.Juni
1791. Ebendort ſtarbam 15. Auguſt 1797 auh Joſef
Reſſel, ein Bruder des Kanzleidirektors;er zähltebei
ſeinemHinſcheidenerſt46 Jahreund hatte,da er nah
Ungabedes ‘Familienregiſters„durch29 FahreohneGe=-
brauh der Füße“ war, ſeineleßtenLebensjahre¿m
HohenfurterSpitale(Nr.122)zugebracht,Der Kanzlei=
direktor Franz Reſſel war mit Katharina
Spinkin (SpinkÉo) aus Prachatißverehelihtund
hatteſehsSöhne:Joſef (*20. März 1778,} 20.Sep-
tember 1778),Fo ſef(*9, Nov. 1780,} 20, Dez.1780),
Johann (* 23, Aug. 1782),Hermann (* 5, April
1786,7 15. April1786),Franz (*9, Juli1791)und
Joſef Adalbert (*25, Thaumond = Feber1793 in
Nr. 135),ſowievier Töchter:Anna (*1. Auguſt1782,
+ 13, Aug. 1784),Anna (*17, Aug. 1787,{+26.April
1796),Thereſia (*6, Aug. 1789,f 21. April1796)
und Karolina (*27, April1795,} 17. Mai 1795)®).

12)Matrikenauszugfreundli<ſtmitgeteiltvom Herrn Des

chantA. Oeſer in Neuſtadt a. L. (28.März 1914). — Ein

naher Verwandter der obengenanntenBrüder (das Verwandt=

chaftsverhältnisiſt aber unklar) war Johann Joſef
Veſſel, der um die Wende des 18.Jahrhunderts(1795)als
Organiſtund Lehrer(Schulmeiſter)an der Schulezu Bargen
im KreiſeFrauſtadt(ProvinzPoſen) wirkte,und na< einer

Mitteilungder Leitungdes königl.Staatsarchivesin Poſen
(vom 8, April 1914) dort au< bei der Neueinrichtungder
Landſchulen1804 Lehrerblieb.Aus ſeinerEhe mit Apollonia
(Aplonia)Scheppaninhatteer (lautvorliegendenTaufſcheinen)
vier Söhne: Johann Joſef (* 1794, — am 23. März 1791),
Nepomuk Anton (* 18. April 1796, — 20. April),Franz
Karl (* 31. Oktober 1801, — 2. November) und Ignaz
(* 19, Dezember 1805, —— 22, Dezember),ſowiezwei Töchter:
Anna Barbara (* 1792, 7 16. Dezember 1800 an Blattern)
und Johanna Aplonia (* 28. Februar 1798,— 2. März 1798,
+7 13, Dezember 1800 am Shchlagfluſſe).Von den Söhnen
waren Joſef und Karl VBierbräuer,erſtererzu Drihitzund
Linden (Kr. Frauſtadti. P.), leßtererzu Popowo. Anton
war Pächter großer Seen im Kreiſe Wongrowitz (WVeg.=
BezirkBromberg) und Kruſchwitzi.P. Der jüngſteBruder
Ignaz Veſſel(* 1805) war königlicherOberförſterzu Jtowiec
(Kr. Schrimm i. P.) und ſtarb1864 zu Czempin (Kr.Poſen).
Des letztereneinzigerSohn Joſef Veſſel(* 2. Auguſt 1836

zu Ftowiec,OO ſeit1874 mit der GutsbeſißzerstohterStanis=
lava Niklas aus - Donatowo, Kr. Schrimm) war Gutsbeſitzer
in Wengierskie(Kr. Schroda,Regierungs8=BezirkPoſen) und
lebte dann als Rentier zu Poſen. Von ihm ſind außer
einer VochterTeodozya (* 10. Februar 1880 zu Wengierskie,
O mit dem Kaufmann Wenzel Boreski in Poſen) no<
drei Söhne am Leben: Wladislaus (* 1. Juni 1875 zu

Separowo, Kr. Buk, Kaufmann in Poſen), Johannes
(* 15, Mai 1878 zu Buk i. P., Rittergutsbeſißerzu Oberz=

Zauche,Kr. Glogau, Nieder=Schönfeld,Kr. Bunzlau, und Neus

Gabel, Kr. Sprottau, wohnhaft in Breslau, O mit Marie

Krauſe aus Liſſai.P, Sohn Adam,
* 17. Mai 1905 zu

Shorn i.P.) und Stephan (* 18, Dezember 1884 zu Troizj=
kowo,Kr. Shrimm, Kaufmann in Danzig).— Nach freund=
lihen Mitteilungendes Herrn RittergutsbeſizersJohannes
Reſſel,gütigſtvermittelt dur<h Herrn Med. Dr. Fohannes
Veſſelin Breslau (den verdienſtvollenVerfaſſerder Chronik
der Familie Veſſel).

13)Nach freundlihenMitteilungendes Herrn P. Felix
Diek in Hohenfurtvom 24. Oktober 1907.
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LeipzigerNachkommen Fohann SebaſtianBachs.
Von ArchivarDr. jur.ErnſtMüller,

Der Mannesſtamm des großenBach iſtbekanntlich
mit ſeinemEnkel WilhelmBach am 25.Dezember1845
erloſchen.ObwohlBach aus erſterEhe 5 Söhne und
2 Töchterund aus zweiterEhe 6 Söhne und 7 Töchter
hatte,von denen ihnin3geſamt5 Söhne und 4 Töchter
überlebten,iſtdie ANAachkommenſchaftin der Reihe der

Enkel ſchonſehr zuſammengeſhmolzen.Wilhelm‘Friede=-
mann Bach hatte3 Kinder;davon ſtarben2 ganz jung
und eine Tochteriſtverſhollen.,Karl PhilippEmanuel
Bach hatteebenfalls3 kinderloſeKinder, Die Angabe
von GuſtavWuſtmann in dem Aufſaßz:„Bachs Grab
und Bachs Vildniſſe“(in„Aus LeipzigsVergangen=-
heit,Bd. 11,Leipzig1898,S. 177 �.)auf Seite 206,
daß Todesort und -datum von Anna Karoline Philip=-
pineBach,der einzigenTochterdes HamburgerBach,
nihtnachzuweiſenſei,iſtfalſch;ſieſtarbunverheiratet
in Hamburg am 2. Auguſt 1804 (kannalſonihtmehr
1828 das bekannte HaußmannſcheBild Bachs beſeſſen
haben),Somit iſtdie Nachkommenſchaftaus erſterEhe
Bachs als erloſchenzu betrachten,wenn ſihnihtdur
einen glü>lihenZufallherausſtellenſollte,daß die

verſcholleneTochterFriedemann Bachs Kinder und
Enkel hinterlaſſenhat.Die Suche nah ihrhättein
Berlin einzuſezen.— Aus zweiterEhe Bachs haben
die verheirateteTochterEliſabethAltnikol 3 Kinder
und der BückeburgerJohann ChriſtophFriedrißhBach
8 Kinder (nihtwie Spittaangibtnur 3 Kinder)ge-
habt.Bach hattealſo20 Kinder,aber nur 17 Enkel,
Der oben erwähnteWilhelmFriedrihErnſtBach(Sohn
des BückeburgerBach)hinterließnur eine Tochter,die
1858 unverheiratetin Neuſtadt=-Ebers8waldeſtarb.Über
die Nachkommen des BückeburgerBach ſinddie For=
hungen noh nichtabgeſchloſſen.Vor allem hat die

älteſteTochterAnna Philippine‘Friederike(1755—1804)
im Jahre 1776 in Bückeburgden Ingenieurund
PremierleutnantderArtillerieWilhelm ErnſtColſon
geheiratetund ihm 6 Kinder geboren,von denen ih
erſtzweiTodesdaten kenne!),Muß alſoeinſtweilendie
Frage lebender Nachkommenſchaftdes Bückeburger
Bach noh zurückgeſtelltwerden,ſoiſtes mir gelungen,
die Nachkommen der einzigenverheiratetenTochter
JF.S. Bachs,EliſabethUltnikol,reſtlosaufzufinden
und bis zu ihremvölligenAusſterbenin Leipzigzu
verfolgen.Da Spittaüber dieſenZweig der Familie
Bach keine Daten bringt,au< ſonſtſih der Nach=
tfommenſchaftmangels polizeiliherMelderegiſterund
mangels Regiſterder Frauennamen in den Frau-

büchernder LeipzigerKirchenaußerordentlihſhwierig
nachſpürenließ,ſeihierdie Nachfahrentafelmit allen
Daten gebracht,um das abſchließendeErgebnisſicher=
zuſtellen.

1)Die neuen Bü>eburger und Berliner Daten, wie auch
weiter unten die Naumburger Daten,verdanke ih zum größten
Teil der Lieben8würdigkeitvon Herrn Oberlehreri.V. Hugo
Lämmerhirt in Leipzig,der ſichbeſondersmit der Frage der

muſikaliſhenBegabung in der FamilieBachs beſchäftigtund
reichesgenealogiſhesMaterial geſammelthat.

Johann SebaſtianBachs 4. Kind 2. Ehe mit Anna

Magdalena Wilken:

Eliſabeth JulianeFriederikeBah, — Leipzig
(Thomä)5. IV. 1726,+ Leipzig24, = 27. VIII, 1781

(wohnte1771 am Neukirhhofim „Blauen Stern““,
heuteMatthäikirhhof27, und iſtdort wohl auchge=
ſtorben);0 Leipzig(Thomä) 20. 1. 1749 Johann
ChriſtophUAltnikol, 1740 Choralisan der Maria=

Magdalena-zKirchein Breslau,1744 in Leipzig,Orga=-
niſtin Niederwieſab. Greifenberg(Schleſien)1747,
Organiſtan der St. Wenzelskirhein Naumburg a. d,
Saale ſeit1748,*,,., = Naumburg (St.Wenzel)
25,VII, 1759, — Kinder:
1, Johann SebaſtianAltnikol,

*

Naumburg (St.
Wenzel)4, — 6. X. 1749,= ebenda 21. X. 1749.

2, AuguſtaMagdalena Altnikol,
*

Naumburg (St.
Wenzel) 30, V, — 2, VI, 1751, + Leipzig21.,
— 24. IV, 1809; co Leipzig(Thomä)25. XI. 1777

ErnſtFriedrihAhlefeldt, Siegellakfabrikantin

Gadebuſch,ſeitder Heiratin Leipzig,
*

... 1752,
+7Leipzig23.,,= 25, V, 1787, — Kinder:

1)JacobinaSophiaHenriettaAhlefeldt, — Leips.

zig(Thomä)2.11.1779,+ Leipzig2.,,= 14.11,1779,

2)ChriſtianaFJohannaAhlefeldt, — Leipzig
(Thomä) 9,VIII, 1780,+ Leipzig13, = 16, XII.

1816; co Leipzig(Nikolai)1, V. 1809 Paul
Johann Müller, Buchdrukergeſellein Leipzig,
*

Riga .…. 1775,+ Leipzig8, = 11. II. 1811.

EinzigesKind:
UuguſtaWilhelminaEmma Müller,

*

Leip=
zig(Nikolai)25. X, — 5, XI, 1809,+ Leipzig8.,
I 11, VIT, 1818,

3)Carolina FriederikaAhlefeldt, — Leipzig
(Thomä) 18. IV, 1782,+ Leipzig5, = 8, III.
1787,

4)Jacobina HenriettaAhlefeldt, — Leipzig
(Nikolai)7, X, 1787 (nahgeboren),+ Leipzig16.,
— 19, I. 1791,

3. JulianaWilhelminaAltnikol,
*

Naumburg(St,
Wenzel) 30. VII, — 1. VIII, 1754,+}Leipzig22.,
7 24, VI, 1818; co Leipzig(Nifolai)26. XI, 1792

HeinrihFriedrihAnton Prüfer (auh Briefer
gen.),Buchdruckergeſellein Leipzig,

*
... 1756/57,

+ Leipzig1, = 4,IV. 1815 (dieEhe bliebkinderlos).
Nachkommen von Bach in weiblicherLinie würden

ſih alſohöchſtensno< von den Töchterndes Büe=

burgerBach findenlaſſen;EliſabethAltnikol ſcheidet
endgültigaus, Es wäre intereſſant,einmal feſtzuſtellen,
ob auchin dieſemFalleein Genie niht in der Lage
geweſeniſt,ſeinBlut irgendwiedauernd der Menſch-
heiteinzugliedern,oder ob nihtdoh auf einem bisher
unbekannten Wege der Stamm erhaltengebliebeniſt.
Es ſeino< bemerkt,daß der Lage der Sache nah
illegitimeKinder in der Nachfahrenſchaftder Eliſabeth
Altnikol geb,Bach ausgeſhhloſſenſind;man hatzudem
deutlihden Eindru> eines dürren Stammes, der ſich
nur mühſam nochauf das dritteGlied fortpflanztund
dann endgültigausſtirbt.
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Ahnentafeldes Reformators der deutſchenLandwirtſchaft
AlbrechtDaniel Thaer.
Zur 100, WiederkehrſeinesTodestages.
Bearbeitet von Peter von Gebhardt.

Die väterlichenAhnen Thaersweiter als bis zum
Urgroßvaterzurü>kzuverfolgen,verbietetder Umſtand,
daß die älteren Kirchenbüchervon Liebenwerda an der

SchwarzenElſternihtmehr erhaltenſind.Bekannt iſt
nur, daß ChriſtianThaer (1),der am 29, VI, 1680
in Wittenbergimmatrikuliertwurde,aus Liebenwerda

ſtammte,wo ſeinVater Hans (8)1653—8A alsBürger=
meiſterwirkte, ChriſtianszweiteEhefrau(5)war die

Tochterdes KirchhainerStadtrichtersund „vornehmen
Handel8mannes“ Georg Gottlob Nißſchner (10).
Von den zweiüberlebenden Söhnen dieſesEhepaares
ſtarb der ältere,Gottlob (* 1699),vor 1778 als

Bürgermeiſterder ſüdlißhvon Wittenberggelegenen
Stadt Kemberg. Der jüngereSohn und Stammhalter,
JohannFriedrich(2),war der erſtenahweisbareMedi=-
zinerin der Familie;er wurde braunſchweigiſh-lüne-
burgiſherHofmedicuszu Celle,wo ſih70 Fahrelang
das Leben der FamilieThaer abſpielte,Hierwurden
Johann Friedrich,der ſih 1744 mit einer Beamten=-

tochterverheiratethatte,mehrereKinder geboren:David
Chriſtian(*7, VI, 1751)und David Gottlieb(*17,VI.
1753)ſtarbenals Kinder;Chriſtineblieb unvermählt;
Ulbertine ſtarb1822 als Ehefrau des Rittmeiſters
Schwep pe; Wilhelmine(*1783,7 5. Ul, 1826)war
mit dem LandesfyndicusAndreas LudolphJacobi
(*Hannover21. I.1746,} 22, VII, 1825,oo I.VI, 1773

LuiſeSophie CharlotteShweppe, + 4. 1, 1787)
verheiratet,AlbrechtDaniel (1)war das zweiteKind;
ſeine Vornamen erhielter nah ſeinem einzigen
Paten,ſeinemStief=UrgroßvaterAlbrechtDaniel von

Ramdohr.
Unter den Ahnenfamilienverdienen die Horbius

(Horbe),denen des ProbantenmütterliheGroßmutter
entſtammte,beſondereBeachtung.Als Sohn eines

Arztes (56)wurde Johann Heinrich(28)in Colmar

geboren.Er ſtudiertein Straßburg(Magiſter1662),
Jena,Leipzig,Wittenberg,Helmſtedtund Kiel,unter=
nahm die damals üblicheReiſedur<hHolland,Eng=-
land und Frankreihund wurde dann in Straßburg
Privatlehrer.Seine geiſtlicheLaufbahnbegann er als

Hofpredigerin Viſchweiler;über Sponheim,Trarbach
und Winsheim (1679)kam er 1685 an die Nikolai=

kirhezu Hamburg, wurde aber dort 1694 im Laufe
ÉonfeſſionellerStreitigkeitenabgeſeßt,Sein leßtes
Lebensjahrverlebte er in Schleemsbei Steinbek im

BezirkHamburg;in der Kirchedes leßtgenanntenOrtes
wurde er beigeſeßt.Seine Ehefrau (29)war eine

Schweſterdes gleichfallsaus dem Elſaßſtammenden
berühmten Theologenund PietiſtenPhilipp Jakob
Spener. Aus der Ehe gingenvier Söhne hervor,
von denen der jüngere,TJakobDaniel (*Trarbach1674)
als Advokat in Hamburg nah 170A ſtarb,währendder
ältere,ChriſtianFohannes (14),als Arzt daſelbſt
wirkte. Seine Ehefrau,Anna Wilde (15),iſtneben
ChriſtianeA ißſchner (5)die einzigeKaufmanns®d-
tochterin ThaersAhnenſchaft.

Albrecht(1)wurde gleihſeinemVater Nediziner.
Schon als GöttingerStudent,Schülervon Philipp
GeorgSchröder und ſeinemNachfolgerErnſtGeorg
Baldinger, übte er die ärztlihePraxis aus; da=-
neben befaßteer ſi<hmit religions8wiſſenſchaftlichen

Studien,deren Fruchtwahrſcheinlichdie von Leſſing
umgearbeiteteAbhandlung über „Die Erziehungdes
Menſchengeſhlehts“iſ. Aach der Promotion (1774)
ließer ſih in ſeinerVaterſtadtals prafktiſherArzt
nieder,vier Jahre ſpäterbereits wurde er Stadt=

phyſikusund Zuchthaus8arzt,1780 kurf.Hofmedicus,
Neben ſeinerausgedehntenund einträglichenärztlichen
Praxis fand Thaer Muße, ſi<hmit Blumenzuchtzu
befaſſen.Von derBewirtſchaftungſeinesauf14 Morgen
gewachſenenGartens ging er 1794 dur<hErwerbung
des Hofes „Zum Immenhauſe“ und dur<hPachtung
von weiteren Ländereien im Geſamtumfang von 1240

Morgen zur praktiſchenLandwirtſchaftüber. Die Frucht
der Beſchäftigungmit der TheoriedieſesGebietes er-

chienunter dem Titel „Einleitungzur Kenntnis der

engliſchenLandwirtſchaft“(3Bände, 1798—1804).Im
Jahre 1804 überſiedelteer, begünſtigtdur<h König
FriedrihWilhelm[Il],der ihn zum Geheimen Kriegs=-
rat ernannte,nah Preußen über,wo er bereits 1776,
1799 und 1801 Verbindungenangeknüpfthatte.Von
dem WriezenerPfarrerFriedrihWilhelm Noel-=-

dechen übernahm er das 1014 WMorgen umfaſſende
Gut Wöglin im KreiſeOberbarnim mit dem Vorwerk

Königshof.Mit überraſhendemErfolgewidmete er

ſihhierder Verbeſſerungdes Bodens und der Schaf=-
zucht;ſeineErfahrungenlegteer in dem Buche „Ge=
ſchichtemeiner Wirtſchaftzu WMöglin“(1815)nieder.
Dort entſtandauchſeinbedeutendſtesWerk: die„Grund-
fäßeder rationellenLandwirtſchaft“(4 Bände, Berlin

1810—12).Bereits im Jahrenah der Übernahmevon

Wöglin gründeteer dort die Kgl.AkademiſcheLehr-
anſtaltdes Ackerbaues,die 1810 mit der Univerſität
Verlin dur<hPerſonalunionverbunden wurde. Neben
der LeitungſeinesBeſißesund der Akademie — die er

aus eigenenMitteln erhielt— las er an der Berliner

Univerſitätüber Kameralwiſſenſhaftenund unternahm,
1819 zum Geheimen OberregierungS8raternannt,außs=-

gedehnteInſpektionsreiſen.Zwei Jahre vor ſeinem
Tode hatteer ſeinenBeſißdurh Ankauf der verbun=
denen RittergüterLüderSdorfund Biesdorferweitert.
Er ſtarbam 26, X, 1828 und wurde im Garten von

Woöglinbeigeſetzt.
Die EhefrauAlbrechtThaers (. w. u.)entſtammte

einem Geſhhlechte,das zahlreichegeiſtighochſtehende
Perſönlichkeiten,namentli<hWediziner und Juriſten
aufweiſt,Schon der Stammvater,FodocusWillich,
war Dr. med. Sein älteſterSohn, Chriſtoph,um 1600

Inſpektorund Präpoſituszu Fehrbellin,ſtiftetedieältere

Linie,aus der der PredigerEhrenfriedvon Willi <
ſtammte,deſſenWitwe, Henriettevon WMühlen=-
fels, in zweiterEhe den Berliner TheologenFriedrich
Schleiermacher heiratete.Wartin, Stktiſterder
jüngerenLinie,war Hofpredigerin Berlin,dann Pre=
digerzu St, Katharinenin Hamburg. Aus ſeinerEhe
mit derAugsburgerinAnna Oertel gingenin gerader
Linie hervor:ChriſtophFriedrih(} 1645),Dr. med.

in Hamburg,deſſenSohn Martin (*Hamburg 6, VIII,

1643,+ Berlin 4. I. 1697),Dr. med.,turf.brandenb,.
und hannov.Leibarztin Celle,vermählt(11.IX. 1670)
mit Marie Helene Konerding aus Celle,deren
Sohn Friedri<hWilhelm (* Berlin 6, Xl. 1683,
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Ahnentafel des Reformators

der deutschen Landwirtschaft

Albrecht Daniel Thaer.

Bearbeitet von
Th 5Thaer ns,

Peter von Gebhardt,
9

Bürvermeistezin

Liebenwerda,
1653—84.

4.Thaer, Johann
Christian,
* Liebenwerda
1660,+ nach 2. III.

1715, Jurispracti-
cus u. Stadtschrei-
ber i.Liebenwerda,

Friedrich,
* Liebenwerda
1708,+ Celle 10.VŸV.
1 78,
Dr. med., kurf.
hann.Leibmedicus

2.Thaer, Johann

|9
OŒOII.Liebenwerda
22. XI. 1698

in Celle,

10.Nitzschner,
Georg Gottlob,
Stadtrichter und

5.Nitzschner, Handelsmannin
Christiane, Kirchhain.
* Kirchhain b.
Liebenwerda II.

1680,+ Lieben-
werda 30. III.1716.

1.Thaer,
Albrecht

Daniel,
* Celle 14, V, 11.

1752,
+ Möglin26,X.
1828,Dr. phil.,
Prof. d. Kkame-) O Celle 26. V.
ralwissensch. 1744
an der Univer-
sität Berlin, 12.

Geh.Staatsrat;
a. Möglin,
Lüdersdorf u.

Biesdorf, Kr.
Oberbarnim.

6.Saffe,David,
* , +TCelle 14.
IX. 1764,kgl.groß-
br. u. braunschw.-
llineb.Kommis-
sarius,Landrent-
meister u. Inspek-
tor am Zuchthaus
in Celle, 13.

3.Saffe,
Sophie Elisabeth,}Œ ...

14.Horblus,
* Celle 12,V. 1728, Christian Johannes,
+ das. 3. IX. 1762. Trarbach 10. VII.

1672,+ Hamburg 22.
XI. 1718,Dr. med.,
Arzt in Hamburg,

7.Horbius,
Johanna,
* Hamburg 19.TI,

1709,

+

Celle 2. CO Hamburg 2, XI.
VIII. 1729. 1705

15.Wilde, Anna,
* Hamburg 1.XI, 1672,

| + das. 20. X. 1730.

I [IT III IV

+ Celle 15. XI. 1718),Dr. med. und Landphiſicuszu
Celle,vermähltmit Gertrud Eliſabethvon Biller-=-
be>. Dieſerwar der Großvatervon Thaers Ehefrau.

Die ganz gleihgeartetenBegabungen und Nei=

gungen dieſerAhnenſchaftenhaben ſih in der Nach-
kfommenſchaftdes EhepaaresThaer-vonWillichbis
heuteerhalten.Der älteſteSohn, George,nah den

cFreiheitskriegenzunächſtnoh aktiver Offizier,wurde
AmtZrat und Domänenpächterin Panten in Schleſien,
deſſenjüngererSohne Ernſt,1867 geadelt,war Be=

fißervon Pawonkau im Kreis Lubliniß,die Nach-
kommen ſindRegierung8beamteund Landwirte,ein
von Thaer wurde aktiver Offizier.Die Linie des

zweitenSohnes von Albrecht,des Berliner Sanitäts=
rates Ernſt,wurde nur durchdie TochterMarie fort=
gepflanzt,die den Medizinerund Sanität8rat zu Berlin

cFriedrihKörte heiratete.Aus dieſerEhe ſtammen
10 Kinder,darunter: 1, Dr. phil.Guſtav Körte,
* Berlin 8, 11, 1852, } Berlin 16. VIII, 1917 als

Geh. Regierungsratund Profeſſorder Archäologiezu
Göttingen;2, Dr. med. Werner Körte,

* Berlin
21, X, 1853,Profeſſor,Geh. Sanitätsrat,Direktor der

ChirurgiſchenAbteilungdes StädtiſchenKrankenhauſes
am Urban zu Berlin,3. WMartin Körte,

* Verlin
2, XII, 1857,Profeſſor,Porträtmaler,Lehreran der

AkademiſchenHochſchulefür die bildenden Künſtezu
Berlin;4, Dr. phil.h. c. SiegfriedKörte,

* Berlin
23. XI, 1861,7 4, [I 1919 als Oberbürgermeiſtervon

Königsbergi.Pr,; 5. Dr. phil.AlfredKörte,
* Ber=

lin 5, IX. 1866,Profeſſorder ÉlaſſiſhenPhilologiean
der UniverſitätLeipzig.

Am umfangreichſtenund heute,gleihder älteren

Linie,auh im WMannesſtamme blühend,iſtdie vom

drittenSohne geſtifteteLinie. Ihr Stifter,Albrecht,
übernahmnah dem Tode des Vaters Wöglin,das er

erheblicherweiterte;er leiteteauh diedortigeUkademie,
bis er den tehniſhenAnforderungen,die die fort=
ſchreitendeWiſſenſchaftan ein ſolhesInſtitutſtellte,
finanziellnihtmehr gewachſenwar. Im Fahre 1861
wurde es aufgelöſt,AlbrechtsälteſterSohn wurde

ProfeſſorderLandwirtſchaftin Gießen,ſeineSchwieger=
ſöhne waren ſämtli<hpraktiſheLandwirte. In der

folgendenGeneration erſcheintzum erſtenMale ein

Wathematikerund ein Theologein der Familie,in der

nächſtenje eine graduierteVertreterin der Medizin
und der Philologie.
28. Horbius, Johann Heinrich, (56.Horbius,Johann,

* Colmar 11. VI. 1645, Dr. med.,
+ Steinbeck b. Hamburg26.1.

O
1695,Hofpredigerin Bisch-

“.

weiler,zuletzt an St. Nikolai 157.Renger,
in Hamburg, Maria Susanna.

Œ .. 1671
58.Spenetr,

Johann Philipp,
gfl.rappolts-
weilerscher Rat
u. Archivarius,

29,Spener, Sophia Caecilie,
* (Rappoltsweiler1641,
+ Hamburg 13,XI. 1727.

118,Salzmann,
Johann Jakob,
gfl.rappolts.
Rat,Syndicus in
Colmar.

59,Salzmann,
Anna aus Colmar.

30,Wilde, Peter,
* Hamburg 25. VI. 1623,
+... Kornkaufmann in

Hamburg,

CO Hamburg 24. IX. 1654

31.Vaget, Anna,

4Hamburg 3. XII. 1633,

VII,
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$0000 Kleine Mitteilungen.
Erleſenes.

Ein treu Gedenken,lieb Erinnern,
Das iſtdie herrlihſteder Gaben,
Die wir von Gott empfangenhaben;
Das iſtder goldneZauberring,
Der auferſtehenmacht im Innern,
Was nur nah außen unterging.

Bodenſtedt.

ÜlteſtesAdreßbuchvon Leipzigvon 1701, — Wenngleich
dieſesBüchlein in Duodez kein Adreßbuh in dem Sinne

iſt,wie es heutejedemittlere und ſelbſtkleine Stadt befißt,
ſo gibtes dennocheineklare Überſihtüber die Behörden,die
zur damaligen Zeit in Leipzigbeſtanden.Es beginntmit dex

Univerſität,ſodann folgendie ſtädtiſhenBehörden, die <hur=
und fürſtlihenBehörden,Kirchenund Schulen.

Im beſonderenwerden darin genannt:
Albhard, Chriſtian,Dr. Aſſeſſoram Oberhofgericht.
NAlerd, Gottfcied,Buchhalterbei der Contributionsſtube.
Aug, Chriſtian,Organiſta. d. Neukirhe (jeztMathäik.).
Ba>buſch,Joh. Gottfried,Dr. Advokat exlrao.

Bär, SamuelRudolph, FTanzmeiſteran der Univerſität.
Baudiſius, Leonhard,Dr., Stadtrichter,
Bauer, Gabriel,CollegeIII'ander Thomasſchule(71704).
*Vetd>er, Peter,Älteſterder Suchhändler=Innung.
v. Berg, Chriſtian,Einnehmer b. d. Generaleinnahmeſtube.
Berger, Joh. Caspar, Dr., Advokat extrao.

Bernd, Georg Gottfried,Bereiteran der Univerſität.
Bernſtein,Daniel,Anwalt am Oberhofgericht.
Verthold, Johann,Kramermeiſter.
Bertram, Johann Peter,Einnehmer b.d.Contributionsſtube.
Beyer, Georg Conrad, Kapitainund Zeuglieutnant.
Birnbaum, Joh. Sigismund, Dr., Advokat extrao. am

chur=-und fürſtlihenConſiſtorium,Ratsherr.
Bittorff, David, Anwalt am Oberhofgericht.
Vlumenberg,Urban,Aktuar bei der Vormundſchaftsſtube.
Börner, Joh. Moritz,‘Aktuarbei der Landſtube.
Böſch, Ernſt Günther, Aktuar beim Handelsgericht.

BohneeJohann, Dr., Profeſſor der Med. (SZherapie),
Dekan.

Born, Johann Frantz, Dr. Aſſeſſoram Oberhofgericht.
Ratsherr.

'

Born, Heinrih Chriſtian,
Vorn, Jacob, Dr., Profeſſorjur.,ſleſſoz

am Oberhof=
gericht,Bürgermeiſtervon Leipzig,‘Wirkl,Geh. Rath.

Vo ſe, Caspar, Stadtfenrihim RanniſchenViertel.
Vrud'homme, Peter, Capitain a. d. Pleißenburg.

D.Bühnau, Heinrich,Gey.Rath,Aſſeſſor
a. Oberhofgericht.

v.Burg, Engelbert,Dr. Aſſeſſorjur.der Univerſität.

Ce1a. (Käſtner),Heinrich,Collaborator a. d.Nicolaiſchule
|

*Carpzov,
St. Nikolai.

Carpzow(ius), Auguſtus Profeſſor jur.
Aſſeſſoram Oberhofgericht.

Chatteau, Jaques, Sprachmeiſtera. d.Univerſität.
Chriſt, Johann Ulexander,Dr.,Shöppe, Proconſul.
Claußniter, Joh. Paul, Poſtſchreiber.
Crahmer, Joh. Jacob, Mag., Paſtor a. d.Johanniskirche.
Crell(ius), Ludwig Chriſtian,Mag., Vektor der Nikolai=
ſchule,Aſſeſſorder philoſ.Fakultät.

Cyprianus, Johann, Dr. Prof. theol.
der polniſhenNation.

Dach ſel, Gabriel,Einnehmer bei der Contributionsſtube.

Steuer=Impoſteneinnehmer.

Joh.Benedikt,Mag. Sonnabendpredigeran

Benedict,

extrao. Senior

Daſer, Wilh. Ludwig,Hof= und Accisrath.
XDehne, Caspar, Dr., Advokat.

Dicelius, Hieronymus, Mag., Profeſſor extrao. der

Mathematik.
Dind>ler, Johann Wilhelm, Adjunkt der Tuchhändler=
Innung.

Döhnert, Johann, Collaborator an der Thomasſchule,
D ornfeld,Johann, Lic.,Archidiak.u. WMontagsprediger

an St. Nikolai.
Drechsler, Dietrih,Mag., CollegeIll a. d.Nikolaiſchule,
Dreyſel, Chriſtoph,Kramermeiſter.
XEberlein, Joh. Heinrih,Buchhalterbei der General=
einnahmeſtube.

XE >olt, Emanuel, Handlungsdeputierter.
*Eichel, Wilhelm,Fechtmeiſteran der Univerſität.

Erneſti, Job.Heinrich,Mag., Profeſſorder Poëſie,Vektor
der Thomasſchule.

*E ſchert, Johann, Poſtſekretair.
*Fal&>ner,Abraham Friedrich,Dr., Advokat extrao.

Fal>ner, Friedr.Michael,Dr., Advokat,VRathsherr.
Fal>ner, Johann Friedrich,Dr., Schöppe,Reg. Vürger=
meiſtervon Leipzig.

*Ferber, Johann Heinrich, churf.
ſähſ.Rath (7 1703).

*
Fiedler, David,Bereiter an der Univerſität.

Fiedler, 'Zachäus,Oberhofgerichtsfiskal.
Fleiſcher, David, Rathsherr,Stadthauptmann im Ran=

niſchenViertel.
Fleiſcher, Johann Chriſtian,Aktuar beim Oberaccisamt.

Frand>enſtein, ChriſtianGottfried,Dr., Advokat.
Friderict, Valentin, Lic.,,Profeſſorder hebräiſchen
Sprache (7 1702),

v. Fullen, Staz Friedrih,Aſſeſſoram Oberhofgericht.
Gardin, FabriciusFriedrich,Fechtmeiſterder Univerſität.
Geißler,Elias,Mag.
Gletiner, Joh. Friedrih,Zeugwärter a. d.Pleißenburg.
Grâáfe, Michael,Güterbeſtäter.
Grâäve, Gottfried,Rathsherru. Syndikus,Oberſtadtſchreiber

und Bibliothekar.
Günther, Johann, Mag., Freitagspredigera. St. Thomä.
Gulden, ChriſtophAndreas, Kramermeiſter(}1702).

Saberkorn , Johann, Kramermeiſter(71703).
*Hardt, Johann Gottlieb,Mag., Aſſeſſorconsilii der

Univerſität,Profeſſorder Logikund Metaphyſik.
*Haſſert, Wilhelm, Mag. a. d. Kirche b. d. Lazareth.
*Haußmann, Johann George,‘Amtsrentverwalter.
Heimann, JohannJacob, Kreis=Quatemberſteuer=-Kaſſierer.
*Heißelb arth, Adrian,Atftuar am Oberhofgericht(71703).
Seyland, Polycarp, Stadtbaumeiſter(71702).
Hezſchold, Johann, Pfennigſteuereinnehmer.
*Hoffmann,Gottfried,Waagemeiſterund Buchhalterbei

Der Oberwaag.
*Hommel, David,Kramermeiſter.

Hommel,Gottfried,Anwalt am Oberhofgericht.
ov,Hop fgarten,Georg Friedrich,Oberſtund Kommandeur

‘derPleißenburg.
*Horn, Immanuel, Lic.,Mitglieddes Kl.
Archidiakonusa. St.Thomä.

v. Hüni >e, Albreht Friedrih,Geh. Rath, Oberhofrichter.
Hynitſ<, Johann Joachim,Fechtmeiſtera. d.Univerſität.
*Ittig, GottfriedNikolaus,Dr. Profeſſorpubl.jur.
Ittig, Thomas, Dr., Aſſeſſorconsilii der Univerſität,

« ProſeſſorD,TTheol.Superintendentu. Pfarrer a. St, Nikolai.

*Facob, Fohann Melchior,Kramermeiſter.
*TFTacobi, ChriſtianBenjamin, Dr. Advokat,Rathsherr.*

Jäger, Heinrih Chriſtian,Stadtlieutnantim Ranniſchen
Viertel,Kramermeiſter.

Job, JohannSekretair bei der Depoſitenbank.
LI6 H er, Wolffgang, Rathsherr, Stadthauptmann im

GrimmiſchenViertel,
JFürd>ken,Johann, Wachtmeiſteran der Pleißenburg.
*Käſe, Johann Jacob, Rathsherr,Ober=Poſtmeiſter.
Keilhad>ker,Fohann, WMag., Conrektor der Nicolaiſchule,
*
Klein, Johann, Weininſpektor.
Knollius,Theophilus,Collaborator an der Nicolaiſchule.
Vv.Kötteriß,Hanß Haubold,Aſſeſſoram Oberhofgericht.
Kohnhard, Johann HeinriG,Dr., Advokat.

*Kregel, JohannErnſt,Rathsherr,Vorſteherdes Zucht=
und Waiſenhauſes,Stadthauptmann im Petersviertel.

XKühlewein, Georg Wilhelm, Aſſeſſorjur. der Uni=

verſität,Advokat.
*Küſtner, Joh. Phil, Aſſeſſorbei der Depoſitenbank,
Handlungsdeputierter.

*Kuhnau, Johann, Organiſtan St. Thomas.
*Lampe, 'SanßGeorg, Adjunkt der Tuchhändler=Innung.
*L ange, ChriſtianJohann, Dr. Aſſeſſormed. an der

Univerſität(71701).
*Lehmann, GottfriedConrad,Rathsherr,Stadthauptmann

im HalliſchenViertel.
*
Leonhard, Chriſtian,Ober=Poſtverwalter.

*Leonhard, Gottfried,Poſtſchreiber.
*Lucius, Martin,Accisinſpektor.
Lud ovici,Chriſtian,Mag., Aſſeſſorconsilii der Unis

verſität,Profeſſorextrao. der HebräiſhenSprache,Con=
rektor der Thomasſchule.

Handlungsdeputierter,

Fürſtenkollegiums,
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Lünig, Johann Chriſtian,Stadtſchreiber. Kircher, Ni>el. — Kirgel, Matts. — Klingenſtein,
Luz, Anthon, Accis8einnehmer. Andreas; Hans; Michel; Peter. — Knoblau<, Paul. —

Magen, Benjamin, Protonotar am Oberhofgeriht. Knoche, Balthaſar.— Koch, Agneſe; Claus; Chriſtoph;
Nangold, Peter Heinrih,Stadtfenrihim Petersviertel.Liborius;Luß; Matts. — Koh=Sc<huchard, Bartel. —

XMattheſius, Gottfried,Mag., Coll. u. Baccal. funer. Köhler, Hans, Bötther; Hermann; Melchior,Böttcher.—
Mattheſius, Johann Balthaſar,Landrichter. von Kollen, Hamrih (1580),— Kramer, Matthes. —

Melich, Dr. Aſſeſſorjur. der Univerſität. Kramer=-Götling, Hans; Walter. — Krakau, Berolt;
Mend enius, Bur>ard, Mag., Profeſſorder Geſchichte. Chriſtoph;Hans; Thomas. — Kratz, Dittrich;Heinrih.—

Mend>enius, Lüder, Dr. Aſſeſſorjur. der Univerſität,Kr üd>, Bartel. — Künemund, Hans; Peter; Urſel.—

Aſſeſſoram Oberhofgericht. Landgraf, Wichel; Wentzel. — Lange, Hans. —

Mencd>enius, Otto,Lic.,Profeſſorder Moral.

Menger, Carl Friedrih,Aktuar beim Rath der Stadt.
*p, Mind>witß, Hans Rudolph, Generallieutnant der In=

fanterie,Gouverneur zu Leipzig(71702)).
XMoebius, Johannes,Mag., Aſſeſſorder philoſ.Fakultät.
*Müller, Dantel Leonhard, Advokat extrao. des <hur=

und fürſtlihenConſiſtoriums. (Schlußfolgt.)

Verzeichnisder Einwohner des Dorfes Körner b, Mühl=
hauſeni. Th. von 1550 bis 1600. Aus den Steuerregiſtern
und ähnlihen Akten der Jahre 1554, 1571, 1579—84 und
1588 ſowie der erſtenJahre des 17. Jahrhunderts(ausden
Staatsarchivenzu Gotha und Weimar) haben wir die nach=-
ſtehendenEinwohner von Körner in ziemlicherVollzähligkeit
zuſammenſtellenkönnen. Allerdingserſhwertdie verſchiedene
Schreibweiſeder Namen und die verſchiedeneNamens=-
bezeichnungder Perſonen — denn die Familiennamen waren

damals noh niht im Alltagslebenſo gebräuhlihwie heute —

eine genaue Feſtſtellung;au< waren einigeNamen wegen
undeutlicherSchriftverſchiedendeutbar. Auf dieſeMängel
wolle der LeſergütigſtRückſihtnehmen.

Arnold, Daniel;Ni>kel. — Bae, Hans der Alte. —

Vankkoch —.
— Bapfſt, Baſtian;Claus; Georg; Hans;

Heinemann. — Becke (wohl = Bae), Hans. — Bergs=-
müller (wohl = Fleiſhhauer).— BVirkſtroh, Heinrich.
— Blumenrhot, Claus; Hans. — Bornitz, Bernhard.
Vöthner, Adam. — Bote (wohl = Keßler),Hans. —

Brauhard, Adam; Hans; Walter- — Brautſchilling,
Claus. — Breitfuc<hs (-ß),Friedrih. — Bunthorfſt,
Hans. — Buch, Curt. — urkhard, Balthaſar. —

Cirmſe (wohl = Kirmſtedt),Chriſtoff.— Clausdorf,
Ludwig; Hans. — Dahinden, Chriſtoph;George; Elſa;
Caſpar;Hans. — Damb (wohl = Dhan, Thon), Hans. —

Deichgräber, Claus; Hans; Marten. — Dhan (= Thon),
Hans; Lips; Ritz; Valten; Chriſtoph(geb.ca. 1587). —

Dornheim (wohl = Dörmer) bzw. Dörmer, Curt;
(Matts & Wilhelm, Zimmerleute).— Drefurth (= Trefs
furt),Curt; Melchior;Walter; (Hans, 1604).— Ern aus

Bolſtedt,Hans. — Ernſt=S<huchard, Hans. — Eiſen=
hard, Claus (1604).— Erff, Curt (1615).— Finkel=
haus, Dittrih;Margarethe. — Fleiſchhauer, Claus,
Bergmüller;Elſa; Georg; Hans. — Franke, Balthaſar;
Curt; E>art; Hans; Heinrih;Melchior.— Frentel, Curt;
Georg; Hans; Heinrih. — Ganglofſ=Schröter, Her=
mann. — Genßtel (auh Genßtler),George;Georg. — Ger =

hard(t)-Ormut, Anna; Balthaſar. — Gerhardt=-
Schröter, Hermann; Valtin. — Gerſtenberg (er),
Caſpar;Curt. — Gilmar, Claus;Hans; Matts. — Göôtt=
ling=Kramer, Hans; Walter. — Getzſch, Illing.—

Gö te, Hans; Caſpar.— Golthorn, Burghard; Hans. —

Groß (e), Curt; Volkmar. — Gruß, Michael.— Gün-=-

ther-Rüdiger. — Güngtzel, Caſpar; Dietrih;Hans;
Hans d. Junge. — Häferling, Claus; Hermann. —

Haiden(t)reich, Chriſtoph;Blaſius.— Haldenhoff,
Balzer; Claus; Hans; Heinemann, Schultheiß;Hermann;
Matts. — Hartung, Catharine;Hans. — Hauholz(?),
Hans. — HauSshan (=Hauſen),Hans. — Helbig (Hel=
wigk),Elaus; Curt; Hans d. NViittlere.— Hen, Hans. —

Henne, Hans, — Heſſe, Hans; Hieronymus. — Heſſes
Schmidt, Hans; Anna; Facies.— Hildebrand, Vinz

zenz.
— Hirſchfeld, Martin. — Hoffmann, Eoban. —

Hopf} (oderWölze),Peter. — Höpfner, Hans. — Hors=-
nung, Hans. — Hui(n)=Schneider, Curt; Hans. —

Jork (Jerke),Hans; Heinrich;Hermann; Peter.— Käſſen,
Siegmund. — Kau ſ<, Balthaſar;Bartel;Claus; Merten.
— Kaybuch (oderRinbuch?),Jacoff;Steffen.— Keul (en)
(Kirchner),Claus; Georg; Hermann. — Keßler, Balthaſar;
Bartel; Facius; Hans d. Alte; Hans d. Junge; Heinrich;
Kirſtin;Margaretha. — Kirchner (ff.o.),Claus, Väer;
Daniel,Müller; Thomas; Kirchner=-Keul, Hermann. —

Lauttenbach, Dittrih;Hermann. — Lhoſe |}.Loſe. —

Lindener, Barbara; Jacob. — Linſe(n), Chriſtoph;
Hans. — Loſſe, Ciliax;Hans. — Lotze=Wegewaſſer,
George. — Lotze, Claus Peter; Kirſten.— Ludwigen,
Greta. — Ludwigk, Hans. — Luley, Claus; Valtin. —

Luſft, Kilian. — Manvold oder Manuold, Eliſa=
beth;Margretha. — Marderſte>, David (geſt.ca. 1606).
— Wartin, Chriſtoph;Hermann; Hans. — Müller,
Claus jr.;Chriſtoph;Hans. — Wöller, Dietrih.— Wer =

ſtedt (Mirſtedt,Mörſtedt),Adam, Bäcker; Claus; Curt;
Eliſabeth;Georg; Hans d. Große; Hans d. Kleine,Bäer;
Johann; Simon. — Mat>enrod, Eliſabeth;Valtin. —

Na 8, Claus; Margarethe; Hans d. Alte; Hans; Hermann;
Thomas. — Nötling, Chriſtoph.— Ni>el, Wolf, geſt.
1611. — Nikol, Adam. — Nachſel, Georg. — Obern =

haug, Claus; Georg; Hans; Hieronymus; Wilhelm; Her=
mann. — Oehmen, Jacob. — Ormut, Gerhard, Anna.
— OsSwald, Joſt. — Päpchen (?), Hans. — Paula,
Elſe.— Pfeifer, Hans. — Poſſe, Lorenz.— Proßel,
Hans. — Vechtenba< (Veichenbergk),Andreas; Chriſtof.
— Veuſe, Balthaſar;Berolt; Claus; Gretha; Heinrich;
Henkel;Ritz.— Veyér, Hans; Valtin. — Rhöte, Adam;
Verlt: Caſpar; Claus; Curt; Daniel; Dittrih; Gangloff;
Hans. — Rinbuc< �.Kaybuch.— Ritter, Hans d. Alte;
Hans; Paul, Nikel. — Vo ſe, Johann. — Vö ſin (Reuſe?),
Magdalene. — Vote, Hans. — Vüdi(n)ger, Günther;
Gangloff; Günther; Lorenz. — Rüdiger=-Günther,
Hans. — Vu p (RVaup),Peter. — Salzmann, Claus. —

Sauer, E>art. — Sauerbier, Claus; Dittrih;Hans;
Lorenz.— Saulen, Jacob. — Stauffenbühlk, CElaus;
Gertrud; Hans; Kilian. — Stegemahnn, Adam. —

Stöber, Hans; Balthaſar;Chriſtof.— Stolhut, Hans
1612; Martin. — Seyffarth (Seifried),Curt; Eliſabeth;
Hans. — Schaffenicht, Hans. — Schaulant, Hein=
rih. — GSGcharßthennſin (?), Gerda. — Scheffer,
Simon. — Scheſfſer=Schröter, Curt d. Junge; Curt
d. Alte. — Sc<hi>, Valtin. — Schid>e, Chriſtof;Lorenz.—

Schmalen (Shmahle), Hans; Walter. — Schleifer,
Antonius; Jacob; Hans; Berlt;Volkmar. — Schleſiger,
Heinrih. — S< mid (t),Anna (= Heſſe);Baſtian;Claus;
Hans d,. Alte; Hans d. Junge; Hans d. Heſſe;Hermann;
Thomas. — Schneider, Curt; Hans. — Schö
= Schönſtedt?), Matts, — Sc<hönſtedt, Curt; Georg;
Hans. — Schohoff, Heinrih.— S<nu>ing, Hans. —

Schröter, Adam; Bartels; Bertold; Bernhard; Berolt;
Caſpar; Catharina; Curt; Curt d. Alte; Curt d. Junge
(= Scheffer);Gangloff;George; Gertha (Margretha);Hans
am Schohmarkt;Hans; Hans d. Junge; Hartung; Hermann;
Jacob;Fohann; Liborius;Margretha; Matthes; Sälingk;
Valtin. — Schuchard, Anna; Bartel (= Koch);Baſtian,
Schafmeiſter:Ciliax; Claus; Curt, Zimmermann; Ernſt;
Facius: Hans d. Alte; Hans (= Ernſt);Hans; Heinrich;
Jacob; Matthes; Michel; Peter; Volkmar; Wiprecht. —

Schuchard=Wiprecht, Hans; Curt. — Schumann,
Andreas; George.— Schwintſlachs, Hans; Margaretha.
— Traibott, Bartel,1609; Burkhard; Claus; Hans jun.;
Hans ſen. — Trumper, Balthaſar;Dittrih.— Voigt,
Andreas; Chriſtof,geſt.1614;Claus; Hans; Michel.— Volk =

mar, der große — (ſ.Groß). — Vod>erodt, Hermann.
— Wagner, Baſtian;Curt. — Walther, Adam; Hans.
— Weber, Claus; Eliſabeth;Hans; Heinrih; Jacob. —

Wec>ebrei, Chriſtina;Hans. — Wegewaſſ er, Claus;
Curt: George (= Lotze);Georg. — Wetßenborn, Jacob.
— Werner, Chriſtof;Stefan. — Wilkde, Berolt;Hans
d.,Alte;Hans d. Junge; Ludwig;Thomas. — Withauer,
Hans, Hofmeiſterzu Bolſtedt u. Bolkenrode. — Wölze
. Hopf.— Wolff, Andreas. — Würgloff, Hans. —

Wüſſeler, Hans. — Zellmann. — Ziegeler, Hans.
— Zimmermann, Elſa,geb.Fleiſhhauer.—

Oldenburg. L, Koch.
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Dieß,Alexander:FrankfurterHandelsgeſhihte.
IV. Band,

1. Feil. Dru> von Gebr. Knauer. Frankfurta. M. 1925.

4150 Seiten.
1910 erſchienbereits der erſteBand dieſerin ihrerArt

einzigdaſtehendenArbeit. Von dem Schlußbande des breit
angelegtenWerkes liegthierder erſteTeil vor, dem noh im

gleichenJahre der zweiteVeil folgte(1925).Er mußte aus

äußeren Gründen von dem das Ganze abſchließendenzweiten
Feile getrenntwerden. Der vorliegendeBand behandeltvom
DreißigjährigenKriege an, dem er no<h einen einleitenden

kurzenAbſchnittwidmet, den ſchwierigenZeitraum von 1623
bis 1714. Darüber hinaus kommen noh einzelneHandels=
zweige,vor allem der engliſheSeiden- und WManufaktur=
warenhandel wie der Handel mit Spezereienzur Darſtellung
bis zum Jahre 1792, mit dem das geſamte Werk abſchließt.
Der Verfaſſergeht in der äußeren Einleitungſo vor, daß er

hiſtoriſ<hzwei zuſammenfaſſendeÜberblicke gibt:Friedenszeit
von 1650—1672 und Frankfurts Aufſ<hwung im Zeitalter
der Deutſh=FranzöſiſchenReichskriege1674—1714., Sein Haupt=
augenmert iſt dann aber der Behandlung der einzelnen
Handelszweigegewidmet: 1632—1690 und ſeit1690.

Den Genealogen intereſſiertvor allem dieſerbeſondere
Feil. Denn Dietzbringthier niht nur materiell eine Ge=-

ſchichteder verſchiedenenHandelsgegenſtände,ſondernzugleich
eine Geſhihte der Träger des FrankfurterHandels dieſer
Zeit:der Perſönlichkeitenund durh Generationen: der Kauf=
mannsgeſchlehterund ihrer Sippen. Wir müſſen ihm für
ein reichesfamiliengeſchihtlihesMaterial,das er unmittelbar
aus Quellen der Zeit mühſam zuſammengeſtellthat —- es iſt
das Ganze ein Lebenswerk dreißigjährigerunermüdlicherFor=-
ſchertätigkeit— dankbar ſein. (Eine Kritik der Einzelheiten
muß ichder Spezialforſ<hungüberlaſſen.)Wenn wir wiſſen,
daß der Handel die wirtſhaſtliheGrundlage der Mainſtadt
war (von 1300 bis 1700 der erſtedeutſheMeßhandelsplatz!),
ſo finden wir hier zuglei<heine Wirtſchafts=und Kultur=

geſchichteim Spiegelder alten Geſchlechter.Wertvolles Vilder=
material an Vildniſſen,Abbildungen der Stammhäuſer und

damaligenWohnſitzedes Kaufmannspatriziatesund der Stadt

ſelbſterhöhen den Reiz und die Anſchaulichkeit.
Für uns würde nun eine zuſammenfaſſendeBearbeitung

dieſerfamiliengeſhihtlihenDaten von beſonderem Werte

ſein(was freilihin eine Handel8geſhichteniht mehr hinein=
gehörte).Es gilthierdasſelbewie von den materialreichen
Sonderbänden des Deutſchen Geſchlehterbuhes.Stände=
geſchihtlihließeſih mancherleifeſtſtellen,was hierim Ein=

zelnen ſih oft wiederholt:der plößliheAufſtiegeines Zu=
gewanderten.(Unterden außergewöhnlihenVerhältniſſender
„Nachkriegszeit“ein Paradies für den „Selkmademan“:
Ende des 17. Jahrhunderts war Frankfurt"das Ziel einer

Maſſeneinwanderung von Vertriebenen aus den von den

Franzoſen verwüſtetenGebieten.)Wiederholt begegnen wir

ſhon in der zweiten,meiſt dann in der dritten Gene=
ration Zahlungsſhwierigkeiten,Konkurſen uſw. Typiſch iſt
die Einheirat in das alteingeſeſſeneHonoratiorentumund
Stadtpatriziatbezw. die Heiratunter ſih,das heißt,in an=

dere Vermögen. Denn mindeſtensſo wihtig wie geſchäftliche
ErfolgeſindErbſchaftenfür das Zuſtandekommen des für die

Handlung erforderlihenmobilen und immobilen Kapitales,
oft erſtaunliheSummen für damalige Zeit.Bezeichnendiſt
ſo die raſhe Verſchmelzungder aus Kurpfalz,Straßburg,
Schweiz,Italien,Lothringen,namentliß aber aus Belgien
und Holland Zugewanderten mit den Einheimiſchen:„der
vielen,in nationalem,religiöſemund wirtſchaftlihemGegen=
ſatzſtehendenElemente zu einer neuen einheitlihenund
reihlih ſelbſtbewußtenBevölkerung„der FrankfurterBorjer=
haſt“. So würden wir wichtigeAnhaltspunkte für Alter,
Herkunftund ſozialeStellungdieſerTräger des Frankfurter
Handelsim 17.Jahrhunderterhaltenkönnen. Nirgends wie
im Handelsſtandſcheintein ſchnellerWechſelan Eigentum
kennzeihnendzu ſeinund dementſprehendein ſozialerUm=
ſhihtungsprozeß. Hermann Witgau.

O. M. Hofmann=Bang: Jens Sorenſen og Maren Niels=-
datter: Haandbog til Brug ved ſleegtShiſtoriskeUnder=
ſogelſerved JydſkeArtiv.Viborg,Ang. D. E>kſtrandsBog=
trykteri.1927. 86 GS.

Ein kleines oattiſchesHandbuch,das eine Überſichtder
im Landesgarchivfür Jütland in Viborg beruhenden für den

FamilienforſcherwichtigenArchivalien,na<h Harden geordnet,
bietet:Kirhenbücher,Stammrollen, Schuld=-und Pfandproto=

Ééolle(Grundbücher),Erbteilungsprotokolleund Feſteprotoktolle.
Auf knappem Raum gibtder Verfaſſereine Überſicht,was
von dieſen für den FamilienforſherwichtigenQuellen er=

halteniſt.Auf die 82 Harden folgendie Erbteilungsprotokolle
der Ämter, die familiengeſchihtlihenQuellen der Städte,die
Propſteiarhive(wo leider die Nummern der Harden niht
angeführtſind)und einigekleinere Archivbeſtände.— Wen
von jeztab familiengeſhihtliheForſhungen na<h Jütland
führen,der wird zunächſtzu O. M. Hofmann=-=BangsVüch=
lein greifen,um ſih zu orientieren,welcheQuellen zu Gebote
ſtehen;die genealogiſheForſchung iſt dem Verfaſſerfür
ſeinefleißigeund praktiſheArbeit zu Dank verpflichtet

Hadersleben. Th. O. A chelis.

H. Andrießen,Pfarrer an St. Georg und von Clieſtow:
Zeit=und Kulturbilder aus der Kirchengeſhichteder Stadt

Frankfurta. Oder auf Grund archivaliſcherStudien: Die

Veformation in Frankfurta. Oder. — Die Geſichte
der

Georgengemeinde.— Das Dorf Clieſtow.Verlag G. Har=
ne>er,Frankfurt a. Oder. 1909.

Frankfurta. Oder. — „HeiligeOſtmark“,ZeitſchriftfürKul=
turfragendes deutſchenOſtens,herausgegebenvon Dr. Willy
Schmidt, Frankfurt a. Oder (Schriftleitungund Ver=

waltung:Frankfurta. Oder, Prinzenufer3.) (Zweites
Frankfurt=Heft.) (Heft1/5 1928.)

Felix Plage, Direktor der ſtädtiſhenVüchereienund Ar=

hive zu Frankfurt a. d. Oder: Frankfurt a. d. Oder, wie
es war und wurde. — Vilder und Berichteaus vier Fahr=
hunderten.(Schriſtenzur Geſchichteder Haupt= und Han=
delsſtadtFrankfurta. d. Oder. — Herausgegeben von der

Verwaltung der ſtädt.Archiveund Büchereien.ErſtesHeft.)
Verlag LTrowißſ<h& Sohn, Frankfurt a. d. Oder. 1928.

Drei Veröffentlichungen,die ſih mit der GeſchichteFrank=
furtsa. d. Oder beſchäftigen.Nur die erſtehat im engeren
Sinne familiengeſchichtlihesIntereſſeinſofern,als ſieBio=
graphienvon Profeſſorender Reformationszeitan der Uni=

verſitätFrankfurt (Jodocus Willichius, GS. 38—43.
— Andreas Ebertus (Lutherſhüler),S. 13—U46) ſowie
die der Paſtoren an St. Georg enthält:(AUndreas Mus:=

culus, S. 69—73, — Joh. Musculus, S. 73—77. —

Joh. Güttner, S. 77/18. — Georg Snus, S. 78. —

Andreas und Joh. Praetorius,GS. 78/79,— Chri=
ſtophorus Ted>ler, S. 79/80. — David Prüfer,S. 80/81. — Andreas Albinus (Weiße), S

Nach dem 30jähr.Kriege:Chriſtian Schul ze, S.22/83.
— Heinr. Schulz, SG. 80. — Tobias Kraßke, S. 83

bis 86. — Gregorius, S. 87—89, — 18/19,Jahrhundert:
Chriſtian Seyffert, GS. 90. — Roſe, S. 92}. —

Joh. Jac. Lehmann, GS. 93. — Joh. Neumann,
S. 93. — Joh. Heinrich Kettel, GS. 93f. — Ludwig
Kriele, GS. 94f. — Voigt (aus Zachau,Pom.), GS.95 f.
— Schönaich, (1850—1878),S. 96f. — Kühn, S,. 97.

(1879—1890.)— Kaliſ<, S&S.97, (1890—1897.)— H. A n =

drießen, S. 97. (Seit 1897.) — Auch werden einigeAn=
gaben über die Lehrerder Gemeinde (ſeitd. 18. Jahrhundert)
gemacht.(David Leo, S. 114f. — Ko< (1787 Lehrer),
S. 114f. — Cruciger (Theologe),S. 115. — Schef f=
ler (Studioſus),S. 115f. — Joh. Valtin Schübler
(aus Guſow), S.116. (geſt.)— Liebenau (RVegimentsküſter),
S. 116. — Schwenſo y

1829),GlodÆe (—1859), Woite

(—1886),Hö h n e (—1898),S. 116 f.,und ebenſoüber die des

FilialdorfesClieſtow._(Geor g Wa lter (ſeit1728),S. 161 f.

GregoriusFuhr mann, SGS.162f. — Zachert
(Schneider),S 163 f —

Züterbod(Schneider),
SG.165 ff.

& gre (ſeit1831),SGS.167. — Heusle r (ſeit1874),
. 167, —

Aber auchdie übrigenKapiteldes Buches von Andrießen
ſind aus dem gleihenGrunde wie die anderen beiden an=

gezeigtenVeröffentli<hungenfür den Familienforſcheraußer=
ordentli<hwichtig.Stellen ſieſi<hdoh die Aufgabe, Lokal=

geſchihtezu ſchreiben;und erſtdie Kenntnis der Umwelt in

politiſcher,kultureller,ſozialerund wirtſchaftliherHinſichtver=
mag den „Totentanz“der Vorfahren in einen „Lebenszug“
zu verwandeln.

Nach dieſerRichtung iſtfür die Geſhihte Frankfurts
wichtig,was Andrießen über „Das katholiſ<heFr. zur Zeit
der Reformation“und über „Die Einführungder Reformation
in Frankfurta. O.“ berichtet.Im zweitenund dritten Teile
ſeinesBuches gibter ausführlihund mit guten,auf Quellen=

ſtudienberuhendenKenntniſſen„Die Geſchichteder Georgen=
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gemeinde“, d. h. zugleih die der politiſhenGemeinde der

LebuſerVorſtadt,und das Gleichefür „das Dorf Clieſtow“
bei Frankfurt,die Filialeder Georgengemeinde.

Ebenfallsder GeſchichteFrankfurtsgewidmetiſtHeft1/5
der Zeitſchrift„HeiligeOſtmark“ (1928).Ein einführender
Artikel ſprichtüber „Die Seele der heimiſchenLandſchaft“mit
Bezug auf Frankfurt.Es folgenunter dem Titel „Deutſche
Landnahmezeit“und „Dreizehnhundert“Bilder aus der älteren

GeſchichteFrankfurts und ſeinerUmgegend. Urkunden aus

dieſerZeitſowieein Erlaß Wallenſteinsan die Stadt Frankz=
furt aus dem Jahre 1627 werden im Wortlaut abgedrud>t.
Den Beſchlußbildet,wohl das Wertvollſteunter dem Wert=

vollen,eine Bibliographie:„Neuere Literatur der heimatlichen
Landſchaftin Auswahl“, die wiederum auf ein „faſtlüd>ken=
loſesVerzeichnis“hinweiſtin den „Mitt. d. Hiſtor.Ver. zu
Frkft.a. d. O.“,Heft27 (1927)und in den „Witt. d. Ver. f.
Heimatkundedes KreiſesLebus in Müncheberg“ ſeit1911.

Das dritte Buch iſtdas erſte,ſehrerfreuliheund viel=

verſprechendeHeft einer ſehrverdienſtlihenReihe „Schriften
zur Geſhihte der Haupt= und HandelsſtadtFrankfurt
a. d,Oder“ Dem rührigenDirektor der ſtädtiſ<henBüchereien
und Archiveiſtes gelungen,eine ausgezeihneteSammlung
von Stadtanſichtenzuſammenzubringen,von denen er etwa die

Hälfte,die 10 bezeihnendſten,in einem au<h äußerlihſehr
anſprechenden,auf Kunſtdru>papiergedru>ktenHeft veröffent=
liht.Jedem Bilde iſtaußer genauer Herkunfts8angabeeine,
3. T. kritiſche,Erläuterungbeigegeben;das älteſteBild ſtammt
von 1548, das jüngſtevon 1867. Die Einleitungdes Buches
bilden Originaldokumenteund =-berichhte,die die Bilder in

glücflihſterWeiſe ergänzenund erläutern. Die Berichteſtam=
men 3. T. aus den Lebenserinnerungenbedeutender Männer,
die zu FrankfurtBeziehungen hatten (Leopoldvon Ranke,
Ludwig Rellſtab,Otte Roquette,Ernſt von Wildenbruch).Die
Einleitungalleinumfaßt 30 Seiten in ſehrgroßem Format,
ſo daß der Preis (gutbroſch.3,80 MÉ.) als niedrigbezeichnet
werden muß.

Ulle drei Veröffentlihungengehören unbedingtin die

Vüchereieines Familienforſchers,der dur<hſeineForſchungen
nah Frankfurt a. Oder geführtwird.

i

M. Paesla >.Berlin. Dr.

Werner Küchenthal:Geſchihtedes Geſhlehtes Küchenthal,
Küchendahl,Kükenthal,Kückenthal,Kü>kendahl.Braunſchweig
1928. 182 GS. nebſt5 Stammtafelbeilagenin Schlaufeund
1 Fakſimiletafel.Gr. 8° = Beiträgezur deutſchenFamilien=
geſchichte,hrsg.von der Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen=
und Familiengeſchihtein Leipzig,Bd. 7. Preis 15 AM,
geb.18. AM.
Der Verfaſſerhat ſi<hdie Mühe und Koſten gemacht,

einen zwar räumlih weitverbreiteten,aber nirgendshäufigen
Familiennamen in Gegenwart und Vergangenheitwohl reſtlos
zu verfolgenund den genealogiſhenZuſammenhängen nach=-
zuſpüren.Im weſentlicheniſtihm das gelungen.Den Haupt=
ſtamm bildet eine in Bleicherodeam Harz Anfang des
15, JahrhundertsauftauchendeFamilie des Namens K,, die
im 16. Jahrhundertin Nordhauſen anſäſſigwird;die Abſtam=
mung der Nordhauſenervon den BleicheroderKüchenthalsiſt
wenigſtensmit ziemlicherSicherheitals bewieſenanzuſehen.
Namengebend iſtwahrſcheinlißheine Wüſtung Kukenthal in
der GrafſchaftHohenſteinbei Clettenberg,6 Kilometer von

Bleicherodeentfernt.Die Nachkommen von 3 Söhnen des

erſtenNordhauſenerKüchenthalbilden die 3 „Haupt‘ſtämme
(von denen 2 noch blühen);warum die Nachkommen von 2
weiteren Söhnen als „Nebenlinien“(ausgeſtorben)bezeichnet
ſind,wird nichterklärt. Sowohl der 3. Hauptſtamm wie der
eine Nebenſtamm ſtarbenim 18, Fahrhundertaus, ſo daß auh
niht das frühereoder ſpätereAusſterben Veranlaſſungzu
dieſerunterſchiedlihenBenennung geben könnte;wohlbemerkt:
ſämtliche„Stämme“ führen in der gleihenGeneration auf
den Stammoater zurü>k.Drei weitere Linien ließenſi< nur

bis ins 17, bzw. ans Ende des 16. Jahrhunderts zurüd=
verfolgen;dem Verfaſſerwird darin beizuſtimmenſein,daß ſie
wahrſcheinlihauh zu dem Hauptſtamm gehören,vielleicht
ſhon im 11./15.Jahrhundert ſih abgegliederthaben. Nur

einigewenige Namens®strägerſind niht einzuordnengeweſen
und werden gleiham Anfange des Buches behandelt.

Man wird das Buch als Dru> des Familienarhivsbe=
zeichnenkönnen;es iſtſiherlihdankenswert,daßallesMaterial
zur Lebensgeſchichteder einzelnenMitglieder,ſoweites bis

jeßterforſchtiſt,im Dru> der Nachwelt erhaltenund zu=
gänglih gemaht wird. Eine überſichtlißheGliederung des

Inhaltsund eine beſſereredaktionelleAnordnung bleibtaller=
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dingszu wünſchenübrig.Die einzelnenStämme werden nah=
einander behandelt,gliedernſih in „Geſhlehter“(d.h. Gene=
rationen)und innerhalbderſelbendur<laufendnah Nummern
(ohne Vückfſihtauf Geſchwiſterund Vettern). Zerreißteine
ſolcheDarſtellungan ſichſhon den genealogiſhenAufbau und
wird nur mit danebenliegenderStammtafel verſtändlich,ſo
wirken die dazwiſcheneingereihtenumfänglichenLebensbeſchrei=
bungen und Beigaben, vielfa<hunter beſondererÜberſchrift,
direftverwirrend,da ſiedurhweg nur Untertitel zu der betr.
Nummer bilden,die aber gar niht hervorgehobeniſt(ſoz. B.

gehörtS. 98 „VerzeichnisſeinerVeröffentlihungen“zu der

ganz unſcheinbarin der ZeileſtehendenNr. 16,Willy Küchen=
thalauf S. 96, und viele andere Stellen mehr). Das Buch iſt
als Chronik und Materialſammlungwertvoll für alle lebenden
und tommenden Namensträger und Familienmitglieder,ſowie
füralle,die irgendwieeinmal in dieLagekommen, biographiſche
Daten über einen der behandeltenNamenSsträgerzu benötigen,
alſo die Ortsgeſhihts=,Ahnentafel=und Perſonengeſhiht8=
forſher.Unter den Regiſternfehltein Verzeichnisder be=

handelten Familienmitglieder;es iſt ſehr zeitraubendfür
jemand, der zunächſtnur einen beſtimmtenKüchenthalmit
Vornamen und ungefährerLebenszeitkennt,nun erſtfeſt=
zuſtellen,welhem Stamm er angehört,um darauf im Buche
ſelbſtnah den biographiſhenAngaben zu ſuchen.Etwas hilft
jahierdas Ortsverzeichnis.Dankenswert iſ au< das Udreſſen=
verzeichnisder lebenden Mitgliederdes Geſchlechtes.
Leipzig. ArchivarDr. ErnſtMüller.

Hans Walter Erbe: Zinzendorfund der fromme hohe Adel
ſeinerZeit.Leipzig:Eger & Sievers 1928. (262 S.) gr. 8°.

Die Arbeit iſtvom Verfaſſerſelbſtnur als eine Material=

ſammlung und Borarbeit für eine ſyſtematiſheUnterſuhung
über den Pietismus gedaht. Aber tatſächlichliegtnichtallein
eine reicheStoffſammlungvor, bei der grundſäßlihdie Ur=

quellen,Briefe,Tagebücherund Autobiographienausgeſchöpft
ſind,ſondernes ſindbereits die charakteriſtiſhenErſheinungs=
formen des Pietismus überhaupt,zumal die Auseinander=

ſetzungeninnerhalbder eigenenReihen,herausgearbeitet.Die
im MittelpunktſtehendeGeſtaltdes Grafen Zinzendorfiſthier
erſtmaligniht von Herrenhut aus geſehen,ſondern vom

Standpunkt jener pietiſtiſh=frommenAdligen,die ihm ent=

gegenwirkten,ſo daß neben der von Zinzendorfvertretenen
neuen Frömmigkeitzugleichdie nah HalleorientierteRichtung,
„ZweiWelten mit verſchiedenenErlebnisformenund Erlebnis=
inhalten“,hervortreten.Daneben werden eine weſtdeutſche
Gruppe, hauptſählihvon Angehörigender Häuſer Solms und
Iſenburggeführt,ſowieeinigePerſönlichkeitenbehandelt,dieſich
keiner der drei Hauptgruppen vollſtändigzurehnen laſſen,wie
die Grafen von Köſtriz,Sorau und Wernigerode.

Die ſtarkperſönliheAusprägung des Pietismus,die in

täglicherSelbſtbeobahtungund ſtändigenRechenſchaftsberichten
vor ſichund anderen zum Ausdruc>k kommt, geſtattettiefeEin=
bli>e in das perſönlicheLeben der hiervorgeführtenMenſchen.
Da es ſichzudem um einen auchſtändiſchziemlichgeſchloſſenen
Kreis handelt,findetder Familienforſcherin dieſemBuch ein
überaus reichhaltigesMaterial zur Perſonenz=und Familien=
geſchichte.Von den behandeltenGeſchlechtern,von denen meiſt
eine ganze Reihe einzelnerPerſönlichkeitenauftritt,ſeienge=
nannt: Die Reuß (Köſtritz,Lobenſtein,Greiz, Ebersdorf),
Stollberg,Solms (Laubach,Utphe,Wildenfels),Henkel(Pöl=
zig,Oderberg),Promnit (Sorau, Halbau); weitere Namen
finden ſi<hin dem ausführlihenRegiſter.Für lokal= und

familiengeſhihtliheErgänzungen bleibt,worauf der Verfaſſer
hinweiſt,no< manches zu tun.

ChriſtineSteinberg=- von Pape.

Familien- und Heimatbu<h. Zuſammengeſtelltvon Max
Sachſenröder. Berlin: Verlag des Reichsbundesder
Standesbeamten Deutſchlands(Berlin SW 61, Gitſchiner

-

Str. 109) [1928].(120 S.) gr. 8°,
Als Ergänzung zu dem vom VReichsbundder Standes=

beamten DeutſchlandsherausgegebenenEinheits=Familien=
ſtammbuch,das die amtlihenBeurkundungen enthält,hat der
um die Familienforſ<hungverdiente Standesbeamte Max
Sachſenröderin Crimmitſchauein fürprivateAufzeichnungen
beſtimmtesVordruckwerk herausgegeben,das angelegentlichſte
Empfehlungverdient. Es gehörteigentlihals Grundſto> des

Familienarhivsin jeden neugegründetenHaushalt. Sehr
glü>lih iſtdie Frage der Verknüpfung von Familien= und

Heimatkundegelöſt.Auch die biologiſcheFamilienkundeiſtin
erfreulicherBreite berü>kſichtigt.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.
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cFernrufNr. 64471

lariditen
dontralſtellefürDeutſcVerſonen-undFamiliongeſmiditeE.V.,

zugleihfürdas DeutſcheFamilien-Archiv
:: Leipzig,DeutſcherPlatz :: Poſtſche>kkontoLeipzig51228

6. Fahrg. Oktober 1928 Nr. 10

|

Neuerſcheinungenaufdem Gebieteder Genealogieund verwandterWiſſen-
haften.1928 3. Folge.

Vearbeitet auf Grund der Eingänge bet der Zentralſtellefür DeutſhePerſonen-und Familiengeſhihteund
bei der Deutſhen Büchereiin Leipzigvon Dr. Fohannes Hohlfeld.

Neuruppin. — Beiersdorf, Friedrih:Die N'er Muſter=
rolle v. J. 1623. In: A. f.Sf, Jg. 5, 1, S. 21—27;z
3, S. 90—93,

Neuſtadt (Med>lenb.) — Fahrenhorſ, Karl: Steuer=

liſtendes Amtes N’. In: Dſch.Vd., Jg. 16,3, März 1928,
. 25—2T,

Northeim. — Hueg, A.: Die Ner Bürgerſchaft1650—1790.
In: Heimatbll.(Northeim),Jg. 4,2, Febr. 1928,S. 18—28;
1, GS. 55—62,

Nürnberg.— V eiche, Emil: Von [N'er]Familienſtiftungen,
insbeſondereder Stiftungder Familien Stoer u. Stier.
In: FränkiſcherKurier 3. u. 17.VI. 1928,

— Bub, Guſtav: Beiträge zur Geſhihte N'er Familien.
In: FränkiſcherKurier 3, 17. VI. 1928,

— ff.a. Behaim, Ebner, Hirsvogel,Oelhafen,Roggenbach,
Schlüſſelfelder,Schmidtmaier,Stark,Lopler,Voit, Wald=
ſtromer,Wöl>ern (Abt. 9).

Oberſißko.— Koerner, B.: Bürger u. Ratsherren v. O'
(Fortſ.).In: Herold,Jg. 16, 3, März 1928,S. 28.

Ofen. — Vö llií>,Bruno: Familiennamen der Hausherren

derFeſtungO’ i. JF.1696. In: Fg. Vll.,Ig. 26,#4,Sp. 99
is 100.

'

;

Preußiſh=Ehlau.— Ti esler, Kurt: Fg'liheStreifzügeim
KirchſpielP'. In: Apreuß. Gkde.,Jg. 2, 2, S. 54—62.

Veval, — Adelheim, Georg: Oſt= und Weſtpreußen in
[Dorpat u.] V’. In: Apreuß. Gkde.,Jg. 2, 1, S. 13—22.

Vottweil. — *Alte und neue V'er Heimatfragen. Denks
ſchriftder Arbeitsgemeinſchaftdes hiſtoriſhenVereins. Vott=

weil:SchwarzwälderVolksfreund1928. (14 S.) 8°, [S.5 ff.
Über V'er Kirchenbücher,Archive,Autographenſammlung,
Familienwappenu. a.] :

Sand. — Schmitz, Ferd.:Eine Anregung zur Ff. Das S'er
Kirhenbu< [Auszüge].In: Guten Abend! Veilage zur

-

[Bensberger]Volkszeitung,Ïg. 5, 14 (5.IV. 1928) u. 5, 20
(18.V, 1928).

Sebnigz.— Baldauf, Erih: Ein S'’er Steuerregiſteraus
d. FJ.1529, In: Grenzblatt,6. Jan. 1928 (Beilage5).

Spandau. — v. Widekind: Kirchenbücherin S, In:
Ahnenerbe,Jg. 1, 2, Febr. 1928,S. 18—19.

Sporniß. — Ahrendt, Joahim: Was das S'er Kirchen-
buch zu erzählenweiß. In: Me>klenburgiſheMhe., Jg. 1,
1928,4, SG. 186—188.

Stadthagen.— Burchard, Max: Das Stadtarhiv St".
Lieferung8 u. 9. Leipzig:Degener& Co. 1928. (S. 337—UU18.)

Stettin. — Drei [unbekannte]Grab ſtein e aus dem 11.Jh.
in der Johanniskirhezu St’. In: Oſtſee=Zt.,3. April 1928.

Süderoog. — Oſtermann, Hermann: Die HalligS' und
ihreBeſitzer.In: Zh, Zſt.Niederſ.Fg.,Jg. 10, 4, April
1928, GS. 70—-74.

Tamsweg. — Krafft=Ebing, Johann Frh. v.: Inſchriften
der Grabdenkmäler an der Pfarrkirhein VV. In: Mbl.

Ale Nr. 567/568 (Bd. 10, 27/28, März/April 1928),
. 334,

Thorn. — Wentſcher, Erih: Die Lehrlingeder FTh'er

SFCerinnungvon 1622 bis 1628. In: A. f.Sf.,Ig. 5, 2,
. 61--63,

Vohenſtrauß.— Bamler, Friedrih:V'er Archivalienim
StaatsarhivAmberg (Oberpfalz),In: A. f.Sf.,Ig. 5, 1,
S. 21—24 u. 2, SG. 52—54. n

Wittenberg.— Eſchenhagen, Edith: Die Ratslinie der
Stadt W' 1500—1550 (Schluß).In: Ekkehard,Jg. #4,1
(Febr.1928),S. 4,

: :

Wittingen.— Lorme, E. de: Ein WittingerSchatzregiſter
vom Jahre 1600. In: Zh. Zſt.Niederſ.Fgeſch.,Ig. 10, 2

(Febr.1928),SG. 37—38.
:

Ziegenhagen.— Paulmann, Werner: Trauungen in Z'
von 1653—1725, In: Nachr.Geſ.Fkde.Kurheſſen.,Jg. 3,2,
Febr.1928,S, 4—s5.

‘ :

Zielenzig.— Shädli<, Arno: Eine Muſterung in Z' i.

FJ.1623. In: Fg. Bll.,Jg. 26,5, Mai 1928,Sp. 139—140
u. 6, Sp. 181 f.

x

Zoſſen.— Meyerding de Ahna, Kurt: Neubürgervon

3 1765—1785. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 5, Mai 1928,Sp. 133
is 136.

Zwingenberga. d.,B, — Käßbacher, M.: Das Archivder

StadtZ. In: Der Familienforſcher,Jg. 3, 3, März 1928,
. 106—107,

9, EinzelneFamilien.

Achner.— Schleußinger, Otto: Einigesüber die Familie
A’, In: Vll. Bayer. Lv.,Jg. 6, 3, März 1928, S. 35—37.

v. Albert,
— [Stammreihe] [vo.]A' (1776). In: AT.

1928, 1—3.
‘

Altena. — Marie Catharine A’, ihre Geſhwiſteru. thre
Ahnen. In: Dſch.Ff. 1928, Ar. 1, S. 4—6, 8—9, ‘

Appelt. — Appelt, Otto: Geſhihte der Familie A’ in

Veichenberg.In: Mittl. des Ver. fürHeimatkde.des Jeſch=
kengaues.,Jg. XXII, 1 (März 1928),S. 29—10.Arnold.— Worringer, Auguſt: Familiennahhrichhtenaus

der A'ſchenChronik (Schluß).In: Nachr.Geſ. Fkde. Kur=
heſſen,Jg. 3, 2, Febr.1928, S. 5—28.

‘

bv. Arnſtein.— Dornau: Die Edelherrenv. A’ und ihre
Münzen. In: HalberſtädterZt.,9. Mai 1928.

:

von der Au. — ov. d. Au, Hans: Zur Verbreitungdes
Namens v. d. Au in Heſſen.In: HeſſiſheChronik,Jg. 15,
3/4,März/April 1928,S. 14—52,

_

Vallerſtedt.— [Ubrißin:]Lexikondſh.Familien,S. 5.

Vanzhaf. — Familientag B’. In: Neues Tageblatt,
9, Mai 1928.

Vaer v. Huthorn.— [Stammreihe] in: AT. 1928,15—18,
Vartſh v. Sigsfeld.— [Stammreihe] in: AT. 1928,

23—25
b. Baſtineller.— [Stammreihe] in: AT. 1928,25—27,
VBattier. — Die Brüder B' u. ihre Nachkommen. In:

H. Joneli,Gedeon Saraſin u. ſeineNachkommen (Baſel
1928),GS. 51—87,

_

Vauer. — [Abriß in:]Lexikondſh. Familien,S. 5—6.
Vehaim. — Bub, Guſtav:Die Fahrten des Lukas Friedrich

B’', In: FränkiſcherKurier,29. April 1928,

Vendſchneider.— W.: Von der Dynaſtieder B’. In: Mecklen=-

burgiſheMhe., Ig. 4, 3, März 1928, S. 145—146,
Venner. — Der Name B’. In: Heimatbll.vom oberen

Ne>ar, H. 14 (Jan. 1928),S. 623 f.
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Grafen v. Berg. — Die Grafen v. B’,

blatt, 1. März 1928.
v. Veringe.— [Stammreihe] in: AT. 1928, 32—36,
Bernoulli. — Hohlfeld, Johannes: Vererbungmathema=-
tiſherBegabung [beider Familie B’]. In: Fg. BIll.,Jg.
26, 6 (Juni 1928),Sp. 185 f.

Vertram. — Houwald, Frh. v.: Zu dem Artikel „Die
Bertramſche Nachfahrentafel“.In: Fg. Bll.,Jg. 26, 6

(Juni 1928),Sp. 187.
— Werwach, Friedrich:Die B'ſhe Nachfahrentafel.Ebda,
Ig. 26, 4,Sp.9

v. Veulwiß.— Ubnentafel Chriſtav. B’,‘verehel.v. Ha ke.
In: Dietloffv. Ha ke, Geſchichteder brandenburgiſchenFas
milie v. Hake, Bd. 1 (1928),Ahnentafel=BeilageVI.

Viernatzki.— *Biernaßtzki, Wilhelm: Die Familie B'.
Kiel: Mühlau 1928. (61 S.) gr. 8°.

Vismar>k. — Richter, Vobert: B's mütterliheAhnen. In:

DeutſcheAllgemeineZt.,10. VI. 1928.
—

_Werwadh,Friedrih:Zu B's Ahnentafel.In: Fg. Bll,,
Ig. 26, 2, Ep.77-—82.

Vlecher.— *Nachrichtenblatt der FamilieB°. Nr. 6
(15.Febr. 1928) (S. 41—48). 149,

de le Boë, — Velden, A. von den: Langlebigkeitgenealo=

giſchenSchwindels[|Ahnenreihede le Bo ë].In: Fg.Bll.,
Ig. 26,6 (Juni 1928),Sp. 182 f.

Bohlmann.— [Abrißin:]Lexikondſ{<,Familien,SG. 6—T7.
— Ahnentafel Ernſt B° (* 1899),In: Ahnenreihenaus

allen dſh. Gauen, S. 4—7,
Bonnet. — ao riotenüber die WaldenſerfamilieB'.

Ar. 4 (Mai 1928),S. 21—24.
Bor. — *Mitteilungendes FamilienverbandesB’',
Hrs8g.v. Karl Bor >. Ár. 1 (Jan. 1928). Berlin (Druck
von Günther & GS.)1928. (8 S,.)8%; Ar, 2 (April1928),
(GS.9—16). 89,

— *Satzungen des FamilienverbandesB' vom 17. Nov.
1927, (6 GS.)8° [Maſchinenſchrift].

In: Ulmer Tage=

—

Uhnentafelder GeſchwiſterB, In: Apreuß. Gkde.,
Ia. 2, 1, S.

— ſ.a. v. Zebmen.
Boh. — Damm, F.: Die Familienbüher ... BV’ aus

ToonSe =Hall.In: Der Familienforſcher,Ig. 3, 3, März
1928 5—105

v. Brad>el,— [Stammreihe]in: UAT. 1928, S. 89—93.

Brandorff.— Nachfahrentafel B’. In: Burchard,Stadt=
archivStadthagen,Tafel 64.

v. Brauchitſh.— *Nachrichten=Blatt des Berbandes
des Geſchlechtesv, B', Nr. 25 (Mai 1928).(4 S.) 49,

Brecht.— �.Kilian.
Brentano. — Brentano di Tremezzo, P. A. v.: Die

Vorfahren des Clemens V' [aus:AugsburgerPoſt=Zt.1926,
Ar.28.In: Mittl. des St. Michael, Jg. 23 (1928),1

BVroc>haus.— *Familienſ<hriften u. FamilienbilderB.
Leipzig:Brockhaus 1928 (S. 516—550). Aus P. v. Geb=-
hardt, Geſchichteder FamilieB? (Leipzig1928).

— *Gebhardt, Peter v.: Geſhihte der Familie BV' aus
Unna in Weſtfalen.„Leipzig:F. A. Brockhaus 1928. (XVI,
616 S., 37 Tafeln.)A

x

— Gebhardt, Peter v.: Zwei Deſzentorien[aufB’]. In:
S. 416 u. 6 (Juni 1928),Herold.Jg. 59,5 (Mai 1928),

S. 55—56,
bv. Brockhuſen.— Geſchlechter des Namens v. B'. In:

v. Gebhardt, Geſch.der Familie Bro>khaus,S. 13—53.
ban (tho)Broichuſen.— Die v. BVB?auf dem Oberhof Bro=

hauſen.In: v, Gebhardt, Geſhihte der Familie Brod>k=

haus, S. 55—73,
Brü>. — �.Goethe.
Brückner. — *B’ſcherFamilienverband. Siebenter Be=

richt(1.I. 1928).(X44SG.)8°.
Vüchting.— *B'ſhe Familienblätter. 11. Heft (April
1928).(4.GS.)49%,

Buhr. — Oe ſt, Alſred:Stammtafel der Familie B°. In:
Vom Ahn zum Enkel. 1. Veröffentlihung,S. 7—10.

(v.)Bueï. —

[Abrißin:]Lexikondſh. Familien,S. 7—s8.
Bülow. — *B'ſchesFamilienblatt. Ar. 4, April 1928,

(16 Sp.) 4°,
Bünte. — *Beiträge zur Geſchihteder Familie B' aus

Minden i. W. Hrsg. Victor Bünte, Frankfurta. M. Jg.
1, 1

(Zan,1928).(8S.) 40 [Maſchinenchrift].
— dasf.,2 (April 1928),(S. 9—23)
Buſchfeld.— *Kraft, FritzGerhard:“DieFamilieB’. Eſſen:
Krupp 1928. (143 S.,6 Tafeln.)10°,

Büttner.
— *Nachr ihten für den Verband der Familie

. Heft2 (Juni 1928).(12 S.) 8°,
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b. Carlshauſen.— Carls8hauſen, Lothar v.: Unverhoffte

familiengeſHichtlicheFunde. In: Bll. Württb. Fkde.,Bd.
3, 25),März 1928,S. 9—10,

Cagapeſena’—

FürſtenC’. [Neuaufnahme]in: GHK. 1928.
de la [v.d,, v. La] Chevallerie.— [Stammreihe] in:

AT. 1928,ha78.
Clarenbach. *Mitteilungen über die Geſhihte des

RheiniſchenGeſchlehtesC’. Heft4 (Febr.1928).(9 S.) 149°,
Clodius. —

Elemen,Otto: Familie C’. In: Alt=Zwikau
(Zwid>kauerZt.),Jg. 1928,3, SG. 9—11.

Cloß. — *NabriHtenausder FamilieC’. Nr. 5 (Febr.
1928) (GS.51—62). 89,

de Co>. — *Feſtſchrift zur Feier der Vollendung des
80, Lebensjahrsvon Witwe Carl Finch geb. Maria
de C’. Krefeld1928. (16 S.) gr. 8° [mitAhnentafel].

b. Colditz.— [Stammreihe]in: AT. 1928, S. 84—85.

Colshorn,— *C’ſcheFamilienblätter. Jg. 1928,Nr 1

(Mai). Mittl. über das Geſhleht C’ u. verwandter (sic!)
Familien. Hrsg. von Hermann Cols8horn, Hamburg 13,
Kielortallee8. (4 Bl.) 4° [Maſchinenſchrift].

AT. 199JT. 1928,v, Corvin-Wiersbitki.— [Stammreihe] in:
S. 86—91.

Couard. — *Verbandsblatt der FamilienC’,
Weymann, Bd. Il,5 (1.April 1928),S. 85—102,

Cranach. — Kekule v. Stradonikß, Stephan: Goethe
u, Lucas C. In: FrankfurterNachrichten,11. Febr. 1928.

— &Tr0ge, Walther: Beiträge zur Geſchihteder C' und

Pontanus -=-Familien.In: Ekkehard,Jg. #4,2, S. 18—19,
— ſ.a. Goethe.
Credé, — *Credé, Benno: Geſchihtedes Credéſhen Fami=

lienvereins e, BV. von 1910—1928, Dresden 1928. (10S.) 8°,
— *Mitglieder=Verzeichnis des CredéſhenFamilien=

vereins. Nach dem Stande vom 15. Januar 1928. (8 S.) Þ9,

Erans(2(Lranb).
— [Abriß in:]Lexikondſ{<.Familien,

8—

Stein,

Damerau..— *Blätter für altpreußiſheForſhungen auf
dem Gebiete der Sippenkunde u. verwandten Gebieten. Zſch.
des Sippen=Verbandesder altpreußiſchenD's (D'ſcheSippen=
blätter).Nr. 3, 1927 (S. 69—1014),89,

v. Daniels (=Spangenberg).— [Stammreihe] in:
ADT. 1928,99—101.

Dautzenberg.— Hermanns, Peter Joſeph Franz D’,
der Gründerder AachenerStadtbibliotberu. ſeineFamilie.
[|Veferat]in: Mittl. Weſtdſh.Geſ.,Bd. 5, 7 (Jan. 1928),
Sp. 334—336.

Davidis. — Die Familie D. In: v. Gebhardt, Geſch.
der Familie Brockhaus,S. 368—369.

v. d. De>en. — *Pro Aris et Focis, Blätter der Familie
v. d. D’, Ar. 9 (Jahreswende1927/28).(12 S,) #°,

v.Derenthall,
— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 106

is 110.

Deutſh. — Stammbaum der FamilienD’ u. Hirſch -

feld. Beilagein: Jüdiſhes Archiv,Jg. 1, N. F.,1/2.
Die>kmann. —

Nönengemeinſ<haft
vonHedw.Klam=-

roth geb. D und Adolf D mit Johann Wolfgang
v. Goethe. In: Bll. für den Klamrothſhen Familien=
verband,Nr. 4 (1928),S. 14—20.

Diruf.— Can ſtatt, T.: Aus denErinnerungender Heidel=
bergerFamilie D’, In: Neues Archiv für die Geſchichteder Stadt Heidelberg,Bd. 13, 4 (1928),S. 481—1496

Dombart. — Dombart, Th.:Der Name D’. In: Bll.

Bayer. Lv.,Ig. 6, 3, März1928, S. 37—38.

v.
opobſhüs.

— [Stamm rei he] in: AT. 1928, S. 110

Donnebaum. — ben Juda, DVobias: Haus D, Studien zur

Geſchichteeiner jüdiſchen‘Patrizierfamilie,In: Jüdiſches
Archiv,Jg. 1, NA.F. 1/2,S. 12—16.

b.Dérnberg,
— Ahnentafel Emma Freiinv. D’, verehel.

Hake. In: Dietloffv. Hake, Geſchichteder branden=-

burgiſchenFamilie v. Hake,Bd. 1 (1928),Ahnentaſel=Bei=
age

v. Drathen.— Gundlach, Franz: [Beſprehungvon] Claus

Thamling, Familienverbandv. D' [Glüdſtadt1928].
Aus: Zſch.der GeſellſchaftfürSÓloFwig=HolſteiniſheGe=
hichte,Bd. 57 [Sonderabdru>,5 S.].

v, Dresler u. Scharfenſtein.— [Stammreih e] in: AT.
1928,S, 120—123.

v. Duras.— *[Stammtafel u. Nachrichtenüber]Familie
v. D. (4 S.) 4° (Hektogramm).

Dürer. — Heilig, Bruno: Albre<htD’, der „Ungar“. In:

[Aus: E. E.Kiſch,
VoſſiſcheZt.,10. April 1928.

— Nachforſchungennah D's Uhnen.
Der raſendeVeporter.]In: FränkiſcherKurier,2.Jan. 1928.
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— Shaffer, Reinhold:D's Familie. In: Bll, f.Fränkiſche
Fkde.,Ig. 3, 1, Jan./Närz 1928, S. 1—3.

v. Düring. — '*y,D'ches Familienblatt. Bd. 3, Nr. 57

(Febr.1928)(S.163—172).49,Dyroff.— �.
Ebner v. E Nnba.— Bub, Guſtav: Des Loſungers
Hieronymus Wilhelm E' Lebenslauf(NürnbergerGeſchlech=
ter).In: FränkiſcherKurier,A4.u. 15. April 1928.

Edſtein.— Bechtolsheimer, Heinrih: Die Gießener
Vorfahren des DichtersErnſt E’. In: GießenerAnzeiger,
19. April 1928,

Eggebrecht.
— *Mitteilungen des Familien-Verbandes

E’. Nr. 3 (Mai 1928).(5 S.) 89,

Eggert. — Verwandtſchafſtstafel E' — Kaveman
— Gergen — Neumann. In: Apreuß. Gkde.,Jg. 2,2
(Tafel1).

— Nachfahrentafel E’. Ebenda, Tafel 2,

v. Ehrenkrook.— Ahnentafel Hans = Friedrih v, E'

(* 1888).In: Ahnenreihenaus allen dſ<.Gauen, S,8.
— Ahnentafel Carl v. E' (* 1729). Ebda, S. 10—11.

Elſchner.— *Nachrichten aus den Familien E’. Nr. 7

(han.1928),(SG.101—140).
89,

Elsner. — [Abriß in:]Lexikondſh.Familien,S. 9—10.

Elwert. — Familientag E. In: Shwäbiſher Merkur,
19, 6, 1928.

Emrich.— Die Rieſen=-Erbſchaft [E’]von 174 Millionen
Dollar, In: FrankfurterGeneral=Anzeiger,18. Jan. 1928,

b. Engelhardt.— Ahnentafel Rudolf Baron v. E’ (*1896).
In: Ahnentafelnder Edda,Bd. 2, 8, S, 128.

Eppreht.— Die E’, ein Geſchlechtausdem Amt. In: An=

zeigeraus dem BezirkeAffoltern[Schweiz],17. Febr.1928.
Frh. v. Eſh. — Becker, Hans: Die Familiengruftder Frh.

e
E’ in Montabaur. In:NaſſauiſcheHeimatbll.,Jg. 28,1,

. 92—95.
Ewald. — Schm idt=Ewald, Walter: Auf fg'lihen
Spuren. In: Rund um den Friedenſtein,Jg. 5, 5 (29,Febr.
1928),7 (28.März) u. 8 (11.April).

Herr zu Ehffelland.— Hahn, Hermann: Herre zu E*. In:

Herold,Jg. 59, 5 (Mai 1928),S. ALUf.
Fabian. — Namensverzeichnis der Ahnentafel der

GeſchwiſterAlexander,Hans=Günther,Margarete u. Lieſe=
lotte F. In: Ekkehard,Jg. 4, 3 (Juni 1928),S. 39—U1.

Fauſt. — *Nachrichten der Familie F. Nr. 1 (1.Jan.

(16G,u aubgeber:Helmut Fauſt (Hamborn a. Rh.).
16 S.) 89,

Fecht.— *Ob ſer, Karl: Ahnentafelfür Max F' u. Ge=-
hwiſter [1928].(11x48 cm.)

Feile. — *Feild>e, Kurt: Stammbaum der Familie F.
Linie 1: Werder bei Lübz (Me>l.-Schwerin).Hamburg:

arl)
von Schlachter& Rühger 1928. (8 S. u. 1 Stamm=

tafel.) 89,

Fichte.— Wundt, Max: Der PhiloſophF' u. die Lauſitz.
In: LauſitzerHeimat,Ig. 1, 7, S. 17—

Findh. — Find>h, Ludwig: DerHamburgerF’. In: Das

Bodbenſeebuch1928, SG. 58—60.
— f.a. de Cod.

Finner. — “Kempff: Die Nachkommen des Apothekers
Lorenz F' aus Schuttern.Ergänzteu. verb. Aufl. des im

Frühjahr 1922 aufgeſtellten„Stammbaumes der Familie
FF“ Karls8ruhe1928, (21 S.) 89, [Steindru.]

Flach. *Am ſcharfenE >. Familienzeitungder Familien
FriedrichF’, Dyroff, Raber u. der mit ihnen Ver=

ſippten.Öoppel-=Nr. 8/9 [1927].(28 S.) 8°; Nr. 10/11
(Jan,1928).(32S.) 89,

Floto. — *Floto, Friedrih:Geſhihte der Familie F'.
Wolfenbüttel1927, (VIII,214 S., 3 Stamm=-, 1 Wappen-
tafel Anlage:Sazungender F'ienFamilienſtiftung.)49,

Varoneſſev. Foelkerſahmb.— Ahnentafel By

pelleAlice0
ov. F' (| 1851).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2,

Fontane. — Gebhardt, Peter v.: Ahnentafeldes Schriſt=
ſtellersu. DichtersF'. In: Fg.Bll, Jg. 26, 1/2,Sp. 9—14,

Forſtmann. — *Nachrichten u. Stammtafeln F’.Nachtrag
(S, 21—37). 1°, (1928.)

Franzano. —

DieF’. In: Am ſcharfenEEX (Fam.-Zt.
Flach),Nr. 8/9,S. 8—10.

bv, Frehhold(=«Hüne> en). — [Stammreihe] in AT.
1928,GS. 150—156.

Friederichſen.—*Stammtafel des GeſhlehtesTZ[=Copen=hagen].(Kiel:G, Jacobſen 1928.)(1 Tafel.4°, Steindruk.)
Frige (Freie). — Nachfahrentafel F. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel68.

Frohwein.— Tröge, Walther:Die F’, ein 700 Jahre im

Landkreis Weimar anſäſſigesBauerngeſchle<ht.In: Thüringer
Vauernſpiegel,Jg. 5, 4, April 1928, GS. 84—86.

Frommann. — *ZweihundertJahre F’, Ein Gedenkblatt
zum 25. März 1927. [Jena 1927.](24 S.) 89,

Frucht.— F'ſhe Blätter, Ar. 33 (Jan./März 1928),
GS. 139—142).gr. 89,

— — Ar. 34 (April/Mai 1928),(SGS.143—146). gr. 89.

Fuchs. — Tröge, Walther: Die weimariſ<henF'=Familien.
In: ThüringerHeimatſpiegel,Jg.5,3, März 1928,S. 68—70.

b. Fürſtenau.— Boetticher, Waltherv.: Die Verleihungdes Adels an das GeſhlehtF' 1541. In: A. f.Sf.,Ig.5,6
Juni 1928,S. 207—209,

Frh. v. Fürſtenberg.— Klo > e, F. v.: Wie ein weſtfäliſcher
Baron [Franz Frh. v. F’] mit 16 Ahnen im 18. Jahrh.
Domherr von Münſter wurde. In: A, f. Sf.,,Ig. 5, 1,

Furſter(Förſter). — Knetſc<h, Carl: Heſſenblut.Eine
Nachfahrenliſte[des HeinrichF' und der Margarete
ov. Heſſen]. In: Nahr. Geſ. Fkde. Kurheſſen,Jg. 3, 2,

y
April1928, SG. 33—52,

. _d.Gabelenz.— *Enking, Ottomar: Georg von der G'.P

Dim 60. Geburtstag des Dichters.Leipzig:Staa>kmann
1928. (32 S.) 8%, [S, 9—12: Die Ahnen.]

Gaede. — Ahnenreihe Friz G' (*1887).In: Dſh. Vd.,
Ig. 16,3, März 1928,S. 31. /

b. Gaudy. — [Stammreihe] in: AT. 1928,S. 166—169.

Frh. bv.Gahl. — Ahnentafel Immo Frh. v. G' (*1888).
In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, S. 97.

v. Gebhardt. — Gebhardt, Peter v.: Ahnentafel des
Malers Eduard v. G°. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 3, Sp. 43—146.

bv. Geldern-Criſpendorf.— Ahnenreihe Walter v. G'
(* 1880).In: Dſch.Vd., Jg. 16,3, März 1928,S, 32.

Gerdts. — Gerdts, Gerhard:AhnenliſteGertrud G' (*1911).
In: Vom Ahn zumEnkel,1. Veröff.,S. 12,

Gerlinger.— Ahnenreihe Heinz G' (* 1907). In: Dſch.

Der Dichter
Rd., Jg. 16, 3, März 1928,S. 31.

b, Gerſtenberg.— Bothmer, Frh. Karl ov.:

HeinrihWilhelm v. G' (1737—1823),ein Niederſachſe.Eine

genealog.Studie.In: Zſch.Zſt.Niederſ.Fgeſh..Jg. 10, 2
(Febr.1928),GS. 39—12; 3, S. 53—56,

Gertzen.— �.Eggert.
Glazer. — *Eulen=-Heimat. Blätter des Schleſiſchen
Familienverbandes[G’]„Unter der Eule“.
1928).(4 S.) 49,
*— 5, 2 (Oſtern1928),(S. 5—8). 49,
*— 5, 3 (Pfingſten1928),(S. 9—12). 49,

b. Glauna<h zum Kaßtenſtain.— [Stammreihe] in:
AT. 1928,S.170,

Freiin v. d. Golz. — Ahnentafel ErneſtineFr
v. d,G'

(* 1901).In: Ahnentafelnder Edda,Bd. 2, S. 9
b. Gontard. — [Stammreihe] in: AT. 1928,179183.
Göring. — *Sippenbericht. Hersg. vom Verbandder
gFamilienG’, Lohe, Lüps, Stein=Niederſtein.
“Ig.5, 9,März1928. (12 GS.)[S.73—84.]40,

Göſchen.— Die Famikie G. In: KreuzzZeitung,5. April

Jg. 5, 1 (Jan.

1928,
b.Goſtfowski,

— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 183
is 192.

Goethe. — Koch, Walter: G's Ahnherr mütterlicherſeits
[L,Cranach]. In: Mittl. Rd., Jg. 13, 4/5,April/Mai
1928,GS. 22.

— Tröge, Walther: Die Hinrihtung des Kanzlers Dr.

ChriſtianBr ü > zu Gotha (1567),FurchtbaresEnde eines

G'=Ahnen. In: ¡FhüringerHeimatſpiegel,Jg. 5, 5 (Mai
1928),GS, 115—119

— ſ.a, Die>mann.
Graun. — *Kißtzig,Berthold:Wahrenbrü>k und die drei

Grauns. SA. a. Schwarze Elſter,Heimatbeil.z.,Lieben=
werdaer Kreisblatt (1928).

bv.Grodde>. — Ahnentafel Karl Albrechtv. G' (* 1894).
In: Ahnenreihenaus allen dſ{<.Gauen, S. 45.

— Ahnentafel Karl Michael v. G' (*1764).Ebda, S. U7 f.
— ſ._a.Wittich.
(v.)Gronefeld(v.Ottberger).
AT. 1928,199—201.

Growert. — Schulz, Karl: Das Grabdenkmal eines

Scharfrichters[G'’].Sn:Apreuß.Gkde.,Jg. 2, 1, S. 28—29.
b. Haaren. — Ahnentafel Käthe Baroneſſev. H' (*1888).

In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, 8, S. 123.
b, Hagen. — Ahnentafel Carola v. H (* 1890). In:
Nhnenreihenaus llendſh. Gauen, S. 9

vom Hagen. — v. Ehrenkrook: Zur Geſchichteder ¡Grafen
u. Herren v. H". In: Der Familienforſcher,Jg. 3, 3, März
1928,S. 88—90.

— [Stammreihe] in:
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Hahn. —

FamilientagH’'=Hoffmann-Paulus.In: Shwä= Facobſen. — *Stammtafel des Geſhlehts J', Aus=

biſherMerkur, 21. Juni 1928. gefertigt19. IV. 1928. [Kiel:G. Jacobſen; Steindru.]
bv. Hahn. — Ahnentafel Caroline v. H’ (* 1800). In: (1 Tafel.149,)
Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, 8, S. 118. — *Stammtaſel des GeſhlehtesJ'=Gravenſtein.Ebda.

bv, Hake. — *Hafke, Dietloffv.: Geſhihte der brandenbure-

giſchenFamiliev. H”.1. Band: AllgemetnerFeil,die Häuſer
Machnow, Geltow ll,Flatow u. Draulitten. Mit 1 Wappens,
10 Vild=,8 Stamms-,7 Ahnen- u. 1 Abſtammungstafel.
Görlitz:Starke1928. (364S.) gr. 89,

Haller.— Haller,Siegmund Frh. v.: Die H. In: Fräns-
fiſherKurier,15. Jan. 1928.

Hambloch.— Familie H". In: Mittl. Weſtdſh.Geſ.,Bd. 5,8,
Mai 1928,Sp. 377—378.

Hammerſchmidt.— Nachfahrentafel H. In: v. Geb=
hardt, Geſhihte der FamilieBrockhaus,S. 1#5—151.

Hartenſtein.— f.Heydolph.
Hauſer. — *Wagler, Ludwig: Die Bilanz einer hunderts

jährigenH'forſhung.Nürnberg: Schrag 1928. (22 S.) 8°,
— Hohlfeld, Johannes:Kaſpar H”. In: Fg. VBll.,Jg.26,1,

3.Sp. 9

Heim. — Das Geſchlec<t der H' in Beffendorf.gnHeimats=-
blätter vom oberen Neckar,H. 141 (Jan. 1928),S. 623.

Hendel v. Donnersmar>. — Fritſche,Julius:DieTragödie
der Grafen H".In:Vheiniſh=weſtfäliſcheZt.,14,März 1928,

Henkel.— Archiv
H.

SA. aus: Bll. vom Hauſe (Feſt=
nummer zum 80. Geburtstage des Herrn Kommerzienrat
Friß H' am 20. März 1928).(12 S.) 49.

Herda. — *Mitteilungen des H'ſhen Familien-Ver=
bandes,Ar. 4 (Februar 1928),(S. 15—18).,4°, [Steindru>.]

Herwig. —

[Abrißin:]Lexikond{<.Familien,S. 11.

v, Heſſen.— |.Furſter.
Heubacher.— ſ.Luther.
Hehdolph. — *Gemeinſame Ahnentafel der Ehegatten

Dr. med. Benedict: $’ und CharlotteHartenſtein. (3 S.)
1%, [Maſchinenſchrift.]

Hildebrand(Sliwn o). — Waltmann, Ernſt: Die Fa=
milie H’.In: Poſener Tageblatt,1. April 1928 (3.Beilage).

Hillig.— *Gedenkſ<rift anläßlihdes 100jährigenBes
ſtehensder Firma C. G. H’, Gersdorf (Bez. Chemnigtz).
Gersdorf1928. (13Blatt.)40.

bv. Hippel.— Ahnentafel Armin=-«Giegfriedv. H'(*1922).
In: Ahnentafelder Edda, Bd. 2, S. 9

Hirſchfeld.— �.DeutſGh.irſhmann. — Andler: Zur Gomer=H'ſchenStiftung.In:Bll.Württb. Fkde.,Bſd.3, 1 (25),März 1928,S. 1—3.

Hirsvogel.— Bub, Guſtav:Die H". In: FränkiſcherKurier,
8. Jan. 1928.

Fx h. v. Hodenberg.— *Rundſchreiben 38 des Familien-
verbandes der Freiherrenv. H' (Febr.1928).ES)yo,

v. Hoff.— *Geſchihtsblätter der v. H". 1, Heft7
(Sartung1928),(GS.97—112). 8°,

v. Holly(H oly) undgPonienhies(Poniecib). — [Stam m-

reihe] in: AT. 1928,S. 256—261.
v. Hontheim.— Ju �, Leo:Adelsbriefder Familiev. H’.
SrierſcheLandeszt.,16.Dez. 1927.

Höpde. — Höpd>e, 'W:.:AhnenliſteWalterH' (* 1892).In:
Vom Ahn zum Enkel,I, Veröff.,S.

Hoerner.— [Stammreihe] in: AT. 1928,S. 251—254,

Huber. — Knöp fler: Michael H' aus Frontenhauſen.In:
Vll. Bayer. Lv.,Jg. 6, 1 (Jan. 1928),S. 1—4.

— Gernhardt, Ludwig:Zur Forſchungüberdie Herkunſt

QtigaelH's. In:Bll. Bayer. Lv.,Ig. 6, #4,April 1928,
. D4—90,

Hueber. — Hueber, Hans: Die H' in Salerno.
Schlern,Jg. 9, 4, April 1928,S. 129—134,

Hue>. — *Baridc,Frig:Stammtafel eines Zweiges der
Dortmunder Familie H' [1928?].(1 Tafel 40x 50 cm.)

Hugershoff.— A pnenkiſtenD' [Fortſezung].In: Ahnens
reihen(aus allen deutſhenGauen, S. 12—44

Humboldt.— Das GeſhhlehtH". In: Alexanderv. Humboldt
u. das preußiſcheKönigshaus. Hrsg. v. Conrad Müller

(Leipzig1928),S, 3—15.

Hupe. — Stammtafel H”. In: Beiträgezur Geſchichte
4 (1928),è

Landes= u. Volkskunde der Altmark, Bd. 5,
. 271.

Huttenloher.— Die FamilieH' in Württemberg.In: Shwä=
biſherMerkur, 13. Mai 1928.

Jacobi.— Stephan, I. Kurt: Die FamilieFJ.
Wellen,Jg. 3, 4, April 1928,S. 122—126.

In: Der

In: Jan

1008,(1 Tafel.FelSteindru>,»H— tammtafe es Geſhlehtes J' (Jörgenſen)=Aalö.
Ebda. 1928, (1 Tafel.4%, Steindru>.)

JFanſenius.— Werr: Die SchöffenfamilieJ' zu Heinsberg.

pn:Mittl,Weſtdſh.Geſ.,Bd. 5, 7 (Jan. 1928),Sp. 289
is

Jemen.
— RegierendesHa us FJ’.[Neuaufnahme]in: GHK.

Graf v. Ingelheim gen. Echter v. u. zu Meſpel=
brunn. — Ahnentafel Hamann Grafov. I' (| 1908).
In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, S. 101

b. Irwing. — Paulmann, Werner:Nochmalsdie heſſiſhen

o Me Nachr.Geſ.Fkde.Kurheſſen,Jg. 3, 2,Febr.1928,

Jungſ<ulzv.
Voebern. — [Stammreihe] in: AT. 1928,

Fury. — Werwach, Friedrih:Aus der Geſchichtedes
brandenburgiſchenNupferſ<miedegeſchlectsJF. In: A. f.
Sf.,Ig. 5, 2, S. 71—74

Iben. — *J'<heFamilien-Nachrichten. Nr. 5 (1928).
(12 G.) 19,

Kallmeier. — Nachfahrentafel K. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel66,

Kamphövener.— Reimers: Ein altes[leSwigrholſteiniſhesGeſchlecht[K’].In: Der Schleswig=Holſteiner,Jg. 9, 3,
Jan.=Heft1928, S. 38—39,

Kannenberg.— [Abrißin:]Lexikondſh.Familien,S. 12.
Kant. — Zeiß, H.: Eine UrgroßnihteImmanuel K's in

Vußland [LydiaFiedler geb. Kant]. In: Hamburger
Nachrichten,3. April 1928.

[Beſprehung.]In: Süd-b. Kapff.— Die Familie v. K'.

deutſdeZt. = gipril1928.

Karolinger.— Abſtammung von Joachim,Zlirgenund
Lotte Slamrothoon KaiſerKarl d.

Gr.In:
Bll. für den

KlamrothſhenFamilienverband,Nr. 4 (1928),G.20—23.
— Abſtammungstafel der Kinder des Lothar v. Hake
auf Beiroda von Karl dem Großen u. zwar dur< ihren
Vater u. ihreMutter. In: Dietloffv. Hake, Geſchichteder
Familie v. Hake,Bd. 1 (1928),Beilage.

— Schmidt, FriedriHeinrih:Zur Ahnenkunde der K'.
In: Ahnenerbe,Ig.1,2, Febr.1928, S. 13—17; 3,S. 29—31.

Katſch.— Riehm, Friedrih: Die NachkommendesWort-
haltersChriſtophK' (1632—1699).In: Ekkehard,Jg. 1, 1

(18.Febr. 1928),SG. 2—3; 2, GS. 26; 3, GS. 43 f.

Kauffmann,
— *Kauffmann, Otto: Abſtammung der Fa=

milien K'=Fehr (Mannheim) von den AugsburgerFamilien
Fugger u. Welſer. Trogau b. St. Gallen 1928 (6 S.)
42, [Neaſchinenſchrift.]

Kaveman. — . Eggert.
Kayſer. — Stammfolge K. In: Dh. RVd.,Jg. 16. 3,
März 1928, S. 24—25.

bv.Keffenbrin>[Rehn ſkiöld, Vehnſchild].—[Stamm=-
reihe] in: AT. 1928, 282—287.

Keller. — Hering, Georg: Zur Geſchichteder Schultheißen=
Familie K’ in GrieSheim.In: HeſſiſheChronik,Jg.15.1/2
(Jan./Febr.1928),S. 1—19,

Frh. v. Ketelhodt.— Ahnentafel.Lütke Frh. v. K". In:

Ahnentafelnder Edda, Bd. 2. &.— Ahnentafel Bredeber Frh. v FA Ebda.,S. 103.
— Ahnentafel Johann FriedrichFrh.v, K’. Ebda.,S. 104.
Keveler. — Mucius Skävolas [!]Nachkommen [d.i.:K’1]In:
Heimatbll.(Dülmen), Jg. 4, 4, April 1928, S. #1—45,

Graf v. Kielmannsegg.— Die 32 Ahnen des Bernhard
Grf. v. K' (* 1866).In: Ulustrioribus et Nobilitati,Nr. 12.
15, Febr.1928(Nahhrihhtenbl.

des St. Georg-Ritterordens),
BeilageNr. 1.

Kilian. — *K’'=Brecht=Blätter, Jg. 29, 1 (Nr. 38
= Bd. 11,13),(1.Mai 1928),(S. 105—112).89,

Kirch.— JFux, Anton: Wie die Familie K* von ‘Wipperfeld
nah Bérgiſh-Gladbach kam. In: Guten Abend, Jg. 5. 17

(27.April 1928).
Klamroth.— *Blätter für den K'ſhen Familienverband,

Ar, U (1928).(28 S.) 4°,
v. Kleinmayr.— [Stammreihe] in: AT. 1928,309—310,
Knauff. — *Familienblatt des FamilienverbandesK',
Jg. 3, 7 (Jan, 1928),(S. 59—66). gr. 8°,

— — 3, 8 (April1928),(S. 67—82).

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und

Familiengeſ<hi<te®“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groizſh,Bez. Leipzig.
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Das GräflichPappenheimiſcheArchiv
als familiengeſchichtlicheQuelle.

Von Dr. W. K. Prinz von Iſenburg.
afliche Archi

im

(Wittel heim, G hauſen; Haag, Haardt, Habelſee,Hafengereut,

wurdeinsAuftragdesGrafenLudwig,duPappenheimHafnersba,Hagenau,Hagenbach,Hainsfarth,Hartmanns=

1926/27von mir geordnetund katalogiſiert.Durchdas
RVReich8marſchallamt,das die Grafen und Herren zu

Pappenheim jahrhundertelanginnehatten,durchihre
innigeVerflechtungmit der deutſchenGeſchichte,durch
ihrengroßenLehenbeſiß,der von Meiningen bis ſüdlich
von Kemptenreichte,war das Familienarchivzu anſehn=
licherGröße herangewachſen.Umfaßt doh das Akten=

archivin 446 Ubteilungenund 9406 Nummern etwa

24 000 cFaſzikelund Bände,das Urkundenarchivin 109

VUbteilungen6530 Nummern, beginnendmit dem Fahre
802, Äber die techniſheEinrichtungdes Archivsmit
ſeinendoppeltenUAkten=-und dreifachenUrkundenreper=
torienund Katalogenverweiſeih aufmeinen demnächſt
in der „ArchivaliſchenZeitſchrift“erſcheinendenAufſaßz
über „Einrichtungund Inhaltdes GräflihPappen-
heimiſhenArchivszu Pappenheim“.Daß das Archiv
die reichſteQuelle fürdie Geſchichteder gräflichen‘Fa-
milie darſtellt,brauchtnichtbeſonderserwähntzu wer=

den. Zu bedauern iſtes daher,daß Graf Haupt zu

Pappenheimin ſeinerkürzlicherſhienenenHausgeſchichte
die neu erſchloſſenenSchäße nur zum allergeringſten
Feil benußzthat,ſo daß beſondersder Regeſtenband
ſeinesWerkes nochweſentlicherweitert werden kann.1)
Auf wichtigereQuellen zur Familiengeſchihteder in
der ehemaligenGrafſchaſtgeſeſſenenUntertanen und

Bürger möge kurzhingewieſenwerden. Für die Be-

wohner folgenderOrte liegtMaterial vor:

Achsheim,Aikirh,Aißlingen,Aitingen,Alesheim,UAlten=
dorf, Ultheimersberg,Altmühlmünſter, Amberg, Amerbach,
Amtskir<h,Ansbach, Apfalterbah,Aſhbah, Asheim, Asleß=
hauſen,Aſtersbah,Auernheim, Augsburg, Auhagen, Aulen=
bah; Babenhauſen,Bamberg, Bayröting,Bellenberg,Berchtes=
gaden,Bergenweiler,Bergnershof,Berolzheim, Beuerberg,
Biberbach,Bieſenhart,Bieswang, Bisberg, Blaufeld,Bo=
bingen, Bonnhof, Breitenbrunn, Breitenfurt,Bubenheim,
Buch, Vühel, Büttelbronn, Bur>, Bur>heim, Burggrub,
Burghagel,Burgſala<h;Cadolzburg,Cannſtatt,Crailsheim,
Cronheim; Dennenlohe,Deßlingen,Dettenheim, Diterlis=

hauſen,Dietfurt,Dinkelsbühl,Dinkzlſherben,Dittenheim,
Döckingen,Dollnſtein,Donaualtingen,Donauwörth, Dorn=

hauſen,Dürgenheim;Ehingen, Eibelſtadt,Eichhof,Eichſtätt,
Ellingen,Elſendorf,Emeßtzheim,Eßlingen,Ettal;Faimingen,
Flatßheim,Flemmühle,Forchheim, Forndorf, Freienſtatt,
Fügenſtall,Fünſfſtetten,Füſſen;Gablingen,Gails8heim,Gais=
lobe, Gammerfeld, Ganerts8hofen,Gangsheim, Gannsheim,
Gerersdorf,Geſtatt,Geyern, Göhren, Graben, Gräfenthal,
Grafenberg,Grafenmühle,Gremheim, Greßgrub, Grönenbach,
Grönhart, Großeneihen,Günzburg, Gundelfingen,Gundels=

1) Val.meine Ergänzungenin:FamiliengeſchichtlicheFehler=
quellen,Heft6.

bronn, Haſelbach,Haundorf,Hechlingen,Heidenheim,Heidmers=
brunn, Heimhof, Herbertshofen,Herd, Herder,Herdtsberg,
Herzogenaurach,Heſſeloe,Hettlingen,Heuberg,Heymedern,
Hilpoltſtein,Hiltenfingen,Hochholz,Hoder, Höchſtädt,Höfen,
Hohenau,Hohentrüdingen,Holz,Holzingen,Holzkirchen,Hürth,
Hüſſingen,Hüttlingen;Flldorf,Ingolſtadt,Ittelsburg,Izing;
Joachimsthal,Jochsberg;Käſtleinsmühle,Kahldorf,Kaisheim,
Kattenhochſtatt,Kehl, Kehlheim, Kempten, Kirchheim,Klein-=
o<ſenfurth, Kohlmühle, Kriegshaber,Kühbah, Künding,
Künzelſau, Kurzenaltheim; Langenaltheim, Langenbrud>,
Langenreichen,Lanstroſt,Lauffenberg,Lauingen, Laupheim,
Lautenbach,Lebsmünd, Lengenfeld,Lentersheim,Leuzdorf,
Liechtenberg,Lierheim,Lohhof; Wärlah, Magisheim, Mai=
hingen,Mannholz, Markhof, Markt=Biberbah, Weinheim,
Memmingen, Wertingen,Mettingen,Metenhof, Mindelheim,
Mittelmarter, Wöhren, Woörnberg, Woörnsheim, Won=

heim, Mühlberg, WMünchhen,WMünchhof, Münchs8münſter,
Münſtetten;Naderholz,Naßwieſen,Nau, Nennslingen,Neu=
burg,Neudorf,Neuenhauſen,Neufang, Neuhauſen,Neuheim,
Neuſäß, Niedernhofen,Niederpappenheim,Niederſtotzingen,
Nördlingen,Nordenberg,Nordſtetten,Aürnberg, Nußpühel;
Oberbechingen,Obereichſtätt,Oberkamlah, Obernhohenſtadt,
Oberſteinbah,Oberweiler,Ochſenhart,Ödersfeld,Öttingen,
Ofenbauer,Onolzbach,Oſtendorf,Oſterdorf,Otting,Ottmars=
hauſen;Pärbing,Pappenheim, Pattenloh,Petersbuch,Pfaffen=
hoſen, Pleinfeld,Polſingen,Ponſtetten,Pürckheim; Vain,
Raitenbuch,Randers8a>er,Rappoltſtein,Rattmanshart, Reb=
dorf,Regensburg,Rehau, Rehlingen,Reichertsried,Reinerts=

hoſen,Retemburg,Reuth, Ried, Rögling,Rögtheim,Vogden,
Rorbach, Rotenberg, WVotenfels,Rothenſteinim Allgäu,
Rothenſteinb. Pappenheim, Rottenburg,VRüblingen,Rüdern,
Rutenhofen,Rußzenberg;Samenheim, Sandſee, Sauſenhofen,
Schabringen,Schäftal,Shambach, Schernfeld,Schertnershof,
Schmalwieſen,Schnödt, Schönau, Schönfeld,Schürmühle,
Schwabmünchen, Schweinspoint,Solnhofen, Spinelnweidach,
Stadelhof,Stadeln, Stadtkronah, Stauffenegg,Steinhart,
Steinheim, Stettenhofen,Störzelbah, Stopfenheim, Stüh-
lingen,Suffers8heim,Sulzdorf, Sulzkirhen; Tagmersheim,
Tapfheim, Sattenbrun, Taytingen,Thannhauſen, Yheilen=
hofen,Trendel, Trendlingen,Treuchtlingen,Trommetsheim,
Suſffel8heim;Übermatzhofen,Underſtal,Ursheim, Uſterbach,
Uttenreuth; Vorterſchellenba<h;Wachenhofen, Wachſtein,
Waltershofen,Waſſertrüdingen,Weihengau, Weilheim, Weil=

heimerba<h,Weimersheim, Weinbergerhof,Weinheim,Weißen=
burg,Weißingen, Weltenburg,Wemding, Wenger, Werching,
Wertingen,Weſtendorf,Weſtheim, Weſtereiſah,Wettelsheim,
Weydach, Windhauſen, Windiſhhauſen,Windsfeld,Wittens=
heim, Wölders8hueb,Wolſerſtatt,Wolfsbrunn, Wülzburg,
Würſtenſtein,Würzburg, Wurmbach; Zimmern, Zürgisheim,
Zürnberg, Zürndorf, Zuſamaltheim, Zumenheim, Zusmarß84
hauſen,Zwergſtraße,Zwiejelhartsberg.

Äber die ErbmarſchalliſhenBeamtenund
Angeſtellten, ſowohlin Pappenheim wie in Re-

gensburg,ſindPerſonalaktenſeitrund 1500 vorhanden,
ebenſoMaterial über die Zünfteder Büttner,Müller,
Schuſter,Nadler,Vä>ker,Weber, Schneider,Bader,
Kupferſchmiede,Drechsler,Schreiner,Seiler uſw. Die
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Kriminalakten beginnen15314,dieVerhör=und Gerichts=
bücher1504, die Konſiſtorialprotokolle1617,die Ge=-

treideregiſter1590 und die Amtsberichhtemit der Mitte
des 16. Jahrhunderts.Die wichtigeQuelle der Rech-
nungen umfaßtu. a. die Heiligenrehnungen(vielerOrte
ſeit1560),die ZinSmeiſtereirehnungen(1628ff.,eine
Stiftung),Stadtvogteirehnungen(1681ff.),die verſchie=
denen Amtsrehnungen,Getreide= (1606ff.)und Zoll=
rechnungen(1566ff.),Die erſtenRechnungendes Au=

guſtinertloſterszu Pappenheim beginnen1544,Zins-=
regiſterder dortigenKircheU, L, F. 1500, Groß iſtdie
Anzahl der Urbare und Salbücher,die z. T. bis ins
13. Jahrhundertzurü>kführen.Steuerliſten,Bürger=
liſtenu. dgl.ſchließenſichan.

Eine wertvolleQuelle,auf die no< wenig aufmerk-
ſam gemachtwurde,ſtellendie ſogenanntenAbſchiede
dar.Jeweils,wenn ein Untertan fortzog,wurde ihm eine
Urkunde ausgeſtellt,worin Beruf und Führung,Her-=
kunft,Name und neues Reiſezielangegebenwerden, So

ſinddenn aus der Zeitvon 1570—1750 471 Abſchiede
vorhanden,teilsKonzeptebzw.AbſchriftenſolcherUAb=
chiede,die von PappenheimiſcherSeite ausgeſtellt,teils

Originaleoftvon weitherzugezogenen Bürger,die ab-

geliefertwurden. An familiengeſchichtlihenUrkunden

liegenfernervor: 23 Erbteilungs8verträge(14129—1695),
26 Geburtsbriefe(1650—1813),109 Heiratsbriefe(1412
bis 1857),42 Kindsverträge(1592—1749),das ſind
Verträge,meiſtabgeſchloſſenbei Wiederverheiratung
eines der Eltern über die Kinder einer früherenEhe
und deren vermögensrechtliheStellung,13 Teſtamente
(1383—1792),79 Lehrbriefe(1620—1756),68 Leibeigen=
briefe(1105—1439),21 Päſſe(1619—1757),21 Schuß-
briefe(1374—1700),165 Urfehden(1389—1660),eine
AnzahlGeleitbriefe,Zinsbriefe(1433—1656),rund 900

Lehenbriefeund Lehenreverſe,ſchließlihdie gewaltige
Anzahl der Kauf= und Tauſchbriefe(802—1886),der
Schuldbriefeund Quittungen(1267—1884),über 2000

Klagſachenund Urteile(1300—1689),der Verträgeund
Vergleiche(1252—1883).

ZU den beſonderenAufgabendes Erbmarſchallsge-
hörteder Judenſchußgßin Deutſhland.Daher kann
keineGeſchichteder deutſhenJuden an den reihenBe=-
ſtändendieſesArchivszu dieſerFragevorbei.

DurchErbſchaft ſindArchivaliender Freiherren
von Polheim,Tänzlvon Trazberg,von Vißthum und
von Welz=Eberſteinnah Pappenheim gelangt.

Wegen der Benützungdes Archivswende man ſich
an die GräfliheDomanialkanzleidortſelbſt.

Nachrichtenüber die ſchleſiſcheFamilie von Rindtfleiſch
aus der Zeitvon etwa 1412—1635,
Von Hanns WilhelmEben-Ebenau.

In meinem Beſitzebefindetſiheine um 1600 angelegtehandſchriftliheFamilienchronikder ausgeſtorbenen
von Eben und Brunnen aus Schleſien.Verfaſſerdieſermit zahlreihenWappen geſ<hmüd>tenChronik
oder „Geheimbuch“,wie er ſienennt,iſtHans von Eben und Brunnen (* Breslau 16. Vl. 1577,} daſ.26. Xl.
1639), Neben ſeinerFamiliebringter vieleintereſſanteNachrichtenüber die mit ihm verwandten Geſchlechter
Spremberg und von Rindtfleiſch,zum Feil in Stammliſten,zum Teil auh nur in einzelnenNotizen.Um
dieſesintereſſanteMaterial der Öffentlichkeitzugänglihzu machen, habe ih alleAngaben über die Rindt=

fleiſ<hin Form einer Stammliſtezuſammengeſtellt,Während die Nachrichtenüber die Spremberg, die im
3, Bande der „DeutſchenStammtafeln“abgedru>twerden ſollen,ziemlihlü>kenlosund ſehrausführlihſind,
iſtdies bei den von Rindtfleiſchniht der Fall. HierfehlenfaſtalleDaten,Berufsangabenuſw.,lediglih
das „Gerippe“fürdie GenealogiedieſerFamiliewird in dem „Geheimbuh“ gebraht.Jh gebein der Folge
nach einer allgemeinenEinleitungdie Originaleinleitungdes Verfaſſersder ChronikfürſeineNachrichtenwort=-
getreuwieder. — Erwähnen möchteih no<, daß das „Geheimbuh“ die Wappenbriefe für die Spremberg
und von Rindtfleiſch,ſowieau< den Adelsbrief fürLezteremit farbigenWappenzeihnungenin Abſchrift
enthält.Fernerbefindetſihauh darin die Abſchriftdes |e<hsFolioſeitenlangenTeſtamentsv. 19. VUL. 1583
der CatharinaSpremberggeb.v. Rindtfleiſh,Ehefraudes Dr. FohannSpremberg,in welchemſieihrreihesErbe
an ihreKinder Catharina,Magdalena,Margarete,Paul,Peter,Anna und Maria vermacht.

Für die nachſtehendenAngaben diente als Quelle lediglihdie obenerwähnteChronik.
Die von Rindtfleiſhſind ein Breslauer Patriziergeſchleht,welhes nah unſererQuelle zuerſt

mit Hans Rindtfleiſh(1),Þ 1476 auſtritt.Ob das angegebeneSterbedatum zutrifft,iſtzweifelhaft.Denn
am 14, IV. 1485 verliehzu LinzKaiſerFriedrich1l. einem Hans Rindtfleiſhein Wappen. — Am 19, IV. 1511
wurde zu Ulm von KaiſerMaximilian |. dem Hans Rindtfleiſ<hund ſeinenSöhnen Chriſtophund Peterauf
Grund ſeinerVerdienſteder erbliheAdel verliehen.Nach den Aufzeichnungenkann es ſicheigentli<hnur um

den zuerſterwähntenHans Rindtfleiſ<hund um ſeineSöhne Chriſtophund Peterhandeln.
Wappen: Schildgeteilt:oben in Gelb ein wachſenderroter Ochſemit ausgeſtre>terZunge; unten im

Schwarzdrei gelbeSpißen. Auf dem Helme mit gelb-{hwarzenDecken der Ochſedes Schildes.
Die in dem „Geheimbuh“ enthalteneEinleitungfürGeſchlehtsbeſchreibunghatfolgendenWortlaut:
„Urkhundtdes UAltten unndt RhümblichenGeſchlehtsder Rindtfleiſcheunndt FhrervollgenndenStammen=

den Erben,WelchesChriſtophRindtfleiſh mitt großemVleißunndt Mühe, Auß Altten EPITAPHIEN, unndt

Regiſternauffgeſucht,unndt auffsAinfaltigſtezueſammengetragen,unndt ſeinnergeliebtenFreundſchaft,auß
ſonnderlichertragendenLiebe,zue einnem GlückhſeeligemNeuen Jahreverehrethatt.— Anno 1581. —

Herr Hans Rindtfleiſh,der Eltiſte,ſo zu befinden,iſtgeweſen,unnſererlieben GroßvätterVatter,
HerrnChriſtophsunndt PetterRindtfleiſhesGebrüder,undt volgenderFJhrerGebrüder undt Schweſtern,welcher
iſtANNO 12476 geſtorben,hattzu der Ehe gehabt,deß Edlen EhrenveſtenHerrnAlereyBanckes,deß Raths
alhierin Breslau,Tochtermitt Nahmen FJungfrawCatharina,welhe au< Anno 1484 geſtorben,unndt Fhre
volgenndeErbenn,mit einannder erzeugetunndt geſtammet,7 Söhne,9 Töchter“.

Dieſe„Urkhundt“mit wohl dem größtenFeil der folgendenAngaben muß auh im Beſißedes Hans von

Eben und Brunnen geweſenſein;dieſerhatſiewörtlihin ſeineChronikübernommen, denn er ſchreibtdavor:
„Coppey.Ankhunnftvndt Vrſprungmeiner Fraw Großmutter,des Geſhlehtsder Rindtfleiſhe“.— Verfaſſer
muß Chriſtophvon Rindtfleiſh(42),der Bruder der Großmutterdes Hans v. Eben und Brunnen geweſenſein.
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Stammliſte.®
l.Hans VRindtfleiſ<(1),} 1476; O .….. CatharinaBane,
+71484,Tochterdes RatsherrnAlexiusBanke. — Kinder:

II,1. Chriſtoph (2);Œ !...…..Hedwig Kohre, T. d. Marcus

Kohre; Œ ll... Hedwig Scholz, T. d. Hans Scholz
(= St. Elis.).— Kinder:

A) erſterEhe:
III, 1) Chriſtoph (18),als Kind 7.

2) Albert (19),war ein Geiſtliher,trat zur lutheriſchen
Lehreüber und ſtarbjung.

3) Georg (20),als Kind +{.
4) Anna (21),als Kind +.
B) zweiterEhe:
5) Jeronimus (22),als Kind {.
6) Franziscus (23),als GeſelleF{.
7) Sebaſtian (24),als Kind Þ.
8) Magdalena (25);CO SebaſtianMonau, Hauptmann

zu Breslau. (Nachkommen unbekannt).
9) Anna (26);O DOUr.Heinrih RViebiſch,kaiſ.Vat in

Schleſien.(Nachkommen unbekannt).
10)Martha (27);OO Siegmund Pucher, Ratsherr zu

Breslau. (Nachkommen unbekannt).
11)Hedwig (28);OO Jeronimus Uthmann (Stammoater

der von Uthmann und Schmolz in Schleſien).
12)Appolonia (29);O StenzelVeichel (Ahnherr der

ſpäterenFreiherrenvon Reichell aus Breslau).
13)Dorothea (30);OO PhilippDreßler. (Nachkommen?).
14) Johannes (31);ŒO Breslau Catharina Gerlach,

T. d. GoldſchmidtsHans Gerlach von Gerlachsdorfin
der Ober Lauſig Johannis filia;[dieſerwar O um

1506 mit Eliſabeth,Tochtereines Weſſerſhmidtsaus
Schweidnitz].—

Kinder:
IV. (1)Johannes (41),als Kind F.

(2)Chriſtoph (42),} auf der Soſſenmühle19, Il.1583,
9 in der Kirchezu Hundtfeldb. Breslau. Verfaſſer
der „Urkhundt“der Familie Rindtfleiſh,die Hans
von Eben und Brunnen in die ChronikſeinerFamilie
abgeſchriebenhat;ŒQO Maria Rohr gen. Bieden-

kopf,T. d.MagiſtersJohannes Rohr gen. Bieden=-

kopf. — Kinder:

Johannes (64),als Kind +.
. Chriſtoph(65),weiteres unbekannt;Nachkommen ?

. Maria (66),als Kind {.

. Catharina (67),als Kind +.
. Maria (68),als Kind Ff.
. Maria (69),als Kind Þ.
. Catharina (70),weiteres unbekannt;Nachkommen?

h. Maria (71),weiteres unbekannt;Nachkommen?
IV. (3)Eliſabeth (43),als Jungfrau +.

(4)Catharina (44),
* 6. Ill.1529, + 25. VII. 1583,

1 28. VII in der St. Eliſabeth-Kirheunter Stein
Nr. 23 (55 Jahre alt);Œ© Breslau 6. II].1546

Johannes Spremberg,
* 3. lll.1511,} 4. IV. 1577,

1 6. IV. in der St. Eliſabeth=Kirheunter Stein
Nr. 23 (66 Jahre)Herr aufStrahwiß und Arnolds-=

mühle,Dr. phil.et med.,Gtadtphyſikusvon Breslau,
Arzt d. fürſtl.Stifts u. Kloſterszu Trebnitz.—

ggHrommenſiehedemnächſtDeutſcheStammtafeln,
d, 3,

Il,2, Peter (3);ŒO I... PriskaPoppell; 00 Il.….. Catharina
WMonau aus Schweidniz.— Kinder

1)Die nachfolgendeStammliſte erweiſtſi<him weſentlihenals ein Auszug
aus Fohann Chriſtian Kundmanns Sileſii in nummis (Breslau
1738),in denen auf SGS.229—236 ein Artikel über Andreas von Vindfleiſch,
Oberzolleinnehmerin Breslau, F 1581 (VI.1 der obigen Liſte),mit beigefügter
ausführliherStammtafel enthalteniſt.Eine Reihe von Namen verſhwägerter
Familien,die in der EbenſchenChronik ungenau angegebenſind, ſindnah Kund-
mann berichtigt,im übrigen aber iſtvon einer Ergänzung na< Kundmann ab=«
geſehenworden;es ſei daher bei Benuzung der Angaben in der Ebenſchen
Chronik ausdrüdli<hauf Kundmann verwieſen,der au< langeNachkommenreihen
aufweiſt,wo die Ebenſhe Chronikdie Nachkommenſchaftals unbekannt bezeichnet.

(Die Schri ftleitung.)

m

DAO

IL, A) erſterEhe:
1) Servatius (32); O0 Sabine Prüfer, T.

mund Prüfer. — Kinder:

IV. (1)Andreas (45);O Nürnberg .…. UrſulaGengerin
T. d. Andreas Gengerin (Gengerttin)d. Ält. —

Kinder:
V, a. Andreas (72),b.Daniel(73),c. Feronimus(74),

d. Marcus (75),e. Urſula (76),f Sabine (77),
g. Barbara (78),h, Magdalena (79).— Alles

weitereund Nachkommen unbekannt.

d, Siegis=-

IV. (2)Daniell (46);ŒO Antwerpen T. d. Hans von der

Brueckh. — Nachkommen unbekannt,

(3)Johannes (47);Œ St. Gallen... .? Ohne Nach-
fommen Ff.

(4)Peter (48);Œ Lemberg Anna Simon. Nach-
kommen ©?

(5)Servatius (49);M Anna Lorenz, T. d.Matthias
Lorenz. Er ſtarb2, 11,1582 ohne Nachkommen.

(6)Siegis8mund(50),weiteres unbekannt;Nachkommen ?

(7)Barbara (51);O01. Hans Fin>e aus Oels;OO Il.

Hans Neyde! d. JF.— Nachkommen?
(8)Sabina (52);Œ Hans Storm, Stadtſchreiberin

Breslau. — Nachkommen ?

(9)Magdalena (53);O Hans Ering, Apothekerin
Breslau. Nachkommen.

(10)Martha (54); O ChriſtophHülſe, fkaiſ.Rat.

Nachkommen ?

(11)Eva (55),weiteres unbekannt.

(12)Maria (56),als Jungfrau 7}.
IL 2) Eras8mus (33),als JunggeſelleÞ.

3) Hedwig (34);O Georg Hoernig, Hauptmann und

Ratsherrzu Breslau. Nachkommen ?

4) Anna (35);© Franciscus Fiſcher. Nachkommen ?

5) Commora (36);O0 StenzelMonau. Nachkommen?
6) Prißka (37),als Fungfrau in Shweidniz 7 und =.

7) Eſter (38);OO I.EuſtahiusS<hramm; 00 11.Andreas

Drüſel. Nachkommen ?

B) zweiterEhe:

8) Peter (39),als Kind +.
9) Joſeph (40);© MWargarete Worenberg, T. dd.

Hans Worenberg, Vatsherrn zu Breslau;OOl|l...,
Magdalena Arßtatt,T. d. Georg Artzatt;CO 11],Juſtina
Lindner, Wwe. (Siewar in 1.Ehe mit Matthäus Uth=-
mann verheiratet).— Kinder:

A) erſterEhe:
(1)Fried rich(57),weiteres und Nachkommenunbekannt.
(2)Margarete (58);O Wichael Klette aus Lem=-

berg. Nachkommen unbekannt.

B) zweiterEhe:
(3)Joſeph (59),(4)George (60),(5) Jacob (61),

weiteres und Nachkommen unbekannt.

(6)Magdalena (62);© Wichael Fürſt. Nach-
kommen ?

(7)Catharina (63);Œ Hans Pucher, RVatsherrzu
Breslau. Nachkommen.

II.3. Jeronimus (4),weiteres und Nachkommen unbekannt,
4, Albert (5),war Geiſtliher.(Sein Teſtimonium war in

St. Albrechtin einem Geſtühlzu finden).
. Johannes (6),6, Sohn (7),7. Sohn (8).??
. Catharina (9);Œ Nicolaus Eßlinger. Nachkommen?
. Roſina (10);Œ Hans Hübner aus Nürnberg. Nach-
kommen ?

10. Barbara (11);Œ© Paul Hörnig. Nachkommen?
11. Urſula (12),O0 Hans Hamerdey. Nachkommen?
12. Dorothea (13); Œ© Walentin Scheuerlein.

kommen ?
13. Anna (14),Nonne zu St, Cattern bei Breslau.
14, Tochter (15),15. Tochter (16),16. Tochter (17).? ?

D

LU

Nach-
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Ahnentafeldes Geſchicht8philoſophenOSwald Spengler.
Bearbeitetvon Peter von Gebhardt.

Der Überlieferungnachſollendie Spengleraus Süd=«

deutſhland— daraufdeutet der Name hin,der dem

norddeutſchen„Klempner“zur Berufskennzeihnungdient
— in den Harz als Schmiedeeingewandertſein.Fn der

Fat i}der Name in den HarzerBergorten{on im 17,

Jahrhundertnichtſelten.Doch der Stamm, dem der Pro=
ant angehört,brachteden erſtenSchmied nichtvielvor

derMitte des 18.Jahrhundertshervor;die frühernahzu=
weiſendenStammhaltergehörtenandern Berufenan: Bald

nach1700 hatteſichder Sohn des Kuhhirtenzu Haſſel=
feldeHeinrihSpengler (64),Fohann Joachim (32),
aus dem Berufe ſeinesVaters zum Pächterauf dem

Wietfeldebei Elbingerodeemporgearbeitet.Wit ihm
beginntder Aufſtiegdes Geſhlehtes;am Ende der

anſteigendenKurve ſtehtder Großvaterdes Probanten,
Theodor(4),der es zum Hütteninſpektorzu Altenbrak

gebrachthat. So führtedie Linie vom Hirtenüber den

Landwirt zum Blankſchmied,von da über den Eiſenwaren=
fabrikantenzum tehniſ<henVerwaltungs8beamten;mit
deſſenSohn,dem PoſtbeamtenBernhard(2),brihtdieKurve
unvermitteltab: es folgtals Ausg8nahmeerſcheinung,un=-

zweifelhaftſtarkbeeinflußtdur<hdas Erbe der Mutter,der
VerfaſſerjenesBuches,das, wie ſelteneines,Ausdru>
ſeinerZeitwar, des Werkes mit dem Titel„DerUntergang
des Abendlandes,Umriſſeeiner Morphologieder Welts-

geſchichte“.(1.Auflage,Bd. 1: 1918,Bd. 2: 1922).
Betrachtetman dieAhnen der Vaterſeite,ſofälltzu=

nächſtaufder zweiteUrgroßvater:Der Eiſenhültenfaktor
JohannKarl TheodorHäberlin(10)zu Wieda. Durch
ſeineTochterkommt das Blut eines Geſchlechtesin die

FamilieSpengler, das, aus Donauwörth ſtammend,
zu den bedeutenderen öttingiſhenBeamtengeſchlechtern
zählte.Noch heuteblühendieſeHaeberlin,in einer

Linie in Frankfurt(Main),in einer andern im Braun=-

hweigiſchen;dieſeLinie weiſtzahlreiheJuriſtenund
Forſtleuteauf,muſikaliſheBegabungenſindin ihrniht
ſelten.Der erſteHaeberlin,der zum braunſhweigiſh=
lüneburgiſhenHerzoghauſein Beziehungentrat,war
Eberhard Ernſt(40),Kammerdiener des PrinzenLud-
wigErnſt,der als neunzehnjährigerOberſtdas Regiment
Alt=Wolfenbüttelbiszum Friedenvon Belgrad(1.9,1725)
führte.ErerbtenFähigkeitenmag HaeberlinſeineStel=
lung als Leib- und Regiments8chirurgverdankt haben.
Er fielwährenddes ruſſiſh-öſterreihiſhenTürkenkrieges
in Ungarn. Sein Sohn Fohann Sigmund (20),noh in

Öttingengeboren,tratebenfallsin braunſhweigiſcheDien=-

ſte;er war zunächſtHüttenbeamterund bekleidetezuleßt
die Vertrauensſtellungeines Schloßverwalterszu
Blankenburg.Seine Enkelin(5)wurde dieerſteGroßmutter
des Probanten.FohannSigmundHaeberlins (20)Ehe-
frauwar dieTochtereines Geiſtlichen(12),deſſenEhefrau
wiederum dieVochtereines kgl.preuß.Steuerrates (86).

Eine beſondereNote bringtin die väterlicheSeite
der Ahnentafeldie zweiteUrgroßmutter.HenrietteEr=
neſtinevon Müßgßſchefall(11)gehörteeinem der l=

teſtenAdel8geſchlechterdes Südharzesan: ſeitmehreren
Generationen waren die Mühſchefalls auf Brande-

rode,Clettenbergund Wechſungenanſäſſig.Leider ſind
dieEhefrauender Stammhalterin der VI. und VIl,Ge=-
neration dem Namen nah unbekannt;in der Vll.

bis X. Generationen ſinddie Familienvon Campen
aufKirchberg,von Minnigerode, von Rheden und

von Berkefeld vertreten. Bedauerlichiſ auh, daß
die Herkunftder Mutter der HenrietteErneſtine(11)
ni<t zu entſhleiernwar; es iſtniht ausgeſchloſſen,

daß jeneThereſeNiemann (22) die Tochtereines
Geiſtlihenwar.

Die Mutter war es, die dem Probantenkünſtleriſche
Anlagen vermittelte.PaulineGranzow (3)war die

Tochterdes Ballettmeiſtersam BraunſchweigerHof=
theaterGuſtavAdolphGranßtow (6)und die Schweſter
der Solotänzerinam gleihenTheaterAdele Camilla
Grangzow (*Braunſchweig26. XIl, 1841,+ Berlin 7.
VI, 1877),deren glänzenderLaufbahn eine mißglüdte
Operationein Ende machte. Fn dieſemSchweſtern-
paar treffenzweiweſens8verſchiedeneAhnengruppenZzu=-
ſammen. Äber die Gruppe des Vaters iſtnichtviel zu
ſagen.Der Vater (13)des Ballettmeiſterswar ein aus
Nauen gebürtigerBerlinerBürgerund Schneidermeiſter,
ſeinVater (21)war Shuhmachermeiſterund entſtammte
einer alten Familieder me>lenburgiſhenStadt Röbel.

Granßows WMutter (13)heißtin den BerlinerKirchen-
büchernabwechſelndJohannaAn8pach (i.JF.1805),Jo-
hanna Rebecca Woſer (i.J. 1808),Fohanna Rebecca

Anspacher (i.FJ.1811). Die Namen Ans8pach und

Moſer erſcheinenum die Zeit,da Johannageborenſein
müßte, in den Berliner Kirhen- und Vürgerbüchern.
Von jüdiſcherAbſtammung kann nichtdie Rede ſein,da
der Name Moſer erſtnah 1812 von Judenangenommen
wurde, der Name Ans8pach(er)aber weder vor noh
nah 1812 in den Liſtender Berliner Judenſchaftvor-
fommt. Der Familienüberlieferungna< ſollFohanna
ſehrreligiösgeweſenſeinund kleinenBerhältniſſenents

ſtammen;ſiebeſhloßihrLeben im Armenhauſe. Eine

geſchloſſeneGruppe dagegenbildetdieAhnenſchaftder
Ehefraudes BallettmeiſtersGranzow (9),der Katha-
rina Kirhner (7), der zweiten Großmutter des

Probanten. Die gemeinſameoberbayeriſheHeimat,die
Zugehörigkeitzum kurfürſtlihbayeriſhenHofbeamtentum
und zum katholiſchenGlaubensbekenntnis gibtdieſer
Gruppeihr beſonderesGepräge.Das Leben dieſerAhnen
ſpielteſi<hin dem München des 18. Jahrhundertsab;
längſtvergeſſeneBerufsbezeihnungenund Titelfinden
ſih hiervon der V. Generation an: es erſcheintein
Pagerie=Kopiſt(28),ein Salz-Exrpedition8=Sekretär(30),
ein Lehenlakai(59),ein Sommelier=Adjunkt(58)— dieſer
berihtetin einem Geſuch,daß ſeineVoreltern „dem
Kurhaus in die 100 Fahre als Mautgegenſchreiberzu
Neuöttinggedient“hätten—, fernerein Hofamts8gegen=-
und Holzſchreiber(60),ein Kammerratsdieners-Adjunkt
(118);weiterhinKellerſchreiber(233) und Gerichts=
chreiber(92),Als beſondersbegabtePerſönlichkeitaus

dieſerGruppe i} überliefertChriſtianCrenzing (126),
der als Artillerie«-Mathematikerund Mechanikusden
Leutnant®titelerhielt,zuleßtArtillerie=Brigade-Haupt=
mann war und an der Erprobungeiner neuen Maſchine
fürBombenauswurf aus Wörſern im Jahre 1756 be=-

teiligtwar. Artilleriſten,alſoLeute,die beſonderema=-
thematiſcheund techniſheFähigkeitenund Kenntniſſebe-
ſißenmußten,waren in dieſerGruppe Vater und Sohn
Weller (120 und 60).—

Geſchwiſterdes Probanten (in Blankenburg am Harz
geboren): 1.KatharineKaroline A dele,

* 28,V. 1881,fRudolſtadt
3.11.1917. — 2. JeannetteMarianne Gertrud,

* 18. X. 1882,
lebt in Blankenburg.— 2. Hildegard UrſulaSabine,

* 28, XII.

1885,ŒO Blankenburg 10. VII.1908 Karl Friedri<h Andreas

Kornhardt, X& vor Verdun 23. 11].1918,Bürgerſhullehrerzu
Blankenburg.

Die bayeriſhenAhnen wurden vermitteltvon Dr. Guſtav
Wülz in München. Die Angaben über die FamilieHaeberlin
ſtammen von FräuleinKaroline Haeberlin in Braunſchweig
und von HerrnMajor a. D. von Lyn>er in Berlin-Friedenau.
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Ahnentafel des

Geschichtsphilosophen

Oswald Spengler.
Bearbeitet von

Peter von Gebhardt.

Tafel 1.

4. Spengler,
Theodor Hein-
rich Julius,
* Braunlage
3. XII. 1806,
+ Blankenburg
4. IX. 1876,
Hütteninspektor
zu Altenbrak,

2. Spengler,
Bernhard
Theodor Fritz,
*

Aitentprak1.V.1

+Hatle(Saale)VI. 1901, CO 1.) 1838

Oberposte
sekretär zu

Blankenburg,
dann zu Halle,

5. Haeberlin,
Caroline Dorothee

eanette,
Wieda 2. XI. 1811,

Altenbrak
4. VII. 1865.

1. Spengler,
Oswal
Arnold

Gottfried,
* Blankenburg
(Harz) 29. V.

1880, Dr. phil.,
Schriftsteller
in München.

Œ Blanken-

burg (Harz)
28. VII. 1878

6. Grantzow,
Gustav Adolph,

* Berlin (Marienk.)
5. VIII. 1811,

Wildbad

Schwarzw.)
28. VII. 1883,
Ballettmeister am

Hoftheater
zu Braunschweig,

3. Grantzow,
Pauline

Caroline,
* Braun-

schweig
14, XI. 1840,
+ Blanken-

burg7.11. 1910.

Œ Braunschweig
(St. Blas.)8.VI. 1837

7. Kirchner,
Katharina
Antonia Karolina

Walburg Josepha,
kath., * München

(St. Peter) 15. IV.

1813, + Blanken-

burg 9. 11, 1873.

1) CO II. ... 24. IX. 1867 T. d.
Pastors Schröter zu Beierstadt.

?) Tauſeintrag:„JohanneCatha-
rine Sophie“, ‘’raueintrag: „J0-
hanne CatharineMarie“,Todes-
eintrag:„Marie Catharine“.
3)Œœ I.

”

Zorge 21, IT.1792 Sophie
Friederike Henriette Molwitz,
+ WiedaT7. IV. 1808,bei einer Über-
schwemmung im eigenen Hause
ertrunken.

4)CO II.Wieda 5.XI. 1820Johann
August Wilhelm Mittendorf,
fürstlich braunschweig. gehender
Förster in Wieda.

I. IL. III.

8.

©

12.

14.

Spengler, Christoph Bern-

hard, * Braunlage 18.V. 1772,
+ daselbst 6. X. 1847,Blank-
schmied, späterEisenwaren-
fabrikant zu Braunlage,

x

CO Blankenburg 10.VI. 1805

. Harig, Johanna Catharina

Sophie?),* Blankenburg
2. IX. 1785, + Braunlage
11. VIII.1818.

. Haeberlin, Johann Theodor
Carl Friedrich,* Neuwerk
Kb. Hüttenrode)8. V. 1758,
Wieda 10. XII. 1817,

(1811kgl.westfäl.)Eisen-
hüttenfaktor zu Wieda,

OO II.)Wieda 28. XII. 1809

. von Mützschefall, Henriette
Ernestine +),* Branderode
(Kb. Clettenberg)9. VII. 1789,
+TLudwigshütte 1859.

Grantzow, Friedrich Wil-

helm, * Nauen 30. IX 1770,
+..., Bürger (16.VII 1805)
und Schneidermeister in

Nauen,

. Anspacher, JohannaRebecca, * um 1769,
+TBerlin¿Marienk.)24. VII

Kirchner,Joseph Maxi-

milian,kath.,* München

(Frauenk.)15.IV. 1788,
+ daselbst (Heil.Geistk.)
6. III.1849,Rechnungsrat
bei der kgl.Staatsschulden-
tilgungs-Spezialkassa
daselbst,

Œ München (St.Peter)
6. VI. 1812

. Weller, KatharinaMaria

Anna, kath., 88,
+ München‘Heil.“Geisfk.)
26. 11.1866.
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16.Spengler,Johann Heintich Julius,*Wendefurt..…. X. 1736,
+ Braunlage 17. VI. 1816, Einwohner und Blankschmiede-
meister zu Ludwigshütte,dann zu Braunlage,

O Wendefurt 9. IV. 1760

17.Bange, Dorothea Elisabeth,* Wendefurt 23. I. 1735,
+ Braunlage 8. VIII. 1798.

18.Hartig(Harich),Johann Heinrich Michael Jeremias,
* Kleinquenstedt9. III.1748,+ Blankenburg (Harz)IT:III,
1818,Meister,Stell- und Rademacherdaseibst,

ŒO Blankenburg 28. X. 1783

19,Trutewlen, Johanna Sophie (CatharinaMarie),*Blanken-
burg 10. III.1764,Þ+daselbst 12. TIL 1791.

20. Haebetrlin,Johann Sigmund, * Oettingen17. IX. 1727,
+ Blankenburg 6. V. 1799,braunschw.-lüneb. Faktor,
Hüttenschreibe1 in Neuwerk,
Blankenburg,

1754
zuletzt Sckhloßverwalter zu

OO Blankenburg 28. XI. 1754

2 ey. Wunderlich, Sophie Beate,* Halberstadt (St.Martin)
11,V. 1726,+ Blankenburg 14. III.1803.

22. von Mützschefall,August Wilhelm, * Branderode 17. X.
1751, + daselbst 4. V,. 1789,kgl.preuß.Leutnant im Regt.
Erbprinz v. Braunschweig, a. Branderode b. Wieda,

23. Niemann, Therese Sophie Magdalene.

24. Grantzow, Christian,* Röbel (Meckl)3. X. 1730,+ Nauen
30. VIII. 1805,Altmeister der Schuhmacherinnung daselbst,

OO I. Nauen 7. VIL 1757

2S1)Bartels,DorotheaSophia, * Nauen 30. X. 1733,+ daselbst

28. Kirchner, Jakob Maximilian, kath.,kurf. bayer.Pagerle-
Kopist,

CO München (Frauenk.)10. XII. 1787

29. Wimberger, Maria Catharina,kath.,* München (Frauenk.)
17. VII. 1751,+ daselbst (St.Peter)16.V. 1826.

30. Weller, Franz Xaver, kath.,* München (Frauenk.)25.VIIL
1755,+ daselbst (St.Peter)19.VIII. 1818,kurf. bayer.Salz-
Expeditions-Sekretär zu München, vorherzu Reichenhall,

Œ Reichenhall 6. IX. 1784

31.Baur(Paur), Maria Anna AloysíaJuliane,kath.,
1768,+ München (HI.Geistk.)10. IV.1847.

V.
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1)OO II.Wendefurt 26. V. 1746 Marie Christine Hahne,Ahnentafeldes
* Wendefurt 12. XI. 1726,+ das. 16. I. 1772.

Geschichtsphilosophen ?) Œ IL. Benneckenstein6. VIIL 1731Antonie Juliane
Schubart, T. d. Oberforstmeisters Schubart zu Wernigerode.

Oswald Spengler. 9)co TI.Anna Elisabeth von der Mosel, +... 28. XI. 1666,
T. d. Bernhard Dietrich von der Mosel u. s. E.Anna Maria

Bearbeitet von Peter von Gebhardt.
von der Planitz.

4) CO II.Timmenrode 18.V. 1675 Salome Bergmann, * Warn-
stedt um 1651,+ Timmenrode 27. IV. 1719.

Tafel 2a.

64. Spengler, Heinrich,+ vor 23.V.
32. Spengler, Johann Joachim, 1720Kuhdirtzu Hasselfelde. 268. Damköhler,Kuhhirt zu Altenbrak,dann ,

Martin, * um 1607
Pächter a. d. Wietfeldeb.

D Timmenrode
’

Elbingerode, X. 1678
134.Damköhkhler, O Timmenrode

Œ Wendefurt 23.V. 1720 Andreas,«vTimmen- 1. XII. 1635
66,Schaumburg (Schomburg),Hans Loue20 1638, 269,Wegener,Barbara,Georg, * Altenbrak 30. IX. 1649, as. 15. X.

, üttenrode 133.Schaumburg,Annapfagda-+ daselbst 20. XII. 1716,Fischer das., OO 1.‘)Timmenrode DO Timmenrode
lena,- Altenbrar (EP, CO Wendefurt 9. V. 1687 13. X. 1663 30. VIII. 1688.
Wendefurt)27.VIII. 1702, 67. Damköhler, Anne Maria, 135,Weidlich,Engel,
+...  Timmenrode 1. Il. 1666,+. 645, OI Tim-menrode31.T. 1675.

68, Bange, Christoph,Mahlmiiller zu
34. Bange, Georg Albrecht ! '

M

(Albert),* Wendefurt 22 VII. Wendefurt, 140.Könnemann,
1706,+ das. 29. VIII. 1773, ŒO Johann Andreas,
Müller zu Wendefurt,

“.

igmendefurt2 «
69. Hintze, Maria Margaretha. 10S,Tc  OClIanK-

ŒO 1.!)Wendefurt 20. X. 1732
70.Könnemann, Jobann Andreas, M Fencefurt

Wendefurt 28. III.1687,+ das. 28. VI.
141.Göbel,Barbara

“ 1750,Heideförster das., „ein stiller
° , :

35. Könnemann, Eleonore
und guter Mann“,

Made,“endefurt30,IL, Œœ Wendefurt 25.X. 170 142.Matthies,Heinrich,
» T das. 13. V. :

71. Matthies, Dorothea,* Cattenstedt.Krüger
zu Catten-

ste

36. Harich, Peter,Nachbar und
Ackermann zu Klein-

quenstedt,

ŒO Kleinguenstedt1.XII. 1740
T4. Nose, Christoph,Kossat zu Klein-

quenstedt.

37.Nose, Anna Elisabeth,
* Kleinquenstedt24. X. 1722,
+...

PanaGen(Trutewie),ohann Georg, .

Blankenburg22.1.1788” 640.Haeberlin,
tabsfourierb. d. alliierten * 12. YI.1546,Armee (1762),dann Bürger + ‘Donauwörth1604,
ndHockenkramerin

320. Haeberlin, Jacob, Bürger und Stadt-
anxenaurg, * Donauwörth 18. V. schöffe das.

O
60. Haeberlin, Jacob, es,+ das1e M Donauwörth160. Haeberlin, Jaco atsherr un tadt- 15739.Böttcher,Johanna,Sophia, * Donauwörth

Schreiberdaselbst, 641.„Bader,Anna,
ol oe

+ Blankenburg 24.VII. 1611, 161 * Edelmannstetten
+Ottingen2.XI. 1677, 321.Rauchschmid, (Allgäu)1543,

Maria, * 15885,
+ Donauwörth1643.

fst1.ötting.Beisitzer l + Donauwörth 1613.
d. Kais. Kammerge-40. Häberlin, Eberhard Ernst,

80.Haeberlin,Michael,* Öttingen
_ -

î

= Öttingen24. XI. 1687,
2. IX

, 1719,Hof- u. Stadt richts,Pfleger und

Widin WU T3
barbier, Stadtarzzu Öttingen, KammerraFo idin (Ungarn) 1 7, ) ier, Stactarzt tinge

O 16.IX,ti630
C Lugos, fst1.öttingischer,
Sp. hzgl.braunschw.Kammer- 10

en (Donal)
L Cene,Leib-

und Regiments- 1616,I „Öttingen5. VI.T678
O Öttingen27. VIII. 1715.

41,Krafft,Marie Catharine,
82.raff,JohannPhilipp,fstl.darmst.

n Arheiligenbei Darmstadt 8 8g

3. 11.1694,
+ Blankenburg17. XII. 1777.

Œ .

81.Meyer,Anna
| Margarethe,* Anhausen ... 1656,+... 1742.

704. von Mützschefahl,
obst Heinrich,
Hildesheim 1634,

hnzgl.braunschweig.-
lüneburg.Obrist.

42.Wunderlich,Johann Georg,
3,+ Benneckenstein2‘VII.1736,Feldpredigerzu

Halberstadtb. Dönhoffschen

Regiment zu Fuß, dann (1726)
Pastor zu Benneckenstein,

4 Œœ 1.) Halberstadt

Gt,Martin)20. VII. 1723
43. Prätorius,Rosina Sophia,

«- Halberstadt (St.Martini)

86.Frätorlus,Au gust Friedrich,*...
1661, O0 Halberstadt (St.Martini)
27. III.1719,kgl.preuß.Steuerrat und
Kommissar der Landsteuer zu

Halberstadt,

|
352. von Mützschefahl,

Caspar Heinrich,174.Bibant,Johann,
Junker,a. Wech-Œ Zu Halberstadt.

87. Bibant, Anna Magdalena,-- Halber- sungenundCletten-stadt (St.Moritz)21. XI. 1664,+ Ben- erg (1667—69),
neckenstein 23. X. 1734. Œ.

706. von Berckefeldt,
JobstHeinrich,
hzgl.braunschweig.-6. I.1704,+ Benneckenstein

23. IV. 1730.

44. von Mützschefall,Bodo
Gerhard, -- Branderode
9. X. 1721,+ das, 29. I. 1758,
kgl.pr. Leutnant (12.I. 1743).

VI.

—

—

C

———.
88. von Müitzschefall,Bodo Keinrich,« Branderode 28,TI.1699,

Forstmeister.

VII.

176. von Mützschefall,
Bodo Heinrich,
* Branderode 12.XI,
1651,
gfl.wittgensteinscher
Hofmeister,Kapitän;
a. Kl.-Wechsungen
und Liebenrode,

177. von Campen, Anna

Maria, *... II 1658,

ÈBranderode4.1.

VIII.

353. von Berckefeldt,
Anna.

354. von Campen,
JoachimWilhelm,
* 22. XII. 1617,
+ (Kirchberg)17. V.
1683,hzgl.braun-
schweig. Berghaupt-
mann auf dem Harz;
a. Kirchberg

OLf9)Kirekberg17.

355. von Rheden, Anna

Elisabeth,* Rheden
5. IV. 1628,+ Kirch-
berg 14. XII. 1663.

IX.

neburs.Obrist,
. 6. IV. 1021

TOT
Ye
von‘Minnigerode,

Anna.
708. von Campen, ‘Da-

niel,* Minden 13.VII.
1581,+ Kirchberg20.
XI. 1654,hzg.br.Kam-
merrat,Berghptm.

709. Becker v. der Ast,
Anna, + nach 1683.

T10. von Rheden,
Julius Curt. * 1613,

1639,Œ
T11. von Weltze, Anna

Margarethe.

X.
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Ahnentafel des

Geschichtsphilosophen

Oswald Spengler.
Bearbeitet von Peter von Gebhardt.

Tafel 2b.

48.

GreOW, Johann,Freischuster zu Röbel (Meckl1.)
1751

49. Gronewaldt, Catharina Elisabeth.

50.Bartel, Christoph + Nauen 23. IX. 1750,Soldat,
dann Pfänder zu auen,

51. Bürger, Maria.

56.Kirchner, Max, kath.,Lehenlakei zu München,

Œ München (St.Peter)30. X. 1763

57.Feineigl,Franziska,kath., * München (Frauenk.)
28. II.1729,+ das. 20. VI. 1787.

58. Wimberger, Johann Georg, kath., * Neuötting,
kurf. Sommelier-Adjunkt(1771),

CO München (Frauenk.)16. IT.1749

59,Winkler, Maria Adelheid Theresia,kath.,* München
(Frauenk.)27. VIII. 1722,+ das. 17.VIII. 1780.

60.Weller, Johann Georg,kath., * Mlinchen (Frauenk.)
20.V. 1761,Artilleriekorps-Feuerwerker,Hofbauamts-

gegen- und Holzschreiber das.,

O München(Frauenk.)7. X. 1737

61.Santner, Magdalena, kath.,+ München 20. III.1757.

62.Paur,Joseph Alois,kath.,* Abensberg, Gerichts-
Schreiber zu Reichenhall,

Œ München (St.Peter)18. VI. 1761

63, Krenzing, Maria Josepha,kath.

VI,

326

96. Grantzow, ? Joachim,Bürgermeister(1652,56) zu Röbel,
1690 „einhausarmer Mann, ernährt sich klmmerlich“.

114. Feineigl,Jacob,kath.,+ München (Frauenk.)21. III.1760,
Tagelöhner (Gärtner)das.,

Œ II. Mfinchen (Frauenk.)30. X. 1726

115.Fendt, Anna, * Mering (Lech).

230. Fendt, Tagelöhner zu

Mering (Lech).

118,Winkler, Heinrich,kath.,+ München (Frauenk.)27. XII,

1742,kurf. Kammerratdieners-Adjunkt,

Œ München (Frauenk.)5, II.1720
238, Ingerl,Joseph,kath.,

Kellerschreiber zu Tegern-
119.Ingerl,Maria Franziska,kath.,* Tegernsee,+ München See,

20.V. 1763.
oO...

120.Weller, Thomas, kath.,bei der Artillerie zu München, 239, Maria.

Œ .

121.Jakoba.

122.Santner, Emeran, kath.,kurf. Meisterjägerzu München,

123.Maria Katharina.

124.Pauer, Joseph,kath.,Bürger und Turmmeister zu Abens-

erg,

125.Apollonia.

126.Crenzing, Christian,kath.,Artillerie-Hauptmannund
Mechaniker zu München,

127. Katharina.

VII. VIII,
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eee “
i} Kleine Mitteilungen.|__ “

Erleſenes.
Die taktiſcheEinheit,welhe das Ethos gegen Natur und

Sünde ins Feld führt,iſtdie Familie.
Paul de Lagarde.

ÜlteſtesAdreßbu<hvon Leipzigvon 1701, — (Schluß.)

WMEOy Johann Sebaſtian,Gegenſchreiberb.d.Oberwaag
1702),

*Mülmann, Johann, Mag., Sprachhmeiſterfür Italieniſch
an der Univerſität.

*

Mylius, Andreas, Dr.,Syndikus der Univerſität,Pro=-
feſſorpubl.

Mylius, Gottlieb Friedrih,Aktuar am Schöppenſtuhl.
Mylius, Johann Heinrich,Dr., Aſſeſſorjur. der Uni=

verſität,Advokat und Schöppe.
Nicht wit, Chriſtian,Regiſtratorbei der Oberwaag.
*Olearius,Gottfried,Ntag.,Profeſſorder griechiſhenund
lateiniſchenSprache.

Olearius, D., Senior und Dekan der theol.Fakultät.
Olearius,JohannAuguſt,Mag., Aſſeſſorder philoſoph.
Fakultät,Senior der ſähſ.Nation.

XOrtlob, Johann Chriſtoph,Mag., Mitglieddes Kleinen

Fürſtencollegiums.
Parang, Nicolaus Wartin, Fechtmeiſterder Univerſität.
Paſch, Johann, Tanzmeiſterder Univerſität.
*Yquli , Johann Guilelmus,Dr.,Aſſeſſorder Univerſität.
*Peilid>e, Johann, Dr.,Advokatam <chur=und fürſtlichen
Conſiſtorium,Rathsherr(+17014).

Petermann, Andreas, Dr.,Profeſſorder Medizin (Ana-
tomie und Chirurgie),+1704.

*Petermann, Daniel,Protonotaram <chur=und fürſt=
lichenConſiſtorium.

Petermann, Ludwig Woritß,
Landſtube.

Peterſohn, Jean, Bereiter an der Univerſität.
etſ<, Johann, Ballmeiſteran der Univerſität.
utkoffsky,Johann Heinrich,Fechtmeiſtera. d.Univerſ.
auß, Chriſtoph,Profeſſorder Mathematik, Senior der

ränkiſhenNation.

ißer sen., Johann Jacob, Handlungsdeputierter.
iner, Gottfried,Kreis=,Landſteuer=u.Impoſteneinnehmer.

umer, Johann Balthaſar,Janzmeiſterd.Univerſität.
ipp, Michael,Poſtſchreiber.bilipbi,Friederikus,D., Aſſeſſorder Univerſität.
ing, Mag,, Mittagspredigeran St. Thomä.
ping, Jacob, Älteſterder Tuhmacherinnung.
B,

¿

Abraham Chriſtoph,Dr., Advokat, Prokonſul.

;
Joachim Gotthard,AktuarbeimStadtgericht.

d, Samuel Friedrich,Rathsherr.%,Zean,SprachmeiſterfürFranzöfiſha. d.Univerſ.
n

o

Aktuariusadjunktbei der

SCEEZA

2

e

2
qu,
qt

x

25
2288
xS
TS

X

ze
2

erg, Adam, D n reEprim. der theol.Fakultät.
ld, Hanß Joachim,Aſſeſſoram Oberhofgericht.
l Geh. Rath,Atfefſunam Oberhofgericht.

, JohannGeorg, Stadtfähnrih<him Grimmiſchen

Richter,Thomas, Aſſeſſorbei der Depoſitenbank,Hand=
lungsdeputierter.

Ritter sen., Johann Heinrih,Anwalt am Oberhofgericht.
Vitter, JohannCarl,Anwalt am Oberhofgericht.
XNRivinus, AuguſtusQuirinus,Dr., Profeſſorder Med.
(Phyſiologieund Botanik).

<öppe.

a °°

Vivinu s, Quintus Septimus, Dr.,S
XN öoßner, Johann Georg,Handlungsdeputierter.
*Romanus, FranciscusConrad, Dr., Advokat extrao.
*R o #<, JohannGeorg, des älteren(Güterbeſtäters)Adjunkt.
Vo ſ<, Lorentz,Güterbeſtäter.
Voth, Albre<t Chriſtian,WMag,,

St. Thomas (71701).
RVoth , Johann Sriedric,Viceaktuar bei der Amtsrenten=
verwaltung.

Vothe, Johann Joachim,Ober= und Kreisamtmann, Kreis=
trankſteuereinnehmer(+71704).

Veſperpredigeran

Votiſch, Johann Andreas, Einnehmer bei der Con=

X TLT < RVyhyſſel),Wilhel Stadtbv ſſe au el), ilhelm, tadtbaumeiſter
(+1704).

9 Ó |

v. Nüſſel, Hieronymus Jacob, Stadtbaumeiſter.
Schacher, Gottlieb Polhcarpus,Dr., Profeſſor extrao.

(Anatom und Chirurg).

*Schacher, Johann Chriſtoph,Dr.,Advokat exlrao.

Schacher, Quirin Hartmann, Dr., Advokat, Stadtrichter.
Schemberg, Johann Chriſtian,Dr., Profeſſorder Med.

(Phyſiologieund Chemie). -

*Scheffler, Chriſtophorus,Aktuar der Univerſität.
chelle, Joh.,Cantor an der Thomasſchule(71701).

“Gericht,9 WeolffgangAbraham, Anwalt am Oberhof=
gericht

*Schi lter, Johann, Dr., Advokat extrao. des <ur= und

fürſtlihenConſiſtoriums.
*XSchindel, Gottfried,Schoßeinnehmer.
v. ShHleinig,ChriſtophHeinrih, Geh. u. Steuerrath,
Viceoberhofrichter.

*XSchmidt, Johann, Dr., Profeſſorextrao. der ZYheol.,
Profeſſorder Beredſamkeit.
<mied, Chriſtoph,Collaborator an der Thomasſchule.

*XSchnerre, Daniel,Einnehmer b.d.Generaleinnahmeſtube.
Schred>enfels, JohannFriedrich,SprachmeiſterfürEng-
liſhan der Univerſität.

*Schreiter, Chriſtoph,Dr.,,Advokat extrao. des chur=
‘und fürſtlihenConſiſtoriums.

*Schütße, FriedrihWilhelm, Wag., Sonnabendprediger
an St. Thomä.

XSchwartze, George, Aktuar der Amtsrentenverwaltung.
v. Seelen, Chriſtian,Oberwaagmeiſter(f71701).
Seeligmann, Gottlob Friedrih,Dr. theol.,Profeſſor
PpubI.D. Y. Vektor der Univerſität,Paſtor an St.IThomá.

*Seidel (au< Seydel), Fohann, Rathsherr.
XSie ber, Johann Georg, Stadtlieutnant im Petersviertel.
*Sperling, Chriſtian,fonomam Convikt der Univerſität.
*Steger, Adrian,Dr.,Rathsderr.
*Steinbach, Friedrih,Mag. an der Neukirche.
Steinert, Michael,Organiſtan der Johanniskirche.
*Steltner, Chriſtoph,Collaborator an der Nicolaiſchule.

ep 8, Caspar, Anwalt am Oberhofgericht.
tiegliß, Conrad, Anwalt am Oberhofgericht.
torch, Job.Tobias,Buchhalterbei der Depoſitenbank.tuberi8, Chriſtfried‘Gottlieb,Gleit3mann b.d.Oberwaag.

Svendendörfer,BartholomäusLeonhard,Dr.,ord.Pro=
feſſorjur,,Seniorder meißniſhen Nation, Aſſeſſoram

Oberhofgericht.
Thomae, Johann Chriſtoph,Anwalt am Oberhofgericht.
x+ rieb el,Samuel, Poſtſchreiber.
Ulrici, JohannCarl,Fleiſchinſpektor.
*Vetter, Daniel,Organiſtan St. Nicolai.
La Violet, Matthieu,Sprachmeiſterfür Franzöſiſ<han

der Univerſität.
*VBoigt, ChriſtianFriedrih,Poſtſhreiber.
*Vopelius, Gottfried,Cantor an der Nicolaiſchule.
*Wagner, Andreas,Aktuar am chur-=und fürſtlihen
Conſiſtorium.

Wagner, Gottfried,Rathsherr.

O agner, Thomas, Steuerreviſor.
Weiſe, Chriſtian,Veſperpredigeran St. Nicolai.
eiſe, Friedrih,Handlungsdeputierter.

aile, Georg,Notar beim Stadtgericht.

Welſh,Johann Chriſtian,Rathsherr.

e , Friedrih,Mag. an der Neukirche(jeßtMatthäik.).Wetel/’George,Lektor an der Univerſität.Wiieſener, Gottlob,Fleiſhſteuereinnehmer.
Wieſen er,JohannFriedrih,Aktuar am Oberhofgericht.
W ild, Friedrich,Acciseinnehmer.

“Winder,ChriſtophChriſtian,Stadtlieutnant im Hal=
liſhenViertel,Handlungsdeputierter.

Win>ler, Daniel,Kramermeiſter.
Winc>ler, George,Stadtbaumeiſter.
Win>ler sen., Heinrih,Stadtbaumeiſter(71704).
Win>ler jun.,Heinrich,Rathsherr.
Winf>ler, Paul,Rathsherr,Vorſteherdes Lazareths,

O (auh Zeibig),Fohann Georg, Steuereinnehmer

Zipff}el, Heinrich,Dr., Advokat am <ur= und fürſtlichen
Co ſiſtorium.
oller, Leonhard,Aſſeſſorbei der Depoſitenbank,Stadt=
fähnrihim HalliſchenViertel.

*Zſchau, Johann Chriſt.,Vrenchiermeiſtera. d.Univerſität.
X) Die Namen mit * kommen auch vor bei Johann FafobVogels Leipziger

Familienforſhungen,. Familiengeſh.Blätter 1926,Sp. 171 ff.

Leipzig. Dr. BaulMeißner.
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_Die Geburtsbriefeder Gerberinnung in Liegnitz.Ein
reichhaltigesStadtarchivbeſiztLiegnitz,die niederſchleſiſche
Regierungsſtadtund ehemalige Reſidenz der Piaſten. Der

Archivar,ProfeſſorZum Winkel, hält in vorbildlicher
und felbſtloſerWeiſe die Beſtände in Ordnung, ſchafftVer=
zeichniſſeund ſorgt für weitere Bereicherung.Unter den

WMagiſtrats8akten,die dort lagern,ſeienals familieng2ſhiht=
lihe Quelle hervorgehoben:Das Stadtbuh (älteſtes1372,
dann 1532, 1587),die Schöppenbücher(älteſtesvon 1380),
die Ratsprotokolle,beginnend 1608, Geriht8bücher(älteſtes
von 1533)und das Bürgerbüchlein,das die Bürgeraufnahmen
ab 1676 enthält.Fernerſindvon folgendenFamilien Stamm =

tafeln oder Familienpapierevorhanden: v. d. Heyde,
v. Chappius, v. Scharnhorſt, VRuffer, Dove=-
Brückner, Bec>er, Köhler, Krumbhaar, Sintez=
nis, Berndt, Deininger und Hagenloh. Endlich
verwahrtdas Archiveine größereAnzahl von Innungsakten,
die ſreiwilligvon den Innungen zur Aufbewahrung abge=z
liefertworden ſind.Aus der FülledieſesQuellenmaterials ſei
hierder familiengeſhih!liheInhalteines Aktenbündels wieder=

gegeben,das die Geburtsbriefeder LiegnißerGerberinnung
enthält.Die Briefeſindim Archiv<ronologiſchgeordnet,der
älteſtevon 1512,der jüngſtevon 1743; für dieſesVerzeichnis
iſtzur bequemerenDurchſichtdie alphabetiſcheReihenfolge
gewählt,Die eingeklammertenAngaben bringenOrt und Zeit
der Ausfertigungdes Briefes.
Bauch,oraz

Eltern: Georg B. O0 Hedwig (Liegnitz7. XII,
1593),

Berger,. Gottſchling.
Bierlich,ff.Weiner.
Boſe,|.Roth.
Brandt, |f.Pahmann.
Brodtimäuſer,|.Schniber.
Calhart,Valten; Eltern Merten C. Œ Urſula (Liegnitz,

Donnerstagvor Pfingſten1517).
Cáämmer,Bernhard; Eltern: Elia C.,Gerihtsſhöppe,CO Eliſa=

beth Reichelt(Landeshut17, VI. 1690).
Clymiſch,Hans; Eltern: Jakob C. zu BartſhdorfO00 Magda=-

lena (Liegnitz,Varnabas 1535).
Eiſchwitz,. Zeidler.
Emmerich, Hans; Eltern: Simon E. in Groß Be>kern CO

UAgnetis(Liegnitz,Dienstagnah Lätare 1551).
Engel,David; Eltern: Georg E., Votgerber,© Wargarete

Zhiel (Lüben 6. lI, 1656).
Eſch,ſ.Mengel.
Feuerfüß(?),|.Pahmann.
Fiſhbe>,Chriſtina;Eltern: Dietri<hF. CO EliſabethSchobelt.

Großeltern:DietrißhF., Lucas Sc<h.,,Schuhmacher,OO
EliſabethPfand (Raudten 21. UI, 1692).

Flegel,Andreas (Hausdorf b. Bunzlau, Sonnabend nah
Eliſabeth1512).

Frande, Chriſtoph;Eltern:ChriſtophF. C0 Anna Roland

(Brambſchit13. 1637).
Frey, Eva; Eltern:SaneF, C0 Catharina Praxatoris

(Czaslau7, TIT,1651).
Gehdel,Jacob (Schweidnitz15. XII. 1564).
Geller,Hans; Eltern: Ulrih G, CO Catharina(Broſſenbeck

6, IV, 1589).
Goldmannier,. Tſchirner.
Gottſchling,Anna Vlondina; Eltern: Johann Friedrih G,,

Schneider,O Anna Berger (Parhwitz20. VI, 1721).
Guhrland, ſ.Hierſemengtel.
Häſich,Caſpar; Eltern: Melcher H. C0 Anna Prietel(Gold=

berg 20. VI, 1664),
Haillegans,Merten; Eltern: Pruß H. in Scheibs8dorfCO Eliſa=

beth(Liegnitz2. V. 1561).
Hanſh, WMaria Eliſabeth;Eltern: Friedrih H, Tuhmacher

CO Voſina Schönknecht(Goldberg19. X. Go)
HZeinrih,Melcher;Eltern: Caſpar H. CO Anna (Liegnitz1549).
Hermann, Georg;Eltern: Griger H. O0 Dorothea (Steudnitz

26, TI. 1584),
Heym, |.Oheimb.
Hierſementzel,Samuel Gottlieb;Eltern: ChriſtophH.,Bäcker,

O Maria EliſabethGuhrland,Großvater:Chriſtian
Guhrland,Bä>ker (Heinau 26, VII, 17143).

Hiniſch,Helias;Eltern: Marcus H. CO Anna (KloſterLieben=
thal25, VIII. 1543).

Hoffmann,|.Zeidler.
Kapler,f.Wendrich.
Kluges,|.Kungte.
Kotner,Peter; Eltern: Martin K. 0 Margaretha(Brawer,

FreitagnahFronlei<hnam1570),
Kühn, . Weiner.

Kungze,ChriſtianEhrenfried;Eltern: Johann Georg K.,Weiß=

gerber C Anna VoſinaKluges; Großvater:
FriedrihK.,Chyrurg in Raudten (um1740).

Ladewiß,|.Seemann.
Lahjer,Hans Chriſtoph;Eltern: ChriſtophL., Freigärtner

CO Roſina Schoner;Großvater:Melcher Só.in Frei=
burg (Fürſtenſtein23. VI, 1704).

Lehmann, |.Wendrich,
Lindner,|.Pachner.
Ludwig,|.Walter.

Georg

Mahlhoß, . Schultze.
Mentzel,Gottfried,* 11, XI. 1701; Eltern: ChriſtianM.,

oa JäſchendorfŒ ChriſtinaEſh (Sohl

Merke,Hanf)Eltern: George M. CO Dorothea (Ludwigs=
dorf 9 IV.1589),

Merſchel,Valthaſar;Eltern: Caſpar M. in Groß Be>ern
CO Barbara (Liegnitz29, XII, 1586).

Neumann, Georg; Eltern: Martin N. in Bynowiß O Anna

(Liegnitz22. V. 1578).
Oheimb,Anna; Eltern: MelchiorO. CO UrſulaHeym (Parch=-

wiß 14. XII, 1655).
Otto, Simon; Eltern: Matthes O. CO Chriſtina(Liegnigz,

Mittwoch nah Bartholomei1541).
Otto,�.Zeidler.
Pachmann, Gottfried,* 3, VI. 1694,Eltern: Adam P., Bauer

in Pridemoſt,CO 6. VV. 1693 Catharina Brandt; Groß=-
eltern: Simon P. CO Dorothea Feuerfüß(?) aus Schrein,
ChriſtophB, Schulzin Ottendorf(Polen) CO Dorothea
Petzelt(Groß Glogau 20. VI, 1712).

Pachner,Johann Gottſried;Eltern: GottfriedP., Weißgärber
C Anna Maria Lindner;Großvater:Caſpar L., Vot=
gärber (Liegnitz10. VI, 1743).

Peisker,Gottfried;Eltern: GottfriedP.,,Schuhmacher,O0
Anna Maria ‘Wolff(Landeshut16. III.1702).

Pegtzelt,ff.Pachmann.
Pfand, �.Fiſchbe>.
Pohler,. Reich.
Polle,Merten; Vater: Merten P. (Brachelwißtzhof,zu Kloſter

Leubus gehörig,Dienstag nah Oculi 1569),
Praxatoris,. Frey.
Prietzel,. Häfich.
Reich, Georg Friedrih; Eltern: Gottlieb R., Weißgärber,

CO Anna Roſina Pohler;Großvater:Georg P., Kräuter
vor Breslau (Liegnitz9. Il,1742).

Reichelt,|.Cämmer.
Richter,ſ.Schulteu. Weiner.
Rinke, Georg Chriſtoph(Heynau 1.VI. 1711).
Roland, |f.Frane.
Roth, Suſanna Barbara; Eltern: BalthaſarR., Huf= u.

Waffenſhmied, CO Anna Magdalena Boſe; Großeltern:
Georg R., Waffenſhmied in Lüben, CO Dorothea Scholtz;
ZachariasB., Amtmann, C Anna Voſina Weinsleben

(Raudten 4.VI. 1731).
Schniber,Benjamin; Eltern: GottfriedSch.,Gärnter auf dem

Steinweg vor dem Breslauer For, CO RVoſinaBrodt-=
mäuſer; Großvater: Chriſtoph B,, Gärtner (Liegnitz
16.VIII,1735).

CI e
Eltern: ChriſtophSh. OO Dorothea(Leubus

2 155

Schobelt,|.Fiſchbe>.
Scholz,Hans; Eltern: Behn Sch.

20. III.1560).
Scholß,Gregor; Eltern: Andreas Sch. O Hedwig (Knyche=

wißz,Freitagzur HeiligenMaria 1527).
Scholtz,f.Voth.

Soner,#.cabler.Schönknecht,. Hanſch.
e

Schubarth,Franz;Eltern: Jörg Sch. CO Hedwig (Liegnitz,
St. Veit 1526).

Schultze,Fohann David; Eltern: David Sch.,,Votgerber,O0

ZolinaMahlhoß; Großeltern:BalthaſarSch.,Bauer in

Sämitz,CO EliſabethRichter;ChriſtophM., Tuchmacher
in

yven,
O Anna EliſabethSperr (Vaudten 11, VI.

173 :

Schwartz,Gottfried;Eltern: FriedrißhSch.,Bierſhröter,OO

Varbara Springer;Großvater:JohannSp., Tagarbeiter
(Liegnitz16. VI, 1704).

Schwarte,Hans; Eltern: Andreas Sh. CO Barbara (Jennea
witz,Jacobi 1561).

Schwerdtner,Hans; Eltern: Hans Sch. C Dorothea (Schoß-
dorf1552).

Seemann, Anna Eliſabeth;Eltern: ZenrihS
CO Anna Ladewiß;Großvater:Lans L
Klein Berlin (Liegnitz9.VII, 1666).

CO Margaretha (Liegnitz

„ Musketier,
, Tagelöhnerin
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Seidler,Hans; Eltern: Georg S. in Klein SchildernCO Doro=

thea(Liegnitz4. XI, 1608).
Sperr, . Schultze.
Springer,. Schwarß.

‘

Stieff,Michel; Eltern: Hans St. O Dorothea (Ni>elſtadt,
Bartholomei1544).

Thiel,ſ.Engel.
Tſchirner,Anna Urſula; Eltern: Tobias T., Handels8mann,

CO Urſula Goldmannier (Kemberg 20. X. 1666).
Walter, Urſula, geb. Wiymann; Eltern: Hans Wißmann,

Gerichts8geſhworenerin Koſſendau,ŒO Urſula Ludwig;
Großvater:Lans L, Fuhrmann in Landeshut (Liegnitz
16, I. 1688).

Weiner, Georg Gottlieb;Eltern: Hans W., Fleiſchhauer,
CO Regina Richter;Großeltern:Sigismund W., Fleiſch=
hauer in Greiffenberg,O Sarah Bierlih;Michael R.

CO Anna Kühn (Buntlau 12. X. 1714).
Weinsleben,. Roth.
Wendrich,Johann Wilhelm; Eltern: Georg W., Weißgerber,

OO EliſabethLehmann ;Großeltern:ChriſtophW., Lehn=
mann in Ullersdorf,CO HeleneLindner;GeorgL.,Zimmer=
mann, CO Maria Kapler (Vapler)(Bunßztlau26. VI, 1720).

Wißmann, �.Walter.
Woitke,Paulus; Eltern: Ambroſius W. C0 Juſtina(Liegnitz,

Dienstagnah Cantate 1543).
Wolff,|.Peisker.
Zeidler,Friedrih;Eltern: Georg Z.,,Ratsverwandter,O0

Maria Otto; Großeltern:Gregor Z.,Bürgermeiſter,CO
Anna Eiſhwit; ChriſtophO. C Sara Hoffmann (Lau=
ban 18.VII.1675). Kurt Meyerdingde Ahna.

Hader3lebenerNeubürger im ſiebzehntenJahrhundert.Uls die däniſchenTruppen König Chriſtians IV.im Sep-
tember 1627 die Stadt Haderslebenin Brand ſte>ten,wurde
auh das Rathaus und mit ihm das ſtädtiſheArchiv ein

Opfer der Flammen. Erſt ſeitdem 10. Oktober 1629 hat der
Vat der Stadt wieder über ſeineSißungen, die zunächſtin
der Kircheabgehaltenwerden mußten, Protokolldur<h den

Stadtſchreiberführen laſſen.Die „Protocollaiudicialia“ 1)
von 1629—39 und ſeit1665 ſinderhalten.In dem erſtenBand
findenſi< 87 Neubürger vom 25. IX. 1630 bis 16. II[, 1639

verzeichnet,im zweitenBand (1665—69) keiner,im dritten

(1670—72) 38 Neubürger vom 11. VI, bis 23. VII. 1670, im
vierten und fünften(1672—80) keiner,im ſechſten(1681—92)
einer (20.V. 1682) und im ſiebenten(1692—99) wieder einer
(10.VIL, 1697). Die ſehr geringeZahl der Neubürger ſeit
1630 erklärtſih daraus,daß ſeitdieſemJahre eine beſondere
Vürgerrollegeführtwurde ?) und ſpäternur gelegentlihoder,
weil ſie Gegenſtand beſondererBeratung waren, einzelne
Namen eingetragenſind.Die Bürgerrolleiſtdann 1769 dur<
einen unglüd>lichenZufallverbrannt und erſtvon 1769—1833-
datiert das älteſteerhalteneBürgerbuh der Stadt ?), Im

folgendenwerden die 127 Einträgeaus den Protocalla iudi-
cialia feit1629 in alphabetiſherReihenfolgezuſammengeſtellt.
Der erſteEintraglautet (25.IX. 1630):„Hans Gerdeßen
Schnidervon Segeberg hat ſeineBürgerſchaftgewonnen und
zu der Stadt gegeben6 Mark lüb.“ — Die folgendeÜberſicht
gibt:1, Familien=bzw. Vatersname, 2. Rufname, 3. Stand,
4, Datum, 5, Heimat. In e>igen Klammern ſind anderen
Quellen entnommene Mitteilungenhinzugefügt.

An LJarſen, Peter, Schiffszimmermann,27. XI. 30,
e

Anderßen, Johan, 25. IX. 30, Flensburg.
Anderßen, Rasmus, 3. Il, 38, Lundt.

Anderßen, Sören, 25, IX, 30, Bramhall.
. Baltzerßen, Niß, 27, XI. 30, Shwarup [= Skaarup?].
Barmeyer, Derp, 21. XI, 38, „Herffohrttauß Weſt-

phalen“ [= Deppe; Schuld- und Pfandprotokoll
(= GS.P.) 29,1646].

Barſ06h, Jens Juſten,7. XII, 31, Jütland.
Beend>en, Matthias, 30. X. 37, Warnemünde.
Beerſründt, Simon, Kleinſhmidt,24. XI. 38,Danzig

[+ 1665 vor 4. III.(Prot.judic.)].
10. Bergfeld, Baltzer,9. XII, 37, „Dörtmun auß Weſt-

phalen““,
Berghman, Criſtoff,23. VII.70, „inScleßienbuhrtig““
Bertelßen, Peter, Schnitherin Gamelhad. [= Alt=

Hadersleben],22. IV. 37,Srby.
Berthold, Weber, 25. IX. 30, Stolberg.
Binder, Hans, 26. VIII. 37, Kopenhagen.

7)Nus StaatsZarhtivActa C. XIX,5.
?)RegiſtraturActa XVIII,II,A F. Anhang. StadtarchivHadersleben.
")UArchivdepotApenrade. Zu Auskünften bin ih gern bereit.

H

15, Bo >, Gerdt,16, KIll.37, Huſum,
Bolter, Conrad,Pelzer,9.VII,70, „von Seehſtbuhrtig““.
Bro>man, Hans, 16. VI, 32, ohne Heimatangabe (im

folgenden:o. H.).
Calleßen,Heinrich,20. V. 82, Schleswig.
Criſtenßen (!), Andreas, Jueler [= Stellmacher],

1.VII. 70, o. H.
20. Chriſtenßen, Eric, 2. II],39, Halk.

Clauden, Chriſten,Schnitcher,19, VII, 34,
rahde““,

Claußen, Ludolff,21. VII, 38, Lipſtatt.
Dahll, Lorenz Lorenzen,Böttcher,21. VI, 70, „deßen

Vatter alhiergewohnet““,
Dohrfeldt, Herman, 1.VIL. 70, „Bürgers Sohn“

[f.den folgenden],[ohneGebühr].
25. Dor feldt, Johan, Gläſer,9. VI. 32,„bürtigvon Naſcho

in Laland“ [= Nakskov |.
Ec>kelnberg, Dauviedt,Bäcker,11. VI. 70, o. H.
Eric>kßen, Niß, 26. IV, 34, Lunding.
Falßen, Simon, 26. II. 36, Flout.
Foyeſen, Jochim,2.V. 35, Bützow.

30. Friebert, Lorentz,21. VI, 34, Grägen.
Friedrich, Jurgen, 9. VII, 70, Hamburg.
Garven, Paul, Böttcher,25. IX. 30, o. H.
Gerdeßen, Hans, „Schnider“,25. IX, 30, Segeberg.
Gödßen, Knudt, 15. IV, 37, „Hallenin Schonen“.

35.

Sregergen, Vaßmus, 26. [V. 34, „Hammeloff“,
a

D

„Apens

nßen, Criſten,Bäder, 1.VII, 70, o. H., ohne Ge-
bühr [im folgenden:o. G.].

anßen, Erich,11. VI. 70, o. H.
Hanßen, Jens, 10, XI. 31,

VangſtrupHard“.
Hanßen, Jep, „Näteler“,14.VII, 38, o. H.

410,Hanßen, Johan, „Schnieder“,9.VII, 70, Aller.
Hanßen, Knudt, 25. IX, 30, Rougſtrup.
Hanßen, Laurß,10. XI, 32, „Aarßla“,
Hanßen, Peter,21, VI, 70, „von Lalandt buhrtig““.
Hartwigß, Jiß,4. XII. 30, Halk.

45, Haverwaidt, Nelß Magen, 16. VII. 36, o. H.
Heinrichſen, Peter,9. VII. 70, Apenrade [o.G.].
Hus, Jep Chriſtenſen,27. XI, 30, „Silrup“.
Jacobßen, Laß, 21, VI, 70, Kieſtrup.
Jebßen, Clauß,9. 1. 33, „Broßbyll“.

50, Jenßen, Andres, 2.V. 35, „Nöſt“ [vielleihtHoſpitals
vorſteher1665/66:Zeitſhr.Schlesw.holſt.Geſch.57
(1928),SGS.219].

Jenßen, Jacob, 28. Xl, 35, „Apenrahde“.
Jenſen, Jacob, 14. X, 37, Kolding.
Fenßen, Jenß, 23. VII, 70, Wansbe>.
Jenſen, Neelß,Fiſcher,24. VI. 70, Beek.

59. Jenſen, Thomas, 28. XI, 35, „Bröſtorp“[= Bröſtrup
bei VRödding].

epßen, Chriſten,4.VIII, 32,„Htierdrup““.
phen, Jacob, 20. II, 36, „Vahde““.
phen, Michel,28. KI, 35, Jägerup.
8perßen, Claus, Schneider,1.VII, 70, Aſſens.
ſfen, Andreas, 10. VII, 97, aus Kieſtrup,jeztin
Wilſtrup,erhältBürgerrechtauf drei Jahre.
ſen, Geßke, 25. IX. 30, Apenrade.
ſen, Jiß,4. XII. 30, Genner.

ſen, Rasmus, 12. XII, 35, Ördrup.
rgenßen, Carſten,24. VI. 70, Alßnig.
rgenßen, Claus, 21. IV, 32, Kielſtrup.
rgenßen, Criſten,Weber, 1. VII, 70, o. G. (S.
P. 20, 1680).

ürgenßen, Thobiaß, Weber, 1. VII, 70, „Bürgers
Sohn“ [o.G.].
ueler |.Criſtenßen.)
ell, Peter Laurßen,9.VII. 70, Kiellſtrup.
rrell, Benjamin, Maler, 11. VI. 70, o. H.
btelßen, Lorentz,21. VI. 70, „Vuge auß Juedts-
landt“ [S. P. 1672],

loſter, VoelffMagnus, 9. VII. 70,Stockholm.
den, Ebbe, 26. IV, 34, Oeſtergaſſe.
den, Lowe, 5. VII, 34, Bramdrup.
Ben, WMichel,21. V. 36, „Tundern“.
ßen, Nelß, 26. IV. 34, Rohberg.
ßen, Peter, 1. XII 38, Andrup.
on, Iver, 214,VI, 70, Stepping.
n, Hans, „Pötter“,25. IX. 30, Flensburg.
n, Hans, 30. V. 35,Hvindrup.
n, May, 7.V. 36, „Simmerſtede““.

renten, Peter, „Loigehed“(?),25, IX, 30, Alt=
adersleben.

„Öbening in Sünder
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Laurßen, Hans, Kleinſhmidt,26, I. 33, Schleswig.
Laurgtzen, Nis, 27, VI. 35, „STholſtede“.
Lauren, Thomas, 16, 111,39, Aaſtrup.

85. Lorenzen, Hans, Bäer, 25, VI. 30, Kolding.
Lübbed>, Chriſtoffer,15. IV,37, „Schönhagenauß dem

Lande Braunßweig“ [Kaufmann, Grab in der

AeI e 1665,vgl.(Kieler)Heimat 1924,S. 257,
r. 65) 1.

Martenſen, Martin, 23, IV, 36, Rümerie in Agers=
hauslehnin Norwegen.

Matthießen, Maß, 9. VII, 70, Bürgers Sohn,o. G.

Maßen, Hans, 25. IX, 30, „Heißa>er““.
90. Maßen, Hans, 25. IX, 30, „Haußland“ [= Haberslund].

Maßen, Jacob, „Schnieder“,21. VI. 70, o. H. [S. P.
23 (1671),39 (1694)].

Magen, Jens, 10. XII. 31, „Nuſtrup in Gramhard““.
Matzen, Thomas, 6. VI. 35, „Selſchier““.
Men de, Hans, 8. II, 34,Oldenburg.

95. Michelſen, Andreas,27. XI, 30,Holtt.
Müller, Benedix, „Conterfeyer“,1.VI[. 70, Huſum

[vgl.Zeitſhr.Schlesw.=Holſt.Geſch.20,42].
(Naäteler f.Hanßen, Jep.
Neelßen, Andreaß, 23, VI[, 70,HoiddingHarde (?).
N elßen, Hans, 10. A. 35, Fellum.
Nelßen, Oluff,27, XI. 30, „Schohby“.

100. Nießen, Criſten,214,VI. 70, Sattrup.
Nießen, VReinholt,1.VII, 70, o. H.
Nölke, Jacob, Kannengießer,5. KII, 35, Herenstorff

[= Voſftlund].
Oluffßen, Andreaß,9. VII. 70, Kopenhagen.
Pederßen, Lüetke,9.VII. 70, „aus Dithmarſchenin

der Heyde“,
'

105. Perßen, Hans, 26. IV. 34, Loett [= Loit].
Peterßen, Barthold, 25. IX, 30, Fredſted.
Peterßen, Hans, Bäder, 21. V. 36, o. H.
Peterßen, Hanß, 21. VII. 38, „Strangelhörnin Bef=

tofftCarſpel“[= Strandelhjörn].
Peterßen, Jep, 25. IX, 30, Hierndrup.

110, Peterßen, Jürgen, 19. XI, 35, Wilstrup.
Peterßen, Nelß, 19. VII, Z4, Rödding.
Peterßen, Oluff,3. 1k. 38, Schwerdrup.
Peterßen, Peter, Fiſcher,9. VII, 70, o. H, o. G.

[G. Þ. 87, 1682].
Vaeben, Willatz,1.VII, 70, o. H., o. G.

115. Vauen, Willemb MNMießen,1.VII, 70,
[G. P. 13/15:1698, 1685,1696].

Vaven, Jiß, 7. Ul, 35, Schwerdrup.
Raven, Jis, 23. IV. 36, Hayſtrup.

o. H, o. G.

Schnad>e, Valentin, 15. IV. 37, „Münden auß dem
Lande Braunßweig““.

Schröder, Joachim, Fiſher, 25. IX, 30, Roßburg.
[S. P. 30: 1633].

120. Schul 8 e, Jacob, 21. Il.35, Drolſtrupauß Meißen.
Sporr, Peter Jochimbßen,1.VII, 70, o. H., o. G.
Stôvermann, Sivert, 3. IX, 31, Zell,Fürſtentum

Lauenburg.
T
ergPeter,

1.VII, 70, „hatſih des Aides verweigert“,
o. H.,, o. G.

Thomaſſen, Hans, „Sadeler““,12. VII, 34, „Villiein
EnſtedtCarſpel“[= Völlum].

125. W olmahr, Heinrich,16.VI. 32, o. SH.
Wonid>e, Hieronymus, Schneider,11. VI. 70, o. H.
Von dreißigdieſerNeubürger kennen wir den Beruf: es

ſind Handwerker oder Fiſher.Am zahlreihſtenkommen die

Schneidervor — meiſtno< niederdeutſ<hals „Schnieder“be-
zeichnet:5, ſodann je dreimal Bäcker,Weber und Fiſcher,je
zweimal Kleinſhmiede,Tiſchlerund Böttcher,einmal Schifſs=
zimmermann, Pelzer,Vademacher, Glaſer, Nadler, Kunſt-
maler, Kannengießer,Maler, Vöpfer und Sattler.

Bei 106 Neubürgern findetſih eine Angabe der Heimat.
Uus der Stadt ſtammen U (23,21, 66,88),
aus dem Amt 48 (1,4, 12,20, 27, 28, 35, 40, 41, 41, 47—50,
92, 03, 99—98, 60, 63, 65, 68, 72, 73, T5—TT. T9—81,
84, 89, 92, 95, 97—99, 102, 106, 108—112, 116, 117),

aus der Stadt Apenrade: 4 (21,46,51, 61) und
aus dem Amt Apenrade: 7 (38,42, 62, 83, 90, 105, 124),
aus Tondern: 1 (74),
von Alſen und Sundewitt: 2 (64,100),
aus Flensburg:2 (2,78),
aus Huſum: 1 (15),
aus Schleswig:2 (17,82).

Insgeſamt ſind alſo 69 oder 65 % aus dem Herzogtum
Schleswig,52 oder 19 % aus dem Amte, A oder {4% aus der
Stadt. Der Reſt verteilt ſih ziemlih gleihmäßigauf den

Norden und den Süden, indem 12 aus Dänemark, je 1 aus

Norwegen und Schweden und 18 aus Deutſchlandſtammen,
— oder genauer geſagtNorddeutſhland.Der Oſten iſtzwei-
mal vertreten (9, 30), der ſüdlihſteOrt iſtStolberg (13);
drei Weſtfalen kommen vor (6, 10, 22) und je 2 Holſteiner
(33,104),Me>lenburger (8,29) und Braunſchweiger(86,118).

Die Einwanderung deutſherBürger iſtalſoniht weſent=-
lih größergeweſen als die däniſcher,und der Zuwachs an

Vürgern mit däniſher WMutterſpraheübertrifftdie deutſh-
ſprahigenum das 3—4fahe. Wollen wir ganz ſihergehen
und laſſenzunächſtdie HaderslebenerBürgerſöhneund die
aus den Städten UAlpenrade,Flensburg und Fondern Zu-
gezogenen fort,ſo ergibtſich:
Däniſche Mutterſprahe: Deutſche Mutterſprache:

Amt Hadersleben 48
Amt Alpenrade 7

Ulſen und Sundewitt 2 Huſum 1
Dänemark 12 Schleswig 2

Norwegen 1 Deul1ſchland 18

70 21

Rechnen wir nun au< die Neubürger aus den drei
Städten Alpenrade,Flens3burgund FVondern,welhe in der

Schule deutſhen Unterrichtgehabt haben, zu denen, welche
die deutſheSprache kannten,hinzu,ſo ſtehendo<h31 Kennern
des Deutſchen 70 gegenüber,die nur Däniſch können, die
Kinder aller dieſerNeubürger lernten dann in den vier ſüd=-
lichenQuartieren der Stadt Deutſh in der Schule,in den
vier nördlichenDäniſch,und ſo merkwürdig es uns ſcheint,
daß etwa das Kind eines BraunſchweigerHandwerkersin der

Schule nur Däniſh lernte,weil die Eltern ein Haus in

„Althadersleben“erworben hatten,ſo iſt es niht minder

merÉwürdig,wenn ein Sohn däniſcherEltern aus dem Hauſe
in „Neuhadersleben“ in die deutſhe Stadtſhule wandern

mußte. Eine wirkliheBeurteilungfreilihdieſerVerhältniſſe
ließeſih erſtgewinnen,wenn feſtgeſtelltwerden könnte,eine
wie großeVerhältniszahlder Bürger zugezogen wart) und wie
viele Bürger deutſcheund däniſcheHausſprachehatten.Dazu
kam dann, daßDeutſchdieSprache der Gebildeten war und niht
die Einwanderung deutſherNeubürger, ſondern die Vor-

ſtellungvon der deutſhen Sprache als der Sprache der

Gebildeten iſ beſtimmend geweſen für die Proteſte,welche
1847 und 18418 die Bürgerſchaftgegen die Umwandlung der

Schulen in däniſhe Anſtalten erhob. Es iſt bedauerlich,
daß die Namen und Herkunftſo weniger Neubürger bekannt

iſt,zu bündigenSchlüſſenreihtdies Material niht aus.
4) Auffälligiſt,daß keiner der Neubürger Ratsverwandter geworden iſt.

Hadersleben. Dr. Zhomas Otto Achel is.

Kampf gegen die Vernichtungvon Archivalien.— Immer
wieder ſtößtder Erforſcherder heimatlihen Geſchichteauf
Fälle,in denen er feſtſtellenmuß, daß Archivalienbei Be=

hôrden, Gemeinden oder anderen Körperſchaftenaus Nach-
läſſigkeitoder Mangel an Verſtändnisſo wenig ſorgſambe-
handeltwurden, daß ihr Verluſtbereits eingetreteniſtoder
ſie als ſtarkgefährdetanzuſehen ſind.Für den Nachweis
ſolherFälle, mögli<hſtaus den leßten 10 Jahren, unter

Nennung von Zeit,Ort und Namen der betreffendenKör=-
perſhaftoder Behörde ſindwir dankbar. Die Fällemüſſen ſo
beſhafſenſein,daß ſie bei Verhandlungen mit gewiſſen
Zentralſtellen,die einen ſtärkerenSchug dieſerörtlißhenArchi-
valien bezwed>en,als Beiſpieleverwandt werden können. Auch
Erfahrungenmit kir<hlihenArchivalienund Kirchenregiſtern
fommen in Frage. — MWitteilungenerbittet Oberbaurat

H. Scheele, Charlottenburg,Suarezſtr.9/10.
Namenänderung. — In der Zeitſchrift„Die Sonne“,

Auguſt 1928, S. 384, gibtder Schriftleiterbekannt,daß er
ſeinenpoloniſiertenNamen „Kenopad>i“ mit Genehmi=-
gung des preußiſhen FJuſtizminiſtersvom 20. Juli 1928
ÎÏTId 3303/28 wieder in die urſprünglihedeutſhe Form
Konopath geänderthat (Miniſterialrati. e. R. Hanns
Konopath).

Hertz=Medaille.— Der Senat der Freien und Hanſeſtadt
Hamburg hat dem MitgliedunſeresHauptausſhuſſesDr. G.

Weſtberg, Hamburg, für ſeineBemühungen um die Vor=

bereitungund Durchführungder 90. Verſammlung der Geſell=
haft DeutſcherNaturforſcherund Ärzte die vom Senat

geſtifteteErinnerungsmedaillemit dem Bildnis HeinrihHertz'
verliehen.

Grenzſteine.— Das Vorſtandsmitglieddes Naſſauiſchen
Ultertumsvereins,Herr GärtnereibeſizerVichardZorn, hat
in mühevoller,langjährigerArbeit die älteren Grenzſteineim
Gebiete des VRegierungsbezirkesWiesbaden ſüdlihder Lahn
und in den anſtoßendenGebieten des VolksſtaatesHeſſen,
vornehmli<in den KreiſenFriedbergund Groß=Gerau,auf=
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genommen. Er hat die Steine nah Material, Beſchaffenheit
und Größe verzeichnet,die auf ihnen befindlihenWappen
und Inſchriften erklärt und dieſesVerzeichnis mit
einer großen Anzahl von ſorgfältigausgeführtenBildzeich=
nungen verſehen.Die Regierungin Wiesbaden hat den Be=

hörden die ErhaltungdieſerSteine aufs wärmſte ans Herz
elegt.Die Ortsgruppe Hofheim i. LT. des Naſſauiſhen Ge=

Kihtsvereins hat ſih entſchloſſen,die Ergebniſſeſeinerlang=
jährigenForſchungendur<h Herausgabe des Verzeichniſſes
allgemeinzugänglihzu machen.Das Verzeihniswird min=

deſtens70 Seiten Text mit der Beſchreibungund Standorts=

angabe von rund 600 Grenzſteinen,ſowie gegen 900 Ab=

bildungenauf etwa 50 Tafeln enthalten.Neben den Landes=,
Gemarkungs= und Grundſtü>8grenzſteinenwerden au< WMerk=

ſteineverſchiedenſterArt Aufnahme finden. — Die Her=
ſtellungeines ſolhen Werkes wird erhebliheKoſten ver=

urſahen und nur dur<h die weitgehendeUnterſtüßung von

Behörden und Privatenmöglichſein,die uns ſchonin ſichere
Ausſihhtgeſtelltworden iſt.

-

Dieſes reih ausgeſtatteteTafelwerk wird bei Voraus=
beſtellungnur 10 FM koſten,während ſpäterhinder Preis
im Buchhandelauf mindeſtens20 AFM geſtelltwerden muß.
Bei genügenderBeteiligungwird das Werk vorausfihtlih
am Anfang des nächſtenJahres verſandbereitſein. Eine
Liſteder Borausbeſtellerund der gegebenenZuſchüſſewird
vorgedru>twerden.

Bearbeitungder Nachfahrenliſtevon Lukas Cranach d.Ü.

Aufruf!Durch die Leichenpredigtauf meine Ahnfrau Ehren=-
muth Beſſer, geb. Behriſch, Ehefrau des geiſtlihen
Inſpectors(= Sup.) ChriſtophConrad Beſſer zu Shul-=-
pforta, die am 10, Mai 1704 zu Pforta geſtorbeniſt,bez
kam ih den Hinweis,daß neben dem berühmtenReformations®=
fanzlerDr. GregoriusPontanus (Brück)auh der Maler
des WVReformationszeitalters,Lucas Cranach d. Ä., zu
meinen Ahnen gehört.

Die Suche na< dem „Anſchluß“,die einigeWonate
währte und außerordentlißhviel neues, bisher unbekanntes

genealogiſhesMaterial über die Nachkommen des großen
RVeformationsmalerszutage förderte,ließin mir den Plan
reifen,ähnlih,wie es P. Sartorius = Dankel8hauſen für
die NachfahrenLuthers durhführteund wie es B. Thüm:=
mel = Detmold fürMelanchthon und ſeineStämme plant,
au< zu Ehren von Lucas Cranach d. Ä. eine möglichſt
vollzähligeNachfahrenliſte zuſammmenzuſtellen.

I< bin mir darüber klar,daß es eine Rieſenarbeitſein
wird und daß ſie nur geleiſtetwerden kann, wenn alle

Crana<h-Nachkommen und Genealogen,die Cranach=

a Oumgen durchgeführthaben,ſih<hin den Dienſtder Sache
tellen und mir reſtlosihr Material zukommen laſſen,damit
niht doppelteArbeit geleiſtetzu werden braucht.Ebenſo er=

gehtſchonjeßtdie Bitte an die evangeliſchen Pfarr-
ämter, zu Ehren des bedeutenden Zeitgenoſſender pro=
teſtantiſ<henVeformation an dieſem Werk mitzuhelfen!

'

Ganz allgemeindarf zu Beginn der Arbeit auf Grund

flüchtigerÜberſichtgeſagtwerden, daß es ſi<hum eine

erſtaunli< große Zahl von Cranachſ<hen Nach=
kFommen handeln wird und daß vor allem das AkÉade-
mikertum des 16.—18, Jahrhundertszu einem großenFeil
CranaH=Nachkommen an führender Stelle aufgewieſenhat.

Selbſtder „Große von Weimar“, Joh. Wolfgang von

Goethe, iſtja direkterCranah-Nachkomme, vermutli<hauh
die Vomantiker Schlegel, die Gelehrtenfamiliender Lehs=
ſers, Carpzows, Halleſhe Pfännerfamilien wie die
de Wedigs und von Ludwiger, Paſtorenfamilien
Ibbeken, Beſſer, Wirus u. �.f. ZahlloſeStämme
in allen Feilen Deutſchlands!

Es wird ein mühſames, aber lohnendesWerk werden,
alle dieſeLinien zu erfaſſen.Eine wiſſenſchaftliche
Aus8wertung wird am Ende ohne Frage neue wertvolle

Geſihtspunktefür die Geſamtgenealogiîie ergeben.
Die Leipziger„Zentralſtelle“hat ſi<herfreulicherweiſebe=

reit erklärt,dieſegenealogiſheCranach=Forſchung nah
Kräften zu fördern.Es wäre ſ{<hön,wenn als Gegenſtü>kzur
Wiener Forſchungüber Cranahs Kunſt, vor allem in der

imogeitdieſedeutſhe Forſhung über Crana<hſhe Blut=
tämme treten könnte.

Es wird zunächſtalſoherzlichſtgebeten,alles verarbeitete
Material (mögli<hſtmit Quellen)entweder der „Zentral=
ſtelle“oder dem Unterzeihnetenunmittelbar zukommen zu
laſſen.Mancheiner wird dur<hſolhen Austauſh ohne Frage
ſihſelbſtwertvolles neues Ergänzungsmaterialſichernkönnen.

’

Walther Tröge, Syndikus,
Weimar, Landbundhaus.

Die Abſtammmung der Bronſart von Schellendorff.—

Zum 30, VDodestagedes DichtersTheodor Fontane
(7 20. Sept. 1898) hat Heinrich Spiero eine Fontane=-
Lebensbeſchreibungerſcheinenlaſſen (Wittenberg,Verlag
A. Ziemſen;Preis:in Ganzleinengebunden10 AM), aus der
die „Deutſhe AllgemeineZeitung“ in ihrerNummer vom

16, September (Unterhaltungsblatt)den Abſchnittüber die
bekannte Kriegs8gefangenſchaftFontanes zum Abdrucke ge=
brachthat. Ich entnehme aus dieſemVorabdrude, daß Hein =

rih Spiero das bekannte und berühmte Geſchlecht
„Bronſart von Schellendorff“ irrtümlihzu den

„Dugenottenſproſſen“ rechnet!
a man dieſerirrtümlihenAnnahme nichtſeltenbes

gegnet,es ſogar beſondersluge Leute gibt,die den erſten;
Feil des Namens franzöſiſ<ausſprechen,d. h.:„Brongſaar“
ſagen, ſo dürfte es niht unangebrachtſein,die breitere

Öffentlichkeitüber die wirkliheAbſtammung jenerdeutſchen
Generalsfamilieeinmal aufzuklären.

Die „Bronſart“ (der Beiname „von Schellendorff“
iſterſt1823 angenommmen worden) ſindpreußiſcher Ur=-

adel,der mit Nikolaus Brunſereyt, Herrn aufMods
garben,in einer Urkunde des Staat3arhivsKönigsberg1330
zum erſtenmalerſcheintund deſſenununterbroheneStamm=
reihemit Heinrich Brunſert, 1364—1379 erwähnt,Herrn
auf Skandau, Kämmerer des DeutſchenOrdens in Barten,
beginnt.

Von „Hugenottentum“kann alſobei dieſemuralten Ge=
ſhle<teOſtpreußensgar niht die Rede ſein.

Ja, ja! Die Familienforſ<hungiſt eine merkwürdigg
Wiſſenſchaft.Vor allem iſtſieungeheuer„tatſählih“,und
nah dem bloßenGefühle darf man bei familiengeſhichtlihen
Fragen niht gehen.Gewiß haben ſih zahlreiheNachkommen
der alten Hugenottengeſhlehter,die der Große Kurfürſteinſt
gaſtlihin den brandenburgiſh=preußtiſhenStaaten aufnahm,
im preußiſhen Staats8= und Heeresdienſtetreffli<hbewährt.
Trotzdemſollteman aber do<h niht kerndeutſheGeſchlechter
leihthinzu Hugenottenmachen.

Berlin. Dr. Stephan Kekule von StradoniLt.

Archiv-Kunde und Genealogie als Lehrgegenſtändein
München. — Erfreulicherweiſemehren ſi<hdoh allmählichdie
Fälle,in denen den Studierenden an deutſhenUniverſitäten
jeßt au< Borleſungen über genealogiſheFragen gehalten
werden. Wie anderwärts ſcheintau< in München eine un-

begreiflihlangeZeitvergangen zu ſein,bis die Durhführung
gewährleiſtetwar. Während die mediziniſhenFakultätener=
freuli<hſchnellneueren GeiſtesrihtungenihreHörſäleöffnen,
bedarfes in den philoſophiſchenFakultätengegenüberveralteten
Anſchauungeninsbeſondereder Hiſtorikerfaſtüberall geraumer
Zeit, bis Erfolge in dieſerVichtung erzieltwerden. Die

Landesregzierungenſind inſoweitmeiſt einſihtiger,aber ihre
Anregungen finden nur langſam Beachtung.

Iecßtwurde in München der ArchivdirektorDr. JF.Strie=
dingerzum Honorarprofeſſoran der Univerſitätmit „Archiv-
kunde“ als Lehraufgabeernannt. Er wird im kommenden
Winterſemeſter„AllgemeineArchivkunde“und im Sommer=
ſemeſter„Anleitungzur Archivbenußungmit beſondererBe=
rücſihtigungder Orts=-=und Familienforſ<hung“leſen.
Leipzig. Dr. Breymann.
ProfeſſorRüdin (Baſel)hat einen Ruf als Vorſteher

der pſychiatriſh=genealogiſhenAbteilungder DeutſchenFor=
hung8anſtaltfür PſychiatrieMünchen erhalten.Rüdin hat
der Forſhungsanſtaltſhon früherangehört.
amar

(VoſſiſheZeitung,5. Aug. 1928.)

Vriefeaus dem Herderkreiſe,— Für eine demnächſter=-
ſcheinendeGeſchihteder Familie Fohann GottfriedHerders
werden Beſitzervon Briefen an und von Herder,ſeineFrau
und ſeineKinder um Überlaſſungzur Abſchriftgebeten.Um-
gehendeRückſendungwird zugeſihert,Ankauf iſtu. U. nicht
aus8geſhloſſen.Sendungen werden erbeten an den Bearbeiter,
Herrn Peter von Gebhardt,Berlin W 30, Münchener Str. 48.

Zur Eintragung der Taufen unehelicherKinder von

adeligenVätern, — In Zellina. d. Oder findetſi< unter
1757 Nr. 8, eingepfarrtesDorf Kloſſow,folgenderEintrag:
„Ein Huren Söhnlein. Die Mutter heißt Louiſa Kühlin.
Der Vater iſt:De patre MOERor me NEcatuRus.“ Ein
Herr von Mörner war Rittergutsbeſißerauf Kloſſow.

Leipzig. C. A. Knab,

Kirchenbücherverluſt.— Die Kirchenbücher von

Merzien (Anhalt) wurden beim Brande der Pfarre
im Jahre 1916 vernichtet. — Wie langenoh . ..!

v. Gebhardt.
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Gothaer GenealogiſherAbend. — Im Gothaer Genea=

logiſhenAbend am Wontag, den 17. September 1928 ſprach
StaatsarchivarDr. Shmidt=Ewald über Entſtehungund Be=

deutungder Familiennamen.Ausgehend von den altdeutſchen
Vornamen und ihrenKurzformen und Koſeformen,den chriſt=
lihen und gelehrtenFremdnamen und ihren Ableitungen
ſchilderteder Vortragende die verſchiedenenGruppen von

Familiennamen, ehemaligeVornamen, Berufsbezeichnungen,
Eigenſchaftsnamen,Spottnamen und Herkunftsbezeihnungen
und erläuterte ſiedur< praktiſheBeiſpiele.Die ſehr an=

geregteAusſprachezeigte,wel<hgroßesIntereſſegeradedieſer
Gegenſtandbei allen Anweſenden fand.

FamilienkundliherAbend, Eſſen.— Monatsverſammlung
am 3. 8, 1928 im Leſeſaalder Kruppſhen Bücherhalle.Vor=
trag Friß Stiepel: Gedru>kte Leichenpredigtenälterer Zeit
als familienkundlihesHilfsmittel.

Vorgelegtund beſprochenwurden u. a. die 23 Leichen=
predigtenaus der Grevelſammlungder StadtbibliothekEſſen,
deren Auſſtellunghierfolgt:
Adriani, Hermann,

* in der GrafſchaftLimburg Dez. 1636,
+ Derne 31. X. 1682,ev.-luth.Paſtor ebda.

Barop, Johannes, * Dortmund 11./21,XI, 1651, FfLeipzig
21,VIIT,/13.IX. 1676,Magiſterder Philoſophieund Theo=
logie=Studentebda.

von Carben zu Stade,Anna Maria,
*

Hanau 20. III,1643
(�.v.),— Lüdenſcheid26. I. 1685,CO .. . 7./17.VII, 1670
mit Johann Leopold von Neuhoff, Herr zum Newenhoff,
Kurfürſtl.brandenburg.Droſt der Ämter Altena und Iſerlohn.

Davidis, Thomas, (Vater),
* Unna 25. 1. 1608, = ebda.

1. IX. 1689,ev.-luth.Paſtor ebda. und Kirchen=Inſpektorder
GrafſchaftMark. :

Davidis, Everhard Ludolf,(Sohn), * Unna Dez. 1637,
+ ebda. 14. I. 1690,ev.-luth.Stadtpredigerebda.

Evert, Anna Gertraud,
*

, .. 1672,7 Elberfeld18.V. 1694,
O ... April 1694 mit EngelbertLüdger,Kauf= und

Handels8mannzu Elberfeld.
Hallervord, Johannes, *

Voſtok 16. 11, 1620, { Weſel
17. IV. 1703, ev.-luth.Paſtor primar. ebda. und Kirchen=
Inſpektordes Herzogtums Cleve.

Kaetenberg, FridericusMathias, *
Crange 27. V, 1680,

+ ebda. 22. V. 1701,ev.-luth.Prediger-Kandidatebda.
Kauffman, Henrich,* Eſſen 13. IX. 1627,7 ebda. 3, KI.
1696,ev.-luth.Predigerebda.

Langröttger, Gerdrud,
*

Hattingen-RuhrMärz 1616,
+ ebda. 23. VIIT. 1685, C0 ebda. 8. IT. 1639 mit Johann
Bertram Mär>ker (Merker), ev.-luth.Paſtor ebda. (Eltern
des FriedrihGeorg Märker, Königl.Land-Commiſſariusin
Norwegen!)

Mellinghauſen, Johann, * Dortmund . . . 1619,7 ebda.

20
VIT. 1684,Magiſterder Philoſophieund ev.-luth.Paſtorebda. R

Ment, Johan Bernhardt (Vater),
* auf.Haus Neſſelrode

im FürſtentumBerg 11. V, 1634,+ Lütgendortmund16. II,
1703, ev.-luth.Paſtor ebda. und Kirchhen=-Inſpektorder Graf=
ſhaftMark.

Ment, Johannes Chriſtophorus(Sohn), *

Lütgendortmund
23. V. 1663, ebda. 26. XII. 1691, ev. = luth.Paſtor=
Ndjunktus ebda.

Meyer, Henricus,
*

Hattingen-Ruhr28. XII, 1625,+ Lennep

a
VI. 1696, Kaiſerl.Notar, Stadt= und Gerichtschreiber

ebda.

Pollmann (Poelman), Degenhard, *

Reppinghauſen
(Kſpl.Müllenbach)7./8.VI. 1637,} Herſchede13, IV. 1695,
ev.-luth,Paſtor ebda.

Vöveſtrun>, Margaretha, *
KierſpeSept.1610,+ Müllen=

bah 1.VIT, 1677,CO . … . 8. ITT.1634 mit Caſpar Poelman,
Handel8mannund Vorſteherebda.

Schürer, Margarita, *
Leipzig10, 1. 1628,f ebda. 20. XI,

1654, CO ebda. 17. VI, 1645 mit Martin Geier,Licentiat,
ProfeſſorPublic.der oriental.Sprachen an der Univerſität
und Predigerzu St. Thomas ebda.

Thamerus, Anna Joſina, * BurſcheidU4./5.IV, 1645,
+7 Herſchede23. XI, 1676, O0 Burſcheid14. IX. 1667 mit

MegenhardPoelman (Pollmann),ev.-luth.Paſtor zu Her-ede,

Thiel(en), Friedrih,* Hattingen-Ruhr20. IV. 1622,+ ebda.
5. VIT, 1663, Rats3herrund Kämmerer ebda.

Vorlehy, Johannes Adolphus,* Neuſtadt .…. 1628,f Wiede=
neſt25. IX. 1690,ev.-luth.Paſtor zu Neuſtadt und Wiedeneſt.

Varnhagen, Johann Friedrih,* Iſerlohn19. Il, 1645,
7 ebda. 14. X. 1701,ev.-luth.Paſtor,Stadt= und Hoſpitals=
predigerebda.

von Walraben, Johann Dieterich,Herr zur Wittenburg,
* Dortmund Aug. 1629,7 ebda. 3. II. 1692.

Wüſthoff, Hermann,
*
Dabringhauſen14. VITI,1657,} Vem=

ſcheid14. X, 1673,FTheologie-=und Philoſophie=-Studentin
Dortmund.

Die LeichenpredigtVhiel(en)iſtein Einzelband(Signatur
Ye 492),die übrigenſind in einem Sammelband „Leichen=
predigten1654—1704“ (Signatur Yd 330) vereinigt.
Eſſen. Friz Stiepel.

Heimat=und familienktundliherVerein im Odergebirge.—
Unter obigem Namen hat ſi< am 12. Juli 1928 zu Groß=
Waltersdorfin Mähren ein Verein gebildet,der ſi<haußer
den Gebieten der Heimatkunde,Denkmalſhußzund heimatlichen
Volksbildungauc beſondersum die Belebung und Pflegeder
Familienforſhungannehmen will. Sein Arbeitsgebietumfaßt
den ganzen Gericht8bezirkStadt Liebau in Mähren ſowiedie
ſüdli<hund üdöſtlihdavon gelegenendeutſchenOrte der Bea

zirkeOlmüg und Mähr. Weißkirhen. Der Verein iſtaus
einer im Jahre 1925 entſtandenenArbeitsgemeinſchaftfür
Heimatkundedes LehrervereinsStadt Liebau hervorgegangen
uid zähltebei der Gründung 38 Mitglieder.Der Mitglieds=
beitragfür das Jahr 1928 wurde auf 20 Kc feſtgeſetzt.Vor=

ſißenderdes Vereins iſtHerr Franz E. Vößner, Neueigen,
Poſt Groß=Walters2dorf,Mähren, an den ev. Zuſchriftenund
Anfragen zu richtenſind.

FamilientagBenne>e. — Der Verband des Geſchlechts
Benne>ke hielt am 23, September in Magdeburg ſeinen
Familientagab, an welhem 50 Perſonen teilnahmen.Außer
zahlreichenVettern und Baſen aus allen Teilen Deutſchlands
hattenſi< einigeVertreter verſippterGeſhlehtereingefunden.
Der Verband zählt heute 106 Mitglieder,von denen die

Angehörigeneines vor 109 Jahren ausgewandertenZweiges
in den VereinigtenStaaten leben;einzelneMitgliederwohnen
in Braſilien,Südafrika und Japan. — Vor der Einwande-=
rung in Preußen um das Jahr 1710 war das Geſhleht im
16. und 17. Jahrhundertim FürſtentumCalenbergſtarkver=
breitet,namentlih in Salzhemmendorfund Hajen a. Weſer
angeſeſſen,von wo die vier Brüder: Stat Hinrich,Kgl. Pr.
Amtskammerrat in Athensleben(no< heuteim Pachhtbeſitzder

Familie),Hinri<hChriſtoffel,Amtsrat in Roſenburg und

Zerbſt,Franz Hinrich,Amtmann in Havelberg,und Georg
Wilhelm, Bürgermeiſterund Syndikus in Lübbe>ke nah
Preußen (und Anhalt) kamen. Die beiden letzterenſind
kinderlos geblieben,von Staß Hinrichund HinrichChriſtoffel
leben zahlreiheNachkommen (beidem leßterenim Mannes=

ſtamme erloſchen).
Der Name Benne>ke in dieſerSchreibweiſekommt ſchon

im XIII, Jahrhundertbei einem Patriziergeſhle<htin Neu=

haldenslebenvor und findetſi< im XV. Jahrhundertbei
angeſehenenBürgern Hildesheims.

Familientag Elſchner.— Der Verband der Familien
Elſchnerhieltam 1., 2. und 3, September d. J. ſeinen
6. Familientagin Eiſena< ab. Von 79 Verbandsmitgliedern
waren 53 zu der Tagung erſchienen.Der erſteAbend ver=

einigtedie aus allen Gauen Deutſchlandsund auh aus dem
Auslande erſchienenenVerbandsangehörigenim Zwinger des

Hotel„Kaiſerhof“zu einem geſelligenBeiſammenſein.Am 2,

vormittagsfand die ordnung8mäßigealljährliheSikung des
Verbandes ſtatt,auf der u. a. beſhloſſenwurde, die Zeitſchrift
des Verbandes trog entſtandenerSchwierigkeitenaufreht=
zuerhaltenund ſiemehr als bis8herzur Veröffentlihungder
Ergebniſſeder Familienforſ<hungzu benukßen. Ein gemein=
ſames Mittags8mahl {loß ſichder geſ<häfſtlihenSißung an.

Nachmittagsbeſuchtendie Teilnehmer der Tagung die Wart=

burg. Um 3. September machten die Verbandsmitgliedereine
Sonderfahrtna<h Friedrihroda.dem Inſelbergund na<h Bad

Liebenſtein.— Die FamilienElſchnerentſtammen einem alten

thüringiſchenGeſhleht,das in der Gegend von Schleizſeine
Urheimat hat und das dort auh heute no< auf ſeinenſeit
vielen Fahrhunderten în ſeinem BeſitzbefindlißhenBauern=
höfenſeßhaftiſt.Von Thüringen hat ſi<hdas Geſhleht nah
der mittleren Elbe ausgebreitet;auh hierbeſiktes Bauern=

höfe,auf denen ſhon ſeitJahrhundertendie Elſhner in un=

unterbrochenerGeſhlechterfolgeſien. In ſpätererZeit hat
es ſi<hüber ganz Deutſchlandverbreitet und hat Vertreter

auh im Ausklande (Schweiz,Nordamerika). Der 1921 gegrün=
dete Familienverbandhat die weitzerſtreutenFamilienwieder
zuſammengeführtund Verbindungen hergeſtellt,die längſtge=
riſſenwaren. Bemerkenswert iſt,daß der Gedanke des Zu=-
ſammenſhluſſesau< in den einfachenbäuerlißhenFamilien
des GeſhlehtesſtarkenWiderhall gefundenhat. So ſaßenauf
dieſerTagung Akademiker,Offiziere,Kaufleute,Beamte mit
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einfahen Bauersleuten, Handwerkern und Angeſtelltenbei
ernſterTagung und fröhlihemMahl beiſammen. Die Stimme
des gemeinſamen Blutes glichalle ſozialenUnterſchiedeaus;
ein bemerken8wertes Beiſpielfür die Aufbauarbeit,die Fa=
milienverbände in unſerem zerrüttetenBVolksleben leiſten
konnen! — Schriftführerdes Verbandes iſtder Oberſtleutnant
a. D. Martin Elſchner,Berlin=-Halenſee,Ciceroſtraße53.

FamilientagFederle.— Zu einem vollen Erfolgfür die
Ideen der Familienkundegeſtalteteſih der auf den 5. Auguſt
d. J. von Dipl.-Ing.SiegfriedFederle,Bruchſal,einberufene
1. Familientag des Geſhlehts Federle=Feederle.
Zwei Söhne des im Jahr 1689 verſtorbenengemeinſamen,
Stammovoaters Georg Federle,der Bub genannt,verpflanzten
das Geſhleht aus der Günzburger Gegend im heutigen
Bayern in die Alt=FürſtenbergiſhenLande der Baar. Vom
älteren der beiden Brüder ſtammen die Feederlemit Doppel=e
ab, bis Mitte des 19, Jahrhundertseine ganze Dynaſtievon
Fürſtli<hFürſtenbergiſhenForſtbeamten bildend,heute in
9 Linienzerfallend.Den jüngerenBruder haben die Federle
mit einem e zum Ahnherrn. Zum großen Teil wohnen ſie
no< im ehemaligenEinwanderungslandals landſäſſigeBauern.
Auf dem, von etwa 80 Angehörigenbeſuchten,äußerſtanregend
und fröohlihverlaufenenFamilientagin Donaueſchingenwurde
die Gründung eines Familienverbandesvorgenommen. Der

Saßtzung8entwurfweiſt als Hauptaufgabe die Anſammlung
eines Vermögens und die Herausgabe des vom Einberufer
gegründetenFJahrhefts„Federle=Feederle“auf. Die Stamm=-

tafeldes Geſhlehts weiſtleider noh einigeLücken auf, be=
ſondersin Amerika. Für jedeNachrichtüber Vorkommen des
Namens iſtder Archivardes Verbandes Dipl.-Ing.Federle,
Bruchſal,Reſerveweg9, ſtetsdankbar.

Der Verein „Geſchlehtsverbandder Familien von der

Gabelenk-Linſingenund von der Gabelenß“ wurde am

27. Mai 1928 zu Poſhwit bei Altenburg gegründetund
unterm 14. Auguſt 1928 in das Vereinsregiſter,Amtsgericht
Gera (Thüringen),eingetragen.

Vorſitzenderdes Vereins: Kammerherr Dr. phil. Hans
v. d, Gabelengt=-Linſingen,Lemnitzbei Triptis. Stellvertreter:

Kammerherr Albrechtv. d. Gabelentz,Poſhwit bei Altenburg.

Der Haeberlin’ſheFamilienverbandwurde am 14, Auguſt
Dd.JF.gegründet.Die Gründer, welchezugleichden erſtenVer=
waltung8ratbilden ſind:

. Dr. med. C. Saeberlin,Bad Nauheim.

. Dr. med. Serm. Säberlin,ZürichVI.

. Kaufm. Philipp Haeberlin,Berlin-Schöneberg.

. Dr. med. Sans Saeberlin,Blaubeuren Wttbg.

. Frau Claire de Marées=Haeberlin,auf Burg Maienluft
bei Waſungen/Werra.
Die vorläufigeGeſchäftsführungbefindetſih bei dem

Unterzeichneten.Der Verband gibteine in zwangloſerFolge
erſcheinendeSchrift: „Nachrichtenblattdes Haeberlin'ſchen
Familienverbandesheraus.
Altona-Othmarſchen,Parkſtr.14, Heinr.E. Haeberlin.
Sippentag Lamve. — Am 2. und 3. Juni fand in Halle

die Tagung der Sippen des Namens Lampe ſtatt,die be-

ſondersvon den Sippen Darſekau (Altmark) und Grö
(Kurſachſen)gut beſuht war. Am Sonnabend abend fanden
ſichdie Mitgliederzu zwangloſem Beiſammenſein im Voten

Voß ein, wobei alte Bekanntſchaftenaufgefriſ<htund neue

gemachtwurden. Der folgendeTag brachtedieVerbandsſitzung,
die uU. a. folgendeBeſchlüſſefaßte:1.Die Bezeihnung Sippen=
verband ſollbeibehaltenwerden, doh ſtehtdie Tagung auf
dem Standpunkt,daß niht alle Sippen auf einen gemein=
ſamen Stammvater zurü>zuführenſind.Das Beſtrebendes
Verbandes iſtes, die Geſchihtealler Lampe'’ſhenStämme
zu erforſhen.Er nähert ſih<halſoden heimatkundlihenVer=
einen, wie dieſeja au< immer mehr der genealogiſchen
Forſchungſi<hzuwenden. — 2, Die Stiftungſollwieder ein-

gerichtetwerden und der'Forſhung, der Belebung der Sippen=
tage und der UnterſtüßungbedürftigerMitgliederdienen.

Aus der Zahl der Vorträgeſeienhervorgehoben:Dr. Wal-
ter Lampe=Hannover,Weſen der Ehe im heutigenRecht —

Albert Lampe=Weißenfels, Forſchungsergebniſſe. der Sippe
Gröſt und Dr. Karl H. Lampe=Neuruppin, Neue Funde der

DarſekauerSippe.
Die Sippenwahrer, Dr. Karl H. Lampe - Neuruppin,

Möhringſtr.1, und Dr. Walter Lampe=Hannover,Alleeſtr.16,
wurden wiedergewählt.

Im nächſtenJahre, Sonntag nah Pfingſten,verſammelt
ſih die Sippe Gröſt in Gera. — 1930 findetder nächſte
ordentlicheVerbandstagin Braunſchweigſtatt.
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Familientag Lüders. — Am Sonntag, den 16. Sepa
tember d. J., vormittags,fand in Berlin im Hotel „Prinz
Albrecht“der vierteFamilientagdes FamilienverbandesLüders
ſtatt,zu dem etwa 60 Mitgliedererſhienenwaren. Nach Er=

ledigungder geſhäftlihenAngelegenheitenhieltder 1. Bor=

ſißende,Herr Pfarrer Leopold Lüders=Stolzenhagen,einen
feſſelndenVortrag über „Genealogieund Philoſophie“,der
auf die Anweſenden einen tiefenEindru> machte.Von einer

Veihe neugefaßterBeſchlüſſeſind folgendebemerkenswert:
Anfertigungvon Reproduktionen von alten im Privatbeſitz
befindlihenBildern der Borfahren für das Archivo,für die der
Verband die Koſten u. U. teilweiſeoder ganz übernimmt,
fernerErforſhung der Handſchriftender Familienverbands=
mitgliederdur<h einen Sachverſtändigen,da unter den Hand=
ſchrifteneine auffallendeÄhnlichkeitbeſteht,und {<hließli<,
gegenſeitigeHilfeund Unterſtützungder Mitgliederbei Ein=
trittihrerKinder ins Berufslebenund Förderung der Lehr=
ausbildungvon Kindern beiFamilienverbands8mitgliederndurh
Vermittelungdes Verbandes. Der nächſteFamilientagfindet
im nächſtenJahre in Wernigerode am Harz ſtatt,und zwar
in den Herbſt=Schulferien,damit auh die Jugend, die mit=

feiernund mittagenſoll,daran teilnehmenkann.

FamilientagManger. — In den Tagen vom 13. bis mit
15, 8. 1928 fand in Regensburg der erſteFamilientagder
Manger ſtatt.Es fanden ſi< 22 Familienangehörigeein,
3. FT. aus weiter Ferne, ſo von Holland und der Tſchecho=-
ſlowakei.Aus Unterfrankenwaren Manger von Würzburg
und Unsleben vertreten,außerdem waren Teilnehmererſchienen
aus Frankfurta. M., Breslau, Görlitz,Berlin,Charlotten=
burg,Chemniß8,Wiesbaden und Mannheim.

Die Familie Manger hat eine Chronik,wonach ſieihre
Vorfahren bis 1220 auf Ritter Hans Seemann von Mangern
verfolgenkann. Sie beſißtein Archiv mit Stammbaum und

Geſchihtevon 1600 Namensträgern von Geburt und 2800

Verſippten,ferner12 Familienwappen der Manger, Größe
1,22> 1,0 Meter und 1250 Wappen, Größe 7>x 10 Zentimeter,
angeheirateterFamilien,alle Wappen in Farben ausgeführt,
außerdem beſitztdie Familieeine Sammlung von 400 Manger=«
bildern. Auf dem Mangertag wurde ein Familienverbandge=-
gründet,Satzungenbeſchloſſen,ebenſo die Heraus3gabeeines
TFamilienblattes(Nr. 1 bereits erſchienen)und der Anſchluß
an die ZentralefürDeutſchePerſonenz-und Familiengeſchihte
e. V. Sit Leipzig.Das reicheFamilienwappenbu<hvon 1250

farbigenWappen angeheirateterFamilien dürfteeine Fund=
grube für manchen wappenſuchendenFamilienforſcherſein.
Der Familien<hroniſtApotheker Willem HendrikManger in

Delft,Holland,erteiltgerne auf Anfragen Auskunſft.

Familienverbandder Vittershauſ(en).— Der Familien=
verband der Rittershauſ(en)wurde am 16. Juni d. FJ. in
Berlin mit dem Sit in Barmen-Ritters8hauſengegründet.
Anſchrift:Ing. Rudolf Vittershaus,Dresden-A. 214,Strehlener
Platz 2. Der Verband erklärt ſih zu gegenſeitigerUnter=

ſtüzungund Austauſh von genealogiſhenNachrichtengern
ereit.

Familienverband Schluttig.— In Gelenau wurde am

17, Auguſt 1928 ein FamilienverbandSchluttiggegründet.
Vertrauens8mann iſt Major a. D. Oswald Schluttigin Kulmbach.

FamilientagVogel=Holzhauſen.— Dieſerfand am 1.Juli
1928 in der Gaſtſtätte„Waldſh<hlößhen“Leipzig-Schönefeld
ſtatt.Anweſend 31 Familienangehörige.Die Familie Vogel
iſtein altes Bauerngeſhlehtund ſeit1650 in Holzhauſenbei
Leipzignahweisbar in ununterbrochenerStammfolge. Die

Leitunglag in der Hand von Herrn Moritz Vogel,Fleiſcher=
meiſteri.V. Leipzig.Deſſen Schwiegerſohn,Herr Walter Baa,
ſeinerſeitsAngehöriger eines alten kurſähſiſhenBauern=-
geſhlechtes,hattewieder den Vortrag übernommen und be=

rihteteüber „Bauernlebenin alter Zeit“. Auf dem 1. Fa=
milientag1926 hatte das Thema gelautet:„Geſchichteder
Bauernfamilie Vogel“, auf dem zweiten 1927 erzählteHerr
Baa>k von den Schi>kſalender Familie Vogel in Holzhauſen
in den Tagen der Völkerſchlacht1813. Der nächſteFamilien=
tag ſollin Vödgen bei Störmthal ſtattfinden.Die Familie
Vogel gehörtzu jenen ſhlihtenbürgerlihenund bäuerlichen

Fa
bei denen die Erinnerungan die Vorfahren bewußt

ochgehaltenwird.
Leipzig. Walther Baa >.

Der 2. Familientagder Familie Wex fand am 3. Juni
1928 an der Porta Weſtfalicaſtatt.39 Familienangehörige
nahmen daran teil. Der nächſteTag ſollSonntag nah
Pfingſten1930 in Goslar ſtattfinden.



3&1 FamiliengeſhihtliheBlätter. 26. Fahrgang. 1928. Heft 11/12. 3492

oeeeceeremeeecee N Bücherſchau.(III
Familiengeſchichten.

Von Dr. Johannes Hohlfeld.
(1)Seip, Georg: Zur Geſchichteder Familie Seip aus

Rothenbergi. O. Darmſtadt:Selbſtverlagdes Verfaſſers
1927, (170S., 8 Tafeln.)89.

(2)Gies, Hans: Die württembergiſhenLeu be.
1927. (159 S., 1 Überſichtstafel.)89,

(3) Mauer, Wilhelm: Die Iptingerund VinsSZheimerMauer,
mit Stammreihen der FamilienFlattih,Hagner [u. a.].
Stuttgart:K. A. E. Müller 1927. (96 S.,,3 Tafeln.)
8%, 6.— MÉ.

(4)Weſtermeier,N.: Stammfolge der Familie Weſter =

meier, Tetſchena. E. 1927. (41 S., 6 Vildtafeln.)149,
NM. 15.— (zu beziehendur<hProf. Dr.. Weſtermeier,
Fetſchena. E.).

'

(5)Brautl2<t, Georg: Brautlecht'’ {he Stammtaſeln.
Bremen 1928. (40 S,.,1 Stammtaſel.) gr. 8°.

(6)Polthier,Wilhelm: Die FamiliePolthier. Vier Jahr=
hunderte eines me>lenburgiſhenBauern=-= und Bürger=
geſhle<hts.Voſtok: Adler 1927. (146 S.) 19,

(7)Khuepach,A. v.: Das Geſchlehtderer von Mörl zu

Pfalzen,Mühlen und Sichelburg(1085—1927).,Inn8s=
bru>: Wagner 1927, (134 S., 10 Tafeln.)8° = Schlern=-
ſchriften14. ME. 4.—.

(8)Procházka,Roman Freiherrv.: Meine zweiunddreißig
Ahnen und ihre Sippenktreiſe.Familiengeſchihtlihes
Sammelwerk. Lieferung1. Leipzig:Degener u. Co. 1928.

(64 S., 7 Tafeln.)8° = Bibliothekfamiliengeſhihtlicher
Arbeiten 7. (Mk. 8.—, Subſkriptions8preisNE. 5.—.)

(9)Lechner,C. S.: GenealogieOtterbein. Leiden: van Does=

burgh 1927, (XII,131 S.) gr. 8°,

Die neue Veihe von Familiengeſchichten,die ih hiervor=
lege,bietetder Anregung und des NachahmenswertendieFülle.
Die Familie Seip (1) iſteine odenwäldiſheBauernfamilie,
deren Schikſaleaufs engſtemit der Heimat verknüpftſind.
Mit Recht hat daher der Verfaſſerein breites Stück ſeiner
Darſtellungder Aufgabe gewidmet,die heuteverſtreutenNach=
fommen mit Charakterund Geſchichteder alten Heimat ver=

traut zu machen. Nachahmenswert findeih fernerdie Ab=
trennung der allgemeinendarſtellendenGeſchichteder Familie
von dem genealogiſh-biographiſhenMaterial über die ein=-

zelnenGlieder der Familie — denn die ſonſtmeiſtbeliebte
völligeÜberwucherungder Geſhichtsſhreibungdur<h das in

Überfülledargebotenegenealogiſ<heMaterial macht ja oft
geradedie ſfleißigſtenund tüchtigſtenArbeiten für den Außen=
ſtehendenungenießbar.

Das Leube=Buch(2)hat darauf verzichtet,der Sammlung
von Einzelbiographienvon einem halben Hunderthervor=
ragender Mitglieder der weiteren Familie und der ſich
anſhließenden163 Nachkommen umfaſſendenNachfahrenliſte
einen Abriß der Geſchichteder Geſamtfamilienah jenem Vor=
bild vorauszuſchi>en.Was aber an urkundlihem und Vild=
material zuſammengetragenworden iſt,das iſtniht nur an

Umfang ſehrerheblih,ſondern wird au< in einer gefälligen
und anſprehendenForm dargeboten.Das Geſhle<htſtammt
urſprüngli<haus Altenburg (Thüringen),wo es ſeit1567
urkundlihauftritt,und iſterſtin der 6. Generation (1739)
na< Oberſontheimgekommen, von wo es ſi<hna< Ulm,
Wertheim, Schopfloh,Stuttgartuſw. ausbreitete. Das Buch
iſtnur als Teil einer den ganzen Leube=-Stamm umfaſſenden
Leube=Geſchichtegeda<ht.Von den ſächſiſhenund fränkiſchen
Vorfahrenbringtdas Buch in der Hauptſachenur die Stamm-
reihe;von den Leube im heutigenWürttemberg verzeichnetes
bis zur 9. Generation die Namensträger und von der 10,Gene=
ration ab auh die Nachkommenſchaftder Leube=Löchter.

Auch das Mauerbuc< (3) führt nah Württemberg.
Es enthältzum größtenTeil genealogiſcheLiſten,ohne viel

urkundlichenund darſtellendenText, aber mit viel Fleißge=
ſammelt und zuſammengeſtellt.Beigegebeniſteine Stamm=
tafelder Iptingerund NußdorferFlattich, dazu findenſich
in den Anmerkungen (S, 72 ff.)eine großeReihe von Ahnen=
tafelnder eingeheiratetenFrauen. Bei der Annahme des

Wappens (ſhwarzerLöwe auf blauer Mauer!) iſtdie Familie
niht gut beraten geweſen.S. 74 Denzinger:hierhandeltes
ſi< niht um eine „Stammfolge“ſondernum eine Ahnentafel
— auchda vermißtman fa<hmänniſheBeratung!

Denbeiden vorgenanntenFamiliengleichauh die Weſter =

meier (1) einem beſtimmten Stammgebiet zuzuweiſen,ift
kaum angängig:der älteſteVorfahr lebte in Oberbayernals

Konſtanz

Väter, dann lebten dieW. dreiGenerationen langals Zimmer=-
leute im Jagſtkreiſe,dann kommen ſie über das Halleſche
Waiſenhaus drei Generationen lang als evangeliſcheGeiſtliche
nah Braunſchweigund Provinz Sachſen,und in den letzten
Generationen (8—9) lebten ſiein Öſterreihals Kaufleute,
Landwirte,Ingenieure.Es ſindalſoſehrverſ<hlungenePfade,
denen der Verfaſſerhiermit liebevollem Fleißena<hgegangen
iſt.Beſondere Anerkennung verdient der ſorgſameDruck und
die geſhmad>volleBildausſtattung.

Nach Niederdeutſchland,nah Lemgo i. L.,führtuns das

Buch von Georg Brautlecht, das er allzu beſcheiden
„Brautlecht'ſheStammtafeln“ (5) nennt. Weſentlihernäm=
lih als die beigegebeneStammtaſfelſcheintmir doch die ge=
dankenreicheund gut geſchriebeneDarſtellungzu ſein. Die

intereſſanteAbleitungdes Namens von „Brautlauf“ und die
von dihhteriſherPhantaſie beflügelteSchilderungdes ger=
maniſchenHoſlebensfeſſelnden Leſerebenſoſtarkwie die Be=

rihteüber die Wandlungen der Hofmark,die Hexenprozeſſein
Lemgo, deren Opfer 1583 um ein Haar au< der 8jährige
GottſchalkBrautleht geworden wäre, und das Leben der

Nachkommen in Wy>k. Ein böſerSchnitzeriſtS. 39 unter=

laufen,wo die Worte aus der „Jungfrau von Orleans“

„Nicht8würdigiſtdie Nation —“ Fichtezugeſchriebenwerden.
Eine me>lenburgiſheKleinbürgerfamilieverfolgtder Ber=-

liner Bibliothek8ratDr. Wilhelm Polthier durch vier

Jahrhunderte in der DarſtellungſeinerFamilie (6). Die

Polthier,deren Name etymologiſhniht ſiher zu deuten ift,
treten zuerſt1564 in dem UA&>erſtädthenRöbel in Medlen=
burg auf,ſindaber ſhon ein halbesJahrhundertzuvor in den

Bauernſchafteneiner Veihe von me>lenburgiſhenDörfern
nahwei2bar. Der Name ſchwanktzwiſhen Polthierund dem

häufigerenPulter,Polter und Poltirer,was eigentlihetymo=
logiſhſtärkernah dem oberſächſiſhenNamen Polter (= der

Polterer,Lärmmacher) hinweiſt.Die dargeſtellteEntwicklung
vom Bauernſtand in verſchiedeneBerufsklaſſenund Bevölke=

rungsſchichten,die ſih 3. VT. auf verſhlungenenPfaden voll=

zieht,darfwohl den Anſpruchallgemeinererſozialgeſchihtlicher
Bedeutung erheben.

Der ausgezeihnetenſüdtiroliſhenWMonatsſchrift„Der
Schlern“,die in den leßtenJahren eine große Reihe hervor=
ragendergenealogiſherArbeiten über ſüdtiroliſheGeſchlechter
gebrachthat,hat ſichunter dem TitelSchhlern-Schrifteneine

Folge umfangreicherEinzelveröffentlißhungenangegliedert,in
deren Veihe wir nun auh ein genealogiſhesWerk begrüßen
dürfen(7). Das Geſchlehtder Mörl von Pfalzen“zu Mühlen
und Sichelburgläßtih ſeitEnde des 11. Jahrhundertsur=

fundlih feſtſtellen,nannte ſi< urſprünglißh„von Pfalzen“,
verfügteüber einen,wie es ſcheint,ſhon damals beträchtlichen
freienBeſitzin Pfalzen ſelbſt,ſowie in der näheren und
weiteren Umgebung und ſtandmit den angeſehenſtenFamilien
in verwandſchaftli<henBeziehungen.Die in der erſtenZeit
vorkommenden Taufnamen deuten unzweifelhaftauf baju=
variſchenUrſprung hin.“Die Schrifienthälteinen hiſtoriſhen
Überbli> und eine <ronologiſ<hgeordneteSammlung aller.

auffindbarenarchivaliſhenund ſonſtigenNachrichtenüber die

Familie.In den beigegebenenStammtafeln ſindnahahmens=-
werter Weiſe bei den einzelnenPerſonen die Nummern der

Regeſten,die ſi<hauf ſiebeziehen,angegeben.Eine ſ{warz=
weißgehalteneWappentafel {müd>t den Band.

:

Ein Unternehmen von ungewöhnliherSpannweite des

genealogiſchenHorizontesiſtdie Genealogieder Sippenkreiſe
ſeiner32 Ahnen, welcheder Prager JuriſtRoman Freiherr
v. Procházkabearbeitethat und in Lieferungenherausbringt.
Er beziehtin ſeineBeröffentlihungauh die verſhwägerten
und verſipytenFamilienein,ſodaßein geradezuüberwältigendes
Material zuſammenkommen muß, wenn einmal das Ganze
vorliegt,Material,das auch für die allgemeineBevölkerungs=
geſhihteBöhmens von erheblihemwiſſenſchaftlihemIntereſſe
ſeinwird.

Für die mannigfachengenealogiſchenBeziehungenzwiſchen
den Niederlanden und dem übrigenNiederdeutſhlandenthält
das vornehme Werk von Lechnerüber die GenealogieOtter=
bein (9) wertvolles Material. Das Geſhleht Otterbein ſelbſt
ſtammt aus Dillenburg,ſein redendes Wappen zeigteine
Otter,die einen Knochen (Bein) im Maul hält. Von den

anhangsweiſebehandeltenGenealogienverſhwägerterFamilien
gehen die König (du Rot), Pagenſtecher,Heer und Manger
ebenfallsna< Deutſchlandzurü>,leßterena<hDillenburg,die
Heer nachKleve,die König nah Millih (wohin ſieals du Voi
aus Languedockamen), die Pagenſtehernah Warendorf.
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ZwiſchenNaturwiſſenſchaftund Geſchichte.Vorträge der Ab-
teilungXIII b der 89. Verſammlung DeutſcherNaturforſcher
und Ärzte in Düſſeldorf1926. Von R. Fetſcher, L. R.
Grote und FJ.Hohlfeld mit einem Einleitungsaufſaßz
von H. Breymann. Mitteilungender Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen- und Familiengeſchichte,Heft36. Leipzig,
Selbſtverlag,1928. 89, 2,50Mk., für Mitgliederder Zentral-
ſtelle2,— MÉ.

Der einleitende Aufſaß von Breymann, dem Vor=

ſißendenund Mitbegründerder LeipzigerZentralſtelle,„Über
den heutigenStand der genealogiſhenUnterlagenbehandlung“
gibteinen Rükbli> über das Beſtrebender modernen Genea=-
logie,mit der mediziniſhenVererbungsforſhungzur gegen=
ſeitigenFörderung in engere Fühlung zu treten. Er klingt
aus in die Forderung,eine Arbeits-= und Sammelſtellefür
gemeinſame Arbeit zu ſchaffen,eine Forderung,die Breys-
mann auf der diesiährigenTagung der GeſellſchaftDeutſcher
Naturforſherund Ärzte in Hamburg nahdrü>klihwiederholt
hat. In ſeinem Vortrag „Über die Genealogieals Grenz=
wiſſenſchaftzwiſchenGeſchihteund Naturwiſſenſchaft“zeihnet
Sohlfeld mit ſcharfenStrichendie wiſſenſhaftstheoretiſche
Gegenſäztglichkeitgeſhihtliherund naturwiſſenſchaftliherBe=

trahtungLweiſe.Beide ſindbeſtrebt,kauſaleZuſammenhänge
aufzufinden,die erſterebei Beobahtung des einmaligenGe=
hehens, die letterein der Aufſtellungtypiſcher,immer wieder=-

kehrender,vom Individuellen freierAblaufreihen.Die Genea=
logieſtehtzwiſchenbeiden,zwiſhen beiden ſtehtaber auh —

um manchem möglichenEinwand von vornhereinzu begegnen—
manche moderne Geſchichhtsbetrahtungund alle angewandte
Naturwiſſenſhaft.Fet ſ<er („Über die Inventariſierungder
Bevölkerung“)weiſtdaraufhin,wie wichtiges iſt,beiFürſorge=
zöglingen,Verbrechernuſw. zur Beurteilungder Ausſichten
erzieheriſherund anderer Maßnahmen die Familiezu kennen,
aus der ſie ſtammen. Er hat in Sachſen eine Kartei der

Aſozialeneingerichtetund fordertEinrichtungenähnliherArt
im ganzen Reich für Gefängnisinſaſſen,Geiſteskrankeund
ähnlihe.Auf dieſeWeiſe wird es möglih ſein,in einigen
Jahrzehntendie Nachkommen der heutegeiſtigAbnormen aus

ihrerHerkunftverſtehenzu lernen. Grote warnt in ſeinem
groß angelegtenVortrag „Über die Beziehungender Familien=
orſhung zur Raſſenlehre“vor kritikloſemPhantaſierenauf
dem Gebiete der Raſſenabgrenzungund Vaſſenentſtehung.Er
ſtelltder konſtruierenden„Schreibtiſhanthropologie“eine die

WirklichkeitunterſuhendeRaſſenanalyſe gegenüber,an der

mitzuarbeitendie Familiengeſhihtsforſhungniht zum min=
deſtenberufenſei.Auf einen neuen Gedanken ſeinur kurz
hingewieſen:den der ſelektivenMinderwertigkeit(im darwi=

niſtiſ<henSinne) der nordiſhenRaſſe als eines möglihen Er=

flärungsprinzipesfür deren allmählihes Ausſterben.— So
erhältder Leſeraus dieſen DüſſeldorferVorträgen ein Bild
von den Aufgaben,die ſih dieGenealogieaus einerZuſammen=
arbeit mit der Biologieſtellt;und jeder,der Familiengeſ<hihts=
forſhung niht nur ad maiorem gloriam des eigenenGe=
ſ{hle<htestreibt,wird hieraus manche Anregung empfangen.

Dr. med. Roesler.
Gaß, Eliſabeth:Wanderung durch den HeidelbergerBeraſried=z
hof. Ein Erinnerungsbild.Heidelberg1928 bei J. Hörning.
89, 53 Seiten. Preis kart.1.50 RM. Mit Abb.

Einer der ſchönſtenund bedeutendſtenFriedhöfe,die i<
kenne,iſtder HeidelbergerBergfriedhof.Im Süden vor den
Soren der Stadt, am ſteilabfallendenkleinen Odenwald, der
hier in einem Tal den Weg zum Speyerer Hof öffnet,liegt
er, in Terraſſenanſteigend,mit einem herrlihenBlik nah
Weſten in die Rheinebene. Was ihm ſeineBedeutung zu=-

glei verleiht,iſtdie Zahl hervorragenderGrabſtätten.Hier
iſtHeidelbergsgroße Zeit wiederzufindenund den (3.T, auh
architektoniſhſeltenſ{önen) Grabdenkmälern der Männer des
Geiſtes,die im vorigen“Jahrhundertbis zur Gegenwart die

Univerſitätberühmt gemacht haben. Unwillkürlihiſt der
Wanderer erſhüttertvon dem wehmütigenEindru>, ein ſolches
Beieinander gechihtlihgroßerErinnerungenin den Gräbern
der Voten an ſi<hvorüberziehenzu ſehen.

Jeder Friedhofiſtein Stü>k Familiengeſhihhte,wenn hier
die Lebenden den Geſchlechtern,die vor ihnen waren, Namen
bei Namen, mit wenigenDaten ihresLebens und Erinnerungs=
worten der Liebe ein ſ{li<htesDenkmal ſeen. Viele ſind
längſtvergeſſen;aber immer wieder iſtgeradeder Fremde auf
dieſem Friedhoferſtauntüber die großeZahl von Familien=-
gräbern,die Lebende mit Verſtorbenenverbinden. Die Voten
eines Geſhlehtes haben hier eine vereinte Ruheſtätte:ein
ſihtbarerAusdru> einer Zuſammengehörigkeit,die weit über

dieſeskurze,irdiſheLeben hinausdauert. Und geradedem
Genealogen bedeutet ein ſolher Friedhofmehr als eine

„Forſchungsquelle““.

_In dieſem Sinne möchte ih auf die kleine Schriftvon
EliſabethGaß hierhinweiſen,einer alten Heidelbergerin,die

mitergreifendenWorten längſtVergangenesan dieſerStätte
im Erinnerungsbildwieder erſtehenläßt.Nichtsweiſtbeſſer
auf die kulturelleBedeutung unſererFriedhöfehin,als eine

ſolheSchrift,die lebendigein Stük Menſchen= und Familien=-
geſchichte,denen,„dieda oben wandern“, wie eine ſtilleMah=
nung ſchreibt.Möge dieſe„Wanderung“ wirkli ein „Führer“
für dieſenFriedhofwerden und Vorbild für ähnliheUnter=
nehmen Berufener,die verſ<hwiegeneWelt der Gräber den

Lebendenwach zu halten.Es iſtdas ein Dienſt über alle

Pietäthinaus,wie ihn jedeFamiliengeſhichtezu würdigenhat,
Heidelberg. JF.H. WMitgau.

__E.Knetſh:Heſſenblut.Eine Nahfahrenliſte.In den Nach=
rihten der Geſellſchaftfür Familienkundein Kurheſſenund
Walde> 1928, Nr. 2 und 3, bringtder bekannte Marburger
Familienforſchereine bemerkens8werte und verdienſtvolleArbeit,
die umfangreicheLiſtevon über 600 Nahkommen der Mar -

garethe von Heſſen, einer um 1470 geborenennatür=
lihen Tochter des Landgrafen Ludwig Il. von Heſſen und
einer unbekannten Mutter. Margarethe wurde 1186 an

den Schultheißenvon KaſſelHeinrich Furſter (Förſter)
verheiratetund Ahnfrau einer zahlreihenNachkommenſchaft,
unter der vieleanſehnlicheund um ihr engeresVaterland ver=
diente Perſönlichkeitenund tüchtigeMänner der verſchiedenſten
Berufe vorkommen, und die im Beginn des 19. Jahrhunderts,
bis zu welcherZeitdie Liſteihresgroßen Umfangs wegen nur

durchgeführtiſt, {hon 60 verſchiedeneFamilien umfaßt,
während das genaue Namensverzeihnis am Schluß gegen
300 Familiennamen nennt.

Dabei iſtmit Sicherheitanzunehmen,daß trot aller Sorgs-
faltund Beherrſhung des Stoffes,den niemand gründlicher
kennt und zu verwerten weiß als der Verfaſſer,Vollſtändigkeit
bei der großenSchwierigkeitſolherUnterſuGhungenkaum er=

reihtſeinkann. Die weitere Feſtſtellungder Nachfahren bis
in unſereTage würde vermutli<hnahezu ins Endloſeführen,
und der Verfaſſerſagtnur, daß viele no< blühende Familien
den um 1800 abgeriſſenenFaden dieſerFiliationwieder an=

knüpfen Fönnten, und nennt als Nachkommen allein der
Stüc>krad die Familien Altmüller,Beermann, Bornſchauer,
Ernſt, Frankfurt,Göbel, Gonnermann, Gottſhal>X,Grau,
Greineiſen,Günther, von Hagen, Hartert,Helmrich,Holland,
Kerſten,Knopf, Krug, Martin, von Mok, Münſcher, Ries
von Scheurnſchloß,Röſing,Roux, Sander,Shmin>e, Schreiber,
Schuchard,Sievers,Sperber, Stö>ker,Suabediſſen,Theys,
Valentin,Vilmar, Wehr, Wik. Von Geiſe*' ſchen Nach=
kommen ſeinur die FamilieZül<hmit ihrenunzähligenAb=
kömmlingen erwähnt, von ſolhen der (v.) Norded> die
v. Arnim, Bäumler, Bo> v., Polach,Brandis, v, Diemar,
v. Eberſtein,‘

Kauffmann, v. Kloſter,v. Plettenberg,Reiß,
Uloth, Wiegand.

AugenfälligzeigtdieſeAbhandlung, wie ſehr alle Ge=
burtsſtändedurcheinanderfluten,und wie aufſ{hlußreißhNach-
fahrentafelnſeinkönnen. Sie zeigtaber au, in welherForm
deren Darſtellungmöglichiſt,und wird hoffentli<hzu weiteren

Forſchungenin dieſerRichtunganregen.
A. von den Velden.

Entgegnung.
Als i< Heft 9 des laufendenJahrgangs der „Familien=-

geſchihtlihenBlätter“ durhſah und eine Beſprehung, über
eine Spalte lang,über meine Schrift„Genealogieals Lehr-
fah“ fand,freuteih mi, daß man ihr eine ſo eingehends
Würdigung zu teilwerden ließ.Dann war ja thr Zwe>k er=

reiht.Indes mußte ih bald entde>ken,daß drei Viertel der

Veſprehung dur<h Dr. Hohlfeldſi<hausſchließlißhmit einer
re<t merkwürdigenTertkritikbefaßteund daß auf die eigent=
lihen Kernprobleme mit keinem einzigenWort eingegangen
wurde. Ih mußte mich fragen,was ih dem dochals führend
geltendengenealogiſhenBlatt angetan, das eine ſolhe Be=

handlungherausforderte.Wenn der Wortführer der Zentral=
ſtellees fürnotwendigerachtet,meine Ausdru>3weiſe wie die
eines Sextanerszu maßregelnund in ſeinerBeſprehung bei

dieſerÄußerlichkeitſte>kenbleibt,ſo mußte ih mih weiterhin
fragen,was eben dieſeZentralſtellevor etwa einem halben
Jahr veranlaßthat,mi<hUnwürdigen in ihrenHauptaushuß
zu wählen. — Es iſtimmer mißli<,wenn ein Autor ſeine
eigenenArbeiten verteidigenmuß. Es kann ihm gekränkte
Eitelkeitu. dgl.vorgeworfenwerden. Wenn aber eine Kritik

völligunſahli<hgeführtwird, auf den Inhalt einer Arbeit
überhauptniht eingehtund dadur<hin dem gläubigenLeſer
ein völligfalſhesBild hervorruft,ſo darf ein Autor niht
ſchweigen,der ſeineeigeneSache niht verraten will. — Die

Ausführungen darüber,was A. Wach unter Lehrfa<hund
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Wiſſenſchaftverſteht,ſindſehrdankenëwert als Ausdru> einer

perſönlihenAnſchauung. Im allgemeinenaber wird damit
wenig anzufangenſein;die Gefahr einer bloßenWortſpielerei
liegtniht fern.Der größteTeil der Kritik beſchäftigtſih mit
meiner Ausdru>sform. Ich bedauere,daß ſieDr. H. ſo miß=
fällt.Aber trozdem ih mich völligin die Rolle eines

Schülershineindachte,ſo konnte ih ſeineBeanſtandungenzum
großen Teil nichtverſtehen.Wenn man ſchoneine derartige
Sextkritikübt,darf man die gerühmtephilologiſheGenauig=
keit niht außer Acht laſſen.Vor allem muß man richtig
zitieren,was hieroftniht geſcheheniſt.Die erſteBeanſtan=
dung (ſtehtS. 6 niht 2) verlangteinen anderen Satzbau,
wobei i< mih<hfragen muß, warum gerade H. als oberſta
Autorität geltenſoll.Bei dem Zitat:„Bei den Karolingern
finden wir zwar keine genealogiſheWiſſenſchaft. . .“,fehlt
zwiſchen„zwar“ und „feine“das wichtigeWörtchen „noh“.
Wegen des Superlativs„einzigſt“empſehleih die Lektüre der

Klaſſiker,wozu ih Ludendorffallerdingsniht re<hne.Das
„Äußere“ eines Menſchen und das „Äußerliche“ſind m. E.

durchausnichtidentiſ<h.Warum der Satz auf S. 17 (niht15):
„Im Anfang eines jedenMythos ſtehenGeſchwiſterehenund
waren heilig“mit ! verſeheniſt,iſtmir unverſtändlih.Viel=
leiht wurden die in dem Zitat ausgelaſſenenWorte: Ge=

ſhwiſterehen„derGötter und Heroen“nichtbeachtet.Die Tat=

ſachevon der geringerenFruchtbarkeitder jüdiſh=nihtjüdiſchen
MWiſcheheſagtüber den Wert oder die Winderwertigkeitder
jüdiſchenoder der nihtjüdiſhenRaſſe gar nichtsaus, „Wert“
im ethiſhenSinn gebraucht,wie aus dem ganzen Zuſammen=
hang hervorgeht.Bei dem Zitat aus S. 22 iſtein ganzer
Zwiſchenſaßausgelaſſen,der für den Sinn wichtigiſt.Es
heißtrichtig:„Doch darüber hinaus verbindet ein Volk das

Felluriſhe,was unlösbar mit Klima= und Bodens=

verhältniſſen des betreffenden Landes vers-

knüpft iſt.Doh das genügt niht.“ Wenn H. glaubt,die
„geſhwollene“„Weisheit“über die Urſacheder Kinderloſig=
keit,nämlih: „rein egoiſtiſheSelbſtgenügſamkeit,die jede
Projektiondes eigenen Ih auf etwas Drittes verpönt“
(S. 34/35)dur< das Wort „Selbſtſuht“erſezenzu können,
ſo beweiſter damit,daß er den eigentlihenSinn dieſesSatzes
niht verſtandenhat.Für die Belehrung,daß Sinn und Zwe
verſchiedeneBegriffeſind,bin ih dankbar. Doch war mir dies

nichtunbekannt,und deshalbſprachih geradevon dem leßten
Sinn der ehelihenGemeinſchaft.— Noch ein kurzesWort
über die „ſahlihen“Einwände. Troß H. muß ich bei der

Behauptung bleiben,daß die großen Städte Talente und
Genies verbrauchen,aber keine hervorbringen.Was mit dem

Saß H's gemeintſeinſoll,daß die großen Städte einen Bea

völkerungsüberſchuß,den ſieſelbſtniht hervorbringen,ver=
brauchen,iſtmir unklar. Ih ſprehe ausdrüd>lihvon den

Großſtädtenim modernen Sinn und im übrigenvon einer

jedem Soziographenund Raſſenhygienikerbekannten Tatſache.
Endlih muß ih troß H. annehmen, daß es auf der Erde,
zuerſtMenſchen gab (niht „Einzelperſönlichkeiten“wie H.
behauptet!)und ſi<haus dieſenerſtein Staat formte.Der
Staat als abſtrakteFiktionhat mit dem lebendigenStaat
nichtsgemein.Und nur mit dieſemÉönnen wir uns hierbe=
ſchäftigen.Das andere gehörtin das Gebiet der Spekulation.
Darüber hat Max Weber eingehendgearbeitet.— Ich muß
zum Schluß den STon und den Inhalt der H'ſhen Ausfüha«
rungen nohmals lebhaftbedauern. Er erſhwertjedegedeih=
liheZuſammenarbeit,die den deutſhenGenealogenmehr denn

je notwendigwäre. Er mißverſtehtmeine Problemſtellungen
oder hältes niht für der Mühe wert,daraufüberhauptein=
zugehen,weil er ſih in kleinlichePhilologenarbeitverliert.

A. K. Prinz von Jſenburg.
Erwiderung.

Herr Dr. Wilhelm Karl Prinz von Iſenburghat uns die

vorſtehendeEntgegnung zum Abdru> überſandt.Obwohl die=

ſelbeniht allenthalbenden preßgeſeßlihenVorausſeßzungen
entſpricht,die einen Anſpru<h auf Abdrud> begründen,haben
wir doh mit Vücfſihtauf die Perſon des Herrn Verfaſſers
die Entgegnung im Wortlaut abgedrud>t.

Zu erwarten geweſen wäre als Antwort auf die Be=

ſprehung allenfallsein Dank des Verfaſſersfür den Hinweis
auf die ſchärfereUnterſcheidungder BegriffeLehrfah und

Wiſſenſchaftund für die Feſtſtellungeiner ganzen Reihe von

ſtiliſtiſhenFlüchtigkeitsfehlern,die bei einer Neuauflage aus=-

gebeſſertwerden ſollten.Da die Beſprehung auh niht die

Spur von perſönliherAnimoſitätzeigt,wäre vor allem niht
im Entfernteſtenein Grund vorhanden,ſi<hals gemaßregelter
Sextaner zu fühlen.Vielmehr haben ſih geradeGelehrteoft
genug ſagenlaſſenmüſſen,daß ſiemit der deutſhenSprache
anſcheinendauf geſpanntemFuße ſtehen.

Die Beſchwerdedes Verfaſſers,daß auf ſeineSchriftſelbſt
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uichteingegangenwürde,wird jederals unbegründeterkennen,
der die Beſprechunglieſt.Eine Buchbeſprehunghat ja im

allgemeinendrei Aufgaben: 1. Mit kurzen Worten dem

Außenſtehendenzu ſagen,was der Verfaſſermit ſeinemBuch
beabſichtigtund erreihthat. Das iſtin den erſtenſieben
Zeilen geſchehen.2. WeſentliheErgänzungen anzuregen, die
bei einer Neuauflageberü>kſihtigtwerden ſollten.Das iſtin
dem folgendenTeile des erſten Abſatzesgeſhehen. Denn

Iſenburghat die wichtigeGrundfrage,was überhaupt eine

Wiſſenſchaftſei,nah meinem Dafürhaltengar nichtbehandelt
und dieſeswäre doh wohl die erſteDarlegung,wenn jemand
über Genealogieals Lehrfah und Wiſſenſchaftſchreibt.Ob
er nun hierbeider nah ſeinerAnſichtſubjektivenMeinung
Wachs beitrittoder nicht,iſtſeineAngelegenheit.Ich hätte
jedenfallslieber eine ſahlihe Auseinanderſezungmit Wach
gehört,ſtatteines Abtuns der Meinung Wachs mit dem ober=

flählihenWerturteil,ſieſeiWortſpielerei.
Die 3. Aufgabe einer Kritik iſtendlich,ſahliheUnrichtig=

feiten im einzelnendarzulegen.Wenn ichhierbeieinmal die

deutſhe Sprache gegen offenkundigeVergewaltigungenin
Schuß genommen habe, ſo iſtdas keineswegseine kleinliche
philologiſhe„Text=Kritik“[unter Textkritikverſtehtman
außerdem etwas ganz anderes!],ſondern vielmehreine ſehr
ernſteAngelegenheit!Denn eine Schrift,die ſichmit deutſcher
Familienkundebefaßt,ſollteimmerhin auh die Pflege der

deutſchenSprache als eine ſehrwichtigeund ernſteAufgabe
anſehen.Ich bin allerdingserſtaunt,aus der Entgegnung zu
erfahren,daß es ſihniht um ſtiliſtiſheFlüchtigkeiten,ſondern
um bewußteVergewaltigungender Sprache handelt.Daß ih
bei dem beſhränktenVaum nur die zum Verſtändnisnot=
wendigen Sagßtteilezitiere,ändert durhaus nihts an der

Sache. Es bleibt dabei,daß eine Saßzbildung:„Erſtſeit..….

findenwir zwar noh keine Wiſſenſchaft,ſondern mehr ein

genealogiſhesIntereſſe“ein ſprahlihesUngeheuer iſt,über
das ſichder ſeligeWuſtmann auch alterierthätte.Der Saß
kann nur in der von mir vorgeſchlagenenUmſtellungeinen
Sinn erhalten.— Wenn na< Iſenburg gelegentli<hauch
„Klaſſiker“den Superlativ„einzigſt“gebrauchen,ſo wüßte ih
nicht,inwieferndadur<hder Gebrauch einer ſolhen Sprach=
dummheitgeheiligtwürde. — Daß „das Äußere“ und „das
Äußerliche“zweierleiſeinkann, weiß ih auh; wenn aber

Iſenburgerläutert,daß der Typus „das Äußere,Äußerliche“
ſei,ſo will er doh offenbarbeide Begriffeſelbſtals dasſelbe
anſehen.— Der Saz „Am Anfang eines jeden Mythos
ſtehenGeſhwiſterehenund waren heilig“iſtſogenanntesKauf=
mannsdeutſ<h.Es muß nämlih heißen „und dieſe waren

heilig“.— Bei den von S. 21 zitiertenSätzenhandeltes ſih
niht um die behauptetenTatſachen,ſondern um die völlige
Unverſtändlichkeitder zuſammenhanglos aneinandergereihten
Sätze.— Zu Seite ZU: „Der leßteSinn der ehelichenGemein=
ſchaſtliegtin der Kindererzeugung““,hatteih durchdie Worte

„Sinn und Zwe>k ſind verſchiedeneBegriffe“darauf hin=
gewieſen,daß das Kind der Zweck der Ehe iſt.Durch das
Ausbleiben von Kindern iſteine Ehe wohl allenfallszwed>los,
keine8wegsaber ſinnlosgeworden.

Zu der ſachlichenEinwendung S. 27 kann ih nur wieder=

holen,daß die Behauptung, die großen Städte brächtenkeine
Talente und Genies hervor,in dieſerabſolutenVerallgemeine=
rung etwas behauptet,was gar niht behauptetwerden kann.

Vielmehr ſaugen die Städte den Bevölkerungg8überſhußdes
Landes auf, wohl aber bringen ſie,wie etwa das Beiſpiel
Goethes beweiſt,Genies hervor.— Auch die Entgegnung zu
S. 29 greiftdurhaus vorbei. Iſenburg hat behauptet,daß
(ohne Einſchränkung)erſtdas Volk, und dann der Staat
wurde. Worauf ih erwidere,daß niht wenig Forſcherauf
dem Standpunktſtehen,erſtwar der Staat, dann wurde das
Volk, Und ebenſo iſt die Reihenfolge,erſt entſtanddie
Familie,dann das Geſchle<ht,entſchiedenbeſtreitbar,denn
zumeiſtging die Familie erſtaus dem Geſhleht hervor und
erſtaus der Familie ergab ſi<hdann die Einzelperſonals
weſentlichesElement des Staates (um den es ſi<hnämlichin
dem beſagtenSat handelt).

Zum Schluß noch eine grundſäßliheBemerkung. Wenn

Herr Dr. Prinz v. Iſenburgſi<hdarüber beſchwert,daß ſeine
Schrifteine teilweiſeabfälligeKritik erfährt,obwohl er doh
Mitglieddes Hauptausſchuſſesder Zentralſtelleſei,ſo wider=

ſprichtdie darin liegendeForderung dem von uns ſtetsfeſt=
gehaltenenGrundſatz,eine wiſſenſhaftliheKritik ohne An=

ſehungder Perſon zu pflegen.Wir haben aus dieſemGrunde
auchſtetsuneingeſchränktder Kritik unſerereigenenVBeröffent=
lihungendie Spalten geöffnet,auh wenn dieſebi8weilen recht
ungünſtigwar. An dieſem Grundſaß werden wir unbedingt
feſthalten.
Leipzig. Dr. Hohlfeld,
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Genealogia Kniphoffiana. In: FWiſſenſchaſtliheAbhand=
lungen[ErfurterGenealog.Abend],1. S. 97—9

Knoblauh. — Drud>ermarke des Joh. K' zu“Straßburg,
1507, Abb in: Fg.Bll, Jg. 26,6 (Juni 1928),Sp. 169—170.

Kolachine.— Fürſten K. [Neuaufnahme] in: GHK. 1928.

König.— Nach fahrentafel K. In: Burchard, Stadt-
archivStadthagen,Tafel 60 u. 63.

Konopadli-Konopath._
—

AhnentafelHans K' (* 1879).
In: Ahnenerbe, Jg. 1. 1, Jan. 1928, S. 6—7 und in:

Dolfgaufartung,Erbkunde,Eheberatung,Ig.3,1 (Jan.1928),

Korn. — Die Ähren. Mittl. des K'ſchenFamilienverbandes,
Ar. 3, April 1928. (S. 23—32).,89,
[Hoffmüller] v. Kornaztzki.— [Stammreihe]in: AT.
1928,316—321.

Kotſhubey.— Fürſten K, [Neuaufnahme]in: GHK. 1928.

Krägeloh.— Familientag der Ks. In: Weſtfäliſches
Sageblatt(Hagen),5. VI, 1928.

Kreilmann. — Zur älteren Genealogie der Erwitter K.
In: Plaßmann'ſhe Familien-Nachrichten,IIl,2, S. 25—28.

— Die 16ſtelligeAh nenl iſtedes Geh. JuſtizratesAdolf K'.

Ebenda, S. 32—34,
— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 324—333,

— Kümmell, Hermann: Das Lüne=

burgerPatriziergeſchlehtder K". In: Zſh. Zſt.Nieder].Fg.,
Jg. 10, 3 (März 1928),S. 49—52,

Krufft.— Genealogie der Familie KK’, In: v. Geb-=-

hardt, Geſchihteder Familie Brockhaus,S. 340—34143,

Küchenthal.— *Küchenthal, Werner: Geſchihtedes Ge-

ſhlehtesK’' (Küchendahl,Kükenthal,Kückenthal,Kückendahl).
Leipzig:Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen= u. Familien=
geſchichte1928. (182 S., 5 Stammtafeln.)8°, = Veiträge
zur deutſchenFamiliengeſchichte7.

Kugeland.— |f.Luban.
Kunze. — *Kunze, Wilhelm: [Stammtafelder FamilieK'].
Leipzig1928. (14 GS.)4°, [Steindrud.]

Landi.— Schuller n: Das reihsfürſtliheGeſhleht der L'
in Piacenza.In: Mbl. Adler,Nr. 567/568 (Bd. 10. 27/28,
März/April 1928),S. 325—330.

v. Krogh.
Krögher (Krüger).

Landwehr. — Ahnentafel Maria L' (* 1892) u. Ge-

ſhwiſter.In: Der Familienforſcher,Jg. 3, 2, Febr. 1928

(Beilage).
de Langelo.— Die Familie de L’. In: Otto Buſch, Die

Vogtei Dorla (Flarhheim 1928),S. 17—18.

Langer..
*Familienblatt L, Nr. 4 (Jan.1928),(S. 15

is 22).

Langerfeldt.— Nachfahrentafel L’. In: Das Stadt=

archivzu Stadthagen,Vafel 61—62,

Lempp. — *Lempp, Eduard: Stammbaum [d.i. Stamm-

liſte]von M. FerdinandHeinrih L’,Pfarrer in Boll und

Holzmaden.München: Kaiſer1928. (VIII,32 GS.)8°,
v, Lengerke[n].— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. ZU1

bis 350.
v. Lennkh (Lenk, Lenkh) zu Burgheim u. Gans=

heim. — [Stammreihe]in: AT. 1928, S. 350—352.

Lenßen.— Ahnentafel der Johanna WilhelminaBuſch=-

feld geb.L' in ſehs Generationen. In: F. G. Kraft, Die

Familie Buſchfeld,Tafel111,
v.Leonhardi.

— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 353
is 351,

Le Suire. — Le Suire, Alfred v.: Durh ſehs FJahr=-
hunderte.Eine familiengeſchihtliheSkizze.In: Bll. Bayer.
Lv.,3g 6, 1 (Jan. 1928),S. 4—14; 3, GS. 38—48; 4, S. 56

bis 64; 5,'S.T3—79.
b. Lierheim.— Weyer, Adolf:Regeſtender Edelherrnv. L'

(3.Teil).In: 11. Jahrbuch des Hiſtor.Vereins für Nörd=

lingenu. Umg. für 1927 (1928),S. 1—16.

Fürſtin bv. Lieven. — Ahnentafel Karoline Fſt.v. L.
In: ‘Ahnentaſelnder Edda, Bd. 2, 8, SG.119.

Lindemann. — Nachfahrentafel L. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel 67.

bv, Linſingen.— *Priesdorff, Kurt v.: Nachrichtenüber
die Familiev. L’,geſ.in den Archivenzu Berlin,Gotha u.

Dresden [1928].(18 S.) 8°,

Lohmann. — Nachfahrentafel L. In: v. Gebhardt,
Geſch.der Familie Brockhaus,S. 135—139.

Löhner. — Ahnentafel Ludwig L u. Geſchwiſter.In:
Ahnentafeln|Der Familienforſcher]10.

Löſer.— Oelsnitz, E. v. d.: Ein L'ſhesKinderdenkmal in
der Hauptkirhe zu Kamenz in Sachſen. In: Mittl. Vd.,
Ig. 13, 4/5,April/Mai 1928, S. 20—21.

Löwen. — Die Familie L. In: v. Gebhardt, Geſch.

A.: Zwei Revaler Goldſchmiede
der FamilieBrockhaus,S. 328—337,

Luban. — Friedenthal,
[Jakob L’ u. Jakob Kugeland] aus Königsbergi. Pr.
In: Apreuß. Gkde.,Ig. 2, 1, S. 29—30.

Lucca (Lu>a). — Holzmann, Michael:Aus dem Ahnen=
ſaalder Pauline L’. In: Jüdiſhes Archiv,Jg. 1, NF., 1/2,
S. 1—10 [u.Anlage: Stammbaum L'’].

Lüders. — *Mitteilungen des FamilienverbandesL',
Ar. 10 (Jan. 1928),(S. 153—168).

— — 11 (April1928),(S. 169—184).80,
v. Lukovicz(Lukowit). — [Stammreihe] in: AT. 1928,

S. 370—376.

Luther.— Anderſen, E. WM.: Petſchaft
__

uU. Wappenringeder Familie L’. In: OſtpreußiſcheZt.,7. Jan. 192
— *Familienblatt der L'iden=-Vereinigung,Nr. * (Febr.
1928).(16 GS.)8°.

— Rentſchler, A.: Neues über ſhwäbiſheVerwandtſchaft
desLutherhauſes.War LuthersSchwiegertochtereine H e u =-

bacherin? In: Schwäbiſher Merkur, Wochenausgabe
1928,Ar. 18 (4.Mai) u. 19 (11.Mai).

v. Luttiz.—[Stammreihe] in: UAT. 1928,S. 307—310.
bv. Lützow.— “ſhes Familienblatt, Bd. 2, 20. April
1928,(GS.161—172).49.

Luyken. — *Chronikblätter der Familie L’,Jg. 8, 1

(März 1928),(S. 363—37U). 89,
Mader. — Mader, Wilhelm: Einzelnachhrihtenüber die

FamilieM’, In: Bll. Württb. Fkde.,Bd. 3, 1 (25),März1928,S. 3—9.
Maier.— Ahnentafel HeleneEliſabethM' (* Dilsberg
lage)

In: Der Familienforſcher,Jg. 3, 2, Febr.1928 (Beis
age).
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Mane>e. — M. In: v. DüringſhesFamilienblatt,Bd, 3, 57, Nordhauſen.— Ahnenreihe GerhardN' (* 1905), In:
S. 167—168.

|

Dſch.Vd., Jg. 16, 3 (März 1928),S
Þ.Man(n)sberg.

— [Stammreihe] in: AT. 1928,S. 382 Notarbartolo.
— FürſtenM°. Keuaufnahme]in: GSKis 386. :

b. Manteuffel.— Ahnentafel Joachim-Heinrihv. M' Ohling.
— *Ohling, G. D.: Krine Klaaſſenvan Olinga.

(* 1911).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2,8, S. 114,
— Ahnentafel Georg Baron v. M gen. Szoege (Zoege).
Ebda.,S. 117.

—

AhnentafelKKarl Baron v. M' gen. Szoege. Ebda.,

Ebda.,Sn hnentafel Karl Ulrih v. M gen. Szoege.

— f.a. v.Mihlendorff.
— f, a. Zoege v. Manteuffel.
Maroncelli. — Bechler, Anna: Die Familie M’. In:

Neues TFageblatt(Stutgart)24. Mai 1928.

Marpurg. — Wolleſen, E.: Zur Lebens-= u. Familien=«
geſchichteFriedriÞhWilhelm M's. In: Beiträgefür Geſch.,

gandeg-
u. Volks8kunde der Altmark,Bd. 5, 4 (1928),S. 262

is 272

Mayrhoferpv.Grünbühel.
— [Stammreihe] in: AT. 1928,

Mendel. — *WMendel, Willy: StammliſtenM' und Ahnen=
tafelWilly M (* 1890). Bautzen 1928. (27 S.) 40°,

[Maſchinenſchrift.]
Mendl v. Steinſels. — Schenk, Albert: Der lezteM.

In: Die Oberpfalz,Jg. 22, #1,April1928, S. 72—73.
v.¡Mengden(VBaltiſcher Stamm).— [Stammreihe]

: UAT. 1928,S. Z412—350.

Menſching.— NachfahrentafelM', In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel 69.

Megyger.— Wed>en, Friedrich:Kleinbardorfund die M'ſche
Willionen=Erbſchaft.In: Bamberger Blätter (Bamberger
Volksblatt),Jg. 5, 3, Febr.1928,S. 10—12 u. 4, S. 14—15.

Meyer. [v.Meyern, Meyern v. Hohenberg].—
*[v.Meyern-eHohenberg]: VorläufigeStammtafel
der Nachfahren des ehemaligen(ſogenannten)Hammer-
herrengeſhlehtesM' im Vogtland des Namens: Meyer
(Mayer u. Maier), Meyern (Mayern u. MWeiern) u.

Meyern=-Hohenberg.Berchtesgaden,im April 1928. [Vafel.]
(36X 34 cm.)

Meyer. — *H ohlfeld, Johannes: M’. Stamm=-u. Ahnen=
tafeln.Hans Meyer zum 70, Geburtstag.Leipzig:Biblio=
graphiſchesInſtitut1928, (16 S.) 49,

bv. MWMihlendorfFr. ov, Manteuffel. — Ahnentafel
Hertha v. NV. In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2,8, S. 115.

MWirus. — *M ‘blatt, Ar. 59 (Jan. 1928),S. 813—225)Bh8°.v. rnonſterberg(u.Müdenau).— [Stammreihe
UAT. 1928, GS. 372—37

Mörlin. — Krauß, Ingo:Die M’. Ein familiengeſhicht=
liher Beitrag. In: Fg. Bll, Jg. 26, 6 (Juni 1928),

_Sp.161—170,*— [dasſelbe,SA.. 10 Sp. 40]v.Woers. — [Stammreihe] in: AT. 1928,S. 400—403.

MWoſcheroſh.— Richel, A: Aus Tagebüchernder Frank=
furterN°. In: A. f.Sf.,Jg. 5,3,März 1928,S. 100—103.

v. d. Moſel. — *Lindner, Alfred:Uradel in Crimmitſchau.
II, v. d. M. Aus: Heimatbll.O CrimmitſhauerAnzeiger
u. Tageblatt,1928,2 u. 3: (3 S

Müller=Gottfried.— Hammerl, Gregor:Geſchichteder
TrebendorferFamilieM’. In: UnſerEgerland,Jg. 32, 1,
Jan. 1928,S. 5—s8.

Munzinger. —

Chronikder PfälzerM’. Hrsg. Rudolf
Munzinger (Freiburg i. Ba., rittenweiler,Ed>ebertſtr.27).
Nr. 1 (20,Febr.1928).‘(12S,) A

Mylius. — *Mitteilungen des.Verbandes der Familie
M'=Schleiz,Ig. 13,Febr. 1928, (S. 135—148).80,

Naumann. — *BrauereiC. W. N’ Aktiengeſellſhaftin

Leipzig-Plagwiß1828—1928. Zum hundertjährigenBeſtehen.
Leipzig1928, (46 S.) gr. 8°,

Naundorff.—

Hohmann,Fr.:Die N'=Frage.
furtern raricten,10. Juni 1928.

Neumann. — ſ�.Eggert.
Nielſen (Nelſen). — *Stammtafel der Familie N.

(Kiel:G. Jacobſen1928.)(1 Tafel.49, Steindrud.)
Nimbſh v. Strehlenau.— Völli>, B.: Stammtafeldes

Dichters
Nicolaus Lenau (N'’).In: Mittl.Vd.,Ig. 13,1/2,

Niſſen.— Familientag der N. In: Shleswiger Nach=
richten,Nr. 123 (26,Mai 1928).

Nockher.— Landsfeldt, M. W.: N'ſhe Stiftungenin
München. In: BayriſcherKKurier,17, März 1928 (Unter=
haltungsbeilage).

In: Frank-

Zur GeſchichtecinesMarſchbauerngeſhle<tsin Krummhörn
(KreisEmden) 1628 bis 1928. Ein allgemein=genealogiſcher
Verſuch.Aurich:Selbſtverlag1928. (72 S., 6 Tafeln.)8°.

Oldenburger.— v. Ehrenkroofk: Niederſächſiſche
_

Beamten=
familien.1. Das GeſchlehtO’. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 5,
Mai 1928, Sp. 123—124.

Oelhafen.— Bub, Guſtav.:NürnbergerGeſchlechter.Die O'.
In: FränkiſcherKurier,2. Jan. 1928.

b. d. Oelsniz,.— Gollub, 9:Die AmtShauptleutev. d. O’.
In: Apreuß.Gkde.,Jg. 9, S. 43—48

Olfzewski.— ¡Stamm eb]in: AT. 1928,426—429,
Oeſt.— Oe �t, Alfred:AhnenliſteAlbertus O'(* 1899).In:

pom Ahn zum Enkel,1. VBeröff.,S, 11.
d, Oſten.— Bothmer, Frh. Karlv.: Vohrbe> im Kreiſe°

Arnöwaldeu. die Familiev. d. O, In: Die Chronik
(Spechtsdorf),Jg. 2. Nr. 5 (5.Febr.1928),S. 1—2.

b, Otterſtedt,— [Stammreihe] in: AT, 1928,S. 132—435.
bv. Oettl. — Scheiber, Artur Maria: Zwei Stammliſten

des Geſhlehts v. O in Strengberg. In: Wbl. Adler,
Nr. 567/568(Bd. 10,27/28,März/April 1928),S.,331—334.

Overweg. — *Oberweg Auguſt:Nachrichtenüber die Fa=
milie O’, (11 Vlatt.)Vo,[Maſſchinenſchrift1928 nah dem

y,giginatvon 1906.]
Pahlen. — Ahnentafel IſabellaOlga BaroneſſePDd,7 (* 1846).In: Ahnentafeln der Edda, Bd. 2, 8,

S.

Parcham.— Winfelfeſſer,Kurt: Die P'ſhe Familien=
ſtiſtung.In: A. f.Sf.,Jg. 5, 4,S. 144—146,

b. Peſchke.— [Stammreihe]in: AT. 1928,S. 143—U445,

Pfingſthorn.— Ahnenliſte von Dr. Carl Pf'(1.Fort=

legenH
In: (S0.Zſt.Niederſ.Fkde.,Jg. 10,4, S. 75—T79,

U

Pirrſs.
—

—“pieMitteilungen, Nr. 9 (Mai 1928).

b.Pitecih.— [Stammreihe] in: AT. 1928,S. 446—UU47,

Piris.—

Stoll,Wilma: Die Brüder P'. In: Mannheimer
Geſchichtsbll.,,Jg. 29, 4, April 1928, Sp. 82—94, [Mit
Stammliſte.]

Plaßmann.— Phe Familien=Nachrichten. Ill,Reihe,
Heft2 (Juni 1928),(S. 19—38).

v, Plettenberg.— Klo>e, Friedrih v.: Des livländiſchen
OrdensmeiſtersWolter v. P' Berwandtſchaftu. Ahnenſchaft.
In: WeſtfäliſhesAdelsbl.,Jg. 5, 1/4, Jan./April 1928,
S. 16—86 [mit 2 Anlagen:Stammtafelder Herren ov. P'
Werler Stammes; AhnentafelWolter von Plettenbergs].

Poitmann. — NahfahrentafelP', In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel66.

Poldemann. — Nachfahrentafel P. In: Burchard,
StadtarchivStadthagen,Tafel 65.

©

b. Prangen. — Knoop, Ernſt: Ahnenſtämme für
Cecilia EliſabethKnoop geb.v. P'. In: Niederſächſiſche
Ahnenſtämme, S., 2—8.

Praun. — Bub, Guſtav:Die P'.
8, Jan. 1928.

Prentzlau.— Vergl.Prenßtlau in Abt. 8.

Preſch,— [Abriß in:]Lexikondſh.Familien,S. 12—-13,

Frh. v. Pring. — Ahnentafel Marquard=Ludwig Frh.
ov. P' (* 1924).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, S. 105.

v. Prittwiy u. Gaffron. — Ahnentafel Agnes v. P'
(* 1900).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, S. 109,

VabindranathTagore. — Eid>ſtedt, Frh. v.: Der Stamm=
baum von R. LT. In: Archiv für Raſſen=-u. Geſellſchafts=
biologie,Bd. 20, 1, S. 3—16.

b. Vahden. — Ahnentafel Jenny Baroneſſe v. V'

(* 1866).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, 8, S. 122.
b, Vaimer zu Harbach.— [Stammreihe]in: AT. 1928,

Nr. 163—U66.
b. Nanderath.— Macco, Hermann Friedrih:Die Herren

v. V’, Haus Leiffarthu. der LeiffartherHof. In: Heimat=
blätter (Beilageder GeilenkirhenerZt.),Jg. 5, 2, Febr.

Franz: Stammreihe R’. In:ang
S,.E

14,
Nan ang, Mittl.

Woitdſch.Gef.Bd. 5, 7 (Jan. 1928),Sp. 316—321.
b. Nango. — [Stammreihe in:AT. 1928, S. 466—468.
b. Nauh. — [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 468—473,
v. Nauſchenplat.— [Stammreihe] in: UAT. 1928,S. 502

bis 506.
Veber. — |.Fla.v. Necum. Vecum, Franz Frh. v.:

In: FränkiſcherKurier,

Fohann Nepomuk
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v. R! und ſeineFamiliewährend der franzöſiſchenHerrſchaft
in der Pfalz. In: Mannheimer Geſchichtsbll.,,Jg. 29, 3,
März 1928,Sp. 58—61.

v,gNeichmeiſter,
— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 475

is .

NVeinstorf.— V'ſcheGeſchihts8blätter, Nr. 14 (Jan.
1928),(SG.141—152),89.

Neig. — Ahnentafel Änni R’. In: Ahnentafeln[des
„Familienforſcher“] 1.

Vhode. — Nachfahrentafel RV. In: Burchard, Das

Stadtarchivzu Stadthagen,Tafel 54—56,

Vichter.— Butte, Heinrich:Ludwig R's Vorfahren. In:
Mittl. Rd., Jg. 13, 3. März 1928,S. 11—16.

—- Wer waren Ludwig V's Ahnen? Neueſte Forſhungs=
ergebniſſedes Dresdner RatsarchivarsDr. Butte. In:
Dresdner NeueſteNachrichten,11. Febr. 1928.

Frh. v. Vichthofen.— Houwald, Frh. v.: Den Manen

Manfred R's [u.]AhnentafelManſred Frh. v. V'. In:

Dſch.Adelsbl.,Jg. 46, 14 (11.V. 1928),SG. 314—315.
— Ahnentafel Manfred Frh. v. R’. In: Ahnentafelnder
Edda, Bd. 2. 8, S. 113.

Vickers. — Bo ſ< Ridder van Roſenthal, L. H. N

Catharina R’, Gravin van Wartenberg en haargeflacht:In: Maandbladvan „De NederlandſcheLeeuw“, Jg. 46,
April 1928, Sp. 102—106 [mit Stammtaſel].

Ninker. — Haerthe, Erich:Ein berühmtesheſſiſhesGlo>en=
gießergeſhle<ht[R’]. In: Didaskalia (FrankfurterNach=
richten),Jg. 106, 3. 15. Jan. 1928, S. 11.

Vintelen. — *Nachrichtenblatt 11 des VR'ſchenFamilien=
verbandes (Jan. 1928).(12 S.) 8°,

— *X— 12 (Nai 1928).(16 S.) 892,

Viſcher.— Lohmeyer, Karl: Die Herkunftdes kurpfäl=
ziſhenBaumeiſtersJohann Jakob V', In: Neues Archiv
für die Geſchichte

2
der Stadt Heidelberg,Bd. 13, 2/3 (1926,

ausgegeb.1928],SGS.371—376.
Vitter. — Schardt,Oskar Franz: Die KünſtlerfamilieR’,

In: FränkiſcherKurier,24, u. 25. Jan. 1928,
bv.Voda. — Roda, Alfredv.: Bonifaziusv. V' u. � Nach-

fommen. In: Pößned>erZt.,29. April 1928.
.v. Vodenberg.— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 4814

bis 485,

Voggenbah. — Bub, Guſtav: Die V. In: Fränkiſcher
Kurier,3.VI, 1928.

v. Vogiſter.— *Ahnentafel Friedrih v. V' (* 1864).
Augsburg 1928 (Neudruck,2 S.).

bv,Vohden. — *Zeitung der Familiev. R”, Jg. 8, Nr. 8,
Oſtern 1928, (7 GS.)1°. [Maſchinenſchrift].

Nömheld. — *V'ſhes Familienblatt, Nr. 22 (April
1928),(SGS.31—36).

Voßberg. — *Er n |�Eberhard V’, Buchdru>ereibeſißerin

Frankenbergi. Sa. (1850—1928).‘AlsAndenken an den

Heimgegangenenden Verwandten u. Freunden der Familie
N’ gewidmet,Frankenberg:Roßberg 1928. (30S.) 8°, [Ent=
hält(S. 30):Stammväter E. E. R's].

v. Noth. — [Stammreihe] in: AT. 1928,S. 500—506.

Nöttinger.— *V'ſcheFamilienzeitſhrift,Bd, 1. 2

(Mai 1928),(S. 21—U441),
Vunge. — *Stammtaſfel des Geſhlehts VR’, (Kiel:G
Jacobſen 1928.)(1 Tafel,8%,)(Steindru>.)

(Freiherrn) v. Vueppreht. — Wachter, Otto v.: Das

Memminger Geſchlehtder V' u. ſeinLindauer Zweig, die

Freiherrnv. R’. In: Bll. Bayer. Lver.,Jg. 6, 5,Mai 1928,
GS. 65—T72.

— Viereye, W.: Diev. d. S'.Von der Sachſen Di
n:

WBiſſenſcaftl.Abhandlungen[ErfurterGeneal. Abend], 1

Sa>. — Die Taube. Familienblattfür die Mitgliederder
HofratSa>k'ſchenStiftung,Jg. 12,83, April 1928,(S. 841
bis 856).19,

-— Fod>e: Die Sche Stiftungsfamilie.In: Mittl. Weſtdſch.
Geſ.,Bd. 5, 8, Mai 1928,Sp. 345—355.

bv.Salburg. — |.v. Schärſfenberg.
Salmuth, — Spohr (Heidelberg):Aus der Stammtaſel der

S's. In: Der Bär (AnhalterKurier),Nr. 45,5. Junt 1928.

Saraſin.— *Joneli, H.: Gedeon Saraſin u. ſeineNach=
Éfommen. Mit Vorwort von Ernſt Saraſin. Baſel:

_Frobenius1928. (XVII,309 S.) gr. 8°.
— Das FJFubiläum einer Baſler Hugenottenfamilie[S’].
In: SchweizerHausfreund(BaſlerAnzeiger),1928,Ar. 12.

Prinz zu Sayn=Wittgenſtein= Hohenſtein.— Die
32 Ahnen des Wilhelm Prinz zu S". In: TIUustrioribus
et Nobilitati,Nr. 12, 15. Febr. 1928 (Nahhrihhtenbl.des
St. Georg=Ritterordens),BeilageNr. 2.

Schacht.— Von der Abſtammung des Veihsbankpräſi=z

dentenDreHjalmarSch.In: A. f.Sf.,Jg. 5,5, Mai 1928,

Scriba. —

“FamiliengeſchictliheBlätterder FamilieS'’,
3g.28, 1, Januar 1928. (8 S

— X— 28,2 (April 1928),(S. 9—* 16).80,

Schah v. Wittenau. — Ahnentafel Hans-Foahim Sch’
(* 1921).In: Ahnentafelnder Edda, Bd, 2, S. 106.

—

e entafelJohann Wilhelm Sc<h'(*1751),Ebda,,107.

Shads— Schacht, Franz: Die Herkunſtder FamilieS6
aus Goslar. In: BraunſchweigiſcheLandeszt.,15, April1928.

bv. Sha>, — Schad>, Hans v.: Beiträge‘derGrafen u.

Herren v. Sch".WV. Beitrag,5. Heft,Jan. 1928,S. 109—148.

Schaehle.— Schaehle, Franz: Geſchihteeiner Allgäuer
Bauernſippe.In: Vll. Bayer. Lv.,Ig. 6, 2, S. 17—32.

Scharf.— *Sch arf, Otto Franz: FamilieSh". Urkundliche
Beiträgezu einer Familien=-Geſhihhteder aus Ebersgrün
b. Pauſa i. Vogtl,ſtammenden Familien Sch".Zeulenroda
1928. (137 GS.)8°, [Handſchrift.Ein Exemplar bei der Z.].

bv. Schärffenberg.— Bourch, Hans v.: Eine kurze Fa=-
milienhronikder Sh! und Salburg. In: WMbl. Adler,
Bò. 10, 25/26 (Jan./Febr.1928),S. 297—305.

Seidemann.
— [Abriß in:]Lexikondſ{h.Familien,S. 13

bis

Scheidling.— *Stammtafel Sh. 2. verb. u. vervoll=

ſtändigterAbdru>k. Paſewalk 1926. (Tafel,50 x 29 cm.)
Scheidt.— Vothſ<ild, S.: Die Familie Sch? u. deren

Stammbaum. In: Heimat am Rhein (Wormſer Zt.),Jg.
1928,2 (7.April),S. 15.

bv.Schellard=-Ottendorf,Frh. zu Gürzenich. — Schroe-=-
der, W.: Das Ausſterbender VReichs8grafenfamiliev. Sch".
In: Herold,Jg. 53, 3, März 1928,GS. 26—28.,

Grafv Schlieben.— Ahnentafel Georg Günther Graf
Eb (* 1891).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, S. 108.

Schlüſſelfelder.— Bub, Guſtavo:Die Sch’.In: Fränkiſcher
Kurter,8. Jan. 1928.

©

Schlüter.— Keyſer, Erih: Alte u. neue Beiträge zur

Andreas.-Schlüter=Forſhung.In: Apreuß. Gkde.,Jg. 2, 2,
50—54,

b.‘Schmaedel.— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 530—535.
b. Schmid [Schmieden]. — [Stammreihe]in: AT.

1928,GS. 538—541,
Schmidt. — *Stammtafel des Geſhlehts Sch’ [=Alt=

hadersleben].(Kiel:G. Jacobſen1928.)(1 Tafel.8°, Stein=

— Ahnentafel Heinrih Ernſt S<' (* 1899 Dresden).
Beilagezu: Amt u. Volk,1928,5.

Schmidtmaierv. Shwarzenbru>. — Bub, Guſtav:Die
Sch".In: FränkiſcherKurier,3. VI. 1928.

Schmied. — Wentſc<er, Erih: Johannes Sch! ein Ober=

lauſißerLandpfarrerim 16, Fahrhundert.In: A. |f.Sf.
Ig. 5, 1, S. 14—17.

Sho (Sols).
— [Abriß in:]Lexikondſh. Familien,

) E
Swönborn.— [Abriß in:] Lexikon dſ{<h.Familien,

. 15—16;

Schöner.— *Verbandsblatt der Sh’, Ig. 8, 2, Juni
1928,(GSG.134—138 u. 4 GS. Beiblatt).49.

v. Schoenermar> (Schönermark, Shönnermark). —

[Stammreihe] in: AT. 1028,S. 551—552,
v. Schöning.— Hän ſeler, A.: Die Familie v. Sh! im

Lands8bergerKreiſe,In: Die Heimat(GeneralanzeigerLand®=
berg),3. Blatt,Ar. 9.

Schubert.— [Abrißin:]Lexikondſh.Familien,S. 16.

[Schwende v. Weinheim]. — Wöller, Walther: Die

Herkunftu. das Wappendes HochmeiſterBurkhard 1282
bis 1290. In: Herold,Jg. 59,4,April 1928,S. 3U f.

Schwofheim. — Wentſcher,Eric:Die Sch! ein oſt-
deutſhesHumaniſtengeſhle<ht.In: UA. f.Sf.,Ig. 5,2,S. 46
bis 49; 3, SG.95—98; 4, S. 116—148.

Seyferheldt.— Damm, F.: Die Familienbüher S' und

Bot aus Schwäbiſch=Hall.In: Der Familienforſcher,Ig.
3, 1 (Jan. 1928),S. 9—15; 2, GS. 62—68

Siebs.— *Beitung des Verbandesder FamilienS’,Nr. 8

(Mai 1928).(12 Sp.) 49°.

Simon. —*Familiennachrichten, Mitteilungsblattzur
Förderung der Erforſhungdes GeſchlehtsNikel S’, Nr. 5

(1. April 1928).(5 Vlatt.)40, [WMaſchinenſchrift.]
Sliwno.— . Hildebrand.
v. Sode(n).— [Stammreihe] in: AT. 1928,S, 593—596,

Sonntag. — Sonntag, W.: Zur GeſchichtederSJhüringer
FamilieS’, In: Fg. Bll.,Jg. 26, 3, Sp. 31—34,

Sperber.— Kopp, Jenny: SechsBrüderS'’,Melanchthons
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u. hreNachkommen imJünger im Herzogtum Preußen,
Ig. 2, 1, S. 8—13.geiſtlihenAmt. In: Apreuß. Gkde.,J

Spieß. — *S'che Familien = Zeitung,Ig. 15, 1, Febr.
1928 (SGS.171—174).

— X— — 15, 2 (GG.175—182).89,
— *— Beilageband[V: Georg Spieß, Erinnerungen eines

Ausland-Deutſchen(V u. V1), (1928),(S. 93—190), 89,

Spitzer.— Bronner, J.: Zur Genealogiedes Achtund=
vierzigersKarl H. S'. In: JüdiſchesArchiv,Jg. 1,6, März
1928, SG. 16—18.

Sprecher. — Vom Stammbaum der S. In: Neue

In: Burchard,
ZüricherZt.,15. Jan. 1928,Blatt 8.

Sprenger. — Nachfahrentafel S'.
Das Stadtarchivzu Stadthagen,Tafel 58—59.

v. Stad>elberg.— Ahnentafel Sophie Baroneſſe v. St'

(* 1895).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, 8,S. 125.

Stark. — Bub, Guſtav: Die St’. In: FränkiſcherKurier,
16. Jan. 1928.

Staude. — Staude, Curt: Magiſter Jonas St’, Senior
des geiſtlihenWiniſteriums u. Paſtor zu St. Nikolaizu
Stralſund.Zum 400jähr.Geburtstagedes Stammbvaters der

pommerſchen Linie St’ am 27, Sept. 1927. In: Unſer
Pommerland, Jg. 13. 2, S. 70—73.

— *Staude, Curt: Magiſter Jonas St’. Zum 400. Ge=

burtstagedes Stammoaters der pommerſchenLinie St’ am

(13Sperber
1927, Stralſund:Vegierungsdru>erei1928.

11 8
b. Stamford.— [Stammreihe] in: AT. 1928,S. 611—612,

Steinbrück. *Beiblätter zur St'ſchenFamilienchronik,
Ar. 11 (Zan.1928).(20 S.) 8.

Steller. — Steller, Paul:Aus einem märkiſchenLehrer=

le.
In:„Brandenburgia,Ig. 37, H. 3/4,März/April 1928,

33—U7
Steuben. — Kekule v. Stradontß,_Stephan:Zur Frage

der Abſtammung St's. In: Fg. Bll.,Jg. 26,3, Sp. 35—38.

Stier. — f.Nürnberg, Abt. 8,

Stoer. — |.Nürnberg, Abt. 8.
v. Stranßz.— Stvranßkß,Kurd v.: Beitrag zur ritterlichen
Beſiedlungder Mark in der WittelsbacherZeit.DieSt’ von

Tüllſtedtaus Thüringen.In: Brandenburgia,Jg. 37, 1/2,
Jan./Febr.1928, S. 5—1L.

Striegel.— *Ahnentafelvon Charlotte,Wiltrud u. Helga
St’ aus dem GeſchlehtSt’ von Landshauſen.[Von Hermann
Striegel aufgeſtellt].Ginsheim [Dru> von- E. Herzog,
Mannheim]1928. (Einblattdru>,55 x 40 cm.)

Stru>. — Stuckmann, Werner: Genealogieder Verleger=
familieSt’. In: W. Stu>mann,Zur Geſchichteder Stral=

ſundiſhenZeitung1753—1928, (Stralſund1928),S. 15—46.

Stüd>er. — Brüd>, Hans:DeAhnen Ferdinand St's. In:
Guten Abend, Jg.5, 23 (8.6. 1928).

— Stam mbaum des bergiſchenFreiheitsheldenFerdinand
St. aus Bensberg.In: Guten Abend! (BensbergerZeitung),
Jg. 5, 15 (13.April 1928),S. A.

Stüder v. Wayerhof. — Vierkotten, Johann: Adels=
diplom des FerdinandRitter St’. In: Guten Abend!

(Vensberg),Ig. 5, 16 (20.April 1928).
v. Teihmann u. Logiſchen. — Eggel, Eberhard: Die

Stammreihe des Geſhlehts v. D' im BriefadeligenFaſchen=-
buch 1912, eine familiengeſchihtlicheFehlerquelle.In: A. f.
Sf.,Jg. 5, 4, April 1928,S. 140—142

v. Tettau.— AhnentafelDorotheao. D (* 1683),In:
Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, S. 100.

Textor.— Die Geſchichte derFamilieVT’.
Nachrichten,4. Febr. 1928,3. Veiblatt.

Tienſch.—Tienſch, Richard:AhnenliſteRichardT' (*1892),
In: Vom Ahn zum Enkel,1,Veröff.,S. 11—12

Tölke. — Die Ahnen [u.Ahnenliſte]von BerthaKlamroth
geb. D’, In:

ellfür den Klamrothſhen Familienverb.,Ar.4 (1928),S. 3—-13.

Topler. — Bub, Guſtav: Die LV’. In: FränkiſcherKurier,
8, Jan. 1928. :

Torbenſen. — *Stammtafel der Familie ®. (Kiel=

Das ur=

10, 25/26

In: Frankfurter

G. Jacobſen,1928). (1 Tafel.49, Steindru>.)
v. Trauttenberg.— Kandelsdorfer, Karl v.:

adeligeGeſhleht ®, In: WMbl. Adler, Bd.

(Jan./Febr.1928),S. 305—309.
—-- Kandels8hofer, Karl v.: Eine 700jährigeAhnenreihe
T', In: Wbl, Adler,Nr. 567/568 (Bd. 10, 27/28,März/
April 1928),S. 335—345.

Treviranus. — Familie T' 100 Jahre in Lippe. In: Lip=
piſcheTageszt.,22. Febr. 1928.

Tröge. — Tröge,Walther: Meine bäuerlichenAhnenLL

(Fortſ.).In: ShüringerBauernſpiegel,Jg. 5, 1 (Jan.
1928),SG. 18—20

Tunis. — RegierendesHerrſcherhaus TT’.[Neuaufnahme]
in: GHK. 1928,

Frh. v. Ungern-Sternberg,Frh. v. Pürkel. — Ahnen-=-
tafel Rudolph v. U' (* 1837),In: Ahnentafelnder Edda,
Bd. 2, 8, S. 126. |

Urah. — Mauch, Theodor: Muſiſhes Fürſtengut.Eine
genealogiſcheRandbemerkungzum Tode Wilhelms Herzog
von W. In: WürttembergerZt.,11. April 1928.

Valtier. —

[Stammreihe]in: AT. 1928,S. 669—671.

Vigelius(Weigel). Tröge, Walter: Leben u. Schi>=
ſaleder altthüringiſchenPfarrersfamilieV’ zu Heldrungen,
Artern u. Mansfeld währenddes ReformationSzeitaltere,pn:(SpüringerHeimatſpiegel,Jg. 5, 5 (Mai 1928),S. 129
i .

Vinne. — Nachfahrentafel V. In: Burchard, Das

Stadtarchivzu Stadthagen,Tafel 56—57.

Vogel. — *[Gieſed>e],Richard:Von den Ahnen unſerer
Gold=Hochzeiterin[Anna GPaEe geb.Vogel,

*

1854].
Leipzig1928. (28 S.) gr. 8°,

Vogelſang. — Nachfahrentafel V in: Burchard,
StadtarchivStadthagen,S. 3U5.

Voit v. Wendelſtein. — Bub, Guſtav: Die Nüru-

hergerGeſchlechter:Die V'. In: FränkiſcherKurier,6. Mai

— V ub, Guſtav: Zur Geſhihte Nürnberger Familien.Ge=
dächhtnisredeauf den leßtenV’. In: Fränkiſher Kurier,
20, Mai 1928.

Vollmer. — Vollmer, H.: AhnenliſteWerner V' (* 1919).
In: Vom Ahn zum Enkel,1, Veröff.,S. 10—11.

Volg. — Volt, Friedrih: Die Malerfamilie V. In:
11. Jahrb. des Hiſtor.Ver. für Nördlingenu. Umgeb. für
1927 (1928),S. 143—153.

Walde>. — Biermann, Wilhelm: W's
In: VoſſiſcheZt.,19. Febr.1928.

v. Waldſtein.— f.Stammbu< (Abt.5).
Waldſtromer. — Bub, Guſtav: Die W". In: Fränkiſcher
Kurier,16. Jan. 1928.

Wallenrodt. — Goldſchmidt, Günther: Die FamilieW'.
In: O tpreußiſe

:
Köpfe (Königsberg:KönigsbergerVerlags=

drud>erei1928),GS. 57—61

Wapler. — *W'ſchesFamilienblatt,Nr. 74/75(1.April
1928),(SG.1153—1182). 89,

-— *W'’{hes Urkunden=B uch. BeilagezumW'ſchenFa=milienblatt,Ar. 1 (1.April 1928).(8 S.) 8

Warmuth. — Vröge, Walther: Der thüringiſcheBauern=

kriegu. dieAllſtedterA>erbürgerfamilieW'. In: Thüringer
Vauernſpiegel,Ig.5, 4, April 1928, S. 95—100.

Weber. — *Weber, Jakob:JohannJakob W'. Ein Bei=

trag zur go,engeſchihte.Leipzig:I. I. Weber 1928,

(IV,119
— Nachfahrentafel W. In: Burchard,Wedeking.

StadtarchivStadthagen,Tafel 70.
bv.Wegnern. — [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 704—708.

Wehle. — Stammbaum der Familie W' aus Prag.
Beilagein: Jüdiſhes Archiv,Jg. 1, AF., 1/2.

b. Weiß. — Ahnentafel ArnoldOttov. W' (* 1911).In:
Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, S. 110.

— Ahnentafel Emmy ov. W' (* 1903).Ebda.,S. 111.

Weißenborn. — Nachfahrentafel Friedrih W’' und

Dorothea geb. Brüc>kner. In: Brü>knerſherFamilien-
verband,7. Bericht(1928),S. 21—U{.

Wendland.— Ein altes Handwerk [|Böttcherei]über 100

Jahre in einer Familie [W’]. In: Oberländer BVolksblatt,
2. Febr.1928.

Wentſcher.— Wentſcher, Erich:Namensverzeichnisder

AhnentafelErih W’ (2. Nahhtrag). In: Ekkehard,Jg.
e, 1 (Febr.1928),S. 8.

v.‘Werth,— Jan v. W' im LichteneuzeitliherForſhung.In:
Kölner Tageblatt,11. Mai 1928.

v. Weſternhagen.— *Familienverbandderer v. W'.

Nachrichtenblatt(April1928).(8 S.)4°. [Maſchinenſchrift].
v.

gipeſthoben.
— [Stammreihe] in: AT. 1928, S. 716

is 719.
v, Wienskowskigen. v. Salſt]zwedel.reihe] in: ALT. 1928, S. 722—73

Wießinger. — Wießinger,Reinhold:Zur „Unterhaus=

Aufnambdes Johann “ In: Der Familienforſcher,
Ig. 3, 3, März 1928, S. 108.

v. Wilde.— [Stammreihen]in AT. 1928, S. 738—741
u. T41—T7UU,

Wilkens. — Bruhn, E.: Die Familien=-Tafeldes Kirch-
ſpielvogtsJakob W’' in Marne. In: Die Heimat [Kiel],
Fg. 38, 1. April 1928, S. 85—88,

Nachkommen.

— [Stamm-
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Wilke. — Otto, K.: AhnentafelFranz W' (* 1859), In:
Kreiskalender von Königsberg(Neumark) 1928.

b. Willrode. — Schuchardt, Hans: Willroda u. die Will=
rôöder. Ein Beitrag zur ThüringerHeimat= u. Familien=
forſhung.In: Wiſſenſchaftliche„Abhandlungen[desErfurter
Genealog.Abends],1, S.

Wittich.— Ahnentafel Máriav. Grodded> geb.W'
(* 1898), In: Ahnenreihen aus allendſh. Gauen, S. 146.

b.Wittke(n).
— [Stammreihe] in: UAT. 1928, S. 751

is 760

(v.)Wigleben. — v. Marchtaler: Zur Eintragung
|perZFaufenuneheligerKinder von adligenEltern. In: Fg. B

Jg. 26 6 (Juni 1928),Sp. 187 f.
Wöl>ern. — Bub, Guſtav:Die W’. In: FränkiſcherKurier,

16. Jan. 1928.
v. Wolffersdorff.— Lindner, Alfred: Uradel in Crim=

mitſchau.([l.)v. W’. Aus Heimatbll.des Crimmitſchauer
Anzeigeru. Tageblatt1927,12 u. 1928. 1. (3 S.) 4°,

Wolffrum. — Krauß, Ingo:Die W's U. ihrtragiſherAus-=
gang. In: CoburgerZt.1928,71 (23.März), 72 (24.März),
73 (26.März).

Wrangel. — Banniza v. Bazan, Heinrih:Aus un=-

veröffentlihtenBriefenW's. In: A. f.Sf.,Jg. 5, 4, April
1928, S. 149—153.

— Wrangell,GeorgesBaron v.: Geſchichteder W' zur
däniſchenu. Ordenszeit(Fortſ.).In: Bſchr.,Ig. 54 (1928),

— Ahnentafel Heinz Fr.v. W'
1, G. 23—32; 2, 50—64.

Frh. bv. Wrangel.
(* 1909).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 2, S.

Wrede. — Wrede, Oskar Fürſt v.: ZurGeſbihteder

HeidelbergerFamilie W". In: Neues Archiv für die Ge=

ſhihteder Stadt Heidelberg,Bd. 13, 4 (1928),S. 458—480

(mitStammtafel).
achau *Zacha Johannes: NatangiſcheBauern. Ge=

ſHichte‘desGeſchlechtesZ' aus BöttchersdorfOſtpr.Gehſen.
Selbſtverlag1927. (112 GS.)8°,

bv. Zeddelmann. — *Nachrichten=-Blatt der Familie

v,
3BnIg.- 8

1

SL Jan. 1928).(2 S.) 49,

v. Zebmen.— Oelsnißg,Ernſt v. d.: Das Denkmal der

Frau JuſtinaBor > geb.v. Z' in der evangelKirchezu
Mohrungen. In: Apreuß.Gfde,,Ig. 2, 1, S. 1—7.

— Zehmen, Moriß B. v 1 OBS)
Y,dezGeſhlehts

v. Z'

(Fortſ.).In:Vſchr.,Jg. 5A (1928),1, SG. 1—12; 2, G. 33
18 4

bv. Zimmerholz. — Die Ritter v. Z'. In:Eduard Hege,

1998)GSGS DesDorfes Zimmerholz im Hegau (Konſtanz

Baron Yoege v. Manteuffel, — Ahnentafel Fabian
Baron Z' (* 1924).In: Ahnentafelnder Edda, Bd. 28,S. 116.
— ſ.a, v. Manteuffel.

Aus Grenzgebieten.

Heraldik.— Geßler, E A.: Von ſHweizeriſchenWappen.
In: A. f.Sf.,Ig. 5,xApril1928, SG. 121—12

Koerner, Bernhard:Kaiſerlicheoappenbriefe.In: Dſ<.
35—36 [Fortſetzungaus:Nd., Ig. 16, 4, April 1928, S.

Heft27, 1925. GS. 557].
v. Owſtien: Der Shut der Wappen im Rechteder Gegen=-

wart, In: Dſch.Adelsbl.,Jg. 46,12, 21. April 1928,S, 267.

Veined>e, Franz: Wappenkunde oder H". In: Herald.
Mittl.,Jg. 37, 1, Jan./April1928,S. 1—2.

Spielberg, Werner: Anfänge des Wappenweſens. In:

Fg. Bll.,Ig. 26, 6 (Juni 1928),Sp. 175—180.

Zimmermann, Eugen: Familiengeſhihteund Familien=
wappen. In: OffenburgerZt.,9. Nai 1928.

Namenkunde. — Arnim, Bernd v.: SlaviſcheFamilien=
namen in der U>kermark. In: Brandenburgia,Jg. 37, 1/2,
Jan./Febr.1928,S. 1—5.

Valdauf, E.: Beſcheidauf die Frage:Ob einem Kinde

bey der Tauf=-Handlungmehr als ein Name beygelegt
werden könne? In: Fg. Bll.,Jg. 26, 4, Sp. 93.

Vlecher, Ewald: Über Entſtehungu. Herkunftdes Namens
Blecher.In: Nachrichtenbl.der Familie Blecher,Nr. 6

(15.Febr.1928),S. #1—42.

Buchner, Georg: Bayriſhe Familiennamen aus ehemaligen
Berufsbezeihnungen.In: Bll. Bayer. Lver.,Jg. 6, 3,Wärz
1928, GS. 33—35.

Gollwißt:Über einigeFamilien= u, Orts=-Spißnamenim

Fichtelgebirge.In: Die Siebenſtern,Jg. 2, 4, April 1928,
50—351.

alem,Carl: BelgarderFamiliennamen[V].In: Aus dem

Belgard,Jg.7, 2, 28. Jan. 1928, S. 8

Martell, P.:"DeutſcheBerfonennamen,In: Der Familien=
forſcher,Ig.3. 2, Febr.1928,S. 41—U47.

Stiepel, Friz: Werdener Familiennamen,ihreBedeutung
u. Deutung. In: Fg. Bll.,Jg. 26, 3, Sp. 51.

*Surläulh, Karl: Zur Geſchichteder deutſhenPerſonen=-
namen na< Badener Quellen des 13., 14, u. 15. Jahrh.
Aarau: Sauerländer 1928. (VIII,154 S, 89,

*Wentſcher, Erih: Die Rufnamen des deutſchenVolkes.
Eine Studie. Mit einem Verzeichnisunſerergebräuchlichen
Rufnamen nebſtderen Wortſinn. Halle:Buchhandlungdes
Waiſenhauſes1928, (52 S.) 8%, Kartoniert 2.40 MÉ.

BrandenburgiſcheLandesgruppe.
Am 27. September hieltDr. Erik Freiherrvon Born

einen Vortrag über das „Namenweſen im Norden

Europas“, der demnächſtin den Familiengeſchichtlihen
Blättern erſcheinenwird.

Im Oktober fand eine Beteiligungan der Eugeniſchen
Tagung ſtatt,die der „Bund für Volks8aufartungund Erb=
kunde“ vom 26. bis 28. veranſtaltete.Für Familiengeſchichts=
forſhecwaren beſondersfolgendeam 28. Oktober ſtattgefundene
Vorträgewichtig:
1. Geſtaltungder Familie im Lichteder Eugenik,Profeſſor

u>ermann.
. Eheberatungsſtellen,Min.=Rat Dr. Oſtermann.
. Eugenikin der Eheberatungspraxis,Dr. Sheumann.
. Familienforſhungund Erbbiologie,Dr. Scheidt.
. Erbbiologieund Standesbeamte,Bundesdirektor Kr utina.

Am 23. November veranſtaltetedieLandesgruppegemeinſam
mit der „Geſellſchaftfür Geſhihte der Naturwiſſenſchaft,
Wedizin und Technik“in der Aula der TechniſchenHochſchule
zu Charlottenburgeinen Bortragsabend,an dem Privatdozent
Dr. phil.Dr. ing.FriedrihMoll (Mitgliedder Zentral=
ſtelle)über „das Schiffsbildvon den älteſtenZeitenbis zum
Au3gange des Mittelalters“ an Hand eines umfangreichen
Vildmaterials ſpra<h.Dem Vortrag ging voraus eine Beſich=
tigung des umfangreichen,dur<hweg hervorragendenBild=
materials,das auf den Schiffsdarſtellungenin der Kunſt aller

GT
=
Co
DO

Kulturen beruhte.Eine NachſizungvereinigteMitgliederder
beiden veranſtaltendenVereinigungenim „Hotelam Zoo“, —

Für Januar 1929 iſtgeplantein Bortrag (mit Lichtbildern)
von Prof, Dr. Landois über „Das Problem des Aus=

ſterbensvon Familien im Mannesſtamme, ſtatiſtiſ<hund

mediziniſhbeleuchtet“, ov. Gebhardt.

Berichtigung zur Beſpreehungvon Loewe, Biblio=

graphieder SchleſiſhenGeſchichte(Heft6, Sp. 190).
Die genannten Vorgänger von Loeweheißen Nentwig

und Bellée.

Zeile9 von unten: [70,72—75, 77] ſtatt:[70,72—77].

Berichtigung: In dem Artikel „LeipzigerNahkommen
Johann SebaſtianBachs“ iſtdem Verfaſſerein Datumsfehler
unterlaufen.Auf Sp. 292 muß es richtigheißen:Johann
SebaſtianAltnikol, I... 21. XU, 1749 (ſtattX.).

Dr. E. Müller.

Berichtigung zu Sp. 257—260 (Veſprehung von

P. v. Gebhardt,Geſchichteder FamilieBro>khaus,dur<hOber=
archivar(niht Oberarchivrat)Dr. v. Klo>e). — Sp. 257,
Zeile6 v. u. lies: von Boenen (nihtBoener). — Sp. 958,
Beile40 lies: Enkel (nihtOnkel).— Sp. 259, Zeile33 lies:

Aufzeigung(nihtAufzeihnung).— Zeile51 lies:Geſellſchaft
für (niht:zur)Familienkunde.— Zeile18 v. u. lies: Staats=
archiv(nihtStadtarchiv).
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Eingänge
bei der ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen- und Familien=-

©

geſchichtein Leipzig,
ſoweitſienichtin den „Neuerſcheinungen1928“ aufgeführtwerden

vom 15.April — 30. Nov. 1928.

Allgemeines.
Armee. — UrkundliheBeiträge u. Forſhungen zur Ge=

ſchichtedes PreußiſchenHerres.Hrsg.vom Großen General=
ſtabe.7. Heſt:Jany, Die alte Armee 1655—1740., Berlin:
Mittler 1905. (Tauſch.)

Frankfurta. WM. — VeröffentlißhungNr. 1—6 der Zentral=
ſtellef. FrankfurterFamilienforſhung(genealog.Bereini=
gung). 1914—1919,

Kalender. — Hofkalender 1924 u. DiplomatiſhesJahr =

buch 1924;Hoſfkalender1925 u. 1926. (Kauf.)
— Gothaer Kalender zum Nuten und Vergnügen auf

das Jahr1806, Gotha: Ettinger1806.

— Gothaer genealogiſherKalender auf das Jahr 1816

(53.Jahrgang). Gotha: Perthes.— 1817 (54.Jahrgang).
Ebda. — 1818 (55.Jahrgang).Ebda. — 1819 (56.Jahr=
gang). Ebda. — 1820 (57. Jahrgang). Ebda. — 1821

(58.Jahrgang).Ebda. — 1822 (59,Jahrgang).Ebda. —

1824 (61.Jahrgang).Ebda. — 1825 (62.Jahrgang).Ebda.
— Berliner Kalender auf das Schalt-Jahr1844. Hrsg.

von der Kgl. Preuß. Kalender=Deputation.(104 S.) 8°.

(Dr.Knetſh.)
Landesbibliothek,Sächſiſche, Dresden. — Jahres-
bericht auf das Jahr 1927.

Marine=Offiziers=Verband.— Handbuch 1925. (Frohwein.)
Marineverein,Crefeld. — Feſtbuch zur 25jähr.Fubi=
läumsfeier1913. (Frohwein.)

Naturforſchertag.— Dru>ſachen der 90, Verſammung
DeutſcherNaturforſcheru. Ärzte.Hamburg 1928. (v.Gebhardt.)

Pfarrer. — Verzeichnis der evangeliſhengeiſtlichen
Stellen u. ihrerInhaber in der KirchenprovinzSchleſien.
Aufgeſtelltim Mai 1928. (Kauf.)

Schülerverzeihnis.— Aly, Friedrih:Das Album des aka=

demiſchenPädagogiums von 1653—1833 nebſt einem UAn=

hang. Feſtſchriftdes Kgl. Gymnaſiums zu Marburg zu
Ehren der 400jähr.Wiederkehr des GeburtstagesLandgraf
Philippsvon Heſſen.Marburg: Elwert 1904.

— Mitgliederver zz.der Vereinigungehemal.Abiturienten
der Petriſhulezu Leipzig.Auguſt 1926. (Liebich.)

Städtetag1927. —TDeilnehmerverzei<hnis, (Frohwein.)
Taſchenbu<h.— Gothaer GenealogiſhesTaſchenbuchauf
das Jahr 1847. (84.Jg.) (Ankauf)

EinzelneFamilien.
Andreae. — Joh. Valentin Andreae’s Geſchlechtsregiſter.Anno

1644, (52 S., 1 Stammtaf.) Neudru> Frankfurt a. MW.
1914. SHr8g.von Karl Kiefer.

Vedker. — Be>er, Erwin Auguſt Adolf: Aus dem Leben
des Dr. med. ChriſtianLudwig Hermann BVB’,Veg.- u. Geh.
Med.=Rat zu Hannover. Zur Gedenkfeieran ſeinem100jäh=
rigenGeburtstageam 11. 10. 1928, [Hannover:Privatdru>
1928.](19 S., 1 Bildtafel.)8°.

Verger. — Dem Andenken des hochgeehrtenKollegen
E. A. B°’ [1827—1900]gewidmet von den Mitgliederndes
ärztlihenVereins zu Leipzig12, Okt. 1900. (Schmidt.)

Brögelman. — Geſchichte u. Stammtafeln der Familie B’,
VBrögelmann, Brügelmann. Dezember 1903.

Vrü>k (Pontanus). — Stammtafel B’. [Anaſtatiſcher
Neudru> 1928.](Tröge.)

Vürger. — Roesle, E.: Das Geſhleht Bürger. Die Ent=

wid>lungeiner ſ{wäbiſ<henFamiliewährend der Jahre 1600
bis 1925. Als Manuſkr. gedr.Berlin 1925. (16 S.)

Cnipius (Kneip, Gneip). — Steißtz, Georg Eduard:
M. Johannes Cnipius Andronicus. Frankfurt:Oſterrieth
1860. (Speiſer.)

Courtois. — Courtois, Johannes: Geſchichteder Familie
Courtois, Kolberg: Joh. Courtois [1913].(39 S., 1 Stamm=-

tafel.)Él,89,
Dinkler. — Familien=Blatt des Verbandes der D.

2 (Frühling1926) u. Ar. 3 (Weihnacht1926.)(8 S.) 8°.

Federle=Feederle.— Federle, Siegfried:Jahrheftdes Ge-

RY Federle=Feederle.1926,Heft1. Selbſtverl.d. Verf.

Fehr |.Kauffmann.
Findeiſen.— Findeiſen, H.: Alte Erinnerungen.Alten=
burg: Bonde 1897. (Laurentius.)

— Paſtor Armin Findeiſen 1831—1903. Eine biographiſche
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Skizze.Gf Petersburg:Goli>e u. Willborg 1903.) (Lau-
rentius.

Froelih.— Froeli<, Reinhold:Familie F' (Oſtpreußen).
Stammeskunde,Schi>kſaleu. Erinnerungeneiner alten weit-

verzweigtengroßen Familie.Mit zahlreichenAbb. u. Stamm=
tafeln.Bd. 1. Die Chronik. Radebeul=Dresden: Druck von

Kupky u. Dietze1909, (XII,146 S.) 149,

Fugger f.Kauffmann.
Hahn. — LegztesEhren-Gedächtnisdes wohlſel.HerrnM. Hahns,
beſtehendin der Leichen-Predigt,Lebens=Lauffund Epicediis.
Dresden: Conrad Stößel o. J.

Herrfurth.— Stammbaum der FamilieH".Görlitz:Starke
[um 1900].3 Tafeln(75x 55 cm).

v. Holleufer.— v. Holleufer, Die Vorfahrender Familie
v. H’. (Maſchinenſchrift.)(Verf.)

Kauffmann.— Kauſfmann, Otto: Abſtammung d. Fami=
lien Kauſfmann=Fehr,Mannheim v. d.AugsburgerFamilien
Fuggerund Welſer. Frogen 1928. (6 S., Maſchinenſchr.)

Kühn. — Kuehn, Hermann u. Georg u. Wolff, Doni: 500

Jahre Chronik der FamilieKühn. Berlin: ReinholdKühn
1914, (127 G., 13 Stammtaf.)

de Long. — de Long, Erwin Hoh: Pioneer PalatinePil=
grims. Lancaſter1928. (36 S.) 8°, (Verf.)

Lorber.— v, Leitner, Nitter,Karl Gottfried:Jakob Lorber,
ein Lebensbild nah langjährigemperſönlihenUmgange.
Graz: Leykam 1924,

Mettenheimer.— v. Mettenheimer, Friedrih:Geſchichte
d. FamilieMettenheimer.o. O. u. J. (117S., 1 Stammtaf.)

Offenhauer.— [|Offenhauer, Albert]:Die Familie O.

Eilenburg:Teichmüller& Beyer 1908. (12 S.) gr. 8°,

Poeſchel.— Trauerfeierfür den am 5. Juni1927 entſhlafenen

C Ernſt Poeſchel.Donnerstag, den 9. Juni 1927.

Vanke. — (Ranke, Hermann): [Stammtafelnder Familie
RVanke].12 Taf. 2. Aufl. (Heidelberg1926.)

Veuß. — Stadelmann, Guſtav: Dr. Johannes Jodocus
Reuß und die Bekämpfung der im Speſſart1800—1820
herrſhendenEpidemien. In: Speſſart 1924/25,Nr. 5—7.

Voehling.— Beiträge zur Geſhihte der Familie R’.

Geſammelt von Harms, in Druc gelegtvon Alexander
Voehling. Lauter î. E. 1913, (43 S., mit zahlreichen
Beilagen.)89,

Schröder.— Buchda, Gerhard: Dr. Ferdinand Schröder.
In: DeutſcheCorpszeitung,Jg. 15, 5/6,S. 166—176.

Tamms. — Stru>, Joachim Lorenz:Carl DT’,Oberbürger=
meiſterder Stadt Stralſund 1828 — 9, April — 1928.

Stralſund:Regierungs=Buchdruckerei1928. (14 GS.)kl. 8°,

(Verlag.)
Welſer . Kauffmann.
bv. Wölpe. — v. Spil>er, Burchard Chriſtian:Geſchichte

der Grafen von Wölpe und ihrer Beſitzungen.1. Bd.

Arolſen:Speyer 1827, (XIV,371 S.) = Beiträgezur älteren

deutſchenGeſchichte.
Zachau. — Zachau, Johannes: Natangiſhe Bauern. Ge=-

chihte des Geſhlehtes Zahau aus Böttcher8dorfOſtpr.
Selbſtverl.d. Verf, Gehſen 1927. (112 S.)

Landesgeſchichte.
Amerika, — German=Iriſh Banquet in Honor of the Bremen

Fliers.May 20, 1928.

Vayern. — Biographiender in dem Kriegegegen Frankreich
gefallenenOffiziereder Bayeriſhen Armee. Nürnberg:
Sigmund Soldan 1871.

— Hefner, Otto Titan v.: AltbayeriſheHeraldik.1. Ab=

teilung(Propädeutik).München 1869,
—

(Saura
u. Staatshandbuch des Kgr. B' 1842. 1845.

Zauſch.H.)
—

Zopographiſch-ſtatiſtiſhesHandbuch des Kgr. B". (1867.)
Tauſch.

— Illing: Offizier=Stammliſtedes KöniglißhBayeriſchen
Infanterie=Leib=Regiments.1814—1891, Berlin 1892, Dru:
Mittler u. Sohn. (XI1,169 S.)

—MWeilitär=Handbu <<des KönigreihsBayern. München:
Haupt=Conſervatoriumder Armee. 1832, 1840, 1842, 1844,
1846,1849, 1851, 1853, 1855, 1857, 1860, 1864, 1867, 1869,
1870,1873, 1875.

— v. Oelhafen, Karl: Geſchichteder königlih-bayeriſchen
Artillerie=und Ingenieur=Schule.München: TheodorRiedel
1882, (84 GS.)

— v. Reitgenſtein, Frh., Karl: Kurze Lebensabriſſeder
bayeriſhenGenerale und Oberſtenunter KurfürſtMax II.
Emanuel. München: Lindauer 1904, (64 S.) Aus: Dar=
ſtellungenaus der BayeriſchenKriegs=und Heeresgeſchichte,
Heft 13.

: E

— Waßtgelberger, Otto J.: Witglieder-Verzeihnisdes
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Königlich-BayeriſhenHaus - Ritter = Ordens vom heiligen
Georg na<h dem Stande vom 30. April 1905. (34 S.)

Harz. — Hegung des gräflihſtollberg=wernigerödiſchenLand=-

gerihts(um 1650).Sergeiette(Heergeräth)und Gerade.
Dritter Pfennig.(8 S.) S. A.

— Jacobs, Ed.: Zur Bevölkerungskundeder jſtolbergiſchen
Harzlande.'Hallea. S.: 1885, Dru>: Otto Hendel.(17 S.)
S. A. aus Band XVII d. Zeitſchriftd. Harzvereins.

JFeverland.— Janßen, Georg: Zwölf heimatliheAufſäztze.
Veiträgezur Familien=-u. Heimatgeſchichte,2. Heft,1918.
Selbſtverl.d. Berf. Dru: Littmann, Oldenburg. (67 S.)

— Janßen, Georg: Aus großerZeit.Beiträgezur Orts=
u. Familiengeſchihte,3. Heft,1920. Selbſtverl.d. Verf.
Dru: Littmann,Oldenburg.(170 S.)

Polen. — Wd owiszews fi, Zygmunt: Polska bibljografja
heraldyczno-genealogicznaza lata 1922—1924 i uzupet-
nienia za lata 1914—1921. [Gonderdrud>.](12 GS.)49%,

— [derſelbe]:Nieznane Zapiskiheraldyczne,zapiskimazo-
wieckie Zz XV i XVI W. KßBRrafau:Naktadem polskiego
towarzystwa heraldycznego1928. (13 S.) 19,

— Fiſcher, Adam: Instilut national Oscoliúski

historique.Leópol 1928.

Vheinland.— Geſamtverzeichnis der Fernſpreh=Teil=
nehmer in Rheinland u. Weſtfalen 1922/23.(Frobenius.)

Sachſen.— Staatshandbuch für das Kgr. S' 1911,
1912,1914. (Breymann).

Sachſen (Provinz). — Zeitſ<hrift des Vereins für
Kirchengeſchihteder Provinz S'. Jubiläums=Feſtſchrift1903
bis 1928. (Ig.24,Heft1/2).

esquisse

Ortsgeſchihte.
Cermany. — Willſcher, Guſtav.: C., Ein Beitrag zur
karpathendeutſ<henSiedlungsgeſhihte.Mit 2 Kt. u. 6 Vil=
dern. Prag: Dſch.Kulturverband 1928. (Berf.)

Detmold. — Staatl. Oberrealſchule zu D, Berichtüber
das Schuljahr1927/28.(Gladiß.)

Hartward.— Feſtſchriftzur Einweihung d.HartwarderFrieſen=
dentmals u. zum Andenken an den Freiheitskampfder
Butjadinger u. der Stadländer. Selbſtverl.d. Vereins

„RuſtringerHeimatbund“,1914. (68 S.)
He>lingen.— Trotha, P. v.: Das ſäkulariſierteKloſterzu
H' u. die Gegenreformation1625—1631. (7 SGS.)141°,[1928.]

Höd>endorf.— Widemann, E.: Nachrihten über die

KirchengemeindeHöckendorfmit Borlas und Obercunners=

dorfvom Jahre 1895. Höckendorf1896. Druek: Carl Jehne,
Dippoldiswalde.(18 S.)

Krefeld.— Jbb. des Naturwiſſ. Ver. zu Krefeld1906/07,
1911/12,1913/14.(Frobenius.)

MWünchen. — v. Destouches, Ernſt:Münchener Bürger=
treue. UrkundliherBeitrag zur Geſchihteder Münchener
Mordweihnachten1705. München: G. Franz 1880. (46 S.)
Extra=VBeilagezur Münchener Gemeindezeitungv. 15. 8. 1880,

Vuſtringen.— WRuſtringerHeimatbund, 1. Jahresheft1894.
Dru>: W. Böning,Nordenham. (VII,79 S.)

Stralſund.— Strud>, Joachim Lorenz:Die Kgl.Regierungs®=
drud>erei,die StralſundiſheZeitung u. ihreBeziehungenzu
Schweden. Stralſund:KöniglicheRegierungsdruckerei1928.
(17 GS.)8°. (Verf.)

Thorn. — Roczniki Towarzyslwa Naukowego w Toruniu,
Rocznik TrzydziestyCzwarty. Torun 1927,

— Towarzystwo Naukowe w Toruniu, Societas Literaria

Toruniensis: Fontes XXIII, SZhorn:Busczynski 1928.
— ZapiskiTowarzystwa Naukowego w Toruniu Tom. VII,
Nr. 10. (1928,2, kwartal.)

Familienanzeigen.— (Einſender:v. Gebhardt,Berlin;Türke,
Berlin.)

Zeitungsausſhnitte.— (Einſender:E. Müller, Münſter;
W. Speiſer, Berlin; Beſch, Halberſtadt;v. Horn-=-
hardt, Sielholz;Freyer,Schweidnitz;Sparne cht,
Bremen;Frh. v. Kettelhodt, Rudolſtadt; Luce,
Potsdam; Dröge, Weimar; Fin>h, Gainhofen;Vod,
Paſing; Friedrich, Leipzig;Werwach, Potsdam;
Steinmüller, Bernburg; v. Krudener, Jena.

HandſchriftliheEingänge.
Achtnih,Martin, * 7. VI! 1884, — Perſonalbogen.
Albrecht,Richard,

* 31. 1, 1878. — Perſonalbogen.
Vlank, Wilhelm,

* 18, XI1, 1880. — Perſonalbogen.
Botſchen.— Perſonalbogen.
Boyſen, Hermann,

* 19. IV. 1866. — Ahnentafel in

Liſtenform.
Braun. — Perſonalbogen.

Coeſter.— Perſonalbogen, Siegel.
Deinhard.— Familienanzeigen.
Dobelke. — Stammtaſel.
Dormann, Wilhelm,

*
3, VI, 1890. — Ahnentafel in

Liſtenform.
Dörries. — Pevrſonalbog
Dünkel. — Stammtafel D "Schedelbah).— (Dr. Nau-

mann.)
Eichhorſt.— Ahnentafel Otheinrih v. E". (Ala 781.)
Eichler.— Material zur GeſHichteverſchiedenerGeſchlechter

des Namens Eichler.(57 Mappen.)
Falke,Martin,

* 28, VI! 1895. — Perſonalbogen.
Findeiſen.— SGtamm-=- u. Nachfahreuliſte F’. [Hand-=
ſchriftliheBearb. von Dr. Laurentius.]

Fir. — Ahnentafel Carl F’.(Nachtrag.)
Fri>,Guſtav,* 8. VI. 1888. — Ahnentafel in Liſtenform.
Fri, Karl,

* 31. VII, 1885, — Ahnentafel in Liſtenform.
Gerber. — Stammtafel.
Görner. — Stammtafel.
Gollwitzer,Fritz,* 2. XI, 1893. — Perſonalbogen.
Graeff.— Verwandtſchaſtstafel.
v.

(Aponberg,
— Teilliſte[Illder Ahnenliſte Leſſav. G'.

Herbſt,— Wappe
Herfurth.— Stam m tafel H (Albersroda).— (Dr.
mann.)

Hertel.— Wappen.

Nau=

Holſten.— Familie H’ in Brömkow. (Zettelmateria:l.)
(Schenke.)

Hoppe, (Otto).—

PerfonG3etter,Photographie.Kircheiſen.— Ahnenl iſte ter RichardOtto K’ (*1899).
Kleff.— Perſonalboge
v. Kleinenberg.— Perſonalz ettel.

Kleinſchmidt.— Exlibris |Perſonalzettel.Kullmann. — Per o
E

FSlzettc
— Ahnentafel Adolf K' (* 1886).
Laube. — Ahnentafel ElſeL’ (* 1890).
Liebig(Querbach). — Stammtafel L.

Lohmann. — Ahnenliſte Rudolf L’ (* 1863

Lozbe>.— Stammtafel.
Machens, Konrad,

* 10. IX. 1891. — Perſonalbogen.
Menzel, Kurt,

* 15 1, 1880. — Perſonalbogen.
M ehener,—

Perſonalzettel,Wappen.
Meyer. — Stammtafel.
Michel.— Ahnenreihe HelgiM’ (* 1912).
Michel,Rudolf,* 10. X11, 1885. — Perſonalbogen.
Nägele.— Wappen.
Neubert. — Stammreihe.
Offenhauer.— Perſonalzettel.
(v.)Olthoff.— Stammtafel.
Ottmer. — Perſonalbogen.
Overweg. — Overweg, Auguſt: Nachrihten über die Fa=-

milie Overweg.(Berlin1906. (22 SGS.WMaſchinenſchr.)
Pflüger,Max,

* X, 1874. —Perfonalbogen.Poppe. — Sl ammtafelP'. (Dr. Naumann.)
Preſch,Klara,

* 25. X. 1914, — “Alphabet.Ahnenliſte u.

Ahnentafel in Liſtenform.
Gr f.v. Vietberg.— Teilliſte | der AhnenliſteGrf. Adel=

heidv. VR’ (Ala).

Natter,Herbert,
* 15. VII, 1903. — Ahnentafel in Liſten=

orm.

Nitter,Karl, * 20. IX. 1872. — Perſonalbogen.
v. Vogiſter,Friedrich,

* 11. VII, 1864. — Ahnentafel.
Volſh. — Stammtafel V’ (Geunigz).— (Dr. Naumann.)
Schaur. — Nachfahrentafel. (Einf.:Kullmann.)
Scheidling.— Perſonalzettel,
v. Schöneb

(A
— Teilliſte Il der Ahnenliſte.MechtildEdle

aggebi.

o. Sh’ (Al a).

Schramm. — Ahnen tafel Gerhard Sch!’(* 1910).
Schwabe. Nachhtragsliſte zur Ahnenliſtedes Ludwig
Sch' (A la).

Stieger.— Ahnentafel Eleonore FriederikeSt' (* 1783).
— Stammtafel St’.
— HandſhhriftliheUnterlagen über Familie St.
— Wappen.
Stößinger.— Perſonalzettel.
Strebel,Rudolf Julius,* 13. 1l, 1901, — Ahnentafel in

Liſtenform.(Maſchinenſchr.)
Strohſahl.— Stammtafel.
Sturhan. — Exlibris.

Verantwortlihfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der „Zentralſtelle für Deutſche Perſonen=*- und

Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Druck von G. Reichardt, Groizſch,Bez. Leipzig.



STAMMTAFEL KLENGEL



I. Simon Klengel,
Schankwirt zu Grünberg
in Sachsen, *

um 1610,
+ vor 1687, œ ...N.N,,
* Okt. 1622, f Grünberg
14. Mai 1703

2. Caspar Klengel,
Schankwirt zu Grün-

berg,
*

Grünberg
Nov. 1654, + Grün-

berg 17. April 1706,
co Anna Maria,

*31. Juli 1662, ftGrün-

berg 25. Juli 1720.

3. George Klengel, Rich-
ter u. Schankwirt zu

Grünberg, *
Grünberg

6.-7. Aug. 1687, } Grün-

berg 13. April 1755,
oo I... Anna Sabina

Sommer, *
1690,

+7Grünberg 19. Juni
1714, o IL... Anna
Maria Opitz, * Lomnitz

+ Grünberg 2. Dez. 1748,
oo III, Grünberg 14.Jan.
1750 Ánna Maria verw.

Schütze aus Hermsdorf

. Caspar Klengel,
*

Grünberg 23. Okt. 1689

(

I. Ehe.

5. Anna Rosina Klengel,
*

Grünberg 29. März
1709

. Wans Georg Klengel,
*

Grünberg 31. März
1710

. Anna Sophia Klengel,
*

Grünberg 23. März

1712

. Johann Christian

Klengel,
*

Grünberg
28. April 1714 + Grün-

berg 4. März 1715

IT. Ebe.

9.

10.

11.

12.

13,

14.

15.

16.

17.

18,

Johann Gottlob

Klengel,
*

Grünberg
2. Dez. 1716, +}Grün-

berg 22. Dez. 1716

Johann Gottfried

Klengel, Mälzer u.

Bierbrauer zu Kessels-

dorf i. Sa., *

Grünberg
27. Nov. 1717, ff...
co Kesselsdorf 12. Juli
1747 Anna Rosina

Pietzsch, * 7, März

1726, Þ}Kesselsdorf
27. Jull 1808

Johann Christian

Klengel,
*

Grünberg
14. Aug. 1719, f Grün-

berg 25. Febr. 1720

Johann Gottlob

Klengel,
*

Grünberg
22. Dez. 1720, +}Grün-

berg 10. Okt. 1723

Johann Christian

Klengel,
*

Grünberg
21. April 1723, +}Grün-

berg 19. Okt. 1723

Johann Heinrich

Klengel,
*

Grünberg
1. Sept. 1724, FfGrün-
berg 20. Jan. 1749

Maria Eleonore

Klengel,
*

Grünberg
2, Febr. 1727

Johann Gottlieb

Klengel, Erbschenk-
wirt zu Grünberg,
*

Grünberg 22. Juli
1729, } Grünberg
22. Aug. 1792, o°

Grünberg 23. Nov. 1756

Anna Rosiína Crenze,
*

Lengebrück, f...

Johanna Maria

Klengel,
*

Grünberg
27. Febr. 1732

Maria Regina Klengel,
*

Grünberg 26. Nov.

1735

|

19,

20.

21.

22.

23.

24...

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33,

34.

35.

Eva Rosina Klengel,
* Kesselsdorf 11. Febr.

1749

Johann Christian

Klengel, Hofmaler u.

Prof. an der Kunstaka-

demie Dresden, * Kes-

selsdorf 5. April 1751,
{ Dresden 19. Dez. 1824

co... Maria Rebecca

Wolrab

.. . Klengel (Sohn)

. Klengel(Sobn)

Klengel (Sohn)

Klengel (Sohn)

Klengel (Sohn)

KlIengel (Tochter)

Johanna Christiana

Klengel,
*

Grünberg
1. Okt. 1757

Johanna Eleonore

Klengel,
*

Grünberg
9, Nov. 1759, + Grün-

berg 8. Nov. 1826

Johann Gottlieb

Klengel, Kantor u.

Schullebrer zu Stolpen
in Sachsen, *

Grünberg
10. Okt. 176L, +}Ka-

menz 20. März 1848,
co... Johanna Eleo-

nore Nietzsche, *...,
TF... 4. Juni 1840

Johann Heinrich

Klengel, Gerichtsdi-
rektor zu Bischofswerda
*

Grünberg 26. Sept.
1763, }..., 2° Bischofs-

werda 17. Febr. 1805

Christiane Sophie Süß-

milch, *..., }...

Gottfried Siegmund
Klengel,

*
Grünberg

1. Sept. 1765

Gotthelf Ernst

Klengel,
*

Grünberg
2. Nov. 1767, +}Grün-

berg 17. Febr. 1850

Traugott Leberecht

Klengel, Erbschenk-
wirt zu Grünberg,
*

Grünberg 30. Aug.
1769, + Grünberg
25. Febr. 1818

Johanna Sophia
Klengel,

*
Grünberg

29. Jan. 1772

Carl Friedrich Klengel
*

Grünberg 6. Mai 1774



36.

37,

38.

39,

40.

41.

42.

43.

44.

45.

46.

47.

48,

49,

Charlotte Auguste Frie-

derike Christina

Klengel,
* Dresden

14. Jan. 1782

August Stephan AÁlex-

ander Klengel, Orga-
nist u, Komponist in

Dresden, * Dresden

29, Juni 1783, FfDres-

den 22. Nov. 1852

August Gottlieb

Klengel, Opernsänger
* Dresden 7. April 1787,
+ Hamburg 22. Aug.
1860,
oo Breslau 8. Juli 1812

Charlotte Schaffner
verw. Kalmes

Karl Ludwig Klengel,
*

Stolpen 7. Aug. 1788,
+ Stolpen 8. Nov. 1789

Friedrich Wilhelm

Klengel, Justizrat in

Bautzen, *

Stolpen
31. Dez. 1789, +}...
oO

Auguste Friederike Ele-
onore Klengel,

* Stol-

pen 16. Aug. 1791, {...
1840, 2 .….. Ferdinand
Fritsche

Moritz Gotthold Klen-

gel,Geiger, Mitglied des

Gewandhaus-Orchesters

(1814—64) u. Lehrer am

Konservatorium, * Stol-

pen4.Mai1793, Leipzig
14. Sept. 1870, o...

Susette Roger,
*

1796,
+ Leipzig 27. April 1841

Juliane Ernestine

Klengel,
*

Stolpen
7. Mai 1795

Eduard Adolph
Klengel

*

Stolpen
20. Juli 1797, } Stolpen
23. Jan. 1798

GustavErnstKlengel,
* Stolpen 20. Juli 1797,
{ Stolpen 12. März 1798

Eduard Gustav

Klengel, Militärarzt,
*

Stolpen 9. Dez. 1798,
{ (im AusIand vor 1840)

Concordia Wilhelmine

Klengel,
*

Stolpen 20. April 1800

{ Stolpen 22. Febr.1801

Gustav Traugott
Klengel, Arzt in Ka-

menz,
*

Stolpen 2. Aug.
1802, f Kamenz
20. Sept. 1862,
co 30. Juni 1835 Erd-

muthe Friederike Ma-
rianne Müller

Emilie Wilhelmine

Klengel,
*

Stolpen
29. Jan. 1804, o...

Carl August Rüdiger,
Pfarrer in Großdreb-

nitz b,. Stolpen

51.

92.

63.

40.

93.

54,

98.

99,

60.

61,

62.

64,

69.

66.

67.

Auguste Klengel,
* Breslau 19. Sept. 1813

7 Hambourg 18. Aug.
1881

Julius Klengel,
* Mannheim 29. Sept.
1814, f Hamburg
25. April 1822

Adolph Klengel,
Kaufmann in Hamburg
*

Leipzig 18. Aug. 1817,
+ Hamburg 24. Okt.
1902

Albert Klengel, Kauf-

mann,
*

Hamburg
25. Mai 1819,
+ Buenos-Aires 3. Juli
1868

Amalie Klengel,
*

Hamburg 28. Mai

1821, f Hamburg
7. April 1822

. Wilhelm Klengel,
*

a t..
. Emma Klengel,

>
,

. Julius Klengel, Dr.

phil., Privatgelehrter in

Leipzig,
*

Leipzig
4. März 1818, FfLeipzig
28. Nov. 1879, oo Leip-
zig 30. Juli 1851 Eli-

sabeth Werner, *Leip-
zig 24. Okt. 1818,
+ Leipzig 9. März 1890

Nanny Klengel, Piani-

stin *Leipzigl. Mai1820,
FTLeipzig 19. Aug. 1890,
0°... August Ka-

brun, Rentier in Leip-
zig

Pauline Klengel, Pia-

nistin,
*

Leipzig 28. Juni
1831, f Leipzig 27. Juli
1888, o... Engelbert
Röntgen, I. Konzert-

meister am Gewand-
hausorchester in Leipzig

Agnes Maria Klengel,
* Kamenz 2. März1836,
o... Dörstling

Antonie Sophie
Klengel,

* Kamenz
20. März 1837, o...

Müller

Maria Emilie Klengel,
* Kamenz 14. Nov.1838

{ Kamenz20.Febr.1839

Gustav Bernhard

Klengel,
* Kamenz

2. Febr. 1840, Þ...
(1872?)

Fanny Rosalie

Klengel,
* Kamenz

27. Aug. 1841, + Ka-
menz 12. Sept. 1841

Fanny OttilieKlengel,
* Kamenz 31. März1843

Gustav Adolph
Klengel,

* Kamenz
15. März 1846, + Ka-
menz 295. Aug. 1846

Rudolph Ferdinand

Klengel, *Kamenz
23. Juli 1847, + Ka-

menz 8. Sept. 1849

/

68,

69,

70,

TL.

T2.

T3.

Susanne Klengel,
Klavierlehrerin, *

Leip-
zig 9. Aug. 1852

PaulKlengel,Dr.phil.,

servatorium und Diri-

gent in Leipzig,
*

Leip-
zig 13, Mai 1854, o

Edda Teufel

Geiger, Prof. am Kon-

|

Jenny Klengel,
Gesanglehrerin,
*

Leipzig 20. Febr.1856,
{Leipzig 7. Juni 1890

Georg Klengel, Che-

miker, *
Leipzig 28. Nov.

|1857, } Budapest
9. April 1891, o...

Margarethe Grud-

zinsky

Julius Klengel, Pro-
fessor am Konservato-

rium, Mitglied des Ge-
wandhaus - Orchesters

1874—1924 (seit I188I
L. Solocellist) in Leipzig,
* Leipzig 24. Sept. 1859,
0°... 7. Juli 1884 He-

lene Kretschmann
* 7, Juni 1861

Friedrich Klengel,
Dr. phil, Gymnasial-
Pprofessorin Plauen i. ŸV.,4
*

Leipzig 25. April 1866,
00... Johanna
Teufel

T4. Alice Klengel,
*

Leipzig 29. Dez. 1897

T5. .…. Klengel (Tochter)
* ., + Okt. 1891

( 76. Hildegard Klengel,
Pianistin, *

Leipzig
5. Dezember 1887,
co 8. Junil914 August
Schwartzkopff,
Kaufmann in Frank-
furt /M.

* 9. Aug. 1886,
+ 27. Mai 1921.

77. Leonore Klengel,
Violinistin u. Lehrerin

am Konservatorium in

Jena,
*

Leipzig 1. März

1889

78, Eva Klengel, Violon-

cellistin u. Musiklehre-
rin in Leipzig,

*
Leipzig

15. Dez. 1891

79, Hans Joachim

Klengel, Abteilungs-
leiter bei der Mittel-

deutschen Rundfunk-

A.-G., Leipzig,
*

Leip-
zig 8. Jan. 1896, o

29. Sept. 1920 Marie Án-
tonie Hilgemeier,
*17, Juli 1899

80. Elisabeth Klengel,
* Chemnitz 2. Nov.

1895, o... Dr. med.
Werner Naundorff,
Dresden

81. Theodor Klengel, Dr.

iur., Bürgermeister von

Lengenfeld i.V., * Chem-
nitz 16. Juni 1897,
o... Hedwig Stöppler

82. Stephan Alexander

Klengel,
*

Leipzig
10. Nov. 1926



ZUR STAMMTAFEL KLENGEL

Die vorstehende Stammtafel beruht auf den Forschungen, die Eva Klengel, die Leipziger Cellistin, (Nr. 78 der

vorstehenden Tafel) durchgeführt hat und deren Ergebnisse sie gütigst für die vorliegende Veröffentlichung zur Ver-

fügung gestellt hat.

Das Geschlecht stammt aus dem 300 Einwohner zählenden Dorf Grünberg bei Hermsdorf, im Amtsgerichtsbezirk
Radeberg, wo es mit dem Schankwirt Simon Klengel kurz nach dem 30jährigen Krieg zuerst urkundlich auftritt. Von

da ab haben die Klengels noch fünf Generationen Iang als Erbschenken zu Grünberg gesessen; es darf aber wohl ver-

mutet werden, daß sie auch schon lange vor dem 30jährigen Krieg das gleiche Gewerbe am Ort ausgeübt haben.

In der 5. Generation, in der Traugott Leberecht Klengel (33) (1769-1818) alsletzter das Gastwirtsgewerbe ausübt, treten

scheinbar ziemlich unvermittelt künstlerische Begabungen hervor, und zwar bezeichnenderweise in beiden Zweigen zugleich,
woraus hervorzugehen scheint, daß es sich hierbei um ein väterliches Erbteil handelt: des Kesselsdorfer Bierbrauers

(10) Tohann Gottfried Klengel Sohn (20) Johann Christian Klengel (1751-1824) wurde Hofmaler und Akademieprofessor
in Dresden; des Grünberger Erbschenken (16) Johann Gottlieb Klengel ältester Sohn (29) Johann Gottlieb Klengel
(1761-1848) wurde Kantor zu Stolpen und zeigte somit als erster die für das ganze Geschlecht charakteristische musi-

kalische Begabung, die wohl schon bei der Namengebung im 14. oder 15. Jahrhundert bestimmend gewesen ist, — denn

der Name „Klengel“ darf wobl mit „klingen und singen“ in Zusammenhang gebracht werden — auch wenn der Famllien-

name als Herkunftsname von dem Dorfe Klengel bei Eisenberg i. Th. abgeleitet wird, hat er letzlich doch auch einen

musikalischen Sinn: denn der Ort „Klengel“ geht auf die alte deutsche Bezeichnung für Bach, Gebirgsbach — „Klinge“
zurück: durch den das lustige, klingende Herabspringen des Baches tonmalend gekennzeichnet wird. Oder wenn der

Name, was auch möglich ist, mit „Klingler“ = Glöckner gleichbedeutend ist, mündet seine Bedeutung doch immer

wieder in den gleichen Sinn ein.

Johann Gottlieb Klengels mittelster Sohn (30) Johann Heinrich Klengel (*1763) wurde Gerichtsdirektor in Bischofs-

werda; sein jüngerer Bruder (33) Traugott Leberecht Klengel, der letzte Erbeschenke zu Grünberg, blieb ohne Nach-

kommen.

Auch die malerische Begabung des Dresdner Ákademieprofessors schlug bei seinem Sohn (37) August Stephan Klengel
in musikalische Veranlagung um; dieser starb als Organist und Komponist in Dresden; er war aber Junggeselle, s80 daß

dieser Zweig mit ihm ausstarb. Dagegen bläht die Nachkommenschaft des Stolpener Kantors (29) Johann Gottlieb

Klengel heute in 4. und 5, Generation fort und sie zeigt eine Anhäufung vererbter musikalischer Begabung, wie sie

wohl nicht häufig beobachtet wird. Zweimal hat das Geschlecht Klengel dem Leipziger Gewandhaus Männer geschenkt,
die an ihm ein halbes Jahrhundert gewirkt haben: (42) Moritz Gotthold Klengel 1814-1864, zuletzt als Geiger-Konzert-
meister, (72) Julius Klengel 1874-1924, seit 1881 als Solocellist. Zwischen beiden stehen (58) Nanny Klengel, die schon

als neunjähriges Kind als Pianistin im Gewandhaus auftrat, und Pauline Klengel (59), die ihre Schwester als Klavier-

spielerin noch an Bedeutung übertraf.

Daurchschnitts - Musikalität darf wohl bei allen Klengel- Nachkommen vorausgesetzt werden, auch wo dies nicht

durch berufliche Tätigkeit zweifelsfrei erwiesen ist. Die nachfolgende Tafel verzeichnet nur diejenigen Klengels, bei

denen hohe musikalische Veranlagung bekannt ist.
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